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TECHNOLOGIE. 

&0B1IACII , b. Krumbh^ar: Stenographie^ die Kxmß 
mit der höchftmögtichfien GeßcbwUdigkeit und Kür- 
ze in tynfichen von allen andern S^riftzitgen völ- 
lig werßchieden^n ^ Zeichen zu Schreiben. Ffir die 
deudche Sprache erfuaden von Friedrich Mojen- • 
geil. 1796. 8- £3 Bogea aebft 6 Kupfcrufcln. — 
16 gr.) 

I^^oe aos auf die Fragre eiozolaffen t ob die St^no*. 
V^graphie in jetzigen Zeiten » und zumal für uns 
DeatTche fo nützlich feyd könne, als der VF. m der Vor- 
tede usa &7« aogiebt; beurlheilen wir blofa die £r- 
findang felbft. Hr; M. giebt die Definition der Sie- 
oo^aphie zu Anfange dea Buches richtiger an , ala 
auf dem Titel; denn die völlige Verfchredenheit der 
It^QOgraphifcfaen Charaktere von allen andern Schrift« 
tilgen gehört keinesweges zum Wefen d6r Kunü Daa 
itenographifche Alphabet de« Vfs. enthält die 16C00- 
'foaiDten b.^ d. f. g. h. k.'l. m. n. q. (warum diefes, 
dakw. es erfetze» könnte?) r. s. t. w. x. z.; indem 
^ tbells durch k. tbeils durch z. , v. durch£ , p. durch 
k, j. dürcfe g.* ph. durch f., th. durch t. oder d. (wa- 
rum Ittxterea*) erfetzt werden. Dagegen find für ch« 
Ä. äfld fch« eigne Stichen angeoommen.. Die Cha- 
isktere für diefe Confonanten entSehen theils aus ver- 
fehiedenen • wilikübrJich gewählten, Stellungen ei- 
nes flalbzirkels ufldeiner |feraden Linie, theiU aus 
kleinen Ri ngen , die a9 beiden angebracht werden. 
Jeder einzetoe ConfoDana wird mit den übrigen, \vi« 
die Veibindiingstafel lehrt, zu einem Zuge verbun- 
den. (Hier finden wir zu erinnern, dafs h,t, dn. fr. 
k zg. undentlich find, weil alks blofs auf die Länge 
des Striches ankömmt, die unmöglich jedesnsal we- 
der Schreiber noch Lefar meflfen können^ Eben fo 
gebt es mit denDoppelconfonanten, di^XS« 19O durch 
gröfsere Länge der gerädert Linie oder einen vcr- 
gröfserteo Halbzirkel oder Ring angedeutet werden, 
als bb. dd. gg. bfa. kk. lism. nn. tt yrw. u; f. w. Zum 
Exempcl dienen <uf der Tafel der BcyfiHele Nr. 5. 
dasww. hh. und 11. in weben, (welches ixiit wen ver- 
vechfelt werden kann^) höhen, (bin,) lallen; Nt^dj* 
das fr. In fahrend, Nr.sj- das Un. und bt. in dtener 
and beutel, (bell); und Tafel III. Nr. 3- das krt, in 
ircatur, (klaren?). JZwifchen bl. und dl., b«. und 
dm., br. und dr. , bs. und ds., lg. und In., Ik. and 
Im. , nl-, und gl. , sl. und gz, fcbg. und fchn. kann 
tDföäglich leitht eine Verwechslung Statt finden, Lg- 
Qttd sg. find muhfam und böfe ](U macheii, weil der 
Winkel fo ganz fpitz feyo mufs, df beide Striche ei* 
J. L. Z. ^797. vierter Bflwid, 



»erley fchrtfge Lage haben, welches befonders in Un«. 
geren Wörtern, als befeligen, einfaugen, (Taf.* d* 
Reyfp. Nr. 2. 12.) der Fall 'ift. Das I. macht der Vf. 
bald fo, dafs der Ring zur rechten Seite des Striches 
fteht4" (Verbind. Taf. Ib. bis Ifrfi., rl., tl, bl.u. f.V, 
und Taf. A. Beyf. Nr. 5. in lallen, Nr. 6. in lebt, Nrl 
27. in länger, etc.) bald fo, dafs er an die linke Sei- 
te des Striches angebracht wird, (wie in der Verbn 
Taf. in hl. al. wl. xl. schl. and Taf. d. Beyfp. No. 3. 
in mufchel, Nr. 4. in hüllen« wollen, Nr. 15. in wäh* 
len, Nr. 18- in haltbar, u.f. w.) Dies hat die Folge, 
da& man in der Taf. d. Beyfp. Nr. 3. das ^Vort vogel 
eben fo gut für flufs, fiofs, lefen kann. Für ]<r. (ym* 
ebenfalls leicht mit si. und gz. i-rren würde) nq.'^qf.qg; 
qh. qs. qw. qz. qch, qfch.xd.xf. xg. xh. xk, xq. xz. xSt, 
xch. ftq. chx. fehlen in der Verbind. Taf. die Zeichen 
ganz, da doch qb. qd. qx. xb. xw. xfcb^ u. d. gl. auf- 
genommen ÜBd*) Für die mit einem der zehn Buch- 
ftaben b. d. f. g. k« s. t. z. ft. fch. ^ufammengeretzten 
Confonanten , wenn fie nämlich zu einer Sylbe gehö- 
ren« find auf der II Tafel Kr. i. noch befondere Ver- 
bindungszeichen angewiefea, (Warum, da in der er- 
fien und allgemeinen Verbind ungstafel bereits alle 
diefe Zufammenfetzungea, aufser pr. und tzt., zwar 
in audern, aber bequemeren Zeichen enthalten find? 
Vielleicht der Gefchwindigkeit im Schreiben Villen. 
Aber es jLönnen dadurch bey*m Schnellfchreibea Feh* 
1er entftehen, indem leicht diefe Einbiegungen mit 
den Ringen mehrerer BuchQaben, und umgekehrt^ 
Aehnlichkeit erhalten können; und es erfchwert das 
Lefjen des Gefchriebenen, felbft, wenn es von der eig- ' 
nen Hand des Lefers ift,' aufserordeatlich, bey einem 
einzelnen Zeichen fich erft durch fo viele* Bedeutun- 
gen durch zu arbeiten, ehe man die rechte findet. 3o 
kann ind(f/>ii Charakteren, z.B. bruch; hübfch; lebt* 
fpitzig ; fchlagen ; (Taf. d. Beyfp. 6. bis 9.) fchlep- 
peud; (ebendaf. 21.) auchheirsen : blech; hebt, habt, 
hobt, hebft, hobft; lübfch; fprüz; (denn wer kann' 
ohneMaasfiab den Strich in z. uud g. theilen?) fchrä- 
gen, fchwögen; fchnappend, fchrapend, ichwappend, 
fchwebead.) 'Diefe eben angezeigten zehn Verbin- 
dungszeichcn gebraucht der Vf. auch, das r. 6. 9 und 
^o. ausgenommen, theils einfach, theils mit einer' 
kleinen Einbiegung von der Linken gegen die Rech- 
te, oder umgekehrt • um^durch.fie die ganze Conju- 
gation der Hülfszeitwörter haben, feyh, und werden 
zu bezeichnen. Den Pluralis deuten eine kleine Null 
den Conjunctivus eines Jeden Tempus zwey kleine • 
Striche oberhalb an. 

Die einfachen Vocale, wozu auch ä. ö. u. gerech- 
net werden« bekommen nie in der Mitte eines Wor- 
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tes, fondern nur, wenn fie ein Wort anfangen oder 
eBdig;eu, einenPuncr zum Zeichen, der jede6nia4 in 
gerader Liirid mit dem Anfangs- oder Endzüge des 
Cotifonancen ßeht, zu dem er gehört. Die 2 Abtheil, 
der II Kupt'ertafel Nr. i. und 2." macht dies anfchau- 
lich. Die Diphthongen werden ebenfalls, und zwar 
auch in der Mitte eines Wortes, durch einen Punkt 
angedeutet f d«r-feitwfrrts ,' ^der oben, oder uoteu 
neben dem Anfangs - oder Gndzuge liehet. Ei , ey^ 
^eii, und ai find noch durch die verfchicdene Stellung 
diefer Punkte von au , üu » oi , . und nii Unterfchiedent 
wie auf derfelben Tafel die JvJumern 3. 4. 5. 6. erge- 
ben» was ßch aber nrcht woihl, ohnediefelbe befchrei- 
ben läfst. (Wir fürchten, dafs dies leicht Verwechs- 
lungen und Schreibfehler veranlalTen wird, befonders 
in Zufammenfet^ungen* Warum (oll man mclit lie- 
b^ die einfachen VocaUblofs durch einen Punkt übet 
od^r unter, und die Diphthongen zufamroen durch ei^ 
fien andern rechts oder links neben dem -CoDfonair- 
ten aiideuten ?) Auch die gedehnten Hölfslaute aa; 
ah. ee. eh. ie. ih. ieh. 00. oh. uh. ah. öh. üh. be- 
kommet zu Anfäp^e, in der Mitte, undzii Ende des . 
Worts ein eignes Zeichen , das bey den drey letzte* 
ren -dem Griechifchen acceyitus acutus gletcht, bey den 
Qbrigen aber fo ( — ) ansfieht, ' 

•Nächfldem gtcbt cler''Vf. für pewifle, am häuffig- 
ft^n .^vorkommende Sylbeti ebenfalls eigne Zeichen 
an, die, je nachdem iu'hier, oder äoTthin gehören, 
entweder unter, oder üüer, oder neben dem Cönfo- 
nanten gefetzt wcrdcfl. " Ver, Vor, för, hdben das 
Zeichen di-s Griethifchen accmtus gravii: (wir ver- 
miffen noch die Anfaiigsfj Iben be, mifs,^ und zer:) 
and, ant, end, ent, and, tfnt,- öbs des fpiritus lenii»' 
ind^ int, und. unt« iind, ünc, aber das d^s fpiritus 
afper. Was blofse Endfylben find, bar< fach, ung, 
ang, üngi iug, hcit, hafft, kelt, lieh , mal , riifs, 
, hed, nnen, ern , faro, thum, ifch, zig, ften , ftcns» 
eben, Irhafft, (dazugehörten noch big, tig, Bg, gigt, 
rig, ein» und mehrere,} werden durch 4en Charak- 
ter des b.-f. ,g h. k. 1. m, n. r. s. t. w. z. ft. eh. fch. 
atigecfeutet, nachdem diefer am Ende n^it. einer klei- 
ffen Einbfegung von der Linken zur Rechten verfe- 
hen worden. Man Tehe die l Tafel, Abtheil. r. Nr» 
a» (Aber diefem nach haben die Sylben ung. ang. äug. 
ing. daflclbe Zeichen , was auf der It Tafel Nr. i» 
für sp. und spr. angenommen ift.) Die Schlufsfylbe 
end der Partidpien aller Zeitwörter bekömmt denfel- 
ben Charakter der eben genannten Coiifonanten, nur 
am Ende mit einer kleinen Einbiegung von der Rech- 
ten zur Linken verfehen. Man fehe die ITafel, Ab- 
ibeil. 1. Nr. 3* (Allein nach diefer Einrichtuogift das 
Zeichen für gend einerley mit dem' (Tafel iL Nr. i.) 
gegebenen für fchj). fehl. fchm. fcha. fchr. fcht. fthw. ; 
das für ne:.d einerley mit dem für ftr. und fts. (eben- 
daf.); und das für fend gleich dem für pf. bf. bl. br. 
bs. ht. bl>. bfth. Ich kann alfo leicht in die Verlegen- 
heit kommen» t. B. für wagend oder hegend /idet 
Wogend oder fegend fälfrhlich wafcht, hafcbt, wäf.jit, 
öder ffcht; für lofend oder looPend oder verloofcnd 
irrig tObfctf oder lUbtt oder verliebt« zu iefen./ 



Sogar einige häufig vorkommende Wörter, je* 
doch mit Ausnahme aller^Subilantive», Adjeciivei^ 
und Zeitwörter, werden auf eigne Art bezeichnet* 
und der Vf. theilt diefelben in drey Ordnungen : i) von 

2 bis 4 Buchilaben; 2) von 4bis5 Buchilaben'; und 
3; vpa mehreren Syiben« "' ^ 

Um dea Comparativus anzuzeigen fetzt derVf ei- 
ne kleine Null über das Wortzeichen. Den Superla- 
tivus deutet diefelbe Null , mit cin^em kleinen Striche 
darüber, an. (.^ her die Null Ift zugleich, wie oben, 
gefagt, das Zeichen des Pluraiis der HülfsZeiiwörter, 
uadheifj^t aufserdem noch ffaf. d. Beyf^. 29O zum 
BeyfpeiK Der Strich über diefelbe bedeutet auch 
(ebeodaf. 30.) Qberdem das heifst. Man könnte alfo 
das Zeichen für 11. (Taf. II. Nr. 1.) mit einerNtrll dar- 
Äber eben fo wohl für feßer, als für, ihr habt; lefen.) 

Zur Vermeidung des Irrthums, derentftehenkörin- 
te, wen« für etliche Wörter ein und dalTelbeZeicheb fich 
bildet, räth der Vf., dascrile diefer Wprter gar nich^ 
das zweyte mit zwey, das dritte mit drey, etc. klei- 
nen Strichen zu bezeichuen. 

Wörter aus fremden Sprachen und nQminapropria 
foii maä lieber mit laceinifchen Buchilab<n icbreibeir, 
oder^ wenn man üe ja mit einem ftenographifchen 
Zuge andeuten will, durch einen kleinen horizonta« 
len oder perpcudicularen Strich am Endzuge unter- 
fcheiden. (Lieber mögten wir ein anderes Zeichen 
vorschlagen; denn wird der Strich nicht fehr.voriich* 
tfg gemacht, fo kann er für ein r. oder n. augefeh«n 
werden.) 

Von den tnterpbnctionsceichen behält Hr. M. dai, 
Colon, Semicolon'« Frage- Ausrufung» • und Anfük*^ 
rungs -^Zeichen, auch die Parenthefe, (Welche dpch 
mit dem Charakter des h. und k« vefwechfelt werden' 
könnte,) bey. Aber den Punkt lüfi^t er gan^ wej» 
und das Comma bezeichnet er durch ein lareiniftbes ^ 
kleines s. (Das Ausrufungszeichen kann doch mit 
dem Charakter des n« nebft einem Vocal am Ende, 
(Taf. L Abih. 2. Kr. 2.) wie es wirklich z. li. auf der 

3 Taf. Fabel 2. Z. 3. der Fall itt, und das Semicoloa 
mit dem- Charakter des k. hinter einem ei; (Taf^T: 
AbthejK 2. Nh-j.) irren, wie ebenfalls Taf. i IL im 
StollbergTchen Kündgefange, Sp. 1. Z. 2. Auch das 
Zeichen des Coiuma kann, wenn es *nicht forgfallig^^ 
genug gemacht wird, mit dem des hk. allenfalls Ver- 
wechfelt werden. So ilt es wirklich Taf. IV. in Hol- 
ty's Traum, nach, den Worten i mir träumt\ dem Zef* 
cheii des ant etc: (Taf. II. Nr. i.) gl-eiqh geworden.) ^ 

(Der B^chlufs folgt,) 

ISA-TÜRGESCHICHTE: 

Paris, h, Agafle: Eiemens d'Uiftoiye' nüiurelU ^ült^ 

A^ L. Mitlm, r//vn. 3. de la Reuubl. 444 S. und 
' XXXll. 6. (.Rthlr. zgT.) 

Rec. wafauf diefes Werk durch einige Öffentliche * '| 

Neihrichcpn ffhr dufmerkram gemacht. Allein jetzt,' J 

d« et dds buch ieiblt kennt« ifi er völlig öberzeugt, J 

.dafs 3 
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iBfs Tieu^chVnnd khön vriit beffere Händbacher id 
liefern Fache befielt. 

Des Vfs. Abficbt ift» det Jugepd eiqen Leitfaden 
in die Häode zu geben « nach dem fie d\e Naturge- 
fthichtc ftudiren foll. ht zieht mit Recht diefjfte* 
matifehe Methode zu diefer Abliebt vor, Die weni- 
gen Blatter der dürftigen £inleitung find nicht von 
dem Vorwurfe der Verwirrung und Unb«ftimnitbeit 
frey* WtÜall^ W e Jen, Natur ^. ISaturleUre, ISaturge- 
Jchichte lind die Begrifle, mit deren beftiniinung d^t 
Vf. anhebt. Die Naturgefchiqhte itt: ^,die Kenupuls 
der Wefcn* die Belchreibung ihrer Organe, die tte- 
ftrmmuBg ihrer ünterfchiede.** - Nun matht er fe.* 
De Lefer mit der ^irf^oii? und mit ihren Abtlicilun* 
gen: Claffen^ Ordnungen ^ Gattungen pnd Jrten bi-" 
kiaat. Die HauptabtheiiKug der lleiclie itt al^o über- 
gaa^eo. Es wird ferner darin gefehlt« dais dieie Ab- 
tfaeilungen nur durch ein von einer Armee genomni^ 
aes Gleichnifs erläutert werden, und dafs oer Uluer 
fchied def* nothwendigen Abtheilung der Art von aef 
wiilkührlichea Abtheilung der Gattungen, Ordnun* 
gen, ClafTen nicht gezeigt, nicht einaial anj^^georn 
ift. Gleich auPdiele Bekanntmachung mit dicfen Ab« 
thetiungen folgen die Vl^örte: ^Wif wollen alfo alle 
^,mft unfern Sinnen wahrnehmbare Wefe» theilen* 
„Zuerft wollen wir Oe in zwey grofse Abfchnitte 
„trennen: in AtfiifRli/c/t^ und irdifche KiH^pßf.*^ friufr 
nicht der Lehrling diefe Abfchnitte für die -etüe der 
ihn eben bekanntgemachten Abtbeilungen / für die 
ClafTeD halten? Ift es nicht fehlerhaft, dafs H. M. 
diefe Abtheilungen des Syftems jetzt fchon anführte« 
da fie erft weiter unten, bcy den au*f unferer Erde 
befindlichen- natürlichen Körpern i gebraucht werden 
foUen? — - 

Die Beftiromung der Himmelskörper und der Er* 
de, ift nur unbefriedigend; die drganifcheü Körpejf 
und durch Beweguiig und Leben toü deb unoj'gani* 
fchen unterfchieden ; allein vergeben« fhcht man die 
Erklärung des Ausdrucks,' Lebens die doch nothwen* 
dig hinzugefügt feyn follte. 

Der Viheftimn^tnur die Clallen und Ordnungenj 
die Beftimnung; der Gattungen hielt er für feinen 
Zweck unbrauchbar« Die Mineralien find nach Dau» 
benton^ die Pflanzen nagh |^^tfM in ClaiTep zerfällt; 
bejr den Süugthieren hat JVL ffiqf Ordnungen nach 
der Befchaffeüheit der Föfsej bey den Vögeln uwd 
Fifchen ift er Linu^ gefolgt. Die Amphibien zerfällt 
er in zwey Abtheilungen s Tetrapottes und Serpens» 
Die lofektenordnnngen find ron Oliviet 9 mit einigef 
Verfetzung I» der Folge; die Ordnungen der Würmef 
von ^7^r<«gttifyf entlehnt 

Wir ii^üflen jetzt die Art det* Ausführung anzei- 
gen. In jeder Ordnung werden die nierkwürdlgej-0 
und in der Oekonoitiie des Menfchen angewandte^' 
Katurkörper aufgeführt Da eins der fitherßen HülfS^ 
mittel zur Erkennung eines Körpers, die vGatiungen 
fehlen; fo war kein anderes Mittel zur^lUzeichnung. 
d^s Ge<>fnftandes, als. eine nervige, charakterift\f<he 
JDarftellüng defTelben. Allein dazu gehört Kehutnifs 
der Naturkörper felbfi» die dem. Vf. in den meiften 



Fällen fehlt. Die Refchrelbungen find kürze, fchwau-.. 
kende, »nbeftinimte, charakterlofe Umrifszeichnun. 
gen. . Das iMerkwürdige aus der N~aturgefchicht6 i{| 
gewöhnlich nur oberflächlich berührt . . e . . 

Unter die mit Sauren aufbraufenden. Steine ift 
der Alabafter uud Flufsfpath geftellt; der üyps ift 

' zu den Salzen gerechnet Der Begriff TWer ift durch 
1die Ortsveräiulerung beftiiumt; da docli die bekann- 
ten tieyfpiele diefe heßimroung als unzulänglich zei- 

^ gen. Auch die Definitionen der Claden des ihier* 
rt'ichs fiüd (ehr fehlerhaft* Die Beftimmung der Am- 
phibien iit: Körper ohne Haare j eyerlegend. Auf wie 
viele infecten pailcn diefeiienn'zeichen, die doch bey 
diefer Claife als ausfehl K-fseud angegeben werden, 
niJu auch? Wem iiöd die Beyfpiele leben diggebäh- 
ret.dt»r Schlangen und Eidechfen 'nicht bekannt? 
13ie Würmer iind defiiiirt:' Thiert ohne Füfse und \ 
Schuppen, Eoiüm't ditfes nicht auch vielen Schlan- 
gen zii? , ' 

Um ein Beyfplel der Behandlung' der Arten auf- 
fcußellen, fällt uns eben S. ^^t- n» 15. in die Hände, 
die zugleich zum icy¥eife dienen kani;i, .wie wenig 
der Vt bey -Au>hpbung der A^ten upd bey Aniiih- 
rung des Merkwürdifjen eiiiem b^ltimmtett Plane 
folgt ,,(PriOiius iiigns) Cerambyx Geant Man hat 
„diefen Käfer den grof5en Widder (grand Capricorne) 
„genannt, wegen feines grofsen KDrpers und feiner 
„langen Fühlhörner. — Art. ly. (CocdncWa Jeptfwi 
^.punctata.) Die Cocciaelle mit fieben Punkten ift das 
„braunrothe halbkuglige Infect, das min gewöhnlich ^ 
«Gotteshühnchen nennt Es giht mehrere ähnliche 
„Atten, die fich nur durch die Anzahl unddurchdie 
„Farbe ihrer 'Punkte unterTcheiden.*' 

jEt^A u. LEii»tiö, >. Gablet ti^. 0. C. Batfch Pro- 
: ' feffors zu Jena Umrifs der gefawmten Nßt^rge* 

Jchichte ein Auszug aus den^frühetnHandbücherft 
'^ , des VerfaiTers fli^ feine Vorlefungeu. 179^. 28SS* 

ü. 3te u. 4te Abth. m. eigner SeitenzahL 160 S» 

y. 32 S. Regift. 8* (iRthlr. 8 gr.) 

. Was Mittin auf einem etwas verfchiednen W€ge zu * 
(Erringen ßtebte, das hat BÄt/rfi erreicht, fo viel das 
Maafs der Entdeckungen und der Kräfte Einem Man- 
ne zu erlangen gejlatten. Eine Vergleichung beider 
W^erke, das des Franken und das des Deutfchen, fällt 
für unfern Mitbürger, fehr vortheilhaft^ans^ fie zeigt, 
Vas derK^pner auslänjlifcherVl^erke überall bemerkt, 
welche Riefenfchritte Deutkhiand vor alljpn übrigen 
Nationen voraus in dem Gebiete der Naturgefchichte 
gemacht hat . . ^ '. 

Der Vf. liefert Uns in diefert Buche wieder ei- 
fien vortrefflichen bey trag zu dem baturhiftorifchen 
Schatze unfers Vater audes» Man wird fich fehr ir- 
ren, wenn man <«iarin ein Handbuch erwattet, das ala 
Leitfaden zur Keiuitnifs der narürlichec Körper führt. 
•£§ iftdiegedräi ate roarki«:eUmrifszeichnungder gan- 
zen Naturgefchichte im eigentlichen Verftande, diu 
als WilTe.nfihaU einen fyfteinati fchen Gang fodette, 
nnd zur Erleichtetung, zur Zufammendrängung der 

Ji % Bcobach- . 



A^loi/ OCTOBESL iTtT^ 



Beolsaditttngeii alle die Abtkettuagen der Syftemati* 
ker bis z^ den Gattuagen verfolge. Die ia wenig 
kraftvoilen Stricheo dacgeftelUen BHdungea der iiat- 
Uiiigeo \vare9 zur Erreichuiig der Abficht noAwen- 
tSig. Das Mferkwürdige und Befondere stas ihrer Na- 
tur^eTchicHte ift in k^fif.em <ü>er nacbdrücklichen Aus« 
drficke« erfcfaöpft i 

Der Piai9 Ae% W.erks foderte ein SyAem« difii dem 
MtürUcben ficb näherte , fo weit dies zu erreichen 
netbig ift. Niitürliche ClalJTen Mnd ,Ördnung.en yer- 
einea jd^e Körper, welctie in (jleo melftep Tkeifen mijt 
dn>ad^ übereioftlmnien, wo fi\(ß die innere Orga- 
nifajtlon feirmonifc.her eingerichtet ift, iftp folglich 
die RefaUate Riefet inacra Bildung allgemein er, vc^- 
Wa^djter. ähnlicher find- Ein könftliches Syftem 
fieht gew^hoJick i^ü^ a.uf eJQzel^e Tkeile; eß hx'lQgt 
daher ofjt die £reA?Dd^.rtigftfn Qefchöpfe in Verbin- 
dung, dip zwar.io diefem zum Grunde des Lehrge- 
ftättdes %ngeaomnieo.en Thejje mit einander (ich be« 
rühren t aber .in je^em andere vielleichx fich ftiehen. 

Wie es fich rou eittem fyflematirche/i Werke 
fchp9 erwarten Ififik^, i'o ift hier Alles, was.fich im 
Allfemejuen fagca li^s / labgeT^ogeii, dadurch das Be^ 
fondere de^itlicher a«iagehobe^ und Wiederholung 
vercfijeden. Bey den Pflanzen find nur die natürli- 
chen prdnuogeii und Unterordnungen Ukach der ^ojdi 
H. B. zur tlichcfcbnürangenomtiineo Methode cha- 
yaKterifirt ; die werKwärdig^i;^ G.«tn.n5en wd Arte^ 



Und oamenttich ^indtttSt Hio^fageng^er Vaterlands 
angerührt. Auf eine fehr com[ienc]iö/e Wetfe find 
die ionern Elgenfch^ften »und die Benut&ungea eines 
folcbenPflenzephündels, wenn wir uns fo ausd^uckea 
dürfen« durch Uinweifung ^ufüie jeder Art yorge«' 
{letzte Nomer a^ge^^beo. 

AU Ejuleituag geHt die B^iramung der Nat«ir- 
wiiTeuCqhaGt voran; ilir fo!^ doe aUgemeine Ueber-. 
ficht des WeicalU, der Erde, 4er atlgeraeitum Natur« 
kräCte, der l^rddbcrfläche und i&cex Veränderung, -^ 
filles zweckmäfsig; be/rledig.end Mnd doch kurz. EJ^ 
doppeltes tlegifter der Deutfchen undLAteiuifciienßer 
pßQiiVLng^ fchliefsr das Werk, das wi^ ungern foo 
fo «rieten Briickfeblern be/leckt r<*hn; 

Jeder Naturtiebhaber ha<t in djefem UmriiTe eia 
vi^Uftändiges.Compendium der eigeatlichen Natürg^ 
fchichte, das ihm^.ewiis gemtgthua wird. Es wäre 
Unbefobeidenheiit,, von einem ekizelnen Manne z« 
Yeriangen, eben fo beiUmmt>das Einzelne zh kecaefl» 
wie er das ungeheure üajsz^e «iufafst. Einige hin und 
wieder benserkre Unricfati^eit«^ kouune» hier niehi 
in Betrachtung. Das allenthalben ficfaitliche Beftre* 
ben nach Kürze und jnach gedrängter Voilftändigketi 
bM manche : dem erfteo Anblicke dunkle Wprtfuguog 
erzeugt, an die man aber fich leicht «nd gern ge< 
wohnt, d^ &ü eua ^ner b MbJicheA. Abficfar eau* 
ffran^ieflu 



KLEINE 6CBEIFTEN. 



' S«h5wb Xüjii«;. Leipzig, In ier MayeriCeben Buclrb/« 
ßcitelwa von Karj Loes, I7p7.. «4 S, g. (8 gr.) tüchc leiclijt 
ift uns tiwa» fchlaffcres una faderes vorgekommen als jobige 
Geijiclite, die zum ßlück nur wenige Bogen einnehmen , aber 
dem. der fie im lefen genöthiet üft, fweun tteir, voi^ fiQh auf 
aadere rchiiefscn dsrO dennoch von unendlicher I^aogc fcheiV 
nen, t>'K^ beiden längften und folglich tadelhafteftcn S^ü^ke 
ind : an $9phie, jBtt gewaltige B^miniscepeen 'aus Bärgers 
Blegie an fli4[oIl/ und feinem Hohen Liede , aber fe ausgOr 
wäucn» dafs mjin das Vorbild kaum wiedererkennt, ob fich 
die N^^hahmung gleich auf einzelne Zeilen und ZuCim^AeaAsl" 
lunge« von Reimen «rftrcckt^ z* B. 

pji»gert Lj99Ss 

In de« P^adies- Gefilde,' Nein! — Mich fchSui dif 
tf ie fein Aug' es immer fah, Himmelsmilde. 

\Yaliet mii des Himmels Milde, Die au» deinem Auge ftralt. 

Nach der Gottheit »benbilde, VVef^ii nach der Gouheic Bilde. 

Adom4-ürania. , Wie an feiige Gefilde 

' ' €ie die riMntane nur malt! 

Wenn ihn Sophie beguickt , fo will er nicht fragen - 

— nach der Sonrfc X*icht, 
J^a^h der^rda Huldigungen« 



Oder ihren Laftereuagcn/ 
Nach der gaasen Menfchheie meiit 

Wir hefiirditeii « di/s gan^ IkUtiJfihheit modiia dam Dkh« 
ter gleiches mit gleichem rergelten, Adelheid und iljenßein^ 
eine Ballade, .das zweyte längere Stück ^ erinnert eben fo Uark» 
wnd auf eine ft^r den Vf* eben fe ungUiiftige Arr,< an Biirgei'« 
Das Sfibenmaafs ift das ron des Pterecf Tochter van l^o« 
beiihain« /ibee Zeilen wie; 

An der rerabredecen Stelle^ 

Vönoeo einen Begriff da ^on geben» wie weit Hr« X. aa in der 

Terakunft gebracht^ Ein graufamer Vater, eine zärtliche 
Tochter, ein treuer Ritter ,^ eine ungluckJiche Entführung, am 
S^chluffe eine milnäck^Uehe Geillererficheiining : mau weife dite 
auswendig: Zv» Ueberßuffe iü. noch et«i geißich Wefeffi eti* 
gebraucht« eine Nymohe der Eiche, eine Dr/ade, die dem Riu 
ter viel jSchÖnes verhelfst, aber weder ihm noch dem Lefer zit 
fonderlichem froße gereiohr. Und doch hofft der Vf. 8. 3^.' 
W€U und Nachwelt werd» fich an dem Feuer feiner Seele wiir- 
nsen.'* Welch ein mehr .al« antarkcifches Kluaa müfste in. der 
^eifterwelt iiiberhaiid genoaiften kabea » wann diea' möglich 
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Eis^KACH, k KrBn)%b9^ar : Stenagraphie^ ^ie Kunft 
fnü'der höchflmöglichjlen Gefehwindigknt uipd Kür- 
ze in einfachen' von allen andern, Schviftzügen vat- 
Ug verfchiedenen t Zeichen zu Schreiben- Für di* 
^eutfchc Sprache erfundea vo^ Friedrich Mofeift 
^eU etc. 

Q^ckh/s fler im vorigem Stück ah^ebirooMmi Recm^ß^u.) 

Man wird aus dem^isker l^rinnertea ohngpfähF 
abnehmea köunepi ob der Vf.. die Regel, die er 
S- 56' ^iebt: „möglicbft zu yerineide^» dafs fiir meh- 
rere Worte nur ein Zeichen entftehe/^ und zu for- 
gen, „dafs b€y der Döthige» Deutlichkeit der Chpraki» 
{ere (S. 39.) Telbige die höchftmöf licfafte Eipfachheit 
ffhalcen/« fo ganz befriedigend befaigt habe, als ef 
S. 4. und 3^. vfieynt Wir fürchteii, däfs ein auch 
oicbt ungeübterStenograph» de^ oft und viel Xchreib( 
und, z. ß. heute etwiais in diefpn Charpkter^a» uin 
Zeit zu erfparen, auffetzte, nach einem halben bdea 
Vierteljahre rp^hr Mühe haben würde,, bey fo many 
chen Bedeutungen- mehr^rley einzelner Charaktere 
4as Gefcliriebene wiede^r i.u lefe«, als wenn er es 
g\elck Anfangs in gewöhnlicher Schrift verfaTst hät- 
te. Wie fp leicht nberdena Schreibfehler dabey eii\- 
fchleich^Q können, zumal« wenn m«n , nach. der Re- 
gel des Vfs. (S. 40.) die Charaktere fp kleinSmacht, 
wollea ww aus den^angeh^ngten Kupferrafeln felbß, 
da doch kein Schreiber einen Strich £q fein und ge- 
nau machen kann , alä der Kupferftecher, beweifen« 
So ilk z. B. auf der Taf. d, Beyfp. Nr. 7. in gaffst 
das fet (das Wort heifst, fo , wie es da fteht, Garn 
oder gern,) Nr. g. ia begrüfsen das gr., Nr. 15. ia 
ftroh das ftr. und der gedehate Laut oh.| falfch; Nr. 
17. ia Pfründe das r. vefgeffen pod zweymal ein ö. 
gafeczc; Nr. 19* in Gelehrfamkeit das Zeiphen für 
das eh. ausgeUfiea und eln.zweytes ip. zu viel ge- 
macht'; Nr. 22. ia rcahlend das ab- au^gelalTen ; Nr^ 
34, ia Jungen das ng, falfr b j Nr. 25, unjer dem 
zwey^ea die das ie yergjtffen ; Kr, Sg. jn ftreichea 
das ft. falfch; ^r. 39. Ia klinge! das a. dusgelaflen 
uad derlUag desl. zqi. hech gemacht, als wenn aocb 
ein f. davor wäre; auf der 3- Taf. Fab. !• Z.^i- ia 
foaae das n«<zu fchi;äg gen^acht, als wenn es eia t. 
wäre, wo ea dana fatte heiisen könnt«; Z. 2. ftatt 
des fch..la aeidifcbe ein w. mit dem End^rich^ ge< 
fptzt, ajs wenn es wenn oder wohl hiefse; in Kniff- 
te die Biegung des ft. iVlfch |ind das ganze Zeichen 
in fchräg; aazuwendea iü ebenfalls unrecht ausge 
drid^t; fo, wie auch In Nr, II. Z, i^Qef^ög,. Dfifs 
Ji L. 'ii. 1797^ Vicrtn Hani^ 



der Vf.daf b. in wetei^i oben, Iobe> fchretbea,. glaa- 
be, durch ein w. und das eh. in v^achfend durch eia 
X. charakterifirt, billigen wir nicht « da er für b. on4 
eh. eigne Verbindttogszetdien^hat« 

Schwerlich wird auf d|efe Art die StenQgraphi^ 
auch im Privatgebrauche, ney uns eib ausgezeichnet 
t^ülfick machen; und am^eriigilen möchten' wir fie 
Studirenden; yoUetrds z. BI Medicinern, zum Nact|^ 
fchreiben des mündlicbeu Vortrags (S. ^.jempfehleti« 
da diafe ficfa gewöhnlich felbft leichter lesbare At^ 
breviafuren zu Apachen pflegen. Eineftenograp^ifch^ 
Druckerey aber (ebeüfjaf.) haltea wtt g^r für eine 
iinaö^hige und zu weaig aützliche jacher at)ch wird, 
ficb ohnehin l^eiqer zu der Vorlage verftehen.^ Mehr 
Eiafachheit und Leichtigkeit haben' die Vorfchlägä 
in nachftehendem Buchei abgleich' aacl| manches dfr* 
^egen zu erinae^^a i^ ^ 

L^fiiGi b.' Vofs u. Comp. ; BrteickterU deutfcki 
Stenogif af hie ^ yoa Horflig. 1797..8 Hogea, mi( 
3 Kupfertafela. 4.—. (iÄgrO 

Der Vf. gebraucht zu feinem Alphabete nur 15«. 
^ Hauptzeichea , aämlicb für das b. eh. d. f. g. b. k. |. 
ro. a. r. $. fch. w. z. » iadem er c. unter k. und z.| 
ck. unter k», j. unter g,, p. anter h., ph. unter f., q. • 
unter kw., fs. anters., ^ und th. unter d. , v. ui^ter 
f., X, unter ks., tz. unter z., mit begreift. Jene Zei- 
chen beftehen auLS deji acht verfchiedenen Stellungen 
eines geraden Striches und eines/Halbzirkels, aus ei- 
ner kleinen Null für das f., dem rorn und hinten 
leicht gekrümmten Horizoatalftrtche für das m,, ei- 
nem ähnlfcben, aber fenkrecht flehenden, Zeicheu * 
für das £• f uad vergröfserten Halbzirkela des g.' h. s. 
V. für dask.^ch. fch. uad w. (Letzteres, aämlich die 
blofse Vergröfseruag des Halbzirkels, fcheint uns 
nicht unterfcheidend genug, ' Beyern Gefchwindfchrei- 
bea pflegt das Maafs nicht immer fo' genau beobach- 
tet werden zu können, und dann hillt es im Lefen 
aaf , und aus Sorge z. B. vvird Schreck und umgekehrt. 
So ift wirklich Taf* III. Sfr. §• Z. 1, das w. in wenn 
um Nichts gröfscr, als Str. 7. Z. 4* das V. in Vater- 
land, und kann alfo auch von, fefa, Paua, etc. hei- 
fsen. Das k. iu pctober ift nicht uniferfehieden von 
dem J. ia Julius, und October kaaa mau alfa auch 
Gott lefea.' Befoaders leicht können diefe Buchfta- 
ben inZufaminenfetzui^gen unter einander yerwech- 
felt werden ♦ als chk. hg.^uad hk. , gh. geh. kch. und 
kg., gf. unfl kf. u. f. w. Sollte es nicht gefathener 
Xeya, deri Halbzirkel für d^s 1^ Mrrfcb* uad eh. noch' 
H durch 



rx 



ALLB. LlTEltATüK^2EITüN(r^ 



12 



durch ein kteines Nebenzetcben* zu unterfcheiden» et- 
Iva durcb eineo 1c!eio«n Querfirlch durch die grofse* 
&i Wölbung ♦• X. B. 5. wie die ÜLerzte den Scrupel 
bezeichnen? — Uebrigens haben Hn. H. Charaktere 
febr viel Einfaches, auch in ihrer Zufamroenfetzung, 
und üud daher leichter für dasGedächtsiü^^und die 
lland , und gefälliger för's Auge , -vvozu befonders 
noch dös bey trägt, dafs er die Striche durch Dicke 
MJid Feinheit fchattirt. «— Die kleine Vorlicbt bejTn 
Schreiben des jti. und z,\ däfs es nicht dem fs. bg. 
^loder chg. oder hk. und chk. zu äbnlicli werde ucd 
man aus matt z. B. feil mache, etc. lernt fich dunh 
Uebucg und i/ichtzu^kleine Zeichnung der Charak- 
tere » eben £o, wie bey der Zufammenietzung des hs. 
chs. hfch. chfch. fch. fb. gs. gfch. ks.,kfGh. wb. wch^ 
z\. zs. und zfch, die bequemere Art der Verbindung, 
auf die der Vf^^ S. 37. zielt, da diejenige, auf die 

- xnan im erden Augenblicke fallt, fehr mühfam und 
unbequem ift. — Nur die Verfchinelzun^en des m. 
(S. 85- f- 89O wbllen uns nicht gefallen, weil Tit Ir- 

^ Hingen veranlaflen können, wie es mit dem Wone 
Sturm und .Schmidt auf' der L Tafel geht, wovon 
das Erftere, fo, wie es da fteht ,> richtiger Strenge 
oder Strang gelefen Werden würde* Es ift ja eine 
unbedeutende '^lühe» die beiden kleinen Krummun* 
gen des m. in allen Verbindungen beyzubehälten. — 
Bad (S. SsO kann ja doch auch fo gefchrieben wer- 
den, dafs das d. unterhalb des b. ßeht, und dann 
macht es keine AusnahEne. — '• Die Abkürzung des 
chswund ks. in Wachs, Axt w. C w. mit einem klei- 
ne^i Querftrich zu d^rchkrcutzen, ill doch fall etw^s 
zu willkübrlicb, da diefa/Bucliftaben fehr bald gc* 
macht find.) Alle uberflü/Iigen Büchftabi^n, z. £• 
Doppelconfonauten , Wenn fie durch keinen Vocal ge- 
trennt End, und das h. in der Mit te eines VFörtes 
fallen weg. (V^'ie i^i Ehre, Reh , Schuhe, aber dai 
h. fehlen dürfte, (S. 380 fehen wir nicht ein, da die- 
fe Wörter alsdann durch ein blofses r. oder fch. bc« 
Keichnet werden müfsten, und eben fo gut er, ihr, 
ohr, uhr, roh, Afcbe« Efche, etc. gelefen werden 
können.) Die Vocale werden^ der Regel nach, bey*ra 
Schreiben weggelafTen. (Nicht ganz mit Uedit hat 
der vir. dicfe Regel ih den beygefugtcn Kupfertafel a 
fcefoTgt. Dann kann ich ßatt Glas, kühles, ft. Klage, 
Glück, ft. Lohn, allen, ft. Bad, übet, ft. Laut, alf, 
ft. Dorn, Adern, ft. Flotte, feilt, iL Blut, bald, 
Bei t^ Bild, ft. Dornen, Thränen, Dirnen, ft. Veil- 
chen, Flächen, ß. Band, Abend, ft. Neid, und, ft.' 
flieht, fällt, füllt, ft. befsre, böfer, fl. annern, Rie- 
mern, Römerin, -ft. fiedelt, ftellr, ft. gern, grün, ft. 
engt, nagt, ft. uns, N&fe, ft. Grab, Garbe, ft. Va- 
ter, Fuder, etc. und umgekehrt lefen. Geringere 
Verwechslungen in denVocalen wollen wir gar nicht 
einmal erwähnen, ob es gleich dem Redoer, Dich* 
ter, qnd überhaupt dem' Stiliften, nicht gleich viel 
i'ft, wenn man ihm auch nur z. B* ftatt Gelehcfam* 
keit ui^d fchiefst, Gelahrfamkeit und fcheufst unter- 
fcbiebt. Der Zufammenhang ergiebt freylich (S.^7.) 
den Irrthum, aber das koftet doch immerauch erft 
Zeh. Die Beieichniii»g der Vocale» an der r^chteu 



Stelle angebracht, würde auch dazu dienen, das d. 
tind t. , fo Wien, und B., hintercmander (z. B. Taf. 
IH. Str. I. Zr 2, in änd^c,). zu unterfcheiden., was 
fünft nicht möglich ift, oder zcItfpieligeAengüiicbkeit 
im Schreiben erfodert. Befler ift^s doch, wenig* 
fieus die Anfangs-^ und Endvocalen durchgängig zu, 
bezeichnen.) Auch giebt der Vf. in der Folge fehr 
bequeme. Zeichen für das lange e. -{ee. eh.^. äh. ö* 
oh.) dasi. (y. ie. ieb. u. üb,^ das.a. (aa. ;>h.) das o« 
(ob.) das u. (üb.) das ei. (ey.* eu. äu. — * auchai. und 
oi. ?) und das au. an. (Wenigftens bey eigne» Na- 
men, auf deren Rechtfcbreibung oftTieles ankömmt, 
machten wir doch Tür jeden befondcrcn Öclppelliiut 
ein eignes kleines Zeichen, dergleichen fehr leicht 
fjnd, empfehlen, um z. B. aus Götbe nicht Jette, aus 
Minden, Münden, aus Berlin, Hörfen, aus Böbipe, 
Behm, au» Wiefenbach, Wiffenbach, aus RÖnuherg, 
Rchneberg, aus Bayern, Beuren etc; zu machen.) 
Wegen der Budfylben (8.48* ff.) möchten wir fragen^ 
ob es mühfaraer fcyn follte, das letzte n. in der En- 
dung ungen durch den angenommenen Charakter dc?$ 
n. , nämlich einen Horizoi^ta Ulrich von d^r Linken 
zur Rechten," anzuzeigen, als den Haken des g. Zu 
rerläagern und einen Strich von »der Rechten zut^ 
Liaken* (S. 49.) zu machen? Sollte es fo gar viele' 
Zeit wegnehmen , in der Ecdung keit noch an dem 
k. einen feakrechten Strich für das t. und im Plura^ 
lis an dem t. noch ein n. anzufetzen ? Die Verlän- 
gerung der Umbeiigung nimmt eben fo i*ielen Pl^z 
ein. Das Zeichen' lür die Endung fam kann Irrung 
Vnranlaflen , denn friedfam 2. B. werden die Meiften 
für Frieden oder Freuden lefen, da der Ilorizontal- 
ftrich eiamal für das n. angenommen ift: d^fs er hier 
zur linken Seite des d. fteht, macht wefentl ich kei- 
nen Unterfchied. Steht do<:h Taf. IT. iu über, das r. 
ebenfalls links. 'Am wenigften gefallt A;is Zeichen 
' uns«, wo fam keine Endfylbe bleibt. Dann hütte je- 
de einzelne Sylbe bepiahe das Recht zu einem eig- 
nen Zeichen. Der kll^ine rfiqfcwärts gebogene Ha- 
ken, der die Endfylben fchaft und heit charakterifi- 
ren foU, irrt in dem VTorte Freundfchaft den Lefer 
mit dem Eadungszeichen ia Sonderbarkeiten , (Taf. 
I.), und kann z, B. in Leidenfcfaaft mit Ladung ver- 
wecbfelt werden. Auch härten dann Eigenfchaft 
und Eigenheit völlig einer! ey Zug. Dafs diefe Syl- 
be, auch als .vorletzte, dies Zeichen^ behält, -'dünXt 
uns nicht diftinct genug. Warum foll das lieh (S. 
49. und Taf, I. Freundlichkeit) einen vorwärts ge- 
bogenen Haken bekommen, der dem g. gleicht, da 
fich eben fo gefchwiaet der Hakea umgekehrt ma- 
chen läfst, dafs es ein eh."" Wird? Und warum foll 
das Heft, das auf fchaft folgt, (S. 50. -und Taf. I. 
Wiffenfchaftlich) einen b!ofsen l. Strich, ohne HaVen, 
haben ? Das Zeichen des rückwärts 'gebogenen Ha- 
ken itiw 1. Air die Endung ling in Sonderling etc. 
würde ricllitiger für die Endfylbe lifch, z.B. in teuf- 
fellfch, paflen. — Unter den Abkürzungen kleiner» 
oft vorkommender, VV^örter könnten vielleicht denn 
und wenn wegfi^llen, da den und wen fchon da 
iiud. Du bat doch faft ein zu wülkährliches Zei- 

chcn. 
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eben. Aiif f<}\i(B HebcV älJenfalls dulrch d^na. ßrich, 
Ton von4 und irie durch den C-liofakcer des i. von 
v'o, DiTtcrfchied«n \v«<rdru; denn es Hl nicht einer- 
ler, ob ich 2. B. lefe% er bat von oder au/ dem Ti- 
fcbe gefch rieben, wiv fcat fr gelebt ^ oif^ wo hat et 
gelebt i Uiber ood aber fiiid blofs durch die Stel* 
lang des r. unterfchiedeo : ti'arum nicht lieber ein 
Zeichen für Beide uiid, wenn es über heifsen folU 
' »beif den Charakter dc$ ü darüber? Adlern und ver^ 
ein h3ben einerley Chitfer. -— Die Unterlcheidungs« 
zeichen* lafst der Vf. §acz in der Schrift weg«- 

Wie tekht aher, fclbfl bey diefcM leichten Cha- 
rakteren und ins Aarrefallenden Kupfern, Schreib- 
fehler £nd und bleibtn, mögen nur folgende Bey* 
(pi«!c beweifen. Auf der 1. Taf. ift das g. in Glus^ 
als wenn ßs Saales oder Seiles hiefse, und eben fo 
dps .k. >n Wage, falfch, als hiefse es felig. Taf. II. 
iD k'jpfer Bcd Taf. III. Str. 7. Z. i. in ScböpAing 
fehlt d»$p. faft ganz. Taf. IlL. Str. 4. Z. 2. ftehr des, 
fiatt dfin; Str. 5. Z. I. Furchtfaiukeit, ftatt furcht- 
fam; Str. 6. Z.T. iil das g. in Grob unrecht, wie 
ein s.\ gezeichnet, als wenn das Wort Sjrop hiefse; 
2^ 3« iti das m. in Dämmerung gar nicht zu erken- 
nen. Taf. III. ift' das j. in Jäuncr w ieder zum s. ge- 
"worden. 

Solange, wir Wprgca diesf 'nicht, die Stenogra- 
phie fich. noch fo fehr der Steganographie n^bt'rt« 
diebcym Schreiben crfparte Zeit befm Lefeu, und 
licrin 'der Breite des Papvers gewonnene £aum in 
drr Länge -deflelben, nicht feiten wieder verloren 
geht, wie. naA den angezeigten Syftemen beider. 
Veffa&r a. B. in den AYörteiu^ Landeshoheit, > Pro-. 
tonotarins, B&rftenbindep, Wiedehopf, etc. — lo 
ian^e Mnixnt ihre fyflematifche allgemeine Einfüh- 
rang vns eben fa vor, als ^^eun Kian die Schreibe* 
•^ttnft wieder auf ihre er&e rohe Entüeliung, die Zf^t* 
chenknnfi aruf Silkouettciimachcrey , ^Plin. U. N« 
XiiX7..3.) juirückbfingcn wollte, s 

ERDBESCHREIBUNG. 

Riga, b. Hartknoch: Meine Fufsr^ife durch die dratj 
Briitifchen Königreiche. Voran einige Nachritti- 
tes" von ^eni rddzuge rn Chanipagnc. Von 
einem franzöfifchen Offizier, i/C;'^. S5t S. 8- 
(I Rthlr.J 

"• £ä ift nicht -abzufehcn , warum der Vf. fein Werk 
eine ^eife durch die drey Brittifchen Königreiche 
nennt; es fpllte heifsen MdurehGrofsbritt^nnien« odet^ 
ijfrhn^hr durch England und Sc]K)ttland^* denn von 
y ^It'Ä hat er wenig mehr als die Grenze gefehc«^ 
i!^d ii«ch klacd ift er gör .nicht gekommen. — Sein 
l^erk zerfällt in 4TKeile, woron dre Befcbrethung 
des Feidzogea nach Champagne, des Rückzuges ULd 
der Abdankung des Emigriroren - Cbors 88 Seireh ein-* 
nimmt. S^'ine Reife durch Holland geht bis S. 116. 
die- Befchre: bang von London und England bis 217. 
uad das Uebxige nimmt Schonland eisr -- Ob nism 



fcbon die Ilefthreibüng des Vi\itvtf^§ durch C^awt-^ 
pagne mit loterefle lefen wird, fo- enthalt fie doch 
nit'bts von Wichtigkeit, das man nicl^t fchon in an» 
dern Werken gelefen hätte. Der Vf. legt grofscn Nac^ 
druck auf di^ vielen Edelleute, welche das Emigraiv 
tencboir-üusmachten« Wie wenig, aber diefe A^-^ntf 
von EdelUuteiir zu grofseti Unteruehmnpgen gemacht 
war, lieht man aus den. eigenen GcßändniflVn, die 
dem Vf/hin und wieder euifthlöpfcn. Z. E. S. 3(^. 
Man fing an uogedultig zu werden und zu murreti etc. 
Die Npth, die wir ausßanden, machte uns gegen ein- 
ander gefpaant. Kaum gab es 4Zelt- Cameradon, die 
beyfammen^ blieben. Jeder trennte Geh von dem s^u- . 
dern und hielt feine Mahlzeit für lieh. S. 3d und 37, 
werden dieausEdilleuten beflehcnd^n CojnpagwiVn ml fs- 
vergnügt, und wollen zur Belagerung von I^Ieden- 
hofen nicht zurückbleiben. S. 72 und 73. fagt erf 
dafs Elend, Verdrufs, Dcmöthigong u. f* w. fie for . 
gegen i^inauCi-' gefpannt gemacht hÄtteu , dafs wecli- 
ielfdcige Achtung und Möilichkeit unter ihnen ver- 
bannt waren, und einem fiörrifchen, zaakrüchtigerl 
Iliimor Platz gemacht hatten, der faft täglich zum 
Ausbruch kam. — Es ift bekannt, dafs es nicht thun^ 
Ijch ift, eine Keife durch England zu Fufse zu mi^ 
eben. Es ging ihm alfo, wie einft Iln. Moritz ; er 
fand Demijthigungon ohne Ende, und wurde vor ei-» 
ner Menge von Wirthsbäufern rein abgewiefen. — 
Iti der Befchrcibung von London und England fteht 
pkhts, das fich uitht in vielen- andern Beifebenhrci? 
büBgep auch üudtt. Dabey war der Vf. auf diefeRci- 
fe nicht vorbereitet, mot.hte wenig "Bckanntfchafteff, 
verftand «nfjserft wenig von der Sprache: und dar- 
aus mufs mrfn lieh mehrere ganz falfcke Nachrichten 
erklären, die er von fo \iclen Dingen giebt, die c5 
aber zn wciilücftig feyn würde Zu rügen. Manche 
Fehler härte erfreylich vermeiden können, wenn er 
nur mit oflenen Augen gefofcen hatte. Ilieher gehö- 
ret S. isr- <iie Stelle; Alle Plätze in London find 
mit einer großen Moi^ge: vergoldeter Statuen bederkr. 
S. i^i. Die jungen Leute zu Oxfor* find in einen 
grofsen fchwarzen Rock mit fpitzen Acrjijeln geklei- 
det. (Er meynt den Gown^ den fie über den RorÄ 
tragen.) Ebend, will er neben der Domkirche zu 0.^- 
ford eitte TaofKapallegefehen haben, tvie die zuFIch 
renz, Pifa etr. die aber dert nicht exiftiret. S. 136.^ 
Es vergeht falt keine Woche, wo nicht Leute gehan-. 
gen werden. S. 165. fagt er, das Land an dcrThem*. 
fe fey niedrig, moraftig; und ungefui^d*^ Eben fo un- 
richtig Jft feine ^k. die Zeil zu meßen. Eine Pre- 
digt- in England dauert gewöhrtlich gegen 2a Minu* 
fen;'e?ne von iS t>is so Mbtajen iß erne'Jfufi^crft fei- 
tene Ausc ahmer Der Vfrftier will 8. 165* eine zwev' 
fttrndige Predigt zu Gloct^fter gehört haben. ' Senf 
richtig ift feiire Bemerkung S.SÄC, wo er nicht bo'i- 
gfeifr, wie mtfn auf den EfnftjH gekommen ift,.dtrn 
Engländern einen ftren?en , finftern Charakter beyzu- 
legen. ,,Sie lieben Frunde und Vergnügen fo lehr:, 
wie ein ander Volk.«« 

Der bcfste Theil des ganzen iJntlies ift die Reife 

durch Schotlaod, welche von S*2iS' bis zi* Ende geht, 

^2' Ihr 
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Der Vf. harte lilcr mehrere EmpfehlangsbricPe, d.iirch 
die er gut empfairgea ward« inachte die Bekanntfchaft 
mehrerer Leute von KennttiiiTen, wftrd gut niitcr- 
richtet, und immer an einem Orte auf den ande^i^ 
vorbereitet, Viele feiner Bemerkungen fijid daher 
lehr intereffantf und im Ganzen richtiger, als dife 
über England. Er wcTf in befierer Laune, hielt fich 
.länger auf und fah richtiger. K^c unterfcfareibt mit 
Vergnügen , was S. 259. und 26c. ober den vortreffli- 
chen Anban ^ines Theiles von Schotland gefagtivird, 
und über die Vorurtheile der Engländer, die von 
Scho(land noch immer (9 reden , und es £0 betrach- 
ten, wie es vor 100 Jahren war. . Was S. 333« «nd 
334. über einige Celtifche Sprachen gefagt wird, ift 
ganz (alfcb. Es ßnd ger^ude die fcbottii'chen Hoch- 
länder und Irlädder. die einander verftehen; die W^l- 
lifer hingegen /ß/rr wenig. Die Sprache der letzterp 
l^ommt der Cornifchep näher , fo viel man nämlich 
aus BruchftflclLen urtheilen kann, die mza von der 
Cornifchen hat. Rer. bat 9ft in England gehört» dafs 
vor nicht gar vielen Jahren noch 6in^ alte Frau in 
Cornwäl lebte, welche Cprnifch verftand ; mit ihr 
aber foU die Sprache gunz ausgeftorbeu feyn. — 
falfch ift es, (S. 34^.) <1^^* das Teftament, wodurch 
ein Va^er in Qrof9brittannieH feipea jöngern Söhnen 
etwas «usf^tzt, das nicht Mobiliarvermögen ift, 60 
Tage vor dem Tode gemach^ feyn müße. Sie erhfil- 
' ten gewöhnlich Penfioneh , die auf die Güt^r des äi- 
tcflen Bruders and ^rbea gelegt find, und puch ))a- 
res Geld. 

Dicfes Buch ift angenehm und lebhaft gefcbrle- 
beri , und wird jedem Lefer in ^incr muffigen Stunde 
eine angenehme Unterhaltung gewähren. Die Ueber- 
fetzung, die Rec. nicht mit dem Originale verglei- 
chen k^nn, ift fo 'fliefsend wnd rein, daft man nicht 
daran denkt, dafs man eine iJeberfetzung liefst. Hin 
und wieder hat fich der ücberfetzer einige Naph- 



lä(figkei;en zu .Schulden kommen laflhn, w«von je- 
doch ein Theil venouthlich Drückfehler find. Hier- 
her gehören 5. 91. mit andern, die man ertappte, / 
wurde gar übel mirgefpielt: £bend. dpr Prinz glaub- 
te, diefe Höflichkeit für etaen Ma-^n «haben ^su muffen» 
der zwar vor 6 Mqnateu Kutfcher gewefp^i war, wo 
es aber jetzt nicht rathfaiu gewefen wäre etc, S. 1 16. 
Den vierten Tag Undeten wir bey TöT^er etc. muß 
heifsen „bey, oder an dem Tower, §. s^N fie haben 
•eine grofse Anhänglichk<?it an ihren (ihre) National- 
gerichten, an ihrer (ihre) Suppe etc. S. 231. Salop- 
pe für einen Fraiienziromermantel ift ein gärftiges 
Wort, das weder deutfch, npch fnnzofifch ift, Tq' 
fehr iqan es auch von den Damen einer aufgeklarten 
deutfchen Provinz hört — Seiu oft ^fteht durch 
einen Druckfehler der Accufativ, wo der Dativ feyn 
foU'te. S. 219. ftatt Hopetor .1. Hopetown. S. 304. 
fifitt PräfidentenL Prätendenten. S.^20. ift das Jahr 
JtooS* ein Anachronismus.' — Dafs der Ueberfetzer 
die Härte gemildert hat, mit der der. Vf. fiber die 
Preufsen klagt, mag er bey dem Pdblicum verant*», 
Worten, Uns dnnkt, kelq ueberfetz/sr hat eiu|lech|,, 
den Ton, oder Geift ieb Textes zu ändern, wohl 
aber,^i^ater dem Texte Anme^kungeq i|nd,MUd^. 
runge^ 2u machen, \ 



Folgendes Buch ift als neue Auflage erfchienen: 

BERLIN, b. Vieweg d. Aeit.: Plufarcbi vttae pß- 
rällelae ThmiflocUs et CamiUi^ Mexandri tt Caa- 
fans. Ad optiraas editlones eX|>reflVie felectls- 
(]qe variorum notis Hiuftratae. In ufum juva- 
num graecae linguae ftudieforpro caravit C. tf, 
^oerdens. Edit. nova, cui indicem locupletiffi- 
roura yerborum et nmninum adjecit S[> H. Ctk 
Barbtf. 1707. 266 und 71 S, 8- (S. d. ]^ec, A- U 
?^ I78& Np.i209.^ . .. 
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flcnÖWE KUMTE. Hunwver, b. Hahn: Die JLmchtßfini^ 
ggn «in .Schäufptel in vier Aufzügen von Fried. Meister, X7p5. 
108 3 8 (6 gr.) Eine gaiMt« leichtfifinige, und folfijlich fehr 
uüiatireffante. Familie figurirt in diefera Stück; der, Vater ver- 
iMichläiri«?t über Wain und Büchern Ilaii^haltung und Kuider- 
nicht* die altefte Tochwr ift ein^ Putzn^rin, und der Sohn 
ein verfchwendcrifcher Wollüaiinjf. Die ganze Hoffnung des 
leichtGnnigen Vaters berulit auf einer doppelten reichen Hei- 
rath Äe Sobn und Tochter, er mit einer Holländerin, fie mit 
einem Baron xu thun gedenken. Als endlich die Gläubi|er 
aufwachen, nimmt der Vater feine' Zuflucht zum Baron, der 
$bw^ weil er <«i»ie W»« Yerfchwendung dnscli fleiratk wie- 



der gut zu machen gtboiKt hatte. *(ich bald empHehh.. Nun 
wirft üch der Varer dem Sohn in die Arme, dem aber eben 
die Holländerin* die fchon ve'rbeirathet ift, alles im Spiel ab* 
gewonnen, hat. per Vater will fich erfchiefsen, wird aber von 
dem würdigen Liebhaber der. zweyieh Tochter, die fich lelbit 
eine beffere Bildung zu geben g#wufst, daran verhindert, und 
die "ganze Familie gerettet. Diefen alltäglichen i»lan würde 
ein |i/^and immer noch durch die Aii»führung zu heben ge* 
wufst haben; allein die komifcben Perfonen diefes Vfs. fcbwatzeiv 
gerade fo. fchaal » wie man täglich um fich fchwauen hört» uad 
die zwey edlen Rollen find fo m^tl bearbeite; t da& 9Uii fte 
oj^t ohne Qäiui^u lefeu }miiUy^ - 
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QQTTE$GEL4HRTHEIT. 

LKtMiOt b.Fleifchcr d. jung.: Gpiß$efi^, wie fich 

derfelb$ auf Er4en geäufsert hat, unfl bef anders 

" nach den interejjfanteflen Situationen , Verkältnif- 

'Jen und ümftänden bftfochtft, 17^7. 3CX17 Vptr. 

11.^24$. 8* 

Der uagenannt« Vf. hebt mit eine« Chrie fiber den 
Satz «n: dafs an berühmten Männern des 
Alterlbums der Geift derfelben unfre Aufmerkf^mkeit 
tm metften verdiene. Hieran/ folgen einige S^nten? 
tea alter Phiiofophen » die aus einem Florilegio ent- 
lehnt 241 Xeyn fcbeinen. Er fpricht ferner n}a:;ch€r- 
Uy über -den Geijljefu» ohne fich befitmmt und de^c? 
lieh zu erUaren , was er eigentlich darunter verftehet 
Ab Ende Hebt map .wohl, dafs er die mtralifchen 
Eigenfchaften defielben darunter begreift. Diefe wü} 
er unterfuchen , und in ihr gehöriges Licht fteUep, 
Rec war auf die Ausführung begierig; wiewohl er, 
nach der vorhergehenden feichten uqd gefchwatzigiea 
Vorrede, voll fchief^r^Gedanken , zweifelte, dafs £(? 
reratben feyo möchte. Er fand eine Lebensgefchicb- 
te Jefii, ohne beobachtete cbFOnologirche Ordnui^g 
(^cil fic nicht ztim Zwyke des Vf, gehörtei) in 5Ö 
Abfchnitte zertheüt, t. B. Nr. 4. $efus im offenen Tem- 

Ci der Napur. Nr. 6. §efus urtheiU über Ungtücif 
t.g. if^fw nnd die Samariterin. Nr. 17, $ejus auf 
Rtifen. Nr. 27. ^ejus auch imJffect ehrwürdig. Nr. 29, 
§ejus ein grojser Lehrer bey KlnnigKeiten. Nr. 30, 
%tjns beg dem Anblick in die traurigjie Zukunft u. f. w. 
Die Methode des Vf. ift, dafs er die Lehren und Be- 
gebenbeiteg^ deffelben , wie fie jn den JBvapgelien 
Mithalten find, thells nach der Lutherifchen , theils 
nach eigener üeberfetziing «der Parapbrafe, mit ein- 
gefchaltctcn Bemerkungen vortPÄgt, und «achher Be- 
tracbtüngep'daröbcr aufteilt. Der Lefer fleht von 
felbft ein, dafs. wenn die moralifcben Eigenfcbaftea 
des ErVöfers der Qegenttand der ünterfuchgng feyn 
follteo, eine ganz andere Methode gewühlt werden 
Binfste. Indefs würde man zufrieden feyn^ wenn 
diefe Lebensgefchicbte nur fonfl; auf eine pragmati- 
fchc V?^eife bearbeitet wäre, und irgend eine neoe 
.Anficht eröffnete. Dies alles fuebt roati hier a;rofonft. 
Wiren mir z. B. das Leben Jefn von Hefs oder ühn- 
lidie gute Bü<;her mit Eioficht' benytzt, oder, um 
mehr als oachfichtig zu feyn , zwecjcmäfsig compitirf 
worden , fo würde diefe Arbeit einer gewiffen Clafle 
von Lefern noch tu' empfehlen feyn. Allein Rec. 
hält das ganze Buch für ein durchaus mifsrathenes 
Product. Di^ Art zu erzählen ift (»ald matt ua^ 
il, L. Z.^797, Vierter Bafi* 



wäfTerig, bald mit Bombaft und unnfitzea peclam«'' 
tioaen angefallt; Sinn und Zufammenhang der Be- 
gebenheiten oder Reden Jeft; werden feiten in das er* 
foderliche Licht gefetzt, w^e z. 1^, das Gefpräch mit 
Hieodemus; und wo es gefchieht, iu ein falfches. St 
manche hiftojfifche oder exegetifche Duakelheiteo, 
die den Lefer z. B. in den , aus dem Evangelio Jo- 
banais entlehnten. Stocken aufhalten könnten, wer- 
den weder bemerkt nach aufgebellt; der Vf. er- 

. zählt daranf los , ohne dafs er 4eibft weiche geahnel 
ztt haben feheint. ^Die einzelnen AbCcbi^itte fangen 
meiftentheils mit ''einem Gemeiiiplatze an, bey Vel- 
phen maa zufri^en feynmufs^ wenn folcher an fettjer 
Stelle nicht gadz abgefchmaci^t ift, wie man hier öf»^. 
ters zp bemerken Qelegeaheit hat. Wo der Vf. etwas 
f^arkes and aacbdruckvolles fagea will .-^ was oft 
mit vieler Selbfigefälligkeit verfucht wird •» fp giebt 
er entweder etwas Albernes , oder das , was an fich 
^inn hat, in einer poAerlichen W^dung zumBeftefi. 
Die befonderu Betrachtungea über dite Begebeabeiteu 
oder Reden Jefu, find i^ichts weiter als fogenannte ' 
pörisniata, wie fie der gemeinde Homilete, ohne 
eben fein«a Kopf in Unkoften zu fetzen« aus (Binen 
Te^^tea zu ziehea pflegt. Dafür hat der Vf. mit fcfaie- 
fea RÜfonaemeuts und lehren Eanzelbombaft redht 
reichlich gewürzt. Nicht ahne Bedauern findi&t man, 

. wie eio fo fcböner.SteflT, z.' B. die. Leidensgefchicbte 
(welche ' einen beträchtlichen Th^il diefes dickleibi- 
geq Buches einnimmt) ron einem fo unbehülflicben 
'3cribenten, der feiner eigenen jBedankea nicht mäch- 
tig ift, und, was er anderswo etwan gutes gelefea 
bat, in feiner Manier, d.h. verkehrt vorbringt, ge- 
mifsbandelt worden, W^ige Stelleu laflfen fich ganz 
leidlich, lefen ; aber ehe maq es fich verficht, folgtv 
ein barockifcher Gedanke, der, einem alles wieder / 
verleidet Wa^ das Matte, Seichte, Weitfeh weifige, 
die langen Detlamationen, leeren Geraeinplät?:e aui* 
langt, fp kann Reg. keine Beyfpiele ^jben; jeder Ab- 
fchnitt ift Beleg dazu. Indefs wird es doch nd^hig 
feyn , das über dasG(inze gefällte Urtheil mit einigen 
Prpben zu rechtfertigen» S. 4. hält es der Vf. für 

. nfchts bef^nders , dafs ein Sokrates- untei^ den Grie- 
chen aufgeftanden, weil dortKfinfte und WiiTenfchaf» 
ten geblüht haben; dtiis^^efus hingegen unter den 
Judc4 aufgetreten, ift ihm aufsererdentlich. Aber 
wa^ war denn diePhilbfophie fn Griechenland vor So- 
)Lrates Zeiten? Und mufste ditfer nicht, eben fo wie 
Jefus, einen ganz neuen Weg eiafchlag^n? Die jü- 
difchen Lehrer folien S. 5. weiter keine KcnntniiTe 
befeiFen haben, als ^fhöchflens einige Kenhtnijfe derRe- 
^igionsgefehiih^p ihrfs Vqth.** Diefe Behauptung zeigt 
C ^on 
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von Ilowiflenheit! Zu den Worten „Jefus (der Kna- 
be; iiahni zu aa Weiskelc u»d Gnade bey Gott nnd 
den Menftheii** fetzt der Vf. hinzu .^dabey wallen wir 
flehen bleiben und Jeßo freudiger benennen : ^efu Lehre 
ifi von tiott, und unfre Religion iß ÜQttes IFxrk!** 
So etwas kann unftreitig nur iq- dem Kopfe des Vf. 
zufamnfenhäni^eü ! S. 36. wird bemerkt, dafs die 
griecWfihen Weifen fich von ihren Schülern anfehip' 
tick bezahlen laffen^ Jefus hingegen uuentgeldlicli ge- 

• lehrt h^be. Der Vf. , der ilch oft eine altkluge Miene 
gieht, weifs a)fo nicht, dafs es in Griechenland 
ichinrpflich war, Weisheit für Geld zu lehren, und 
dafs nur die Sophifleftj damit wucherten ? S.4t. ent- 
deckte der beobachtende Scharf finn,§efn die edtln mora- 
Ufehen Antngen von Simon nnd Andreas 9 welche am 
See Tiberias fifchen, ehe /er noch ein Wort mit ihnen 
gefprochen hat! Die Worte deffelben „ich will cüch 
zu Menfcheiiiiichern machen*^ nennt unfer neue Lon- 

• gin „eine kurze und erhabne Anrede.'* Er fetzt 5.43. 
. hinzu: „vielleicht hat noch kfeia Weifer unvorberei 

tet auf der Stelle, nach der Lage der Sachen ('^) nach 

• ßefchaifenheit'Ser Menfchen, treffender and wirkfa- 
mer fich ausgedrückt, mehr mit fo wenigen Worten 

• gefagt, als Jefus fcey diefer Gelegenheit" und viel- 
leicht hat«noch kein (rddikant,. unvorberei tet auf der 
Kanzel, nach BefchafF'enheit feiner Gaben, abge- 
fchmacktex über diefe Worte fich ausgedrückt, als 
diefer Autor. Dy vierte Abfchnitt: ^{fus im offenen 

-Tempel der Nafur^ jft ein Stück voll leerer Deciama- 
tion. Die Welt helfst da unt^r andern ein ürb-iid der 
hattheit. Was das wohl heifsen foU ? , 8.63» ».Das 
Feuer der allbejebeuden Sonne ift zu fchwach um fcrl- 
che (leichtfinnige) Herzen zu erwärmen mit Empfin- 
dungen {!) der fchöuen Schöpfung J!" S. 119. roeynt 
derVf,: das Gefprächjefu mit der Samariterin würde 
fchon als Erdichtung ~ in Rückficht derKunlt — d&s 
höchileMeifterÖück des menfchfichen Verftandes f^yn. 
Er nennt es .»eine Scene die unter den fchökßeuaui 
Gottes Erdboden oben an fteht." S. 2iv- Was Luther 
- Luc. 10, 42. unftreitig fehr gut überfetzt hat; „Maria 
hat das gute *i heil erwählt" travelHrc unfer Vf. nach 
feiner W^eife „Maria hat ein gutes Gericht erkohren."* 
Ein abfurder Eingang zu einem Abfchnitte findet fich 
unter andern S. 445. ' Etwas gefchmacklefes vom 
Monde S. 523. Von der Sonne 8.5:19. Nachdem die 
Handlung des Fufswafchens erzählt worden, heifst 
es S. 45 r. : „Uöhrender Beweis vfm der Handlungsart 
Jefu ! Erft lä/sc er die lebendige Moral (?) mit der 1 hat 
.vorangehen^ eine Moral die fich fogleich in Saft und 
Krofit verV^and^lt; dann folgt die Anwendutig davon 
durch Sprüche.** S. 40. wird bemerkt, dafs die Art, 
wie Jefus Gutes geihan, immer etwd^s Reizendes* An- 
ziehendes uiüd hitereßantes gehabt "habe. \^Es fcheint 
als hätte er diefes fo ganz deyn Vater im Himmel abge- 
lernt! 1 1**' 8. 5T. ineynt der Vf v, dafs eine Padago[;ik 
im Ge^ifle ^efu der kofibarfie Schatz für die Menfchheit 
feun würde!* Ob er fich wohl bey diefem frommen 
Wunfche felbft vcrftahden hat?- Der gleich' darauf 
mifgetheilte kurze Entwurf enthält ganz alltägliche 
Gedanken, die« itiiW&Se'dow die Pädagogik yomiiim- 



mel gerufen und in di« Häufer und Städte cingefü?>rt' 
hat, in hundert und mehrern Bücirern der Arr abge- 
handelt'worden. 8. 474. wird behauptet* Jefas habe 
dem ^ndus Ifchariöt darum die Griffe ar^ver traut, „um 
dtni Fehler des Geizes bey ihm vorzubeugen, und ihn 
zilrGenügfarakeit zu gewöhnen." Wie das zuffolche 
Weife möglich fey, mag unllreitig der Vf. allein wif- 
fen. S. 529. „Die fchrecklich^ Nacht ( in weljcher Je- 
fus verrathcn worden) war kaum vergänj^en; o dafs 
Gottes Sänne nie fäumr, auch dann den Tag herauf- 
zubringe«, wenn die Unfchuld leiden und der Tu* 
gendverehrer bluten foll ! " Wie albern l Sollte man 
es wohl. glauben, dafs dk:r Topf tr sacker von demUlut- 
gelde (S. 534.) noch Ifor der Ereutzizung Chriki- ge- 
kauft worden? Oder meynt vielleicht der Vf. , dafs 
die Hohcnpriefter, weil iie doch ^uden waren, fo- 
gar bey dem drfngeaden , für fie überaus wichtigen, 
Gefchäfte vor dem Prociurator, nicht umhin gekonnt 
haben, zuvor noch etwas zu handele? Noch eine 
einzige Stelle, worinn fich der Vf. felbft über^Foflea 
zu haben fcheint. S. 4K7. „Konnte Petras jemals wie- 
der einen Hahn\krähen hören, ohne dafs er fich voll 
Demuth an feineu Fall erinnerte, und mit neuen Rar- 
kern Eifer für die Ehre defieu wirkte, der mit fe 
grofsraüthiger Liebo ihm vcr2Jichen hatte? So 'iß 
auch kein Hahn in Gottes Welt unwichtig! 0er Wei- 
fefte auf Erden hat. es bewifffen, indem er mit der 
Stimme diefes geringen Thiers den Fortfchritt feines 
Schulers in d&r Tugend und moralifchen Veredlung auf 
das genaue fte v^Wmnd.*' — Diefes Buch endigt fich 
mit dem Tode Jefu. Wir haben aber, laut der Vor- 
ted«, noch eins von demfelbigen Schlage, üb^r die 
folgende fiefchichte zu erwarten. Die Ürobuag des 
Vf. fcheint ernftlich zu f^yn, und Rec. kann nicht 
umhin, ihm^ wenn er nicht' zu fpät damit kommt, 
den wohlmeynendeu ilath zu geben, fich zuvor grüpd« . 
liehe Kam tnifTe zu erwerben, über das Erlerate an- 
haltend nachzudenken, feine Ideen logifch ordnen zu 
lernen, die Sprache zu fiudieren, und durch guteMu- 
fter feinen üefchmack'zu bilden, aufserdein wSrde 
er ficli allemal unter die capite cenfos der deutfchea . 
Autoren- verlieren, 

FnANKFURT.a. M,, b. Bayrhofer: Schutzfchrift für 

^efnm von Nazareth^ oder das Reich Chrifti und 

Gottes nach nctitcßawentlichen Begriffen , von !^o- 

hann Friederich Des - Cütes, 1797. «c/ S. g. 

Der Vf., welcher Naffau- W^üburgifcher Hofpredi- 

gcrund reforroirter Pfarrer zu Kirchhcim ■ Polanden 

ift, hat diefe d^n Königen von Grofsbritannien und 

Preufsen dedicxrte Schrift in einer Gemüthsftimroung 

zu Papiör gebracht, di« in feinem Alter (n^fh dem 

beygefügten Purträfl ift er,eia Mann von 62. Jahre«) « 

einem leidcnfchaftlichca Widcrfpruche gegen berr- 

fchende Parteyen eben fo wenig, als einem leichtfin-* 

nigen Hafchen nach Heterodoxien und Paradü>:iea 

günftjg war. Der unfelige Krieg mit den Neufranken 

hatte ihn über den Rhein npch Fraßkfurt und von da 

nach Hanau verdrängt (S. lor;.), wo er nach eiücr 

Jahrelangen Trennung ron feiner zu Wifsbaden le- 
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bendea Familie 9 und unter den Empfindungen des 
hcnmerzöps über den Tod eiues hoffoucgsvoWen Soh- 
nes (S.46if0» die hier mitgetlici hen Unter raclf\i» gen 
aU fruchte eines langjahngen Studiums des N. T., 
aufzeichnete und der PrelTe ij bergab. 

In diefer Lage und hey den achtreligiöfen Gefin* 
Dangen, die der, fchon aus feiner Scbrift über die 
Auferitehung der Tüdten (1792) als ein denkender 
Theolage bekannte Vf. ,>.das ganze Buch hjüdnrch äu- 
fsert, konnte 4rs ihm nicht darum zu tbun fcyn, ge- 
g^n die CaLove unferer ^«it zn Felde zu ziehen, fon- 
dt^rodie Wahrheit, wie .er fie aniah, zu vertheidi- 
gen Uli d in Schutz zu nehmen. Zu dielcr Ar/ficHt 
hat er fich nun den Weg dur^h folgende lirundiiitze 
gebahnt: ,JDas N.T. muts biofs aus fleh feloil und 
io befiitndi^em Widerfprüuhe gegen allen Phatifäis 
mas and Saducaismus und alle abei-gia übliche jiidi 
fche und heidnifche Theurien erklärt vf erden, wenn 
iD3fl die darin vorgetfageJH Ucligicmsle-ire fl.iden 
und richtig darfttli;'n wiU (S. ^5.), Jefus CbrUtus 
war, wie fchon ürolno behaaptete, felbß\v,}f:ivglicli 
gm Saducäer^ der aber in feinem drayl'sigüen Jatite 
ais der große Reformator, VerbeiTerer und Vollender 
der ahifraelitifchen Veruunf» religio a auftrat, und fol- 
c&e von alle«! Aberglaiibea gereinigt, für alle Vöiktr 
der Erde zur Beförderung wahrer moralifchen Lebens- 
wirklamkeit und Wohlfahrt brauchbar machte (S. 10^. )• 
S sine Lehre mufs daher im Widerlpruche gegrn die 
pliarifaifchen und faducaifcben •Befchreitrüngen des 
Göctesreiches erkläre, werden; fonft bekommen wir 
«n Jefu eioes verungliicktea Judenmefiias, den feine 
.}iii»gar nUr ^us. Vchl weife] ung in einen pl^ariPäifch- 
diriiltUcbea Meflios ' omgefchalfeu hatten, der nun 
fcbon «chtzehnbundert Jahre auf dem Wege fey, wie- 
derzukotnoien t um die Todren anf/.uwecken und Ge* 
,^idllt zu balten (S. l33.)- J-'fus .woljte nichts weiter 
werden, als ein allgemeiner raoralifcher lieligions- 
köaig al^er Menfchen, der durch feine Jleligionslehre 
lie bcherrfcfien und ^regieren und unter die moraii- 
fchc- Alleinregierung des einigen wahren Gottes und 
allgetnelaen Menfchenvaters, und in die von diefem 
g^emerbte moralifche Ordnung, aus der fls durch aber- 
glaobifche V^rirrung getreten waren, zurückbrächte 
(S. 172.)- Sein Todestag follte fein In thron Tfibttugs- 
tag feyn ; - dämm ward er freywillig das Üpler zur 
Aufbebnng^ aller Thfer- und Menfcberepfr-r bey'Ju- 
den und Heiden, aber aucb aller aberclaujifchen Re- 
ligionsbegliilfe und Empfindungen, indem (Tr fleh 
über dem BeKenntnifs deritllgemeinen Vater riebe Got- 
tei, und dafs er zop>Verkündigaai^ und fiegkubigung 
derfelben von ihm gefaadt fey, öfftfntlrch hinrichten, 
und ßcb dadurch als den allgemeinen maralifchen Re- 
li^iocskonig, am Kreuze krönen Und inthronflin'n 
IWfs, damit man ihn für das, was er war, anerken- 
nen , feine Religtoiiiylehre und Erlöfung annehmen, 
weiter empfehlen und ausbreiten und atigemein* ma-* 
che» «mcbie (S. i^t^y 

MMvSDufs geftehen, dafs der Vf. das Wefcntli- 
che der I-ehre und Lehrart Jefu, den herrfchenden 
MefliasbegrifFen hij^er Zeit eine moralifche Teadenz 



zugeben, vortrefflich aufgefafst bat, lind dafs er in 
das eigentlichreligiüfe, was in dem ßüchftaben voa 
der Verfohuung Jefu, von der Auferftehting des Kör-. 
pefs und einem fiihtharen Weifgerichte liegt, tief 
eingedrungen ift. Das ganze Religions- und dogma- 
tifcSe Syftem des Vf. ruh^ auf dem feilen moralifchea 
Grunde, den jeder guter Menfch in fich felbfk trägt, 
uod wirkt deswegen auf BelTcrung und Beruhigung 
im wirklichen Leben weit inuigci' und kräftiger, als 
die fchwärmerifche Gnofls unferer dogmatifchen Su- 
p^maturaliften. Man vergleiche nur die vorCrefili- 
che Anwendung, die der Vf. bey dem Tode feines 
geliebten Sohnes von x.Theff. 2, 17 — 20. auf fich 
nad fein verwundetes Vaterherz macht (S. 458^0* ^^ 
diefer Rückficht empfiehlt Rec. diefe S(;hrift mit Ver- 
gnügen als einen vortrefäichen Beytrag, das Chri* 
lientaum, unabhängig von Wundern ,^ über die Hr. 
JDC. lehr helle denkt (8,214?. ^-34^0» ^-on feiner mo- 
raiifchen Sehe in'sLitht zu ftellcn^ Minder vortheij- 
baft kann er dagegen von der Hauptidee desVf. , dafs 
Jefus zur fad ucui (eben Fahbey gehört habe, fo wie 
.von feinen exegetifchen KtnntnilTen und von der 
Ordnung fetner Gedanken überhaupt ur^Ueilen. Was 
jene betrifft, lo glaubt zwar ilf. DC\: „Jefus habe 
fleh ohne Zurückha-tung und geradehin ö.Teutlich 
zur faducäifehen Parth'iy bekannt, und frbliefst die- 
fes daraus, weil .er feine letzte OiterlanjmsniahlzeiC 
einen Tag früber, als die piiarifder gehalten hat. Er 
hiue fie aber nicht ohne Bewilligung der Priefter 
l^alten könneu, welche das PaflTahlamm im Tempel 
fcblachten mufsten, und für ihn allein wäre wohl kei- 
.'ne Ausnähme' bewilligt^ vf Orden (S. lov^.** Allrio 
"diefes Argument verlieft feine ganze 'Kraft, fobald 
man bemerkt, dafs der Tag. der -rocpctfjKevyj $ an "v^-el- 
chem Jefus gekreuzigt wuVde (Matth. 2«^\, Ö2.)t nicht 
'VorbercitaL::;stag aufs P.TiTah, als wcl(hcs ganz Jcru* 
falem fdion einen 'l'ög t crher gefeyert hatte, fonderu 
auf de» folgenden Sabbath (xpcyi/'^.^ÄTovMark. 15, 42.) 
war. Die Worte heym Lukas, tf}.'^s dt ;/ ru^'pa rci'v 
'u<^ujiiOL'Vi h J bfjFt'^i/siJcii To -roL^yft (XXfll, 7.) , bcwci- 
•fen deutlich genug, dafs Jefus dasPalTah ipit der Men- 
ge feyerte. Aj^dere Gründe für des Vf IMi ynung fin- 
den fich im -ganzen N. T. nicht; wohl aber ftreitet 

* aufser d^xa ganzen Syftem^ Jefu, welches mit dem fK- 
^duciiifchen nicht die entfernteftc Aehnlithkeit hat, fo 

fehr auch Hr. DC. diefes zu v^erfchönetn facht, befoa- 
ders der Ümftand dagegen, dafs die fadacäifche Par- 
they fich in der Folge gerade am femdfeligften gegen 

' Paulus und die neue Sekte der Chrifkiaoer bewägt 

; (Apofte)gi>fGh".XXlir.), welches nicht Wohl zu erklä- 
ren feyn möchte, wenn Jefus aus ihrer Mitte hervar- 

' gegangen wäre. Eben fo wenig will dem Rec. d'Je 
Wortcxegofe dn^^i. (z. B. 8,47. über dcMi Logoi^ Jeu 
er für dcw aIJg<*inciiien rtioraiifchen'llrligiciiF^lehrer, 
für Gott feVbil halt), u-jd die Art g^MaUcrir wie er 

- über die gründlichem Erklärungen £t^n;/!nn;:*j und 

• Henke's be\^ diefef Sfelle.urtbcilt (S.;6.> ^Auch die 
Ordnung der Gedanken ift nicht ftrenge und regel- 
mäfsig. Wenn fleh derVf. Zeit und Muffe verfettet 
hätte, diefe ganze Schrift noch einmal zu übeiarbci- 
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tent fe würden Tide weittchweiRge DigrefCion^h 
weggefalteo feyn, ohnf dafs dadurch die Uüterfu- 
chuug felbft an flarmoate uadlßtetefte rpilQrea hätfe* 

. ^RBAüJJi^aSSCHRIFTEN. 

, Leipzig , b. Flcifchcr d. Ja»g. : Predigten hnf 4e¥ 

Feyer des Aemitefeßes von verschiedenen Verfajf- 

fern, gefaminett yqn Georg Piriedrich Giitz. 179Ö. 

35äS,.8. (aogr.) . ' , 

Hr. Q. ift» wie er in der Vorrede verfichert, ron 

'dem Verleger aufgefoderr worden, diefe ßaromlung 

zu verauftalten, Weil viele feiner Freunde eine fflU 

che S^inmlungT wünfchten. Sie enthält it> Predigten, 

deren Verfafler find: §oh. Nolten, §. C.Martin, §. 

S. Patzke, B* Tm- Hermes, §. Chr.Stockhaufen^ 

C. Seuffert, C. J). Liebnt, §. M. MUter,^. F. 

i-lille, G.$. Pauli, C, f. H. L(indeman), Ufier, 

H. Meyer, Kindervetter , MUrezott und von Gohrenr 

ianche diefer Predigten hätten wohl wegbleibenr 

'können, z. B. die zweyte von Martin, we das The- 

m^, und die Theilp nicht i^ohl ifufainnien pafien, 



Der Vf. will nämlich feiiie Zuhörer belehren t Wis 
tvir mittelbar su einer gesegneten Aernte wirken müS» 
Sen. tlierauf folgen die Thcile: Ich will %) von den 
genauen Verhältniffen reden, in welchen AusSaat wui 
Aernte mit einander ßelien; i) unSere Pflicht in Ahfichi^ 
quf die Anwendung der erhaltenen Aernte betrachten / 
^) davon die geSegneten folgen zeigen. — Bßs ün- 
beftifnmte des H^uptfatzes ift eben fo auffallende als 
das Fehlerhafte der Eintheiiung. Indefleu find doch 
die meiften diefer Pred»g^en gilt; und daher wird 
diefe neue Sammlung, (deftn es find ähnliche bereits 
yorb^ndeii,) manchen Pfedigern willkpmni^&n feyo^ 



Folgendes Buch ift als neue Auflage erfchienen : 

^furuRTi k Keyfer: Der di^tSche SchnlSreund, eia 
pützliches Hand- ^nd Lefebuch für Lehret ia 
Bürger-, und LaudicI^ulen. Herausgegeben roa 
H. G.' Zerrencr/ tt^9 i^andth. Verb* und yerm. 
Au«. 1797- 190 S. 8. (6 gr.) ( S. d. K^c, A. U Zr 
1792. Nr. aas. 17^5, Nr. 195.) 
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PSnAoooiK. 1) Berlin , b. Myliu« : Von den Redeübufigen 
^uf geUhnemSthuUn, von Joh, Emfl BlUhdom, Rect. d«s 
Nculladt - Brandenburgifchen Lyceums. 1796. 42 S. jgr. g. (3 gr.) 

2) Trog, b. inTidtaiann: Kurze Anweifnng , ^fve man die 
Jugend zum Brieffchreihen anführen JpU. Pur angehtnde J.ehr 
rtr. von Joh. Pet. Hoffmann, ord. erften Lehrer auf derk.k. 
HauDtfchule zu Pardubiu in Böhmen. 1796. %6S. g. (4 gr-jl 

3) Lelptig, b. Kummer: Zuteyh^ndert kleinf ien^utdige 
Ocfchiehten und Reden , nebft Bemerkungen vcrmifchreji In- 
halt?, zurUntejhaltung oder zum Gebrauch bey Sphrexbeubun; 
ßca aU V9rfchrift€n. i?^?- »3*5. 8r (^ g^^;) 

Der Vf. v^n Nr. 1. nimmt mit Rech t#di« Httt »ur allz« 
fcbr vernaehläffii^ten Redeübungen auf Schulen ia Schurz, und 
ffiobt emige vorzügHcUe Gefichtspunktc bey danfeJben an. Er 
Terlangi, dafs der Lehrer anfangs die Jünglmge bey der Wahl 
de«!Rede(Uffs leite, und ihnen richtige Begriffp über Bferedfam- 
keit mjuheilc. Er halte fich nicht lange bcy der Theorie, dello 
hinger bey der unmittelbaren Anwendung auf, und yeru'ebc die- 
Reirebi in die Redeübungeil felbft und iii die Leciure der IV*u- 
fterfchriftcn. Auch die Aüsfprache und die Gebehrden oder 
die Declamatian uf»d Aciion müüen mit Sorgfalt auwrebildet 
■werden. Die eigelitlichen Reden gehören b^ofs für die Mit- 
glieder der erften Ordnuni»; di^ übrigpn muffen etwa* AufgCr 
ffebneft und Auswendiggelerntes mit Gcbehrdc und Handlung' 
rezitiren. Der Vf. Von Nr. 2. bemerkt ^atiz richtig., daf* mtn 
nicht allzu früh die JCinder Brief« fchreiben laffen mfiffe: fie 
muffen crft geübt werden, vorerzählte und vorgplesnc Qfe- 
fchichten u. dgl. lUchzuerzählen ; dann mpfs ihnen der Lehpcr 
Briefe vorzeigen, um fie mit-tier äufsern Form derfelben be- 
kannt ?u siachon • fie ibiiea votrlefen iind mit ihnen durcl^ge- 



heu. Sie muffen aber ron folchem Injialt fejrn , der dem Kna? 
benaher angemeffen ift. Nach mehrern xviederholten Uebunr 
gen der Ate mufs der 'Lehrling felbft einen Yeffach machea, 
^riefj^ mit Hülfe def Lehrer» zu fckr«^ben, der ibfn dürclvSo- 
kratik zur Erfindung^ eines Briefes ^ehtUtlic}! feyn mufs. ^ey- 
fpiele' folcher fekraufchen Unterredungen und der. aus ihnen 
entftandnen Briefe find hier beygebracht, in welchen wir nur 

' äas tadeln, dafs die Knaben kü altklug reden und fcht-eibec» 
Wenn der Vf* gleich kern Freund vom alten Schleudriap ift^ 
fo kommen doeh noch Spuren iäron ror^ z.B. in der Addreffe 
f,an den ehrjapie^ Hn. Jeh.* Blqmenkorb, Bürger und Mauer- 
meifter etc.** Wir haben vollftandigere , tiefer eindringend« • 
und gefchmackroUcre Anleitungen zum Bfieffchreiben , . vor- 
züglich feit einigen Jahren, erhalten : aber auch flicfe auf rich- 
tige Grund^t^e gebaute und yor^nglich für Kinder der Bwr^ 
gerfcbulen berechnete An weifun^ ift des Dankes werth. Nr. 3. 

. Toll eine Auswahl folcher Gefch ich ten feyn, welche nicht nur 
dem beftimmten Maafse einer Yorfchrift an^emeffen, Tondera 
auch zugleiph lehrreich für die Jugend Ond. Auch find am 
Ende 100 finnrei^he fVahrkeiten , wie fich der Voreriunerer 
iusdriickt, beygefugt. Bas Ganze fcheint aus einer alten, ftaü- 
bige«#Vorraihskammer von Anekdoten he^vorgezogeu und mit 
einigen neuen Lappen verbrämt worden zu fe>Ti. Die Ge- 
fch ichtchen entfprcchen weder dem Inhalt noch derEinklei-^ 
düng und ^em Vortrag nach , der höchft kläglich ift , ihrem' 
Zweck , und der oder die Zufammenrphreiber diefer reraltejen ^ • 
Waare muffen gar armfel ige Wichte gewefen feyn, da fie f "* J 
fchreiben konntew', wio hier in einigen faubern Pröbchen folgt : '\ 
Georgias der Leontiner. ''— Der weife Plato kam in Oiiinßf mit ^ 

'unbekannten Leuten Ettfamn,en — Xärona f. Chäronöa ~ fii- 

. monides der Chlnen/er — die antitenjche In fei f. Anticyra — j 
Cicero trauerte um feiner Tochter Dolahella Tod gar nicht — 
4ei: I^ifsr An^ni^ der fromme u. f, Wt 
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ALLGEMEINE LITE RATÜR - ZElTüNÖ 



Mittw'aehs,' den 4. öctQbfr 1797» 



NATÜRGESCHIVHTE. 

KGkKBBKo, b. Schneider u. Wcigel: ßohann td- 
tham^ aUgfmnne Ueberficht der Vogels aus dem 
EDglifchea überfetzt und mit Anmerküngeü und 
Zufatzea verfehen roa^okann Matthaut Beckftein^ 

fräfifch Schaumburg- Lippifcheo Bergrathe u. f. f; 
)ritten Bandes erfier TkeiL Mit acht und dreyfsig 
iiusgemalten Kupfertafeln. 1796« 278 S. 4. 

Auch onter.dem in Kupfer geftschaen und mit 
' einem ausgemalten Vogel als Vignette gexier^ 
* ten Titel:. ^ . . 

^(tihft Lathams allgemeine Ueberficht^ der Vüget mit 

femalten Kupfern, aus dem Engllfchen überfetzt. 
'ünfter Band. 

>Ttdi der Eihtheilon^, die Hr. Latham*befa1gt, 
^ kommen jetzt diesSumpfvögel, Graltaet ß\s diec 
Sebeate Ordnung, deren Begriff durch den Zufat^: 
Vogel mit gefpaltnen Füfsen nicht erklärt ift. ^ Jeder 
Oraithbloge kennt dia grofsen Schwierigkeiten', wel- 
die diefe Ordnung zu einer der verwickeltftea machen. 
So grofses Dunkel nbob einige einheiraifche Gattungen 
TTtnga, Scotafnx , zum Theil Rnthis, Charadrius u. a. 
umhüUtt fo ift die Finfternifs, die auf mehrern aus-' 
Jjfldifcbea Gattungen ruht, doch noch undurchdring- 
licher. Gleich die tweyte Gattung Palamedea (jlnhi-;^ 
*a) ift ein Beweis davon. Lhine ver€ini3;te mit der 
P. corntttrt noch eine zweyte Art, crijtata, die er, fo 
wie alle fpätere Scbriftltelier nur aus Markgrafs un- 
YoUftäodig'er Beftbreibung.kaiinte. Die £igenfcl\af- 
ten beider Vögel find indeflen , fchon nach (Mefen Be- 
liebten», fo abweichend r dafs es weit befler gethan 
ift, die P.. coTfftt^a in ihrer-Gattung allein zu lajPfen. 
Die P. crifiata würde Rec. fehr gern mit Lathams Vul- 
tur ferpentatius in eine eigne Gattung rechnen »t die 
man mit dem Namen Gupogeranus (Qeyerkran^ich) be-'' 
zeidinen könnte, una zu deren CbAtakteri^rtrung: 
^Roßrum odUtMm; Ped^s ^^^g^^ tetradactifli, ßm 
üM^itibMJaMcuaksacutfs** hinlänglich fcheinen«. £s 
bedarf nur «ines Blicks auf den Kx)rperbaii dfsfetpen- 
ißnns\ auf feine hoh^u StelzenfüC^e, um das Unnatür- 
liche der Lathamif(.h£n Gattungsverbindung einzu< 
kti. Den AuafchlagfAr die Behauptung» dafs ^e< 
fer Vogel neben den Anhimas feinen Platz uuter den 
Sampfv^6geln einnehmen raüffe, |ibt die. Lebensart 
und'die Sanftmntb^ die ihm eigen ift,. und die 'nicht 
einen Schatten Ton jener unbändigen Graufamkeit 
ceigtf die in dem Charakter der Raubvögel als Haupt« 
ing hervorfpringt. Der Kariama (P. cr^ata) fcheint 
J. UZ. i^. VinttrB^nJh 



(genauer läfst uns die' Markgrafifche Ueberliefernog 
nioht fprechen,) in der neuen Welt das zu fe^n , vraa 
der Sekretär (Serpetufarius) in der alten ift. <— Die; 
MycterieUf ^abirust. laflen fich ofan^ Zwang mitCtcc^ 
niq vereinen» weiches der fonft in Kleinigkeiten fo*^ 

' gi^naue BriiTon, >uncUierf<:barffichti^e Pallas- fchon tha- 
ten. J}ee Schwärze Storch zeige in ^tnem fanft in die/ 
Höhe gekehrten Unterkiefer ichon den Uebergang zu 
der nur ftärker empor fteigenden (Jnterkinnlade eides. 
JabfTu. Der Vf. läfse Ciconia und Grus noch mit Ar« 
dtä verbundeti. . Ard. Nycticerax (nicht Nyckihycörax), ' 
Hr. Bechfteio erinnert mit Recht» dafs Lathatn nicht' 
das -wilhre eusgewadifene Weibchen befchreibt, dar^ 
man durchaus. nicht vom Mäniichen unterfcheJden' 
kann, "aufser 'dafs diefes einen kaum merklichen An- 
ftrich von Gelb an» Bauche hat: Die hier gegebene 
Ton Hn.Bprkbanfen demUeb. mifgetheHte Abbildung 
zeigt die FUgel waflerblänlicli » da fte doch in der 
ISatür bläulich grau find. Qey dem weiblichen ExeAr 
piare , das der Re%. vor fich hat , zheht ß^h das Schwär? 
im Genicke hinab,' und das, Schwarz des Rückens ift , 
faft noch fchiUernder blau» alsbeym Männchen. ^ Was 
L. als Weibchen befchreibt» ift ein junger Vogel, den 
wir auch befitzen. Auf Bäumeb niftet diefe Ar^woh) 
nur fehr feiten; in Ungern, wo fie häufig ift» findet 
man das Neft auf freyen Wiefen» an Moräft^n, in ho- 
hem Gräfe und ijnter Gefträuchen. — /rd. comata^ 
La'peiroufe mag wohl Recht haben, dafs badia und . 
erythroptis eine Art mit diefetn in üagern hßufig'eo 
Vogel und. Der Farbe des HaKes entfpricbt am heften 
der Ausdruck: Semmetgelb'.' — \4rrf. Egreita]eht und 
niftet in Ungern , legt vier bis fechs wenig grünliche 
Eyer ins Rohr in Moräften ; eben diefs gilt vpn Gar- 
zetta, deren Eyj^r weifs und rundlicher, undvonpur- 
^reat deren Eyer grünlichblau find. Sollt<5 Linn^*8 
Jrd. oil^a wohl'die E^r^^^afayn » die er ni(^ht genau ge- 
n\ig kannte? -^ Das Weibchen des Tantalnsfakin^lus. 
nnterfcheidet fich faft gar nicht. Veif dem Männeben; 
das hier als Weibchen abgebildetie Thier ift alfo cn^ 
weder eine befondre Art, oder ein junger Vogel; ob- 
gleich fein Schnabel verhältmäfsig kurzer ift, fo ift 
Kec. doch geneigt» Letzteres an^unehjnen. -^ Zu 5co- 
top. Glottis ziehen wir als Abart Frifdi t. 33<S. und auch 
. Sc. fufiaLln. S. N. t» 243- 5. dercnß^cjircibungLin- 
üt von Brifibn entlehnte, und die hier no. 30. vor- 
^kommt: ^- Von Tringa ochropus tft^T. Gtnreota'Lin/ 
vnd Lath. 13. Magaz. d. Thierreichs b. Waltb. t. 6. und 
Meyer Zool. Ann. t. 6« nur Abänderung. — Mit Un- 
recht wird der Himantopus zu den Charadrien gezählt; 

/ er bißetRec. eine ^ igne Gattung, die jenen Namen 
behält» und durch diefea C^raHter ; ,»Ho^rf»fft ton. 

. . vg«fH, 
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^ym, reetum^ teres. ftAütatum^ ^edes tongißwif 
ofr/orUf iridacfyli[* unterfchledeo ift. So v/äre es 
- ' auch wohl beiTer, die Cour-viteSt die hier eine zwey- 
~ te Familie' venrCAarAiinW bilden, »Is eigae Gattung 
zu tren&ea^ die den Namen Dromius mit Recht füh- 
ren durfte. — Ift Glareola auch wirklich eine'Gattung 
diefer Ordnung, foUteder fcharffichtige Linn6 fie nicht 
boHer den Schwalben beygefellt bahnen ? Der eriU An- 
blick zejgt i^her eine Schwalbe, ' als einen Sumpfvo- 
gel. — Rallus und Fulica find noch nicht^richtig ge- 
trennt. Es wäre wohl am zwed^mäfsigften, micPen- 
nant alle Rallen mit vielen Fuliken in ein^ befondere 
Gattung GaUintti/» zu bringen, der Familie mit Lap- 
penfüisen den Nainen Fulica und dem R. aquaticus 
den Namen Rallus zu lafTen. 

Die achte Ordnung befteht aus Vögeln mit Lap- 
penfüfsen, die. der Ueb. Ualbfchwimmer genannt hac« 
In dlefo Ordnung find Vogel zufammengedrängt« die 
bey Linne in zweyArerfchiedenen Ordnungen und alle 
unter andern Gattungen vertheilt waren: Tringa^ 
Fulica.f Colymbus^ 'Wenn man auch di^Ga^tungstren- 
nung billigt, fo fcheintdocli der. zweyte Schritt, fie 
in eine eigne iVbtheilung zu /ondern, zu wert upd 
unnatürlich. Ueberdem ift der Fufs eines Colymbus 

Sanz anders gebildet, als der eincjf Ttinga. lohata^ 
(1er Fulica. Man hat nur- beide Bildungen mit Un-^ 
recht unter einem Namen 'Lappenfüfse begriffen. Red 
' nennt die Füfse des ,C o lyrn^b us gifpaltne Scbwimn^- 
fufse P. fiffopatmati ; die Haut dep Zehen ift an der 
Würze) verbunden ;n die Eiaue ift platt und nagelför-' 
. mig. Die eigentlichen Lappenfiifyef P. lobati unter- 
icheiden üch durch die bis zum.Urfprungeder Z^ea 
. reichende, SpattMng der Sch\yimrahaut und durch ge- 
krümmte fpitzige Klaueo. - Der Gattung mit gefpalte- 
. nen Schwimmfüfsen ift von den Ornithulogen der Na-. 
nie Colymbus gelaifen, der Familie vonColymbus Lin* 
niit vier Zehen hat mau den Namen Gavia^ und den 
dreyzehigen Tauchexhöhaern den Namen TJria gege- 
ben. Hier heifst die- erfte Gattung Pediceps. Der fub- 
^iftatus i{i fchon LiBn6 bekanut gewefeu, denn er^ 
wird von ihm Fb. Sy. 152. als Abänderung des weib- 
lichen C. mirf^ia befchcieben. 

Diefer Theil enthalt coch den Anfang der neunten 
Ordnung» der Schwimmvögel. Die erft'j Unterabthel* . 
lungendiält die Langbeinigen S., die drey Gattungen 
Repirviyoflra^ die nach Iln. B. Vcrmiithung wahr-. 
. fcbeiDltth durch Kunft gemachte Corrira, und den 
Rioeuicoptet'us» Wafum aber find nun wieder dicfe 
Vög^l von denGrallts abgefondert, mit denen fie doch 
in den Hauptpunkten ihrer Bildung viel mehr, als 
mit den Anferibus zufammenhängen ? "Es ift ja nicht 
»othwendig, bey der Vertbeilung der Ordnungen 
blofs auf die Füfsc IKickricbt zti )ieninen. Ja.bey dea 
crfteo Ordnnngei\ ift es ganz unmöglich« undvondem. 
Vf. felbft nicht beobachtet. WToHte Hr.Latbam nicht 
'' den Vorwurf der Inconfequenz auf fleh la^^en ; fo hät- 
te er aus den Picis mit Kletterfüfsen^tne eigne Ord- 
nung bilden und die Gattuogen der Picae und Pafle- 
res mit öangtufse« zufanuuewfchinelzen möflea; pine 
Veränderung» die wenig Widerrpruch gefunden ha* 



ben würde, da auch die übrigen Theile äufdie Na- 
türlichkeit einer fcrlcben Verbindujig hinzuweifen 
fcheineu, — Die Rec. Acoztna fieht luän oft in^der 
Mitte. tiefer Sümpfe fcbwimnaen, und nicht blofs am' 
Rande. 

• Jhfs die zwar cömpilatorifehe aber doch feht ver- 
dienftliche Arbeit des Hn. Latham durch die Bearbei- 
tung eines Bechfteiu unendlich gewonnen habe, be- 
darf unfrer Verficheruag nicht. Seine- «ablreiche'a 
mehrentheijs aus feiner. vortrefflichen N, ß. Deutfch- 
lajsds und auch- a IIS andern Schriften uncj aus feinen 
und feiner Freuode Erfahrungen gefchöpften , itfit 
Fleifs, Beurtheilung und Sachkenntnifs biazugefüg* 
' ten Zufätze geben dem Werk einen ungleich höhera 
W^erth. Wir bitten Hn. B. fein Verfprechen,. von Zeit 
zu Zeit Supplemente nachzulieferii, ja zu erfüllen ; 
fie werden diefes Werk feiner Beftimniung, ein toll- 
ftändiges Repertörium der Ornithologie zu bilden,^ im- ' 
mer inehr ntthAn. Zu der Erreichung dfefes Zwecks 
wäre <in alphabetifches Regifter aller im Werke vor- 
kommender Uteinif eher , eugUfcher und franzöiifcher 
Namen, auch der Synonymen, wohl nothwendig. 
Mit diefem Wunfche vei;eiuen wir einen andern , ^r 
eben jenes Ziel zur Abficht bah Bey. dem öftern Ge- 
brauche des Latham vermiffen wir'fo fehr'dxe Unter- 
Joheidungsiennzeichen der Art, die Djfferenitiaffeqffica ' 
oder wie man fanft diefe fo nützlichen Inbegriffe des 
Eigenthümlicben xler Art nennen will. Diefe für diie 
Arten und Abarten aus den Befi^hreibungen Jelbft ((us- 
zuheben, auf das Werk qach der Seitenzahl* und dex 
Zahl der Art zu verweiffcn, und den Syftemsoamefi 
.hinzuzufügen, wäre eine Arbeit', die Hn. B. ^lenDank 
jedes Freundes der N. G. erwerben roüfste. Denn je- 
desmal eine oft fdtenlange Befchreibuog durchzule- 
fen» koftet viele Zeit», ermüdet aufserordentlich, und 
macht dadurch, dafs man eine Art leicht überfiebt. -- 
Diefe Diifer^nzen würden am bequemften mit jenem 
Eegifter einen eignen üebenten Band ausmacken« 

Waltershaoseh, in d. öfF. Lebranft. d. Forft- a^ - 
Jagdkuude, und Schüstfenthai«, b. Müller:. 
tieue Gefpräche im IVirthshaufe zu Klugfieim^^ ge^. 
halten über Gegenwinde aus der Natur nnd Oeka^ 
nomie^ zur Vertilgung des fo maarberley (man* 
nichfachen) Naturäberglaubens und Verbreitung, 
nützlicher .Efnfichi} in die natürlichen Dinge. Ein 
. Ucfterhaltungsbüchelchen für den Bürger und 
Landinann, auch für Bürger- und Land Schul ee. 
Erftes und zw^ytas Quartal. Mit Holzfchnitten. 
1796. 10 S. g. 

Auch unter )iem Titel : . 

-Heue Gefpräche im IVirthshatife tu Klugkeini, gih4d^ 
ten über Gegenfiände aus der Natur und Oekonomie^ ' "^ 
vo'n 0. M. Bechfiein. Erftes Bändchen. Mit Hpl^* 
fchhitten und einer Titelvignette. (8 gr.) 

Reo. Ift .überzeugt, dafs 'die Schrift zur Erreichung^' 
des auf dem Titel vorgelegten Zwecks Vieles beytra-- 
gen kann; £s. find hier auf eine fafsliche iOrt nud in ^ 
• eiacr ' 
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eiofrEfflUetduQg» die bey diefer Clajje roo Lerem 
am beftea Eiagang hat» fotgeude Gegeaftände abge- 
handelt«: Einige Witterungsregein desLaadmaotis— • 
Mehrere Eingeweidewürmer des Menfchea •— Pferd»^ 
krankheiten — Die Beförderung de^Wach'sthuiDS der 
Obftbäaiqe»^ befonders io Grasgärten;' ihre Sicherung 
gegen den Froft — Die ScHleyereule als ein Gefpenft 
(m* e» Abbild.) — Der Hanfbau — Ein naturfai^ori» 
ichesRäthfel (d. Krebs) — Einheimifche upfchfidliche 
^hlangen — Die fchädiiche Obftbauraraupe — Das 
Gefcblecbt der Pflanzen (in. e. Abbild.) — Fl«b ~ 
Blattern der Schafe^-- Hajuptkrankheiten der Schafe— 
Selbe Rü beider Mohrrübe — Perle ubdPedenfifehe- 
rey (hätte diefer AuiTatz nicht einem- andern Platz 
'machen ktetien, 'der zur Erlangung des bey diefem 
Buche zum Grunde Hegenden Zwecks deutlicher hin- 
wiAte?)— Böckelfleifch. . ^ 

Wir wünfchen dem Vf. die tiefer/ denen er diefs 
Werkchen widmet; dib aber gerade ara.wenlgften 
die ihn <n beftimmten Bücher in die ^ände bekom- 
men. IndeiTen darf ^nch mancher andre gebildetere 
Lefer aus der Leetüre diefer Gefpräche ikh grossen 
Kuuen verfprechen. '^ 

Leijpzig, k Crufitts: Nova Gengrum Plantanmu 
Auctore Henrico Adolpho Schröder. Pars prima» 
Ciioi iabulis äeneis (v^) coloratis. 1797- 32 S. Fol. 

Kach derAuffchrift wird man- , verleitet Zu glau«^ 
btDy n^irkü^^b neiie 'PflaHzengaHtmgen hier zu finden» 
da der Vf.' -Planta in einem ausgedehnterem Sinne, all 
bisher unter den Pflanzen forfcbern gewöhnlich war, 
gebraucht. £s ift hi^ die Rede von kleinen Haar^ 
«9d Stittb^f ii;ac/^/en , deren Gefchlechtstheile wönig- 
fleos ZBT Zeit noch nicht bekannt i^ad. Allerdhigs 
iües nothwendig, bey fo kleinen vegetabilifchen Pro- 
ducren, auf alle Kennzeicheu derfelben aufmerkfam 
zu flachen« je feiner diefefelbfi zu feyu pflegen, und 
aar mit Hülfe mehrerer zufammengenoromen die In* 
dividueu beftiramt und ^enau unterfchieden werden 
ioDuen; aber dabey bliebe dennoch zu erwägen, ob 
ca rathfam wäre, dergleichen mühfam* aufzufindende 
Merkmale zuGattongscharaktcren zu erheben. Diefe 
müfl'en leicht und einfach 'feyiK^ fy würde auf die 
Art der zu bellimmende Gegeni^nd auch leicht an 
fieioer Stelle gefunden werden.. Ift diefs einraaj ge^ 
fchehen, fo wird die zunfichft darauf folgende Unter- 
fuchung der Art weniger unficher und abfchreckend 
feyn. Im entgegengefetzten Falle und bev allzu mi* 
krQlogifchen Charakteren, oder-folchen , die nicht io - 
jeder Perlode der Vegetation erkennbar find, unter-; 
bleibt oft die gaoze Un^terfuchung. Wir fürchten des- 
wegen*, dafs die Liebhaber cryptoganvifcher Gewächr 
fe, durch di^Gatrungen des VT. in ihren weitei'nUa- 
terfuchungen eher abgefchreckt als angezogen werden. 
Die Namen der Gattung'en in diefem Hefte find": Cri- 
hrariat Dictydiumj Licea^ Didt/mium. ' Cribraria ift 
bereits in der gmelfnifchen Ausgabe des Nat Syft. auf- 
genemmen. Aber hier wird eine ganz andere Defini- 
doa bstergelegL Theem membrana duplicrinßructai ^ 
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externa tentlla fugaci, in^rM reiktUdig f fmiM fihh 
mentirorba per foramina emiUentia heifsfesdort, |»ier» 
Peridiumplus dimidia parte JaperM crfbri in modrtm r»- - 
ticulatum , per ctijus foramna (interfiitid) pulvis jff)M- 
nalis effunditur. DictifdiwlnMl .durch ein durchlich* 
tiges netzförmiges Peridij^St weichet Obea , "otlar:«» 
den Seiten auffpringt davon ^erfchiedenfeyn. Bie 
HinfHUigkeit deiTelben findet ma4 2>iich an der erAeo 
Art: D.umbilicatim(lttucor cäncellaiiisBntfeky'Aucb 
fag;t der Vf. felbft.von feiner Cribraria, dafs das feine 
Netz unter fich verbundeo.fey (iwa^iiritÄt«» tenettckkaec 
mtemhrana a neri^orum reticuto dijfoluta euanefcit.) - AU 
fo wäre ^er zuvettafsige Charakter in dem fiuhero 
oder fpätern VerCch winden diefer Membran und in der 
unbeftimmtefl Eröfiiung zu fuchen? — Beide Gatfun- 
gen könnten ja leichter d!urch das netzförmige J?eri- 
ditim verbunden, und mit einem noch paflenderen ge- 
meiafchaftlichen Namen (allenfalls Reticutaria BnU.y 
belegt werden. Bey Licea findet der Vf. die wefent- 
liehe Verfchiedenheit in dem Mangel ejneä netzförmi« 
gen Peridiums , quo dijfrupto effundens pulverem filis er- 
batum^ und Didymium charakterifirt er durch ela ge*. 
doppeltes Peridium filis conjunctuw. Da^ aber unter der 
erftern Gattung auch fchon eine Art mit doppeltet» 
Peridium vorkommt, fo würe auch hier die Verbin- 
dung nicht fchwer. Wie übrigens .Sidyminm voo 
Diderma verfchieden feyn feil, ftehet noch zu erwar- 
ten. Rec. kann fich hier fo w^nig auf eine genaue 
Pröfung der aufgeführten undgröfstenth'eils befchrie* 

' b^nen auch vorgeftellten Arten einlaffen , als er fich 
berechtiget glaubt, über das Ganze,- wovon diefa nur 
der erfte Theil feyn feil, zu entfcheiden; aber fo viel 
laubt er verfichern zu müflen , dafs fich der Vf. felbft - 
e&eln, wie bey Lkea angelegt hat, d^e ihn hindern 
werden,' die Zahl der unbrauchbaren Gattungsnamen 
zu vermindern. Bey den vergröfserten VorftellungeU' 
diefer fo fein gebauten Schimmelarteu, würden wir 
dem Zeicli'ner einen weit gem^fsigtern^ und propprtio«' 
nirlichern Maafsftab vorgeben,- um da^ I^ette der Fi- • 
guren (allenfalls fo wie in Italler .oder Bulliard) in 
der intenfiven Schärfe zu erhalten und nicht durch 

Verzerrung der Geftalten zu verlieren. . ^ 

Stockholm, Up#al u. A^ö: TJova geHera tt fpe^ 
$ies plantarum ftu Ph>drowüs defcriptionum vege^ 
tabilium, maximam pärtem Jucognitörum quae 
fub itinerein Indiamocgdentalem annis i783*-^87 
digeffit ÖlofSwartz M. D. 1788. 15« &• 8. 

Ei^LAHGEN , b. Palm : Olavi Swartz M- D, Prof. inft*" 
bcrg. Flora Indiae occidentalis aucta atque ilLußra' . 
ta five defcriptiones plantarum iuprodromo re« 
cen fitar um. T^fij L 1797/640 S.S"- ' 

Wefiindien, dder vielmehr die fogentnntenAntlU 
len wurden zu verfchiedenen Zeifen von 'berühmten 
Pflanzenforfcbern ünterfucht ; Pliuniert Stnanet Brow^ 
n^ ^aequin find bekannte Namen. Rr. Swartz erwirbt 
fich das Verdien ft,, durch feine neuern botanifchen Eni« 
deckuBgen, unter ihnen genannt za werden. Er un« 
terfuchte mehrere Jährt* die Ix^elj^ Jemaicaj Cuba^ 
Dt Hifp»' 
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HiTpto^olay ütid bereicherte Me Pflanzeafcoäd« bey- 
Oabe mfc SSO aeulMi Artc^n. A<if feiaer Kückreire üacb' - 
Enrdpaf hatte ec Gelegenheit in London feine ge- 
machte Sj^inmliiQg mit'den vorzfigirchden Herbarien- 
dafelbft zu vergleichen und zu berichtigien; * Die erft^ 
Fracht darenVar feiaProdronius, welcher bereits 
verfchjedeutlicb .von den Herausgebern lii^neifcber 
W.erke; zu ihrer I^eFekherüng genutzt worden. Aucii 
machte er Tchon damaien HolTnivig zu einem ausführ- 
licheren Werke, io welchem Befchr^ibdngen undAb- 
Vilduagen zur vollftäDdigeroKenntoifsTeiaer neuen . 
Gattungen und Ar^eii wechrelfeilige Hülfe leiften foH- 
teQ. Die Erfüllung diefes Verfprecfaens nimmt mir 
dem erften Theil gegenwärtiger Flora Ind. opcidtnt. 
ihren Anfang, D;i Ilr. Sw. de» tbunbe^frben Vcr-" 
ünderungen mit dem iinncifchen Syftem ^u folgen 
geneigt ifr, fohat er ih djefem erften Theil, welcher 
fecba KlafTen enthält , aY};e jene getrennten und'riel- 
«hige^ PQa^zea einverleibt« wache nach feiner Be- 
jobachtung dahid ge^&ren. E& ibllen in wärmern Erd* 
gegendendie menrfien Baume vielehige« viele Zwit- 
^Cerblumeo aber getrennte äefchlechtstheHe hervor- 
bjriPgeo. Ton ilem fortgefietztea ForfjpbungageHba, fo 
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wie von der Wahrheitalicbe deaYf. zeigen euch die 
vielen Reductionen und Berichtigungen neuer Arten 
feines Prod^, in der Flor. ind. occidtnt. Z. B. Sclioe- 
w fuHncmenfis prodr. ift Scirpus fforgmbofus Un.; 
Panicwk pohjga^um — Pan. maximum ; Pan, trichoi- 
des--- Pm. brevifotium ; Cenckrus feiofus — Pan. pp^ 
luftackion; Pfychodria ^avettae-^ Pavetta pentandra ; 
Arada fiMpitaia — Hedera iapitatiC; Fagaratrifoliata -^ 
^anthoxylim t§rl$atum4 Hepetisangußi/olia^Pitcair- 
nia bromaelifolia; TradefcantiafpatthacMr^ Tradejc. 
dijcolof: Cocof a€uUatA ^, Cocof fufiformis. Auf i§ 
Quartokupfertafelif werden die Gattungen: Brojimum^ 
LitlayphUa, LinocicM^ Xiphidium, Scletia^ Chloris, 
Leerfia^ Picramnim, Ernod^ß^ Ho^mannia^ Coccocif- 
^fftlunt^ Wallenia, Labatim^ Bothmeriß, Scheffrriä^ 
Lriierß^ Ar^itbamnia^ Bvmelia, Sotandra^ Ardifiei^ 
CephaliSf Sehw^^kfetdia, Ruijfchia, Dickondra^ Roqhe- 
fortia » Microtem , Vitcaimia^ Thrinax^ Hedwigia^ tfy- 
pefatet' Valfntiniaf PttaUma^ Meriania^ Calyptraf^ 
tlus — > nach ihren Befruchtunga- uud Fruchtthetlen 
vorgefiellt, und man erhält deutliche uoä tnfcba^- 
Jkhia BegriflEib davon. 
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;<7«0C!rieirrt>. Hrf, b» Geati: Holifinii Smauverfaffuw^ 
hii zu ihrer Umünderumg durch die Frmmofen im Jünnejf^ ll9% 
Aus "dem /ranzößfchen Manafcripte des Hm. Malth^fißmtter« 
vpk bray übcrfet^c. Mit Anmerk. und^wey ftatiftircktirTabel* 
Ich heraus^e^ben von J. Ch. Käufer liocBfurßl, T-hurn • ilhd 
^Taz., Hofrache 66 S, %, ohiM di> Tabeil^n. Auf dem Titel iH 
■von ei)ier Umänderuiiff der Scaaisverfaffung Hollands als fchon 
firfol(;t', die Rede, uud in der^ Vorrede glaubt Hr. K. ficher an<* 
*ebinen zu können , w^il die Franzofen Holland fo fchneil ein- 
({eiTommeti härun • /o H^rde auch die Regierung5forni diefe^ 
I^in^ ganz veriutdert werden. Dar Mangel eineis Werks, das 
lioUand^ Verfaä'uug voUfliiidig darflelUe, beweg Hn^-A. das 
Public>wn mit diefem klag) iciieii Produkte beim, zu fuChen, das 
^us einem zweyten Briefe befteht, dem weder ein erfter ver- 
lier geht , noch ein dritter foigr. Man erblickt hier hillorifcbe 
und iUtiftifche Angaben mU poliüf<chen Bemerkungen' durch- 
webt, diib an Armfeliitkeit mit eiaande» wetteifern. ZTi einer 
j^it, fagt der Hr. MahheCerritter^ zu einer Zeit, in welcher 
. 0an fleh mit dsn Rei^ierungsformen gerade fo befcb'dfugt» al« 
ob alle diejenigen, .4ifi'^o<''uns exidirten« eitel Irrtbumgewe^ 
fyn wiiren ; ift das Scudium alt^r St^atsverfiiTungeti wicb^iger, 
•wiajemais.'' (Alte StaaisrorfalTuhi^n heifsen hier^ die, welche 
Vor der franzöfircben Eerohuion lieh fanden, und durch dieCe 
-reffändert wtirden). „Sin kleiner Grad aron Egoismus mödite 
(S, 3) woW nech der ganzen Maffe eiütr Generation erlaubt fcyn .• 
dann es ift in der Moral befonders etwas feltenes, dafs irgend 
«twas das Gegenthiil felbft erzeugt"!! ,,}dtn mufs Geh auch 
(8.4) nicht einbilden, eine Conftiiution lade ficb wie elueBild- 
luiuerarbait ans einem ganzen JStiicke heraus arbeiteü, oder auf 
«i^aia ^«fr (icftai^ Nur inf raoki^ilcb iaA^^iu/oicbtr.Qfdaji* 



.|Le Anhänger. £t ift abgefchmackt: detin^tim alna .Cenftit»«' 
tioh diefer Art zu entwerfen, raüfste man von aTlem« was vor* 
hergegangen ift, eine unmögliche Abilraction machen.'*' ,JSs 
ift eben -fo gauz. falfch , (5. g). was man fo oft gefegt hat , dafe 
nämlich üebermaafs von Unglück be^' einer Nation QueUe der 
Staacsiimwälzung fey; fokhe Revolutiofien erfolgen durch Ein-» 
griffe in einige Qewehnhciten oder Licbliogsprivilegien.*' .Jffol- 
land war reich und maclitig, als es gegen Philipp die Waffen 
^griff, und iächcrjich ift es,' weil es falCch ift, wenn man Hol« 
land nicht fUr reich und mächtig fchon in jenen Zelten hälu 
1539 nahm Philipp von den zu Gent verfammelte» liiederL^idi- 
fchen Ständen Abfchied und Cchiffce Geh nach Spanten ein ; von 
dieCer Epoche an lafst fi^h der Drfprung des Uugliicks der Nie«, 
derlande datiren» r l^^ utrechter Ufiion ift das erfte Grund^e« 
fetz^er Conftitutton der Geben V, Psovinzen^ Ge ift aber kein 
Ganzes, das feine vefrchiedenen Theile genau aiit^übe, J)«e 
Geben Provinzen (S. 33) Gnd (bux'vrain;. die General llaate« ilnd 
es aber nicht ; diefe UbeA nur die Souveraiuerät im Namerf und 
vermöge Auftrags inrer Committenten aus. Der tragische Tod 
der de Wiiu erhob das Anfebn der Stauhalter wieder, daa 
duj;ch jene, faft gant venii<;btet war. — Die von dem Hn. JC, 
hinzugefugten Tabellen Gnd *mir zufajnmcn feCchriebcn aus Bü- 
chern, die in jedermanns HMiideu (iiid, und ntcbc einmal f». 
vielen Werth , als die Tabellen, habe« die Anmerkungen. Gan« 
zcr zway und ni'unzig Ja^e lang kämpften auch n«ch Hn. Km 
Yerücherung die Holläuler mit der nuichtigftea Monarchie» 
die jemals befiand, um ihre * Frey heit ;, Ge Gegten (endlich 1 
aher diefe Frucht ihrer Anftrengungen, -^ ein Gedanke, der 
de£n Phüoft^phenund Hiftoriker ^ewifs nicht gaaa gl^ichjgülti^, 
tf^ — giag ui .ei«^ ^uf^ Wuuar verlera&l 
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PHILOSOPHIE. 

pini». b.La«ii«ftd BaUltui: U Politifue ^Jlti-, 
fiote M la Sei^ce des Gouüernemens, Oavrage 
mdiiiU da ixrec« av«c des J^Totes hiftoriques «t 
^rttlqiics. Par U Citoyen CAampagnc Dicecteur 
de riuftitue des Bourfiers du College de r£galit& 
^797* Toin*!. LXVII. u, 434 S^ Tom..lI. 469 S. 8* 

Die AchMOg gegen das gr iecWfcb« AlterAum,- wel- 
che^ in FrankMch zu alleo Zeiten zalilrei(he 
J^bredner« al^er mehr Lebredner 4ls Kenner gefun- 
den bac, fcheitit die Zeiten überlebt zu haben, wel* 
che fich 4eu,e!linz\ic)un üinfturz aller hergebrachjten 
Heraungea zum V0rdl«ofte anrechneten. So tief 
war diefe Achtung eingewurzelt, dafs felbft die (ana^ 
cttloltifcbcn Redner jde« N. C. deneo nichts heilig 
und ehrwürdig war, ihre Behauptungen durch die 
Autoritär des AUerthpras ftützten, und nicht müde 
wurden . die Lehre des UriftoUUs einzufchärfißn. dafs 
^ste gute Verfiiffungauf di« Tugend, und auf die Ju- 
«end allein gegründet feyn muffe. Vfenn hier auf 
der etttM Seite ,das. Qeaidth durch den höhnenden 
Widerfprttch zwifcheo Worten und Thaten empört 
!OfarA« fo vr^tt es doch auf der andern erfreulicbrzu 
Zehn, data fich, b^ der mttthwilHgcn Vernichtung 
ßller An&lJ^n, vrelche vormals die Keqntnifs der al- 
len Welt befördert und Ächtung gegen diefclb'e eioge- 
Aölst hatten, doch noch einige Fäden elhiclten^ die 
an dem heiligen Altare dfer Humanität feft geknüpft 
wäre»* Mitten, in jenen Äurmilchen Zeiten fanden 

'fich doch einige ruhige Beobachter, welche in der 
Betrachtang ährflicher Stflrme der alten/Staaten Tjoft 
und Belehrung fttchten, und die geKhrliche;i politl- 
Ichen Verfnchc. Wekhe rör ihren Augen angcftellt 
worden, -mit äbnliirhen Verfuchen der alten Republi- 
keo verglichen- Es war zu erwarten, dafs^ indem 
4nan ^amit umging» vor den Augeu des erftaunten 
Europa das Muftcr ^«ocr voUkoinmeoen Republik auf- 

'»fahren, der Grundrib dazu in der Republik des 
ftata gcfuirbt wurde, ven, welcher Frankreich vor 
kurzem eii^elleberfetzung erhalten hat; und wenn 

. inan h|er ip der einen •KücJ^ficht ^inen Fehlgriff thac, 
fofand man doch in diefem Werke, vielleicht unerv 
werteter Weife, dieGefchifJitederfranzöfifchen Ochlo- 
kratie mit ejner Richtigkeit und Anfcbaulichk^it ge- 
Uichnet, die, wenn hief eine Lehre helfen könnte, 
künftigen Zeiten zur Warnung dienen mdpbre. Mehr 
Belehrui)g und recht eigentlichen. Unterricht hätten 
die Gefetzgeber aus der Politik des Arifi^oteUs fchö- 
dPen kinnen, in welcher alle politifchen Erfahrun* 
J. L. Z. 1797* * ^i^i^ ^»*^- 



gen, die^das Alterthum iiiit vielen. Koften und gre/ 
fsen Gefahren gemacht bat, niedergelej^ 'und mit ei« 
nem faft unübertrefflichen Scharffinne geordnet i ge*. 
ficiitet und beurtheill find, ^le enthält die'Reftiltate 
des bewundernswürdigften Fleifses, welcher >i!s der 
Gefchichte von mehr als hundert und fünfzig Völker- 
fchal^en Facta gefammelt, und; eines eben fo bewun- 
dernswürdigen Tieffians , welcher diefe Facta auf all- 
gemeine Grundlatze zurückgeführt hat. So t^nu fie 
von der qinen Seite ftls ein raifonnirander Comipeq- 
tar über die alte Gefchiehte, von decaiidern'als eine 
zuverläfCge Quelle poUtifcherW^i^heit. und Eii^ficht 
betrachtet werden, 

Bey«^ det Anwendbarkeit der politifchen Grund« 
latze des Atifioteler auf die wirkliche Welt, aus de« 
ren mannichfaltigen Erfii^ungen fle abgeleitet lind, 
kann es für etwas mehr, als eine finnreidie Wendung 
gelten, wenn der Vf. der vqr uns. liegenden UebeÄ 
fetzung der Politik, unter den Hülfsmittelnr ^eXcht 
ihm den Siun feines Autors aufgeklärt haben, die 
frahrdfifcihe Revolution nennte und fie für den gröfs- 
ten und belehrendeften Cemmentar derfelben erklärt. 
Mit Recht fagter an einer andern Stelle: „Wenn nuch 
die Politik, des A. nichts anders wäre, als ein treues; 
Gemäblde d1^ Sitten, der (iefetze,.der> Revolutionen 
desbewundernswürdigftenValkes, welches je auf der 
Erde gelebt hat, fo wütde dtefea^Werk fchon hinläng^ 
liehen ^afpruch auf unfere - ganze Aiifmerkfacqkeit 
maehen düjrfen. Aber es gewinnt für aus ein neues 
Interefle, feitdepi wir eine Regierungsform, angenom- 
men haben, welche den Verfaffiingen der a^ten Vol- 
ker Griechenlands fo nahe i^mmt. Wi6 viel höher 
mufs diefes ftdgen, wenn wir fehen, dafs unfere Re- 
volution beyoahe denfelbea Kreis dttf:ch>vandert hat, 
welchen die Rirvolutionen fo vieler Völker, deren 
Beyfpiel Arißoteles anführt, durchlaufe« haben ; wenn 
wir -dort die nämlichen Leidenfchaften, die näm- 
lichen Verirrungen, die nämlichen Verbreche^ mit 
den nämlichen RefultMen finden; ^eno wir diefel« 
ben Charaktere, und diefelben Menfchen unter an- 
dern Namen wieder erkennen ? Dann fcheint uns /fvi» 
ßoteles nicht fowohl ein Schrifcfteller a/is dem Zeital- 
ter Alexanders, ala viehnehr der^GeCcbichtfcbreiber 
und Cenfor der Regebenheiten, die fich in unfern Ta- 
gea ereignet haben,^< . 

* Wenn den franzöfifchen U^berfetzer A2i$ Interefle 
des Inhalts zuerft auf die Bearbeitung diefes Werlces 
geführt hat, fo würde man ihm doch^ üürecht thua, 
wenn man glauben -wollte, dafs er das gelehrte Ver- 
flaiidnUs deflelben Ver'nachräiligt habe. Ef hatte' 
faga« ^etL griechifchen Texif für eine heue Ausi^abe 
E - bear* 
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bearbeitet, üad eul dem, was' er S. LIX. hierSber 
fagt, fcheiot* die Arbeit^ gröfstentheys* v^ll*ud«t ge-^ 
wefen zu feyn', dertfn öffentliche. RekirnntmachuDg 
aber dursh die Zeitumftände erfcbwert oder unmög* 
lieh gemacbt wurde: II a fallu y rcnortcer^ fägt er 
liuter andern , car nous rivenons a gyands fos vtrs tc 
tems.du treizieme fieelff oü Von dijait chez fwus: grae- 
€umefl; non tegitur. DochTcheint er die Hoffnung, 
diefa. Ausgabe >z^ Stande zu bringen« nicht ganzlich 
aufgegeben zuhaben, wenn er S. LXI. fagt: Qtcan^ 
üux not es für te tetti mtüfte je les referv» pour VeditiöH 
t grecque i j$ defire de trouver des tems plus htureux afin de 
ta donner. Aufser den heften Ausgaben zog er die 
Üeberfetzun^ von te Roy (Paria. |S68') ^u Rache', de- 
ren Anmerkungen ihm beffere Dienile leiftetan als die 
Ueberfetzung felbft, welche allzu wörtlich und aiivie-. 
len Stellen unyerfiändlich ift. Die roeiften Auffchlüffe 
fand er \ieym Arißotetes felbft. Die Politik ift auftiie 
Moral gegründet; diefe und dieMetaphyfik raufs der 
Ausleger der Pdlitik Ilüdiren, wenn er den wahrcrf 
Sinn feiaea Autors nicht verfehlen wi(l... Aüfserdem 
erkennt er mit Dankbarkeit die Hälfe der Einfichten, 
zu denen' ihm neuere Politiker verholfen haben, ^e 
dectare franchement t qite je me ferais cru v^cavabte de 
Iraduire et dHnterpriter la PctUique d^Jriftote, fi je n^är 
vais eu Vavantage d^avoir trois grands et profonJs com- 
mentaires, aueU'Koy ^t lieinßüs n*ont pü cenfuHer^ 
. Cefont VEjprit des loix , Je Contrat J^ciH , et notrc re- 
volution f te plus etendu et te plus inftructif de tous. 

Die ausführliche Einleitrng enthält aufser eini- 
gen ^flüchtiges Bemerkungen ober die Metbede des 
J. und die Quellen feiner Dunkelheit, eine Analyfe 
'des ganzen ^^erkes , ili welcher der Zujammenhäng 
der einzelnen Theile gezeigt wird. Jedem Buche Jft 
noch ein^ befoudere Inbaltsanzeige vorgcferzt, wel-^ 
che dem Lefer, das was die Lectüre des A. am mei-' 
ften erfchwerti die Verbindung der -Gedanken , forg- 
faltig darlegt. Wasyf.bey feinen Lefern vorausfetzen 
durfte, von den Lefern der Ueberfetzung aber nicht 
gerade gefadertj werden kann , ift hier ebenfalls bey* 
gebracht.^ -So gebt vor demzweyte» Buche, welches 
fich mit Widerlegung der GrundAtze de^-Ptato be- 
fchäftigt, eine Analyfe der Gefetzgebung diefes Phi- 
lofophea, fovrohl aus den Bichern über die Repu- 
blik, als aus deden über die Gefetze voraus; fo wie 
das, was iich aus den Gefetztafeln des Charondaj und 
Zaleucus erhalten haben foll, dem Schlaffe des Gan- 
zen angehängt ift. Die Conftitution des üippodanuu 
aber, von welcher Tora. I. p. 371. eine Ueberfetzung 
als Anhang yei^fprochen wird, ift der Ueb^rfetzer fei* 
nen Leferu fchuldig geblieben. 

Bey Beurtheilung der Ueberfetzung (^Ibft, mfiffea 
wir für^s erfte die GlrundHitze von deutfch^r Treue 
und Gewiflfenhaftigk^it bey Seite fetzen, an welche 
Äch weder der Geift noch dfe Sprache der Franzofen 
jemals gewöhnen dürfte. Die anfpruchslofe Einfalt 
der Griechen in der ganzen Bildung des profaifchen- 
Vortrags, fogar des rednerifchen» fcheint ihnen un- 
iLräftig zu feyn', und fie verlaogea durchaus, dafs der 



ScIiriftftellÄ mit dem Gefühl feiner Wichtigkeit auf- 
firete, und, wetfn er fpricht, durch eitfeH rafche» Auf- 
fchiag gleich im Anfänge die Aufmetkfamkeit feiner 
Zuhörer fodere. Man wird fich alfö nicht wundern, 
wenn man auch hier den unterfachenden Ton des 
kaltbletigeo' Philofo))hen i^n di;n überredenden Ton 
despolitifchieo Redners^ umgefetzt findet. Die hihi» 
ft^en Aiiredeu, die Fragen, die Zerfpattung-der Pe- 
rioden in ' abgeriflene Sätze, die Superlativen und 
die poetifchen Farben, welche dem^irockenen Grun- 
de der atiftotelifcben Sprache aufgeftricben find, an* 
dern den Stil und die Manier des Originala biswel- 
len bis zur Unkenntlichkeit, ohnedafs doch der Zweck 
diefer rhetorifchen Kunftgriffe in feiiHer Vollkommen- 
heit hat erreicht werden können. Der deutfche Lefer 
VFenigftens wird-^nrch die häufig eingeftreutea,- Pre- 
'nez y gardt, il tjm, plnr. Tranchons te fiiat, .durch 
bildliche Ausdrücke, wip les , eptnes de ta douteur 9 ^a 
rouiUe du vieux tems^ Vedifice politlqne^ te timvn dts 
afftkires^ tu pomwe de difcorde, ff flambeau de Vevident 
er, oter un rouage a la wackine polüiqlUe u. d. gl. nur 
das Gefühl einer nicht bis zur Verfchmelzirag gedie^ 
>.hetoen Verbindung des Antiken mit dem Modemea, 
und eines fruchtlofen ßeftrebcuis erhaiteti, das was - 
durchaus jDur einGcgenftand desVerftandes feyn folg- 
te, in das Gebiet der Einbildungskraft hinüber zii 
fpi>len. Tür diefeo- Mangel aber wird man fich faft 
durchgangig durch die Klarheit, . mit welcher die • 
fd^en des Originals aufgefafst und dafgeftellt find, 
reichlich belohnt finden. Bey- eiaer forgtaitigen Vep- 
gl eichutig mehrerer Buchet mit demTextB, fehlen uns 
der Sinn faft durchgängig, felbft. in Terwickeke»Stel* 
len , richtig getroffen und oft mit einer überrafchen- 
den 6e Wandbett entwickelt zu feyn. .Auf die »eigen- 
thumliche Kürze des Originals ift hiebey nicht geach- 
tet wocden. .Die Perioden deflelben werden getrennt, 
die Gedanken anders geordnet, oft völlig verfetzt; 
aber bey diefer gänzlichen Veränderung desCdorita 
ift doch das Wesentliche unangetaftet geblieben, un4 
die Ueberfetzung vertritt bey ttiefeuEigenfcbaften dife .. 
Stelle eines fortlaufenden Commentars in einem vor- 
zuglichen ^räde. Was ihr indefs die Gerechtigkeit, 
im allgemeinen zuzugeftehen fodere, kann ihr doch 
nicht iq jedem einzeluen Falle beygelegt werden« 
Bisweilen ift in der Tbat durch die Entfernung von 
den eigenthümlichen Wendungen d«s Originals, ein 
falfches Licht auf den Sinn geworfen worden. Weoa . 
es z. B. L. II. 3. nach einer wörtlicheb/Ueberfetzung 
des Textes beifst; ^„In Rftckficht auf das Vergnügeai 
ift es nicht au^zufprecheri , wie wichtig es ift, etwa« 
für fein Eigenthum- zu halten. Denn nicht umfouft 
hegt jeder Liebe zu iflch felbft, fonderh es ift der Na- 
tur gemäfs. -Aber die Eigenliebe wird mit Recht ge- 
tadelt. Denn Eigenliebe ift nicht Lifbe zu firä felbft» 
fondern^eiue Liebe über Gebühr; dergleichen die 
Geldliebe ift. Denn alle Meofchen lieben diefe G^ 
genft^nde,*« fo ift dies auf folgende Weife ausge- 
drückt: It y a plu's. t^'eß it fas vreA tpCon feffeni u$^ , 
plaifir inexprimabte ^ ;torsqu^on p^fedire: ceci eft a 
m(n? Ci n^ifl pas um tttti/ten ^ue Vamowr de nous- mi* 



I? 



Mq. Si7» OCTOBERir^n 



38 



mes. Ce ßntätmnt efi gravi äansnoire- &me par Im main nigen öttÜefn Steil AI • d»s./ Waa Wortti^ fibertrÄg^ 

deta Hature. Utgoisme., voUi U genre d'^mowr qi$i tllto . upgefchmückt fchi«», Äil-ächt franzöfifcher 

eß kißemmt decrie , pafCfquHl h'eft amour de. /oi, mais l^eckbeit außgcarbeitet uod aufgeputzt. In ^er.^shU: 

um fajfian dejordonnie de Joi f paffionjunefie^f qui en- derang des Hippodamus L. U.6. S..if2«. llfortaft^im^ 

traine Vavare veri Jon argent , ei louf^ Usfiornffies vers longue chev^etnre frifee avec üH { il iißit rivitu Phive¥ 



Pobjei df leurs defirs^ Diele Stelle« ia wfTctier der 
Uttte Satz unrächtig gcfafst ift>, mag zugleich als ei- 
ne Probe der MfUJ^ef des Ueberfetzers aBgerchn wer- 
den» welcher uns bisweilen aus übertriebner Yorlie- 
• he gegen kurze Perioden den Zufammenhang aufgc- 
Kfst und demfelben dadurch etwas von feiner ßön- 

digkeit entzogen 2u haben fcheint. Wen&es*S. 

139. beifst: Xa toi ne les aflretnt i laucunc rf/pon- 
Jahüiti dans ttut geßiön , tandis quelU feje /iir to%s 

kl ofutres cito^ens^ar Jon t^xtreme foveriU. II tß mai 

gu« les Lacedffmoniens Je äedömtnagent de ceite vontraififi' 

te for U jotiiffance'dotous U^fpla^firt, lörs^^Hls neJwH 

gas Jons les yeuT de/ta töU fo ertcbeint, fios, was im 
rigiYjal als dn« nothweiidige Folge der fehlerhaften 
Gefetzgebung angeeeigt wird, nur als ein witziger 
Zug, den der Philoföphiöit einem-fpottendeöLücheki 
feiaen Lefern in den Kauf giebt Dem Sinne des i^. 
giwDä&er wilrde es heifsen : — pmr^fon extreme feve- 
fite, ce qui provOqUe.Us L^ediffioniensä fe fouftraire 
ffo joug 'de la toi , four fe äedommagif de cette confratn- 
ie p«r. ia jouiffance de tous les' ptaifirs. Nirgends 
war *er üeberfetze* »ehr in Gefahr, feinem Autojr 
etwas Falfchc^ ünterzofehieben, lils da, wo er an die 
StcHedertiilgemeinfteo Bezeichnung«» eiücs Begriffes, 
durch den Genius, feiner Spraicbe veranlafet,- etwas Coo'- 
cretea fetzt 'und gleiehfam die Anwendung auf ^ien 
brfosdero Fall fopplirt» I&defs, ob gleich hierdurch 
derCharacter^es Originals ganz vorzüglich verwifcht 
wordtna ift, fo roufs läan doteh dem Ueberfetzex zuge- 
iebb, dafs er in den meiften Pillen ganz richtig« und 
»fr mit Wafarfchei'nlichkeit erratben habe« was»feiu 
Autor IIb Sinne gehabt haben mocbtie. L. !!• A V« 
läfst der Aufdruck, c^v Y,i>Mv ivtfi^dirrjfrst ohne 
Zweifel mehr als eine Erklärung zu; aber fchwerlich 
durfre Att Zufanunenhang irgend eine mehr begfiafti- 
gen, als die welche in der Ücberfctzuflg ausgedrticfct ^-wm------ --—•-— --™&™™ ^';^\.^^AAr^^t 

ift: beß d^apris ce principe, que Solan portafa loi für «nd der Beßätigung oder Widerlegung gewidmet 
. U^ivifwn des clnjjis. Minder gewifs ift dtefpsL. iL. >'Sie^eigen, ^aufsef dem dafs ^ 
7; p.iic.. Enfecondlieu, il n^eft vas fü^ de corifi^rde' meffen^fiifd, eine^ mehr als gemeine Belefenhext in 



comme Vete d'une tuniquß füperbe , doubUe de foumurei 
prdtieufes, gehört kaum die Hälfte der Z^üge dcmOri;^ 
ginale an. ^Hippodamua-trüg.fein Haar langlegen 

' die Sitte gefetztei: Leute; uud ein einfaches Kleid^ 
(^«^^JT^i^^X?;^) das aber r-un<l hteisinne beftand eben 
Tdas aufeüende« felbft im Sommer von einem war; 
men Stoff? war. Die Fütterung mit Pelz ift eine Ver- 
ttUthuBg der Ausleget, und die kofilifiren Pelze eine^ 
Zuthat des freygebtgea .Ueberfcttert. Einige ^üge 
und Superlativen irnd von der Art r dafs fie das An- 
denken an die neuften Vorfalle dem üeberfetzer ent- 
rfffen zu habos fcheint; wie wenn es L- V, 5. helfst: 
Us dhnagogues par leurs violeMes harangues avtciUent 

"conPte eux {les riches) ta elajfe qui n^n rieii. ro tcK^^cc 
^Tciyovrs^f oder etwas weiter hiü S. 37. (Tom. II.) jtfi 
gardicns de Vetat flattuitmt baffemint te peupte^Jüt Uti- - 
pLocyiyaw^ ~ : Diele Data werdon Sßur Characterifisung 
diefer Arbelt hinreichend fcyn, Stelleu anzuzeigca, 
in denen der Sinn etwfr yerfehU feyn^möchte, fcheiai 
uns bey der Beurtheüjing eines ausländifchcn Pru- 
ducte« nicht awrckiüäfsBg.' Kaum dürfte es hemerkt 
zu werden verdienen »-dafs hier ujjd, da einige Worte 
und Zwifchenfätze, aberdoch nicht leicht etwas voü 
Bedeutung, in der Ueberfetzung übergangen wor- 
den ift. ' : ' ' 

Die Anmetkungeh lind von dtppeTter Art. El- 
Big;e ftehea unter dem Texte ^ und- enthalten gröfsten- 
theils V'efgleichuAgen des Ajflftoielcs mit ähnlichcö 
Behauptungen« der.Neucxn, vorzüglich Roiifseau*s^ 
.Montefquieu's und Mably*s, Ihre Anzahl ift nicht febt 
grofsu Zahlreicher und bedeutender find dlejerilgen« 
welche jedem Bande angehängt find. Sie erklären 
zum' 'l'lieil die eigenthümlichen Ausdrucke des Philo- 
fophen; hauptfächlicbaberhiftorifche, literarifcheund 
•BFtiquarifche-UmftB«dei .Einige^ind politifcher Art, 



-jß longs pouvoirs a des hönimeS , chez tesi}uels Veduca-' 
tion developpe neceffairement ions les ger- 
mes de h^'ambition. /Le legislateur Vn fi hien fenti 
qmSlfe deße d'eux, ^cowine fil ne coHiptait pasjur leur 
frobüe. Wo es im Oi'igtoale .hei(st: «»Auch ift dies 
unficber bey Menfcbc-n, die»anf eine folche Weife er- 
zogen find, da/s der Gefetzgeber felbft Mif^fraueh in 
ihre Redlicbkeii fetzt." Göuz ußi'ichtig aber beifst 
es gleich darauf 8.140. Mais ce^'^eß-^ tä qnCune di- 
hofition vague , et je voudrais pour le fenat uHe rejpon- 
ßhilitepius precife, wO d^r^Siün ift: nAber diefes ift 

für die Ephoren eine allzugrofse Vergünftigung, und m ^earaagier nurz.«;, wcituc uur(.«><iud sk^iu«^» *.—- 

er ift meine Meynung nicht» dafs man de» 6fw a i *an l-*-^*iBfifees fiühig4ftt*wird zuerft in der Einleitung zur Men* 
dicfe Weife verautwortlich mache." — Wenn hier fchenlehre eine allgemeine tjeberficht alles deffen ge-^ 
nur in df r Erklärung , welche der Pharaphrafe znm geben, was darunter begriflen werden mufs. Die-gan- 
ßrunde liegt, geirrt wordeo» Xo ifir hiBge^en an ei* ze Lehre, terfallrju die. fhilofophifcheGefchichte des 
- ' ^ ' E 4 » Mejif 



den Alten* und laflTen weniges unerläutcm», woran 
/etwa der. ungelehrig Lefejr iies AnßQtetes Ant^ü u^h- .. 
men^ dürfte« ♦ 

Gotha u. Haue, b. Gebauer : Der Menjch oder 
compendiüfe Bibliothek des Wipnswilrdigflenvoit 
der Natur und B^ftim^ung deh Menjchen und von , 
der Gejchichte der MenJMieit. Heft 1. KovperUhre. 
1704. 72 S. 8. Heft II. SeflirnfrArr 64 S. (Laden* 
; . preis ögr.) . \, ^ . / - 

In gedrängter Kürze, welche durchaus keines Aus- 



JffenfJiM ottd I« li« f^Uofophifthe ^efi^lit« ihr 
Blenfchheitt y^df^ diefer Abtkeiluilgfto in des fakififcjbea 
HftdfUilÜOBlircadenTbeiL ' $.15. liefert eine l'i^beUd 
filier Theile der Meafcbeolebre. Rcy der Behaodr 
lunf des Gaox.enkaoa nuiaeioeiiphitQibphircAes den* 
fcendeci Kopf niciit verketaocii» Der Vf. fetze bey dem 

^ pnatomifcfaea Theile L/odett Aof^ogsgrdndeder niedi* 
l^jDffcbftO Aathf^^polegie tt*X w. ^weyte Aufl. t793^ 
als bekanat yariiut«. und läfst fidi alfo iu( kmae Be- 
fchrcMbjtfa^der Theile des menfcfalkheo itorpers eio. la 
dem phyfiplogifcben. Theile wird vorzüg;Hch yoo d^ 
Il'ebehsKraFt «ad swar als üaterabtheihuig vcm d^ 
^evr.egrungskraff und ihren vcrfcbiedeaeo Aeoft^ruD- 
/gen .geha adelt. . Jlier. koo^iaea manche iolerciTaote 

\ Kotir.en ybr» aoter andera wecd'isn Galvanik Yewfu^ 
che über den MecaUreiz etwas ausführlicher erwähnt 
Der folgende anatoiatfthe Theil^ welcher' wohl billig 
häiie vorangehen folleii« eatfaäU biofß eine kurze Ab* 
haiifIluBg über die Slreicfraga: tb das Iferz Isfervea 
habe od^r aichü? See. Tcheiat diefe Frage jetzt durch 
5.(;arpai treffliches Werk aber die ^erzaerveo röilig 

^ ^bejahend entfchieden zu (eyu^ Am Eade iSt iio(£' 
aus einer Korrer|K>ndeaz Nachricht >au6 Mlihren ein 

^ Fa}l erner fonderbar^ Mifageburt a^g:efök|'t» wekhe 
ipi reinem Sacke am Rücken {fähorea wurde, der ei- 
ne Verlfingerung der iufseren lol^gnaieata zu feya 
fehlen, and mehrere kleiae Leibesfrüchte enthielt« wo* 
Vpiji äie grofste einer wilfduni Nuft grpfa war. ^ 

Heft II. Seelenlehre. Unter folgenden RubriJkeA 
^ird*dJe Seelenlehre kurz und fürdea Flan diefes 

' /wVerkes zweckiTiäfsig abgehandck«. Einteittnig t) be- 
griff jdt»r SedenVhre t) Methode der Seelcnlchre 3) 
Quellini 4^r Seelenl^hre '4) HSlfsmictel beym Stadium 
der Seelenlehre. Seetenkhfffetbft i)Tbeojr!ede^Vor- 
Ädlcns, Einl^ituag. Theprie felbij 1) Theorie dt*r 

^ Sinnlichkeit ij fiufsere SiDne 2) vom iane^n^inne 3) 
Toa def £iar)»;Tduagskraft^ J^thJfhenUhr^ m P^S^^^ 
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Siw^e. Hier werden ^VAuCbdtim «ad Zwecke diar"^ 
Natur im tteHiichUchaii Lebea beirachjtet. 

ERBAUUNG SS CHRIFTEN. 

Bji^men . b. Wilmannä:^ Pogxdire Predigten mit 
befiändiffer Rückficht aufdk Qrundfätze iler pruk" 
pifcheik Vernunft^ abgefafst von LuduHg Immanuel 
Sneti, O ndidaten de^ Pred igtam ts« zwejt^ 6amm - 
lling. 1795. 180 S.8' ^ 

Üeber die erfte Sammlung diefejrPfedigtea hatfcho« 
•in anderer Kec, in di/sfer^eitudi feine Mefuunggje^ 
fagt. Das Urrbcil fiber gegenwartige ift« ,na^h unl« 
parteyifcber Prüfung, Kürzlich diefett dtfsHr.^^« bejr 
allem Beftrebea Andere zu überrreSanv w^a er ia der^~ 
Vorrede äußert ~ deano,cfa kauai'fiwas Miijteltfi&fai* 
gea gdeiftet ha^t. FopuIaritSt kann mau ihm zwar 
nicht abfprechen« aber dia Materien felbftlibd aufserft 
'flach behaodelt jSpuren vpo Menfcbenbeobachtung; 
im Innern des häuslichca und bürgerlichen Labane« 
wi^^be die Nnt^^tiarkeit der .Sanzalirortrüge fo merk- 
lich erhöhen , ond das lAterefla des Zuhörers oder» 
LeCers vermähren^ fucht pnan hier umfonft« laAb-r 
Hebt der Faemt dar Eiakleidaag« dea Ausdrucks, ha.- 
ben fie ebenfalla nicht» empfehluagsweriiies: alles iSt 
platt und träflerig« OaiTelbe Wart« . diafelbe Wehdungi 
wird oft da • wo Abweehfaluag fahr' wobi inöglicli 
war, bis zum Ecket wiederholt. 3eU>ftxrira.gram- 
mattfchen Fehlern ift der Ausdruck uicbt ganz £ray> 
Ree. überhebt ßch der Mühe, diefe^ alles im Det«t| 
'in bew^ifen , weil eine r?^ weitläufcige Kritik daraiia 
werden würde. Zwatfelt jei&and, aufser dem Vf»^ 
daran, fo feaba fer dch durch eigene Lectüra fehr bald 
davon überzeugen. Hr* £. verArallkottnine dch nacik 
eine Zeitlang felbft, dana wird er zuverläillg ^acfc 
mehr Lab von feio^ ArbMtea davon tnigeur -*- 
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- KtRpajRScnaiFrj:^. Leipzig: fffurn^nisgefeh^fku für 
' aindir.' i*yi. '6J3. S. <3 g^> B» i^ «»Uewlin?» nöihip, in u«. 
(%rn Zeiten jange Leut« vor den Miisbratichje der Lecüiref 
wtor.derhcit vor der Wahl fqlcher Bücher, welche xu pluinu- 
ÜiKlien und 2iLe>ttheuerHche« Vorfteliungen fuhren» und in 
welchen der* Lsufraei^^^ililicheirSckicktale ^nf eid^ 4e|} a^^^"^* 
ildien Gcfeweii ß«w* widerfprechende Art gefchiUicrt wird, zu 
wafren, und <!a lky(i>isie' und Erfahrunijen in fohcben' Fällen 
Awi t*as iui?c»icliiche GemiiA imiherde« Itärkfteii Ehidruck ma* 
L*h( n , durch vabre <^d£r doch »als wahrfchi2tulich «rclichtec« 
Erz^hlunncii . die. nachthpiligeii Folgßu einer 4 urch frühe Lefe- 
rey erhiüieu und verworrenen Fhaiuaü« ^u geigen, j^er Vf. 
d!<fer Schrift ßtUl 'amfp Peyfpi^le to|z jangen unerkabrnsu 



gcbwlmierii auf, die ficb darch iena abeaifaeuerlidien Ißrdicli^ 
tur\gen in dem üpHn/o« Crufpe^.Att Inikl felj^nbmrg und an- 
lieni Ahjillcl^en OtM:henv, \a feibll dijn^h die miläv^rA^ndne 
AMicl)! de« für die Jugend foiUl^ in vieler Rückficbt fo Jelir- 
reichen Cffmpifeken iiobj^foH't hmreifsea Hefsen , auf eine Art 
'il|r GiUck XU fucKen« wovon <Te aur einen duTikien Begriff 
hatten» uad fich auf 'dieftai Wege hochft un^liicklich machten. 
P«r yofCffsg in dieCen Erzählungen ill xwar binyel und ((ix jun* 
ge JUefjrr vfrftiindlich, aber nicht jmmer in der Sprache cor- 
rücc genug C^i" F^sbler, der bey einem zue Bildung der Ju- 
gend beflnamten Bucbe am wenigfbeti zu entfchuldigen iÜ> 
Vnd die Brzftblung durch oft wiederholte» eingeltreua'niere* 
lifchsRaßafuiMieti atvrasgedeluuuntf fdUf^ppi^ 
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O^KONOÜIE, - 

8ali,e , ' b. HeiDmerde u. Schw^tTchkc : Tafeken- •. 
buch der.Ha^- L^nd*, und Staatswirthfehaft für 
Jiänner^ Weibir und Kinder jaiuf d, g. 1797. Von 
g. C. C: Rüdiget'n. 302 & m. Mit. Kupfern. 
(10 gr.) • - . . 

• • ■."*•'- 

Anfser dem Portttit des Hn. g^h. Ratfa r. Hoffmann 
zu Dieskaii« und TierScbattenriffen, zieren die- 
fcs Tafchc^buch mehrere * technologifclus , botanirche 
imd tQQlogiCch^ Kupferiliche. Man findet zi/erdt eKnen 
Spardfeo, 'dreyerley Bluincngefcblrre« .einen- Diiiift- 
mpep, .mit dem.Anffatz zun Diftilliren, nebfizwey 
Spatbttti^fen ; dann den packten. Zuckerahorn, ded 
^botesdornWaai, die Seidenpflanze; endlich die 
Eertgaos aas deip Papilalande ; das Rennthier und den 
BüSd abgebildet. Der erfie. Abfchnitt enthält die 
Ifederfidit nnd Schilderinig der gröfaten und beft^» 
auch eidiger kleinen und fchlecbten Wirthe und, Wir- 
tUnoen der vorigen und gegenwärtigen Zeit. Hier 
Abrrlaftt fich der VF. oft einer eignen fatyrifchen Lau' . 
nez« B« ^»ilfam» aber bey wbitero nicht der erfte 
Menfch^ hat in dete haniburgifehen Magazin über die 
Vertilgung der Maykäfer gefehrieben» iie «leben aber 
flocballe. Jdeiheim in Sch\i^eden, verfuchte den Rocken 
in den Schnee zu fäeu, welcher aber mit dem Auf- 
fbauej» davon gefchwonmen, 4ind erft auf der pom- 
raerfchen Külle aufgegangen fern * auch nicht fonder- 
Ud^ gelohnt haben foH. ^ngy^Haniif Baumeißer des 
halHCchen Waifenhanfes hat die vortrefflichen Spai^- 
Öfen erfunden, auch das^fchöneTrinkwaflier, fr felbft 
tber trank lieber Kaffee, und als einsinal die grofse 
familitokänne, ünt/cr deren Zapfen er die leere Tafle 
zam f^^ten mal hinfchob, leer befunden wurde, fagte 
er gadz befcheiden : Ol. hat nights zu Tagen » 'die Na- 
tur iß ja auch mit wenigem zufrieden. Borowskif 
Ldjrcr'der Wirthfchaft zu Frankfurt a. d. O. ilt v wie 
der Kanzler Ludwig von' (ich felbft fagte» dadurch 
zom Schreiben über die Landwirtbfthaft berechtiget^ 
' dafs ihn der grundgütige Gott mit e^nem eignen Rit<- 
tcfgfl|e gefegnet hat. Di|5 100 Arten Sümerey, wel- ; 
che er für zwey Piftcffen verkauft« find mir zu theuer. 
Sdn AbnTs des preüfsifchen Cameralwefens ift defto 
belTer. Gitßckip Prediger, Bücherverleiher, Such-* 
baadler und v^er weifs was npcb mehr, in Magd Aurgf» 
fthreibt- allerley gelehrte Sachen, Vorzüglich aber' 
hat er/ein fehr }ingelehrt^s aligemeines Düngemittel 
aus Kalk und Vitriol erfunden , womit er einefchlaue 
Geheimnifskräroerey durch dat ganze Land treibt, 
welehe ihm feinen Braudfcbatzungsbriefißn ^ufpl- 
dl, L< Z. 1797, . Vierter Bändf 



ge von Ecl^neuten' und Be/imten P!fto]en , v^m 
Pr^dtgern und Pächtern Ducaten, und von' Bauern 
Rekbstbaler und Gulden die fphwere Menge einbrin- 
gen feil. Als blofser Kabelhäusler in Trothe Wäre 
ich daher nur etu^a einen polnifchen Gulden oder ein 
frauzöQfches Pfund in Anweifungs - oder Befehlzettela . 
heyzutragcn fchuTdig. .Aber als Wirthrchaftslehrer^ 
und P£ufcher will ich doch aus lauter reiner Liebe 
zur Sache etwaf zulegen , nnd'mich allenfalls zu einem 
paar Pfund Sterlinge verftehen, wenn er ^ein Dun* 
gubgsmittel der Prüfung einer Gefeüfchaft faehverftän-. 
diger Land wirthe unterwirft, und diefe dafür fpric1\r, 
dafs CS beffer und allgemeiner brauchbar fey , |ils mit 
Guoft zn (agen Pferde- Küh« oder Sch'afdreck. Ur- 
tfaeilt fie äher dawider; fo mnfs ef dehn feydriich 
dem ganzen Lande Abbitte tbun, da& er fo yiel Pa« 
pjer mit prudirbarkeitsg.efchicbten angefüllet hat, die 
noch ärger und 4 als die Erzählungen von den Wun-« 
dern des Abts Paris oder die alltäglichen Gefpenfter«* 
mährchen der Amn^em Denn von jeher' iit es-'mit^ 
dem kreuznacber Düngfalz,' dem franzöfifchen Döng-r 
falz und andern ähnlichen Quackfalbereyetitinln er ge» 
rade eben fo gegangen." 

Der grofse Staatsminifter.v.- Herzberg war nicht, 
wie S.7rgefagt Wird, Stifter' der ökon, Sodctät zu 
Potsdam; diefe wären d?r Feldprobft Kletfchfce, P. 
Germershaufen, zu SchlabuCh und Fabrikant Dikow» 
Der Minifter ward er{^ im dritten Jahre nach der Sti^-' 
tnng Director derGefellfcbafti nachderfa es indenbei«^ 
den erften Jähren der berühmte Domherr v. Rochow 
^ewefcn war. Die Gefellfchaft zu „Mohrungen in 
Preuffen hat der Graf v. Herzberg gleichfalls nicht 
gfeftiftet* . _ ^' ; 

Die Regenten des preafsifch- brandenburgifchen 
Haufes werden, von dem grpfsen Churfürfien an, mit 
alltfmRecht'nnter die^gröfsten Wirthe vom Vf. gerech- . 
^net, ' Der von FrFedrich H gegebene Befeh] , dafs alle , 
Bauern Bienen Jialten Tollen • war nichts Neuest 
Die preufsifche Dorf - und Fleckenordnung v. J. 1701 
enthält ihn Üchön. Freylicli Jconnte man durch die^ 
fen Befehl eben fo ^enig alle Bauern zu Bienenwär-. 
tern machen, ats man hätte gebieten können, an allen 
Orten Fifche'rey zu treiben. Das unter dem grofsen 
Könige nach S. 5s ergangene Verbot der bey den Pä- 
piermachern gewöhnlichen kößljchen Lehrbraten und 
der leckern Koft der Gefeilen ift aück nirgeo^^ zur 
Ausführung gekeroinen. Letztere arbeiten voiy 2 übt 
des Morgens bis^Abei^ds um 6 Uhr,- und verdienen 
daher durchaus eine beflfere Speifung, ,als folche her - 
andern künfteq, Fabriken Mnd Zünften gebräuchllcn 
iß/ Man hätte^ vorher efft die Papieraacher, verneh- 
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ttenfollen. Wurden. die Qefellea^fcUetliter gefpei- 
fetr fo würdco die MeUübsr ein Dtmlieil oder wohl 
gar die Häjfte,iücer Arbeit verlieren; sn^h würdet' 
wetiiger MevfcJtien fich euiö Metier bereit und vriilig 
finden, da unter 50 öelelten kanm einer je hoflen 
kann, ejn'' eigene Vv'erkftätte dereinft erlangen, zu. 
köfi>jen. Uie "belfere Speifuug mufs LehrU^rfche her- 

\ l)€y locken. Am meifiea ^ber wa« ^s der Regierung 
um dietAbrchaßung jenes Mifsbrisuchs zu thuii, da die 
. .Ößfellen fich eia^jsder ^ofrrei&cn. Wenn ein Ciefelle 
.2» E. elü. Uebertre^eB des. Keufchheitsgeferz^s g'cwor- 
dea ift, und er ftöhet nicht am Orte des Verbrechens . 
.dJe bey dem Gevverke von Alters her beflironite Strafe 
AUS» £0 wird fein Name, an die fchw»rzl5 Tafel t^- 
fcbcieben, aU welches von denen fiark wdodemd'en 
ßeiellen in jeder. Werk ftätte gefchiehet, ' wo er nur 
hinkömmt* . Der Vetbnechec fey nun fchon nach (In* 
gaxn hiugewflndert, fukann er nacli Verlauf TOukaAim 
" 3. M«u4ten. bereits aufgetrieben feyh,. und er ift in 
der Nothwendigkeit , ilehendei« Fufses nach dein Or- 
te- feines Verbrechens, ujn gefirafr zu werden, zurück- 
zuwandern. Sein Käme ift fiberall Übel angefchrie- 
hen; er findet nirgends mehr Arbeit; er mu^erä an . 
' jprt und Stelle wieder ehrlich gemacht werden. Ei" 
peu folchen. Mifsbra^ch konotennun die preufsifchen 
Pappi^rniachet nictt abfchaffen. Man müfst« ihre Ein- 
blendung gelten laüefl, die darJnn bejSand, dafs die 
meiiten und bellen Gefeilea aus dem lleiche und an- 
Hexn Lacdern einwanderten, und dafs das I-and 
liicbc genug Gefelieii habe, um die Werkftärt«n'giinz» 
jikh.*cbiail zu befetzen. 

Unter deii V^rhandlangea der preufsifchen Staats» 
Verwaltung des jetzt regierenden Königs ift wohl filr 
{cijne markifcben ünterihanen die wühl üiätigliediefci 
cVfs er fie TCTa einer dergröfeten Landplagen, der 
Betteley,. A) ilcher nU Vorher in keinem deutfchen- 
Stfldtc gcfdichen, belreythat £r.liefs ntiiiUich dcey 
fehr geraujnige Landarmenhauf;rr zu Brandenburg, 
Straufsbcrg" uüd Wittftock erbauen, um ^Jle Bettler, 
zum Theii auch Invaliden, ' darinn unterzubrin- 
gen- Kaum ward diefes Vorhaben des. Königs im 
Lande bekannt, fo gingen die meiften Bettler als- 
b^]& vom Mofsiggange and def bisherrgea Land' 
* iirdchercy zum FleiJs und znr Arheufamkeit über, 
um. d'ereiiift nicht cingeiperrt ,Z'.\ weixlen. Zur Ab- 
lieferung, der Bettelleute Wird STeine. eigene Mi- ^ 
hz ociet cla7-u. bcfteljte Strafsen bereuter gehalten; die 
Stadt- und' DurFgerichtc miifltn bey Strafe die bey 
ihnen bctreccnen Äettler aufgreifen und an Ihre Behör- 
de ablieiTLrn. Den üeb erb ringern wird dafür ein be- 
flimmtes- MeiUngeld ai^gezahlet. . . * . v 

Von dtrLelir und Prefsfrey-heit fugt der Vf—>dafe • 
fie unter der itzigen^ preuföifchen Regierung nicht fo 
ei*icefchränkt fey, ^Is manche Srrudelköpfe klagen, 
und als eijJge nicht unterrichtet« Auslaudcr belor- 

' gen. Denn, fagt er ferner, wir können immer noch- 
mehr als uufre meiiien Nachbaten öberGlaubens- und 
SL^atsfachen vernünfteln und nach Belieben auch un- ' 
vernünfteln, wenn vur nur*die beftim/nte Vorfchrift - 

' * dcrtiefcize beot achten ; jp wir. dürfen, fygu dicfe ü£ 



Ten tlich tadeln,' woße nns-mangelhaft fcheiaen, wenn 
es nur nicht ftuf eine freche 1^ goelir erbiet ige Art gc- 
fi*hiehefc Dagegen find wir abcrfieher vor allen will- ' 
kührlichen'Eiogrifi'ea eines Drackrichtets und vor 0I- 
Jem unbefugtem JEinfluCs der firofseü ^ welclfer felbft - 
in der Schweiz, {loilaad oder Anaerika dem freymü- . 
thigea Lehrer oder Schriftftefler eher gefährlrcb wer- 
den kenn', als bey uns im Preufsifchen, So'^kam. ja 
noch kürzlich in England ein Prediger ins<iefängnifs, 
weiter über die ängeOlrche Kebsjcrmahli un des Kron- 
prinzen, Herzog v."VVales, d je bf rühmte katholiXcKc 
HabfchtsnÄfe Kitts. Fitzherbert, anzüglich gefchrie- 
bea hatte. * Pn dem neuen Frey ftaat* jenfeit des Khdas 
aber find- vollends fcbon Dutzende von freymüthigno 
SchriXtftell^rn über öflfeotllehe Miftbräuche'und Greuel,- 
als Schiachtopfer der Graurimkeit cigeomächtigeif 
Volksföhrer unteir dem Eifea der Köpffalle gefiorben. 
Solche ßeyfpiele wird es hingegen bey uns niegebf a^ 
und düü ift ein Beweis derarlten Wahrheit, dafs fichs 
unter ^einera guton, aufgeklärteu und gerechten Fürftcur 
wie Gott Lob die m^eifteu in dem nördlichen Deutfch- 
laud find, freyet:, llchercr und befler kbt, als in deo: 
meiften hochgeprfefenen. fogeaÄnnten Freyftaaten.** 

In dem zweyten Abfchnitte Vird iat allgemeine 
Gang und Werth der WivthjchuftsiUtnft^ beurtheilet.. 

Der dritte AWtihoitt aber Ift der Küclu ^pv/idvaet^ 

ImArtikel vom LaüJ6aa beklagt der Vf. dengrofsea 
Verluft, den man bey^unfrerUeftellungsai-t arider Aus-^ 
ftat leide.. Er trägt auf .regelhiäfsiges Stocken ao..^ 
Rec. hat bereits vor vielen Jahren dei-gleichen Ver-- 
fucbe in einem grofsett Feidgarten bey einem feiner 
Freunde gefeht!Q, wobcy ein mehrala huadertfäUigei: 
Ertrag herauskam.: Hr; R.giftefiet freylich, däfsdie- 
ft,» Njeiierung: vor der Hand im Grofsen unausfcTtirbai? 
feyr glaubt abf^r, Az^i es bey Seigendcr Bevc>lkerung; 
mit derZelir vön-felbflt in^ Grof^ werd« gehen könuetu- 

i)ie grünt 5cWaw^?wg«rV wird in den Gegende» 
von Halle über eine h'albe Elle läÄg, Auch verfteht 
man, bis nach Michaeliis imAerfleincund zprteFruch-- 
te d«durch zu eirhalteov dafs Ranken mit Erde bedeckt 
werden'^ und fo zu neuen Pflanzen anwurzeln. Um 
Diemnitz bey Halle werden fo viel Gurkeu gebauet,, 
dafs mna i Schock für 6 Pfennig kauft. Die beruhm^ 
ten Salzgurken können an jedem Ort "eben fo gut ge» 
macht werden, alsinH-alle, und werden nicht, wie. 
Auswärtige glaabea, mit Sohle^ fondem raftSalz eija-' 
gemaciit, • > • 

Die Ot/JfjjAtia^wg"^» find imSaolkreifefo betrachte 
lieh, dafs mancheGeroeiode oder Gutsbefitzer 2—500 
R-thlr. d&von lö&n. DieBnttwzucÄtwächft ail^hrlich " 
in utd bey Halle mehr a«^ dio^Gewianfucht über« 
treibt aber bey vielen die Erziehung der jungen Ben- 
roe im fetten Lande nebft dem ftarken Rcfrbceidco' 
fletfelben^ um fie nur bald hoch und fruchtbar zu- 
machen, worüber fie nachher defio ehvr rJifterbcnt 
und die Äänfer getäufcht weisen. Von deiÄ* S mittel- 
pÄchter in Halle, Hn. L^Hfr wird' gefegt, dafs er fei- ' 
ne jungen Bäume auf der Stelle, wo ße aufwachfen, 
pfropfe, Sic tragen etwas fpäter,* aber dafür flieht es 
daueshaftar^ l^tunekj. weil^ dJe Wurzel ^nicht Ib oft 
' * rer- 
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verllurzt wird. -Hfc. ist ftlrr vürfaltige glefchinftTsi- 
ge Kriahruijgen la den Bouergärteo, wo d^e Bäuim» 
zucbcvon idicr eben fo behondeft wird, und findet 
dirinn nach alten g^fiiibwurdfgcaUfhiicden Birobäa- 
me, £ie i— ico'JÄr und darüber alt und* doch nocli 
fehr gefüntl und fruchtbar find- Unter dejf Ruilirik 
Vii^ZiK4it bringt der Vf^ unter vielen andern Bemeri^ 
kungen auch den Vörfchltfg bey^ (cachrdeihßeyfplele 
des verdarben eo Markgrafen vo» Schwedt) das Rfrnn- 
thier in Deutschland zn ziehen. Das Liebliogsfutter 
dtefes Thieret, das R^nnthiermcos (Liehen vaugijhi* 
11MS L.) w^chft hätifig bey ons« d&fs es alfo'bey uns- 
vohJ fanzubring-en feyn würde, eben fo wie' es in 
Deutfcblind In altera Zeiten aucfa Eleahfrfche gege- 
htu har. • Von dem j^caaenVauing fsgt der Vf. r dafs^ 
its Vergnügen de^ Anfebens und vortreffilchen Geruch» 
^cT Btüthe uns nicbr verfükcen follet ihn zum Forft-' 
bauinetu ejoairrebien» ßr treibe zwar fehr JangeSchof-' 
fcn,abcr doch bey W^eitif;ni uooh nicht wie die Hirn* 
beere oder der W^iaüock/ welche doch niemand zur 
II olznog. anbauen werde^ Aber hier macht c? ja doch: 
eiöen grofsenUnterfcbied, d^f» das junge Acacieuholr 
iart fft, ond in derJFeuerung andern alten Holzcra^^ 
z. E. den Buthen gleich gcfüuden wird. Und weon^ 
rfera Vf. grofse Pffanzenkennea und Wirrheverßtheruv 
däfs fie mit d*em Ahorn, der Birke, weifseu Weide 
oadfcbwarzen Pappef weitarliouimen, fo keifst das^ 
nur fo vier, dafs diefe' BäuiBe ztrUtzr d^'cker Und hö- 
hfT wachfen, als der Acacieub^um. So- hst iw den; 
Pu^sazndgen von Sansfouqi dd^Acacienbaum uitht die' 
Höhe nad Stärlfte voxberagteriuit ihin zugleich ange- 
pflanzter Baume erreichet; untär allen; aber zeichnec 
6ch derPlätanus auSj der dieS.tärke einer 3— *S©ojr:k- 
rigen Eiche Erreicht hat, und der daher um fu mehr' 
ra empfehlen ift, da er fich durch fo5:enaö»te Steck- . 
itnge fo gar gleich den Wei^fen: anziehen lafsf. Der' 
Acacienbanm aber* öhirtTlfft, den vi^erzigjäju-igen Er-- 
fchroDgendes-Reczurolgc, Jjiszum ^ten oder jcten- 
Jahre hin -alle eiuheimifcbs zur Feuerung dien-" 
liehen BSuirie. . Er^ muß daher auf eingefriedeten 
Warzen alle c.— ^o Jahre bis' auf die Erde abgehauen» 
werden, weil feine neu ausgetriebenen Stangen bin«- 
nen eben-fo vieler Zeit wieder fohoch ß!s vorhin er-- 
wichfen. Auf nicht befried igten« PiiJtzen aber inufs- 
erfo Üark und' hoch ausgepflanzet werden, defs feine' 
B'inde zum Abfchälcn zu ftark ifr, und fiine Z^vveige* 
TOa dt?m Viehe nicht erreicht werden i.Onnen.* Er 
raufs fodHun-; gleich den Kopfweiden alle 6 Jahre ge-- 
kappt werden^ woraaf die neuen Stangen in gleicher" 
Zeit ihre- vorig« Stärke wieder erreichen. Esift alfb 
dieferBaum in bolzarinen Gebenden ah Orennholz an-- 
i&zieben; In: eiaepo fehr dürren- Sa udbodeu köuimr 
er zwör fbrt,- hat aber ein aufserft geringes •nicht*, 
bedeutendes V\%achsthQm. In einem yiittelbod.en im 
Sandfande aber beweifet erfich am heften. 

Wir überguhen ,~cter uns gefleckten Grenzen eiii- 
gedeok, die Artikel von. Brrgbau,. den Kilnftem und' 
jer Staats wirthfchaA; 'nnd haben auch fchon genug 
ausgezogen, um den Werth diefcs Tafchenbuchs, dtf- 
icn Feit&tzttng, sßaä wdfifcheo^mufsy zu charaktenfi> 



ren. Der Vf. rerbintfet tffne gründliche TTreorie mie 
piaktifcher Erfahrung. S^ihe Freymuihigkeit gcfälU 
auch da, wo man nicht feiner MeynuJig fcyn kann.. 
Die muntre Laune feines Vortrags J'chütz« wider die 
- Langweile, obgleichfein Witz zuweilen grotesk, unct 
A:in Ausdruck hie und-da nkht edel genug ift. 

©FPENCACHy bi Wefls tt. Brcd«:- Odonomifclm 
Leht-^f und Hütfsbuck 0der praitifvlie AnivrtjKnfi' 
für Bürgev und LandUiite, irrUis itU:tt : tue 
jicckeVf Gärten utid Wiefan anzuhav.en und zn he^ 
nutzen; das Vieh znfüiteyn; vor vielen Kiiinhr' 
htiten.zühewiütreni uiui ivie deinfelben frJt beivcih}y 
ten Mitteln m helfe%i'feij^ von g^efr. ü'ilh. IJ.- 
Weijfenhruch. 1796. 530 S. gf. 8*' ' 

Wenn dex Vf. oirenherziglekcnnt, „vleleArtiteU 
,46efouders die Mittel vou Viehjkrankhciten, welch« 
„mir nicht koftbar undf umftändlich fchieoefl, uhd die 
„mir als zweckmäfsig bekannt waren^ irövtlicli eiijgc- 
fragen»* z^u habeu » fo wäre dagegen uichcs zu fagea^- 
Wenn er nur feine ungenannten Quellen belTar geprüft,, 
und was er daraus fchöpftev bedachtfamer gereiaigc 
Biftte. Er hätte dann den £.eferii manchen unrichti«^ 
ßen» oder wohl gar ningpreimfen- Vorfchlag erfpart-- 
üurichtig Ht es, dafs dieZeit unmittelbar vor de» 
Saatfurche a]& die hefte ZeitzümDüngenangegebeBideff 
Tauben- upd Uülmcrmift für untauglich infiärten er- 
klarr, und iliii irüT nn^erm Junger zu vennifchen au' 
gerathen wird. Unrichtig S.' 147, A^t^ das Grummet^ 
kräftiger als das^Hcu fcy. Zu den ungereiiiiten Vor-- 
fchlägen rechaen.wir cfcuR^thS. 41« gedrofchenesGe-- 
naide in Backofen zu trocknen, öder in einem grofsers> 
*nit einer Zugrühre verfehenem Fafle aufzubewahren, 
alle 8— ^«.o l^ge mit dem Elafebnlgc^Luft in ä4e Zugr 
rühre zu bJafcn, öder^- eii>e Kuh, die ein todtts 
Kalb gebo/^^n,. an ein" fremdes dadurch zu gewöhni'iv 
Aiiü n^ao CS' mit der Haut von ihrem todttn Jungen 
bedecke. — - VntQt dem Gettaide wird weder der 
Sommer- »och Win tcrrübfaat gedacht. FeWerbfeniind 
Linfen haben fidiS. 133,. jcc uii^cr die G^rrccfrikll* 
t« verirret.. 



■ MÜÄsTfirt, 6.P5fltvDctr Üeliitr cJß röinlfr'iev Sc'iviß' 
ßdlcr fo:* di'r 'Landwirthjchnft an die weftphäli-^ 
fche patriurifcbe ül^onomirch?^ Gefelifchaft, von- 
Movitz 4doly,h Rump Mitgl. d. Cef. 1796. 136S. fc*- 

Biefe Schrift- foll, der Vorrede zufolge, ein Bey- 
«rag zur richtigen Kenn tnifs derLandwifihfcbaftreyn,. 
die,, wie der Vf. mit Grund bemerkt, fo wie alle rich- 
tige Kenntnifs des KiitzUchpa/ und Schädlichen, deY 
]Mangelha:ien und Feiijfndcn aus der Verglei(hunc5 
des Ahan mit dem Ne;ren, desFieiiiden mitdeniEin-- 
beimifcheo hervorgehn iv.uCs. So fehr uns' die' tSCi- 
fcheidenheir, mit. welcher der Vf. von feinerArblMt 
fpricht, zu einer nachCclitsvülJfrt Bcurtheiiuilg-aiif- 
fodert, fo können wir uns dcch* nicht ifberzengeu,. 
daft fic zweckmüfsig genug eingerichtet fey^ um et- 
w/iS'Zur Erfüllung jener Abficht bej tragen zn können. 
Der gröf^te Theil der JBüches beliebt aus überferzten 
, E a. • ' ■ Stellen 



SttMI.'^a der römiCrhen Scriptorum rei rufticae; def 
üJ>ri^*i au/ einem Anfhan^e über die römifchc Land* 
wirtKf'b^ft, ia welchem die allerbekanotften Dinge 
erzakk werden. Jn'den Auszügen zeigt fich wenige 
Wahl. Die ausfuhrlichtken find .$as dem Cato; iber 
wedtrdie Stellen, Vielehe dfe reHgiö/eo' Gebräuclie» 
DOcH^auc'h die', weicht den Aberglauben der alten rö- 
lüiftheuLaudwirthe betreffen^ gehöcea hiehe.r; üai 

' fo wenie^er, da der Vf. ernftiich glaubt, diefe des Ca* 
tu aawärdigen Stellen möchte^ von feinem Mej'-er 
(vllficus) eingefchobten worden fejrn. Voj« I/arro ui\d 
Colm::Alj.fv.Ld die Eingänge überfetzt-; man fleht nicht 

- vanim. Von Erklärungen oder Vergleich ungea d«s 
AUen mit deic Netzen, U^eUhe uiaa* am elften erwar- 
- tct hstte, ili die Rede nicht; nnji dla^ Üeb'erfet25.ung 
felbit, l'O wie fle hier fteht, ift nicht <^en gemacht, 
* die alten Landwirjthe oder ihren Tortrag d.en Neuern 
beliebt zir machen- Die Sprache Ift durchgängig ua- 
reiyuudderSinpaa mehrern Stellen Veffeblt, Folgen* 

J de-Zeileüaus dem3tcniz«d4ten Kap. des Cofto mögen 
diefes bewejfen : ^,Der Herr einea Guts mufs ia der 
Jugend an Beftellung'der.Grdndlluclce (y?«rffq/(5 Confi- 
rere) und. crft bey' reifii'rn Alter' an« Bauen denken« 
(aedificare im cagitarß) Er niixfs fich nicht vjcl mit 
Gefprächen anifhalten». foadern mit Arhehen befchäfti- 
gen. (cowJVrire cpgitare von debet^ fedfacere cv^rtet) 
Utk fecbs and dreyfsigften Jahre, wenn die Flur in Ord* 
nun^ gebracht i£k (fi agriAri conßtian hatßasj m.agft du 
bauen , und dann mufst du fo bJQuen, dafs das Gut 
nicht auf dem^Haufe tind das Haus nicht auf d^m Gute 
gefucht werde« (? ne villaftniditm quaerat^ nere fun- 
ans villaw,) In der Stadt kan^ift du koßbarer bauen. 
Baueft.du gutauf einc^ guten'Gute, tvifft dix dein 
.Geld gut anlegea u, £ w.*» 

.ZI/rERARGESCHICH.TE. ,^ 

•M'iKTERTHUR, b. ^Steiber: Sethflbiograpkieh h$- 
rühmttv'Mantfen Ein. Pendant zu |^. G. Müilef^s 

' Selbftbckeuri tniffen , gefammelt von Prof. Scybpid^ 
JLrfier Band. Thuanus. 17^6. 12 u. 55$ S. 'S* 

^ufgein'uotiert durch den Wunfeh, den Hr. Herder 
]D feinen Srie^^n über die Bunfanität ilufserte; eigene 
Biograpljien erlefeiier Männer in das gröfsere Publ ici\m 
zn bringen, und nach weggeräumten m^annicbfarcigen 
HinderuiiTen , koniate endlieh Hr. S. an die Ausfuh- 
rung feiner fchpn mehrere Jahre gehabten Idee , ein« 
S^mrplung von Selbftbiographfßn^ berühmter un4 
werkwürdiger Männer, hauptfächlicb der ne«ierB Zei- 
ten zu veranftaltcn, gedenken« War ihm gleich Hr, 
^ WlütUv mit feinen Bekenninijfen mtrkwürdiger Männer 
'oonßchfdbß zuror gekoiBmien, fo gU^l^^f er doch, 
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dafs fem Werk, das tauptfachUch auf die Gefchichte 
Kückücht nehmen und eigentliche Lebensbefchreibun- 
gen liefern foWte — ^ .neben jenem, /cks feine merk- 
i^:ürdigea Männer jmehr Ia pf5Fcholo;»iKher und 'itio-' 
l^lifcher Ilinficht daritellen lolltc — gar wohj würde 
beftijhcn könMen.' Der erlle, deu.uun Hr. 5. auftre- 
len lafst. ift.der wirklich grofse l/ajo^ Jlit^^ß de 
ThßA, ein Mann, derikh, wenn, er auch fonit kein« 
Verdfenfte hatte, durch die QefchUhte feiner Zeit ein 
unvergä>glich€$ Ehrendenkmal erriclrret hat. Df€zur 
eril ft'eheade, fogenannte vorläufige Nachricht, foÜ 
dem Lefcr eine kurze ücberficht dos mcrkvCrürdigen. 
Lebens diefes Mannes gewähren. ' Auch wird in der- 
felben der VeranlaflTung gedarbt, die de Thoti zu die-«* 
fec feinerS.elhftbiographie^ehabt hat/ Diefe £^ab ihm 
das berufene Buch dk$ JthiitQn ^oh.lBaütiß lllaiffiatU ' 
das unteirdem Titel: tn^acgbi Augufii IkuaniHifto- 
riarwn libros Notationes — Auciore ^oaiyne Boftifla 

* Galfon ^. C. 1614 zu litgalfltdt ^rfchien, das mit den ' 
, abfcheuJicliilen L«»freruiig€w wider feine Perfon fa* 

w^ohl^ als wid«r,feiu Werk -^ zur ewigen Schand« 
des Verfaffers — angefüllt war^. Da nuu'dtf Thou mit 
Recht glaubte, dafs die Gefchichte feines Lebens fei- 
ne belle Rechtfertigung feyn ^ürde, fo machte er 
fich av<.h«n diefe Arbejt Sie kam aber nicht eh^r» 
^Is nach feinem, Tode, *und zwar zum erfiei^nal vor 
dem «rften Band feini&r 1620 zu Orleans in Fol. ge- 
druckten Werke onter dem Titel .\ ^. J. Th. imSenat. 
PfLris. VrixeJ.' de Vita fud CommetitariorMm Libri fex. > 
im Druck heraus. Rec. befitzt fic in dem Frankfurter ' 
Nachdruck, der 1621 in 5. Band, in gr. g. zum Vorfcheia. 
kam. Eine franzöfifcfae Üeberfe^zung davon kam 171 j 
zu Rott^fi.heraus. , Zii verwundern ift es -allerdings, 
dtfe diefe Biographie bisher keinen deutfrhen Ueber- 

^ fetzer gefunden hat; um fo vielmehr verdient Hr. 51 
allen Dank, dafs er feinen Landesleuten diefen Dienft 
endii<?h gele^ftet, nur hätte 1% S, anzeige^ follen« 
ob feine Üeberfetzunff nach dem latcinifchen Original» 
oder nach der franzofifcheq üeberfetzung gefertigec 
worden fey ? Uns dünkt dasJetzte wahrfcheinlicher« 
Die Anmerkungen find von zweyerley Art, kürzere - 

' unter dem Text; und längere zu Ende eines j«dea 

* Budis« Diefe, die von dem franzfiiifchen Ueberf^tzer 
herro^reh ^ find wieder znweilen von Ho. 5. berich- 
tigt. Vod den erftern gehören eicige ztiyerläfsig dem 
Hü. 5., andere aber wahrfcbeinlicb dem franzöfifchen 

. Ueberfetzer ; beide hätten billig von einander unter«- 
fChieden ^^rden fpllen. Koch mufo Rcc, bemerken» 
dafs die Biographie nicht yollftändig ift> ' Sie hefteht 
aus fechs Büchern , die vom J. 1553 bis i6ox. gehen. 
Da fiua de Theu erft im J. 1617. jlarb, fo (ehlen die i. 
Nachrichten von.d^a letztep fe^^eiien Jjihre« feine^^ 
LrbeASp 
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TECHNOLOGIE. 

l) GiBikTz , h. Tcrßl. : . Vottftandige Jnweifung' da$ 
Schachffiel durch einen vorhergehenden mttgemei'' 
nfn Unterricht » dann durch die nachfolgenden Er- 
tauteriiifigen der von den beflen Meiftern aufgeftell- 
ien Müßerfpielen^ ohne fernere mündliche Vn^er- 
Reifung 9 jethfi ohne einen Kiifpieter grilndUch zu 
erUrnen. Herausgegeben von ^. K. nindermann. 
Bit zwey Kupfern, 1795, *59 3. g» 

2)WiE]i«b.Rötz1 : Neue iheoretifch-praitifcke Anwei- 
fung zmn Schachf fielt y^m^hannAUgctier. Mit 
einer KupfertafeK 1795« 296 S. ^ 

Beide AnweifttageB ealhalteD dieTbeorie des Spiels 
nicbt To» wie lieRec. vorgetragen ^ünfchr, und 
wie es doch allerdings möglich ift. Beide fpielea 
Ihren Schülern» nachdem m .eine dürftige Theorie 
Tortnfchicken, einige. Spiele ror, zeigen ,- warum 
Atn fo and nicht anders fpielcn mifle» woraus ein 
gutet Kopf ficb dann freylich manches für die eigent«- 
liche Theorie -diefes Spiels abftrahiren wird. Aber 
von einer guten Theorie verlangt man« dafs diefes 
EtCdüiCte itt>n dem tff. derfelben bereits gefchehn fey» 
JHes ift aber ohne eine gründliche Analyfe der Schach- 
fafel ofid der Züge der Figuren^ die ficfa hier nicht 
vorfindet» Hnmöglich. In der Bezeichnung .der 
Züge ift Kindermanos Methode der AIlgaierFcbea vor* 
znzieho» welches fchon jenem Werke einen merkli- 
Aen Vorzug giebt, dem noch die bekannten 100 Spiel- 
aussrcng^ des Stamma beygeffigt find» die fich ifachi 
derlSLindermännfchen Bezeichnungsart der Züge hier 
beiCer nnchfpielen laffen , dls in dem Schach.des CaU- 
brois von fkcfesliirjchelf Breslau 17^4 und einiget 
andern. Uebr^gens wird das Stadium diefer Anwei- 
fangen für denLiebbab^r des Schnchfpiels nicht ohne 
NutZCtt und Unterhaltung feyn. 

LEtrziG, b. Vofs. u. Comp.: Kunß der Geheim* 
fchreiberey 9 oder deutliche Ahweifung zu einer ge» 
h9men Korreff endend, vpn F. J., ^[797. fijBog; 4* 

Der Inhalt diefer Bogen betriflTt nur eine einzige 
Art von Geheimfchrift« deren bereits Friderici (S- sO 
erwähnt. Jedoch ift gegenwärtige Art ip Anfehung: 
des Sfhlüffels etwas bequemer. Die Correfppndeoten 
kommen über irgend einen Rnrhftaben , eine Syibe» 
oder ein Wort zum Schliffe! ilberein/ Diefen Schlüf- 
fei fetzt mnn ftetsBmhftabe unter Buchftabe^ nnfer 
das Gebetmnifs , entweder fo » dafs man dureU^ dif 
A. L.Z; >7g7. Viiritf Band^ ^ 



ganze Schrift ihn fii^anterbrocheii fortlaufen ISfst« 
•der dafs man. mit dem Ende eines jeden Worts da- 
mit abbricht und mit dem Anfange eines neuen Wor- 
tes wieder von vorn anfängt. Nach einer Tabelle 
fucht nun nun denjenigen BuchftaSen , der mit den 
zweyen dcsGeheininiffes und desSchlöffels deoWin- 
kel macht*» und fp entftebt die geheime Schrift. Siefe 
Tabelle kann allgemein feyn» dafs man, im Viererk^ 
orl\en der Quere und zur linken Seite herunterwarta 
das ganz^ Alphabet kl nfchreibt, und dann folcherge- 
fialt die Räume ausfüllt,, dafs fowohl von oben her« 
unter, als von der Linken :|ur Rechten, immer die 
Buchfiaben nach der Ordnung des Alphabets auf ein- 
ander folgen. Eine folchc Tabelle haben unter an« 
dern Friderici S. 2. und Guftavus Selenus S. 82.: Letzte* 
rer aus dem Tritheim, Oder man hebt, welches beque- 
mer xftr hur eine oder einige Queer Reihen aus die* , 
fer Tabelle aus, welche die Buchfiaben desSchlüfTels 
enthalten; z. B. hevz^ au f etc. jedoch jede derfelbea 
genau fo, wie fie in der allgemeinen Tabelle fteht.. 
Die mehrflen Bogen diefer kleinen Schrift find mit 
Seyfpielen und Schreib- und Lefeübungen angefüllt, 
deren fo viele nicht nöthig geVefen wären. Uebri- 
jgeos ift diefe Art von geheimer Schrift bey weitem 
nicht'» wenigftens nicht auf die Weife, wie der V£ 
lie ifchrelbt, fo ficher» als derfelbe meynt. S. 16. z B, 
katan pzw. nichts anders heifsen« als ihr^ und da' 
giebt mir gleich die allgemeine Tabelle, gehörig 
rückwärts gebraucht, die crften Buchftaben des Schlaf- 
felsi nämlich fre: das Wort.psspov. kann, nach der 
Zahl der Buchftaben, nur einen der fechs Monat^ Ja- 
nuar» Junius» Julius, Auguft, September oder Octo- 
ber bedeuten;' aber keiner von Allen derfelben giebt 
mir ein Wort, das Sinn hat, oder eine auszufpre- 
chandeSylbe, als der Janxiar, der mir: Freund, als 
SchlCITel entdeckt/ Eben fo iftS. 11. die erfteVermu- 
thnng, auf die'roan fallen kann, drefe, dafs die Worte 
ymz ose VW nichts anders als: ich bin in, bedeuten' 
werden, und dann habe ich gleich den Schlüflfel: 
'mir, entziffert S. 21. verräth fich die -ADretl^ 
llbsfosze auf den erften Blick als das franzöfifche* 
^lonfiettTf und dadurch der SchlülTel en» 

ERBAÜÜNGSSCHRIFTEN. 

' l) KovsvvtActff u. Leipzig, b. Brummer: D. ^ac. 

George Chr. Adlers t köriigl. dänifchenOberconfi- 

~ ' fiorialraths und Geaeralfuperuitendentens des 

• Herzogthums Schleswig, Predigten über die Sonn- 

• und Feßtaguvangetien durchs ganze ^ahr, vor 

' a • . • '. ' einer 
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einer gemiTchtea VerfainmlMDg' gehalteo. 1797. 
* ifter Bajad. 471 S.' 2ter Band. 40Ö S. 8- 
(2 Rthir.) - ' ' , 

^) COBURG, b. Ahl: Johann Gottiieh Chrlßaph 
Schwarz's,^ Herzogl. bachfea Coburg- Ss^alfeM. 
Hofpredigers^. wie auch Pfarrers ixhd Adjüixcrs 
zu Wecdcr; Predigten üUr alle Sonn- und Fr/l- 
tagsevangtliefi des ganzen Jahres , nebß einigen 
,' ' Bufspridigfeir. Faft durchaus moraHTcherilnlialtSi 
1796* XVI H u. 800 S. 4. (2 Rthir. 10 gr.)' 

R^c. der feit einigen Jafarep von Bcriifs wegen fehr 
Tieie Predigrfaitiraluiigen aus ganz entgegen^efetiren 
Gegenden Deütfchlands .durchgefehen und durchlerea 
Bat,, fret^et fich zu bemerken» dafs die beflfre Metbo'- 
ie 2U predigen iaimer allgemeiner wird. Da nacb 
feiner Üeber2eugutig derEinflufsder Prediger auf Re- 
figiofiiat und Sittlichkeit nicht fo unbedeutend ii^ 

i jais inaA hier uild da behaupten, will; fo ift gcwifs 
auch viel daran gelegen, dafe-diefteligionslehrer mit 
ihrem Zeittiirerfortgeiieä,. uud ihre Vorträge fo ein* 
ri'chfen,- daß gebildete Perfonen üe gern anhöre» 
können r wenn es auch htfiiptiachlich auf Belehrung^, 
und BeßTerung der Biedern Stände flngefehen ift; dafs 
fie Materien wählen, wefcbe foTiel möglich allgo^ 
inemes Interefle )iaben und di^elbe^ auf eine^geitieini* 
JEafhliche, vontheologifcher und philofophifchfer Pe^ 
danter-ey eutfernte Weife behandeln; — Auch die 
beiden angezeigten Sammlungen zeigen von einem 

' rlchrigeuG^fchinacke und von einer, wen igftensgröfs^ 
tfcntheils» aufgeklarten^Denkungsart ifarerVerfaffcr^ zti 
welcher den VVohnortern derfelben G!ück zu wü'n- 
£cben ift: Beide geben auch felbft, de^r erfter^ auf 
4eiu 7-itel, der andera tii. det Vorrede zu. epk^no^Q» 
daf& ile fiwbs bauptrachUch .zur 'Pflicht gema}:btxli^tr 
jßen., in einer «.'deiQ gemeinen M^one veritä^dlicheii 
und dem "gebildeten Zuhörer; an genehmen* Sprs^che zu 
reden « welche» allerdings die wahre Popularität des 
Vbrtrags^ ift. Und beide haben in der That Wor^ge^ 

. halten. Doch bedient ftch Ilr. D. Adler ejnes-gewäbl- 
ti^rn Ausdrucks, als Kr. S^.warz^. dem auch; blswetr 
ien\ ob wohl feiten^ ein iWori»* eine Wendu.n^^ntT- 
wifcbet, die. dem. Anftande -öder der BdcheidenHeit 
des Kanzelrectuei^ zuwider. )il;. als. z. B* 5/ 17. »,Da^^ 
ÜnglÜGk ruhet vielleicht fclion vorder Thüjx,, fpenif 
feinen Rachen weit auf wie ein Imngriger Lötve,^* S, iiö*- 
,^J^er^»üfste blind feyn^* der nicht bemerken follje.*** 
S. 94. „Dafs der Unfinn^derklhea jede^n, der nur gi^ 
ffunden Menfclienverfiand luxt^ , gleich' iQ die Auge«^ 
ftllt.»« Das Themia der viejrtea Piredigt ift fo^ ausge^i* 
diröckt: wer'verdientdenE/ir^nh'^H iinesf* grofsen unct 
ft^rken Geiftcs?*— Beide Vf* find auch darin einan^ 
der ähnlieh' und deFbeff^rj^ Methode'ZU.^predigett' 
treu,, dafs' fie iaß> durchaus- muralifche Satze abhan--. 
dein und die wenigen .theoretifchea gauz.voii 4c*»' 
praktifchen Sjtit^ bebandeln. .Wenn wir das,. was 
wir oben von Beider nufgelilb'rtteu Denkung^tarc; fag- 
teo, einigermaßen ei nfch rankten, fo bezieht- ßcfar das* 
bey HniSchw. theils auf fei^jeVorftellungen vonGott^. 
de;n eit &ach> mehrmals, f6> fchildert«/ als wW^'e w 



„feinen- ^cd roh t^n Flach itfen Scheitel derer treffen 
la(Pii> die feine fJebe gerA gefettet hatte,, die er' aber 
als ütivirbeiTerJicbe Bofeu i^ hre veq dey Erde vertll- 
gea und zur Hölle fttüeudirn.mufs;.** thetis auf die 
Pretlip:t am Soui r. Wiferic. Dom. von dem üU^ubeu an 
die Ghi'HgJhuuhg Cftrifii^ von welcher er in der Vor- 
rede verfichert , dafs fi^ feine fefte Ueberzeugung ent- 
ha4ie,jn welcher er Kraftuud Stärke zum Guten und' 
Trott und Beruhigung finde;- Wer wollte ihuhierio- 
ftoren; ab^r für ricÜtig könnten wi/ fie keineswegs 
baltiyi,. •^, Bey^H-jr. Ih Adler bezieht fich unfretjbige 
Aeufserung haüptfäclilich puT eine Stelle'in- der Bufs- 
, tagspredigt: ^nwevhdung 4es Satzes : bey Gott ifi viel 
Vergebung, Je richtiger dcr,Vf vorher von' Verge- 
bung der S.ünde fprifhc, um defto mehr ia^lt S. 4^[5.■ 
der Anthropemorpiiismus, auf: „Siehft da mit fo- viel 
MitleidJ- auf dje Vergehujogen deinet^ Briicfer; pott^ 
der Erbärmer ficht fie gewiis nait noch innigerm SltP- 
leid an. ^Er wird nichts unverßicht lafien, fie v«n 
deoÄ Elende der Särid'e zu retren', u«d wenn.esihm\ 
»icbt gelingen foUte ; ö fo wird er vielliiicht noch in 
den let7.ten Stunden^, vielleicht noch ip der andera 
Welt, Mittel finden u. f w/* -*- Wenn fich übrigens 
Hr;Strhw, durchs mdlrEige^Hhümlicbkc^it ii> defV^ht 
feiner Thema tum uu'd iti; der Art* fie i^usz^id rücket!« 
und durch eine vertrautere B<^kauntfchf(ft. iBJt dea^ 
Vprurtheileu, Fehlern itndrBedörfoiffen^der niedern 
$tände auszeichnet^ fo ifi: au Hn D. A'.iAsbeion^d.ro* 
die Lebhaftigkeit feiner Barftellung' und die Kiinß ^il 
rühmen» w«mi t«r in leinen kurzen Eingängen durcli^ 
glückliche Bpn^uzung e»nes Dmftandes aus, demEvan* 
gelioAufmerkfamkeit und InterelSe zu wecken weils« 
Je mehr inan ^er beym Durchl.effen diefer Predigrea* 
überz^ilgt'w'ird» idafs Hr. D: A. felbft erfinden und 
feinen -eignen Weg in der Ausfühi^u'ng geh^n- kann»« 
um deito weniger katin man es bnitgen,' dafs .er fich 
folche* getreue Nachbildungen von Zollrkoferfchen 
Predigten' dr^i^H zu ladci*, erlaubte, als: ly^hrheit» 
ßnn\ eine nothwendige Eigenfchaft aller derer $ die fich 
der ^ErfcJieinung §efu trf reuen u/ollen; .zm 2Cen Adv* 
die chrißtichä Eintracht; am 2ttBn Sontftage nach Öfters. 
IVer Clirifli Geiß nicht hsU , flir iß nidit fein; am. 1 1«^» 
Pfidgfttaee.. 
*.'• * ■'*'.* .* 

- rJ-KABT^fto, b» Wörmer: D. Chr. Ludw. GerUkgsi 
"Sisniors und- Paft:^r« zu St. Jacobi in Hambui*g,. 
^ . ^iATZüge ßus feinen SonntagSi,^ Feß ^ Uffid Paßions^- 

2) E'hlaiwjeii , b; Palm : - Miterialien tu KcmfielvQP^ 

tragen über die Sonn- , Feft - und Fe^ertagsevan^ 

* getieH^. ^.Herausgegeben von D. g^o/r. /fWi. Äa«*i 

Prof. der TheoL und Paftor zu Erlangen. Erfter^ 

Barjd 1. St.- -Defifelben 2. Stw 17915. züfaminea' 

: 3)L«ii»ÄiG^ b.Jacobüer; Predigtentivüwfi üheirdie- 
g^wöhnlidien Epißeln anfalle Sonw- undErfliage- 

t.w4?f ti^<*^^/^*t Ui^Srurmifcher Manier, ausgezogea» 
aus d«u völlig^aUsg^arbeicecA Predig^ammlungent 
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der voredcriiciirfeo d^enflclietfBraazeJrcdncr: £i^* 
fl'-rifJixsang. 179., J34S. H- 

1^ Nach der- in verfchiedeneb K^ejch^ftädted' eiog^i 
fahrten ü.^Wobiaheit, rulf^lge wvlchcr Prediget vor de» 
Sonn oder Feittajjen denf^mwuri derzix haltepd^eii Pre- 
digt drui ken laiTeUydafuit lieh der/^uherer V4iriäufig mit 
dem Inhalte; derfelben bekatiac- macheo könne»' l^tert 
der Ut Seniot (j. bierinif feinen uchtzeknUn jSLhrgaog» 
Der Jmftjnd, öfters et wa^ drucken laitear zu müireo,* 
wasmdn, Ctey voa dem»^ZwÄnge des Uer kommen 9» 
ftetjer in feinem Pujte ruhen liefse, fchretbt der öf-^ 
{ent^ichbo Kriciii 4t«* allerg^lindeiten-Geferze vori Er 
ift beyoahe uia*nö.;iich. dafs eiä PredigeV, wenh er 
eine Igrnge Reihe von Jahrei hindurch ♦ über die g€- 
WöhnticheD Periköped geplredii^r hat, und- foi'ern ef* 
d^e Aus7Aige davon mufs drucken laiTen ,♦ eine: und 
drefelbe Fredigf-, nJich- V^«i1aut finicjer Jahre.« nicht 
tried«;r halten darf, nicht je zuweilen auf eide fehr 
gezwungene Weife; aeue Themata aas den Kvauge- 
lieo gleichfäm, herauspreiTen, oder die fc on abgei- 
Eandelten, auf eine ctvvaü utinatürtiche Weife,« ver-" 
äoderti follte:- Werfelb^l PrjedV^er ifts fühle ^ öhpe' 
Zweifel irtit S^chnüerzen, in welche V^erlegentieit' er' 
Bier zuwcHeti- kommt; —^ Dieferjahr^ang AuszüTre ilt,» 
In Gaüzea* getiotiipicn ,* fehr brauchbar. Der ^rDft^ere 
Thetl ift ppaktifchen Inhal t<>, welcher auch. oa<.hi\eC. 
IfTthcile,- vot-deadögmatHirenden Prcdl^tei) des v(f. 
keinen unbedeutenden Vorzug hat. Was diedot^mati*-' 
i Ahcn Vorßeliungeir (ieftelbeo anlatjgts fo geltehtRec.,' 
dafs CF »«cht imuifer feinesrOlaube^ds reyn krKin.- 5o' 
wird z.Bi S.'67-;9S;der*Kegrtif der' Ertofirj-g- von der^ 
Sioidehiob auf deb'Tdii j[eiu eingefcbrankt,- indem' 
irfn» durch, Erduldung der :5rriifen dife Weib fclieYi mit 
iSon veiföhnt habe,' Dies heifst aber die Sache liur 
einfeittg. betrachten > ' indem voriiehailich die Lehre' 
Jefu und altes:, >*ras erMhaf und litt, und in feiner 
Kirche yeraöftaltete, denZweck hatte* dieMtufchen 
Ton dbt^H^rrfchaft der Sünde und den uatfitheiligeü' 
Folgeü derfelbeli M bbfrfeyea , fol'gliA dtft Tötf def- 
felben nie,<abgefondert Vod* jenfein allem, als ein foU 
cbes ErreccuogsinixccLaixgeOlieii werden l^ann. Je- 
doch ift fehf zu lebea,« dafs Hr. Gi auch bey E^ö^te-' 
r^lng/oic/lfr dogmatifchen SStie;^ die pp^ktifche An* 
Wendung^ nie aus^ dfco Aügeö' la/st, vielrtiehr" fehr" 
Machdrücklich einfchärft; däfs^derGlaif^e an den Tod 
Jefa den MenfcheniniGutepoichtnrägc machen dürfe; 

b) Der Hr. I)\ K'. Hatte es; riath Vollen flang feiner 
(bekannten) Arbeit ober die Sonn*- und Fefttagsepf* 
^elo sieht geglai^bt, dafs er ztihi' JWeytien male mit 
einer äholtchea auftreten w.ücde; ihdem es^an HülfsJ> 
nitt^ln über die eraogelifchen Perikopen nicht fehle. 
Deffea iTDgeachcet hat er ficb, in Verbindung mit meh*' 
rern Mitarbeitern, insbefoodere mit dem Hb. Diaco^' 
uns i^ai/^rih Erlangen, dazüeötfchloffen.' Er fp^icht 
darfiber in der* V^re^e fetr wej^lauftig. .Um dem- 
Lefer fö kxkrt alamöglich die ^nt&ehutigs^efchichte 
dieferMaterialien roitzutheilen; dient zur !sa(.4iricht|* 
dafs der Verleger ein Sfeiteaftück zu jeuera foderte, 
«od Ur« R^ yerfiandfichdazu^/ weil, wie ^r glaubt. 



dergl'eicheh'Jfölfsmi'tfel iinme!^ liöcfi eiiy B«d^urfnif3 
des' Zeitalters^' find, welches daraus zu erf^nen *ifey, 
weil fieg^aufr werden.' Allein es giebt auch üb er- 
fiüfsjgeuud fchädliche/Jedür/nirTe, die z« befriedigen^ 
man fich nicht fol^leich willfg finden follte. Hr. R.* 
jneynt zwar, csTey allemal beffer, wen« gewiffe Pre- 
diger aus zweckmäßigen Materialien fchöpYten, alr 
wefiU fie ihre eigenen ganz fchlcchteti Arbeiten auf/ 
die Kanzel brachten* • Hierin mag er Recht 'haben;- 
aber es ift doch ebetj fo wenig zu leugaen , dafs die 
weitiäuftigen Noth- tiud Hu^fsfammlu©5en , «in wcl-' 
eben man, wie/hier, aufser einer kurzen Einleitung 
In jede Perikt)pc, aufser dcrtJeberfetzü»g, Paraphcßfe 
uhd Erläuteüing derfelben, vlei^ bi«- fechs vr^tläuf* 
tige Enrwörfe über jeden Text finder, die Trägheit; 
vieler Prediger ungemein befördern muffen;. VVena' 
?f. fi; ein Ehrenmann, dter eine gewiffe Antipathie gc-* 
geA Arbeiten und Nachdenkea empfindet, fich eine' 
folche Materialiienfammluhg'aiigefchBift hat, fö mag' 
nachher.in der theologifchen V^elt vorgehe» w'as da' 
wijl, impavidum^ ferient ruiiiae, ^ Er ift,^ was fe;ue' 
Kaüzel aUlani^t, auf viei< und' liiehrer^ Jahjre* gebor- 
gen! — . Diefe hier' gelieftfrfen Materialien find,wetta' 
einmal welche da feyn müffeil, Bis' brauchbar zu cm- 
piehlen: r«»- Stücke werdeb eih^BrnBand ausmachen;'* 
und mit /An/ üanden- gedenkt Hr. R, das Geuze ztt' 
iwendigen; * . . / . 

>) üiefe Arbeitea fiiid von diemfelben Sammler,*- 
weichet fchoo Predigterttwörfe über die Evangelia iil* 
Slurfnifcher Manier herausgegeben hat UeberVlie 
Grundfkrzre; Welche er hier befolgt hat,- Verweift er' 
auf die Verrede zufa erften' Theilte feines Reperto^ 
riums über' die Evangelia.- Rec. hat folche nicht ge- 
lefen ; er iit aber auch nicht neugierig darnach.. SoV 
len,d?e Worte tjo Sturmifcher Mumeir einen Sinti hä*' 
ben,' fo inüfste es dieferfeya: Wtifs die hier geliefer- 
ten Arbeiten-, in Abfich^ S'er iogifdiea Qtcinung der 
Gedänkeh, des' IJchts und der Wanne in der Darftelt , 
Iking,. der oratorifoüfn' Wendungf^ny der einzelneq' 
Atisdrücke u. f. w. den Sturmifckm fö ähnlich it^ 
mögHch wären»* Aber iiod denn etwati die mufter-' 
haften- Arbfiten emes'^^inhardy ^Z^ülir.dfcr^- Löffier^* 
Maretoll, die uebeu mebre^^n hief im Auszuge mitge-* ' 
theilt werdeu, dem oft weitfchweifj.;en , walTerigen,* 
afTecrir^en Sturm ahnlich ?• Die eben ^enaunteu Män- 
ner, f« wie mehrere in diefer Sammlung,- würden' 
fleh eine folrhe Parallele uiiftreitig gar fiehp ver bit- 
ten. Diefe Erruneruf)g ift dem Samiulcr fchon bev 
feinen Entv^ürfen über die Evangelia, in irgend ei* 
uer llecenfion. gemach t» Word ienv und er will tfiuch' 
nicht leugoeo.dafs der Rec. Recht habe :« dtffen ungeT 
ächtet' meytir er, könne ujiter Blanifv flasjenige' ver* 
fta;iden v/t-rdea ,iWas fich in der Fori« ähnlich ift.»** 
Ob er fich bty diefeu Worten wphl felbft"verftahdeH^ 
hi'vt? Welche Form würiiedenn übrt:^ bleiben, wörinn/ 
55: R. ZfjUihofcr Stiinnen übuHch wäre ^ EUvandartnv-' 
dafs man bey Deiden ein l'jtürdiuulj'elneö Hauptfat«-,^ 
Theile, und eine Contluiion findet? Sonach hätte' 
fchon Cicfva in Stufmijdifr Mamev Reden gehalten«* 
Die Kanzeiredneri deren Werke hier compiiirC wor-' 
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den, AqA, XotÜkofer, LSfflet, Reinhard^ Mßrezoll, 
Koppe, Amman, Sifktenis^Sclmlze, Sonntage Schl^uSs-. 
ner, Tifcher, PalianuSf: Salzmann, Ifagnitz, Pe- 
tiftw, l^pülodter und — Sander. Prediger, itiii deren 
üngefchicUichfceit fich noch eine gewiffe vis inertiae 
Tdreiaigtf kö.n«.ea ^iete Rntwüch allerdiags mit 
Nuuea gebraueben. Nur darf lieh der Zuhörer ap 
dea CoBtrall nicht ftofsen^ der jn der CorapofiKon 
Kwifcb^n den hio2ttge£(et;{:teii Gedanken felcher Gel- 
fttsanaent nod den;en, der genannten Prediger üotk- 
wen41gei: Weife entftehen mufsi x 

BjEiEflLAu» üiMCBSERG, hissA i^i Sv<Ipreuf$en , b. 

Korn d. alt. ; Scmmtwng einfger RtdM , an chrift- 

lichfi int Fd(le ßeJiende Soldaten, ron §^. 4- D. R. 

179Ö. 138 S. &- («S^O 
Der Vf. wunfcht« immer Feldpredlger zu werden, 
wurde ^S aber nicht» fondern Lehrer einer Stadtgee- 
meine in Schlefiea. Jener Wunfch aber iß noch im- 
fner fo lebhaft in ihm , dafs er, um ihn einigerma- 
f$en zu befriedigen« fleh im Geifte lu die Stelle eines 
Feldpredigers verfetzte, fi^^k die Armee ip v-erfchie- 
'fernen Lagen dachte« und fo in mufligen Stunden 
diefe Reden niederfcbrieb * die/ wie er felbft fagt» 
Qicht Muäer feyn foUao, wohl aber manchem Feld- 
predfger. der oft nicht Zeit g<fn«g habe, ^ch gehörig: 
Vorzubereiten^ neue GedanJLen aufulren aapchten, 
auf di« er vielleicht nicht gekommen wäre. 

Man raufs.es d^ Vf. laffen, dafs er fich imGan- 
j^en genommen, ijr die manchcrley Situationen eines 
kriegerifchen Heerös, und deflen herrfchende Ge« 
itsüthsftimmung, fehr gut zu verfetzen wufete, einig« 
Reden jedoch ausgenommen. Z. B. Rede III Tor d«r 
erften Schlacht zu halten :« worinn er den »pdatrken 
an die leichte Möglichkeit, in diefer Scnlacht den 
Tod zu finden, famt den Folgen in diefem Falle, mit fo 
grellen Farben ausmahlt, dafs fi^ durch die entgegenge<^ 
frtzten, ganz gewöhnlich ausgedruckten Trdßgründ« 
^verlicl^ gan^ yer#afchen wer4en mpchjten , zuin^l 
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tib er iö dem gegenwärtigen Angenbücke der'lK|ld 
beginnenden Schlecht f« viele,Nahru»ß findet. Ini- 
merhin die Rede auf diefen Ümftand gerichtet, aber 
ihn nur 'nicht felbft »{*ad€ herauf gefasrt. — Die 
Texte Und meiftens gut gewählt, und alle aus dem 
A. r. entl^nt. Eine fchöne Erf beinung, dafs da^ 
N. T. an Texten der Art UHfrurhtbar iftl •— Die 
Ausführung hefteht darin, dafs der Vf. den Text von 
Vers zu Vers erklärt, und aitf die Zuhörer anwendet. 
Wir ffiisbilligen diefe Manier im Ganzen nicht, aber 
der Vf. halt fich meiftens zu ängftlich an den Text* 
Daher ftöfst ^nan auf viele Wiederholungen, und ver- 
mifst- manches fachdienliefae. Warum füllten nicht 
auch beftimmtel*beraata Tor einem folchen Auditorii» 
mit b&ndige« Gründlichkeit a42;*:(^andelt werden kön^ 
nen? — Die Sckmhart hat Wärme und Lebhaft! g« 
keit, doch ift fie nicht ganz fray von undeutfohen, 
unbeftimmten und leteht zu misdeutendent und nach 
dem Syfteme fchraeckenden Ausdrürken und Wenjr 
düngen , z\ B. S. % tmapnen , S. 6«^ vufte , 8. 2:1. meine 
Gefchunßer, S. 22. nutet Herz fühlt Efnpfiiidun gen. — 
ß. £3. Ihr werdet nickt allein als P^eufsen, fondern 
auch als Chriflen fecitten^, d. h. in eurem Berufe treu 
fet^n etc. -^ 8. 16, Gott verhelfst alten denen Hülfe, 
die ihm durch Jacobs Sdamen^ dur^h Chrifinm angekör 
ren. Befonders hat fich der Vf. dje Wendung: mit 
dem bihltfchen Schriftfteller ausrufen^ den Zuh^rera 
etwas zurufen , gar zq fehr angewöhnt. Sip kpmmt 
in jeder Bfede wiederholt vor. 



Folgendes Budi ift als neue Auflage erfchienens 

l^^if%iG, b. Feind: tiamenclätor hotanicus, omiie^ 
plantas ab illufir Car.olo a Linn^defcriptas aliis- 
que Botanicis temperis recentioris detectas enu» 
inerans. Edit lÜ , curavft Em. Adolph. RaeufcheU 
I795U 4148. 8. (Die «Fftc Edif.' wfchiep hi^ 
refis 1782O 
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RBC«Tio«z.jMiimiazT. SaUhurß, b. Meyer: Orath inr 
üfgnralis de ortglne, intrementls ftfontihus juris publici terri* 
toriorum imperii romano - gernjaniel c^Tnmunis^^ nee non de uti- 
btace , Ulud ia academiis germaiiicis fpecialibus praelcctionibus 
CTJiaendi, hablu a ThepdovB CenrMiartleben » J. ü, D., Prin- 
«ipis «t Atrchlepifcopi Smlisburg. Confiliario actuaii aulico etc, 
dum mauug PrWefforis publici et ordinarii in uiuverütatc Sa- 
UeburwBfi fufcipiebat. 1796. 30 S. 4. (5 gr.) — Neue Auf- 
fthluflfe darf man hierin aach dem Zweck diefer Qelegenheits- 
fjjhrift , nicht Tuchen ; aber gut und mit vieler Sachkenmnifs 
i^das Bekannte 9:ufaxnffienKeftellt; auch zeichnen- Schreibart 
mnd Darfiellung den AufCatz vertheilhafc a^is. Zuerft giebt 
^QC Vf. ßi»4 k.urze Nachrici)fi yon f^er literarifchen Bildung; 



i^eift födann die Qaellen dea jdemfchcn Ternterralft(|at«facht9 
an;; entwickelt, nebit Namhafttnachun^ der rorzü^HcblleiT 
ächri£c£teller , die ivinenrchaflliche Bearbeitung dtlTelben, und 
gehe endlich zu dem Beti^eiCe der Nochweiydigkeit und Kiitz-» 
lichkeit', diefen Rechts$heil_ anf Upiverfi^äfen in eigenen Vorle- 
JTungen zu» lehren, über, — Au* dem Ganzen üehi man, dafa 
der Vf» niit dem Geirte feiner Wiiferifchaft vertraut ift. und 
den Umfang derrelben volltUndig aberblickt. Der Univerüta't 
Salzburg gereicht es allerduigs za einem «igenthümlichen Vor« 
zuge , dafs auf ihr nuninehro ein eigener Lehrfluhl für 3as 
Ttrritoriajftaatsrecht und den Keiphsgerichtsprocers errichtet, 
und 'dafs folcher gleich anfantts mif eineni fo laicntYoUM 'puh 
eon Miwne» wie Ur, ä., hef^ui iit« 
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GESCHICHTE.. 

I HAKSTrma u. Kiei.» b. Hohn: Auswahl ms Ar Ge- 
Schichte JBU einem Lehrbtiche fit die mitttern Clajfen 

i ' gelehrter Schulen, röu H. U. A. Cramer. 1797. 
33^ S. 8. (i K«Wr.) ^ 

Der Vf. diefes llAndbachs fAhlte, ^^rfe er fich in der 
Vorrede erklärt « das Bedürfaifii eiaet hiftori« 
fdien Leitfadens für Scfatler der mi^tlern Klaffea ia 
gdfhrteo Schulen, eiaes Buchs, das dem JüJlgHDge 
nkhtei^zu dutresuod faftlpfes Skelett darftellte und 
ihm das i^ereflairte farftorlCche Studian verteidea 
köaate» uod doch auf der andern Seite nicht durch , 
oaea xu grofsen Reichtfaum un Sachen dem Lehrer 
die gate Auswahl und dam Lehrlinge die gehörige 
UeberficAt des Wachtigftea und Beaerkuiigsvirerthe- 
ieä erfchwerte. In der That konnte auch , ungeach- 
tet wir itzt fp manche zweckinafsig abgefafste Com- 
peodien und Handbücher der Gefchichte, theils zum 
IdiBlgebraucb^ theils zum Selbguaterricht haben, eiir 
felcbas Buch, das iß fruchtbarer Kürze den zum - 
weitiäufcigem Gefchtchtscurfus vorzubereitendenjdng- 
KDgdordi das ganzeGebiet ddrGffchichte fuhrt, uikI« 
«aem auf wenige wöchentliche Stunden des öfTent* 
ückea Unterrichts in dieferWüTenrchaft befchränkten 
I«ebrplane asl^emeflen ift. Vielen Lehrern und Schä- 
lern febr erwunfcht feyn, ^ und Rec. zweifelt auch 
keinesweges, dafs das gegenwärtige zu diefer Abficht 
s^ Nutzen gebraucht werden köane, da. es einen 
xiemlkhen Yorrath ron Sachen nach einer melft gu-* 
tan Auswahl enthalt Nur Folgendes fcfaeint mit 
lecht an demfelbeo gerügt werden zu mudeor.' -^er 
f£ wollte die zu oompendiarifche Form vermeideat 
ua^ grade in dem erften Hauptabfcbnittet der diealt# 
Gefchichte bis zur Geburt Chriiii umfafst, ift er felbft 
her mehr als. zu aphoriftifch. JEr eoihif It nur 44 Sei- 
ttn; mehr fey , glaubt der Vf., für Schüler, wie er 
ia fich denkt , aus dlefem Theile der Gefchichte nicht 
«öthig. Aber er |chetnt dicht erwogen -zu haben,, 
Alfs er für Jünglinge einer gf(e/ty^m Schule, diefchon 
mehrere Jahre mit der I^eOftOg griechifcher und römt- 
bher Klaffiker befchaftigt worden , fein Buch beftimm- 
IS: für diefe ift eine gröfsere Ausführlichkeit in der 
'alten Gefchichte überhaupt f ief<Hiders in den beiden 
BMpttheil^n derfelbetf , der griechif^hea und römi- , 
«leben, durchans erfederlich, wenn fie mit einigem 
latereffe ond richtiger Sachkenntnifs ihre Autoren le- 
fen follen. Der junge Lefer findet nichts von Mittia^ 
i$StrTheimftacUs. Ariflides, Verides, Agefilnus^ \uid, 
Epüminondas, nichts von ComtUur, B§inniM^ Scifi9^ 
JfUZ. J7S7- fi^rUrBnnd. 



det^ Grocc/if n , SylU^ Cato undBm^f^ erwähnt, de^ 
doch von einigen andern , zum Theil minder wichti- 
gen Männern beider Nationen nicKt nur die Namen 
l^enaant , foüdern felbft einzelne Anekdoten ziemlich 
«usführlicb erzählt werden; ja auch felbft des Stif-' 
tets eic^er 200 Jahre lang dauernden grofsen Mnnar^ 
chie, desCurus ift nurgaoz beylaufiginderGefcbich? 
C% des jüdijchen Volks gedacht, ^auch der Aegyptiev 
nicht weiter, als bejrder erften Gründung ihres ßeichsv 
V^'ill der Vf. fich damit entfchuldigen, er habe auf 
einen in einem Jahre zu Vollendenden CurfjUs des hi* 
ftorifchen Unterrichts^ RücKßcht genommen , fo lifst, 
fich darauf antworten , dafs der Letctionsplan offen« 
bar fehlerhaft ift, nach welchem in der zwey ten KlaJv 
fe einer gelehrten Schule ron oben an gerechnet, ip 
zwey wöch^entlichen Stunden die ganze Gefchicfhte 
Torgetragen werden foll, oder dafs, wenn das ein- 
mal nicht abzuändern wäre, dan» lieber der neuem 
Gefchichte,. ohne zu nachtbeiligeBefchränkung ihres 
Gebiets, etwas abgenommen werden mülTe, um für ^ 
die alte etwas mehr Raum zu gewinnen^ DieBegrea* 
zung der alten Gefchichte mit der Geburt Ckrißi, hnt 
zwar dieAuaorität eines "beliebten hiftorifcheA Schul- 
buchs für fich, aber fonft kann es demVf.-nicht unbe» 
kannt feyn, dafs unfre HIftoriker aus wichtigen Grün- 
den lieber die alte Gefchichte bi^ zum gänzlichen Un- 
tergange des occfdentalifchen römifchen Reichs und 
bis zur Gründung eines neuen politifcben Syftems in 
Europa durch die fogeuannte Völkerwanderung fort« 
führen. Warum übrigens in der alten Gefchichre die' 
Eintheiluog nach yter Jahrtaufenden gewählt ift, die 
doch in der That viel Unbequemes hat, darüber hat 
fich der Vf. nicht erklärt; offenbar batdieFeftfetzuWg 
gewiifes Hauptepochen, die durch denkwürdige He- 
TOlutionen und grofse bey demfelben mitwirkende 
Männer beftimmt werden, fowehl zurbeffern Erler- 
nung der Chronologie, als des Syaehronifmus den 
Vorzug, ond ift darum auch in den meiften Lehrbüchern 
angenommen. In der neben Gefchichte hat fogar der 
Vf. mit jedem Jahrhundert einen neueii Abfcfanitt, in 
der Summe alfo nicht weniger als ig Abfchnlrte, mich 
der alten Zopfifehen Manier, gemacht; Rec.« der 
felbft feit mehrern Jahren Jünglingen die Gefchichte 
Torgetragen hat, geftehtgern, dafs er nicht begrei- 
fen könne, yfit bey etner folcheu Methode die Ver- 
wirrung zu vermeiden fey. Schon hey der Einthei. 
lung in Hauptepochen, von welchen jede j^efarere 
Jahrhunderte urofafstf fühlt der Lehrer ^ft das Läfii«» 
ge der Zerftückelung der Gefchichte, indeflen kann 
er lieh doch da auf manche. Art helfen ^ wenn fouft 
die {Ipoehen nur gi|t gewählt naud nidu zu -gehäuft 
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fiod; aW t>ey itAhtchmtUn tBufs ficb cler juBgö 
Äl^fch offenbar io dem ii^eiten Chaos -tl er Gefcfaiebtef 
yedi^ejD.^ * D^r Vf. fcheint es auch felbfl. gefohlt zu 
haben« yrie unbequem feine Methode^ift; denn er. 
mufste fich nicht allein oft wiederholen» fondern auch 
bisweilen ganze Stücke der Pariicalärgefchic)il?e. an 

.-«inem fremden Orte einfchaiten « »nticipiren , oder 
auch nachtragen» wodurch die Unordivung nur noch 
gröfser geworden 3 iL Dafsin derGefchichti^'des.i^tea, 
Jahrhunderts ih^den die Fortfehritte der Cultur and 
AufUärung betreffenden Nachmchten theils Facnltäts* 
gelehrte» theils^noch lebende, gar nicht genannt l¥or« 

- den».ift fonderbar» und noch fonderbarer Ccheint es» 
dafs def V£.in der Vorrede erklärt., er habe dazu M* 
lie Griinde» die-er aber yerfchwe]j:t ; glaubt er etwa» 
dafs feine L^fer ihm fflr diefeQrille» durch welche 
diefer «Abfcfanitt der Gefchichte eine Lücke bekam, 
danken werden ? An der Richtigkeit feiner Erzfthlaot 
f en zweifelt der Vf. >nicht; auch will Rec. Ihm im 
Ganzen dies Verdienll nicht ftreitig machen» indelTea 
find »hm beym flüchtigen Lefen nur feigende IrHhü- 
"mer-aufgeftt)fsen. S.-ap wird i^c^p^f» zu Afien ge- 
rechnet;- das ift^wenig&ens gegen die gewöhnlich in 
der Geographie und Gefchidite angenommene Mey« 
sung. S. 25 Werden noch drey Trhimvirate erwähnt ; 
tts ift enviefen» dafs dief^ Benennung. nicht bey den 
drey grofsen Bürgerkriegen ohne Unte^chied gebraucht 
Vrerden könne. -<- S. 49 heifst es: dus- mittägtiche 
Afrika (foU heifsen das, mitternächtliche) gehörte zum 
Reiche des Augnftus* — S. 53, t)rnfuf drang bis an 
die £lbe vor ins heutige Sachjen ; wer föllte nach die* 
fem auf derfelben Seite noch einmal gebrauchten Aus« 
druck den römifchen ^eldherrd nicht in den Eibge- 
.genden *des YAnu^tn'MeiJsnifchen oAtt Chuirkreijes 
fucfaen? Bekanntlich drang tkufus nur bis an die 
Ufer der Elbe im heutigen niederföchflfchen Krelfe. 
Kach S.78 foll der untere Theil von ItaHen die Lom- 
bardey feyn. S. 116 wird von Conrad von Hohenfian- 
Jen geragt: er war' Herzog vö» Franken und atfo ein 
fchwabifcbef Prinz, S. 157- ift der Jchmatkaldißha 
Krieg in feiner letzten Periode ganz unvoHfländig er- . 
zählt. S. 2S5 da fjch gegen 1756 OeßerrMch mitRiifs" 

. tandt Irajiheich^ Schweden und den nteißen Reichs für^ 
.fien verbunden hatte ^ Schießen wieder zu erobern; die 
Aogabe ift darum' nicht ganz richtig» weil diefe Ver- 
bindifug gröfsten theils, befonders der Beytrttf des 
deurfchen Reichs zü^ derfelben, erft ins Jahr 1757 S^ 
hört, nach der fchoa erfolgten Befitznehraung Sach- 
fens durch diePreufsen, wekher^chrittals ein Bruch 
des Landfriedens betrachtet wurde. Nach S. 259 foll 
Auguft der 2te erft, xiaAdem er die polnifcbe Kröne 
erlangt hatte, katholifch geworden feyn. S.^öB heifst 
es von dem neuften Kriege : Preufsen^ Oefierreich und 
die fämmtlichen uhrigen deutjch^ Reichsfiirßen ergrif- 
fen 1792 die Waffen gegen Frankreich. DieVeranlaf- 
fung zu diefem liriege ift Yntngelkaft erzahlt, da, wie 
bekannt» die Beciiurä(htf^'^u»g'manchef4lecht« eini-. 
ger deurfchen Förften durch die rrsüzöMcbe Revoltt-. 
tion Dicht die einzige Urfa^b der Verbindung der Wach-- 
te wdri und daa deotfche-Reich Jiduii auch nicht Gi^^ 



gleich ;Toih Anfingt daran Ajifheil» fondem erft im 
folgenglen Jahre. — Dem Sanzen ift nach der in deka 
BuicheiangenonuilMen Eiatheilun^eine chron<riogifche 
Tabelle bejgefugt» di^ allerdings den nützUdiea Ge^^ 
brauch defielben befördern kann« 

Regensburo u« Maynz (eigentlich Wiek» ?b. Ffi« 
fter): Gefchichte des militärijchen Marie Ther'efie 
Ordens feit deJfHben Stiftung. Nebft einem Aa* 
hange. 1796. 226 S. g. Anhang von den vorzQg^ 
.' li^hfienin den k. k. Erbfiaaten florirenden ^*t- 
ter- Orden« 84^ S.' (Auf Schreibpapier mit illunai- 
nirten Kupfern 9 Fl, 15 Kr. auf Drucipapler iait 
' fcfa'warzen Kupfecn i f\. 24 Kr.) 

.Ein g;uter Beytrag zur Ofterreichifchen Statiftlk, 
der n«ch inrlDeceinber 179$ gefcbrieben ift, und bis 
zu jener Epoche das meifte Vviflenswttrdlge votf dena 
Marie '^rherefienorden nnd zugleich eine nicht ver* 
werßiche Ueberfichc; der Kriegsbegebenheiten feit' 
1758^-1795 enthält. 'Sern Vernehmen nach IbH der 
Hofkriegsrath in Wien bey ähnlichen Büchern, ukn das 
Permittitur zu erth eilen > dieBeyfetzung eines auslfin* 
difchen Druckorts von der k. k* Bfichercenfur foder» : 
warum? *dies.wiften Wir nicht: befonders da» wie 
der Vorredner diefes Buchs bemerkt» daifelbe ein dB» 
fentlicbes Ehrendenkmal dfterreichifcher Tapfellceit 
feyn foll.- ^en fo wenig wiften wir» waniui diefe 
raiiit^rifcbe Hofßelle gewifle Actenftfl^e geheimhält, 
die iiirer Natur nach nichtgeheim bleiben können, z. 9« 
Öenerais-, Generalnlajors - » Feldmarfchallsinftrvctio« 
neu ». welche nach der Hand im dchirfchen Reiche ge- 
druckt worden find: ^'gentlich aber'zur (HFentltchea * 
Cenfur der Taktik und Dienftverftänd-igen vorliegen* 
und jedem mindern Of&cler bekann t^feyn follten» om 
fich daraus fchon vorläu6g mit den Obliegenheiten 
und Keuntuiflen höherer Dienftgrade vertraut zm 
Itiachen. ^ ^ 

Wm die Statuten des M. T. Ordens felbft betrifft» 
fo fehen wir darini^mit einigem Bedauern: dafs die 
den Geift beugende Bedingung des Bittena» Betteins 
und Anruhmena eigner Verdlenfte». auch Bewährung 
derfelben durch ZeufniiTe» die fich fa leicht erfchlei- 
cfaen laflen» eine Bedingung» die in keiner gutge*. 
ordneten Monarchie, wo der Regent mit eigenen Au- 
gen fiehr». nicht einmal bey Civiläro.tern» vielweni- 
ger im militärifchen Fache Platz greifen follte» laut 
S. 9 u. F89 in diefe Statuten fich ei n gefehl tchen habe. • 
Welch eine glänzende ermunternde Epoche «war nicht * 
jene für das öfterreichifche Heer» wo Kaifer Jofeph II - 
faft alles felbft fehend« odea fein Vertrauen .wärdig^n^ 
Oberbefehlahabern fehenkend, jedes feiner Natur nach 
Iröfcbeidene ausgezeicBnete Verdienft bemerkte und 
belohnte»« oder bemerken und belohnen liefsl Wel- 
ctiem.Nepotismus lind Privatcabafen eröffnet hinge- 
gen die eiogeföhrte Cosptationsraethode und der ent- 
fcheidendeEinfiufs cles präfidirendeu üroTskreiizrrtters 
beym Ordenskapitel das Felcl! Darwn fieht man denn 
auch in den altern Beförderungsta bellen ipeifteasöra« 
feil v&d Creyherra mit diefem Kreuze beehrt« ^. 
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Eine cbsrakteriftifchet Qnd dem jettt^ Moaiir- 
dicji ziir Ehre gereicBeade gleite aps d^m^Briefe Lan* 
i^DS ao dea Ki^ifer fofeph If verdient (aus S. 66) nach 
ebigeo Betrsehrtiafen einen Platz : »/leb weifs , dafs 
diff £rzherzoge vOo Oefterreich Fetdherrn von'^burt, 
tapfere von &burt und von Geburt Grofskreuze desmi- 
titärifAen Ordens find*, r- :Ich darf aber £. M^ aller- 
anterthänigß bitten» Sfiner K. Hoheit diefes .Ehren- 
zeichen nicüt im jjeringften als ein Vorrecht Ihr^r Ge- 
burt »fondera als eine verdiente Belohnung Ihrer 
Tapferkeit zu geben» weil ich Eure Majeftätverfichem 
und betheuern kann» dafa Seine K. Hoheit nicht blofs 
dfe Tapferkeit» zu der Ihre Geburt fie verpSicbilet»" 
bewiefeli, fondern Gefahren gefucht» fie mit imnier 
heiterem und fröhlicheji Gefichte befanden » den Sol- 
daten durch Seyfpiele and Worte ermuntert, und da- 
durch für jButer Majeftät Dienft viel Gut«5 gewirkt 
habe.** —■'■•'." 

Bey derUmhMn|^g:de8 Ordensbandes finddtirch 
die Orde'nsfiatütetf gewilTe Förmlichkeiten und fogar 
geip^lfle Worte» alfo ein ewiges Einerley vorgefchriö- 
ben! 0rels gielit uns Anlafs» diefchon oft gemachte 
Bcmerkiffl^ Zu fiufsem» dali man doch wirklich in 
mäncheu monarckifchen Regierungen zii wenig die 
fiunfi verftehr »"durch neue Formeil und anziehende 
infis^re Schaufpiele auf die'^'durch die einförmige fpa- 
Bifehe ' Hbfetiquette abgeftumpfte Sinnlichkeit' des 
PiKblicnos zu wirken, und durch feyerljch^ Public!« 
tat gewrfler Regierungsanftalten den llandlungeu des 
MMarcfaen den Stempel ^es allgemeinen Volksbey« 
Mssrufhii^rdgeii , * fo dafs jeder die grofse edle Hand- 
tong des Monarchen ^j^Ielchfltra zu der fein igen mache« 
Vttd dafs dss Verdien ft glaube» feine Belohuüng nicht 
iW'derffand des MonaKhen allein» fondern f^lbft 
BUS der öffentlichen Meynung zu erhalten. Üebrj- 
gens Werdeif i*u einem bey eben diefem Verleger 
(Frifter) jährlich erfcheihendenMJlitäralroanacbudie fol- 
genden Beförderuneen nach dem Dec. 1795. angezeigt. 
Aus dem Pli In irzer Vertrage werden S.73 im Ver- 
folg det KHegsg:ef(*h!chte folgende Worte angeföhrt.'s 
„Es geftatten Sr. ^(K. Preufsifcheo) Majeft&t» Weder 
die Verbindungen » worinu Preufseu mit Oefterreich 
Hebe» noch das verletzte Eigeotfaum mehrerer Stän- 
de des Reichs» noch die geraeioe «S^c/if der Kronen^ 
der RfHgion und des Glückes der Menfchheit , bey die- 
leifk von' den f raozofen dem Kaifer angekündigten 
Krieg bhne^thütige Theiin'ahme zu bleiben." — Diefe 
Bruchftücke mächen den Gefcbichtsforfcher utid den 
Statskundigen hur nach begieriger nach den voll- 
filndigeo Acren diefes Vertrags , welchW in der euro- 
päifcbi:n Gefchicbte eine Epoche von Veräoderuogcri 
nacht y derea.Anfang fchon fo viele Millionen ins 
Elend geftüfzf hat, und deren Au«g:aag fich nach 
Analogie' der griechifi:bpn Gefchfchte wohl vetrou- 
tlien» aber von Niemanden jb'e^^chnen noch beßim-. 
Ben» noch viel weniger mit Erfeig aufhalten » feite^i' 
«od abwehren läfst. 

HALBsasTAHT » In der (irofsifchen Buchh.: Edte 
ZdLge der tieufrankeh^ b^onäers'Jur diejenigen 



gefamuäeip UfeUie dtefem Tcth nie Gere^H^eiB 
m'derfahrtn iaffen. Ohne BMckß^ amf Politik. 
i?97- IIS »• XXVI S. 8- (10 gr.) 
' An deis Dafeyn folcher ZSge» wie die vorüegeo« 
de Sammlung suml'heil enthält» hat wohl noch nie- 
maisd unter uns gezweifelt, ^ vielleitbl: nicht einmal 
die Einwohner von'Neuftadt oderCulIeK Ob es aber, 
wirklich folche Leute unter ups gegeben habe»' ödes-- 
noch gebe» die dem franzöiifch<eo Volk^ nie Gertcb» 
^tigkeit ^ wohl a^u merken ! Gerechtigkeit — hftttei» 
widerfaliren laiTen oder widerfahren liefseit: dara«| 
mochte Rec. ^ehr gern . zweifeln » weil es ihm nahe 
|eht» unferer Nation gerade einen ihrer anerkannte- 
uen Verzüge» die Eigenfchaft» gegen andere, Natio-. 
.Ben» felbft .gegen feinde» in meinem hohen Grade.ge» 
rec^t zu feyn» .ftreirig gemacht zu fehen. .Gefetzt 
aber auch y es hatte d^gleichen Leute unter una ge>. 
geben» oder es gäbe ihrer noch»' fo wurde Rec. fer« 
ner zweifeln » ob fie^wohl die verzügliche ttuekfidbt, 
die hier .auf fie genommen forden ift» verdienen 
möchten » und » wenn fie doch derrelben würdig wä« 
rea» ob fie wohl durch eine folche Sammlung» wie 
. die vorliegende ift» bekehrt werden- durften. L^ge 
auch dabey- wirklich ein beftimmter Begriff von edei 
zum Grunde» und wären nachdiefemBegrilTe dievex- 
fchiedenen Züge mit gehöriger Strenge ausgewählt 
(j>M Beftimmung aber ift in dem wortreichen »»Pro- , 
logus galeatus^ ganz vergefien » und von einer /ofcffet» 
Auswahl zeugt die Sammlung eben nicht) :.fo würdea. 
doch die Gegner» die dadurch befcbämt werden fol«^ 
len» noch immer den unwiderleglichen Einwurf für 
fith behalten » dafs der Scblufs von einigen einzelnet^ 
Fällen auf eine Mlgemeinheit durchaus fehlerhaft« 
durchaus nnbeweifend fey. Soll aberdiefranzöfifche 
Nation im Ganzen gemeynt feyn». (ni der Vorrede fo^ 
wohl» als in den Einleitungen undZqfätzea zu den 
verfchiedenen Bruchfiücken der Sammlung» iil Beides 
vermifcfat und verwechfelr): fo kffmmt es dabey «uf 
Umftände an» von welchen weiter unten noch eia 
Wort folgen wird. .AuTserdem ift es auch (dem Rec. 
wenigftens) nicht deutlich» was derZiifatz auf den 
Titel: ^,ehne Ruc\ficht auf ^Politik** — für einen Sinn 
haben mege. Faft auf jeder Seite des Buchs kömmt 
etwas von d^n VerhältoiiÄii zwifchen den Neufran- 
ken und andern Nationen »' infonderheitder unfrigen» 
vor: und dabey foll keine f^Rückßcht auf Politik** ein- 
treten? — Bey diefen ^ieilllich verfchiedenen Anfich- 
ten der Dinge mQfsteRec. , um fich mitdemRedacteor 
diefcrr Sammlung nur einigermafsen zu verfiändigen, 
eine weitläufcigf — um das Gleichniff beyzubehal* 
ten — geharnifchte Receftfion fcfareiben; dazu aber? 
füblt er keine Neigung. Ohne alfo dasRaifonnemehr» 
deiTen Schwäche '— meifiens eine Folge der erwähn: 
ten Uttlpgifchen Schlufsart ^- fogleich üi,die Augen 
fällt» zu berübreur begnügt er fich in Abficht auf 
einige von dem Hftrarusgeber in feiner Vorrede ange- 
führte Thatfachen »iuit Vorlegung einiger *ZweiM und 
Tragen, deren Beant\v Ortung» '^^enn anders jene That- 
/achen wirklich fo neu oder fo problemcUifch find» als 
fie dem Rec vorkommen » für diehiftorifche Wahrheit 
Ha. za 
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€a VfSnSAe$t fefn 4fiift«u ' W«faM» «nter t»dki:a# die 
DiBtM zu der V«rinuthuDg (S. X) » dle.ab^r bejrDftbe^^Q 

T03 $v^a Bebajip^ng anzüoehmen fcheiur : .»düfi jdia ^ 
j^iyei^reßMr Avsi<Aweifun'geo derJourdabfcheaAroiee ^ 
,,0uf fi^ciibtiogdiul ^ni#4n(})^ iiACbiicluig««^M»A iiii»w- 
^,iftä<igM(?) Chefs« (der. dock das'bekaniite Decret 
£Gur fich hatte utid minmehr in eiacjn der gefetzgebeti- 
de« Rtithe ilu4) »koiaoien dürfte ?'• In wie fern fällt 
«»et« Theil dei^ Schuld Biif einige (nw nutätnige?) 
«/Uaterhefe&Uhabtf und CoimmMrarien« die theiUdurcb/ 
y^hr Beyrpjel , theils durch fehlerhafte Verwaltung: 
^ihrer fflicblen, <wie fclionendj) Madgel, Unocd* 
j^nung^nd^Indifciplin (nur das ?) reranlafst haben V* — 
^Woher der BeweüT» dafs die gerügten Verbreche^. 
^iHur beym ßiic*«agcbegang«a worden t wo wehrl^tt . 
^,{lieh«i}de HHufen ineuchlings angefallen und g<^tödteti. 
^worden »<* wie S. XI behauptet wird? «^ Woher 
(ebendaf.) die VeranlalTung za dem ttoanftäadigen/ 

, ««Zweifel an der f^Aufführung des andern Geßhlechts . 
trin Deutfcktand?**^ — Woher ferner ^er JSeweis 
der YerficheruBg S.XII|.» dafs jetzt di^ -fran^öfifche 
Nation die Verbrechen ih/er Mitbürger ftreng nnier- 
fuche und ahnde ? Woher diefer Beweis« über wel- 
chen befondeVSv laicht blofs eine- Verficherung im ifJI« 
gamtinenf .fondern genaue Nachweifung bäc(e gegeben 
werdta follen. ^^— Woher endlich der Beweis der Re- 

, hauptung S. XIX : dafs die franzöfifche Nation, .ein. 
Volkfe/t „welche die Tugenden jedfr Nation ehr^ 
^nnd hefonders der deutfchen Nation metir als einmal 
p^en Tribut der T^rdienteiji Ehrfurcht entrichtet ha^ 

' „be?** (TributdervcrdieBtcuEÄf/ttrcA*/ Wo?'wennt 
wie wlire das gefchehen ? Der Df«f/cAtf wird nur Ga-. 
reehtigtieit wünichen.) Doch genug der Zweifel und 
jPragen» die nur zvl leicht in den Ton eiöes Epilogui» 
gaUituSf den nun einmal Rcc. nicht anftinunen raarg^ 
Abergehee Konnten! Acfatungswerth bleibt immer di« 
Abficht, wirkUch edlen Zügen der Neufrasken ein- 
4r^lverdientes Denkmal zu fetzen, witnn gleich die 
Ausführung eine Tendenz generöinen bat, die kein 
Oeutfcher hilligen uud rtelleicht auch. kein Wettbür« 
ger gut haifsen kann. 



SCH&NE KtfNSTE. 

BsBLfV U.Leipzig, h. Nicolai: P^ter Lebrechit einä 
Gefchichte o^ne Jbehthcuerliehkeiten. Zweytet 

. TtaüL. 1796. lag S. 15. 

Auf den >erftea fünf Bogen fcheiqt es zwai^ aTs 
W^nn der Vf. feinem Titel getreuer werden, und' fich 
alfer/f^fnfAftt^r/tc/tftn'tefi enthalten wolle; aberfodanm 
etrcheinf auf einmal ein Unbekannter, der in einer 
fehr romantifchen Situation feinen heilen FreunH Ina 
Duell erftochen zu haben vorgiebt, uud der ara Eni^e 
diefesTheUs, wi» er pjötzlich -wieder Verfchwipdet» 
durch Jalfche Munz^ die,er gegen gute eingewechfelc» 
den Maun» der i^m eine Freyfiatre vergönnt hatte» 
in Verdacht und Verdrufs bringt Da der Lefer dea 
Schlüilel zudem allen erft im folgenden ärtf^enTheil 
ejr^lten foll, fowird drefes^frfn^ft^tt^ dadurch dop- 
pelt myftifch. JfLÜeSf was in diefem Theile .«nab««-^ 
thenertick ift> die Empfindeleyen,. die Satire» und* 
di^ Cbarakterzeichnungen find fo matt gerathen, und 
mttTo rieler GeCchwätzigkeit rorgetragen , dafs dir 
Vf. fich das Prognpflicon gan2 richtig j^eftelit hat« 
wenn er in der Einleituna; fagt, dief^r ^til Kerde' 
noch welliger gefallen , als der erüe. . /. . 



Ven^ folgenden BOcfa^a find Fortfeteungen erfchienea : 

^R£M£K» b. Wilmans: Heinrich ^ eine GefcI^icbteL 
aus dem Englifchen 'des Herrn Cumberland. ^tertt^- 
1797, 44^ S. g. m. z Kupf. (S. d,^Rec. A. l^Z» 
1797, N0.166.) ' .' 

Exsi^NACH u. Hallh, b. Gebauer: Der.fchone Geijjt 
oder e^m^endiöfe Sibliotlurk des U^iJJensivikidigJißH' 
. 0US dem iiebiet der fchonen Wijfe'nfchaften. Vllieft" 

1797- 78 S. 8- (6 grO (S- d. Rec. A- L. Z. 1790. 
No. 23«;.) , • . 

STUTTGAiiDT, h. Metzler: Schtvähifcke ProvinziaU^ 
blätter über Armenperjorgung, und/lrfnenerziekung, 
2tes Heft. 1797. IJ6 S; b* (S* d. Rec. A. L, Z. 
X797. No. 309.) 
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$cii^i<«a 'ltu294Tt. öeKtf, 1). 'Rotte ! l^tffinn\htrcf^Vfr(wß, 
,t\n Lultfpitl in dney Akten von Friedt. Pipew; 1796. IM S. 8« 
X% ^*) ^^^^^ ^^^^ Titel : . Verl}tfl durch Gewinn, und Gewinn 
Murcb rerlufl ^rfchien ^iefefi Ätück zuerü 1795 in, der OUß Po- 
erida» usid.tvard, f^leich andern Dramen dit: fes Journals , auch 
^ einzeln Verkauft. Hi«^ findet nuin es iimeeart>eicet uivd ver^n- 
]dert ; die vOrnekmße Veränderung aber, da Cs nämlich aus Wiceiii 
Aufzuge drey igcm^cht worden , iit dem StÖeke kemesweg^s^ 
Vorrkeiihaflt, indem der Mangel an Handlung b«]^ der gröfsern 
JM^sdehnung nur noch fühlbarer wird. Die Xomifcben Charak« 
,^t d(r jMkU^ca F;Mi)ilio.a 4i« ihrer ArAOfb diurch eli>e dop- 



pelte Verbindung mit einem reichen burirerllcben Haufe auf* 
helfen will , fo wie die KoHe des naivea Fräuleins , das , frey 
von Torurtheileu der Geburt und des Hangs , nur ihr Herz zu 
Käthe zieht? find dem Vf. beffer gelungen ^ als die Schilderung 
der bürgerlichen Liebenden , Äeren Rollen viel langweiliges 
Gefchwätz enthalten. Di« Ficcion vbn dem hetahgefunkeAeit 
/Reicbthum des IVTannes, auf diffen Geld der Adel Jagd macht» 
ift gar sHi abgedrofchen , uwd ^s Herausftürzen des Liebh«.. 
.^ers auf dem Kabiim i« .der leuim Sc^ A9 zu f«lir Tbeiter» 
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PHILOLOGIE. 

^^^m^7i^T9 WFJeckeireo; Handbuch der Engti- 
/cken Sfraehe^ in welckem die U^örte nach der 
Verjchiedenlitit des Vbeallauts und der Sytbenzahli 
zv^lg'e des von William Smith entworfenen Abrif- 
§€s georipeU die von ^ohnfon gdtieferten Bedeu- 
imnge» deutfch M^ndfranzöfich aufgefiikrtf und die 
Bemerieungeu der vorzMglichfyn Orthoefifien (eines ' 
Walker, Sheridan* Narfi^ iCenrick, Lowthu.f,w.) 
«6«r Ausfpraclie nnd andere ivictuige Punkte der 
Grttjmnatik beigebracht fiad , von triedvich Tfiech 
dar Kühne, JProf. ftbeodU&dtfcber Sprachen i^of 
der Jalitts * Carls Vaircrlltär« 175)7. 

f ri^^f^' Werk, ob es (cfaon in feiner Art befler ift, 
/ JL/a]s viele andre» ift doch wieder eins von denen» 
/ d^gleichco ^r feit einigen Jahren mehrere erhalten 
htbett« und weiche mehr oder weniger idafain ab2we« 
dtjenf den Deutfch^n in der Ausfpracke JeaEnglK 
{(Ma zu verwirren, oder geradezu ifre zu führen. 
Es ift ei» Ungläck, dafa die mehrefiendreCer Schrift« 
fteUerentwed^ gar nicht« oder nur kurze Zeit in 
Eoglaiid waren, oder die Sprache vpn irgend einem 
Eulgdtonien lernten» der ans diefer oder jener Graf* 
fcfaß herftammto und iich nie ganz von feiner Pro* 
vinzialMisfprache loagemacht hatten oder wohl auch 
gar von Schotten Qder Ixländern» die nie in der eng^ 
Ifichen Ausfprache ganz dinheimifch geworden waren. 
Diefe Scbrifrfteller nahmen liilchher die Werke eia^a 
Kares 9 Sheridan , Walker und anderer Orthocpiften 
zu Hülfe, in deneii die Speichen , welche dieAusfpra- 
che beftimmen follen» manchmal nicht genugfam feft- 
geletzt find» oder welche der.Deutfche mtfsverftefae, 
wdl er den engiifchen Vocalen den nämlichen Ton 
gltlbtM den die ihnen entfprechenden- deutfchen ha^ 
heßn Sie vrählcen gewiß'edentfcheBuchftabea,. durch 
die fie^gewifle englirche Töne euszudrucken gedach- 
te0, wodurch lie aber, ihre deutfchen .Landesleute 
thdis verwirrten» theils ganz irre führten. Es ift 
'*- Zeit, dafs es jemand auf (ich nimmt» dem Unwefen 
zu- widei^^hen und laut dagegen zu reden. 

'Die engiifchen Vocalen haben in den mehreiJien 
Zttfammenfetzungen nickt d*»eTöQe» die die unfrigen 
haben«, fondern gewiiTe Zwirchentöne» z. £* das a 
zwtfcben a und- o, das e zwifcben e und V, das o zwi^- 
(eben a und o» das u zwifcben undtt» Mittelröne, 
welche wir in unferer Sprache nicht haben» .and die^ 
ficfa alfo durch keine Buchilaben unferes Alphabets 
aosdricken laßen ; denn wie könnte man Töne in ei^ 
aer Sprach^ ausdrücken» diejn diefer Sprache oicht 
J A L. Z. 1707. ^t^ierter Band. 



exiftiren? Was ift alfo zuthun?^ Die Antwort ift 
höchft einfach: So oft ein Vocal in einem engiifchen 
Worte vorkommt^ der einen Ton hat^ der in unferet 
Sprache nicht exiflirt, fo fchreibe man'ihn ja nicht durch 
einen andern Vocal (er müfste denn dem andern Vocale 
wirklich näher k)om'raen, wie z.E* bcff £iir but,); fon* 
dem behatte im Dtutfchen den nämlichen » der fich im 
engiifchen Worte findet. Diefe. Regel wird, nut einir 
gen Ausnahmen, ziemlich ßcher führen. Das engli- 
fcheo klingt freylich feiten ganz wie das deutfche; 
es ift etwas fchärfer, aber es kommt doch keinem 
unferer Vocalen fo nahe als unferm 0» und durch die- 
fes und nicht durch ein a mafs es ausgedrückt wer- 
den. Der Vf. aber ift durchaus in den nümlichen - 
Fehler gefallen » der im Eberfchen Wörterbuche und 
in fo vielen Grammatiken und Werken: über die eng- 
HfcheAüsfp räche fich findet. Von ihm älfo lernt der 
Schüler roArk ftatt York (agen (>S. 7)» Stdirk flatt 
Stork» Lo/crtf ftatt Lord» Fa^rfc ftatt Po rk» Ka/irfc ftai^ 
Cork u.il w. idurch das ganze Werk hindurch« Diefe. 
Aus()>rache ift nicht nur ganz falfch, föndern klingt 
affectirt und geckenh:^ft» ift einem engiifchen Ohre 
ädfserft zuwider und bisweilen ganz nnverftändlich. 
Soklingt z. E. das Wort LaAri weit mehr wie brd 
(Speck) als wie Lerd. Wer alfo das in alUn diefen 
Füllen nicht wie ein Engländer aüsff rechen kann, der 
ff reelle es gerade zu wie ein deutfches «aus, und er 
kommt nicht nur der Wahrheit weit näher» als wenn 
er a fagt, fondern er kann auch verfichert feyn» dafs 
der Engländer ihn allemal verftehen v^nrd* Er wird 
fagen: dies ift ein Ausländer» er fpricht das nicht 
aus wie wir;^aberer wird ihn nicht für einen Gecken 
halben, ihm wird nicht vor diefer Ausfpraehe'eckeln. 
> Eben fo ift es mit dem engiifchen w. Es klingt 
freylieb anders als unfer deutfches w» ift aber durch 
keinen andern Buchftaben zu ichreiben.* Dei^Vf. fetzt 
dafür ein deutfches u oder huv welches nicht nur die 
AU5fpr?u:he des' engiifchen w ganz verfehlt» fondern 
auch den Deutfchen geradezu iifre fübtt utid ganz un- 
verftfindlich macl:t. Denn nach d^r Art; wieder Vf. 
durch fei« ganzes Werk hindurch fchreibf, wird der 
Deutfche n\c\\t wart lefen fondern n -idtrt, nicht quart 
fonderif fta-aftri» nicht dwarf fondern du-ahrf^ nicht 
wheel fondern hu-'ihl etc. Der Vf. lirachc freylich deri 
Queerftricb nicht; aber der Deutfche ift nun einmal 
gewohnt fein tffo zu Icfen: und furDeutfche fchreibt 
doch der Vf. Er mache nur den Verfuch» wie Ret. 
ihn fehr oft gemacht ha 1^ und gebe folch^ Wörter Leu- 
ten zu ief(^n» die nicht Englifch verftehen, und er 
wird finden, dafs i}e durchaus lefen, wie Recenfeac 
oben fchrieb. ^ . 

I Eben 



Eben to ift ed mit dem langen, g<>rcb1eifreB eng* 
.lifchea a, dos der Vf. du^cli & tiberfetzt, (zvnrytc^ 
^bth. p. j2. ff.) wo uocli über diefet Wörter unttr 
der nämlichen ^egel vorkommen, die nicht znfam 
Hieu gehören. W«r das englifche a in bar, far^ wart 
far etc. nichc^ausfprechen kann« der fage getroft bahr^ 
fekr^ fnahtf pahr, und jedermann wird ihn verlie- 
hen ui^d wiffeu, dafs er Riegel , eutferntf befdiddigen 
und Gltlclikeit ausdrücken wjll; Jieil er aber nach 
des ViV ^u weifung öoftr,. fähr^ währ und yÄ/;r, fo-, 
wird man folgende Wörter v^erftehen: nackt oder ab- 
getrogen^ Meffe oiiet Jahrmarkt ^ Stutte und ein Paar*^ 
IJud fo lil faft bII^ falfch bis S. j6. Dabey begeht er 
noch den Fehler, dals er. in mehrere Wörter, ein % 
fetzt, deren Ausfprache gar nicht gede.hjat ift, als in ' 
piähnt \ ßähnt , grähntf tfchähnt^ hähnt^'malifstp laJifstt 
ähfs ü. f. w. bis §• £3. Alle diefe Wörter haben kelü . 
gedc^bntes a, gehören auch überhaupt njckt unter 
dicfe Regel; ^dec(n hier läfst fich wirklich da^sCngli- 
fc]»e a, durch ein deutfcbes ä fchreiben, man lefe al- 
fo. plannt^ ßatint, grätin^y tfchäiin^t hömntp wißft,, 
. iaßf äjs. 

Die Regel S. 35, ift foabgefafstf 4^b ein uneng^ 
lifcherLefer gewifs dadurch irre wird.. Er vergleicht 
denT<in des dritten VocaVlautea mit d^n. franj^öfifchea 
veine und air\ wenn nämlich diefe, fetzt er hinzu» 
njcht auf eine unc^efchickte Art aUsg^fprochea wey- 
dpn. Ab£r der Vocal in j^iefe« beiden Wörtern« fo 
wie Rec« zu^ Paris und fonft überall He gehört hat,' 
klingen gerade fo, wie der englifche Vocallaut hier 
nicht klingen mufs;, denn er kiiwgt wieini hochdeut- 
fchen die erfie Sylbe in leben,, geben etc.; der eogli- 
fcke Vücallaut ab»r mufs wie das franzöfiiche e^firmi 
klingen, -oder wie die erfte Sylbfß im hochdeutfchen 
(q gehen 9 flehen , 'wehen ^ drehen etc. nicht aber wie ia 
gtlfen^ nahmen,. .leben etc. Nach diefer Berichtigung 
paiten alle aagegebene.Wörter bis$. 49* aater die^e* 
gel. Vielleicht m.ejrtue der Vf» das nämliche. als der 
&ec. , nur dafs er fich unre$:ht in der Regel ausdruck- 
te; Rec. aber ift mit Fleifi .umßaadlich iiber diefen 
Punkt gewefen, weil er bemerkt hat, dafs Ausländeri 
wenn fie eneVifch reden , . ge;'ade darin am meiflen 
yerÖofsen« In allen Wörtern alfo, die von S. 25 bis 
4^ ftehen» mufs das englifche a, ai,. ay und eh -wie 
das franzöfifche accentairte k «der e.fefm6, oder wie 
das hochdeutfche e in gehen,fiehen ^tc. ausgefprochra 
werden, und nicht wie das nochdeutfch« e in leben^ 
' geben ^ wehen ete» welchjes letztere eine höchft ver- 
werfliche Ausfprache ift, ob fchon ein grofser Tbeil 
der Einwohner der Graffchaften York, Chefter, Lan-i 
caftet etc. fie hat. 

Ueber die vierte und fünfte Abtheil uag {^ nichts 
zu erinnern, als dafs fich über die Ausfprache einiger 
we. igen Wörter Itreiten liefse- So würden wir z.E. 
rofj#/<?(S. ^^^) nicht kohrjs Condert^ltorrfs : fource nicht 
fohrjs fondern forrfs; Jport nicht /po/ir^ fondern 
Sportt^ und S» 94« bronje nicht bro/inj faadern brons 
fprechcn fehren. 

In d«r öten Abtb. S.9p..fprephe man bßoi (back^ 
sdt ^area und nicht buhk. £be4& 1^ S» iOQ»>^Q0k» twh 
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und nicM tuhky^brooi, ^hruck und nrAt hrtih%. ^Abcr 
da^ Vttbum ^q bro^h ift Jaog bruhk. So auch cook 
kuck^ nid« ftuitk. S. loi. wohw ift mehr kurz als lang 
a.qs;nii.lpF:ecl>en. §. 103. Joup fpre<.he man /m}^ aus 
und nicht fükp ; Croup, hrnp uud nitht hrnfip ; groUp^ 
grup und picht gfuhp; iroup, trup und nicht 
truhp. Wir wiffen wohl, dafs der Vf. für alle diefe 
Wörter /eine Autorität hit; aber/ man mufs den» he- 
ften and ailgemeinen hpracbgebrauche folgen, und 
nicht den Eigen thümüchkeixao diefei oder jenes Or- 
thoepiften« 

- • Düi-ch die ganze 7te Abth. hindurch fchreibt demt 
der Vf. das. kurze, gezwickte englifche o darch ein 
deutfcbes a., welches,- wie fchon erianert, eine |;an£ 
falfchc Ausfprache giebt. Englifche Qrtboepiften 
konnten freyÜA ihr o durch ein a ausdrücken; aber 

. n>an überlegt nichts dafs diefes englifche a ganz an- 
dars als unfcr deutfehes klingt. 

Die Ausfprache aller S« 148 und 149. angeführten 
W^rar in a//t, worden V^abl beBer durch äjcli als 
durch (ifsch gcfcbriebea; folglich äfh^ äfchf caßt^ 
liäfch^ gafhy gäfA eto Eben fo mit budge S. 1$3; 
weiches.wir Ueber durch däd/c^n^es^etchnen wfirden. 
Und fo abermals mit den « irften Wörtern der IS9.- S;. 
mö w'itJüdßh ttc. zu fprechen empfehlen' wilrden. 
Eben fo S* 167^ In herb S. 170. thut ma/t am heften 
daa h wegzulaften» weil man nirht nur die fogeuaaoc- 
ten Orthoepiften • foadern auch den Sprachgebrauch 
der heften äefellfckaf^ für fich hat. 'Vfts. S. 170 un4 

. 171 ober die Wörter, gird, Wri, iVA, i?irg/a, binl : 

, uaA fierce gefag^twird, kommt immer wieder daraur* 
heraus, dafs gewifle Töne nicht gefchriebejQ Verden 

' können, fondera durch da& Öhr gelernt werden mfif- 
fea. Die engUfchen Orthoepiften fethft find biswei- 

. len blofs darom mit einander uoeinig» dafs fip rer« - 
fchiedeneZeichen wähien, über die fie fich. nicht ^e- 
nug vc^ftehen. So ritl ift gewif?» dafs- dafs i in gird^ 
kixkt irk nicht ganzfp klin^rt, Dirie das e i^ä herbf *er6, 
verbf oh fchon alle diefe Wörter unter die nämliche 
Regel gebracht find. Eben fo ift es mit den feigen^ 
den Wörtern emrl, peart etc. wo derVocal doch an- ^ 
ders klingt als icciMrl, diVg-e, ob fich fchon* der Ua- 
terfchied des Tones nicht fchreiben läfst; doch wür- 
den wir die letztern lieher durch i anzetgeh. Hier- 
her gcliören noch mehrere andere Wörter, die^bis 8. 
1^5. vorkommen, und wo derVocal ein i ift. S.i^g - 
Auf den eagltfchön ünlverfkaten giebt es keiae' an« 
dem inns, als was wir Wirthshäufer nennen. Zu 
London heifseu gewiife Gebäude ianj, die Gefell« 
fchaften von Rechtsgelehrcen gehören. 

Ia der IV. Abth. S. 218. i^ das deutfche o fefar 
richtig für das englifche u gebraucht, weil es wirk- 
lich in diefen FaHen dem deutfchen nähec kommt « 
als dem u^ .Aber das kann Rec. nicht billigen, dafs 
der Vf. die Wörter $ir, flirr bird etc. dorcb /ioV, 
fstiir und biird fchreibr^ denn das deutfche ö ift, wefJn 
es 'richtig, wie von den Niederfacbfen , ausgefpro- - 

;clien wird,- ein Ton, der in der -engl. Sprache gar 
nicht exiftirt. Der Ausländer wifd immer richtiger. 

ifiihren yakd v^rftftodlicher feyn^ wena er,5ir, ftir, ^ 

^ .. Wrd 
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h'tri etc^ fagt, als Sdr ötc. fo fange Cf dfc eigentliche 
i rw^lifche Ausfprarbc flicht 'er reicheu kana. Ebea fti 
I ver:i^ kann Rec. die AusJptaclic ghraht für g7oat S. 

Vo» S. 255. 013 $• 260. gebräurht dcf Vf. 4as tiäni' 
liehe Zelchea, deffen er fich in der ^, Abtb. S. .-.. u. 
£ w* bedient, nämlich eh.* £in» von beiden ift failch| 
I es kontöat a Hb darauf an, wie der Vf. dak eh aus* 
(pricht. Sprii'ht er es aus wie im hochdeutfchen die' 
t erfte Sylbe in ftchen , gehen etc. i ib hat et S. 2;,. etc; 
reche» alle feine Worter durch eh zu fx:hE'eiben. Aus" 
' der aönificben Urfache- aber wären alle Wörtef von 
Sl 255. fallch gefcbriehen; denn der Toa aller diefi^r 
Wörter ift 0, wie in Ktähntevt Krähe; oder wie die^ 
effte Sylbe im hdchdeutfc^en leben, gehen, flrebenetd 
Mifo würde Rec. fchrcißen air^ äftr, bare^' hähv, care^ 
iähr^ iiad nicht wie der Vf. f/iV, MiV, keh'r etc- 
Auch ftehco in diefet Abtheil ung Wörtef, iVclche nicht 
Bftch dieferRegelflusgefpröchen werden; denn prayef^ • 
««Ar, wear, S- 257. fu^fnr, S. 250* laut^H nicht wie" 
«r, bare, car^, .fondern geböiren eher in die 3te' 
I Abfb. S. 25. * * 

! S. s&r- b«t ficb der Yf. abefmaH durch die eng*- 

i UfcheöZelchcn|. welche Walker gehraucht, irfe lua* 
dien lafieo. . W. fa^e vernlutblich, das Wort mour'' 
(efo Mohr cnler Neger) laute la dtt feinen AusTpfacb^' 
wie mukr^ aber das Uritcht im deutfcfaen nicht iVlubr^ 
foodern Mohf , und fo fotuß das Wort auch aursgefpl-o- 
cben werden. 'Efceikfl^nu es mit den "Wörtern moorf 
fonfffiges Land nnd topourS.267^ welche nicht, wiä 
itt ?f. will , ««Äy ima pukr ausgefprochen werden 
(dwin fo fpfichtder gemrein« Mann) fondern wiohf ' 
umi p«fcr* Folglich gehören fi« nicht .finter diefe Re- ' 
gel ' Die näiitlicheBcwa»dirt(s^hat es mit dem Worte 
t;k0re S. S68« welches' der Vf. auch fälfchlich hüht* 
fcbreibe« Der Vf. bedachte nichts dafs das etfglifche 
fl, wodurch vielleicht Walker dieAnsfprache anzeigt/ 
aod^ra si^usgefprochifn wird als unfer deutfches u. 

S.26Q« i»hme man fich doch jd in Acht, das Wort 

foften mir dem Vf. flahfn auszi3f]t>rcchen- l)as * ' 

wirf freyHch-fehr gemildert; abef niemand, 'der an 

dir Sprache der guten Gefellfcbaft gewohnt }ft, wird 

CS ganz nnterdröcken. ' < 

" öojer dem Artikel ^iZweytefVöcallaat^ S.!270 t!. 

a7t^ werden aHe angegebenen Worte/ weit beffer 

dnrch a ausged ruckt, als durch ä, weil (le tinfehn'a 

Tiel näVtt \iotümttiiheaften und faßen ausgenommenf 

welche bahrten und fahflen tndgeA ausgefprochen 

'werdeo, ünd'a)fo nicht zu den üirrigea gOlildi;en^ 

JJritterVocallaut-«* S. 271- ^n allen hier aufgeführten 

Wl)]'teTA brs'S, 274* lautet da^ a gorademrie in denen« 

die HA rfSm S. 25. finden, nnd Rec. hat abermals zu 

«rlntsern, was er über dieWörtef auf S. 255 bisSi 26p- 

fagte. D«r Vf. gebraucht das nämliche Zeichen, <?Ä, 

w?e dorr, sod eins voil beiden ift alfo falfch. 

Esdlieh iif'ih^ alle die Wörtef, die der Vf. als 
aodetthalhfylbig betrachtet und die ef von 5. 2f;Q bis 
S. ^lo- behandelt, zu erinnern« dafs fie. eigentlich 
fammt und fonders^zweyfylbi^ find,* auch' In def 
IKchtkunft faift diirqbgeheads fo gebraucht werden. 



Die Abkürzung det zWejrfÄn Sylbe fflhft Mofs vori 
der Sprache des täglichen' Lebens her. Es" ift damit«: 
Wie mit den ftanzöfifchen Wörtern fendre^ ifendrfr 
notve^ trefflt und taufend andern, deten zweyte Syl- 
be in der fchuellen Sprache desüftrgangda fo*gezwickt ^ 
wird 4 dafs fie nur eine und einf halbe Sylbe zushar- 
ben fcheinen. £s wäre alfo am befien, man liefsefie: 
/ara'mt und fonders' dertiAdfängef Wie zweyfylbig« 
Wörter ausfprechenj denn fo wie er ahfiä«^* ge* 
fShwinder zu reden« wird er bald'iemes die zweyte 
Sylbe zu^wicken. ' ^ > 

S. 33 i . in der Mitte iR ein Drtickfehler tvright ttati 
Wrile. S. 3!^5, biee ift dine Art von örtfri. 8. 336 u. f* ' 
gebraucht der VT./fo'wie die'in^hreften feiner Vorgän* 
ger , ein deutfches Ui , t|ra das englifi^he oi und öy aus« 
ztidrficken.; Damit bleibt der Deutfche nicht nur ia 
gänzlfcher.ünwiffenheit über die .währe Ausfprache« 
fonderu er gewöhnt fich*auch on eine^ die ganz un*. 
Verftündlich ift, ^enn dtt^ deutfche i|i hat nicht AiH 
geringfte Aftinlichkeit nrit dem englifchen oi^ Da 
wTr ntiü einmal diefei; Ton in unferer Sprache nicht 
haben, fo bebalte man doch lieber das oi bfy« und 
^fp^ecbe es aus fo gut als man kann «. bis man die'bef- 
lere Ausfprache lernt. -^ ^ 

S. .i;;7. das Woft ivound Wird im ÜAgan^^ fa» 
darcbaus wuhnd ausgefprochen. Man Würde den als 
fchr ältvärerifch betrachten« der M/aif/rfid fagte. 8.348* 
groufe ift nicht jAiitrhUin; es ift eiö viel kleinere»? - 
Vogel« den man in Irland und Notdbrittaanien fin-' 
det) und der dem Hafelhuhn am nächften ktimmt» 
S. 354. Lieutena^nt wird dufchau« Liftenänt ausge- . 
fprochen von allen« die nicht für altvfiterifch odcf 
aflectirt gehalten feyn wollen* DieVVörtcr tute, rnnte^ 
flute S.2S6* klingen meBr wif!'.Liuth, miutit, flmth, 
als Liuhti fHiuth, fmtb. Das W$>rt /mt abcf (ibid.) 
iSCfuht und nicht fi^flt, fcr wie das Verb-/titf/«Ä aua- 
gefpruchen witd, und nicht yinVx. '*^-. 

S. 35^- *S^^'?>^wird durchaus 5€/iW^aüsgefprocbcii#''' 
wenn es allein fleht | aber wenn es einem andern an- 
gehängt wird, b]s' Tfchefchir , Läncäfchir ete. in Ch#- 
niite oder Chefterfhijre, Lanraftcrfhire etc; 

Das englifch^ a in gcwiffen Zufammenfetoungcfl • 
dttfch ein deutfches ö snzuzejö^en (S. 370)« ift aber-- 
roals einer x'on den ungtücklTchen Einfällen, wodurch 
der deutfche 'S cbül er gerade zu itre geffihrt wifd, ob- 
fchon dkm Rec. nicht unbekannt ift, dafs def. Vf. 
mehr als'einen Vorgänger dafin* hat- Spricht de* 
Deutfche das öaus, wie ein deutfches ÖaüsgefpfoChen * 
' Werden föllte« fo ^bekommt ef eine iiarbarifche Aus* ^ 
fprache« die jedem Engländer anekeln wird« fprjchf 
et es ab^r auswiediemebrefteirKurfachfen, fo klingt 
es wie ein gemeines e, und der Vf. hat feine Abfichf 
verfehlt. Man läflc hingegen mattar, mörthr aus- 
fprechen, iartUr, inftär, rhubard ruhbävbi bulwarU 
bullwärk etq. und jeder Engländer wird ihn tv^rfte- 
hen und nichts weiter gegen feine Ausfprache haben« 
als dafs fle aualäDdifch i& Eben fd wenig gleicht 
das enolifche o oder u denü deufchen ö« wodurch der 
•Vf. diefe Buchftaben S, ^^73. bezeichnet hat S. 376 
u. 37;. bezeichnet der Vf« aocb das engUfche e ^if 
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eüie«n deutfchett o • geraiie mU £li^ To Ti^lem Ftig» 
\vie varber. -^ Doch, genug davon »deiui wo wür- 
de fich Flau ÄnAen f wenn mih ßUe Diug^ ^iekx Arl: 
fügen wdIU«! W^no wir d zbao doch imfeagen, bef- 
ftr SU thun d^urch^ da£s mnn wenige^:, thut! Wie 
viele Regeln wiirde ni;an dem deutrcHeo Schüler er. 
foareu, und er würde l}ch duich verftündligh wi mj|- 
cbea wiffen, w^hjrend dais jetzt manche Deutfche.yo%' 
deatf(:hea §(pirachiD£iftexn ein En^Ufch gelernt babeot* 
dQ9 iiH^n eot\^eder lait Mühe oder g;ar nicht verRehL 
Uebrigep» find der Fleife und dife äiifsejrfte Sojrgfal^. 
mir d^ der fon^. fach* pnd (prachKandige Vf. alle« 
Ziifainraeilgetrag^i hajt, nijcht ra yerl[;^ntten;,die Be- 
deiituiQigea der Wörter ßpd iDehreotbeU^ fehr richtig 
uttdoft fchr g^ackHchangcgebcH» und der Druck ift 
«Bit ib viei^r Sorgfalt cprrigirt jvnrden, dafs es j^ 
diefer RücH*cbjt ciuca der/ehleriofcficn Werke i&, die 
dem Rc^^ vpjgekpnun^n. fini 

jrNüR»BEBPf b, ^afpjßi Uebun^en zvm EngUJch' 
Scbftiifin füf luvge Lepte heidjerleyGefchlechte 
in abgekürzter yerbindimg mit geincinjwitzigÄn 
. vuad wiCfc'iswerihen Keipa}iireiij3ach deii Haupt- 
theilen. der Sprachlehre in Meiding^s npA Mcine^ . 
in .fllethodey Beajrbejie^ von Frudrid% Lu4tvi^ 
tangfiedtf L.cctord?r englifchen Sprache sjaGät- 
.tingep* I797f 191 S. 8- (lOgn) 
vDle AbCcbt des VL iftt wie er in dem Vorberich^e 
Tagt, jungen Lwtcn dfe engUfche 3p>»che auf eine 
adgenebiiie und Jeichie Art fdtreipen zu lehren , und 
dem Anfimger Gelegenheit zu geben, eine Menge War* 
t* und ReSMftiar|:en ftber alleirley .Gegenfiändp zun» 
Sptfchen.}jnd Schreiben zu fansmels, und das vorzüglich 
z\i eigßfttn Arbeipßn ohne Biy ftand des Uehrers. üer 
Vf. liefert alfo diotfcheExtecitien, «nter welchen, er. 
jedesmal die engHfcÄen Wörter anhiebt. Ein fokbes 
Werkchen wäre allerdings febr brauchbajr, w^nn der 
VX. der Arbeit gewachfea w4ire;. allein er bedachte 
nichts daf^, ü» englifch zu fchreiben, es nicht ge- 
eng ift, für Jedes deutfcheWort ei« englifchcs zu fin^ 
den; fordern da& das englifche Wert auch ein fol* 
Aee feyn mufs, das jedesmal in d'us gegebene Stelle 
paffe. ., Wer aber.fo Xcbreibt, wie er ^ hier lehrt,, 
übbreibt biofs deutfchmit englirchenW^rtern,deutfcb: , 
englifch, und bisweilen Auch ^ehl elnej$prache, difi 
ganz unverllÄpdlicb ifl» - la^ eiuem Wörterbufhe fin- 
det man freylich für jedes deutfche Wort >nehrerc. 
englifche; aber dicfc engUfchpn Wörter lind darum 
nicht gleichbedeutend* Der Schüler alfo, der diefc 
Exercitien überfetzt, erwartet jedesmal das Wort zu 
Anden, da« in die Stelle pafsr. Rec. mufs alfo diefes 
Werk für unbrauchbar erklärjcn» wofern nicht der. 
Schüler einen gefchkluen Lehrer bat, der diefeExer-. 
dtien nachher cerrigirt; und ihm ze;gt, dafs fie nicht 
eaglifch find. Um diefe Behauptung zu beweifen, 
wollen vrir nur einige Seilen durchgehen, und zu- 
gleich die BiEckfeblei anzeigen , welche in einem 
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Werke, d^s für AnÖnger benimmt 10: .iiufterft ge- 
fährlich find- S.2.jQtatt .»Krieg, ii;ar<* lies: Krtegei*, 
wifrtier. Ibi di^ Li ft At^ Fuch/es , the cnnning , qArc ' 
crafHnefs of thefos ift rkbtig, aber nicht trick. 'S. 3. 
I};e Strenge des Richters .beifst $everity^ aber afcbt 
firictnefs. Ib. do%\t hwt etc. Man gewöhne dudi^T 
ja nicht feine ^fhuler doti^t nnA s^arCt und j%an*( für 
dp not^ cak nof\ fh^ll net zu fcfarcibcu; es.ift j^icht 
etinmal 'in der elegantem Sprache des Umgangs nachr« 
zuahmen, denn efi Ift gerade als wenn man im deui^ 
föben folgte; «^faab'n fie's^ gefeben?*« oder: «.willft 
Su'H Bufen 9 «• Ib. .Sagel dem Vx)lke etc. Hier 10: das . 
V«rb. te fay flieht zu gebrauchen; es muGs hei/sea: 
tefl the peo^e, l,b. Der Vorzug vor etc. la£at fich nicht 
djurph. ii^/pr^ ausdrucken,, foadern aUentalls durck 
over joder ^e. Wie würden Agen : frefer virtue im 
mpnetj^ «der virtue i$ to be prefßrred te moneif. S. 4. 
Wecket die Freude etc. Hier geht to provQke durch» 
at^ nicht aa« und doch fteh^ es neben den andern als 
gleichbedeutend* l^id. Die Pranzofea beifsen auf 
efigliGch tte Fresnchood nicht die frenchmien. Ib. Le* 
ckerey ift damtiss und nicht gtuttony oder gumtandi- 
zing^ Ibk Lies kealth nicht keäUh. Ib, Der Adler kann 
fehen etc. In dlefem F^lie fagt der Engländer: the 
cagle fees , und nicht can fee. Ibid% In (eiijr grofser 
Entfernung, ift nicht t« fondern a^,,aucfa nicht remote^ 
fpndecn ^eo^ ; alfo at a great; diftance, S. 5. flein ift - 
hier nicbt Utile fondern JmaU* Auch ift der Druck« 
feblfr in Utk zu bemerken^ Ib. ftact. linei lies tikes^ 
SfS- DieGraoimatik etc. nmfs heifsen gmuttmar unil 
nicht tlie grwmmBr. Ibid. Lehret uns ec^. mufs heifsea 
teaches tu und picht ijtfoms ^, fo wenig als Uarns 
US. Ib. Die Runft zu fchreiben etc. ift nicht theart 
to writßr fondera ihe mti^wrüing. Ib. hifterg mt^ 
kes HU knowf^ etc. mufs heifsea hiß, acquaitits us untlk 
etc. makei umnderfian4 gebt hier eben fo wenig an. 
S;6. ftatt reff^fnbct lies reJfemUe, Ib. raufs^r^ heifsen,.. 
nicht jl^^. Tb. hourt ift nicht, das gewöhn Ijphe Wort 
für. Hirfcbf fondern yiag". Ib. Der Schfifer führt etc. 
mufs heifsen leads und nicht ^arrirj. — Auf diefe 
AH könnte Rec. durch, die erften 30. S. des Bucha 
fertfa^ren ; aber diefe Untexfuchung würde eben fo 
unaugeäehm für den Vf. als langweilig für den Lefer 
werden. Auch Caige der Vf. nicht, dafs, da er immer 
melptrere englifche Wörter für ein deutfches aagegebeti 
haf,.fich doch mehrentheils das rechte darunter fin« 
det: welches nicht einmal überall derpall ift.- Die- 
fe^ hilft dem (Neulinge in der Sprache gar nichts» 
denn eirwird eben, fo pft das falfche^ als das rechte 
wählen, eben well er die Sprache nicht verficht, foq* 
dern fie erft lernen foll. — Wenn man tiefer in das 
We^k hineinkommt,' wird es etwas beflfer, v^rinuch«- 
lieh weil der Vf^ hin und wieder englifche Originale 
vor ßch 'hatte, aus denen er in das Dejitfche überfetzte» 
Solche be(^ere^^'ercitien Jßöd z. E. S. 16^. VlIL lögl 
e. und vorzüglich S.114. voa den Warten an: ,J}ie 
'thiere kennen *' etc.. 
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AKZliErGELÄnRTnEIT. 

^ £&x.A2rGC]!f « ia der Waltherfchen Buchk.; Anaio- 
mü des ilmfckeiu Zum LeitEadea für. angehea« 
de Aerzte ui^d Wundärzte «tiigericbtet toq D. 
Heinrich Slaria v. ,LevfUng d^ JÜDg. d. H. R. R. 
fijtter u. f. w. Erfter ThtiL vorläufige Begriffe der 
Aoatomie. Kac^beole^re. 294 5.8*. 

Bey dea vorzüglicliea'Leiirliücbern'der Zecg^Uede^ 
ruogskuQde,*weUh^ wir i;i neueren Zeitea. dem 
Fleifse eines '£afiiiifm'»g;p Loier^.Maiar und HUde- 
hTMdt verdanken » ift es in der That keiif gro&er Ger 
^tlifür die WiiTenfchaft , wenn et|i neuer und jun* 
gttetSchriftfteller mit einem Werke über denfefben 
Gegen&aad aufcritt» welches nichts neues enthält» 
aod fidisof der anderen Seite auch nicht durch'^weck- 
iB£äig:e Kurze und Präcifion des SttlB, durch neue 
Aafichtca, u. f. w. empfiehlt. Im Gegentheiie wird der 
WiaTeafcbafc in fo fern vielmehr gefchadat« als man- 
cher» der fleh ^in Werk ron der-yocliegenden Art 
eauul •ngefchaä'c hat« das fieüere eines beiTeren Wer^ 
kes and Mangel an Vermögen oder an Beurtheilung 
ficji nun nicht eigen machen wird. Der Vf. fagt zwar 
Ui& in der Vorrede befcheiden genug» dafs er nichts 
NfiKS zu Hefern gedenke, und ilcli nebft der Natur 
ToaigUch^n die oben erjwähnten Schriftilellei^^gebaK 
(enkabe» da/s er vorzjiglich. nur für feine Zuhörer 
fdireibe» und dJefen ein wohlfeileres W^rk un ver- 
Berit la die BanUe fpi^ea wpll«« indem er das Gan- 
ze von Zeit zu Zei^ber^aszu^eben gedenke. Aber ein- 
Ji^^ird das Ganze api Ende doch theuer genug zu 
leben jLommen^ wenn es nach einem fo weitläufigen 
Hme fcttgefuhrt wird» und für das andere rft es ge- 
ling hocbfi unnötbig; daCs jeder Lehrer, zumal in 
jriper WüTenfchafti .welci^e blofs Darfteilung von kör'» 
'fäicfaen Gegenftänden betrilFt» (einen eigenen Leit^ 
&deq oder ein eigener Lehrbuch fchrcib^; zuaxal da, 
vne 4^r Vf. felbH hgif bey den Vt^rlefungen über Zer- 
j^Bederüngskuude man ficb durchaus nicht an ein (zu* 
Jtm fo weiciäufiges) Vt^rlesbuch halten könne, ^ey 
^Medem ift nun n'OGb der Stil des Vf. oft fcbleppenfl, 
ileBefcbreibungen.bey weitem nicht immer deutlich 
fBaag» welches-doch vorzüglich. bey eiAem Werke 
JUer Art das erfte Elrfodernifs ift. Seine neu er- 
Ibndenen Benennungeti 1 dena auch daran fehlt es hin. 
mnd wieder nicht, Cink gewöhnlich fehr fonderbar, ja 
bin und wieder iHöfst man fogar auf Unrichtigkeiten. 
lEec. wird dtefea Urtbeil in einigen Citaten rechtferti- 
gen. Die rorangefchickten vorläufigen Begriffe der 
Anatomie enthalten meift.nur d^s in dar Kürzet was 
.1. L. Z. 1797. VUftfT Bani^ 



in d^s V£ Introdttetw anatomica etwas aasfdfariicber 
gefagt ift. Die Ofteogeijie fchlie£^t der Vf. von den / 
Lehren dier Anatomie ans» fie gehöre ja die Phyfio- 
lo|;ie. laden vorläufigen BegriiFen der Enochen leh- 
re heifsf es: »»Geletikhugjel find zweyfacher Art^ ein- . 
„mal» wenn fie kopfahnüch oder mehr glatt find, 
„und zur Artik'ul|ition dienen ; ein &nderm;|l, wenn 

• „fieraub'Und ungreich find, zu keiner Artikulation 
Mgeböreli." — Dann würde Rec. fie keiaeswegesGe- - 
lenkhttgel nennen. S.49. »»Die nicht fö Cchtbaren 
i^öcher (an den I^nocheiiDämiich) werden Schweifs^ 
,«t^l«/i^r genannt??*' -*- fchwitzen denn diei Knochen? 
Rec, würde diefe Oe&nn gen nie fo nennen. ..$«55. 
werden die Schaamheine als beftändige Beyfpide ei- 
i«ar ftfnchendrefis offificatß angeführt, da doch nach 
SÜbrnmerings Erfahrung ^re Kaorpelverbinduo];^ dur 
ättfserft feiten verknöchert. 8.97. mIa der Mitte ift 
„jeder Knochen am ftäckften » welches men den JKno- 

• t^€h$nkerH,ne^nt\W Was mag der Vf* wohl S.62. für 
einen Unterfchied zwifchen. fiber und obermacheii? 

. Es heifst hier vom Körper des KelibeiM und zwar 
von der oberen Fiaclie deflelben: „diefe i{^ gröfsten- 
„tbeils ausgehöhlt» %bef über nnd ober dicfer Aushöh« 
„lung auch ziemlich wölbrnnd.** S. 63. »»Ober diefer 
„Schleimhöhle mittele 4m der Welhrüode diefer Flä- 
ncbe oder Vorfld'ch<^vrathen die Lefer wohl, dafs un- 
ter diefer Schleimh&Ue, da vom Keilbeine die Rede 
ift ^ die /iribi^tircfca verftanden werde? Rec. könnte 
wenigftens hier nie eine Schleitedrnfe , wie der Vf. 
weiter oben das donarium nennt« bemerken. Ferner. 
•♦^ gleicht hier der Vt die längliche Vertiefung öbei; 
dam mittleren .Knöpfchen, welches Seitwärts in die 
procefs* tHnoid, med. übergeht, knit einem Amphithea'- 
terü il. 64. Gratefchnobel des Keilbeins; Keilbein*' 
fcbnabel wäre ja .viel kürzer, ^wenn einmal rafirum 
fiberfetzt werdea follte. Die untere Fläche des Keit» 
beines fey rinnenförmig; gerade umgekehrt. S< q^. . 
nennt der Vf. den vorderen Rand des Augenhöhlen-« 
ftückes am Stirnbeine den Angenbogen ^arcf$s fuperci^- . 

. lUris)!!! Der eigentliche arc. fuparcil. liegt ja aber 

. höher als der obere Augenhöhleurand oder vordere 
Rand cles Augisnhöfalenftuckes. Die Stirnhöhlen . 
nennt der Vf. S. 99. SttirnfchleimbehiUter, Stirnhöhle 
ift auf jeden Fall befier, denn das in denfelbeii abge-' 
forderte Flüflige ift mehr wäfTecig als fchleimig. Nach 

^S. lOT. fcheint der Vf. nich( die heften laathematifchea 
Bögriffe zuTiahen, wenn er von der Dickiß einer Flä- 
che fpricht: „wo fie (die äufsere Fläche des Hiofer- 
„haupisbeines) fpitzig in derti lanibdaförmigen Win- ' 
„kelzqläuft, da i(lfieam dickften!** — Sowohl Aus- 
druck als Sache ift unrichtig, denn der Knochen ift da 
K > wo 
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wo die tfinterliaii^stiöckef liegen dicker. S. 104. 
fiberf«tzt ^et Vf. fehr unpafEend foramen lactrum Zar^ 
fiücktej Locfu Üafs/der Vf. nicht fehf conreqtient ver- 
fahren, fehen die Lefer aus cler Vergleichung^der Sit 
103.» wo er in einer Note es* mit Recht ihsnuthi^ fin- 
det, den Kopf der Anfänger initMuske]nau3«u zu be- 
fchweren» welche fie noch nicht kennen ^ und der 
Seiten li#. 114 und isg- wo gegen diefen guten Vor- 
fatz rfebr verftofsen wird. V7eun der Vf. in der Bearbei« 
tung diefes Werkes fortfährt « fo ift ihm fehr zu ra- 
then, dafs erfich Kürze, Deutlichkeit des Stils u. f^ 
w. angelegen feyn lafle. Üebrigens mag Rec. niche 
noch mehrere Beweife für feine Behauptungen anfüb- 
rehf wonach er fonft nkhtlang fucben dürfte^ 

Königsberg, b. Hartuögs Phyfiotogifche Adverfa^ 
rien von §, D. Metzgen Erfter Thßil. 1796*' 

Üfefe Schrift ift ÄuHächft gegito an. Ptatner's 
QUaeftionmn phyßotagiciarum L. IL gerichtet.- . Es. ift 
bekannt« wie fehr Hn. M<?^2g^rrV Vorftellungsart von 
der Vöt'ftellungsart des Hb. Platnet" abweicht, und 

^ diefe' Schrift giebt einen neuen Beleg ,^ dafs^ wend^ 
Ä<r/Vr etnfeltig für das ^ine<Stahlfche) Extrem ein-^ 
genommen ift,* jener es nicht minder für das ändert 
(Uallerrche) fey. Beide werden einander nie über- 
zeugen $ denn der Qefichtspujpkt, aus welchem fie'fe^ 
iien and über das, was fie fehen ^ urtbeilen, ift bey 
Beiden tu verCcbieden. Ihr Scepticismus ift, wie Hvi 
Platner an einem andern Orte fich über fich felbft* 
ättfsert, nichts anders«- als eine A^tvon Syftem- 
geift, und vfas def Richter in LefCng's Nathan von 
den drey Ringen fagt: die Ringe wirken nur zurück 
und nicht nach aufsen^ gilt umgekehrt von Ihm. Aber 
£üf die Wiffenfchaft haben Bncfaef, wi^ das TörJie- 
getide, allerdings ihren Werth. Sie tragen dazu bey# 
dds Irrige beider Extreme zu zeigen, und auf den* 

'Mittelwegf der Wahrheit zu leiten. Zu einer aus- 
ffthrlichen Kritik der Mefzgerfchen Schrift ift hier 
der Ort nicht. . Wenn fie ^wecfcmäfsig ausfallen foU- 
it-f dürfte fie leicht ein drittes nicht viel weniger 
weidäuftiges Werk werden , als die Quöftionen und 

. Adverfatien felbft find. Wir begnügen uä$^ ' die Le- 
felr der Flatserfchen O^äftionen darauf aufmerkfam 

'%a mächen^ mh der Verficherung, dafs fie manche 
intefefla/ite und fcharffinnige Prüfung der Plain^f- 
fchen Meynuägeu darlnn antreffen werdet. - 

WiEiJ» b. BliimÄüefl ^ofeph §acob Plenks Erflelr 
ümrifs der Zergliederung skimjt -des^ inenfchlichen 
Leibes tum Qehrautihe bey Vörlejungen aus dem La- 
ieinifchen überfetzti Dritte Verbefferte Auflage; 
1796 407 S. gr.8^ 

Der Verbeffefünge^i b^ diefer dritten AuSagö find 
aufserft wenige^ Die deutfcfte Terminologie* .wäre 
derfelbeu faft dufchgebends wohl fdhig gewefi^n. Qut 
ift die H[in2ufägung der lateinifchea ^nennui)gen^ 
Welche in der erften AusgA)>^ g^az lieblesi Sie Leb* 



rc Tön den Srbleirafäxrkeh hätte aus iftehteren Grün- 
den f rft nach den Muskeln ftehen Tollen. Sieift auclx 
in cier ücberficht der verfcbiedenen Lehnen der Ana* 
tomie nicht mitangefuhrt. Die Definitionen mancher 
Dinge find fehr unbeftimibt« Z. B. . S. i%gi Ein M^^ 
kel iß. ein faferiger Luppen der zur Bewegung dient ! ! 
Si 290. Das Herz iß ein fleifchiges Eingeweide, weU 
ches die Hohle des Herzbeutels einfchliejst und das zu, 
dem Bewegendes Blutes dient !l hatte wenigftens heifden 
fallen , welches vom Hetzbeutel eingeftblufsen wird, 
denn fa wie es im Buche fjteht, kann ein Unkundiger 
eben fa gut verftehen, dafs das ilerz die Höhle d^ 
Herzb^tels einfchliefsei 

ÖEKÖNOMiE. 

Leipzio, fc. Crufiiisi ^. F. Kirchners praUifche An- 
leitung zur Gartenkunfi^ befonders^oa Treibung 
der Ananafle, Weinträubeq^ Pfirfich , Melonen, 
Spargel, .ftühen Erdbeere Und aller ObftarteD, 
. fo wie nuch frühen Gemüfses und der holläiidi- . 
fchen Blumen; nebft gründlichem Unterriebt zur 
Anlegung vorzügltcher Baumfchuien, fiaumgaf- 
tea und Weinberge. Mit Kupfern and einer Vör- 
,fede vom Profeffpc Ör. Hirfching in Erlangeja«- 
179Ö* »53 S. gr..8^ (i Rthlh 4 gn) 

Öic Vorrede des ttn. Pfof. H. beftebet Jiäupt^ch-' 
lieh in einer Befchreibüng der Behandiungsarteh dei:' 
Aloepflanzen und ihren Soften, befonders der amerK 
kiinifcben Aloe^ Jgaiße' americana Lin. davon er gro* 
fser Freund, und Kenfier ift. In ^er Einleitun^iebC 
der Vf. Kircbnef, Kunft und LuÜgärtnejf auf dem 
SchlofseTharö bey Erlangen^ der die Kenntniffe fei- 
ner Kunft befonders in Holland und in den Nieder» 
landen fefämrolet hat, eine kurze Ueberficht det ia 
dem Werk abgehandelten Abfcbnittc; )0er I Abfch,, 
enthält eine Anleitung i die Ananas am ßcherften sst^ - 
iüiirten und stu efziehtn^ um Hitht nur fchöne Pflanzen^ 
fondern auck gröfse und fchmackhafte Früchte zu bekam'^ 
men^ Niemand wird leicht dem V£ Beyfall geben^ , 
die Ahanaspflanzen mit dem 6ufse flu der Wurzel zu. 
begiefse« , noch ihm narchabmen (S^ 30.) die Fflaa- 
teti mitfchfihrfem Urin aus einem Kuhftall zu begiefsen. 
Aeufsett djefer Urin vor feiner Gährung uöd Fäulnifs 
eine folcbe ätz-ende Kraft j wie die der Kocbfalzfchär* . 
fe, däCr auch das hafte Hundsgras, die bekannte harc^ 
iu tödtende Quecke davon verbrannt wird und ver*. 
dirbt; fo mag wohl die Würz ef der Ananaspflanztf 
diefeSchärfe weit weniger ertragen können. Erfagf 
atwar, es hätten bey feiner t'robe diefer Begie£sung 
die Pflanzen eine ganz dunkelgrüne Farbe bekommen^ 
und doch erkläret er S. 26. diefe Farbe für ein Zei- 
chen dei Krankbeit diefef Pflanze; — Was feine - 
Berechnung S. 32. von den Kaft^n dei: Erzlehöng der 
Ananafle In den TreibhMufjjern betrifft, fo zwar hier 
als eine Nebenfache anzufeh^n ift» fo verfetzet uns 
fein Anfchlag-in die alten wohlfeilen. ZeTten, derea 
fich Rec. kaum vor 40 Jabren bey Erlange^ zu erio« 
Hera weifs» ylelweniger in andern Gegeadea mehf 
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ZG fioiictt ift. DcfiiKein^ Aefche für i kr. , t\nt 
6ere für 2 uad 3 kr.. i'Fuder Dung i fl, iskr. , Loh 
l'fi. und die Krafter Hrtz 2 und 4 Thtl^r etc. find 
tinnniehf Seltenheiten und Ausnahmen. — Bey der 
A«weifungt die Aüa^aspflanze iu freyeb Grund zu 
fetzen i und im warmen Mifibeete zu erziehen , fehlt 
der fo nöthige Unterricht röm Luftgeben i und bey 
'dem Ananaskaten^ wird zwar ihi ^a». uhd May be- 
merkt^ das Beet, V^enii e« kalt werden wolle, mit 
neuem Dong und Lohe zu verfnTchen : Aber nicht ge- 
fa^ti welches die hefte Methode fey, folches zu be-' 
werkftelUgen.- Eben fo wenig zeigt er, da er doch 
iat Anfanger in der Gartnerkunft^fchreibeö wül^ wie 
die Beete ^on Tange) oder Tannennadeln und Lauly- 
*.reu, deren er öfters gedenfket^ Terfertiget werdert 
.fiuffen. IL Mfch. votft Melonenbau, lU. Mfch. vän 
Bereit%iig der Miftbeeiä zu Md'oyteH. Hier kommen 
zwar verfchiedene Arten warmer und kalter Mill- • 
beeten zu verfertigen v^or, aber fehr oberflächlich 
nnd /ör eineh Anfänger bey weitem ritcht hinläng- 
lich unterrrrhtend, V4. Jihfclu i?on eine¥ g'uten Trn^ 
Jerry für Btumtn und andere Gtitächfe^ — Eben fö 
wenig interelTautJ pie Bereitun^tart feiner trei- 
tenden ErdcVftehet in sTheilen frifchen Rindsmift/ 
äTbeile ,Scbaaflürbeern (Schaaffdühg ohne Stroh) 
1 TWexI Pifefdeknolleji und 2 Theile Taubendung, im 
Backöfea gedürrel jind zu Pulteir geftof^eu. Die An- 
IrendDog iftdiefe: man thdt jron der gcwöhnlfchen 
Blumenerde ^ Zoll ^ef unf^n aof den Böden des ße- 
fchirres oder Blumentopfii» «Isdeop ongefehr \ Zoll 
bödi der pr^parirCeü DungeMe,- det übrige Raum 
Aer T^xrd fo weiter mit ofdinSrer Blüraenefde auf- 
^^Uet: «her zwiebelartige BlumeH -können kein^ 
fette firhffrfe Dungejfdc vertragen.' Hierauf redet er 
w elchymtftifther Sprache von S. 73br5il3. vönol 
Salpeter nnd At^eu verraüthlicher Wirkung aruf deir 
darfim efng<wei4:hteu Samen, und föhref viele über- 
flüflige Citate und albefnes Zeug an aus PUniUs, Glat^ 
htr, Thfofhr. ParacelJ^i; ßacö, Digby. Ccfswiopoti" 
tor, Atk€t.tus inägniii 4 Hermes fmaragden^ Tafel etc.- 
V. Abfeh, von Ranunkeln und Anemonen: — Beksrnnte 
säch^i. Yt Abjch. Befchreibung der Ohfttreiherey in 
HcUänd Und tute das Obfl in unferem kaltem Klima zu 
hehandein. — » . Ift fö kurz als unbefriedigend und 
voa fehr treilifger Bedeutung. Denn diefe Kunft zu 
hefcbreiben i die iVccürateffe anzugeben , wie' viel 
Grad WäVme z« Hetvoftreibung der Blüten ,' zu Er- 
haltung derfelbenf, AtfsRe nicht öbertriehen werdetf, 
am nicht abzufalleoi fondern Fruchte atizufetzen etc. 
»ach eiiiem rtchtigen Thermometer erfödort werden, 
6üd noch viele v^fchfigc Punkte effodiern ge^ifslich 
mehr, rfi^k Octavblfittef, und eine vollffändige Anf- 
leituDg mehr Etfarhfung, als det Vf. dafin fcheint ge- . 
teacht zu haben. VIi. Ab/ch. tarn Spargettreiben. 
Bey feiner erffeö Methode — tfwi ein kaltes Spargel- 
bett^ (deflen Gi-öfse er gaf nicht beßimmt,) einen 
Gnben ztt machen ♦ ihn mit frijehefi Pferdedung auszü- 
füUen .• einen Kaßen fhit fenfiem aufzufetzen : auf die 
Ftnftir Läden zu legen , die die erßen 3 Wochen mit 
Pfndedung beU§t werden et e. ilk nicht abzufehehi wie 
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det V£ das gtinzh Bett tJa iib die Mitte, foiUe.es aucit 
6 Wochen aafteben, in Hitze bringejä will? --* Ati 
ftatt der 2ten überaus umi^ndlichea und koftfpieligeii 
Methode hat man weit kärzere und tieffefe, die auch 
in Gartenfchriften ZurGeniTge befcbriehen find; VIIL 
Abfch. von der Erziehüfig des frühen Gemüßes. .W#- 
iiig^oeiies! IX. AbfcH. i^on* der regetmäfiigen Erzie- 
hung eines gutin Samens bef anders vom Gemüfse^ vari 
Levkojen'^ Nelken i Auriketnund Ranunkeln^ — ^EiteL 
bekannte und fchon hundertüial v^rgetrageoe Sa- 
che« i — Vom M^ndeswechf^l und' feinem £iaflufi' 
beym Säen und l^flanzen, Pfropfen tfnd'Okulirto etc. 
hält er v^iel und behai/ptetr man möflezu alleiti Säed 
und Fflanzeü das erfte Viertel ervtriihlen, K^ Abfehi 
van der Baumzucht. Zuerftwl^d die brtnSgfic/i^ Bh^id« 
Zucht und BaumkäUdet der Bamberger befchriebc^, tird- 
init fie bisher Deütfchland,' Polen,- Ungari ,^ Rufs^ 
iand, DännemarlC, etc. beti*ogen habep«- Die aus devi 
Kefnea erzogene Witdlingc und zweyjähfig^Baaro^ - 
pfliainzexf v^rietzen fie in eiaecr ftark gedüngten undf 
gotgebauteu B^d^n, da fie gleich Gewachfen tn Tr^ib^ 
beeten-fchnell autwachfen. Da fie aber deswegen zvt 
fchwank bleiben und ihre Kftfneh nicht tragen könn- 
ten,- fo werden fle das Ftuhjahf darauf üafea aibge*- 
fchnitteh, tmd^die Baümfchule wieder mit frifcheui 
Dung übertragen ,- dütait det Böden neue G^ilüfig zvt 
neuem Verßarkfett Trieb Erhält. Im folgenden Früh- 
jahr werden fie zum Theil gepfropft, zum Tteil läfst 
mtfn fie wild die Kroae macheu; Zu Pfropfreife^a 
öebmerr fie ätn llebfteö dirf Wafferrelfer ,• ivdcheTief 
unbekümmert uit gute Obftforteo auf gbis 12 Stünden 
in der Ruäde ztilfammenkäufeti v damit nur die juD<^ 
gen Sttfmin^ fö ftark als immer möglich ifisHölz wach- 
fen lind in die Höhe tfettren: aber gemeiniglich blei- 
beft d'iefe Stämme unfruchtbar oder traget tfft fpSte 
Im höhertf Aher; viele der ganz unredlichen und. 
fchändlich betruglicheä Leute unter ihn60 aher lafTeri 
die fm erfteü Jahf auf ^ FufS abgeftutzte Bäume wild 
inr Kröne erwachfen,- und geben dicferi Verkiffzungs- 
ort für die Veredlungsftelle ao, welcher Betrug nichf 
fo bald zu ierkeirnen. — Ihren Bäumbandel betreffend,-. 
Ser fehr betfächtljch ift,« und nur allein dem Dorf 
Egtldriih jährlich 20 bis 24 taufend Gulden erträgt,- 
fo gcheä Alle Hethft 56 bis 60 Bambergifche Baum- 
häadlef inS Ausländ, laffi^n ihre Bäume auf zwey bist 
dreyhundeft Kairren an den nSchften Strom bringen,' 
und fo weit als möglich zu VtTijfrer traÄsportiren : ge-. 
ben fie wieder auf die Axe, um fie wieder am Straki- 
de efÄes Stroms in Fahrs^eüge zti brlhgea u. f. f. bis fie 
an den Ort ihrer B^ftimmung kommen. . Nkhtfelteii ' 
nehmen fie die Stämme fchon vor Michaelis in vol- 
lem Saft aus d^m Laude; firüpfen das Laub ab^ uo(^ 
fahren damit fo gleich ab. Vi^eil fie el>cf fo dann na- 
türlich einfchrumpfen, fobeaetzeiific diefelben beyiri 
Auspacken mit Waffer, daß fie wieder aüffchwellenj^ 
und voü aufseö einfrifches Anfehen bekommen. Tritt 
nun indeffen barter Ffoft ein^ fö find die Bäume füf 
die Käufer ganz verloren, und oft büfseri diefe Be- 
trüger fei hft dabey nicht geringe Summen ein, weil 
fie die Bäume alsdaiiBi nia fie los zu werden« um eine' 
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Kleitiii^keit fitigebdfl m&ffieii. Mehrerer äußerer hier 
entdeckter Betrügereyen vieler B^mbergiftlwa Banior 
l^ndlernicht wjeker zu gedenken* — Von der Ba»iQ'» 
asucbt meldft hierauf der Vf. #in und «nderes, fozwar 
Bicbt Wider dt« Eegela derfelbea ftreitet« ;(ausgenom- 
men » wss er obea iia WAbfch. vom Aobobireii der 
zu frechwichfeadei^ Zwergbüme und von dem Spal* 
ten thr^r Ha«ptwttrz£ln fagt ,) ab.er für einen janfaa- 
genden (lärtoer anzuretchead ift, fie daraus %\l er** 
l«rdea. Poaurfoe« »ft der Vf. nicht, wie m^elft de* 
»Fall bey Profeffionagärtnern Ift; nnd Celn Verzeich-^ 
ntfs der Obfiforteo mit febr anvoUkonsmenen B«- 
fchreibiingeo hat unverzeihliche Druck- oder Schrei)^ ^ 
f«hl6r. JCI. Ah^ik^ meine Gefianke^ viber dm Gärtne- 
ret) , iveUke befonders üiitzen geben ißnd alfo zu ieiner 
hnftgärtnerey , /andern zu einm wnkreu Camerate (/ /) 
' gehÖrhhfpH, — l>a$ Camcfaleheftehet dvina, dafs 
der Crartea blofs aq$ Gemüfen und Baumzucht beftehe. 
wenig hodiftäintBi|e aber viel Spalierbäuine; keine 
brfeiie -öängie unÜ keine Verzleruagen hebe; keinen 
Buch« (wo ift der nicht akgefchatk ?) zur EinfafsKng 

. der ViTeg«. Sondern riebnebr Stachel und Johaania- 
beeren. XII, Abfch. liefehreibung wn der Anlage ei- 
nes Weinbergs fo wokl nach rJtßinLändifchinr als nacti 
fränkifcher Art, und bey denen unter heitern Himmels* 
firichen gelegenen Ländern, Die Proviazialbenen- 
aungen ib wohl der Arbeit?» in den Weiabergen^ 
als der Theile des Wi^inftocka, und vieler- anderer 
hieher gehörigen Sachen, die ofj: gar oichi:, oft fehr 
unzurcichead erklärt find, glichen diefe Befcbrei- 
bong, wie viele andere Schriften in diefem Fache, 
Cinen^ Ausländer fchr unvcrftändlich und unbrauch- 
bar. _ Bilfe Vergleichung des Fräakifchcn Weinbaues 
mit dem am Hardgebirge in der Pfalz iftaMsdem^oa:r- 
nal »ön und für FvanUn 5 BdfJ* 4 Heft genöm- 
KBdo. ^— Bey der kurzen Befchreibung von den ver- 
fchiedeoen PfUnzungs^rten derWeinreben in Europa 
iemmen vor i) dit Lißgerreben , dU in Langucdok, 
Kochelle, Scl^vonien, einigen Orien in Ungarn, wie 
aaich inAfien gebräuchlich; 2) gernde IVeinfiöc^e , die 
wie kleia,e Büume einen harten Stamm' bekoninien, 
9pf dem die Beben oben auslaufen und fich in ^iaan- 
^Ser wickiea, wie }n Cjascogne, auf der InfelGandiat 
Corfu, Zantie und leinigeQ Orten Griechenlauda^. 3) 
Baumreben^ welche an Bäume gefetzt werdet?, üudfich 
, an dcnfelben hioauffchlingen ^ fodann die Reben ven 
«fnemBaum zum andern geleitet werden, wie inNar- 
benae, befonders aber in ganz Italien; 4) Weinla%ibeii% 

: &eländirreben , da dip WeijjAöcke an Wohu**äufsern, 
an Gartengeländern. etc, hoch hinaufgezogen werden, 
wozu attch die Boginlauben^ oder Bßgengänge gehö- 
ren: 5) geftabclie IVeinreben , da die Wein ftöcke an 
Pfalen gebunden werden. -^ Endlich folgt noch ei: 
ne kleine Abhaa^Üung vpp Fei^enhäufsern und Ifar- ^' 



tung der Feigen. — Hfer findet maa eiae gvte Aa* 
l^itung , nur fehlet der Schnitt der Feigen. 

'FnANKFUHT u. La^FziG : (ohne Namen des Verle» - 
jgets) Gründlicher Unterricht, wie man ein gu^er. 
Pferdekenner Pferden und überhaupt bexj Jdem Pferd^r 
hwdel verfahren folUj befondscrs auch die Betrüge-* 
. reifen der Rofsfiändler und falfclten Huren/ der 
Schmiede entdeckentund verhüten könne. Nebfl ei- 
nem aagehän^t^n neu etngericbteien Rofaarzney« 
buche. 1795, VIII Vorberix^ht u. 114 S« kl. g. (4 gr.J 
Dei: tta^euMute V£ fucht in <iem Vorbericht glau* 
bfn zu machen-, dafs er blo£» feiae «igeae Erfahrua^ 
g^n ge(ammlet> und fte dem Publikum übergeben ha» 
be, um ihm dumit zu nützen, und es yar ächadem 
zu warnea. Gute praktifche Crfahruugeta (wären es 
auch nur wenige) Und gewifs der Eeitfiunll immer^ 
fehr willkopimea« weil da a^ch vieles zu ergänzeit 
ift; allein hier findet man bljofa das Alte längft Be^ 
ki^ante, eaf eine eieudp Art, nachgebetet« Doch hat 
der V£ auch feine eigene Manier, Suichea zu befchrei* . 
ben und anfchaulich zu machen, depn S. 10. fagt er; 
„die f<^hönfteStellung des Kopfes, ift die, WO der Kopf 
„vollkommen in ^er Diagoaallinie liegt; wenn fich > 
„bingegen das Pferd von der DiagonjaliiaTe nach vor- 
t;ne mit dem Kopfe entfernet, Co fagt man: es ttägf 
„die Nafe gegen den Wind; ziehet es ^ber den Kopf 
„aus der Diagonalen,- Richtung nach demHelf^ herabt 
„£6 ift es verkappt, oder e* ruftet fleh.«- u. f. w. Waa 
mag der Vf. für einen BegrlfF van der Diagonaliiuie 
haben? Vielleicht hat er von der terpendiculairlioi« 
gehört. Ganz etwas ^eues fagt er S^ £r^ „bey eineiki 
„Kutfchpfercle mufs der JLopf viel ftarker als bey ei- 
gnem Reitpferde.feyn, weil er durch feine Schwere . 
„die Kraft und Bewegung der Schenkel vergröfsern 
tfVm einzufehen, d^fs wirklich lind eigentlich der 
.,Kepf die Schenkel zur Bewegung beftimrae, b<* 
„trachte man ein ausfchUgendes Pferd^ das den Kopf 
„tiefer herun|:er zieher, je nachdem es höher aus» 
„fchlagen will.** Gegen die Kuren der gewöhnlichea 
Kur- und Dorffehmiede eifert der Vf. fehr, fagt aber 
nichts genügendes, v^iß e» belTer gemacht werdexa 
foll. Das neu eingerichtete Rofsarzueybach beftefaet 
aus blofs au^gefchriebenea Recepten, die ohne nähe» 
re Beftimrauag wie. und wo fte eigentlich angewen- 
det werden füllen, hingeworfen flhd. Doch, was be» 
darf diefes Produci, das nun fchon feinen Vmlauf ge» 
halten und« wahrfchernlicb, auch fchon wieder auf 
die Seite gelegt feyn wird, einer weitläuftigern An- 
zeige ! Rec müfste fich fehr irren« wenn diefes Schrift- 
chen nicht eus der FederdesIIn. Beyer gekommen feya 
folite; denn dieler hat voreiniger.Zeicfchon die Probe 

femacht, die Pferdekenntnifsy die Reitkunß und die 
^ferdearzneykundi!^ ia einem Werkchen für 3 gr, eb- 
^uhandelinv 
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G0TTESG£L4B,KTUEIT. l 

* ,-,•<».» * ,1 

Mainz u. Frankfurt, in derAndreälfchenBuclih.; 
Prattifcke Anleitung für Seelforger am Kranlufh 
und 'Sterbebette 9 herausgegeben vq« Gregor Köhr^ 
ter, Benediktinerordens » d.lL.S. D. uod der Pa- 
fioraltheologie uudLiturs,ik.auf der bobeo Schuie 
zu Mainz öffentl, ordentL Lehrer. Neue verbef-' 
ferte ondTermehrte Auflage* 170. 311 S. 8* A^ft 
X Bog. Vorrede und Inhal taauz^ge, t 

ii|la der gröfsen Menge der vdrhtiadene^JCrankenbu- 
i-^ eher ungcachtct,dennoch viele Amtsbrüder in ihr 
rem im J. 1799 an da3 ^erzbifchöflich^ßeoeralTikariat 
eiBgerdiickteQ Gutachten das herzliche Verlangen naph 
eifiem iweckmärsigen Erankenbache g)eäufser;t.hatten«' 
ft hofft der Vf. . dafs gegenwärtiges Werk diefem ^ejr-, 
hnsen nnd Wunfehe entfjf^tecl^enf find dadurch dem 
al/gemeinen Bedürfaifle abgetolfen werde/** Diefer 
Mepung ift nun Rec. nicht. Es kann feyn, dafs die- 
fe .Schrift yor andern ihres gleichen, welche Rec. 
Dicht kennt, Vorzuge hat; aber deswegen ift, fie an 
fleh noch nicht vortrefflich. Es ift auch nicht zu leug- 
tten, dafs diefe. Schrift manche gute Eigenfchaf-, 
tenhat, wohin z.B. die Ordnung gehärir, in welcher, 
fiethgefafst ift; aber es läfst fich doch im^ier noch. 
TOn einem folchenJJu^rhe viel erwarten« das hier gar 
«icht, odet nicht gut geleiftet ift. Der Vf. handelt 
in dfey .Theilen von dem praktifcheu Seelforger am . 
IrankcBbette, am Sterbebette,, und bey.öffentlicfcea 
zum Tode verurth^ilten Verbrechern, In den vor- 
sehenden allgemeinen Regeln fagt ej- viel Gutes, wel- 
dies aber gröfstectheils fo bekannt iil, oder dochfeyn 
follt^, dafs wir diejenigen bedauern müfTen, denen 
(fa «rft gefagt werden mufs. Er geht hernach die, 
Terfchi^ncn befandern Arten der Kranken durch« und 
hier ift es allerdings 2u loben, dafs er zeigt, wie man 
die Kranken, nicht einen, wie den andrem, behan- 
deln, fondern auf die verfphiedeuen Umftände eines 
JMen R(2ck£c^t a'chmen mülfe. In der Ausführung 
aber fagt er viel Allgemeines, WeitfchweijRges, ün- 
beftimmres, auch oft zur Sache ga-r .nicht Gehöriges. 
Gleich die erfteArty krankes Kind, S. 22 wie*unbe- 
ftimmt! Was fetzt hier der Vf. för ein Kind voraus; 
von welchem Alter? von welchen Fähigkeiten und 
Vorkenntniflen ? Erlaubt auch die Krankheit des Kin- 
des diefe Weitläuftigkeit ? — . Bey den Schwer Gebah" 
rfiftfen S.75 giebt er die Vorfchrift, dafs der Seelfojr- 
ger, im äufserften Falle, zum Kaiferfchnitte rathen, 
}• darauf dringen foU» und behauptet mit dem Vf. der 
Emhraotogiae S. , dafs alle Seelforger eilae^ ttte$enat- 
A. L.Z. t797M Vlirtir Band. 



Ulfs davOA' haben , und, denfelhen «dtfaiigen Fatls anck 
ielbft ttrriditen zu können:» jGhefdbicklichkeit üiid 
Math befiuen follten , daher er S- 8e einen ausfuhr«^ 
liehen Unterricht dazu ertheilei.— Wer hättedas in 
dn^m foldiem Bache gefncht? Gewifs «ben fo wenig, 
als'nnm \diie ganze Taufhandlung, wie fie S. g6 ff- ' 
ftehfc, «kttiiineji fuchr.— In den Anweifungen, Kran- 
ket zu ermahnen, zu straften n. f.'w. find mit unte^ 
deicht fehöne Stellen »^ und mik befondera zu rühmen/* 
dafs er.durohaus ein fanftes und leutfeliges Betragen 
gegen die Kranken empfiehlt. Aber die vorgefchlage-. 
nes Sprüche der Schrift und Stellen aus den Väterii 
konnten gröfsteatheils ftärker gewählt feyn. Ganz 
fonderhar ift es« dafs er diefe Sprüche, Stellen« und 
auch einige Kapitel aus dem- Buche von der Nachfel- 
ge Chrifti auch tateinifch anführt; aui derUrfache, w'ie 
er in der Vorrede S. iXfagt; «,weil wir auch uafer« 
erkrankenden Amtsbrüdern oder fenftigen Gelehrten, 
die eine gröfsere Erbaimng an lateinifcheni als deut^ 
fchen Ztifprüchen finden , beyzuftehen haben.'/ — Auch 
in den Anweifungen fürs Sterbebette hatdcfrVf man- 
ches Gute beygebracht, b^fondersauch, wasdasäufser- 
liche Verhaken des Seelfongers betrifft, .wo fich Rec. 
geAreut hat, die nicht oft genug zu wiederhelende Er- 
innerung Ztt finden, mit dem Sterbenden langfam, ab- 
gebrochen, mit fehr leifer Stimme zu reden. Der 
Zufpruch bey einem Sterbenden ift ganz gut, S. 238 
aber die ümfchrei}>ung ' des V. ü. viel zu langweilig 
und zu. matt. Die Vorfchläge, die der Vf. zum Ua- 
tecrichte für ganz unw äffende Verbrecher giebt, S. 275 
find zu weit ausgeholt, und nicht zweckmäfsig. — 
Ba der Vf. diefe Schrift blofs für die Seelforger -fe«- ' 
ner Kirche befiimmt -hat, fo darf man fich nicht ' 
wundern, hier überall Behauptungen zu fiüden, die 
nur der ftrengfte Katholik zugiebt. — Da der Aus- 
druck fonft gut und rein ift, fo war es deßo unerwar« * 
teter, dafs ChrifturS. 47, $1 der vermenjchte Gptt gje- 
nennt wird. * . 

SCHÖNE KÜNSTE. 

L«iPEio, in der Graf fchen Buchh: Ilainings TBrie- 
je an £;«>«», herausgegeben von Ludwig Theobut 
Kofegurten, I Band. .1791 . II Band. 1701. 365 S. 8- 

^ mit zwey Vignetten und z^v.ey grpfsern Blättern, 
v^n Penzel geftochea. 

- Die warmen Gefühle diefes Schriftftellers und 
/die Ausdehnung derfelben über die ganze Schö- 
pfung — das Wandeln in überirrdifchen Regionen 
un4 jenfeiu de;r Grenzen der Sinneowell«^ die Jhm 
X. eijgene 
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«!ge9« Ihirftellaffe/ (äer Schiefer ^oer leichtea Mi^ 
lanchoUe» der üb^r das Genze geworfenuft« — «lies 
dieies ändern ^'ir ip diefem wieder» Eben dadQluhn 
fär Chriftusreligion : eben die ttnp allen jenen einzeln 
neÄ Zügen fich tiildende Schwärmerey, >d'er nl^iin zwar 
^ey küklen Bli^t nicht folgen wird, die maadennock, 
aber auch nicht verächtlich .oder iScberlich ^det, weil 
psan fifbtf ddfsfie reinen Quellen ihrantlrfpruagTec* 
dankt und zn reinen Brgiefsungen führt, — ; auch einir 
gtp^ Antheil Witz und Laune, die fich Torz«gltch hey 
AutfaiTuug derErgraheii^eo des nienfchlichen Herzeoa 
lind def Schilderung der Seesen, welche darausent« 
' fiehen, verrathen. ^ 
, Mit diefen Eigtnfchaften allein wird aber fireylicb 

* l^in Schriftftelier «in vorzügriches, Werk harvtxr brin- 
gen. Sie nahmen unter denen, die man födi^n darf, 
i|vr fubalterae Stellen ein, und können dasjenige nicht 
f(ufwiegett, was wir an ni^hrernArbeiten.dea Vf^ua^t 
hefondera an diefen Hainingifchen Briefes, von wich- 
tj|;ern Fod^ruagen der Kritik' uaerffiUt fehea : -— Mlin- 

Sel, die theils ia der innek'a Jtodification feines- Gei- 
:es und feiner Anlagen , theils in der Art , wie fich 
ffine Enapifindungen äufsern und wie er diefe Aeufsre*- 
rungen Vor dem Publicum dkirftellt, -— Ihrea Grund 

• l^aben dürften. 

In der erftern Rückficht Terrath lieh yorzüglick} 
ejil gewilTes Mifsverhaltaifs des Ev^pfindungsTermö- 
gens zu der Denkkraft: jeaes nberftrömt die letzter^ 
weit S6. feurig der Vf.fdne Gefühle ergreift und fo 
feäerfiehält, eben fo. oberflächlich gleitet er über 
jedesjlaifonnemept hin, und fo wenig dringt er tiefer > 
in^Wefearund Verhältni^ffe der Diage: er .Scheint alU^ 
Wahrheitea, die er felbft als RefuUat feines Denkens 
findet, aderattfAtttoritüt anerkennt, nicht klar faf- 
itn, vfelmehi: fie |iur fühlen zu wollem Dah^r^ift 
efgentlicbeGefchfiftigkeit des Veritandes feiten, auch, 
fobalder das Gebiet der Deakkrafte^ betritt, der Gang 
leiser Betrachtungen ^liapfodifch,. ohne Ztifanintenr : 
bang und Cvnfequenz, und deaa Gefühl wirdbeydie»^ 
fen Uaterfttchungen eine eben, fö entfcheidesde Stirn* 
Mne eihgeräuint, als billig nur der Verfiand habea 
Üollte.' Daher^ift vieles^ was als Saifcnnemeat ieis- 

Sftreut wird, fs fchwankend, fo unbdtimnit, fo na* 
Itbar gegen dea Probierftein einer fcha^ferü Kritik, 
^er wenigftens , durch die Einmifchung von Gefüh- 
les, auf Stützen gebaut, die der Verftand nicht. gel- 
ten läfst, wenn er auch das Refultat als Poigerungf 
andrer Vord^rfttae zugeftehen würde. Einige Bey- 
fpiele zu dielen Behauptungen : S. 67 ,«Heute' (am 
Weihnachtstäge) nicht fröhlich feyn, ift Empörung ge- 
mS^o Gottl Heule ieinen Bruder nebed fi<;h betrubeat, 
^daa heifst dem Kiadleis Jefu auch noch feis Stroh. 
«,aus der Krippe rauben, and es fich* krümmen laifen 
»,auf der kalten Erde.«* — S^ 139 ,iO ich gelob« es 
„mir dan^ fo feft. Sich zu befchwören, treu^zu 
Mfeyn derEiqfalt undDünkellofigkeit deines Herzens» 
j^fintemal GeiÜesgdte blofs gegelMKs wird, gleich-der 
^Schönheit des Leibes ; Tugend nicht erlernt, nicht 
«•erworben, nicht gewonnen wird , fondern blofsea 
iJTceyts saTCfdiisste» Gaadengtfchesk.der iadUer ifl^ 



„wie*der edle Rato }ehrt.<<^ S. 198 „Mesfeliesliebs 
»,ift eis S^attearifs der 6ottherr>-- Tk II.*^ S. 48.->- 
nkarare&^ie ift emeAushlüzungJßtUte!/. ' W/q w^naa 
„Spur Gottes uqd Aehnlichkeit mit ihm yermerkeab * 
„da ahnden wir feine Gegenwart, da fiberrafckt uns 
„die Sehnfu^t nach dem Liebess würdigen , dahäa» 
„gen wir uns an den Gegenftand, der feine SchAsi- 
p,iioiajwiedsrftf»hk , sod'^ dsa^rfr ^ahre Liebev^< 

Das , was uns hictnächft in des Äen&eftuagen der 
Empfindooges^ dea Vf. Torcsüglich au^fallr, (fidieEin* 
förmigkeit, die£ch durchg^gig findet. Es ift nicht 
aliein ein gewifler Kreis TOn Ideen und Gefiihien -^ 
Andenken an Vergangenheit, Erwartung derZukunft^ 
Tod usd Grab, Empfindung und Sehnfucht nacli Qm- 
aufa reiner peifttger Liebe». An fchauen der Natar» 
häusliches Glück — * was den Vf. tnfmer wi^derkelii* 
rend befchöftigt> foaderh alles diefes iftauchfaä im- 
mer 4s d^rfelben Besiehung auf fein Iiidividuttm und 
in demfelben G/ad der Lebhaftigkeit ohne- alle» je- 
der Leideafchaft fo natürliche Fortfchreitiing zum Star* 
kern oder Schwichern, gedacht und empfunden. Ifll:. 
man mit diefem Kreife, nachdem man ihn eiaipai 
durchwandelt hat t bekanntworden, fo findet man. 
immer das Alte Wieder, und ermüdet zuletzt bey dena 
begegnen derfelbes Geftalten, wo man/ausging, neue 
zu inden. 

Ohne Aaswahl ftellt der Vf. Ideea und S/rhildo- 
ruagen , 'diebey ihm oft durch eine ganz eigne AlTocia- 
tiön, Wirkung hervorbrachten, auf. Daher Aafpielua- 
geh' und Gleichnifie , deren [Beziehung decü Lefer ent- 
gfeht: S. ^. „Hier fchMef ich von den Ermndungea 
„aller dieferTageerfcfaöpfr,' wie ein §tLkute.** — S. ita 
„Die Fluren überweht ein Hauch, mild und'ffi^Iascfto- 
„(t/cft, wie deines Matrdes Odeml<« — S. a89* »fOi^s 
„Sonne ift dunkel hinuntergegangen' und eine kranke 
„Röthe hinter ihr beraufgewallt ! ** Daher endlich'dio 
zahllofen müfsigen und unbedeutenden VorfÜDe, die 
zwey Liebende fich wohl in ihren Briefen ^berfehes« 
auch wohl wichtig fiades, die aber dem lefendisa 
Publicum gleichgültig und gTöfstentheils aachherzlidr 
langweilig feyn müffcs. 

Die Sprache behandelt der Vf. oft mit asmafson- 
der Wilikühr. ^ „Eine wollöftige jWä«<?.^* MWenia 
„hier mein vtfhrtmfl.ts Herz, dann f<x ftille, iiille gc- 
„worden, wie dieLispet rund umber^, fchlommera 
„follte etc.*< -^ -„Indem kam auch das alte freundlichje 
„Mütterchen hereingetoßelh^ -^ Ich kohr einen lanfr- 
„angehendea Ralen.auj, da lagerten wir uns Bltam- 
„inaÄi.** — „Das Licht meiner Seele erglänzief* — .^dörf* 
fMche Gefilde:^ edenifches Leben.»* — „Es tijchte den 
„wilden Sturm meiner Seel^ mit unglaublicher Uehet' 
tfgewalt.** -^ .9fKunde ßiiiftern,'* — „Herein Üoatr des 
„Müllers Sohn.^ — ,»die puffendfien RoCeia*^ -^ „ein 
fjonniger Siebenweifenfpruck**.-- „Die Lüfte find ftill 
„und jc/iiRoong^* — „kh fand zwvr nicht das äthert* 
„fche Nymphengebil^ f das meine Faptafie fich ide/ili- 
„firt hatte; aber doch ein heczgutes , TMtureUes « ka- 
9»gelrundes Mädchen etc." 

Schriften diefer Art, die mit B^Qtanfetzung dt#- 
(erGrsmdttuoyerfafstwordes» wcns.^s auch aUs 

anders 
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«jadtfn in Arider tttisäkf trichtlMir^^^ermif^en er« 
ÜUeA» Maaea sur dorckfVerliMe ihrer Lefer fün 
•Uogewölimliche, darch eiae ia ileoielben tjob Qha« 
fefäht eiatretead« StinHttuag uad Laaae, durch eis« 
aelae Zfige iH^d Scellea, die dea, eiaea edier aadera 
Lefer hiamftea, «kieil eaWeder fihelgeftutztea «der 
. aar uaToUfcoaMoeaea. BeyfaU fiadea.' Aber dais die^ 
kr aiebr 0)5 varühergehead fey, 'dais Arbeitea jeaer 
Alt dea SdiriftfteDer uater die Zahl derer fetzea, die 
ittMit uad Nachwelt gleidbiatareflaat uad lej^rreich 
lad, iodert diefer ttnfaaft. 



fardriea« daß dicfe roa der ihr ertel^leallhre we 
nig Natiz aehmaa wird. , 



Wir fetsea, am flher dea lahalt diefer Briefe* 

ifer^e Lefer nicht ganz u'auaterrichtet za laflea, noch 

laszu, dafs £e nidits fchildera» alt die Sehnfacht 

Baiviags^ aachEntma tou ihrer gegeafeicigea Verftia« 

digttag aa, Ws dahin, dafs er eadlich eiae Rectar- 

ieile erhält uadfieheirathet, aebft ailea kleiaea Vor- 

ftllen, die in diefemZej^aain, TOrzigllch in £aiaia's 

Gdkurcsort , und auf dea Reifen dahin vorkamraea, • 

aaddem, warnt fich Haiaing foaft voa Zelt zu- Zeit 

VrfcUfrigte; latrigiie aber uad Veryrickeluag jeder 

Antathalten üe nicht im ntiadeflea, fo daff auch 

fc^ aas di^er Ililckficfat fie die nach jeaea zuaächft 

Ufttfldeo Lefer auf kei ae Weife befriedigen machten. 

06ae Druckort: Der Mann aea wärmen Herzend 
Mit Senneis Bildnils, ijfö*^ 153 S. 4. 

Der V£ diefes Buches , dasaus eiaerSammlungyon 
ipharifmen befteht, welche uater gewilTe Rubriken " 
emdaet find, fcheint ia jeder Riickficht mehr guten 
Wfika afk Kraft za haben. Unzufrieden mit feiaer 
kiailicSea Lage, fchittet er dea Uarauth feines Her- 
zens m eliefem Buche aas , in welchem mehrere Stel- 
ha aar flurchAVifpielQngen und Röckblicke auf indi- 
VMadle Veraalaffiosgea begreif\idi. werden. Wer in 
dser folcben Stisimang fchreibt, mag feia Herz -er- 
lei<htera , aber für das Publicum taugt feine Schrefi- 
btffyiHclits. Der Ton der* Bitterkeit and des V'er- 
linken ift niemals einladend; aber mit Mangel an- 
r Vcbaag im Denken und Schreiben verbunden wird er 
ziofidK/chreckand. Hier ift nuu alles diefs, und nach 
eise £[md«rbape^^ctatfOn-]n den Kauf oben drefn. . 
fimge kvrze häusliche ConTerfaticnsfcenen, in denen 
^er Widerfinn ▼erkefarter. Weiber nicht übel gefafst 
^ it, fiad das Befte in dem ganzen Bache; aber die an< 
'*'*^'— '*— *^ erläuternden ^Refl^fxionen empfehlen ^- 
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:Bicht. Nach weniger kann man es billigen, dafs die' 
^geseilte Natur einigemal die Niedrigkeit des Pö- 
*ds hat. (S. 6^. 7« «. 76.) Gegen das E^de des Wer- 
3M» koadigt er ein Werk unter dem Tjtel an: Sckat- 
kaf« Lichte des Jahrhundert ^ das, pach den räthfel- 
kfea Winkea . welche er S. 145 .davon gibt, feinem 
Tita entfprechen darfte. S. 97 «heifst die bekannte 
^Sduiftflellerin Emilie ron Berli?pfch- — Aewüia Per- . 
%i, aad wird ein e5c/iu;ffseria genannt. Billig foll- 
^le man doch die Named derjenigen r]cbri(>: frhreiben» 
earao za bewundern und zu ehren vorgibt — Der 
^ hat feiae Schrift der Welt gewidmet; aber wir 



XaiPztG» b.Heinfius: DerEinfieiler MfdemOyhim 

•'1797. ^fiejtEänäcHen:s22S: Zwölftes BändAen^ 

^ 198 S. 8. : ' ;. 

. Diefes Bach befieht aus zwe j Haupttheilen , dffr 
Befchreibuag eines Spatziergangs von Zittau nach deu», 
Oybin; und der Gefchicljte dfs Einfieälers, deffen 
Bekanntfchaftder Vf. auf dem Oybin macht. Jene hat 
das Verdienft der Genauigkeit; jeder raucheade fi^ei« 
1er, jeder Bach, ja der Baqer mit feinem Scfaabkar« 
rea und die Bäuerinn mit ihrem Mikhtopfe wird an« 
gemerkt. Dafs über dem Vervf eilen bey allen den Za* ' 
fälligkeiten — unter denen das Morgeapfeifchen, da» 
der Wanderer nebft feiaem Begleiter anzündet, nicht 
vergeffen ift^— die'Hauptfache, die wunderbare Ge- 
ftalt der Natur jener Gegend' faft ganz übergangen ittr 
wird vielleicht manchen Lefer befremden; wir aber 
* finden es uafeigennützig und redlich,, dafs der Vf auf 
Pefche<!ksBefchreibung verwielft. Er eilte zu^feiaem 
Zwecke^ derLebensbefchrelbungdesEinfiedlers, die 
ihm, nach duer augeablickiichen Bekaqatfchalt, voa 
dem alten Mann eingehändigt wird, weil dieferhort^ 
dafs der junge Wanderer nach der Schweiz zu reifen 
gedenkt. Diefs ift nun zwar vortreffTich erfunden; 
aber wir können dach nicht umhin,, eine kleine 
TÄufchung zu ahadea, und den Vf. dcr|leifebefchrei- 
biing aucb^/ur den Vf. der Biographie zu halten. Der 
Stil ia Frofa und Verfen — denn ein Dritttheil dea: 
Buches* befteht aus etn^efchalteten*6edicbten — das. 
Raifonaement, der Geschmack and die^Gefinnungea 
find fn beiden Abtheiiungea tchs einer beWunderns-» 
würdigen Aehnlichkei t. Der achtzigjährige Einfi^ller 
fchreiiit vollkommen wie ein junger Meafch, der {9 
ebeddjeJLlofterfchule'v.erlafTen hat» und nichts belufii* 
gender kennt, als elende Scholßreiche^ die er feinet» 
Lefern in grofser Menge und in ausführliche» ErziÜK 
lungen roittheilt. Dia Gefchichte hat weder Zifaro- * 
roenhang noch IntereiTe, und ift durch eine An2;dhl 
yon eingefchalteten Erzählungen, die mit der Haupte : 
lache nicht in der. mindeßen V^erbindung ftehn, auf- 
gefchwellt.' Zur Probe des StiU mögen folgende Stel- 
len dienen. S. 10. „Sehr verfchieden war das Colö^ 
rit, in dem fie (die Gegend) durch den Frahnebel hia^ 
durch dem Auge erfchien. Oftfüdwarts^ wo der No- 
bel atn dicht^ften log, grau; füdwärts,' wo er weni« 
gerdichrlag^ dämmernd dunkeibläir; ffidweftwärts, 
wo man £2tti nichts vom Nebel fpürtc, hellblau. •• ' 
S. 204 „auf einer fenft hiderMitfe niedergedrücktenr 
und zu beiden Seiten lieblich auffch wellen den Streu 
vX)n-Rofenblatfeni, fand ith hier meine fchlafend« . 
Lina, und der ätherifche Schleyer nachläfsigcr Gra-- 
i>e deckte die l^jcht aufgeläfst, in einem Meere der 
reinften Wolluft zi^ fchwimmen fcheineaden Glieder- 
ihres' idealifch fchonen Körpers.'^ 



AuGSBüKa, b.^Stage: "^ Ludwig tfon Winchtmarmf 
Edlen auf üermUs^ (Comitialgefandcen In Beeej 
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fburg) kf7^ts VlateriexUon Siar näiicrn Kenntnifs 
^ taUeir ^»rf neuer guter Gemälde^ nebß emem ^-. 
' :hange von ßlonogrcanmen. 1796. Vorr. XVI S. und 

^7 S. gr." 8. - - 

Schon im Jahr 177Q gab der Vf. fein ^kurzes Mo- 
Ikilexicon heraus. DaiTelbe erfchiea fodann.iiD J. 1781 
/yutcrdem Titel eines JlanfjLbuchs zur pähern Kcnnt- 
plTs alter uad guter Geir.älde, weit voUftändiger, 
luit eineiti Regifter, in welchem gezeiget wurde, in 
welchem Fache fleh di.ejfer öder jener Melfter vor- 
züglich ausgezeichnet hatte. Während diefer Zeil: 
h^cte der Vf. Gelegenheit verfchiedene Sammlungen 
von Gemälden zu fehen, manche fchöne Originalge- 
•xnälde kcnuea zu lernen, auch manche, bisher un- 
bekannt gebTTebene Meiftrrftucke. zu entdecken, un'd 
auf dicfeArt feine, ahnedem fchougrofsen und gründ- 
lichen Kenntniffe der Gemälde zu vervollkommnen. 
Diefes, und die mit verdienten Beyfali aufgenomme- 
nen vorberr^ehenden Verfuche veranlafsteu ihn denn 
cun, durch diefe reue,' ungleich vollftändigereAus* 
gäbe den Wuafch derlferiuer und Liebhaber zu be- 
fj-icdige'ix, dcmfclljen aber auch dadurch einen vor- 
zuglichen Wert!i zu ^^eben , dafs er. nicht riur am En- 
de ein Verzeichnifs der IVIoiiogratomen. nxid Untcr- 
fchrifccn der Maler auf ihren Gemälden beyfügte, 
fondern ^uch überall bemerkte, Avelchc Geg-enftände. 
fleh diefer oder jener Kunfiler zu feiner gcwöhnliciicn 
Arbeit zu-wrihlcn pHegre. • IndefTen bedauert der Vf. 
4flbft, dafs diefes fein neues Werk, in Rückdclit der 
Befchreibnng drr muen Mi'^fler noch unrollfrändig. 
l^abe bleiben niiitTcn. Aber' mit welchem Rechtkonn- 
te diefes auch von einem einzigoi ilayiue gefodert 
werden? IVlan wird vielmebr das,* was derfelbe in 
A'nfehung der vorhergehenden Jahrhunderte geleiftet 
hat, mit Dank erkennen, und die Fortfetzung bis 
jauf die ncacften Zeiten folgenden Sammlern und Ken- 
nern," ohne dcswe<^en die grofscn Verdiente des Vf. 
- zu verkennen , übetlafTen mülTen. Uebrigens werden 
die Winke, die der Vf. anfangenden Geraäldelieb- 
Ijabern in der^ Vorrede flieht — wie Ori^inalgemäl- 
4^ von Copien zu unterfcheiden feyn müchten — wie 



Z41 beftimita)ea, ob dieTes*t)de¥ fenM'GeiBlilde wirl^. 
lieh von diefeai od^r jeuenr Meifter , wofür «s ^usge* 
geben wird, fey *— u, dgl. «ach g^eübtern KenuArnnicht 
unwillkommen feyu. Der Vf. bat die alphabetifche 
Ordnung erwählet. Von jedem Meifter» deren über 
ISOO namhaft ^emffcht werden •• wird der richtige Na- 
me deflelben,r der Ort und die Zeit feiner Geburt» £0 , 
Vie auch feines Todes ^ feine Manier, und vorzüg- . 
lieh die GegenAäude, die er Gearbeitete, zwar kurz, 
doch hinreichend und für den Kenner und Liebhaber 
befriedigend bemerket. Beygefügt ift etji doppeltes 
Verzeichnis. Das erße zeiget, in welchem Fache de» 
Malerey die Künftler und i^lerkenubar iind. Daf- 
felbeift fo eing^erichtet, dafs diefe Fächer nach alphä- 
be^ifcher Ordnung. angefahrt werden, 2. B. Arcki- 
teciiir^ Alterthümer :^ Baivmfdnag ^^ BataÜlenf Feld- 
fehlachten, S eef Machten — Blumen 9 Früchte ^ Obfii 
liräiiUr u.f. w. ' Unter diefen Rub;:ikea ftehen. daiui 
die Kgdftler nach dem Alphabet. Das zweyte Ver- 
.zeichnifs enthält verfchiedene Monogrammen undUa- 
tcrfcfariften von Malermeifleru. Uebrigens würden- 
es nur gjrofse Kenner vcrfuchen dürfen , mit Verbcffe- 
rungen und Zufatzcn zu einem Werke von diofer^rt 
hervor zu treten. Um fo viel weniger kaan diefes Ifec. 
wagen. Doch ni^r ein paar Kleinigkeiten. S.63 Avitd. 
gefagt, idafs die DietfchifcheFamUie zu blürtiberg theils 
zu End.e, theils zu Anfang diefes Jahrhunderts gelebt 
hiabe. Allein die letzte von diefer Familie, margc^ 
rethd Barbara Dietfchin^ cihe ungemein gefchickte 
lllumenmalerin, ftarb crß im Qctober i795"und zwar 
ledigen Standes. Nähere Nachricht von diefer "be^ 
rühmten I^amilie geben Hn. Hofr. M«i/«ij neueMifcel-, 
laneen 3 St. S. 38^ u. f. — S. 104- wird gefagt, Johann ' 
Uoremans hsibeQllesaiif Leihwat geraalt. Allein Rei:. 
felbft befitzt zwo , üufseril f(;hätzb'are — auf Hofe gfc-. 
matte Tafeln von demfelben. Unten auf dem erfl^m 
derfelben fteht ganz deutlich i.l^.Ba n';aan/. Ungern* 
bat Rec. die beiden nurnbergifchenMiniatui:- und be-. 
fo\iders Infectenmaler, den Anguß QahaftM- Roftt; 
von Rofenhüf und delTen Eidam ChrifiiaaFriedrUh'Carl 
Kleeman vermiflet. 



KLEIN£ SCHRIFTEN* 



Physik. Jena , h, <yHpfer(lt i üeheyßcht der Zeichen für 
4le neuere Chemie, von D. Jicx. NLxrol. Scherer, 17^6. I Bo?. 
l'oUo. , Die fraiuöfflthen Clieniilier, welche bey den Eiu- 
cieckiintTön, \^ eiche in unfern Taigen in der Gheniie ^enTr.cht 
wurden, «s nöjhij^ fanden, eine neue Nomeirciinir einzuf^ih-r 
t«n, änderten auch die bislier üblichen cheiiiifchen Zeichön 
.|ib« i;.l« Jiu. Uit^'crfi'at? wid Adi-'t, welch€ diefes Gefchäfce 



Übernahmen, fuchtcn durch diefe Zeichen die Verbindungen 
fe.bft, welche fie darlUUen , ^leichfam cor Augen zir legen. 
Durch lln. v, T^hldmgers Ücberjetzung der' eheitüfcken Kom^n^ 
clatiir , und feil? Suflem der chcmijchen Zeichen^ ifl diefe Afi. 
beit auch xn Deutfchland bekannter j^ewordcn. Die x^u Iln. 
Seherer hier gelieferte Tabelle enthalt nichts Neue?, foiiciera 
•liefert nur «iiie gedrängtere Ußberpcht ditfer Zeic^ien. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 

nUtwcchSt dem tu October 1797- 



P H r S I K. 

MAKiTHfiXBi.'b. Schwan «. Götz: Abhandlung übir 
die verbejferte Bereitungsart der weifsenStärke und 
des Puders , nebfijnligung einer verbeßerten Stär^ 
tejabrik^ als ein Beytrag zur Technologie, yoa 
C. F. V. Sfägerfdmid» Mit einer ^upfertafel. 
1797- I5i5. 8* 

riiefe kleine Schrift wird gewifs jedem , der fich 

L/ bisher nschder allgemein eittgefuhrten Methode, 

die St&rke durch Austreten zu bereiten» berchaftigt 

bat» und das Gerch&ft zu yergrofsern wuofcht» fehr 

willkommen feyn« zumal da der Vf. diefen Gegen- 

"^ ftand febr gut behasdeit» vnd yorzfiglich die Art da# 

(iibriingsgefchäft abzukürzen, getreu befchreibt. In 

der Einleitung redet d«r Vf. von dem Uri^ruog des 

• Namena diefes Produkts und von dem ausgebreiteten 

Oebraudi defTelben. 'Er arwähnt zugleich di^ ver«» 

fidbiednen Stärkearten, welche im Handel vorkommen, 

mad giebt die Naturkdrper an, welche zur Bereitung 

iew Stark« angewendet werdeai können. Zugleich 

bemftbt <5r fich« das Oitarangsgefchäft nach Lavoifier*s 

Lehre ins Licht zu fiellen , doch merkt Rec. dabey 

i%, dafs nach eben diefer Lehre nicht Lebenslufc, 

«iifztedHche Luft und Kohlenfioff die Beftaodtheile 

to'zttckerartigen Beftandtheils im Mehl fo wie aller 

gmingsfilhigen Subfiaozen feyn können, fendern 
s blofs die Grundlagen diefer beiden Luftarten 
ninüich der SauerftofF, Waflerftofl und Kohlen ftoff 
als Befiandtbeile derfelben angenommen werden muf- 
fen. Debrigens zerfällt das Buch in zwey Theile. 
Der erfteTbell handelt die Stärke- und Puderberet- 
tung ab » und der zweyte die Benutzung des Abfalls.. 
Im erften Theil , der noch in ach( Hauptftücke abge- 
theiU tft» ift die Rede von der vortheilhaftea Anle- 
gung einer Stärke- und Cnderfabrik, nebfi Einrieb* 
rang der aöthigen-Geräthe, wekhe durch ein Kupfer 
aofchaiilich gemacht werden. Es ift bierbey Vorzug- 
lieb auf den Preis des Weizens, auf die Güie des 
WaflerSi «uf den Arbeitslohn, auf Feuermaterial, 

fangbare Strafsen u. f. w. zif fehen. Von Seiten der 
olizey ift auch darauf zu fehen, dafs das nicht mehr 
zu branchecde Wafler leicht weggeleitet werden kön- 
ne. — DerVt erzählt dabey einen Fall, wo das Waf- 
fer nach und nach in die Erde drang, uncl die be- 
Inacbbar^en Brunnen durch einen Übeln Gereich und 
Gefchmackfo verdarb, dafs die Brunnen nicht mehr 
genutzt werden konnten, und man ^n diefem Orte 
' dieFabrikaturderStarkeeinfteilen muiste. DasEin- 
1 mafcben gefcbiAt, nachdem der Weizen gehörig ge- 
il. L. Z. 1797. Vierter Band. 



ceintgl ift, warm, und datin ift in zwey Tagen und 
Nächten dieGäkrung beendigt, wozu nach dem mehr ' 
gewöhnlichen Ve;rfahren wohl 14. Tage nöthig find. 
Nachdem die Gährung beendigt ift, gerchiehc dasTreten 
oder Ediiciren verinittelft einer Mafchine, die aus zwey 
auf der hohen Kante herumlaufenden Steinen befte- 
het, die durch Pferde in Bewegung gcfetzf werden. 
Ift alles gehörig zermalmet, fo wird die Stätke durch 
erwärmtes Waifer aftsgefpült. Hierauf kommt es zum 
Durchfcblagen und Filtriren der Starke. Das Ourch- 
fchlagen gefehieiu durch Siebe, welche vx)n Arbeitern 
bin und her bewegt Verden, und das Rückftändige 
wird mit lauwa<-men Waffer ausgewafchen. Die Sie* 
be mfiifen nach dem Gebrauch fogleich ausgebruhet 
werden, weil fonft der leimige Beftandtheil aotrock- , 
nen und die OeAxungen der Siebe veri^opCen wurde. 
Das Waflfer müfs aber der fich abgeCetzteu Stärke fo 
lange als möglich ftehen bleiben, weil dadurch das 
letmigte Wefen mehr'ansgezogen wird. Das Filtriren 
gcfchieht in Tropffäcken , die in Kübeln hängen, und 
dadurch wird die Stärke von der Feuchttgkeitiefrey et 
In der Spitze der Tropffäcke foU ficb die feinfteStar- 
ke befinden. Die Stärke wird darauf fortirt, in Ta- 
fein geformt, oder als Brockein in Handel gebracht 
Das Trocknen gefchieht im Sommer auf luftigen Bö- 
den und im Wii\|er durch Ofenwarme. Bey der Pu- 
derbereitung ift vorzflglich auf das Krachen zu febeu. 
Wetngeift thut dabey nichts» alles liegt in der zweck- 
raäfsigen Trocknung. Beym i$. Grad Reaum. erhalte 
der Puder die krachende Eigenfcliaft und bebalte foN 
che bis znm^^. Grad — er muffe daher .nicht an ei- 
nem Orte getrocknet werden , wo er bis zum 62*- Gr. 
Reaum., erhitzt werde. Im zweyten Theil wird An- 
leitung gegeben, wie man das dabey fallende Sauer- 
waffer zur Bereitung des Brannteweins benutzen 
könne. Am Ende noch etwas von der Maftung nnd 
Ectragsberecbnung der ganzen Anftalt, 



PHILOLOGIE. 

Weissenfels u. LErf»zrvj, b. Severin: Vermifclilt 
Auffdtze zum Ueberfetzen ins Englifche. Vorf G, 
^ F. Herrfnann, M. A. und Lehrer der lebenden Spra- 
chen in Wismar. 1795. 320 S. 8» 
Vor den A.uffätzen, die zum Uebertrageii ins^Eng- 
lifche beftimmt. und mitVocabel.n undPhrafen unter 
dem Texte verfehen find, gehen Sprachregeln her, 
38 an der Z4hl, nach welchen <ier Ueberfetzer arbei- 
ten folL Mitdiefer Einrichtung ift Rec, vollkommen 
zu/rieden, auch findet er die Aufiätze/ weiche ^us 
M' Fa. 
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Fabeln, kleinen GefchiditenjUQdErzSbluDgen, Brie-, 
fen 'von verfchieden«ni Inhalte, tiiid Betrahmagen 
über GegehRände der Natur beftehen» v,ob\ geviähln 
Aber den mcifteo Re^^da tehlt das Geprüge der Rich- 
tigkeit und Vollftäcdigkeic 

Dieifte Tagt: „Die eigenen Namen derMenfchen^ 
Städte» Länder« Tugenden, Lafter, EleitieDte uud 
alle Hauptwörter^ die in einem allgemeinen Veriran« 
de genommen werden» haben keinen Artikel vor fich 
fteheto, als Pater, fire, ttmfcrance '*> Ift denn z.B. 
the ejder Peter f oder The Alexander 0/ the norib^ oder! 
Heis a Cicero with regard to etotjuence, oder The tem- 
perance of his judgmeiit jpleßjes me, oder The fire on 
* the hearth is out, oder dodfees the virtues as well as 
the vices of all men u. f. w fehlerhaft ? Es mfifste al- 
fo diefe Regel genauer ausgedrückt feyn. 

Die 2te fagt: ,',TAe heufst oft je, defio, als the 
fooner the better^** Auch hier bleibt der Anfänger in 
Ungewifsheit, denn oft \Sl aicht ifnmer^ wie die ge- 
funde Vei^unft lehrt. Nur der fe% Satz: ^e und 
deftB vor einem Comparativ drückt man befländig 
durch the a«j, könnte ihn aus der, Verlegenheit rei- 
fsen, und er würde sieht nur das angeführte Beyipiel» 
fondern auch jeden andern gleichartigen Ausdruck» 
wie therather drfio eher^ oder um defto lieber. u. f. W%. 
leicht eiufehen. 

Die 3te fagt uater andern: „Der unbeftimmte Ar- 
tikel a ftehet auch nach mäny mancher, vieL**^ In der 

s Bedeutung «nafic/ier i^ esxwahr, aber bey mani) viely 
richtiger viele, der Plujfal von mHch, lä'fst fich diefet 
Artikel nicht denk^. Vor Alters fprach <|er EngUn- 

^ der zwar oft. wan^ a times, doch heutiges Tages keifst 
es many m tim^ oder manif times* 

Die 4te fagt :>,, Wenn von. einem Gewichte oder, 
MiTse ^die Rede 'iftj, oder eine Handlung angezeigt 
wird» fo wird der beftimmte Artikel in den uobe- 
ftimmten et vice verfa verändert; als cherries feil 3 
pence a pi^und;, to play the fool,^* Wie fch wankend 
iß der Ausdruck eine Handlung angezeigt-wird. Hie- 
fsc es , wenn-tin getvijfer' Charakter auf der B4lhne vor- 
gefiellt^ oder aufser ihr durch Handlungen verrathen 
wirdj fo dürfte der Anfänger es treffen. 

Die <;te Tagt: ^.Folgende Redensarten find zu mer^ 
ken : he is a coming, he goes u hunting, at two a clfick^ 
üfoot zu Fufs, a bei im Bette.*« Es fehlt die Ürfa- 
che der Merkwürdigkeit, welche keine andere ift, als 
dafs die Sprache des gemeinen Lebens oft eine Präpo-^ 
lition in a verwandelt , als twB m elock für two of 
ttaek; he goes a foot ftatt he goes onfoot; he lies a 
bed ftatt he lies in bed u. f. w. Oeberdem find die von 
dem Vf. angeführten Redensarten nicht die einzigen 
diefer Gattung. 

Die gte fagt:. „Der DativikS wird gemacht nach 

SSiMpt- oder Bey Wörter« , die dn Verlangen, Freund- 

fcbaft, Hafs, ein Amt u. f. w. anzeigen.^* Man fpricht 

ja nicht his deßre (longing) to gold , nicht he is defi- 

rQw$ to glorjf. <^ jüie philofopSifche, d« h, yeraiiafl^ 
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mäßigt Grammatik lehret beffer den Dativ zu gebrau- 
chen. S. Lowth, Harris, Motaboddo u. f. w. 

Die 9t'eTagt: »Auf die Frage iroÄiii, wird*^bey 
Ländern for, bey Städten und Orten in, i}ito vor 
dem Hauptworte gefetzt.** Ift e* fehlerhaft zu fpre- 
chen oder zu fchreiben the fhip fails for jimfterdam -«- 
they embarked for London — he is boundför Lisbon — 
he went into Italif — he enquired the ex/gence 0/ the 
affage by fea home to England — let*s go to town 9 
's müfste alfo auch^diefe Regel näher beftfmmt feyn ; 
icht weniger der Zufatz: „Auf die Frage wo wind^ 
a/t, in vorgefetzt/' denn es ift ein eben fo grofserün-' 
terfchied 'zwifchen diefen Präpofitionen zu itiacheDt 
als iiu frädzöfifchen zwifchen d und danj oder en. , 

Die ict^ fagt: .»Die Bey Wörter (Adjectiva) ßehen • 
gemeiniglieh vor den Hauptwörtern, aufser wepn jTa 
vor einem Beyworte fteht, fo wird es dem Haupt- 
worte nfichgefetzt, als a hovfe fo elegant.** Ift denn 
fo elegant a huufe, oder fo elegant hoiife's, oder./p. 
much mofiey, oder fo Utile tafte, oder fo fine verfex, 
oder Jo couvincing proofs u. f. w. fehlerhaft ? 

Eben fo ulavollftändig ift unter andern die j^fte 
Kegel: „Laffen wird durch /ttjf>r, get, M überfetzi*" 
Erftlich ift dfer Unterfchied zwifchen diefc« Wörtern* 
nicht angegeben, iind zweytens fehlt kave und make. 
Welche aach nipht fynonymifch find. ^-^ DiefelbeUn« , 
votlftändigkeit fieht man in deir 35ten Regel: „Das 
Mittelwort (Partirip) wird gemarht nach^folg^nilra 
Vorwörtern , by , Jor , from , of , with , • tvithout , on^ " 
upon,'* Warum nicht auch nach öfter, at, about^ be^ 
tween, in within und andern Präpofitioden? — Man/ 
fieht fte auch in der 3<>ten: «,Nach if, tho'- wird zier- 
lich (!!!) der Conjunctivns gemucbt.**^ Diefe Con- 
junctionea läfst derEngländer nur dann den CoQJunctir 
regieren, wenn etwas zufälliges oder zwei felbaf res ^ 
folgt, aberfobald das^ Gegentheil erhellen foll, erfo- ' 
dfrn fie den Indicativ. S. Lowtk^s Introd, to, en^L 
Grstmmar, London 1778- S. 134 u. 135. — , in der 
3^en Regel ftehet but tefs und to fear tefs. Es follte 
in beiden Fällen lefi heifsen« denn diefes bedeutet 
damit nickt, aber lefs weniger oder kleinei-, und diefe' 
fo heterogenen Wörter dürfen ja nicht verwechfelt 
werden I 

Paaib, b. d. Vf. u. b. Barret: La prQffonciation 
. franqoife ueterminee por des fignes invariables^ 
av$c apptication d divers fnorceaux, en^prc^e et m 
l?ers, contenant tout ce qu*il faut favoir pour lir« 
avec correction et avec goiit; fuivle de potioos 
oi^thographiques,. et de la nomenclature des mots 
k dilBcult^. Par ürbain Djomergue 9 membre de 
rinftitut national> et profelTeur de granimaira 
g^n^rale a i'ccole ceotrale des - quatre,- nations. 
L'an V de la R6p. fran^. 3iii S, 8- 

Diefe Anweifung hat, wie die Vorc^de Tagt, den 
Zweck, eine reine Ausfprache in der ganzen fraozöfi- 
leben Republik einzuführen, weil die Gleichheit die 
FroviAzea su^öfcht^ und die J?olitik die Vertilgung^ 

des 
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ivi phfbis bjefieWt, 'AlTtrilinps fein^rofser uhd lo- 
benswertherZw^cfc; deun den Repräfeiitanren d« 
fraBzoiifchen Volks bietet fich. oft Geleg-eifhe'ic ii^r« für 
das Wühl des grofsen Staatskorpers zu fprechen ; 
und uoftreitig gereicht es ihnen zur Ehre« und den 
Zuhörern zum Vergnügen, wenn ihre. Rede das Ge^ 
wand einer corrocten Ausfprache trägt. Der Nach- 
btr drr itaHenifcben» deurfchen und fpanifcben I«än^ 
d<;r fir^det in diefem Buche eine tneirterhafre Vdrfchrift 
feine Mundart zu verbeATern» und^fie nach dem Mufter 
'der Bauptftadt» befonders der feinem, gefchmack* 
vollen Einwohner und der be^fteii Redner, zu bilden. 
Gewifle Zeichen, die fehr giiirklich gewählt find, 
weil iie naturlich und faislich icbeinen, deuten die 
befte Ausfprache an. Ihnen koninien Regeln und 
Beyfpiele zu Hülfe, womit der Vf. jeden .>u(h{laben, 
er fey Vocal oder Confonant, begleiret, DieTheorie 
wird dann 'durch längere Leieübungen, w<^l<^hen die 
Zeichen der Ausfprache zur Seite Itehen , anwendbar 
gemacht, zuerft in firapler Prefe, hernach in erhä^e-- 
jier oder rednerifcher Prüfe, und endlich in Verfen» 
Kurz,' man erblickt den Unterfchi^d zwifchen der 
Spradie des gemeinen Lebens, und der Ausrede bey 
feyerUchen und poetifchen Geg^uftänden. MitRecht 
heifsc es S. 6. 2 Tous ks frcinqois cün^oiffent UKe par- 
tie de la fi^ii^C prononciation^f pru ta pojfifient toBt 
intiere, et 9 dans un ftjfthne oü td figne nt fignijie 
fif», Ott le figne de UÜe chofe enfignißü une autre^ aü, 
^wiilieu de-mille menfonges orthographiques ^ quel oracle 
co^fuUer pour la pronoHciationP L'academie ejl un 
tntkde muet; Feraudf un oracte trompeur. -— Dafs der 
V£. nicht etwa ein mittelmäfsiges Lehrgebäude lie- 
fert, erhellet aus folgenden Worten : ^ai icouti avec 
ottMüHt ^ *^^^ avec foin taprononciation deLekain^ 
deBf^ard^ de nos grands mattres efi l'art de la parote^ 
Xeu areille avide m regu et calcute tous les Jons de css 
famnes fiudieujes äe tous les wio'jens de plaif'e, dont 
f Organe profodique communique au langage taut de 
grace et (tinteret, , 

^ai mjfemble un jurirgrammaticat ; je lui (nfournis 
mon travail^ et Pexamen a ete Juivi d'uhe approbation 
ipUme rajfure. 

Enfiny fai fattt pat la vote des papiers publics^ 
um nppel » tous ceux quife fönt particuUeretfient livrds 
i Petude de notre prononciation ^ avec invitäitum de de^ 
uoncew et les nuancfs que fai pu m^l noter, ift Celles que 
fai pu omettiey femblabte ä cet ifnprimHtr qui, jatotix 
de donrter des editions Jans tache, cx^ojolt les epreuves 
aux regards du public , et promettmtune Vecofnpenfe ä 
qaiconque trouveroit une faute^ 

Mit diefem Lehrgebäude vereint^der Vf. feinSy- 
fkem eioer neuen Profudie, das nicht «ach d^OUvet ' 
und deflfen Nachbeter» geformt ift, welche die fran- 
zöfifehe nach der lateinifcben Profodie berechneten, 
fondern nach der Natur der frsnszöfifcben Laute, und 
daher nur achtzehn richtige und hinlängliche Regeln 
begreift» da hingegen das unuberfehbare und fehler- 
hafte Syfte;m top d'OHvet in r^3 Regeln terfliefst. 
Der Liebhaber der frauzil^iifcheA Sprache lernt in d«r 



Folge diefes wackerft BncbeSi aufser clem IVorttone^ 
auch den Redeton deutlich kennen , die j^tzt -als die 
hefte anerkannte Orf/iog^rop/n> der Wörter, den üntet' 
Jchied MuAGebrauch der Redetheile ^ und das alles nach 
keiner. altäglichen, fendern philofophifchen und doch 
fehr einleuchtenden Methode. -Mit einem Wortei 
das Urtheil (vfermuthlich eines Cenfors) vor dem Ti- 
tel fagt nicht za viel: Ce livre emhraffe en evtier la 
tkeorie et la pratique de la prono}iciation /rawfoi/«;, eft 
propre ä corriger toutes les prononciations lyicieufes, eß 
neceffaire ä Veivanger^ ä Vhahitant de dipaite%\ent ^ et 
ne fera pas Jaits'utiUte pour le parifien lui '-Mime. 11 f 
renferme tout ce qu'il faut favoir pour Vorthographe 
d's mots et des phraftis, d' apres un fifftime de claßificor 
.tion neuff phiiojophique^ et a la partee de Vinielligence 
la plus cofumune. Ce traite^ d'oü Von a ecarte tout ce 
qu*il y a. dans cette etude^ d'inutile^ de faux et ä'en- 
nuyeux, oßre^ en un petit nombre de pageSf les avan^ 
tages re'uyiis du dictionahe et des regles grammaiicates»^ 
Ceji uK liv^e vraiineni elementdire , qui convient qux 
ecoles primcHreSi aux inßitütions libres des deux Jexes, 
et ä l'gjucation dorne fiique* 

Es wäre zu wüufchen» dafs von'diefem nfitzli'^ 
eben Werke ein Auszug für junge Deutfchc erfchiene; 
duch roüfsteu die Laute der fraAzöiifchen Buchftaben» 
deren Kenntnifs Hr.X)omergue gröfsteutheils voraus- 
fetzt, und befonders bey den Con(pnanteu nur durch' * 
Beyfpiele aus feiner Sprache erklärt, fehi' genau be- 
fti in mt werden, als in famille^ agneau^ falut^ rofe^, 
aauv^ jrtfie, choifir m. f. w. Auch wärde man wohl 
thun f dem deutfchen Auge andere Zeichen der Aus* 
fpracke vorzulegen , und ftatt der meiflea Lefeöbun- 
gen/ welche ftarken RepnblicaBifnuis (la Haine de ta 
tyrannie et Vomeur deU tiberte) athmen, Rrachftü- 
cke von einem andern Gepräge zu wählen ; . denn 
nicht jede Mün?ie gilt in jedem Lande. . 

KoBüRo, b. Ail: Contes fitoraux par Jff. MarwoH* 

' tel. Mit deutfchen Noten zum Schulgebrauch und 

Selbttunterricht herausgegeben. 1797. 463 S. 8* 

Der ungenannte Herausgeber glaubt den AtifSngern 
in der franzöfifchen Sprache einen wefentlichen Dienft 
zu erzeigen, dafs er ihnen die mpralifchen Erzählun- 
gen von Marmontel abdrucken läfst, und felbige mit 
dentfchen Noten begleitet» welche die Schwierigkei- 
ten des Originals erklären füllen. Mit diefen Noten 
hat fich*s aber der Herausgeber fehr leicht gemacht. 
Er reifst aus der Scbütz;ifchen üeberfetzung die ein- 
zelnen Ausdrücke und Phrafen heraus, und fetzt fie 
in Noten unter den Text, z.. B. unter que- de 
titres pour avoir tous les riiiiciäes, waren dieS nicht 
eben fo viel Fretfpäjfe um ihm die tächerlichften Thor hei* 
ten durchgehen zu laffen; iHjter deliaitejfe^ Gviibtlrj ; 
unter jelefaurai^ hier miifs ich klarjehen; unter äoit 
furifufe, hätte vor A erger iia^ueijeln mi'^gcn^ und der- 
gleicben mehr auf jeder Seite. Bedachte denn der 
Herausgeber gar nicht, dals cs^anz M'as anders ift, 
eia Werk de^ Witzes für die gebildete L^feweh zu 
überfetzeo; und ^an;c etwas anders« Redensarten ei«" 
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f^cr fremden Sprache ^Qr KDgehenAe Lekriioge zm, er- 
klären ? Mit der Gute der Schutzifchen Ueberfetzung, 
die er hier gedankenlos in Phrafea zerrifTea hat, kunn 
^r fich keineswegs. cntfchuldigen, blofs die Finger 
und ni^cht tlen Verfiaiui.hey dielem Machwerk ge- 
brauche zu babeii« 

■JQ«RNöK«o, b. 'Schneider u. Weigcl: Sammlung 

deiUjcher Brufe zum Üiberfetzfin in das Italieni- 

^Sche^ fär Aufängir, Schulen und Kaufleute., Von 

Agoßinode* Valentin öfFentljchen Lehrerderita* 

^ Keaifchen Sprache auf iler Univerlltax Jena. 1796« 

3toJ. 8- 
Die hier vorgelegteo Briefe flnd grofstentheils aiis 
italienischen Originalen ins Dentrche überi/etzt, c^- 
mit ße der Sch^ler^ mi^ Hülfe eiiier brauchbaren 
ßrtfmniatik, "wieder Jn das Jralienifche übertragen. 
und durch folchc praktifche Uebung^ weitere Fort- 
fchritte in der Sprache macben ./olle. Zu dtefe^ 
Endzwecke lieht ^altr dem Texte eine Phraifcplogie, 



welche die jerigiaede« Aosdrlcke und Wendungen 
diurch Zahlen nachweiret Rec. lobt es übrig^oSt^ 
dfiits der Herausgeher yornehmHch Briefe in feinen 
plan aufnahm; xlenn4ie deutfche Jugeed, fie widni« 
ilch einer fiuufi, od^r einer WJflenfobaft, hat bey 
zunehmendem Airer ^ehe^ Gelegenhetr dnen italieni- 
fchen Briefwechfel ^a führen, eis- in einer andern 
Gattung de^ italienlfcben Stils zu fchreiben. , Doch 
findet /ich auch eipe Sammlung von Erziblungea« 
witzigen ^nfällen^ inoralifchen Sentenzen, Sprich« 
Wörtern und Formularen der gewöhaUcbften GßCprä^ 
che in diefeni Buche. Nur die Liebesgefchtcbte der 
* Sigismunda und Guiscards hätte wegbleiben» oder 
mi^ einem aixflern acht itaUeaiCchen un4 dlabey ma» 
raUfchen Stücke yerta^jfphi werJes (bllen, weil dae 
Buch p wie Titel and Vorrede (agen • befonders für 
junge Leute, fogar für Schulkind^ beftim'mt ift« 
welchen ein Tp wolUlftiges Gemälde nicht vorg^l- 
teo werden mulste« Auch wird man wünfcheo, üfSs' 
di^; hllH^gea Druckfehler angezeigt wifiM» 
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ScHÖf^E KüzffsT». KUt» i?edr, von Mehr: Lyrifcke Ge- 
dickte aus dem Leteinifehen uhurfttzt, . Ein VerAich für feine 
Zuhörer y^n Johann 4^lph Nejj^ejr^' ProfeObr dec Phiiofojhic 
«Hf dty U^veratät zu Kiel. 1795. 948- L (T «{'"•^J^ , T»' 
" viinfchten ru einiger Recbrfertigitng «der weni|ften5 ^lurchvl- 
ai^iirt^ f'iir diefc' kleine Schrift ■nriehmen lu dürfen, es fcy 
fliif ilem Jitcl ein Druckfehler vorgefallen , und (eile heirscu: 
Verfuche ¥on Jemen Zuhörern herausgegeben von «. f. w. Fr.cy- 
Jkh blieb« denn iainxer noch die Frage : yi^ man doqji fo uij- 
v^llKommne ß^hnUlbuf>gen dem Druck übergeben kownte? 
Th der Tbat , die Literatur wird nichc vorwärts dadurch gp- 
bracbr , wenn man fich nicht fchämt, Arbeiten, die Jlndcrn 
fithon weit beffer gejungen find, yon neuem zu machen. Diefc 
Stfyamlnng' «nthaU einige Ge4i(bte des CatuUus und leiuige 

^ Oden des Ijleradus. Von dem Icutgenannten haben wir zwar 
noeh keine voUAilndige poetifche Nachbildung, und Jenem 
überall in feinem MuthwilLen ^u folgen," verbieten fogar »nfre 
Sitieii. Do«h haben Ramler, durch die feinen Gedichten an- 
-^^hängten wud in der Berliner Monaisfchrift erfchiene^e^ 
Tlebcrlcuungen-horazifcher Oden, dann Klopftok und Vo(* 

^ durch einzelne Bruchftücke fchon gez^i«, wie ipan diefen 
Dichr^r übertragen foU- Di« vorlie^endjen Stücke aus dßtn 
Horarius , obgleich mit abgefewtea Zeiten gedruckt , fijid gar 
nicht einmtl motrifch gearbeitet > und verfeizen uns in das 
' Zeitalter der ehemals beliebten pocdfchen Profa zurück. Bey 
den catuUifchew Gedichtchen, ift »war meittens em gewiflet 

- S/lbeiunaafs beobaebtet, doph ift ^es zum TheH nicht das der 

"Ö-igioalc, un4 dies hat einen wefentlichen J^uiHufs a^f den 

Charakter eines Gedichts , wenn z.B. Hendekafyllaben in «If- 

fylbige Jamben verändert werden. Dooh wiu'de wahrfchein- 

ifch auch bcv gröfserer Genauigkeit hierin, wie jetzt, die 

' »cha'.khaftigk«« , Nairetät ind jshz (?if ne guf^igHei^ dss Csr 



twllus verCchwunden fep. tkietWt» fl> wenig 1p unferi^ 
Dichterh bewandert, oafs ihm Ramlers Uebertrarung der 
Klage auf d«n todteti Sperling entgangon war? CJnd wenn er 
fie kannte^, hatte er fo wenig Takt, daCs er die feinige (S. d.>^ 
ibr gUipb fielle^ Jbonnte? Gleicb d«r ÄJiieug ieß erfieis 
Stüjdi lautet: ^ . 

.Wea*weih' ich diefes neue Spiel 4er Laenet 
Was jiingfthin erft der trockne Bimsileih feilte? 

Wie kann der Bimsftein etwas feilen 7 und noch da?u tm 
Spiel der X^aune? Im 0riginale fteht glätten, und nicht der 
Inhalt des Buphs ; fondern das artige mene Büchlein ielbfi^ 
Der Anfang der boraziXchen CdMi : 

Macenas, SprolTe von Koniguhnen/ 
Du meines Lebens Glück, »ein Stölzl 
Der freuet des Suubes Geh, der 
Auf Olympiss Rennbahn ihn depkt; a. f.w. 

verfpricht ^ichts belTeies und die geringe Crwartun^ wiHI 
iiberall befUtigt. Wer mit den alten Dichtern vertraut Und 
feiner Mucterfprache ein wenig mäcbtig ift, wird aus defa 
Scegereif belTcr überfetzen« £s wäre zu wilnfi^hen, dafs in 
unfern Schulen an die Stelle der mehrenthi^ifs ebgekommnen 
Uebuiigen in lateinifchen Verfen metrifche Uebcrfetzungen al- 
ter Dichter gefeczi würden: doch müfsten fich Lehrer, die 
wie der Yf. noch gtfr nicht zu wiifen fcheitien , wie weic die 
Nachbildungskunfi:,. befbndecs in ^ifehuag der.^t^n, in uii- 
frer Sprache fphon gediehen dt , gefallen laiTeh , üph hiebe/ 
' fürs f r|t« unter die Schüler %ti begaben. . ~ 
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Donnerstags, den 12. October 1797. 



SCHONE KÜNSTE. - 

Leipzig, in der Weidmannifcben Buchh. : Titus 

Liicrttius C^rus von der Natur. Ein Lehrgedicht 
in fccbs Büchern. Ueberfetzt und erläutert ven 
Sohann Heinrich Frit'dric^ Meifreke^ des Fürftlich 
Qu^dlitiburgifchen Bydinafii Rcctor u.f. w. 1795. 
Erß£r Band. XXIV uud 414 S. Zweytsr Band. 
405 S. 8- 

l/l' ena wir uns bcy derBeuftheilupg dieCer Ueber- 
f f fetzttug an den Gefichtspunkc halten wollten» 
«reichen der Vf. in der Vorrede S- XX. angiebt^ dafs 
er diefeibe jungen Studirenden, denen es an Vor- 
kenntniflen oder an Flülfsroitteln fehlt, als ein bequer 
Des und nichi ganz gefchmgcklofcs.Erlcicbteruugs- 
mittel ihrer PrivatRudien beftinbnie; fo würde iich 
iwrere Kritik faft lediglich auf di^ Onterfuchung der 
Richtigkeit in der Uebertragung des Sinnes, und die 
Bcttftheilung der Zugaben einfchränken raüffen, wel- 
che die Eipficht in das Syftem Epicurs und feines In- 
terpreten Tix befördern dienen. Aber wir halten es 
tm defio weniger für nothwendigruns iii diefe eo- 
«c& Grlinzen ein zufehl iefsen , welche das Verdi enfl 
des Deberfetzers unnöthiger Weife fchmälern, d^ er 
ofeinea Beurtheilern frey ftellt, f^ine Arbeit als ein 
ettsgeftellties Kunftwerk anzufeba, und eine ftrenge 
Beurtbeilung* auch in diefer Rückficht» nicht von 
Cch greift. V7ir glauben dem Vf. unfere Achtung 
flicht befTer an den Tag legen zu können, als wenn 
wir fein Verlangen, foweit es in unfern Kräften fleht, 
zu erfüllen fuchen. . 

. Es erregt kein nngünftiges Vorurtheil für diefes 
Werk» dafs Hr. Wieland ^ welcher bey Gelegenheit 
eines Ti^mlich verunglückten Verfuches eines Ung;e* 
mannten (im Deutfclien Merk. J. %7g2. September) das 
Meal eines U^berfetzers des Lukrez aufg^ftellt hatte, 
dan Vf. der gegenwirtigeti/ Ueberfetznag (im D. M. 
1793* May.) zur VoHeadung feiner Af bei t auifoder- 
te; weon wit gleich nicht eben behaupten möchten, 
dafs er fich bey Beurtheilung der dort ansgefteliten 
Proben von lin. M. feines eigenen Maafsftabes mit 
Strenge bedient habe. liier die Federungen zu wie- 
derholen, welche Hr. Yf. am a. 0. an den'Uebcr- 
fetz^r eines der älteften und ehrwürdigßeu la^teini- 
fchen Dichters thut, würde in mehr als einer Rück- 
ficht zweckwidrtf^ feyn; nur können wir in dem 
Eingaagesdiefer Kritik nicht verbergen, dafs wir es, 
narh unferer Eiafichr, für u|iinögiich halten, auch 
bcy der ErfuUüiag jener ßrengeu Fodcrungea , eio^ 
J« L« Z. 1797. * Vierter Band. 



Ueberf^tzung Ats Lukrez zu liefern , die der Dllet* 
taut mit Vergnügen, der Kenner des Originals mit 
, Befriedigung lefen würde. Dafs hier nicht von ein- 
zelnen Stellen die Rede feyn kann , verfteht fich von 
felbft. D«nn da, wo derScoffder poetifchen Behand- 
lung entgegenkömmt, nöthigt uns L. die Ueberzeu- 
gung ab, dafs er den Virgil felbfl übertreffen haben 
würde, wenn ihn nicht feine Bewunderung des ^pi- 
curifchen Syftems auf diefen Stoff geführt hätte;' fo 
wie uns einige Stellen, in denen er dem Genie feines 
Meiiters huldigt, ahnden laflTen, dafs er durch die 
Bewunderung diefes Syftems zum Dichter geworden 
feyn würde, wenn er Heber die Rolle eines philofo-. 
phifchen Dichters, als die eines poetißrenden Philo- 
fophen hätte fpiel^h wollen. Jene einzefaen Stellen 
aber, diis durch ihre unübertreffliche Schönheit das 
Verlangen, den L. in die Mutterfprache überzutra- 
q;en, nur allzuleicht reizen, können keinesweges zum 
Maafsftabe des Ganzen gemacht werden ; und diejefni* 
gön, welche etwa nur die Eingänge, öder einige 
meiftcrhafte Bcfchreibungen und moralifche TiradQn 
diefes Dichters gelefen haben, werden nicht den 
kleinften Theil der. Schwierigkeiten ahnden, die ein 
Ueberfetzer des ganzen Gedichtes zu beßegen findet. 
Wenn :hri die Magerkeit des Stoffs, der faß gänz- 
liche Mangel ^es diiihterifchen Schmuckes und die 
trockene Einförmigkeit der Wendungen und Uefc^er- 
gSnge nicht zur Verzweiflung bringt, fo mufs es we- 
nigftens die Wahrnehmung thun, dafs dem iarelni- 
fchen Dichter, bey aUeu diefen Mängeln, ' dach ein 
gcwifles unnennbares Etwas bleibt, dasfciue Sprache 
über die Profa erhebt, und fogar bisweilen mit ^ei- 
nem Scheine poetifchen Xelorites täufcht. * Die aUcn 
Formen der Sprache, deren fich der Nachfolger des" 
Enm'uJ noch mit einer Freyheit bedienen durfte, die 
feinen eignen Nachfolgern fchon unterfagt war; der 
volle Klang des römifchen Dialectes felbft; der fefte 
Tritt des Hexameters, dem einige Rauheit bisweilen 
fogar einen Zufatz von Würde zu geben fcheint; alle 
diefe ümftände, deren Wirkung faft überall durc\ 
den alles durchdringenden Geift unwandelbarer und" 
innig beglückender Ueberzeugung verftarkt wM, tra- 
gen vereint dazu bey, jene Täufchung hervorzubrin- 
gen. Aber was kann der deutfche Ueberfetzer in die- 
fen Fällen thun, wo def Dichter ihn finkea läfst? 
Er kann weder feiner Sprache ihre zahlreichen Vor- 
fchlagsfylben , ihren Artikel und die Menge eiufyi- 
biger, fiir Gehör uud Einbildungskraft gle^ich unbe- 
deutenden Wörter entziehn ; noch kann er den deut- 
fchen Hexameter, auch durch den forgfälti^ften Ge- 
brauch aller profodifchen Kunßgriffe, zu der Wurde 
M - des 
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des roiBifcben ierliebeti; noch wird er, Wjenn et nicht 
etwa f'eibft ein zwey te^t Lukrez ift, die Begeifterung 
des Glaubens ab die Stelle derpoet^fdlen Begeifteruug 
fersten können. Wenn daher etwa, in folgenden Ver- 
fem (VI. 1079.) 

Nee tibi tarn tongis epus efi ambag^bus usquam^' 

Nee mihi tarn multam hie operam eonfumere par efts 

^ed breviter pancis praefiat qomprendere multa* 

das Oht doch wenigßens gefüllt und durch eine ge*" 
Wiffe Concinnität fogar ergötzt wird, fo bleibt in 
der üeberfetzung nicht einmal diefes geringe Surro» 
gat fär den übrigen gänzlichen Mangel poetifcher 
piction: 

— Da bTauchft fo .weit nicht/ 
"^ Treund, zn gehen, uad ich — kann alles wekem Be» 

weifcs 
tJeberhoben feyn. Die Sache kiirzlich iE diefe, 

Man vergleiche in derfelben Rackßc^it feigende Stel- 
len. L.III. 371' 

"" Hlnd in hit rebus ^eqnaquam futnere 'poffie^ ♦ 

Democriti quod fancta viri fenteniia ponit. 
Corporis atqxe animi primordia fmgula primit 
Adpoßa Hitternis yariare ac Mect^re membra>» 

Auch kann hierin liicht Democriis ehrwürdige jAeynan^ 
Angenommen werden^ £r tagt: es pafstcm fo viele 
Einzelne Seelenfloffe zu gleioh viel. Stoffen des Körper^i 
Und dies wirk', alsdann die wechfelfeii'ge Yerbindiuif 
Unter den mancherley Oliedern» — 

i^uod fi jam rerum ignorem pYimcrdIa quae fint^ 
Hoc tarnen exdpfis coeli rationibu^ aufim 
Coußrnkire alilsque ex rebus reddere multit^ 
Nequaquatk nobis divinitus ejfe par^tam 
Naturam rerum \ tatUa ßat^ praedita culpa, 

Gefetz:t, ich kennte das Wefen 
Diefes tGrundiloffs nicht: fo wag' ick les docli atfS iSea 

* • Himmels 

Baa , «nd <der) Einriclitanf fo vieler anderen Dinge> 
Diefen Satz zu bcliaupten: es fey bey tinendlichen Man* 

g«ln 
In 4er ficiitbaren W«U^ widerfprec^hend» gleichwolil die^ 

felbe 
FUr «in Melfterwerk allmächtiger Qötter zu halten. 

Wenn gleicfiwohl, unter diefen Umfiänden, das 
Waglluck einer Üeberfetzung des ganzen L. unter-' 
BOromen worden ift, fo erfordert es Pflicht und Bil- 
ligkeit, das HoratzifchettWp/uy^wjYfn^zum Maafsftabe 
der VollkoiDRienheit ^u machen, und nicht mehr zu 
foderu, als wirklich zu leiften möglich war. Nach 
tiefer nothwendigen Einfchränknng kann diefe Üeber- 
fetzung in iftehi: «1« emef'llück£dtit Anipruche auf 
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ausgezeichneten Bcyfall muchen» Der Vf. derfeHien 
hat den Gefft feines Originals' zu fafren gefuche. -*- 
Da wo L. auf den Flügeln einer ächten poetifchen Be- 
geifterung getragen wird, fliegt er ihm oft mit glück- 
lic^hem Erfolge nach; und da, wo der Kodier, mit 
Beyfefcefetzung feiner Pflichten als Dichter, zum 
trocknen Verfificator wirdv giebt er uns den Sinn und 
die Gedanken des Originals mit einer oft bewun- 
dernswürdigen Leichtigkeit und Klarheit wieder. 
Nur an einigen wenigen Stellen vermiiTen wir diefe 
Eigenfcbaft; wie z. B. in folgenden Veyfeu. HIB, 133, 

Alfo .weil wir nunmehr die Natur des GeifteS gefunden. 
Und der belebenden SeeP als Theils des MenfcHen: l# 

Iflfs uns 
Jenen, wer weifs woher (es fehlte die eigne Benennung 
Etwa von den Gonceneu in Helicons Ilayneri erborgten 
Namen der Hai'monie , den Herrn , die ihn borgten , uns 

/ JaiTen« 

Wo die Verbindung der Sätze, wel6he fm Original 
vollkommen klar ift, dunkel und verfchränkt er- ' 
fcheint, und noch üb/rdies, um diefes beyiäuflg zu 
erinnern, die Bezeichnung dei^ Gegner durch die Herrn 
einen hölinifchen Nebenzug vx)n fo modernem Ge- 
fchmacke giebr, dafs ihn L. auf keine Weife anerken- 
nen könnte. Folgende Zeilen , in denen der Dichter- 
von der aus Trüuraen empfangenen Vorflellung der 
Götter fprkht.(V B. 1 177.) 

Selig wähnten üe fic im hxkhfteii GraÄe , iheils darum» 
Weil auf keyie Art die Furcht dea, Todes fic ^uale. 
Theih auch, weil fie im Traum fo vi^l von iknen ge». 

wirkte 
Wunderdinge fahn. doch «hm *u merken, dafs ihnen- 
' Diefes mühfam ward^ 

werden gewifs von den meiften Lefern in einem gBnz- 
«ndern Sinne- verftanden werden, als die Ab ficht des 
üeberfetzers war, welcher fich hier fchielend «insge- 
drückt hat. Mangel an Klarheit findet fich auch V.B. * 
120. ff. 211. ff. Stellen, -die wir um der Kürze wil- 
len, nicht ebfchreiben. ' 

^ So fehr wir uns nun verpflichtet fühlen, die VöTzög« - 
diefer Arbeit zu rühmen, weiche be/fo vielen Schwie- 
rigkeitennud einem Werke von fo lan^eitfAthem zu-ci. 
nem hohen Verdienfte fteigen , fo glauben wir doeh, 
und der Vf. diefer üeberfetzung felbft räumt dies 
mit einer auflandigen Befcheidenheit ein, dafs einem 
deutfchen Ueberfetzer des L. ein noch höherer Grad 
der yollkoramenheit in Rückficbt «uf den Ton, dea 
Ausdruck und die Verfific-ation zu erreichen flehe. 
Diefes ohne weitern Beweis, zu behauten, w4irde 
anraafslich, es durch einige ans dem ganzen langeo 
\yerke gefammelte Stellen beweifen «.u wollen, wür- 
de ungerecht feyn; aber in jedem Fmlle wird der Be* ' 
weis erft^dann Vollftändig geführt Icheinen, wena. 
wir etwa« aufweifen können, worinnedas Maafs der 
V4^Ukon)«enheit in einem höhern Grade eireicht ifl:. 

Die- 



ict , 

Vütft^enü^ichkeit 4an'kei^wtf cinöf Uebcrfetzungs*. 
probe im deutfcbea Mercur (1792. September. S, 44.. 
ff.} K. V. Kr untcrz^eichoet, in welcher eia fo.inoiges 
Qcd zartes Getiihl der Lukrezlfchen Schönheiten mit 
tiaetk fo frey^n, leichten und volleodeteo Aüsdracke 
gepaart ift, daft uns der Vf. derfelben, unter naeh- 
wrn, welche in dicfem Luftro den Bogen dea Ulyffes 
zu fpann^n verfucht haben » bey vreitem die meüte 
Kraft and den meiden Beruf zu einem lolchen Unter- 
nehmen zu haben fcheint.« Wtr wollen daher dea 
Eingang des 1 Buches ninh der vor uns liegenden 
üeberletzung etwas aufraerkfamer durchgehn and ihr 
dann die genannte Probe entgegenfetzen, ohne doch 
hjebey zu vergefs'cn> dafs es fehr viel leichter fey, 
ein einzelnes Stück, und eines der vortrefflicbften» 
bis zur Vollendung auszufeilen, als diefes bey einem 
ganzen Gedichte von fo verfchiedenertigen Theilen 
tu leiften. 

2:. Weil l)ti denn alfo allein die Regentin itr grofsen Ki* 

tur Uift; 
* Obne'l^icli nichts klimm* aur glänzei)dea Pforte des 

Lebens . 
I Ohn« pich nichts fro)|, nkhis liebeiiBWÜrdi^ und 

I • . hoid iftt 

15, Damm wUnfch* ich mir Dich zu ttoeinee tteuen Ge* 

ßhrtiun. 
Wenn ich voh der Natur der Dinge zu dichten be* 

ginne» 
Meinem Mentmius» ihm» den Du mlf^hohen Talenten» 
GöttinnA. überalt ^ fo reich vor silen» begabteß: 
Gieb dem Gedichte nun euch Vollendung ewiger Schön» 

heit» 

ja Lafs inawifchen' die wilden Gefchafte des Krieges » in 

allen 
Landen und Meeren hernhns denn Deiner Ailnwchc al» 

lein ifts * 
Möglich fterblichen Menfchen den "Trofl des Friedens 

zu fchenken» * 

Mavors lenkt /« die Kriege* . der waffei^mächtig« Ma»> 

vors» 
Und der finht jq ielbll /« oft » von ewigen Banden 

35. Deiner Liebe bellrickt, Dir an den wallendcii Bufen. 
Froh woUuftiger Ruh wirft däina , mit gcbogcMen 

Kacken« 
Schvachtende Blick^ em^Qr au Deinem Änüiu- der 

• Krieger» 
•Und kulsC liebelechstnd von Deinen Lippen den 

.Kecttir. 
Götdiin« wenn' er dann /o» von Deinen Armen um* 

fchlofsen» . 

4fr An dem heiligeQ Bofen r^iht» dann tnmiide mit fanften» 
Schmeichelnden Bitten den Krieger für Deine Römer 

um Frieden» 
Ach was fdUff* ich Dichter in diefea 2«ii«a dir Unruh 1 
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Und der erhabene SpreAi des Metilmtiis kann fick dem 

^ Ruder 
Seines Staats nicht entziehn in allgemeinen Gefahren» 
In diefer Stella» welche zu den vorzüglichem ge- 
bort» und die wir eben aus diefem Grunde gewühlt 
haben« werden wir gröfstentheils nui Klei^nigkciten 
euszuftellen inden ; aber Kleinigkeiten» die da , wo 
von Vollendung die Rede iß, nicht ohne Bedeutung 
fiud. Hierzu gehört der häufige Gebrauch gewiffer ^ 
Partikeln, wo iie entbehrt werden konnten» Die den» 
alfo, die darum im Nachfatze» die wiederholten jn 
(V-33. 34.) machen die Sprache 1)ald fchleppend» bald 
fiamiliär. Ganz familiär» und nicht einmal in der 
Profa zu dulten, ift dieVerbinduagsart (340« Und äer 
fiuKt ja felbll — wozu in diefem Verfe noch das müßi- 
ge ja und das eben fo müßige fo kömmt. Im 27 V* 
ift die Verwerfung des Dativus hart» und um defto 
harrer» da das vorhergehende Zeitwort dichten gar 
keinen darauf folgenden Cafus erwarten liefs. Der 
folgende Vers giebt dfis Gefühl der Mühfeligkeit. Die 
einzelnen Glieder deflelben fallen in grammatifcher 
und inecrifcher Kückücht fait aus einander» und det 
Ausdruck ift noch überdies unrichtig» Man begabt 
¥iichLich ukrht reich; Und Tah:nte werden einmal, aber 
nicbt zu verfchieüenen Zeiten » nicht an verfchiede*^ 
aen Orten » veflieWn» Dafs die VioTiejQjeich vor al- 
len einZufatz des Ueb^rfetzers ßnd» wollen wir nicht 
in Anfchlag bringen. Gegen die Richtigkeit der Spra» 
che iu ebenfalls V. 3s. die GeßhäfU des Kriegs beruhn 
lajfen ßatt ruhen taffen; fo wie auch der Ausdruck er- . 
müdi mit Bitten den Krieger um Frieden^ entweder 
unrichtig» oder profaifch, in jedem Falle aber etwas 
nngefäliig fcheint. fm 23 V» geben die glänzetfden 
Pforten dfs Lebens weder daffelbe, noch auch ein fo 
grofses Bild als die diae tnntinis orae d\es Originals. 
Warum man aber zu diefen Piorten empor Mimmtn 
foil, fehen wir nicht eip. Im 29 V. ift a» die Stelle 
der ewigen jinmutk {aeterfii leporis) welche L. für fein 
Gedicht erbittet» ecwas getreten» w^obey wir uns 
nichts deutliches denken können, Volicndtiv.g ewiger 
Schönheit. V. 33» gefallt uns weder das Beywort der 
IFaßenmäcktige'^ noch die Wiederhohirp: von Ma- 
«wnr» — Durch die Verwandlung desöchufses V. 35* 
in einen wallenden Bitfen^ wird das folgende reizen* 
de Gemälde dtwas verwirrt, in welchem die Worte 
Froh tvoUiiJliger RtiÄ eigner» und in dem fchon hin- 
länglich ausgeführten Bilde überflüffiger Zufatz find; 
der gebogene Nackdn aber, ob gleich fall wörtlich 
Busge<jrückt, eine Idee von Peinlichkeit zuführti 
Dai's der 42 V» dem üeberfetzer entfchlüpft ift, nimriit 
uns Wunder. Rhythnius und Sprache ift iu demfeU 
ben gleich tadelhaft. Endlich ift V. 44. Seines Staa* 
les unrichtig. — Faftalle dre hier angeführten Man*' 
gel hat der vorhin erwähnte Ueb^rfetzör glucklich 
vermieden { und wenn man auch bey ihm eiuigc Feh- 
ler entdeckt, fo verfchwinden doch diefe beynah vor 
der Fülle von Anm«th, die er über feiuen Vetfuch 
2u verbreiten gewufst hat. Wir wollen, um den 
Raum zu fchonen, uur ei«ea Theil deifelhen hierher 
feuen: 
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JDcnn Du kannfk nur aäloin Äen "fttficn Frieden ge- 
währen 

Deinem Mcnfchengefcjiledit«; weil Er, ^r Waffen- 
' _ gebieter. 

Er, der mächuge Mars,^ wann' er vom Getümmel der 

/ ScWacht Iwomint, 

Oft auf IJeineo Scfeofs fich hinwirft , von pmgec 

Wunde 

D^einer J-ieJ)« gefefeelc den ^rtcn .NacJ^en aui ihn 

lehnt, 
^ gb in Dein Antlitz hiuauf die liebele ehrenden Augen 

ßiarrencl heftet und nur an Deinen Reihen den Blick labt, 

Kur von Peinem geöilTneten Munde die Seligkeit ein- 
haucht. 

Jluht er, Göttin, nun £0 tufOeinem heiligen Schofs «us» 

Neig? Dein feiiges Angefleht ü'ber ihn, laffe ron Beinen 

Jlonigllppeh auf ibn^ pu Glorreiche, rchmelzen dije 
. * . Wor^ 

pie fuf Dein Rome^ryolik den gcfilli^en Frieden cc- 

biuen. 

Denn ich vermag es nicht , mit unbefangnem Gemüthja 

ünrer de;» Vaterlap.d? ftivropiifcberi Wogen mein Werk 

zu Tollenden, 

Noch kann auch der faierrliche SproTs des MemniTchen 

Stamme« 

yntcr (olcher Gefi^hr de^ gemeinen Wohl fich ent- 
ziehen, 
* iPer Befchhjs folgt.l 

fHlLOLOGIE, 

>8tockh/) 1.1)1, b, Uolmberg: ParatleU des La%\gnes 
YtancoiSe et Sutdoife ou Dictionaire Fratiqois tt 
Swdms. Tom. I. contcnant les Arücles Fran^ois 
A — K; 3 Alpb. 3 Bog, T. IL I,— ^. 2 Alph, 
21 Bog. 1795, gr,8^ 

Auch anter dem Titels 

Frnnftffkt och Svenßt Lexicon , ' Tom. I ocb II. 
(Frpnzöürcb und Schvredifches Leici^oji.) i und 
2 Theil. 

Wir haben feit etwa 10 Jahren eine Meige 3(*b^<' 
difcher WöirterBüther erhalten, die von dermehrero 
Cultur und Verbreitung diefer Sprache felbft zeugen, 
und vor den altern Lexicons fliefer Sprache viel vor- 
''au^ haben. Aufser des Hii. Prof. Müllers in Greifs- 
wald Schwedifch • Deutfchen Wörterbuch in 4. , wovpn 
der dri^eTheil 1790 ans Licht trat, hat Hr. VVidegren 
ein Svenßt och Engeißt Lexicoii vjon 5 Aiph. in gr. 4. 
1788 t Hr. liyftröra ejn Dktionairc Fratigois-S^edois 



dt Sutdois Frangois, wor-Ofi 1704 <fcr ^ Theil^ auf 
X Alph. 15 Bog. errchien, Hr. D. und BlfchofT Lind- 
blom ein Le^icon ijit, Suec, lipfala 1790 in <2 B. in 4. 
herausgegeben; auch hier bab^n wir fchon wiederum 
ein neues FranZrofirch -""Schwedifckes Le^icon ejhal- 
ten. Der crfte Titel deffelben Paraiide des Langucs 
Fran^QiJe et Suedoife i(t nicht £ü ganz anpafsend , da 
er eher auf eine grammanfch critifche Vergleichupg 
als a^f ein blofses Wörterbuch hjnzuweifeo fcheiot. 
Man hat dabey im Franzofifchen das der Academie 
Franfoißf und im $x:bwedifcheu SatiSftedts Svenßa 
Vrdboky S^ocXh, 1793 io 4. zum Grunde gelegt, aber 
beide mit vielen Artikeln ai^ den beilea Wörterbüch;era 
Und^audei Samqslungen beider Sprachen bereichert.. 
Es haben mehrere PerC^nen, y^ie man aus der lieh 
nicht immer gleichen Schwediübeii Uechtfchreibudg 
der Wörter fcbÜefsen kann, daran gearbeitet- Da& 
fich immer noch Nachi«fen zu dergleichen W^örter* 
büchern finden, ift natürlich, und befouders da die 
Franzöfifcfae Sprache fek den ilerolurioaszef ten etoa 
folcbe Menge neue zumTheil genug fonÜerbareWöi^ 
ter aufgenommen hat. Jedem Bande rft daher auch 
ein zieifilicher Vorrach von Zufätzen, Berichtigun* 
geo und Verbeflerungtin beigefügt, wo auch die 
neuen revolutionären Wörter mit aufgenommen 
find. Aber über die Menge der Draclffehler müflen 
wir uas wundern, die vorzüglich bey Wörterbüchern 
vejrraieden werden in^fsten. Dem IMan gemäfs /lad 
eine Menge technifche Wörter mitgenommen. Bey 
den botanifchen und naturhiflurifchen iß der lateini- 
fcfaip fyllematircbe Namey iBbe^ nichjt jmmej: fondern 
pur bisureiJeii beygefp^zt lyordfn. ^ . \ 

Leipzig, b.Ba,umgartner! ANAAEKTA EAAHNI- 
KA *H2?0NA Sipe CclUcti^nea graeca minortt 
cum notis pbitologicis quas partim collegit, par- 
tim fcripfit Andreis Datzel S. R. S. Edimbur^. in 
Acadera. £dimb. Litt. Gr. Prof. etc. curavit et 
parvum Lexicon analyticam adjecit ^oannts Go- 
dofr. Grohmann A. M. et Philof. Prof. in Acad, 
Lipf. 1797, 332 S. 8- 

FfirLefer, welche (ich einbitdeo, dafs Bücher, To 
wie gewifle Getränke, • durch eine Verfenduog über 
das Meer anfiüte gewinnen, mag diefer Abdruck der 
Dalzelilchen Chreftpmatb.ie einen Werth haben. An- 
dere, welche das Gute an fich zu fchätzen wiiTen, 
werden mit der Strothrfchen ChreRomatbiQ zufriedea 
feyn, aus welcher die gegenwärtige grofseu Theils 
entlehnt ift. Der^deutfcäe Herausgeber hat dieieng- 
lifch gefchriehenen Anmerkungen in das Lateinifchc 
überfetzt» i|nd ein analytifcKes Wörterbuch. ^att des 
aus dem Schreydius excer|>irtea Index des Originals» 
angehäpgt^ " . 
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SCBÖNE KÜhlSTE. 

Lkipzig« ia der WeijdivanAifchta Buchb..: Ti^us 
Lucretius Ciirus von dert^atur. Ein Lehrg^edicht 
in fechs Büchern. Ueberfetzt und erläutert von 
^ohwn Ucinriyh Friedrich Meineke. ttc. 

(BefchUfs ifer im wrigeu Stück abgebrochenen Recenfion^f' ' 

Um unfer'e Pflicht, auch falb^ dem Wuofchede^Vfs. 
der vorunsliegeodenUeberfetzuagzufalge« gaaz; 
zii erfüllen » mälTen wir noch einiger Punk^te Erwäh- 
nung thiua , io deuen fleh diefe Arbeit, uoferm 6e- 
föhl aach, am iseiQen von dem Grade der VoUkom- 
me&heit eotfernt» den man etwa zu fodern berech- 

^flgt w9re. Der eine ift die VerfiBcatioD. Dafs Hr. M. 

' aber diefea Gegeafiand uachgedacht hat , beweifen' 
einige Bemerkungen feiner Vorrede ; dafs er ihn ti- 
aer rorzuglichen Aufmerkfamkeit würdigte, teigt 
der grOfsere. Theil feiner Arbeit. Aber er fcbeiot 
dach bisweilen« und faß öfterer als wir wQnfchten, 
ermüdet zu fcyn. . In folgender Stelle V. B. 410. wird 
aoan Mühe haben, einigen Wohlklang zu entdecken: 

Aber wie entHellc, wie fern von rernunfitgen Griia^cii! 
FeUer kann danit nmr fiegen, wenn au« unenüichcm 

Räume 
Menden feines Stoffs fleh häufen; und wenn ea als« 

dann nicht 
Gegenwirkung findet :fo muß im glühenden Dunflkreia 
Alles zu Grunde gehn. Nach einer andern Sage , 
liatu das WafTer oinil die . Oberhand. 

Ganz unlesbar ift HI B. S.296. der Vers: Reifes mit 
hltndtnden Schnee bedecken ^ den ein heiterer Himmel ; 
fo wie die Ausgänge es tonn* auch nicht von ewiger 
Dsur feyn (V. 6^ i ig^) wahrfcheinUch das Feur nahm. 
'V: iioi.) Der Fehler aber, in yeelchea unfer lieber- 
fetzer am bäufigften verfällt, ift eine unangenehme 
Einfürnsigkeit des Rhythmus. Er fängt den Hexame- 
ter oft mit einem dreyfachen Trochäus an, der den 
Gang- diefes Vers gleich Im Anfange löhmt. Diefec 
Anfang findet fleh im HTh. S. 242. neunrnt^t. v. 1117. 
20. 21. 23. 25. 28. 29* 34- Eine trochäifche Penthe- 
mimerjs mit einigen dreyfachen Trochäen gemifcht 
findet fich. ebenfalls auf eider Seite neunmal II Th. 
94- v.or4. 16. 17. 19. to. 23- 25- 28- 29. 34- -^ Döf 
Vers (lll ß. 44.) Aber Freund gicb Acht dies ift iv&niuht 
des Sduins vnd der Prahlfusht kann nur durch Ver- 
aichtan^gdes Acceuts und der Quantität fcandirt-wer- 
den, da aufdie trochäifdhePenthe^imeris JJ&rrFrfttn(i 
A. L. Z. 1787- Vierter Band. 



?ieV Acht, drey reine Jamben — dies iß wo nicht des 
cheinSf folgen. Risweilea befteht der ganz# Vers 
aus reinen Trochäen , den fünften Fufs ausgeaom- ' 
wie z. B. lII. 89* Vaterlandes t oft Verräther' 



men; 



' zärtlicher Aeltern. Vt 1037. Auf das Eijenfcheint mir 
diefe Wirkung die befle. Vergl. t. lOSS» 1090. 1094* 

1095» 1097. XO93. 1100. IIOI. 

Mit diefem Masgel ift ein anderer verwandt: lfm- 
ricbttgkeiten der Sprache and Härten 'Zu Gunften des 
Sylbenmaafses. Elifipnen , wie folgend!" Erfahrung 
(II. 143, 397. III. 212.) dürfte die deutfche Sprache 
fp wenig vertragen, als die Zufammenztehung des 
Artikels das mit einem Verbo. V. 46« aber ifts Herz 
nicht rein. 8i<S. urarme Luft wars Kleid. 10 rV dafing^ 
Mefifchengefchlecht. 1071. wie f ehr ifls Wieftern der 
Rofse. Leichte ftatt leicht fchreibt der üeberfetzer 
ziemlich oft. Bisweilen lüfst er den Artikel aus, wo 
ihn der Sprachgebrauch federt, wie V.54. verdient er 
nicht Rangt wo es ^wenigftens einen Rang, aber ei^ 
gentlich einen Platz ^ eine Stelle heifsen follte.. V. 79s. 
Wie ijl es ,Wnndev? — Vergleich Aatt Vergleichung 
(eomparaiio) wie es V. 23. l^eifsr, iftfchwerlichdeutfch. 
Zum Theil unrichti|^, zum Thcil wenigftens fehr 
hart, find folgende Wortverbindungen. II. 385. ^e- 
nes Mmmlifchen Feuers 9 fo könntefi dufagen^ Figurer,: 
IV. Ill6* Wie d€r eine ein Sclav* des anderen W4nks' 
wird. V. lOtQ. Knufften nun Freundfchaftsbund^ ficJi' 
nie dem andern zu fcfiaden. inter fe nee taedere nee 
violare. ' ' ^ 

Endlich dürfen wir wohl zweifeln, dafs der Ton 
des Originals fiberall gleich und gliicklifch erhalten 
fey. Die ernfte Wurde des Römers, (leren hörbaren 
Ausdruck unfere Sprache vergeblich nachzubilden 
fuchen würdd, ift in der üeberfetzung durch manche 
willkahrliche gewählte Wendungen und Ausdrücke 
an fehr Vielen Stellen gefchwftcht. Schon das häufig , 
eingefchaltete« Freund^ mein Freund ^ ja fo gar oft, 
mein Lieber, zieht den feyerlichen Ton za der Sprache 
des vertrauten Umgangs herab. Diefe Metamorphofe 
wird aber 'dann vollendet, wenn der Üeberfetzer 
fvherzhafte Worte und Wendungen einwebt; wovbn 
wir fchon oben eine Probe aus dem HIB. 133. ange« 
führt haben. Dafs durcli einen zu ftarken Zufatz an 
Laune die berühmte Stelle IV. ii54.ff. mifslungen ift, 
wollen wir dem Vf. nicht zur Laft ligen; da er feine 
Üeberfetzung derfelbeu mit Mifstrauen gegen fich 
felbft aufftellt, und es vielleicht überhaupt unmög« 
lieh feyn dürfte, tliefe Stelle auch nur dem Sinne, 
gefchweige denn dem Geift und Töne nach, dheizu« 
tragen. Aber diefe Entfchuldigung findet nicht 
O . ftatt 
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ftattbey den Vcrfen; welche kurz darauf. (IV. 1174. 
ff.) folgen: 

Auch die Schöne mufs räuchern^ deh Bunllkreis > wel^ 

eher die Magde 
Scheuchet , xu yerbeffern , und -djefe — lüchen ins 

Fäu flehen* 

Dennoch weint der Amant» rund abgewiefen, und 

fireut nun 
Blumen vor" die Tbür» und falbi und kUfsft die ftoken 
Spröden Pforlen. Ich rieth ihm, bekömmt er ja Zutritt^ 

heym erften 
üebeln Lüftchen , ßch gteick mit guter Manier tn ent^ 

fernen^ 

Eide oocb weit gröfsere > und uns in der Tbat ganz 
unbegreifliche Ausweichung aus dem rechten Tone, 
hai fich der' Ueberfetzer im HIB. 92$- erlaubt» wo es» 
▼ollilommen im Stile einer Parodie heifst: 

Mit dem Pocal in der Hand « das Haupt von, Kränzen 

befchftttet 
6int^n ü^ gleichwohl fo herzlich : 

Genüfst, gT?niif5t die kur«c Luft» 
Gcniifst fic jetzt noch» Bruder I- 
Denn hin ift hin , in diefe Bruft' 
Kehrt fie dereinü; nicht wieder. 

Ferner dunkt es uns» als ob die Sprache des Luktez 
hier noch um vieles profaifcber geworden, als fleim 
Originale ift» Es war vi'elletcbt nur ein glucklicher 
Zufall« dafs zu der Zeit diefes Dichters die'])hiloro- 
phifche Sprache der Römer noch fo dürftig warj- 
fonft möchte L. vi«llefcht, von der. Begierde recht 
deutlich utid überzeugend zu fchreiben hingerifsen, 
doch einen Theil fdner poetifchen Bicrion gegen die 
Ausdrücke der Schule aufgeopfert haben» Aber ohn- 
ejTttCbter diefer Möglichkeit foUte ihm doch ein lieber- 
fetzer nicht leihen, was er nun einmal nicht hat. Er 
folite die technifchep Ausdrücke% die Formeln der 
Schule wenigftens nicht häufiger brauchen, als im 
Originale gefchieht; ja, da er diefem, ohne feine 
Schuld» fo manche poetifche Schönheit zu entziehen 
genöthigt ift, würden wir es gerade nicht ^übel fin- 
den, wenn er ihm auch hin und wieder etwas von 
feinen profaifchen Wendungen nähme* Auf keine 
"Weife aber hätte aus einem Forfan (VI. S45O ein; 
Auch täfst fich der FaU atsmeglich denken; gemacht 
oder eiji Fit quoque in ein: Ferner ifl folgender FaU 
nochtnugtich^ (Vi. 55a) erweitert wferden^ Tollen. Auch 
Ift der Ueberfetzer allzu freygebig mit den Künilwör- 
tern: Sthwerkraft, Schnellkrc^t ^ Feuerfioff, Glühfloff, 
veyfiücbtigen^ zerfetzen u. d. gU deren Gebrauch mehr 
bequem als poetifch ift; 

Zum ßeftea derLefer, welche mit dem epicuri- 
fchen Syitem nicht bekannt find» hat der Ueberfetzer 
ein Leben Epicufs und einen Äbrifs feiner Philofopbie, 
vorzüglich aach Qutlitth vorAiisgefchicku In einer 



andern Abhandlung erzählt er'das Leben- des Dich-. ■! 
ters, deflen Verdienfte S. XXill. IT. gut aus einander 1 
gefetzt werden. Vor jedem Buche geht eine ausilbhr- -j 
liehe Inhaltsanzeige Voraus. Unter dem Texte fteUeo -^ 
erläuternde, bisweilen auch kritifche und moralifihe 
Anmerkungen. Die Letztern wurden durch einen- 
Befehl des Churfächifohen Obercon{iftorii zu Dresden 
reranlafst, welches den Drutk diefer Ueberfetzung. 
nur unter der Bedingung verftattete, dafs in den Anr 
merkungen für eiqe gehörige Bortiou üegengiites ge- 
forgt, und einige der etwas zu plump aufgedeck- 
ten- GeheimniiTe der pbyiifcheo Liebe übergangen 
würden. 

ERnAVUt^GSSCHRtTTEN. ^ 

Lfiii^ztG, b. Keil: Kikodemus. Riiokfprache mit 
Geißlichen und Layen in Sachen religiöfer Wahr- 
heit, 1796. 195 S. nebft halb. B. Vorrede und In- 

' haltsanzeige. g. 

Wenn die Vertheidtgang des Nlkodemus^der einzi- 
ge Zweck diefer Schrift wäre, fo folite man faft glau« 
ben, dafs es derfelbeh gar nicht bedurft hatte. Denn 
die nachtheilige Meynung, die man etwa fonft von 
diefem Manne hatte, fältt in unfern Zeiten ziemlich ' 
weg, nachdem er von vielen einfeheaden Mäunern» 
namentlich von Niemeyern, in eisern ganz andern 
Liebte ift dargeft^ilt worden, und man denkt und 
fpricht jetJtt gröfstenthcils vortbeilhafc und richtig 
von jkm. Die wenigen» die ihm noch eine fchäiid^ 
liehe. Menfchenfnrcht , Heucheley» oder gar' «in 
tÄickifrhes Auflauern und Aushorchen Schuld geben» < 
find von der Poftille und ihrem verjährten Vorurthei* 
le viel zu fehr eingenommen, alsdais iie diefe bcifi^ro 
Belebr\rng annehmen- follteu. ' Auch dünkt Rec. die- 
fer Theil der Schrift nicht der hefte zu ieyn. Das 
erfte Kapitel, welches dem Nikodero'us den Pilatus 
entgegenfetzt, konnte ohne Nachthcii des äanzea 
wegbleiben, und die Vertheidigung des Nikodemus 
ift in vielen Stellen zu ausführlich, zu äagftUch ge-' 
fucht, und doch nicht immer gut getroffen. Was 
der Vf. S.67. ff. darüber fagt, i^afs Nikodemus bey der 
Nacht zu Jefu gekommen, ift zu köuftiich, als dafa 
es viel Glauben finden folite. Weit leichter und na* 
türlicher ift die gewöhnliche Meynung: dafs ja Ni- 
kodemus, als er zu Jefu kam, Jefum und feineLehre 
noch nicht genug kannte, noch nicht fo überzeugt 
war, dafs er fichfrey und öffentlich dafür erklären 
konnte. Es war alfo-vielmehr weife Vorficht, dafs 
er bey der Natht kam, und alfo erft feiner Sache tre- 
Wifs werden wpUte, ehe er fith öffcnt'irh zu Chrilio 
bekannte. Und warum hat der V£ dieFreymiithigkeit 
des Nikodemus >bey dnn Begräbniffe Jefu übergan- 
gen, durch die er den Fehler, den er hier begieng/ 
wenn man ihn anders eines Fehlers befrhuldig^n kann^ - 
wieder gut rtachre? Doch es ift dem Vf, nicht blofs 
um die Vertbe digung des Nikodemus zu rhun, fon» 
dorn er will diefe Gefchichte zurEriünerung an man* 
che wichtige liaa irnftach zu beherzigende Wahrbei- 

tem 
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t^n benuuen. und das iftlhttt voftJrelfl^'ch gelungen« 
Ganz uügezuo] ngen leitet er <)a raus die nfitzlicbiten« 
wenn gleüh nicht unbekann'teD » Vorftellungen her» 
und trägt fle fo lichtvoll und befthnnn vor» dafs nau 
fie nicht ohne Nut^eo und Vergnügea lefen wird. 
Wie facht er Kap. 2. und :^» den Eifer zum Forfchen 
nach Wahrheit anl Wie richtig und beftirnngt belehtt 
er Kap. 4. überdie Frage: ob und wenn man bey ab^ 
weichender innerer Ueberzeuguog von der gewbÜu«' 
liehen Lebrfonn feine äufserliche \rerbindung auihe«» 
beo/ z ß« Md Amt aufgeben inü(r<>? Was er hier 
fagt, kann eben fo zur Beruhigung der Aengiilichen» 
als iur Zurückhaltnng der Voreiligen dienen. Wi« 
deatitcb lehre er Kap« 5.9 was man der Wahrheit auf* 
opfern, und in Nvelchen Fällen es gefcheben roüdeF 
Die Schrift empfiehlt fleh auch durch einen fehr an* 
geaehnien und einleuchtenden Vortrag« 

Erfurt, in der Keyferfchen Buchhandlung iK«r- 
zg Volkspredigten zum Unterrichte und zur Erbau- 
ung auf alle Sonn- und Feßtage des Katholilchen 
Kirchen * Jahres von ^ofeph bauerfchubett Kaplan 
au deF Marien- Kirche zu FahrUrück ira Hoch* 
ftifte Wirzburg. Erfter Baud. 1795» XU. 275 ß. 
Zweyter Band» 3oj>S« 8« 
Oiefe Predigten gehören ganz Unftreitig unter die 
gaiea diefer Art. Sie find das» was fie leyö loUen* 
wahre VoJkspredigten« nach iVlaterie und Form» und 
ihrer Abficht, Unterricht und. Erbauung, volikora- 
men gemäfs. Zum Grunde liegen nicht die ganzen 
evaogeUfchen Texce der Sonn - undFefttage» fundern 
nur kurze Stellen^derfelben, welche auch nur vor je- 
der Predigt abgedruckt find. Daraus leitet der Vf« 
nit einer fehr glücklichen und feiner Ein licht und Er« 
Abrang Ehre machenden Wahl fülche Themata lier« 
weiche den BedürtaifTen der Klaffe von Chrifien» für 
welche er fchreibt« vornehmlich angemeflen find. Uud 
diefe trägt er in einer fehr fafslicheui doch cdlesi 
Sprache fo vor» dafs der Verßand richtig belehrt und 
fiberzeugt wird • auch weifs er fie dep) Herzen fo na« 
be zu bringen, dafs dafl^elbe fürs Gute erw&rmt wer- 
den nuifs. Er kann allerdinj^Si wie er in der Varre- 
rede hofft, darauf Anfpruch machen» cfafs feine Pre- 
digten eine reine Sittenlehre enthalten» und auf ein 
tbiitiges Chriftenthua hinarbeiten« Man lefe, um 
tiur einige Themata anzuführen « die Vorcrefflichen 
Predigten: die Geburt ChrißU eine Ehre für Leute vfm 
medern Stande ^ aber auch eine Juff oder ung an fie, ih- 
rem Stande Ehre zu machen; Th, i • S. 44. über die 
wahre Abficht ieum Fafitii ; S. 6'-. ^ber die gtite Uftd 
Jchlechte Anivendung eines jeden $.^hresi S. i'2* tvarunt 
das Pridigtwefen von den Katkoliken nicht nach F«A 
dienße geachtet wird; S« it%* über den Glauben an die 
Macktdes Tm/rfi; .S.186* über die wahre Bejchaffen- 
keit der Opfer; 8. 268* einer niüffe den andern durch 
Lehre und Beyfyiel zum Guten führen; Th. 2- S. sS* 
warum fo viele ßUe. Wahrheit nickt vertragen können^ 
vnd wie man zut Erkenntnifs derßtben gelange; S. /«* ' 
worinnen denn eigentlich die wahre Rechtfchaffenheit des ~ 
Chrißen beßehe; S» 2il* ^ele Brüderfchafien, wenig 



Bruderliebe; S«34C« die vörnekmft^H ürfachen^ (i/ttr^M 
, man fo wenig ISlächßenliebe unter uns antrifft; S. 2pS«s 
tt. a. und man wird die Kunft des Vfs.» die Begrii^ 
tvt berichtigen und aufzuhellen» die Gründlichkeit« 
Ordnung und Deutlichkeit» mit welcher er vorträgt» 
die edje Fr«^n?fithigkeit, mit welcher er verjährte' 
Vorurt^eile angreift und auszurotten bemüht'ift, den 
Ernft» mit weichem er auf thätiges Chriftenthum 
dringt« die Herzlichkeit« mit welcher er feine Zuhö«* 
rer fürs Gute zu gewinn^eu fucht« mit Vergnügen be- 
merken« Lieber die Kürze der Predigten hatte d^rVf« 
nfchtnöthig, fich in der Vorrede zu entfchuldigen« 
wir wollten fie ihm eht* r zürn Verdienfte anrechneut 
^ Denn die Predigten find lang genug», und der V£ 
weifs auch fehr gut von dem« was zu fageii wfirfl^ . 
d^sNötbigde aus^uhebea» und es fo vorzutragen« dafS 
iban nichts vermif&t. Eher köniUe man dawider et«> 
wasfagen« dafs nicht alles populär ift. ^enn. man 
findet nicht nur einzelne Stellen« fondern auch ganze 
Predigten, (z. B» was mufs der Chriß thun^ wenti et 
von fchweren Zweifeln geq^uält wird^ '1 h. 2.« S* sfi* — 
in fich betrachtet, eine febr fchöae Predigt!) wejcb« 
ganz gewifs fürs Volk zu i'chWer fitid« poch möchte 
Rec. dies nicht tügeu, da er diele Predigten nicht 
nur in den Händen des Volks« ioudern. auch der hö« 
bern und gebildeten bräude wüufcht« wo fie gewifs 
auch grofsen Nutzen ftitteukpnnen« Dagegen erlaube 
fich Rec. folgende Anmerkungen. Bisweilen komirit 
auch eine Predigt vor, lu welcher man die Gründ- 
lichkeit des Wfs. vermifst« . 60 ift die Predigt: allei , 
iß Gott gehorfam^ nur def Menfch nicht « Th* 1 » Si 
12S* mit andern verglichen.» fchwach* Es iß mehr 
Declamation darinnen« als grfindüohe Darftelluug. In 
der Predigt wider die Prahlereti « Th. i « S. 2!^. wünfchtc 
Rec. « dais fie nicht blofs von der lächerlichen und ver- 
ttcfatlichen Seite vorgefieih wäre« Denn da^ fruchtet 
ilicbtimmenDcrGrofbfprecherhältdiejenigeni Weicht 
ihn auslachen, für fch wache Köpfe« die es nicht ver- 
ftehen » und prahlt fort* Möchte fie der Vf. lieber 
mit dem ihm eignen Nachdrucke als unanftandig« un- 
gerecht» fchändlich vorgeftellt haben. Die Sprache 
ift rein« hin uufj wieder aber» wiewohl feiten 4 ftöfst 
iDan^och auf kleine Nachlaffi^keiten « Provlncialia- 
roen« fremde Wörter» z.B. b^ S6* Sattheit, S.96« 
über etwas gram feifU t S. 256* gtfchdmig Jetfn^ Th.2^ 
S. 2< eine Rede i/tun, S* 87« Fundament» Auch möch^ 
te Rec. nicht gefagt haben » wie S« 75* ftehti «•'unge- 
rechtes mit Gewalf erprefstes« durch Betfug' an lidb 
gebraiht«s üut hat meiflens die Schwindfucht ^** fo we- 
nig als er auf der Kaczc?! wetten möchte« wie der Vfl 
einigr'mal thut« — Th«j* S.75« Z. ti* ift wohl ein 
Druckfehler« und foll ilatt fchrecklicher , vielleicht 
fchicklichet gelefeo werden« Die Stelle Th« 2. S^sii. 
am Ende Wäre wohl » im Drucke wenigftens , befler 
weggeblieben* — Die beiden. Theile gehen vor© 
X Adv. bis (3 Sonntag nach Pfingften; noch ein dri<s« 
ter Band foll das übrige enthalten« 

LEiPztl;« b. Qufttts: Handhuck für Söhne Und Töch- 
ter zuinQebrauch bey ihrer Coufirmation ^ Abend« 
4 oaahla. 
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irfahlsrcy« und in den Junglings ♦ und Jungfrauen- 
jahren herausgegeben von M. Gottfried Liapold 
Scfirader. 17(^7. 192 P. nebä ^iuem bKlb^n B.)V:or* 
re<jLe un4 Inhalrsan^cige. g. 
Der gröfete Theil diefer Schrift enthält BclehruÄ- 
geo, fowoUl Allgemeine S. i — 83- a^« befondcre für 
Sühne # S.8S-^I29* nad Töchter 8. 1 37 — 159- ^i 
find alles r^hjt gute und nützliche Vorftellungeat ta 
beleben B.ec. nichtsnauptfachliches vermifst hat, wa« 
jungen Leuten zu ihrer üeherugvog und Erinneraog 
zu iagep Rüthig wäre. Nur folUen fic nicht fo all^e- 
nielnfeyn^ fonderu mehr ins SpecieUc gehn. Wie 
'allgemein ift die Anlei^un? zur Prüfung vor der Beicht 
. tj^.\ 49. Def'Sat^; gute Vorfdtzemufs ma» atuk «ui- 
'führen, S.6d. Kt etwas beffcr bearbeitet. AUediefeÖe- 
lehifungen fin^ einem V^ter, dec mitfeinem Kinde redet» 
in dea'kand gelegt Der Ausdruck ift gut und rein, 
aber der VPrXrag fqllte lebhafter laod andringender 
feyn; denn e^ her rfcht durchaus ein kjiUer» trocfcner 
Ton, der nicht yiel Eindruck macht. E« ift gar nicht,, 
als objes demVuter mit feinen Vorftellungen ein rech- 
ter Crnft Wäre, ypn S. 167. folgen fiuigt Sprucbeaod 



Lebensregeln, die, wi^ fiefaiev ftehcn, filgUch suregblei- 
ben iMnnten... Denn wenn gleich Rec. von dem Nutzen 
Celcher Spruche zur ßriuaerung» zum weitern Nach* 
denken« zur Warniiqg, überzeugt ift, weil man fie 
leicht fagen kann, und fie einem leichter wFeder ein- 
fallen« fo mischte er doch gerade die gegenwärxigen 
nicht dazu empfekleo. £5 fehlt ihne^ das Qefällige 

' und die «Scharfe« die folcbe 3p!^üche.tiaben müiTeo, 
wehn man fie gern und leicht attf&ITen und behalten 
foU, und wenn fi^ zum Nachdenken reizen und die 
Empfindung rege mach^ foUeo. Sie hAbenfaft alle 
etwas Scbwarfälliges, und find zum Theil upvoll- 
ftändig und 'unh^ftimmt« z, JB. äiA wirft dich dar dpt^ 
keit. würdig »laakeBt w^nn du nie etwaj. thuft^ was ik' 

• rer unwürdig iß. — Es giebt pur eine Tugend : im- 
mer das Bqfe meiden, (nicht auch, das Gute tkun ?} — 
Recht ift das, iffasjeifn mufs; Unrecht aber, wus nicht 
feyn mufs, u. f. w. Von S. 175. ftehen einig«, fehe 
kurze, Gebete, dif^gauz gnt, aber keine Mufter find. 
Solcher Gebetsfonneln bedurfte es gar nicht, dergli>i- 
chen macht fick jedes gujtuoterriCbtete l^ind felbfl; 
und TiisU^icht noch bejGTere. 
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' Obkqw«>iijk. l^alle, W Äer Rcnjerfchtn BucHh, ^ Der aufr 
richune DawmiiärtHer\ oder kürzt und deutliche Anweijwg, wie 
man luj cirn^ zwtckmajüge ArtBumne erziehen^ vtredUc und 
verfetzcn Juile. Xunächtt ^i^r 4tn Borger ynd Landmann und 
f;/ Gärtner auf demLai^de, aber atich ftir Cautsbefitzer. Utnl- 

• m-edufer und Schuliehrftr, welche fich mit der »aurozucht be^ 
fd'afti^ii wollen:' von •in«m Freuodt der Baumziicht, 1797, 
100 S a ^6 er.) Diefcs f«hr empfchlungswmfae Schnticlieii 
ift eicht nur iu einer fafslichca, gute« und präcifcp Sclir£.barc 
Eingekleidet, fondern entfpri^ht auch la fernen Lehren feinem 
Endzweck vpUkoiianen, als welche jnit einer richtigen Kennt- 
nifs der Baumzucht kurx und ^ru-dlich vwgctragen fcnd. Es 
{ft in 3Abfchnitie eingcdieilet. Ucr erßß 4bfchnitj eni- 
}ÜU fife Regeln zur «rften Erziehung J^»«;*'/*"'^^*^ j^ernen 
«nd Sceiiren, da denn das nöchfgfte vpm Samen des Oblles: 
veuderBefchaif«nh.eil des Samenbeetes und dcrJ^uBfllg«ll Baum^ 
fauiU; vom ^A^^f^^n des Obftfamsns : Wtriuit? d« 8amea- 
h^e% und von der Baum- od^r Edelfchult bündig geredet 
^VV^dIt zweite Jbfch. haAek von Vere/jung der 
Bii^ u«d »war durch Pfropfen ,, Okulirgn und Kopuhren; 
Tender Befchaffenheit der Wildlinge: ron der rorzu|?Iiche« 
Veredlangsart? von derttöchigen Befchajenheit der Reifer zum 
Yarlileuf vWder bequemen Zeit zum Teredl^n, und von der 
J'h^dlungsweifc der Veredelten Stämmft.-^ ß.4j5. lehret der 
Tf. . man könne, den Baum, dar ^um Iioch(Umm belbrnmet wer- 
deVfSle, 3. 4. bU 5 l^tfe hoch p(;repfen-, doch fey e« beffer, 
SeUr niedriger als höher; allein jederzeit, wenu der Baum 
■icht etwa die gehörige Dkl^e. Stärfte und geraden Schaft hi^ 
Ta, dafs er oben zur JCrone könnte gepfropfet werden, .foU er 
fei^e PfropffteUe unten bey der Erde habe, aus verfckiedenen 
Cehr richtigen Grtinden, - S. 46, kann die Stelle ; „weimnian 
Ar Aa"ke Stimme iri den Spalt pfropft, mufs «an ohnehin 
^^wa^rncbfu dw Reife w?n keinen Iteü euif^hieben. da- 



, ,,mit dasR.eis nicht zu /ehr gedruckt wlrd.-^ weghleiben, weiL 
fie leicht den Anfänger zu .einem MifsyerfUndnifs und' fehUr- 
l^afteu Verfahren verleiten kann , und überhaupt oich» deutlich 
genu; ausgedruckt ift, — S. 4^9. Nr. 2&, am SchluCs muCi 
beygofüpet werden : So bald indejfen das Pfrofffreis treibt , /o 
jchneidet den wilden Jiusfchlag u^tfir demfelben wieder weg% fonjl 
nimmt derjelbe dem guten lieis den Saft u/egt dafs es leicht za^ 
rücke gehet nnd verdirbt!' — S. 76. fiirtf l'ui's hoch zum Schafe 
für die meiften Bäume: ift allzu niedri:g, und hat mehr Nach* 
theila als Vprcheilc; fechs Fufs^iit die gemifsefte liöhe fuc 
Aepfel« Birne Pfltumtnetc. SnOskirfchcn und Reiiio^dbäume, 
die AR Wege zu flehen kommen, können 7Fiit>) Schafüiöhe hju 
bin, — Dritter Abfch. Vom Verfetten der hltnme ; dabey 
vorkommt das Ausheben und Befchneiden derfelben, tiiid das 
Vf rfetzen der Baume felbft. — ' Was der Vf. S. 85. in der An» 
inerkfing fagt: »»manche verfeto^en auch wohl den Baum lask 
„Kerbft, iafi'en ihn »nbcfchnitten d*n Winrer "Über ßehen, und 
„hefchiieiden alsdann die Aeftc im Frühjahr :" das i'oUie er Dicht 
^u verwerfen fcheinen , fonder» feinen liehrlingen anpreifen« 
Demi wenn der Baum vor Winter befchnitten wird, Co keAi^ 
die Kalte letehcer eindringen und \venigftens die oberen Augeu 
verderben. — S. 87. hÜtte er die Nr. 6. von den abgeßochenem 
RaffiHjimckc;i ,- etwas ausführlicher erläutern Collen. Sie die* 
nen fehr, misLoch, wpFcin derBaum zu ftehen kommt^ (zu* 
pial bey einer nioht allzugünfligen Brdart,) in der Tiefe recht 
tutriiglich auszuUeuerin.' Frey lieh dürfen die Wui^eln. des hin- 
gen Baams nicht fot^leich darauf zu flehen kommen. £rÜ in 
'tol(;enden Jahren finden He darin neue Nahrung. — Dem An^ 
hß ng, wori^i die Fehler hayder Baumerziehung nach derSwif- 
tifcheu Manier, oder ironifch gerügt- werden, hatte doch ein 
eruflhafterTonbeflTer geziemet; auch war es überfiiiiUg , 4aüer 
Vf. bereits durch die gante Ab^ndlung vor den hier gerügten 
FeUjera gewarnt ^Jiatte, 
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PHILOLOGIE. 

' Basmi., b. Decker: Pubii Tetenti Afri Comoeälae 
/mc Jid fidem optimarum cditi^num reeenfitae* 
^797. HS. Vorr. 49« S. Text, gr.4, (15 Rthlr^ 

Eio wflrdiges Seiteoftüdc zur zweTten PiachtaQs«; 
gäbe des Bn»nk/cAen Virgtlius, welches ebenfalls 
tos der Daanbacbifchen OfliciD in Strasburg berror« 
gegaogetH voa dem Verleger des letzeern io derVoe* 
rede bereits aageküodigt, nnd taithia, der hocbfien 
Wtbrrcbetnlicbkeic nach, von demfelben verdieoft- 
^Uen Herausgeber beforgt wordea ifL In der Thac 
«dunet aach der kurze Vorbericbt an den Lefer, ab- 
gefchen von ein^r einzigen, faft allzu befcbeidenen 
Aeofserung» durchaus Bncnfii/cA^Geift; die Etnricb- 
taog der Ausgabe felbft zeigt den bekunnten 6e« 
fthmadE. diefes feinen Kritikers * und die Feftftellung 
4ei Textes verräth den überzeugten und felbftden* 
keoden NacbFolger des grofsen « um die Kritik diefes 
Kooiifcets unfterblich verdienten Bentley. Je feite» 
aer att^Practit- undKabinetsausgaben kritifcberFleifa 
aad Qeoauigkeit verwendet wird: defto mehr Aus* 
zeiduiang verdient ein Werk, das dem forfchenden 
£ndker eben fo' willkommen feyu mufs, als dem rei- 
chen BflclierHebbabert der mit folcheu koftbaren Ta« 
peten feine Zimmer ziert. — Im Ganzen genommen 
ifi der Herausgeber Bentleifs Recenlion gefolgt: und 
dies nicht blofs in Stellen» wo diefer ausllendfcbrif- 
ten und alten Ausgaben, fondern auch in folchen« 
wo er durch Cenjecturalkritik die fichte Lesart her- 
geftellt hat. Aus der grofsen Menge nur einige Bey- 
fpicle! Jndr. III. IL 1 — 5- b«t derHerausg. die ver- 
jttj bacchiacost für deren Richtigkeit in den gewöhn- 
lichen Ausgaben fchlecht geforgt ift, nach Bentley's 
Verbefferungen aufgeführt. IV, I, 13. SirogeSy nil 
üudent hie 9 ubi opu^ft: illic ubi | tiil opu^ft^ ibi veren* 
Mr. Wieder eine treffliche Emendation von Bentley, 
w^che das Metrum fodert. XJnfere uninetrifchen Her- 
aosgeber, auch in den neueften Zeiten« welche hier 
an nichts weniger als an verfus creticos denken, lie- 
fern dafür: Si rogest nihil pudet: hic^ ubi opus eft^ | 
No» verentnr: illic 9 ^i ^ihil opus eftf ibi verentur. 
lY, 11. ^. Die Vulgare :'i^o. Mtjßs. quideß? Mtj. 
Htm , Pamphite^ opUme te mihi offers. P a. Quid eft ? 
Benftey bemerkt febr treffend , dafs öptnne und opUih 
«lehier, wie anderwärts» verwecbfclt,,ttnd dafs nach 
dirfer Verwechfclüng der Zufatz (p%id eft? zur Aus- 
fBlIong des Verfea in den TCxt gekommen ift. Er 
vcrbeflcrt Aüiet: Pä. Mijfis. My. Qu« eft? ehm 
A. L. Z. 1707. Vierter Bmd. 



fdmphilef opportune ie mihi offers. Diefe VerbeflTe- 
rung ift auch in unferer Ausgabe mit Recht aufgenom- 
men worden. IV» IV» 10. lefen alle Handfchriften 
nnd Ausgaben: quem ego igitur rogem? Der fein- 
hörende Bentley warf fg« heraus» und unferHeraus- 
feber folgt. B^Id daraaf ift die gewöhniiGhe Lesart: 
^erbum fi mihi [ Unim » praeterquam quoi te rogo . /a- 
xiSf cave. Aber welcher Römer fagte: cetoe ß faxis^ 
fiatt cave f Oxis 1 Bentley fand in mehrern Handfchrif« 
ten praetereaqtuMn. und änderte: verbum unüm mihi^ | 
Praeierteupium quod te rogOf faxis cave. Auch diefe 
Aenderung ift in der neuen Ausgabe beybehaltea 
werden. — Eunuch. Prolog. 2$. bat der Herausg. 
Bentley*s verwegene Conjectur: Colacem effe nempct 
(ft. Noivi et) Ptauti veterem fabulam gleichfails in den 
Text erhoben. Dafs Naevi nicht ftehea kann» leidet 
keinen Zweifel:^ aber wir bezweifeln noch imraeit 
dafs nempt die richtige I^esart fey. IV» V» 7.. Nach 
der gemeinen Lesart: Sed Tfiais ^ulto ante venit, 
wird den verfibus acatalectids hier ein ccctcUectieus un- 
tergefchobeu. Deswegen verbedferte Hare: Mutton'; 
Bender richtiger: Sed Thais mulla me intevemt. 
So auch in unferer Ausgabe. IV» VlI» 19. Omnia prius 
experiri confilio^ fuam armis fapientem decet. Schon 
6uyet fand eine Abkürzung diefes Verfes nöthig: 
durch einen Misgriff vertilgte er das Hauptwort: fa- 
pientem. Einige Handfchriften laflTen eonfiUo weg; 
und da noch überdies der treffliche Cambridger Co- 
dex» den Bentley neun Jahrhunderte alt fchätzt» die 
Lesart quam armas darbot: fo ftellte er durch eine 
überaus glückliche Aenderung Metrum und Sinn za- 
gleicii her: 0%nnia prius experiri^ quam dmia, fapien- 
tem decet. Dafs unfer Herausgeber auch diefe BenN 
leyifche Verbeflerung in den Text aufgenommen hat» 
kann keineswegs getadelt werden. Aber wenn erfo- 
fbrt V. 25. dffe Worte quid cum Hlo agas u. f. w. auf 
die Autorität feines Vorgängers und gegen das Zeug- 
nifs aller Handfchriften» dem Thrafon bcylegt; fo 
macht der Sinn Schwierigkeit. • Thais fpricht die 
Worte, nicht zum Thrafon, wie neuerlich aucji Hr.' 
iSc/tmted^ wähnte» fondern zu Chremes. -— Hefiuton 
Timorum. II, i» 13, Nam hie Clinia, etfi is qiwque 
fwxrum rerum fatagit, attamen. Unfere Ausgäbet 
fatagitdt^ tarnen^ nach Bentley» der hier die ftriue 
Bemerkung macht» dafs nur nach Jed etfi gewöhniich 
attamen 9 nach etfi hingegen blofs tarnen folgt. Die- 
fer Bemerkung k^mrot jene alte, von Charifius auf- 
bewahrte Lesart trefflich zu Statten.> 

'Ungeachtet man in den angeführten Stellen und 

in einer fehr griKsea Anzähl aadcrer nichts weltrc 

P aljl 
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' als eine treue Nachfolge der Bcntlevifchen Rcceirfioa 

* «Dtdeclit: fo mufs doch fchen dies m unfera T^geo» 
\ wo man den Ipßourator des Terentius fo feite a ver- 
lieht und feine Gruadfatze noch felteoer befolgt, eia 
j^Qnftiges Vorurtheil für die neue Ausgabe erregen. 
Indeffep ftöfst man auch auf eine beträchtliche VjLenge 
folcher Steilen, wo der Herausgeber feiuea Vorgän- 
ger Verlanen, und entweder die Vulgata durch Wie- 
deraufnahme gefchützt, oder der Lesart eines ßentleyi- 
fchen Codex den Vorzug zugeftandeu hat. Neue Hand» 
fchriften find, wie wrr uns durch eine ziemlich forgfäl- 
tige Vergleichung überzeugt haben , für diefe Ausgabe 
nicht vergHchej}; >eben fo wenig neue Conjecturen 
tuT Verbefferuag mancher noch immer fehr corrupten 
Stelle (z. B. Jddph, IV, IV, i — 9. vergl. Hermann de 
mehis p.iSzO vorgefchlagen worden. Demnach wird 
ein künftiger kritifcher Bearbeiter diefes Komikers 
vorzüglich auf jene Abweichungen von dem Bentleyi- 
fchen Text fein Augen luerk zu richten haben, um 
ihren Grund, den hier keine Note verräth, felbft zu 
erforfchen, und die Wahrheit, oder Nichtigkeit def- 
felben darzuthun. Am leichtefteu wird ihm dies Ge- 
fchäft da gelingen , wo unfer Herausgeber in Anfc- 
hung der Scenen-Abcheiiungen eine Veränderung ge- 

" troffen hat. . Hier wird das Neue immer das Belfere 
fcyn. So Andr, III, I, ip. wo mit den Worten; quod 
rem^ium nunc huic malo inveuiam? eine neue Scene 
auhel/t. Sehr richtig und natürlich! Denn die vori- 
gen Perfonen treten ab, undDavus fpricht mit Simon 

. allein. Eine ahnliche Bewandnifs hat ßs mit einer 
folchen Neuerung zu Anfang des Heauton Timorume- 
DOS,, und an mehrern Stellen. — Schwieriger wird 
die Prüfung, wo es auf Verfchiedenheit metrifcher 
Gruadfatze hinauslauft, oder \fO alles auf eisen fei- 
nen krjtifchen Tact ankommt. Hier tritt allerdings 
gegen Bendey ein Mann auf, deffen WMderfpruch be- 
achtet zu werden verdient, und der mit jenem den 
anftändigften V^ettkampf beginnen darf. Möchte es 
ihm nur gefallen haben, dieGrönde des Widerfprucbs 
felbil mit ein paar Worten dairzulegen , um uubefio- 
chene Kämpfrichtei- nicht blofs einzuladen, fondern 
» ihnen a,uch die En^tfcheidung zu erleichtern J jetzt 
wird dem Lefer oft eine leifeVermuthung, ein ftiller 
Wink zur Entfcheidung genügen müflfen. — Heau- 
ton Timomm, III, I, gfT Bcntley : Conthiuo hie adfuffi. 
ita qiw.^fo, di vojirthn fidtm. Unfer Herausgeber: Con- 
ti m^ö hie adero. ita quaefo; di voflram fidenu Die 
Urfache ditifer Verfchiedenheit ift diefe; Bentley las 
bekar.ntlich die Jaiirbifcheu Verfe fey dipadiam tro* 
Khaicam ; Rrunk hingegen fcandirt fie auf die gewöhn-, 
liebe Weife, nach JambifchenFufsen. Wer Beutlcy's 
ürundfarz angenommen hat, ohne hier feine Aende- 
j^uiig billigen zu können, der wird vielleicht folgen- 
den Ausweg leichter finden: Con I tinuo hie ■ adevo, \ 
4fuaefo. I di vo \ fli^am fidem. Der Anfang des nächflea 
Verfes:* ita comparatam effe^ verräjh dieEinfcbaltung 
des getilgten W'orte^. — • /Indr. iV, 1, 11. Die Vul- 
gata: quistnes? quismihies? cur meam tibi? heus, 
wird von Rentley. fo verbeffert: qui$ tu homats? 

.(quis mihi es? cwegQnutm tibi? hius^ Weaa unfer 



Herausgeber jeae beybehält: fo wiHen wfr nicht» wo- 
. durch cr,die grofse Harte in der Scanfipn des verjus 
Gretici entfchuldigen will. Wai^ hier von dem Metrum 
gilt, daffelbe mülfeu wir Eunuch. III, II, 7. in Anfe- 
bung des Sinnes .beR>erken. A'a^it.exrhomine hunc ' 
natum dicas? weifs Bentley feinen finnreichen Vor- 
fchlag: ab'domini' h. n. d, fo fcharffinnig zu vcr- 
theidigea, und durch fo treffende Bcyfpiele zu bewäh« 
ren, dafs uns auch hier die Fortpflanzung der geraei- 
nen Lesart befremdet. Mehr fpitzXindig, als wahr 
und dem Charakter des komifchen Dialogs angemef^ 
fen, ift vielleicht Beutley's Räfunnement Eunuch. IV, 

IV, 22. über veternofus fenex, colore ^nuflelino^ wo 
der Heraiisgeber dem vorgefchlagenen yWk'onino. die 
Vulgata vorgezogen hat: ob wir uns gleich ^rinirern, 
dafs der auch für den Terentius zu früh verftorbene 
Rifiz in Leipzig gerade diefe Bentleyifche Verniu«* 
thungals Muller einer glücklichen Correction aufipu- 
führeu und anzupreifen pflegte. -— lieauton Timor.. 
I, II f 13. rfteht auch in diefer Ausgabe noch ein tro- 
chaifcherVers mieten unter Jambeif; Jtque etiam nunc 
tempus eß. Cave faxisy non opus ejl^ pater. Fäerous 
bemerkte fchon das Unfchickliche, und Bentley ver*. 
befferce: Atque etiam nuac fatis tempori eß. CL Cave 
fdxis; Mon eß opus, pater. II, HI, (Brunck II, IL) 

V. 56. ifl: ebenfalls die, wie uns dönkt, richtige Ver- 
beilerung diefes Kriiiker5>: ScVn lidnc, quam dielt 
Jordidatam et Jordidam^ verfchraäht, und nach dem 
erften Worte das den ictiAS fch wachende tu v^ieder 
eingefchaltet worden. Gleich darauf v. 5S- hat der. 
Herausgeber aus einem einzigen, und npch überdies 
neuen Codex b. Bentlej^Nlls Lesart gewählt: quo^ 
iam negleguntur ejus internuntii. Der Vers ift hart, 
wegeirder profodie in n^gleguntur. Will man nicht 
mit ftentley xjitow- tarn neglegilur ejus ihternüntia le- 
fen: fo läfst üch vielleicht die Vulgata: quoni ejus 
tarn negleguntur internuntii fo vertheiüigeu , dafs tarn 
ab cncliiica genomix^en wird. In der-felben Scene Ift- 
der Herausgeber auch v. 97. der gewöhnlichen Lesart 
fitßuc metuis, wofür Bentley Ji iße eß metus gefetzt 
hat, mit Recht treu geblieben; übrigens aber der 
Bentleyifchen Anordnung der Verfe, die fich auf.die 
Autorität desSchoIiaftenEugraphius und auf den Zu- 
fammenhan^ gründet, gefolgt. Nur v. 104. feh^n 
wir* die trefiliche Emcndatiou Di dant (fl. datur> wel- 
ches hier wahrfch ein lieb Cii. Dät geschrieben war) 
ungern vertilgt. HL 1, 4I. ift aus dem libro Bembißto 
d»is von Faernus bereits empfohlene ingeaio egregio 
ad tniferias (wo Bentley c}en Singular miferiam aus 
keinem zureichenden Grunde vorzieht) aufgenominec 
Aber die Scaofjon des folgenden Vtfrfes dixi^ diem 
adimere :ae'griHiainem howinibus^f ift äufserft hart, und 
das uafhdrucksvolle diem wfrd gar nicht gehört* 
Auch hier würden wir kein Bedenken gefunden h^- 
ben, die Wahrheit der Bentleyifchen Kritik durch 
Aufnahme der von ihm \^rgefchlagenen Lesarten an* 
zuerkennen. 

Noch bietet uns die Verfchiedenheit der altrömi- 
fohea Orthographie j welche fich in diefer und in. der 

Beut- 
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^BÄideyifche» Aasgibe finde^^^tegenfaeit zu roaachen 
BeiQ^rkungea dar: alleMi da eise genauere Verfol* 
guflg derfelbea uns zu weit von unferiq Ziel edtfer- 
nea würde, fo können wir den kridfchen Lefer blofs 
darauf aufroerkfam machen. Wir erinnern daher nur 
d)cfca uocb, dafs der typographifchen Schönheit auch 
in diefer Ausgabe der Nutzen und die Bequemlichkeit 
des Lefers aufgeopfert worden ift. Denn die Worte, 
find weder« nach Bentley's und Reizens Manier, mit 
metrifchen Accenten. bezeichnet » noch iil die Zahl 
der Verfe am Rande oder am Anfang jeder Seite an- 
gegeben. 

Möge ftbrigens dem würdigen Herausgeber, def- 
fen wi^derauflebende literarifche Thätigkeit gewifs 
jeden Verehrer der Aken erfreuen wird, die glück- 
lichfte Mufe erhalten werden, um feinem Ariftopba- 
nes, an den er jetzt von neuem die ktitifrhe FeiJe 
geleg( haben foU, die fchenfte Ausbildung uud VoL 
leudung geben zu können ! 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

*• i) RiGü, b. Hartknoch: Texte zum Denhn für 
Welt und Menfchenkenner und die ts wei-dexi 
wallen; franzöGfch und douifch heraus^e^^-ben 
von Friedr. Schutz. Erftcr Theil. 1796. 577 S. g.. 
(i Rthlr. 8gr.) 

Auch unter dem Titel: 
Chöix de penfees melees. Ouvrage deftin6 taut pour 
ceux qui conhoiiTent le monde que pour ceux qui 
defirentdelecBnnoltre; publik avecla traduction 
allemaade par Mr. Schulz. T. Imier. 

tf) Berlin, b. Maurer: Portefeuille des honnites 
gens^ ou peufees uiorales, politiques et direr- 
tiflantes tirees d'un manufcript de feu Monf. U 
Camtt dt Schulenhourg. 1796. 43 S. g- (4 gr. ) 

Beide Sammlungen von Maximen» Gedanken, witzi- 
gen Einfällen find von fehr verfchiednem Gehalt. Ja 
Kr. 2.» welches den beröhra'teB FeldmarfchalJ Matthias , 
0OÄ.* Grarv. Schulenhurg zum Vf. haben foll , delTeo- 
Leben auch vorgedruckt ift» findet man gut gedachte 
und gut gefagte Maximen, aber wenig oder nichts 
Ausgezeichnetes und Glänzendes. Es ^at 3 Ab- 
fchjiitte. Der erfte, Perifees morales zeigt uns den 
Vt als einen fehr religiöfen Mann, lieber dem zwey* 
teu, den politifchen Maximen, fteht: Inßruction doiiheä 
für Charles V ä Pliitifpe II Jon filSt en lui reßgnant 
Jes etals hereditaires. liier ftöf&t man unter feinen, 
auch moralxfcheu Maximen der Politik auch auf eine 
hafsliibe Maxime derFürftenpolitik S. 31. n. 15. ' Der, 
letzte Abfchn. ift überschrieben Penfees amufantts et 
ferieufes. D.ie Texte von Nr. i. ^ehoreu den frharf- 
fanigfien fraBZöfifchen Köpfen und Keiiöern des 
metfchlichen Herzens an, e'uu in d'j^gneßcaa, d^Alem- 
hert , Betlegardej Crrhi^lon d^v Jüugctu, Vuclos, Fan- 
^eneUe^ P^cal, Roujfeau un^ t' oUaire , aus denen der 



Vf. das Schönfie, Schiarfßnnigfte Und Witzigfte zur ^ 
ß^reicherpng der Menfchenkenntnifs und 'der Phiio^s* 
fophie des Lebens gefammelt und überfetzt hat* als 
einen {Nachtrag zu den von ihm überfetzjten Maximen 
des Rochefaucault undzu den Aphorismen. Welchem' 
von den benutzten Schriftftellern jede einzelne aus«, 
gehobne Stelle angehöre» würde der minder Belesne 
gern bemerkt gefehen haben;, aber der Vf. hat dieNa* 
men weder hier noch in den Aphorismen anzuiTi^W> 
ken für gut gefunden. Wenn die Ueberfetzung gleich 
nicht durchaus die Verglerchung mit den Originalen 
aushält; fo gehört fie doch hinter die gefchickten und 
glücklichen Nachbildungen. Die verfehlten Stellen 
find Dur Ausnahmen. Dahin rechnen wir Nr. 49.» 
wo von dem allen Menfthen gcmeinfchaftlichen Trie- 
be nach Glückfcligkeit die Rede ift; „wenn der Eine 
in den Krieg zieht, und der Andre zu Haufe bleibt» 
fo ift es immer der fei be Trieb, der aus ihnen handelt» 
nur mit andern Jlbfiihien'* mccmnpagfie de'differentes.. 
vues. Ihre Abfichreu oder Zwecke find die uämli' 
<rhen; nur die GcfichrspuAkte Cvk^s) , aus denen fie 
die Glückfeligkeit betrachten, find vetfchieden. Nr. 
54. Chacun hrille d^un faux eclat aux yeux de q^elqul , 
autre. »,£s ift keiner, der nicht einem andern unan* 
gv'iehm das Auge blendete.** Es roüfste heifsen : Je-. 
d»?r.erfcheint den Augea aller andern in einem fal* » 
fwhen I;-ichte. Nr. Oo. Quand un ho^me feint de pre- 
fercr mon interet au fien propre 9 de quelque denwnßra- 
tion rh*t/ Colone ce metifonge, je fuis tris-fir qu^il^ea 
fait un. Das Franzöfifche fchifnmert zu auffallend 
durch folgend^ dQutfche Conftruction durch: „Stell^ 
fich ein Mann, als ob er meinen Vortheil dem feini- 
gen vorziehe, mit wie fchönen Verfichrung^n er diefa. 
Lüge auch ausfchmücke» immer bin ich fehr gewifs» 
dafs er nur feinen fucht** ^Wir würden es etwa fo 
ausdrucken: Giebt ein Mann vor, meinen Vortheil 
dem feinigen vorzuziehen» fo bin. ich fehr gewifs# 
dafs er eine Unwahrheit ^^^9 mit welcher Schminke 
er fie auch überziehen rnagl S. 49. auf der unter- 
ftcn Zeile mufs gelefen Werden: Ausdruck oder Hach* 
ahmung. . ' 

1) Beriiiv, b. Maurer: Difcours moranx et potitiqueSi 
par Madame de Gentis, Imprixn^s poür la pre- 
inicre f(3is h. Paris dans le cours de Tann^e 1790. 
Nouvelle fJirion, a laquclle Pauteur a Joint unc 
preface et des nouts nouvelles. ijc^7. YlII und 
248 S. S. (lögr.-) 

ö) Ebend , b. Ebendemf.: MoraNfcke und politifcke * 
Abhandlungen über die Erziehung und Verfchie* 
deue andre Gegenftände von der Frau ronGenlis. ' 
Au3 dem Frarzöfifcben überfetzt und roitAnmer- 
kungen begleitet von A. |?. Fcfsler^ der Theol. 
D. u. Pfof. 1797. VIII u. 261 S. 8- (16 gr.) 

Die Vetdieafte, welche fich die Frau v. Genlis ah 
Erzieherin und als Erziehun!?sfchriitfu.llerin erwor- 
b**i», fii.d in und aiifser Frankreich bekannt. Frank- 
reich» welches hierin eiaeo ßoufifeau zum L(.'hrer 
P Ä . htttcb 
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tiatte» Ift doch Immer weit in Aet Kuntt, vernfinft%, 
iui:hc modifch zu erziehen , sarAckgeblieben» uad die 
Frau, von Genlis fand Gelegeoheil genug t iüdem üe 
EoafTeau's Winken folgte und das, w^s Alte und 
Nfiue über Erziehung WTcfarieben haben * verglich» 
viele richtigere Begrifle über Erziehungen. Umlauf 
zu bringen. Ihr wicfatigftes Verdienft für das Aus- 
land beSeht in ihren Lefebüchera und Er:^ähl«ugea 
für die Jugend, an dienen freylich crudi noch man- 
ches^ au9£uftellen ift. Jedoch verdienen auch ihre ah-^ 
handelnden kleinen Schriften diefer Oattung aufbe- 
halten, ja gar manchen detitfchea Verfucben ia die- 
(ein F»£be vorgezogen zu werden, und die Vffn. ver- 
dient D^9k, daf^ fie diefelben a^a der Zerftreuung, 
worinn fie fich in Zeitfchriften befänden» gefammelt 
und mit neijten Anmerkungen bereichert hat. Der 
gefchickte tfeberfetzer, der luarzlich eigne Be^yneife 
von fernen Einficfateu in die Wiflenfchaft der Erzie- 
hung gegebep, hat fich in den untergefetzten^ bald 
^anehr bald weniger bedeutenden, Anmerkungen nicht 
gerade (nach herrfchendem üeberfetzecbrauch) als- den 
Lobredner feiner Dame gezeigt, fondern ihre einfei- 
tigenVorftellnngen, ihre Dedami^tioiien, ihre Schrift* 
ft^llereitjelkeit oft gewürdigt und gerügt. DjeS^mm- 
lung enthält 6 Auffätze, die alle einen unmittelba- 
ren oder mittelbaren Bezu]g auf Erziehung haben: 
Ueber di^ Erziehung des Qaaphin; über die Annefa- 
mung an Kiodesftatt; über die Aufhebung- der Non- 
nenUöfter und die öffentliche Erziehung der Weiber j 
über Botanik^; über die öffejitlicbe Erziehung des 
Volks; über den Lua^us und die Qaftfireuqdfcfaaff. 

EiiEVACH u« Halle, b* Gebauer; Der Lüch'^ibii-' 
fser diefer cQmpendiofen Bibtiifthekt oder Samm- 
lung ßUes Witzigen 9 Sonderbaren ^ Belujtigendcnp 
Qder fonß llnteriitUtenden , ,wa4 in keiner der an- 
drrii Abtheilungen einen heßimmtpn oder fchickli'^ 
chen Platz finden fteirnff. Erftes pnd ^weyte^ 
Heft. J796- 164 S, 8* (m grO 

Dief(^ Supplement, welches in Auswahl Cowohl 
Ate in Vortrag dem Hauptwerke nicht nachgeht, und 
das auch als die oyfte Abtheiluog der aomfendiofpn 
Bibliothek falbft verkauft wird, enthält Excerpte aus 
tf#v Hißßire de «ui fuite des prijons de la repubtique de 
Venije (fieben Bogen unter zweckmäfsige Rubriken 
geordnet) ein Beyfpiel eines boshaften Betrugs aus 
fiüatfHxMannichfaltigkeitep, einKiitzel, eine Befchrei- 
hung der Neuwieder Ducatengefellfchaft, Fragen aus 
dem Naturrecbt von Centti^ KanzManekdoten a^s 
Sdiuter's Qefchichte der. Veränderungen des Ge* 
fchmacks, Nachricht von einem Buche vom nahen 
Bnde der Welt, d^ noch 1792 erfchien, Beyfpiele 



von Intoleranz aus der Maynzer Mona tsfchrift, ver» 
mtfchte Anekdoten, worunter viele den vorigen Kö- 
nig von Preufsen betreffen, aus den zu Hamburg 
1788 crfchienenen Anekdoten und Erzählungen ent- 
lehnt, Bey^iele von^ naturlicher Magie'^aas GUzens 
•Mancherley und Bus Eckert shiHtfen ea tdeckten Geheim- 
niGfen, und endlich Karten- und Rech^nkfiafte aus 
einem gewi0eii Kuriofitätenkabioet. 

Tübingen, b. Jleerbrandt^ Tafchenh^h für tLe- 

fenten und Staatsmänner aus den Werken eines 
riedrichs und Stanislaus gefammelt. Aus dena 
FFanzöfifchen uberfetzn 1797. XIV «^a/aS. 8- 
C16 grO 

Der Herausgeber iagt uns in der Vorrede, dafs diea 
Werkchen eine Ueberfetzunjg der im J. 1768 von Dor-^ 
viHe heinttsgegebfnen Penfees philofophiques t morates 
et politiques de main de maitre fey, dafs eine vereli« 
rungs würdige Dame folche gefertigt habe, und der 
veränderte Titel dem Buche geg^en worden fey, um 
es deftp gewiffer in die Hände derer zu bringep, wel« 
che zu regieren beftimint find« 

Bey der Menge fchöner und wichtiger Stellea,, 
von welchen die Schriften der bdiden königitchea 
Weltwetfen voll find , müfste in jedem Zeitalter eiaa 
nach deffen Gefchmack undBedftrfnißen i^usgewählte 
Sammlung eine eben* fo allgemein willkommne als 
befonders für Kegenten uo4 Staatsmänner nützlichn^ 
Lect^ire gei^'ähreu. Um diefe zu liefern, mfil^edie' 
Vebexfetzerin, vorausgefetzt dafs fie die hierzu nöt&i* 
gen Fähigkeiten hatte , jene Schriften felbft zur Haad' 
nehmen und die zweckmäfsigften Stellen, wie ea 
Freyer in Rfickficht der Werke Friedrich II that, aus- 
wählen ; nicht aber eine fremde Sammltzng verdaiu. 
fchen, welche vor 30 Jahren« alfo vor der Erfchei- 
nung der meiften Schriften Friedrich II, und gar 
nicht in(der^bQcht gemacht wyrde, ein Tafcheabuch 
f4r Regenten und Staatsmänner abzugeben. 

Wir wollen pur einige nidit radbri|in aufgefuclHd 
uad gleich aus den erftea Bogen genommene Steile^ 
aaferji Lefern zur eigenen Beurtheilqng^ vorlegen: 

8. ^ ,»Dte Deiflen, ein uiiverrchamtes , ettifrebilderes 
„Oefchlaehu Ihre Gefinnunf en , die ieh hier aiie Encretsen 
„fchüdere» ma<^hen die Vertionfc erräfhen/' 

S. 12. „Gicbt .es eine andere Religion für den Haufen 
„der Chrillci?, und felbft f^r die grö/jstcn Geifter, als der 
„^cechismus und ^t GUube ? *' 

b. 35. „Die WüTcnfchaftaq lehren wicht viclme|ir, als 
^fich aufblähen und ftreiten.** 

Die Ueberfet^^aog i& äufaerft mittelmäfsig. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

HAI.BERSTAOT, gedr. b. Dolle u. io Ceminiff» bey 
Grofs dMi J&ngerii: LutifcHe Gedichtr 9 von Frie- 
drich Rafsmann. 1797. XXXIu. ^21 S. 8* (t6gr.) 

Wir erfahren in der Zueignung an Hn.Prof. Ränh 
ier, dars derVf! auf eine demfelben zugefcbick- 
ta Ode zu EbT^n feines Wiegenf ejl$s' (ß^hiivitXiLgt^) 
eine (ehr fchmieicheUiafte Antwort und «in Lob er* 
bielt, »»welches zu wiederholen (aber Aoth nicht 
beftens los Licht zu ftellen) ihm die Befcheidenheiit 
rerbietet.^« Dfefs ^brachte in feiner Seele «ine folohe 
„Begeifterung hervor, dafs er den Göttern an dem 
lyTage, ^^ie der Samier einft, eine Hekatombe hätte 
«lOp^rn mögen. Diefs war der (da$) ihm aufgefparte 
wNepenthe, worinn er fo manche unangenehme Etia- 
Hoerung, die ihn yoM feinen elften ppetifchen Aus- 
3ägen her begleitete, vergeflen, auf einmal vergef- 
ofen follte.*^ Diefe früheren Ausflüge find uqs nicht 
bekannt gewerden : allein ihreErwähnung'zeigt» dafs 
die vorliegendes Gedichte^ nicht als Vcrfucbe eines 
Anfängers zu beträchten find ; und da fie einen un- 
xveydeutigeo Beweis liefern » wie weit die Anlagen 
des \Ps reichen * fo iedauern wir» dafs er einen 
gaszen Band hindurch (S. 100) »,der Dicbtkunft die 
i^ugel deines Gel fies in die Hände gegeben hat.*^ 
Wenn feine Neigung zu ihrfo grofs war, dafs fie ihm 
(5. IC ) „unfer Leben in ein Geldes- Baccluinal zu 
y,Terw9cdcln*^ fchien, fo hätte er doch nichtüberdie 
Anfprüche eines unbekannten Dilettanteil hina^sgeheü 
AHlen ; denn fchwei'lich gelingt es ihm (S. 96) »imänn- 
pjich kühn an der Sterne Jafpistbor zu dringen, und 
;3ch an des Ruhmes Strahlenzinnen im W^npedraug 
,.zu weiden." Wir und genöthigt^ ihm (S. 93) diefe 
^Glanzjuwele der Wahrheit zu reichen, um ihn 
^vor des Irrthums Viperaböle yorbey zu führen »'< in 
welche ihn allzu nachfichtige Urtheile hineinziehen 
kennten* Ein blendendes Prachtftück (Tpo<rc4vyj ttj- 
XsLvyfc) eröflnet zwar die Sammlung: eine Hymne an 
den Fleifs , im Sylbenmaafs von Bürgers Hohem Liede, 
deflen fefilicher Pomp des Ausdrucks auch iichtbar 
darinn oachgbahmt wird. An die Stelle deflelbea 
ift aber Buntfeheckigkeit und Koftbarkeit in einem 
wirklich feltnen Grade getreten« Das Ganze fcheiat 
überhaupt pehr von dem Flelfse als auf ihn gedichtet. 
Alle WitTeofchaften , Küafte und Arten der menfch- 
liehen Tb$tigkeit werden durchgegangen, und alles 
Grofse was darinn geleiltet wordep , dem Fleifse zu- 
gefchrieb^a , der doch unter den zum Gelingen erfo- 
dcxlichen Eiefnfchafjten oft eine fchjr..unl;ergeo;:iia^t;p 
A^ L. ^ TTöT. Vierter Band. 



ift. Der Tf. könnte fieh freylich aulBäffojps Anfeile« 
berufen, welcher behauptet haben foU, d^ Qenie - 
beftehe eigentlich in der Geduld; allein aus diefem 
Satze ergäbe fich dann iiuch vielleicht, dafs ipebr Ge- 
nie zur aufmerkfamen Lefving eines fliehen Gedichtes 
als zu feiner Hervorbringong gehöre. I^ es wohl 
nöglicbf einem mit der Ermahnung : fleifsig z^ ar* 
beiten, früh ajifAufteha und fpät zu Bei^ zu gefan^ 
den Kopf wirblichter zu machen , a]s4urqh jiM O^yiU-- 
fclie DupkA folgender S^cpphe gefcbiebt) 

Nirnq^ dafür 4er Arbeit flpiizde^ 
Hüllt den neugebekmeo Tag 
Kaum IQ i)m Rofeawinddi 
£os • lafsc 4er Zsaherfchwindel 
'4(n dem Reich der Träume nach; 
JJnd fty Held , nipht zu eryiüden» ■ 
.Orüfft der Schlaf auch nocK £0 fchöfu 
Bis die fpacen Hören wehn, 
XTnd in {forden^ wie in Sü^en^ 
Leuchtend alle Sterne Aehn. 

So armj hol und feelenlos\findet nun diefe Gedichte 
ihrem Gehalte nach überall, wo ße auch auf den er- 
fien Blick durch Sprache und yerfifica.tiop tä^fcheo 
könnten. Bey dem Lobe der Philofophie S.. g hei(st es < 

3ace, Leibnitz, Wolf« Ileimar^a^ 
Xlnd der tit^fe Farfcher Kant« 
Leuchten bis zum Obyilrand, 
I^euchicn cwij, wie ein Pharus^ 
' feigen dem Piloten Land. 

Dies klingt beynahe, als objalle die obigen Denker 
zurannnen nur ein.e^ einzigen Ph^ru^ ausmache« 
folltefi. 

Die fibrigea Stücke der Sammlung, wie fie auc^ 
heifsen mögen: Od^, Elegien, Lieder, Sonette, 
Triolette, haben doch grofsentfaeils den Charakter 
mit einander gemein, dafs fie Gelegenheitsgedichte 
find. Dies ifl: an jGch gar |ceii;i Vorwurf, denn die 
Kunft kann auch geringe Gegenftände adeln; aber 
diefe hier haben nichts an fich, was fie über Gele- 
genheiten vie feigende: 4ls der Hr. Canonicus Gleim 
die Döllefche Oßicin hiefelbfi mit feiuein Befttch ieelwte;^ 
auf den RaHiskellerfaßl zn HeUberßadt ; an, meinen Va- 
ter, als der grofse Birnbaum im Garten umgehauen ivar;' 
einer jungen Freundin zum Confirmationstage ; an mei- 
nen Pater ^ bey feiner Vjevpfiichtung zum Confijloviat- 
ajfejfor} bey eiuisr goldnen Hochzeit, einer AmtsjubeU 
feyer u. f. w. im geringften erhöbe. Ja* die oegei- 
itcrung des V/s. lebnf &fh Io fiern fiß ii^tatß AnläfTf» 
dafs 
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da{$ Vf^it fogit t^ey GeiegenheitsgedUiLte auf (xele- 
genbeitsgedfcfate findea^ ^ (S. 79 u. 132) Indern letz- 
tia kommt in dre^ Stropiieo drey±e1iiiiDa) guteliackt 
sVot i nnd w.em' iie am Ende derselben noch nicht zu 
Theil geworden ift , der muG wirklich an der Schlaf- 
loügkeit leides. Nun fpreche noch einmal „einl^aye 
,,dem Dichter das Vorgefühl der Zukunft ab !" Hr. R. 
hat ja im voraus geahndet > (8. X17) dafs fein Vater 
zum Confiftorialafl^flbr ernannt w:erdeM würde. Gleich 
darauf (S. 118) vergleicht er fich fellift mit einer Nacht-" 
fiole: eine nicht befcheidne Anwendung Aks vod: 

' Kleift entlehnten ßildes derUefcheidenheit. Bey dem 
Gedichte an Karl Reinhard ^ bey der Nachricht von fei' 
nen fchwächtichen Gefundheitsumfländen ^ wundern wjr 
tns gar nicht ü^er den heroifchen Ton, wegen der 
Freundfchaft, die der Vf. „für den Herrn Doctor hegt 
und befiändig hegen wird ;*^ aber daf^ er» nachdem 
jir fich eben zu rechter Zeit erinnert, dafs der gelieb- 
le J)amon noch am Leben ift, ihn plötzlich aufFodert 
zu fierben » dies ift allerdings mehr als feltfam.. 

Was nur der Freundin , deren Genefung S. 124 
|:efeyect wird» gefehlt haben mag, dafs »,ihr Schwa- 
nenbufen (ich mit Un'geftüm gleich Wogen in der 

__ Windsbraut thürmte?" Wie der Vf. nicht feiten da». 
Unglück hat, feinen ernAbafteu, ja traurigen Empfin* 
düngen einen köroifchen Außrich zu geben, fo jftuns 
bey feinen ^fcherzhäften Stucken manchmal ganz 
fchlimm ^ir Muthe geworden ; z. B, bey detn Sonett 
etn einen meiner f'reunde , , als ihm eine Tochter gebo- 
ren war. 

Heut über fechzehfi Jahr 9 mtin lieber Maniir 
KommMch yielleichc im fchmucken Feyerkleide» 
Ii> diefes Haus , mit Mienen roller Freude» 
Und halte dreill um deine Tochter an. 

Du lächetfl ? meynft ^cwiCs , dafs ich alsdann ^ 

"Wohl iängll an Gattenluft mich trutiKe^ weide? 
Daö ift die grof&e Frage noch ! entfcheide 
Jjach dem, u-as ich dir Geher mcideu kann; 

^y uns hcrrfcht ein gar fircnges Regiments 
l&Vir armen Theotogen miiflen warten, 
]bis urts das Feuer an} etie Finger brennt, 

»Wie traurig! Ja ja, eine (blche Lage mufs wohl eto- 
tifchf" Dithnramben (S. 125) und dercrl. luehr auspreffen. 
Es li» (se Geh noch viel roerkwördiges in diefem Ge- 
f^hmacke auszeichnen : doch Rec. bricht hier ab^ da- 
mit nicht (S. 99) „ErynDis (Erinnys) Langeweile'« 
feinen eiguen Und feiner Lefer\,Siun a.u£ die Folter 
fpanne.** 

Lsif^iGf in der PottifcheQ Buchh.: Intermetzo^s 
in luftigen Stunden für lüfterne Lefer. X797. VI 
12. ISO S. 8. (lÄ gr.) 

Das Schild iß fichtbar genug ausgehängt : der Le- 
fer, welcher nach der darunter angebotuen. Waare 
greift, erhält et'u halb Dutzend Gefchichten, die ihm 
fchwerljch pikant gtnug dünken^ werden , wie fein 
"^efchmacX auch.befcfaaßeu feyn möge, EecJfikeiaer 



Von den Gelehrten , auf die firh der VA in der Vorre- 
de deshalfar bernf^, 4ie eineh fbkben Stoff fogteidl ge- 
nau nächzuweffen wilTen; (ber et kann Teriicllemt 
dafs die Form fehr fphlecht ausgefallen ift, und ^im 
cingcftreuten Verschon, wie z.B.: 

Wie aus den Wolken fiel 
X)a Hans. IHs war zu viel 
Der Wonne fiir feia Herz, 
Vor feinfeiv Blicken lackt • . -, 

In nie gefehner Pracht' 
• Jetat Gottes fchone Welt. 
Weg war der ^umner « w6f der Scbtarfr 
Der ihm im Bufen nagt« 
Und furkafs ihn geplagt« 

,,Ißswakr, ül's Traum?'' 
Eief er mit aufgerifsnem Maul u. f. w« 

ifir nicht haben aufhelfen können« 

l) ERV^Kt,'h.Uenningst DieFüfßentockter.iY^^ 
XVI o. 312 S. 8« Mit einem Thelkypfer. (i Rthlt» 

fi) Berlin» b. Schöne: l^ithetmine' das Schweiter* 
mädchenf oder claiNafufMdaL 1797. Erfter Theil. 
Mit einem Titelkupfer. XVI u, igo S. Zw^yter 
Theil. XII u. 282 S. 8« (i Rthln 16 gn) 

Kr. I ift ein wunderbares Product : es giebt ror, 
«US «rner Deugriechifchen Jlandfchrk't herzuftamraen, 
und erzahlt in niyniA:her, fonft ziemlich lebendiger 
und blühender Spfache von gewifTen Bewegungen al- 
ten Freyheitfinnes, und gewifTen Verbrüderungen und 
Apofteln deflelben, in gewüTen Gegenden von Grie- 
Chenlantl. £in Jüngliog Fiordello ift aüsgefandt, er- 
fcheint in mancherley üel^elteu , und läfst fichs fau^r 
^trden; man licht nur nicht ^anz ein, wohin es iha 
führen fpll. Ein Geift, ein Uniubibarer, ein Arm e» 
Hier wenn 'man will, zeigt fifh äufserft gefchäftig» 
man errath aber nicbt recht wozu. Die Fiirirentocli^ 
ter wird gleich anfangs auf eine furchtbare Werfe ein- 
geführt: fchlau, hiDreifsend, kalt, alle Herzen be- 
.ftrtckend und uniiTenfchHch. * Eine andere weibliche 
Figur» Fiordel]o*s Gelielhe, giebt nur einzelne Laute 
Ton fich, und kommt um wieder zu verfch winden« 
Fiordello hat fich auch blofs auf einen Schrey , den er 
von ihr hörte, in üe verliebt. Sie befindet fich eine 
Zeitlang in der Gewalt derFürfteotocbter. Am Ende 
diefes Theils (auf demTitpl tft vergeffen anzuzeigeOf 
dafs hier nur der Anfang des Romans geliefert wird)- 
ift aber alles fo gl ückli<^h in Verwirrung gebracht, dafa 
man nicht mehr weifs, an welcher Stelle fich i-rgend 
eine der handelnden Perfoöen befindet. Fiordello 
fpringt eben mit entblöfstem Schwerde jenem davon 
frh webenden Geifte nach. Wir begehren ihn nicht 
wieder zurück zu bcfchwören, und find auch nickt 
befonders neugierig auf den geheimen Schiüff'et diefes 
Romans, der zwar (wie er fich felbft nennt) poHtifch 
feyn mag, aber nicht fehr üfth^tifch iit. 
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. Nr. ^ ^iebr dem Beiirtfceile^ zbehr Anlafs; die 
Haünic^faUtgkeu der Wege zu bewuadero , welche 
4ieSchrifcfteUer zur Unterhaitang des Pubiicuma aus- 
iadig Brachen , ais fich über Nacbabaiunf$i*ucht zu be-« 
Uagen. £s Jvit nicht die miadeile ^ehnllcbkeit mit 
ir^nd einem andern Produkt, daa ans in diefem Fache 
Torgckommen ifi. Das Scbwetzerroädchen fpielt nur 
eiaefehr ontergeordoete Rolle darinn. Wir werden 
zwar anfangs »«tief untenan die Alpen in der Schweiz 
,iia ein einziges eiDfames Hfittchen" yerfetzt, wo ein 
Ertliches junges Ehepaar nach .Elterlichen Fremden 
fehmachter; abeifkaum find ihnep diefe gewäfart» und 
Wilhdraine ift geboren» fo wird das Kind geraubt, 
ond man ift genöthigt, ihm in die yerwor/enjfte Ge- 
fellfchaft zu folgen, und dafelbft bis gegen das Ende 
IttTerweiien, wo (Ich das Mädchen unverfehrt aus 
dem Feuer rettet, und auf der Flucht nahe bey der 
Hüire ihrer Aeltern am Naturmaale wieder erkannt 
wird. Ein Graf, der ficfa eben fo toll und albern ah 
aiederträehtig aufführt, ein liederlicher Prinz, eine 
Bublerin , die fich der Graf zur Gemahlin aus Paris 
Ytiichiieben, und die mit unter auch Gift mifcht, das 
find die Figuren , unter denen fleh Wil.belmine in 
JKjBstoiiracbt herumtreibt; und von welchen Scenen 
wnis nicht der Lefer Zeuge feyn ! W^ar es dem Vf., 
dcf übrigens . fo manche Anfpriiche auf Empfindung 
Bsd DelicateiTe vorgiebt^ möglich, jene als. blofs 
lächerlich mifszureritehen, und der „fanf^n und 
edlen Minna .** an welche eine feiner verfchiedenen 
Dedi ation-ep gerichtet ift, diefe Lectüre im Ernft zu- 
ziunotben ? Ja , war es Am möglich eine folche — Ju- 
gendfüode vermutblich -^ noch i^ch vier Jahres 
durch einen neuen Titel aufwärmen zu latTen , da fei- 
; De*Vorberichre bereits voii q3 datirt (ind? Doch viel» 
leic'it ift hierin nur d«r Verleger zubefchuldigeu, und 
irir hoffen daher, das Verfprechen am Ende des zwe^'* 
ten Tbeils, noch einen dritten nachzuliefern, der 
4ie ausführliche Gefcbichte der Buhlerin enthalten 
fcn, werde unerfüilt bleiben.^ Die letzten Auftritte, ' 
wo Wilhefmine, die för einen Knaben gilt, in Gefell- 
fdiaft mehrerer Kinder ihres Alters gerath, find nicht 
tb fcblecht behandelt, dafs fich* nicht von dem Vf. et- 
^n betfcres erwarten liefse. Vielmehr ift die Idee, 
Cineo von VV^iUielminens GefpJelen in einem Anfall 
?o»>Zunergung mit ihr flöchten zulaiTen, der fich aber 
fa'.d aufs innigfte nach Haufe fehnt, während 6a$ 
iädchen mit kähncra Muth- vorwärts dringt, .recht 
bnig erfonneä und ausgeführt« 



ÖFFEiiBACB, b. Weifs u. Brede : Gedickte ^ von 
Chrißian Cmrl Eynß Wilhelm Buru Erüe Samm- 
Ibng. 1791. HO Sr Zweyte Sammlung. 1797. 
112 S. 8- 

Man kann nicht oft genug daran erinnern^ dafs 

itet Sfthetifche Würdigung der moralifchen darin ganz 

M?^*geo gefetztift, dafs der gute Wille bey diefer 

Etiles, bey jener gar nichts gilt; und dafs man eiu 

fehr wadrer Mann- feyn and doch mittelmäfsigc, das 

^&t;fdilechte Verfe machen kann^. Nach diefer Er- 



klärung mufs aber auc^ die Kritik ibreReckttf mit 9^ 
ler Strenge handhaben, /und dasjenige, wat» iiiehl in 
das Gebiet derFoelie gehört, gradezu daraus rerwei'» «^ 
ten dürfen. In den (iedauken und der ganzen £n»^, 
pfindungsweife« enthalten obige Samraluhgen nicht* 
verwerfliches; durch die letzte zeigt fich der Vf. al* 
achtungswurdig: aber ihren Aeufserungen fehlt esain 
Anziehenden, am Eigen thflmlichen, am Poetifchen«. 
'In der Art, wie Vorfälle aus der Wirklichkeit in eiii 
paar Stftcken (i Samml. S<67 und 2te Sammt. S. 8?) 
in Verfe gebracht find, ohne ihnen im geringften Farni^ 
£u geben, verräth fich eine gänzliche Unbekanntfchaft. 
mit dem Weien der Poefie. Mit einigen fogenaniiiteii 
poetifehen Phrafen, auch wohl Bildern nnd Gleich«' 
niflen, deren unzählige'' aus Hand in Hand geben^ 
und ib abgenutzt gar nichts mehrgdten, wenn der 
Dichter ihnen nicht eignen Geift einzuhauchen^ neue» 
Schwung zu geben weHs, fft es nicht gethan. Audt 
das negative Verdienft der Fehlerlofigkeit in Sprache 
und Sylbeamaafs vermiflen wir: die entfetzlichett 
Hexameter S. 56 u. f. S. 7s u. f. der erßen Sammlung ' 
wollen wir nicht näher unterfuchen; aber auch die 
Pentameter der Elegie S. 60 der zweyten Sammlung 
binkenfaft durchgängig, und in den gereimten Stücken 
finden fich häufig unächte Keime : ^DonH^r,- Bewohjfur^ 
gegürtet f entbürdet, alle, Tkale, BiW , /pi>fe , u. f. w. 
Wir k&nnen dui'chaus keinen Fortfehritt in der zwey- 
ten Sammlung wahrnehmen , ob fie gleich fechis Jah* 
re nach der erfien erfchienenift; diefer ürtiftand füll- 
te aliein fchon den Vf. beftimmen, künftig Heber nur^ 
für den Zirkel feiner Freunde zu dichten , als durch" 
ofientliche Ausftellung zu fcbonungslofer Beurthei- 
lung aüfzufodern. 

i) Leipzig, b. Vofs u« Comp.f Kaiffefbftrts Leitn 
undSchickfate, von Rupert Becher. 1796, 390 S. gr 
Mit einem Titelkuffer« 

Auch unter dem Titels 



Romantifche CkronO^n, von Rupert ßecler. s^and. 
(i Rtblr, 8 gr) - • 

2) Berlin, im Verlag der ifenigl.Pr. Akad.lTunfl:« 
uud'Buchhaudl. : Fhili^Tye Weiferinn. Eine Ge- 
fcbichte aus dem fechzehnten^ Jahrhunderte. 1797« 
•XII u. sö^S, 8- (18 gir) 

Der Held obiger ChrOnik Nr«i wii^d uns für einen 
Sohn Kaifer Siegmuhds gegeben, und fein Dafeyis 
gründet fich Buf eine von tberhard Windeck aufbe- 
haltene fcandalofe Anekdote, die bey einem Befuche 
Sieginunds zu infprnck bey dem Herzog Friederich 
von Oefter,reicb vorfiel, ;nach welcher aber eigentlich 
.der lerxfgenannte Kayferbdrts Vater feyn müfste. In- 
deßen inachen feine Hegebenheiten keine folchen An« / 
-ifprüche^ dafs dem Vf. nicht jede wiHkübrliche Be- 
nutzung der in der Gefcbichte vorkommenden Um- 
'fiände erbubt gewefen wäre. £r bat fich diefer auch 
nur fpa^fam , aber ziemlich glücklich bedient, um die , 
Begebenheiten feines Helden damiC|Zu hebern, der fonft 
einem jcdei] gewöhnlichen Abehtheurer zu ähnlich ge- 

O o. Cfhfti 
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/t^^.4uri>en .itidcbte. Vfellfflcitt bpU« ^di noch nehr 
j^fldit jp3j^(^n^ uad di^e Stelle >eflcr ffusfüilen laiTeii» 
4ic ^ft .«ffii£n44B ein« g«r »u yerbjriiuclitP jSefangea- 
/^afjt Kayijerbarta .opd feinje^ Schöneo in eine^ tur- 
jiMiibBd jä^reiT? piii^imini:. A^U^ mögliche )Upb yje& 
/dieUft d8gieg:ej^ Schreibart u^d Ditrftelluag. Jeae ift 
nichf io ^ineia xmchgemachten ye^aUeten Toaegehal: 
j^eu » in dem ma^ ilcj^ fo üch^^er ganz ejrbält« fondern 
lebhaft i^nd flielaend; ^nddiefe» ohpe aDgj|^ic|ie Be- 
pbacbtUQg des JCoftums fo fchUctu behandeUi dart 
^ie Sitte derzeit recht gut dadur/cb ausgedrücHl wird, 
. Von Nr. 2 9 ein^ Cpropolition derfelben Gattung» 
läfst fic^ fp viel Gutes nich( b.eb9uptea. Keine em- 
pfindfame Stjudenteo- Liebe^gefchichte kaon (phale^ 
)>ehaadelt^ $rraj?r hex^iusgerchmückjty und vßit, unge- 
ialznerea Charakteren jind 'langweilige;ren Üiaiogeo 
|)egaht werden j als di,efe Verbindung swifcben einem 
jCaiferafohne und ^et Tochter eines augsburgifcheo 
Bürgers. Da nun'aufseir dem auch in dpn hier ypTr. 
geilellie^ Begebenheiten ;:iicbts I;eg^ was elwa, dein 
£rzähler zu^ Trot^, %vl einer befoi^dern Tbeilnahm« 
jpmffoderte, indem Philippe keine h^irte Verfolgung, 
|ioch foüft ein ausgezeichnetes Mifsgefchick erleidet> 
fondern während einej: Abwefenheit ihres Gemahls, 
}m. ruhigen B.eiit^ des Nameas feine/ Gajttin und sU 
Mutter yerfchiedeQerKind.er9 in Melancholie verfallt 
iind ftirht: ifo wird 4tr Vf» »»dieThräneq, die er der 
^yDulderi^ nicht yerfsgea konnte, da er an ibr Sterr 
t>belager treten und ihr Scheiden von diefer Erde er- 
^«zählen wiiffste ^** {"i) wahrfcheinli.ch allein weinen. 
Im Vora.as h^t er aber^uch fchpo deren Gefühl ver^ 
' mtiert gen^nnt^ welche feto Bücblein fo mifsvergnügt 
aus der Hand legen, wiel^ec. fchen allein wiegen der 
^eerea undkoilba/enSchfeibajtdeirelben zu thun nicht 



Unter dem ungeblioliea Druckerte Baopao : Ahm- 
tkeüer einer Nacht in StambuL 1797. 440 S. g«^ 
Mit einem Titelkupfct, (i Rthlr. 8 g**-) 

Man denkt fich bey diefem Titel yielleicht etwt^ 
gdieimnifsyolleresode): nächtlicheres als darunter ver- 
borgen liegt Er ift von der Nacht hergenommen, 
womit der Band fchliefst; allein das Vt^erk felbft um^ 
faft fo viele Nächte als merkwürdige Lebehstage 'des 
Helden, der von Geburt ein Pole und ein gar be« 
fcheidner Jüngling ift« Seine Abentheuer bleiben bis 
dabin in ganz bürgerlichen Schranken , und werden 
nur fo eben ein wenig an die benachbarte Türkey hin« 
fibergiefpielt Sie find ohne ein^n verfchwenderi- 
fchen Aufwand von Abwechfelungen unterhaltend« 
weil es dem Vf. nicht an Talent zu mancherley Cari- 
caturzeichnungen fehlt. Nur hat er dem Vater des 
Helden einen zu widrigen Anftrich gegeben, und be- 
fafst Cefa überhaupt allzufehr mit dem Gemeinen. Der 
Onkel hingegen j der von feinem Bruder auf eiae rei- 
che Heirath bettelt, und immer die leidenfchaftlichft« 
Unterftützjung findet, der Geizhals, der zugleich 
KunftUebhaber iit, und andre Geftalteu mehr» ilad 
wirklich Von launigerOriginalität. Etwas mehrfieiik 
in dem Helden hätte dem Ganzen ein höheres Lebea 

fegeben, und eine Ibrgfamere Enthaltung von nie- 
rigkomi fchen- Zügen es den Foderungen eines feinea 
Ge^hmacks geniefsbarer gemacht. Man freut fichttt- 
de{ren,;bey einem Schriftftelier, der den Vorfatz hat 
ein grpfses Pi^blicum zu ergötzen, eine weniger yer- 
fehlte Richtung als die gewöhnliche anzutreffen ; und 
wir zweifeln nicht, de^ Vf. werde feinea Zweck er- 
reichen , wenn er bey der Fjortfetzung (denn diefer 
Band enthält nur den Anfanjg; des R^nwfis} pbigcs 
j^ängeln abzuhelfen fuchi. 



KLEINESCHRIFTEN. 



^onÖNE Kü.NfiTB. Mtm^h^im', h. Schwan u. G'ötzi JCurze 
X»ebensbchhrtibung des Ritters Ptter von yerfchaffelt, Vor- 
ilehcrs der Churf. Zeichnuiigsakademie zu Mannlieim. Mit 
dejfcn Bltdniff. i*j(^y. 82 3, S- ©er bekannte txefilicht» Künftlcr, 
.deffen Andenken durch diefe kleine Schrift gefeiert w;rd,»A\Ärd 
1710 zu jGent in FJandern von unvermögenden Aeltern geboren. 
i)is iiif^ neunte Jahr biie4) er bey feinem üroG{\r»>er, einem mit- 
telniaCsis^en Zierr^hfchnitzer und wurde dan« zu einem Hand- 
werk beilimm^f B^ld aber verlieCs er diefe^ feinem höher ftrc- 
Lenden Genie nicht angemefsne Tahn; kam zu einem Kild- 
fchnitzer und erreichte l»ld, felbft ni fchwachen Verfachen, 
feinen Merfter. Noch ein Jüngling, ging er nach Paris zudem 
flicht unberiihmten Bildhauer Ferbreck , bey welchem er mit 
«inermiidlicher An{lrcngang filnf Jahr arbeitete , ' einen akndc- 
;nifchen Preiß gewann, und dann von feinem zweyt^n Lehrer 
Bvucha.'dott den Auftrs j erhielt, eine der zwiflf ApoJlelfiguren 
für die Kirche St. Sulpice , welche fiouchnrdan zu verfertigen 
hatte, a;i5zuf Uhren. Nach zehnjährigen Vorarbeiten in Paris, 
gWg iH^ yef((Ua9'clt u 7. 1737 njicb Hom« Yk'O fun Talent i;i 



4en Stralen des Genius der Crlecheti cnrliohern ^ollksmaeB^ 
Keit reifte. Benedict XIV liefs ron PietYQ Fiamingo , — fo 
nannte man ihn dort — mehrere der bedeutenaften damals vcr* 
fernVren Kunft werke ausfuhren , und dreymSl fein eignes Por- 
trait von ihm verfertigen , welche Arbeiten jettt in Italien un* 
ter die rorzüglichften Werke jieuerer KunXl gerechnet wer* 
den, — Von Rom ging V. auf kiurze Zeit nach London^ xwjSi er- 
hielt' hier vom jetzigen Churfilrften von Pfalzbayern eincti 
Kuf nach Mannheim, wo er zum Akademiedirektor mid erilen 
Ilofbildhauer ernannt ward. Die beAen dortigen Aultalteii 2.ur 
Bvfprderung der Künßc verdanken ihm ihre Eneftehung yncl 
vieljährige flrhahung. ' Er bereicherte Mannheim und 3ch wec^tin« 
gen mit feinen Arbeiten, die man hier, fo wie feine übrigen 
jTQrzttgiichileH Werke, .verzeichnet fijidet. Ip den letzten ^w«n- 
zig Jahren feines Lebens bcfcbüfiigte er fich mit der ausübeai- 
den Baukunft, und lieferte auch in diefem Fach 'redende BeweiGe 
feines Xreuies. Er kinterliel^ mehrere Handfchrifcen über dt« 
Eunft, als er i'^^ps im saften Jahr, mit dem Kuhm eines gro^Md 
)CiinlUer> und euies ed^ej» biederu A^amicf » ibrb. 
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^ 5CHÖ"iV£ KJ7N5TJE. 

' BcALiM • bu Viaweg cL alt. : Graf Davffiiz und fei- 
m? Mutter^ £!&« Gefcbicht« aus den Papiereo des 
R**rfi H** h«:aus|jcgebctt von X*. Y*. Qt. Et- 
ßer TbejI. 1797. VlII u..%72 S. 8- (18 6^-) 



An» eierer kurzen Vorrede und dem Wcrjce felbft 
ergiebefich eia rühmliches Befirefa^n* des VPs» et- 
Wi^ BtflTeres iin Facbe des Reinans zu liefern alü ein 
geurdhnliches Lefeb'uch, das fleh nur dtnrchiein ma- 
lariellesInCereiTe erapfi^falt: er ^ünfcbt nicht die Neu« 
{KKde» fondem den Verftand zu befchaftigen*. Aber 
Irir fttixhten , dafs die hiezu in Bewegung geiterzten 
ifiitei £cfa ihm noch nicht als die richtigen bewähren 
wenden. Er will uns intereiTante Menfcfaen zeigen; . 
d|ik möchte diejenige Perfeh , welche er his jetzt ant* . 
Mliipmteften ausgem^ hat^ die Motter» deifl ver- 
ündtgea Lefe^noch zu viele Bidfsen geben, um ihn 
wkhiiclL zu inteterfirea« Von der andern Seite ver- 
lacht er durch pfychologtfche» in dn feines Detail 
flehende Darftellung feinen Zweck zn erreichen» Set 
Vorfatz ifi ficbtbac, allein die Ausführung unter fei- 
nen Handln fö fehr verunglückt « dftfs Wir nichts als 
Langeweile. von feinem guten Wüten mit nach Haas 
briageit , vor der uns die häufig unterftri ebnen. Wor- 
te and Wink^ nicht zu fchützen. vermögen. Der In- 
halt diefes erften Theils ift, daCi die Mutter, welche 
fiiJi als junge blöhendB Wittwe in die Einfamkeit be- 
geben hatte, ftfr ihren nunmehr erwachfenen und auf 
der Univerfität befindlidien' Sohn' einen Hofm^ifter 
^cht, den ihr das Ungefiihr in einem gewifTea Hf rf • 
^nis zafiihrt, für den fle gleich anfangs das hefte 
Ferurtheil hegt« ab^ fhn doch auf mandierley Pro* 
fcen ftellf » ehe /ielhn ihrem Sohne zufcfaickt. Diefe 
[:'9roben nun felven fo zweydeutig aus« dafsesdemjun- 
j^ Herrmann zu verzeihen ift» wenn er darin Begün- 
lUgung^ feiner für die Gräfin gefafsten Neigung er- 
Ji&kL' * Andre find fo wenig zweckmäfsig, wie z. B. • 
-die Geiftererfcheiaungt die auf einmal aus den Wo?^ 
JEraBiUt, oder io nichtsfagend, wie die angeftellte 
Teilfchaft von wohlgefällig bunt ausgemalten Origi- 
^jRalen; oder atich fo durchaas verwerflich in Beti acht 
des dritten dabey-aufgeopferten Individuums* (fo fehr 
dies auch ent(chuldigt wird) wie die-Verfuchung,. wel- 
tuche eine Prediger^tochter, in eine Art von Wi^jsndi- 
fcher Nymphd nnigefchaffen » Hermannen bereitet: 
dala man allenchalbeh ächten Zufammenhangund Hal- 
iiMg vermifsty und üatt eines feilen, dentlict) gedacU«* 
t«» 9l»oa bey der Gräfin nur fchwankei^de kiiidifc^ 
jdk L» Z. Z90V. Vi%rUr Band. 



KünftgrxSe erkennt. HemDann feftft ecfcheiftt^Al- 
neh^xi' aU ein zwar unverdorbener Menfch» doch fotiji: 
o&ne entfchiedne Bedeutung, und der Erziehung zut^i 
Manne ^en fo fehr bedürfend» wie^etw^ der junge 
Graffelbü, deffcn S'ehfamkfcit noch im D.uukeln liegt 
ttud n«r in der Vorrede ang^eutet wird^ Bey^ aller • 
Schwäckd diefer Anlüge zeichnet fich der fchon er- 
wähnte Vortrag und StJl des Vfs. als noch febleci^af^ . 
ter aus. Er ift in eine gezerrte, weitläuftigiO Msmier 
verfallen • der keine Geduld gewachfen fejn kann. 
Es fey nun, dafs er eine Gegeott m$1en , oder Menn 
fchen launig charakterifiren/ odar geheime Regungen 
entwickfln will» durchgebends üellt er die Gedold' 
tfuf die Probe, und macht es eben darum in der Thal: 
lUiwer« einzelne Beweife a.uszuheben» weil man^ uta 
ite vollftändig zti machen»^ ganze Selten abfcfareibea 
raüfste. Es giebt eine Weife fich auszudehnen und 
fthwerfällig zu verweilen, grade indem ;tnan eine 
leichte uud geiftreiche Erfehelnung machen möchte, 
von d^r eine abgerilsne. Stelle vielleicht Ichwach» 
allein der Eindruck d^ Gsuzeh um fo fi«irker zeugt, 
und wir befprgen fehr, den Lefe;: dahin getroft ytjt- 
weifen i:ü dürfen- 



1) Halle, b. Hendel t Liehe und Treue. Von 
Gröjfe: fcrfter Theil. 179Ä. 3:95 S. g-. Mit cunem 
' Titelkupfer. (12 gr.) 

2>'BJ!^aLiN» bi Maurer: Der zerürochne Ring, Vqi^^ 
\ C.QroJfe. Erfter Theil. n^7, ^7iSi. g. Mhßißiaii 
Titelkupfer, (ao gr.) 

* Die Anlage von Nr. i ift eine der ^ücklidhen Eo 
fiadungen des Mn. G. , und erweckt das Verlan^en^ 
*ße eben fo glücklich zu Ende geführt zu febn. Iti- 
diefein erften Thieile ift fie fa/l nur npch Aniage geblie- 
ben: der Knoten iil^ut g^fch^rzt^ aber dje gröfsere 
Künft wird fich darhn bewjthren, ihn gut zu löfenu 
Ein fehr gebildeter junger Mann vog den fe^inften' 
fittlichen Eigeafchaften und ä^fserft z^irten, regfamen 
Gefühl , fteht zwifrten zwey Mädchen , deren Liebe 
zn ihm durch gleich gewogne Aufpruche untcrffutzjt 
wird. Die eine iß ein eben fo gewandtes al$ ftftes, 
ein fo ir*ben5wördig^es als geiftvoUes Wefen,. voll 
Wahrer Empfindung; in der andern iiabep Natur und 
'beidenfchaftlichkeit bey den uaivf^en und .an ziehen el- 
ften Reize» noch -mehr die Oberhand behalten. Die 
erftehat die- frühere Liebe, die andre den ümftand 
f4r fich, dafs fie'd^m Gf Ijebiten yon feinen und ihren 
Aeltern zur Gattin benimmt ift.' Als folche betrach- ' 
^tfiefich fchon, und hält alle Mittel fürrechtinafsi^, 
4ae Hetz ihre$ Gh^mah^ eine;; N^b«libii1iler;n zu- ent- 
R ' wenden* J 
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wcnd^ XFiffe lUrorfeaAngtp. i^rWeJtmU einem 
9^diAi^dke^ W&filing veclj^ockeni der insgekeii» 
öeäßlao (atr fe zii vtrfülure«, abernisbt tu heir»'^ 
tbeav äo Kämpfen alle Theile gegeiK einaoder ; der 
Graf Ictmpft ^egeo fem eigae» Her2, d»» lMl£ir, er 
TerblHtikh leideqdr und wird bfttd voa der eiftep 
Seiie> bald ron der andembefiegt. Wo die Gefdiicb- 

' t« bler^al^cbtocbeii ift^ Ccbeiat di« esJle fieUebie daa 
Sieg ZI» behalten ; er entflieht mit ihr, aber einefcUaf* 
laCr Nadrt verrä^tfa'^dev zweyttn fetae Fkichr, Mid Eid 
«ih tb^ea auf der Stelle laacbr v IXeSchilderttoge» der 
Perfimea und:8itu«ti«aea Rad dem V& meiften»wohl^ 
gelungen f. aus verwickelt ihi» bey feiner Cbarakteri' 
ftfk dbs' Befireben nach der feinften.Seeleafcenaerey 
Aicht leiten ia unansgleichbare WiderfprAche. Er' 

, wir£i i^bftecliende Zügehii^r wie es JMieiat in den» 
Zofcauen:« cocb irgeaa eidie» rerknupfenden Fade» 
zvfitchtn ihnen zu evbafcbeA, und daaa das A^nfeboF 
eines- deftcr^ie£ereD Eerfchefszu gewinnea, je par»> 
d&xef er jficb zuerft zeigte:: aber det Faden will iicb 
aicht immer haichen If^flea/ mid der Vf. foUre fielt 
hüten • Tq {elltänzefim^fsig. in der Pfyqh0logie zu Wer^ 
ke zu geht), Wi^ iHmmt es z. B. zufaramea r wenn.er 
S. 91 von JofepheA f^gi^ „wenig de^ Stärke it\rer 
Empfindungen trsuead » haite fie über den Mangel 
diefelben zu fühlen, di-e Kuai| iie einzuftQfse» bey- 
aab gänzJick verlernt;.*^ und in ^ipfelben Ai>iatr 
S. 9a ihr Herr ,^in dürftige^ Herz^<< nennt r ,*dasder 
;^ köcbfteo Leidenfchaften empffiagücbr ewige und 
beifse Liebe foderte, und bald alles, wa^ es empfandr 
In einen einzigen Bveiinpunktzufai}imtaZ9g^V J9 noclv 
kfarufetztr »»hierauf Irertrautefie.**. Wir können kei- 
ne Bracke zwifchen diefen verwi rrentfen Angaben ge* 
WthkT weiden. Die Situatieoeamaierey. dea Vfs. »fr 
d)enfiillS' picht fvey von ftxlchen WagAücken. Di« er- 
*Se Zofatisiiaeakunft zwifchen dem Grafen und Ulrike» 
•bcffcfareitet die Scbi^klichkeit ein wenig mehr ala 
" M9thig rfl; w}i^ woBcn nrcht fffgen div derConve- 
menzr fendem' die der befcheidneren Natur. Dir 
n&mUche Wirkung hätte auf den Grafen gemachrwer^ 
4kn können r ohne didiaa gewaUfamen Aufbruch, der 
ihm leider n^ch dazu^elne ic leidende Rolle zutheilW 
Jhtf^e^ uns eine Schwere Aufgabe dünkt, ilm in der 
lE^lfff^. ^^n der Schmach der Uaeatfckloflenheit und 
dka Wankelrauthes zu retten/ 

Hätte ^er Vf. doch lieber KTr. i vellendet, als 
Kr.a angefangen t Wie biec der Held mi t feinen drey 
LiebbaberiBnes, der llttlämen Braut« der'fcbwärmeri- 

. Icbej» Ceüebten und der ausgelaflenen Pnhlerra , ja» 
cibendiel^ mit feinem Bufenfreunde nnd dem zerbrocl»- 
nen Ein^e fertig werden wirdr das interefllrt uus 1» 
der Thac nicht febr. Der Weg ift breii geo«g. wo»- 
mit mau eme t& hingekleckÜe Compefiiion zu Ende _ 
bringen kiwnr bey welcher einmal wieder daa itelie^ 
nik&e Cofioin und die Zauberwörter Venedig». CbM»' 
dein» 1». desgl. da» BeAe thuk muffen^ 

BiLLBB.. W »eadel ? JUßlpk und SÜhm,%e r^n ÖT«^ 

Eiiiyqj», Beraaagegeben von Johanna ^fabeUa> 
£OMßßt€ veswiuwete^ 110« ITd^tt^nrodt » gebwan 



ö fttblr. 4 gr.) 

B^ einer gewiflea G^iu0gkeit undLeb&aMgkeh 
der Darflellung krankt diefer Knman gar fehr an Ge« . 
meinheirderGegenft^de fowohl nl» der Ausfuhruni^ 
Die-fichiltiernttg eine» herunter gekommenen adel-iclitti • 
Familie» in welcher anch in beflfern Zeiten keine gute 
ErrleiriMig zu Raufe gewefen ro feyn fcheinTr bot nur 
allzuviel Gelegienheiten dar, in Plattheit zu verfal- 
len , ftatt das fiiomikbe zir erreichen. Dfeüra iftn]<^ 
immer verfehlt worden, allein die wenigen Zü^tj 
welche, man dahhi redhnen kmn, nod die edlere Wan- " 
doqg, die einige Glieder jener Familie genommen hn* 
ben foUen, halten doch bey weitem für den-CharaJfr* 
ter des Werkes übeÄaupt nicht fchadlos«. 

W/Ei^, kWallisthftufer:^ Der Alte ^ üibertdt und nW^ 
, gendj, ein Schaufpiel mit Gefang in fünf Avfi^ 
Zügen , nach der Qeittergefchicbte des Herrn Spien' 
bearbeitet, von Karl Friedrich UmsUtr 1796»' 
ErÄ. TheiL90$, Zweyt/lheiLiosS. jj; (11 gr.) - 

Eine überfckweaglich grofae Menge von PeFfoaen,- 
Ic&immernde Decprationeny.ungewöbnUche Kleider- 
trachten, oberrafchende Verwandlungen,^ und hänfi- ^ 
ge Donnerfckläge, die in diefem Schaufpiel e vorkona* * 
men , müSen den ga^ffenden Pöbel eben fa fehc unter* 
halten als dieGeifter, Z^K^erge, Ritterbufaenr Hafdar- 
ren, Küchen JAingen, Kühhirten und Banditen itlaa 
beluftigt haben« Un^r einem folchen Getümmel^gal^ 
anfireiiig aieroiMid auf den prefiaifchen Dialog,- forei»- 
fichläferad er auch im Lefea i'fi, Achtaag, und die 6e^ ' 
fange, deren hier nach Verhdltnifs anderer Ofetentm 
wenige find, naterftutzte, £• geringen Wprth fieaaefer 
an fieh habear die Mafik. Zur Probe der emfthaftf 
Gefänge. diene folgeader im er&en Theil & is;* 

\Tre ift mir dacb ib htit and woMf 
Wie jauchzt mciii Hers fb wonncwMf 
Wie iiefsi mein Leben fchön dtbin. 
Ob ich fJeich arm» ^ch ehrlich binÜ 
Heil, Fnede ^tse^r ^r fiigsn kanOr 
Ich bin ein Ehreiimetia l 
^ Und reichte au« mlc Kronea him, 
%\i\ Sehurk zu feyn^- ich dankte JckjtWßg,. 
Mit Efaflichlieic und frohem Mtttfa- 
l,ebt QflA auch in der Hütte gutt 

Ton d^en fcherzh^ften geben wir folgenden Hik f. S»37& 
Was ich nicht f&h,. da» gkub* iah nicht. 
Ml giaub^ a» keine Geiüerr 
IHTae auch die Wek Yon GTpenftem i^riehl|^ 
Und auch die Hexenmeifter.. 
Den einen iliekc ii^r Weiji im Kopf, 
Den andern ^ackt die LieV am Schopt^ 
. In jedem wohnt, Ib wie es heifsr«. 
Sin futer vK\i ela bofier Geidl 

Üa rwffchen der Hantllnng deserffen nnci dFea zw«]r- 
laa 'nieiU hiwkf^ fanzealabra ireiflieiaeyy iNid über* 
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Big ZafiMüsenbrag ift : fa Sft e» gar nicht nikhig^ dro 
. MieA Thril« dtef«r Wsaderopcrette hinter rinAjider 
%u üehn , oder au Itfeo^ welches Im^& eiaefohui btna 
Arbeit wäre. 

6b«a V b. Rothec Efmii'a vtm Hocttkrim; ein GetDll» 
de oiirrerTag«, 1795* iji fr. g. (10 gr.> 

Wie ein Pachtersfohn friU^itig rorziigliche Ta- 
knie iiifsert,.. einerley Erziehung ^it eifern Joaker*^ 
geaie&t. alle Bildung: anaiinnit« die äkad^emifch^n 
Jahte ailxllcli mwendet» AdelshrieT» Eitrergut» und 
Penfim -erhält^ wie er in feiner fruheflen Jugend ficb 
io dir*Tochrer feines adllchen Wohltbärera» Enma 
Terliebt , wie 4'i^te Liebe durch die Mutter entdecktr ' 
gehimdert, and durch aufgefangene Briefe vereitelt 
wird; wi^er feine Emma für untreu hält, • und» in* 
deia er, nm ficb an ihr zu rächen , ein aadrea Mäd« 
dLCfi auff ttcbt y ^ mf t ihr zwar zufaäaraen kömmt, aber 
ütf wider ihren »Willen.» mit einem reichen WCf41üft- 
liagverheiratbet findet; wie nach einigen Jahren die^. 
letY^otlöftlxng auf der Jagd den Hals töricht» und dier 
Liebeaden nun ohne alle HindernilTe rereiaigt wer- 
I den'-- diefes, fo wie die Epifode von einem, dem 
Bordelle entriflenen» tugendhaften Madeben r find 
Scnen« die».To matt und fade, wie bier^ bearbeitet^ 
den Lefer nur atrf eine nnaagenehme Art erinnera, 
fie^Hi hubdert andern Rptnanen Ssbon gefunden zvthä- 
\Aj Die verschiedenen Früchte einer gaut entgegen- 
gej^tn Erziehung, indem der Vater,, da er von fei- 
ner tWridtetrGattrc eise vefnihiftige Erzrebttng al^«- 
knr Xiniier nicht eradtbigen kann, die eine Hälfte auf 
Ji^ae^4ie.aa4effa fuf ihre Art erziehen läfst, darzi*- ' 
Affl^a, yrzt zwar ein ganz guter Gedanke, aber dar 
V^^at weder die edlen , noch die fcblechten Perfo- 
neu feines Römatfs leEfraf^ zir cflarakteriitrea verüan» 
den. Io feiner Eezäblune kommen oft fo platte Aus- 
drficke vor, wie folgende: Man ivird Svag^n, wc9 
die Junten Etevenf Gikorfamer Dkner^ http find 
fchen — Er mtjchtofs ßcfi , in einen Jmum Jifjet 
beifs^n^ — Mmn töfnutt iinmer mit fo vielen Meynun- 
a/ngeßochen. -— ' OA^re einen Muchs von fich zn g-#-. 
— Mit feiner Zufriedenheit fßs Mattliaei am letz- 
-^ 3Er erhob maficlien Mann , der fchon im Drenfte 
Cythereni invalid war ^ äurch feine treue Beifhütfe in 
jfngeii der Welt zum riifiigften Sehatffckützen^ 

Csaan^rirrz , h. Hofmann r Cafpet vrm Stranffeniber^ 
eine.Si^e a^s den gfaueuvollen Zeiten der Vor- 
welt, draiuatifirt. 1795. Effter Tbeit 514 S^^ 

; ZweyterTb. 3i$S* g. <i Rlhir. g gr> . 

Erdichteie Rffterbegebe^belten/ %& denen tim 
lont von £ehn Jahren, näml'icb von 1x90 — i3oe# 
igenommeor wint, Atfd hieriti der^ von deuRegehr'^ 
^ Zufainmenftangs fo bequem difpenfirenden , aber 
' bey einer wettlKuftigea Gefch*fcbfe fe ermdde»- 
ir dtBomtikhmmVono^ ^tiMbit^ So wie nnendiicb 
Vielf ttOBfitze Perfone» (der Haupcperfenren ftnd tat 
'.vwuiz\g, im awe;ie» fedia aod vler^ig^. 



(Ue ^gufanfttf nnä StättBem fn^^mhaie^ (Af vitkt 
fibeffiü£»ige Sceneaf, und manche' nnnathigtlteileait 
darin nen- vorkommen > to findet,manr weil aaa Werfte 
nicht furZufchauer, fondern tfSr Lefer, diedurt&die* 
Me;i0e yonliaudiungfcbnellfortgeriffen werden, be:- 
fiimint ifti^ den Dialog fehr nachläfsig und- kraftrosV 
Die Haupttriebfedern aller Handlungen find zwe^r 
Fiauenzimmer , Xa/|Hir*s wärdige Geliebte Blaniat 
und eine, nur zu p)uinp gefchilderte BuMerin Jdeti^ 
«r, die\ da fi,e fich von Kafpar verfchmäbt fiehtr 
durch ihnre Anbeter an ihm**und an Blania graufamcf 
Racha nimmt. Am i^nde des erften Thetles werdes 
naeh unendiichen ttindemriren Kafpar und Bla^k» 
zwas verbunden r aber a\s Qatten wieder durch AdeU^ 
nens Bosheit getrennt. Der zw^ey te Theil bef^t^b^ geintt '. 
nur in einer Execution r die der Vf. mit denen Perfo' " 
nea vornimmt, weiche er uns im erften als Böfewi^^b': 
tef hat kennen lernen. Nachdem jiiietinens iinhäa^er^ 
aile eines fcbmahlicben Tades geftorben, aachdeitt 
heimliches Gericht und. £ampfgerfcfa> (mit aller Fey^r«» 
HchkeitS. lö; und S. 206) über fie gehaiten worden^ 
fäll^ Adeline felbft in MüBoerufiung mit .an^Tern Vcr^ 
mummiea JCo/parn an , wird verwundet, ur.Vlenrleioj;. 
fich dann vollends m'H einem Dolche. Das; Wei^k ^ü-^. 
digt ficb dann nicht -blafs mit dem Wiederiiuden d< r. ~ 
Biamha^ foudern auch mit ihrem VI e^)- nxben^. 'Kie^ 
fechte^ Eutfübrungea, Turniere findoMi» io häufige 
als iBaj^n nur von einer Rtttergefchlci re v«*rlangeT». 
kann, auch fehlt es nicht an Donue.rwett^fn U'.d 
Feuersbniüßcn, Die beiden Mafkeraden im ersten Th> 
S- 61 u.. 1^4 , wo einer fich in'einen Pilger, det. an« 
dere in einen Minnefinger rennummtr waven rn Rit^ 
. termahrchen fchoobis zumUeberdrufs da. . VielleicblP 
find in alkn Ritrerremanen tafammen ni^t fo vi^V 
Humpen geleert worden , aTs in diefem«. UeberhauffT^ 
läfst der Vf. es fich fehr angelegen feyn,' dem t efer . 
dre Robheit pener Zeiten recht fühlbar zi»-matrbeB< 
Daher dann oft bey ihm Ausdrücke^ wie fol^relde^ 
vorkommen : Schweig mit deinem Gefalhad^^ es finS 
VLetlf^ mie di€ BiUlochfen^ — So-gehtis^ wenn mare . 
alt witd^ und noch ein f eitrig Deibel hat , ße nimnU 
rinem die Kräfte fö mit , dcifsfie auch def beße Nieren^ 
ßeiner nickt erfetzen iann. — IVrr wiffenes nichts müfs-* 
tens uns die Sc^tten im Dickigf zii^ebriilU haben. -^ 
Steche Töne höre ich gerne^ ße klingen in meinem Ohre^ 
nne jungep^Saugebrülk 

i^BÄrÄEü-r«/ b. Lfibeclks Erben r Coremafe^ oder. 
der Seernuberkönig. Ein Holifcbaitt ho. 1. Ijgö^ 
422 S. fr (i R«hlr. 8gf.). 

1. (Ohne ]!)ruckort tfnd Verleger): tias fchone Ge* 
fptnßt «eine Geißergrfclüchte em^ dem zehnten ^ahr* 
hundert. Erfter Theifc 1796* 378 Sl 8- (i* gr.) 

Ko^ r^ Wer'aa granaenlofen Abenthenerlicbkei^ 
ten in tdeen und Ausdrucken Gefchmack finden^kani»^ 
dem muffen wir diefe feftfame Schrift ganjz befondertf 
anem^ehlen. tfeberfefara abter Witz und gepTefere 
Eraftfpracbe, d^e nacfahocbtrabandenmyitffchen Woi^ 
te* »nd ftedensarlon bafcb^t^ maehen den Itanprcha^ 
% f ^ ■ /■ . ^ -rakier' 
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fliltter ies 15**« Hü«* fi1$wirf1ea afcer Wfst fich «udi ^ feiner EinbtWvBgsicrah eio Irfdites SpielgSooeb will, 

^ieicft4ejryf,'i^$ zu den pop^lären -Ausdrftckeo her- in d«r gtg^sväfttg^o Schtlft'eine zü^rfaehmB Unter* 

^j); }ia4t^ Maul • , 4u DooQerhe^e.. Ixaltuag finden , die nur zu ofiT diijcb die. ub^ui^ben» 

No. :(. Wer einmal darchRittcrgefchiohtea fchon ßucht Bach Allegorien und Glekhujijen geftott wird., 

frcifdp^t^en j$> dc^tano inStun4an de;i^Mii£ie» wo er • 
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jijiflKKroBx.AHitriusr« ForZf» b. Gerard: Phfer»atipni 
^^uvelles für h furdite , la catcUe, CepUepjl€, Vapoplexie etc., 
/uivies d*un nou^veau regime propre k ces di6rerenries'maladies> 
f är Franfon Tolif ot de Sureitein » doct. an med« aivcien in^de- 
.cm de rAPtilierie de France etc. L^ti JH de la repui^ique. 72 3. 
^. Un(er><iein gcof^ea WuÜe« womit zu uiifereu Zeiten, in 
jeder IVIeir«^ das medictuifche Publicum ron unberufenei^ 
ichreibfeligen deutfchen Büchermachern beflürmt wird, trtn* 
4ierc fich Kec. ^och nicht leicht» erwas (o tolles^eCeh^ti zuhtf«- 
bw , als dies Prod^ct der franzöflfcbeii Charlannerie. Der 
Vf., w^lcl^er wahrfcheinlich iinic der Revolution fetrieiA vorma«' 
IJLgen Pollen verloren bat, triit nun als 6chrlfcileller aaf uq^ 
flgt uus in diefen 72. Seiten in 4tr That recht vieles, was wir 
Alicht zu hüren vermuthet hatten. Wer viLde z. B. glauben, 
.dafs djei^r Abhandlung auf jo Seiten «ine Darf lelluni^ der Fort«, 
fchriite (icr Ar^neyku^de von den ältfiileu Zeiten bis auf uns 
\vorhergienge ? Freyjich»ift ße dürftig und zwecklos genug, und 
foU bloCs dazu ^dienen, den.Vf. iu den. Augen d^r^Le^er zu 
heben , welcher üch ein grpfser Hippokratiker zu feyn 
idiinkt. Der yf. behauptet , wir feyen (eii Hippohraces Zeiten 
kl der Heilkunde fehr zuriic]tg:ekominen , und ungeachtet eini- 
gfiT AcquiQtipneh von Mitteln in den neueren Zeiten fJKlile dock 
iiocb fehr viel, ehe wir wi^dcf dahin kommen kennen, wo man 
TOr mehr al^ zwey taufend Jahren war. Nach diefer hochtra- 
benden Einleitung, welche aber wie getagt, beynahe in mr 
)Miner Verbindung mit dem Werke felbft Aeht , handelt der 
Jft > vielleicht wie er glaubt , acht hippokratifcb , von den auf 
Mm Titel angegebenen Uebelo » und f eigt lieh bJer in feiner 

Sanzc^i GrÖfsp, Er fcheint diefe Uebel gewählt zu haben, weil 
e bis jetzt . unheilbar gew.efen find, und eben deswegen, (eine 
^fch^rfßnnige Bemerkung I) noch ilire alten Benennungen behalt 
,(en haben. Es. würde den lUum diefer Blü^^er .(phändan heifsen, 
wei)n Ree. ^'neix Ahs^uit alles Unünnc;^ liefen wollte, welcher , 
jln, den folgenden Kapiteln herrfcht. Nur eniigc:? zum Belege 
^es fchon gefällten Unheiles und zur War.nung für oie liebea 
peutfchen. 

£s gi«bt kei^s «ngeborne Taubheit, weil das innere 
4)hr fowohl , a^s das äufsere vollkonmen irut gebildet find, 
.(iti allen F.-iiieii? bis auf die feinden Theile? füllte diefe der 
Vf. wohl immer genau unterfucht haben ?). Femer als Grund 
j|ur diefe Meyimng. „Ler glandes dir^rgent f£n , mais eUes 
t,tomiifent fepsnddut, k perj^der qu^»iUes ont encore une force 
\yexpulfiv€,'* Schön gefagt. Dem Lefer dient zur Nachgeht, 
'dafs der Vf. bey faft alkn Tauben da^ Ohrcufchmalz vermifste, 
lind daher hier auf die Drüfeu oder Bilge zitlt, welche daffel- 
%t abfondern. Ferner; All^ Tauben und gallieh und voncbo- 
icrifchen Temperamente ,' der Vf. iaitd noch keinen. einzif^en 
,fiinguinifchen Tauben. Bey diefer Gelegenheit wieder ein fch.V- 
xcr iGqmmentv «u Hippokntes, welchar ftigt, der gallige 
Durchfall heilte die Taubheit. Verttopfter Leib fey ein Zei- 
• ;chen der Tat^bheit. Vorzüglich aber hält dqr Vf. Cehr geuau 
^iind viel auf die Farbe des Trommelfelles, welches er mitAdleif- 
^u^n J^y ^iQtu J^bett JCrg^en ,b<efcl;auot Durohficht'i^keit 



jd^iTelben zeigt eia gefüttdea .Geh5c , ♦eifise Farbe dfe/Gdben 4 
gewöhnliche Taubheit, B.ötKe deCelben ßchmerz, Zorn oder 
la Juite dang9reMfc d\n eoUJorcv ü an. Man umer(fheidcfr 
^uch nechtenfa-tiRe Flecken a^f dem Trommelfelle, zuweilen, 
fo^ar fch Warze Flecjcep» iCelche ein v/r«/ veir^rfeii 'anzeigen, et 
/V/« le dife, la prefiHe€ dtf- mitifmti meiailiqusi (?) ^ pentttr^ 
dünnes A trop forte d^ife. Der Vf. unterfcheidet wi'ey Arten von. 
Taubheit, die natürliche (?) eder idiopathifche, unddiefympto- 
matifcbe, ' Rec. fetzt doch das einzige innere MUttel , welchea^ 
iiler cegen die erfle Art der Taiibbe^ angegeben i(t, hlehc^r. 
JS.Ü ift ein aherant jind zwar le pius fxr ^uü 4Gr. Jalappe 2 Gr. 
;$£amfDonium und i Gr» Tr^ch, alht^nä, mit Wermuthfyrup 2u 
Mnem B!i3ui gemacht» wovon acht Gran auf eiu mal genommen 
werden. J^a wohl m^g das eine Alteration bewirken.^ Sonft. 
werden nur noch, aufser der fehr gciiau beÜimmte« iMat, wa 
mau tßichlicbe tntremßts und defcrts zu fehen bekommt, da# 
^augonbäder, wo men dem Wafler i Pfand Soda zi^fetzt» ange- 
luihmt , wekhe aber auch Wunder thun. 

Eec. dei^kt die Lefer fehen ken ihm d«s Uebrige,' denn (^' 
f^elu.es nun ohne Sinu and Verfland immer weiter. Nur noeH 
was ihm ebci^ in die Augen fallt. Di^r fohwarze Staar, defTea 
Ürfach^n ü-bngcns gar nipht angegeben fmd« wird, wenn all« 
^ibrigctt» feibR vom Vf. angegebenen Mittel fehli)chlagen • gsi» 
unfekibar und ^aH^enblicklich geheilt, wenn man das Trommel« 
iell durchbohrt oder mit einem AeumitVel zerftori, in dem Falle 
nämlich : fi Vapeuglebrulait de la Jo'/f de voir. Poch keis Worft^ 
• i^ehr. Rec. emiagt mit Var^i^ügen dier £hce «Petra du ,n9mkre. 
des amif dis Vawtenr* 



E«BAutT!fcs<oKRTrrsN. Sehwerin , b. Biirenfpning ; , Er^ 
piunterungen an ^ung^Chriften iur würdigen Erfüllung ikrer Me^ 
fUmmung, Bin Gefchenk »in Cenfirmationsuge. 179J. 63 S, g. 
Der Vf. diefer kleinen Schrift unterzeichnet Seh unter der Vor- 
rede : (jr. C, B, yfckermann, Obgleiclv naoh des Rec. UQli«il. 
hin und wieder Beltimmtheit der Begriffe fehlt, da derVf. a. B. 
Ileligion bald als £rze\is;nifs der Vernunfs, bald als einen In*^ 
begriff von göttlichen Geboten betrachtet, bald üe mit dem 
Chriflenthume als etwas Poiltiren verwechfelt; ob{^eich dte 
Aii^führung jnancher Behauptung zyL M.enig begründet und 
genugthuend ilt , wie z B. d.'U, was von dem ungleichen Sch'ick- 
.fal der Guten -und BÖCen nuf der Brde g<»fagt wtrj; obgleich, 
die Sprache correcter und wenige^ fchulgerecht feyn follte ; So 
euihalten doch diefe wenigen Bogea in d^r That die wiehtif- 
£teii Beiehrungen für junge Chrißen von den gebildeten 'S tai^* 
den» Mn einem zum Theil lebhaften und gefcbiAückt^fn > aber 
nicht überladenen Vortrage ; und für junge Leute , die zu ihrt^m. 
Unterrichte und zu ihrer Ermunterung im Guteii lefeo wollet)« 
können Cie als ein n ützliches Gefchenk betr4chtet werden. Dock 
Wundern wie uns fehr, dafs^er Vf. in einer Schrift für Coi^. 
firmanden nicht ein Wort von dem Werthe religlöfdr ^e^ec« 
l^chkaUan ^ni 4ei: Thaüiu^e jm de^fell^en /egei. 
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GESCHICtiTE. 

JJnM dsm angeblichen Drtickert, GßRHAiviRif nnd 
Bojoarien: Beyirdge zur Gefchichte der Urver- 
feffung DnUfchtands, bey GeicgenJieii des nach ei- 
ner alten Mfchrift ahgednickten rechtlichen Gut- 
\ uhtens^ „wcfsgeftalt die Statt Regemsprurg,. von 
dem Herzogthumb 6ayra khosomea etc.^* mitBep 
iD^kuDgen zur Beherziguog fär deutfche Männer 
roxx Veremund ^anns Baccalaureus der Philofo- 
phie V, Z. E, 1797- *36'S, 8» 

rier ungenannte Vf., nacb gegebenen Wibkro 8,7. 
Lr ein Bayer, der im Churfwrölichea Archive nicht 
fiflbewantfert ift, h«t zar näcbflen Abücht^ den Be- 
weis yon den gegründeten Anipruchen Bayerns auf 
(ffc Hcichsftadt Kegensbnrg zu führen, bringt aber 
bcy der fielegenbeit eine Meage heterogener, theils 
fibel, thei.Js gut gefafster^politifclier Ideen an das Ta- 
geslicbr. An die Spitze Seinem Baches flellt er das 
vom Hofe abgefederte Gutöchtea eines Bayerfchcn Kä- 
thes aus dem vorige» Jahrhunderte, welches bisher 
tinr handfchriftiich exiftirte, und «ach zweckmöfsi- 
^ Onterfuchungen über den frühern Zuftand der 
Sodtr ihrer Erhebung zur ReichsfreyheitJ^urch den 
fill Heinrich des^Lüwen, Aber die Rechte, welche 
die Herzoge von Bayern noch fptitcr dafelbft befafsen, 
Iber den endlichen Verkauf diefer Vorrechte an die 
Stadt dnrcb- Herzog Albrecht, mit dem Dafürhalten 
fchiicfst, „dafs nit zu fechen ift, wrc Ihro Churfürftl. 
„ünrchleucht diefer Statt RegenspUrg die Immedie- 
«tätoic. ioit«ioigeniR<3chtliehen Fundament mitFueg 
^Eintrag erzaigeq kbönne." liiefe Darftelliing findet 
der Vf. *dcs Buchs völlig ungegründet, blofs durch 
Oefterreichs Beftechungen entlockt^ nnd fetzt ihr 
den. Ausbruch feiuer feurigen Vaterlandsliebe entge- 
gen. Von den angeführten Thatfachen welfser zwar 
keine zu leugnen, wohl aber fie nach Belieben zu 
Tcrnrchteo, Dre Hauptfache beruht auf Herzog Al- 
brechts Verkauf; von 1496 an, durch welchen er den 
berrÄchtlichcn Hoheitsrechten, welche Bayern in der 
Stadt auszuüben das Recht hatte, völlig cntfagte. Der 
Vf. erkennt ihn für richtig, zeigt aber die offenbare 
Ungültigkeit deffetben durch folgenden hier ins Kür- 
zere gezogenen Beweis. Alle Lande des Pfalz- Bayer- 
fchen*Hfimf*» find ein unveraufserliches Fideicouunifs, 
nach dem Vertrag von Pavia ; folglich fällt nach Er- 
löfchung dereinen Linie der andern immer das Gan- 
ze hei. tj. Der ErbfoU>er inufs iich alfo verpflichtet 
fühlten, wird von diefer praf^mruifclien Sankrioa auf- 
gefodert, alle vom vorigen Regejten gefchloffene 
A. L, Z. 17SI7- Kw^«*' Ba»4» 



nachtheitige VerrrSge aichr zu erkennen; foadernfert 
, altes Recht hervor zu fuchen. „Vernichtet ift denn 
alfo H. Albrechts Veräafserongs-Tractat, in dem Aur 
genblicke, da das hohe Bayerifche Haui fich ent^ 
fchliefseh dürfte, fein angeflamra(es Recht geltend zu 
machen/' Zu Felge des gefprochenen Urtheils fo- 
dert er nun die Bayerifcheo Landftände auf, ihren 
Fürften zu überzeugen, dafs HausverfalTung und Re- 
gentenwurde ihn zwingen, endlich einmal beftimmte ' 
Maafsregeln zur Ergänzung der Landesintegrität zu 
ergreifen^ Des Vf. Gründe laffen wir auf ihrem Werthe 
pder Unwerth beruhen, wollen nicht anführen, dafs 
diefer Vertrag von Pavifi fchea fowiederhoUt und bald 
nach feiner £ntäehung von den IntareiTencen gebco» 
chea wurde , dafs der Kurfurft von der Pfalz deui 
Kaifer Carl IVr nebft feiner Princeilin zugleich die 
Anwartfchaft auf feine ErbUnder verfprach etc. , dafs 
beym Regensburger Verkauf nicht von Land und Leu- 
ten , fondern von der Abtretung einigef Hoheitsrech- 
te die Rede war, die dem Herzoge wenig nützten 
u^d der Stadt FelTeln anlegten; nur einen Gedanken - 
können wir ihm nicht vorenthalten. Wer wird bey 
der Annahme folcher GruudHitze es jemals wagen 
dürfen, fich mit Bayern in einen Vertrag, von weU 
eher Art er fey, eiazulaffea? Oder wie kpnnte es 
diefem erhabenen Haufe gefallen, wenn ein Mächti*, 
gerer wider ihn ähnliche alle öHentliche Treue zer-* 
reifsende Grundfütze aufzuftellea beliebte? «^ Ob 
übrigens das Minifterium alte Anfprüche auf Regeos« , 
bürg hervor zu fuchen willens ift, wiflen wir nichts 
aber fo viel wiffeii wir, dafs es bey eiqem fokben 
Falle gewifs nicht den Vf. diefes Auffatzes zum Ver«' 
fechter feiner Gere.htfaraa machen wird. So viele 
Selbiftgenügfamkeit in jedem abfprechenden Urtheile 
mit fo feichfen KenntniiTen findet man feiten in elnen\ 
Manne vereinet, Seine Quellen find Aventia, der 
Jefuite Brunner und einige Neuere; aus diefen ent-, 
lehnt er feine Facta und nimmt ohne w^iters als un* 
fireitig erwiefen an, was er bey ihnen zu feiner Ab- 
ficht dienliches findet, Bey ihm leidet die Wahrheit' 
des Satzes gar vkeinen Zweifel, dafs. die alten, an* 
fanga Souverainen Agilol&oger, Aruulph, welcher 
gegen die Kaifer Conrad!, und Heinrich I. kämpfte» 
und die noch regierende Familie aus dem Haufe Wit- 
telsbach in gerader Linie von einander abdämmen ;| 
dafs die alten Herzoge der deutfchen Hauptßamme^ 
ihre Länder ols erbliche Landesherren befafsen, und 
nur einen Kaifer über .fich duldeten, weil es ihnen fo 
beliebte. Er hält es S. 60. für längft erwiefen, dafs 
die Päpile in Verhindung mit den dentichen Fürften,, 
die Retter der germanifcken Freyheit waren. S. 2Ö, 
S ^ - fucht 
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facht er die WclßfchcnStamingfi^r iiu heutigen Äraon- 
fchwtrjg- Lüneburg. Dies w^ren die Kordbeiinifchen 
Güter, welche Heinrich der Stolze durch feine üe- 
inahlin Kaifer Lotbars Tochter ererbte. Die We)&-> 
fchcn Güter lagen in Schwaben; eben daher bebaup« 
tete Heinrich der Löwe mit allem Grunde nach den 
Frünkifchen Gefetzen , dafs feiae Sache in Schwaben 
und nicht in "Sachfeh föll'te entfchieden werden. — 
Zuweilen giebt fich der Vf. die"^ Miene, als wenn er. 
die Quellen felbft zu Rathe gezogen halte, fagt z. 8. . 
S. 36. die Herzoge wollten Conrad I., der bisher ihres' 
gleichen gewefen, nicht gehorchen; er inufste ihnen 
ihre vormals zu regieren anvertraute Herzogtbömer, 
als erbliches EtgenthuHi hiaterlaflen. Als Beweis 
qitirt er LuitpranduSf Wittichind^ Täitmat^ blofs mit 
Kamen, ohne nähere Hinw/eifung, und ver räch die 
wahre Quelle gleich darauf; Ludwig in feiaer dir- 
fnania Vrinceps, 

60XRA, b. Ettinger: Kleine Weltgefckichte zum Un- 
terrichte und zur ünterhßUung vo» ^. G. A. G*^- 
ttiti, Profeffor zu Gotha, trüer Theil , 1797- 
432 S. 8- 
Unter der Menge von Schriftea ähnlichen Inhalts,, 
welche ein jeder glacbt liefern zu können, der nur 
'lüit halbem Blicke in das Fach der Sefchichte fith ver- 
irrt hat, zeklTBet ßch die Arbeit de& Hn. G. z\x ih- 
rem Vortheile aus. Sieift iicbtlich für den Endzweck 

' bearbeitet , Roraanenlefcr- zur nützlichern Leetüre 
wirklicher Begebenheiten hintuleiteu; fchwerüch 
Wfst fich ober die Erreichung diefer guten Ablicht 
hoffen. WerdiesmitGlHck auszufahren gedenkt, mufs 
aufser einem gefälligen Stir, welchen wir dehi Vf. 
nicht abfpr^chen koöncn, aus di»n Begebenheiten bloft 
die wichcigften auszuheben vergehen, und. diefe aus- 
führlich, nicht mit Iliudeutung auf Nebenumftände 
erzählen,. die crft noch weiterer Etklärung bedürfen; 
tt inufs fo vollftändig ausmalen, als es die vorbände* 
nen Angaben erlauben. Von der übrigö« Gefchicbtc 
läuft dann nur fo viel mit lieben bey, als zur Erhal- 
t\xu^ des ang^iueinen ZufamroenhangeS uöthlg i(^. 
ilr. G. hingegen erzählt iwar gut und zufarauienhän- 
gend, aber fo, dafs der unerfahrne Lefer zuweilen, 
nprh einen Corameotar zum Verftand des GeJefenen 
nbthig hat. üöd gerade dies bheibt ein Stein des An- 
ftofsesbey den uobefchäftigten Leuten von gewöhnli- 
chem Schlage, deren Ilauptgedankeift»* durch das Buch 
in der Hand ohne alle weitere Anftrengung die lange 
Weil6 zu verbannen. Freylich lafst fidh bey einem 
Anfange, denn diefer Tbeil reicht nur bis zur Ent- 

. ftehung der Perfifchen Monarchie, einzig und allein 
bey den Juden eme folche' Entwicklung der Hand 
Jungen gedenken, und die Gefchichfe diefes blofs* 
deswegen intereflanten VolkeÄ, weil wir von deii. 
wichtigern aus dieferaZeitranme fo gar wenig wifTen, 
nimmt auch den gröfsten Theil* des Raums in diefen 
Erzählungen weg. Abrahams und feiner Nachfolger 
fiefchichte wird mit einer folchen Vollftäridigkeit vor- 
getragen V daß maa faft fchwöre* folite, ilv.,Q. ky 



felbft Augenzeuge gewefen. Hier tnalt efmebr, als 
die vorhandenen Angaben erlauben. Üeberhaupr ift 
CS beym ganzen Vortrag der Judifcben Gefchichte ei- 
ne kitzliche Sache die glückliche Mittelftrafse zu tref- 
fen, welche auf einer Seite nicht immer Wunder und 
deo unmittelbai^en Einflufs der Gottheit zur Stulle 
ruft, und doch auf der anderfl über das Auffallende 
vieler Handlungen, die dem unbefangen^ Lefer 
■ icht anders als widrig fcheineo können, den Schleyer 
einer günftigeu Erklärung zu werfen weifs. — Eine 
Zierde diefes Buchs ift 'die kurze phyfikalifthe Ein- 
leitung .in die Entfiehung und aatürliche ßefcfaaffta* 
heic uuferer Erde , wenn auch einige Ausdrücke ent* 
fchlfipfen, die Hr. G. wohl gerne wieder Zurückneil« 
mea wird. Z. B. S. %. ,iDa fich die Erdkugel immer 
ftrtdreht, fo können nicht alle Oerter auf der Ohti^ 
fläche zu «iacrley Zeit Tag und Nacht haben.v Dies 
folgt ja fcbon aus dem blofsen Umdrehen der Erde. 
Oder: „die Erde fleht in.fchiefer Richtung gegen die 
Sonne, die Sonneuitralen fallen daher bald l'enkfecht 
bald feilief auf die Oberfläche, der Erde. So entfte- 
hen die verfchiedenen Jahreszeiten; und alle Jahrs- 
Zeiten flnd zugleich auf unferer Erde.** Wir würdeA 
mehrere Seiten brauchen,; um alle fchiefe Gedanken 
diefer Vorftellung zu entwickeln. S. ±. wird dem 
Meere vier Fünftel von der Oberfläche aer Erde ein» 
geräumt; doch wohl etwas 3;u freygebig. S. 9-^ glaubt 
Hr. G. in Europa und' Kordafric» leben gröfstentheiU 
weifse Menfcheu». W/r kennen keine weifsen Mea- 
fchen in Nordafrica. Auch in d«r Gefchichte yergifst' 
fich Hr. G. zuweilen; er behauptet S. 159. an S>'riejt 
gränze nordwärts Phöniciea; er wollte ohne Zwei* 
fei fagen , an Paläftina. S. 1S9. wird Samuel zum 
Hohenpriefter gemacht. S. ^39. wird bemerkt, dafs 
Jerobeams Nachkommen nfcht lange auf dem Throne 
von Samaria gefeffen feyen.. jDies wird jedermana 

ferne zugebeu, da zur Zeit Jerobeams jioch k.eiae 
tad.t Samaria vorhanden war. 

Leipzig, b. Vofs: Cmlvins Leben ^ Metfnungen und' 
Tliaten. Ein Lefebuch für feine Glaubensgmoffen. 
1794. 2048. 8» 

Völlig diefelbi innere und äufaere Einrichtung mit 
dem in eben d^em Verlage erfchienenen Leben Luther,s 
und Leben Melanchljtens. Daher auch gewifs der Vf., 
der fich hier J. F. W- T. unterzeichnet, kein anderer 
ift, als der fich unter der Vorrede zu LutheYs Leben 
(3 Aijfl.) nennt, ^oh. Fr. Wilh. Tifcher ; ein Prediger 
in Kurfachfen , von dem das Publicum fchon mehrere 
Schriften, z. B. Luthers Sittenbuch ^ Pfychologtfche 
Prtdigtfrag4n€nte f mit Beyfall aufgeuommen hat. Cal- 
vins Leben hat nun zwar für feii%e Glaubens genojfen^ 
denen der Vf. diefe Schrift zum Lefebnche i>eitimmr» 
fo viel lüterefie nicht, als Luthers und Meianchthons 
Lebeu für die ihrigen ; indedea y/ud immer der yoa 
fo vielen Sriren rc^rk würdige Mann verdienen, auch 
dem ungelehrtrn LHbbaber der Religiocs- und Re- 
form ationi>g(ikh ich te bekannter zu (eyu. Für diefen 
ift hier geforgt, u: gthOre zu wckher Parthey er 

Wüiie. 
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welle. Die Erzälilung von den ScLicVfalen und von 
dein ti^tcjireuhen G^fcbäfts leben Calvins, iCt unter- 
bjhlceiid, die Würdiijuag feiner Verdienfte unpar- 
thjyifch^ und die Abfcbilderurjg feines, in einzeinea 
Erfibeiaungen zweydeutigen, Charakters, ohne Ko- 
ftea der Wabrbeit und Cierechtigkeit, behi^tfam und 
fcbenend. Neue Auffcbliifse und Bemerkungen in 
der Kirchen- Liierär- oder Büchergefchichte vrhd 
Niemand hier fu eben, und in manchen Stelleu durf* 
teder Vf, . feiner Abliebt nach, noch weniger, als et 
getban hat, v^on eigentlich gekhrten Merkwürdig- 
keireu einige Notiz geben; wie wenn S. 33. angeführt 
ift, der beruhaite Lefebre (er hiefs Je Fe vre) fey eini- 
gfr-nciMn Lehren in der Mathematik wegen von dtfi 
Parijer Theologen als ein Ketzer -vertrieben. Es ift 
dem Unge) ehrten gar nicht begreiflich, wie jemand' 
we^enmathevrXitiJchtr hthrcn als Ketzer angefehea und 
vertritiben werden konnte; im gegenwflrcigen Fall ift 
es aber noch ftbcrdeui faifcb. 

Barbt, in der Brüdergemeine, nnd Leipzig , in 
Conimiffiott b. Kummer: Lehen Augn^ß Getttieb 
Spangenbergs , ^ifchi^fs der Evangelifchen Brö- 
derkirche, befcbrieben voa §eremias Riiier. 1794. 
32 und 516 S. 8- . . 

Es/ijt nicht das Leben Spaogenbecgs» des alten, 
welter£ahroen , mit fo vielen Landers, ihren Men- 
fcheu und Sitten, bekannt gewefenen , und auf fo 
vielfache Art befchäTtigtea Minaes,* *fonderu Span* 
gesbergs, des Bifchofs 4er Srudcrgenieiue, als fyU 
Aem. A.uch mag es nitkc ' fo wobi Leben , als Loh 
deäßlbca, oder Gedächthifsfchriß auf ihn, hauptfack* 
Ikk zur Erbauung für die Evangelifchen Brüd^'^'r, ge- 
flaoAt werden« .Schade! Denn Sp. wäre wohl ciHef 
Siographi« vonMeiftdrhdpd, nickt viel weniger wür* 
dig, als fein vicUj^hriger Freund , Franklin, mit dem 
er fo viel ähnliches hatt^« An einem reichen Stoffe 
dazu fehlt es vielleicKt nicht.; der Manu hat Freunde 
s geou; gehabt , die ihn genan kannten; Briefe vpa 
Ulm und Nachrichten , die nicht blofs das Mifiions^ 
gefchäft oder das Seelenheil der Brüder betreffea« 
fiud gewifs vorhanden. Bey der gfgfen wärt igen Schrift 
liegt der Auffalz zum^Gruade, den Sp. felbft im acht- 
zigfteo Jahre feines Lebens, zur Erläuterung feines 
WnafcbeSf^dafs jedes Mitglied. der BrüJer* Uaität 
feinen eignen Lebenslauf felbft fchreibeü möchte, fer- 
tigte, lo diefem Auffatze (er fiebt fchcin vollfläodig 
in U^alUV Archiv f. d.neuefte Kircheng. B. II. S. 439.) 
ift oan das^die Hauptfacfae: er „wollte (wie er felbft 
fagt) die Liebe, die Geduld, dieLangmuth, die Treue, 
die Gnade, die Wei&beit, die Mühe, die der Hei- 
land und fein Vater, und. der heilige Geift an einem 
armen SnnJer beweifet» jedermann durch fein £x- 
empel garü anpreifen, und feinen lieben Brüdern 
(und our diefea, ala Brüdern « um auch fo novh an 
ihrer See^enfubrung zu arbeiten) ganz offenbar wer- 
den." Hr. R. fagt,' diefer eigenhändige Auffatz Sp*s. 
fey derTeitt des Buchs; uud fo findet ficfas wirklich. 
AUes, was hier aus Sp. mändUchea £rzäblungen| 



Briefen, Berichten, gedruckten und Uti gedruckten 
Auffätzeu mitgetheilt v^ird, dient dazu, jenen Text 
Zu belegen, uud den armen atten^ofeph^ (wie erfich 
felbil zu nennen pflegte) durchaus als einen demiithi-' 
gen Verehrer' des Heilands und thatigen"l3eforderer 
der Liebe deflelben darzuftellen. Aber auch- diefe 
eiafeitige Ejarftellung hat für den, welcher fie zu ge- 
brauchen weifs, einen 'bedeutenden Werth. Sie ift 
getreu und ^e ift bis ariS Ende ausgehalten ; der Held 
der Gefchichte erfckeinet in allen feinen Lettensvef- 
haltßiffcn, in Predigten, Gefprächea, Sefchäften, 
Briefen, in gebundener und ungebundener Rede, fich 
felbil gloichförmig. Das kommt daher, weil nar ga^ 
rnde di^ £rfcheinungen au<<gehobea find, die zum 
Zwecke gehörten. Sie ift auch Toll charakteriftifcher 
Züge, nicht des Mannes, (denn in der Brüderunität 
verliert fich die Individualität; und ftimrat fich alles 
zu einer abgem'efTenen gemeiniainen Singularität; 
oder es kommt doch in der Abfthilderung des einzel- 
nen Bruders, oder Führers der Brüder, ni<rht darauf 
an, ihn in anderer Hinfirbt wie einen individuellen 
Menfcben darzuftellen, als wie fern je^der Bruder ent« 
weder feine eig^ntbümliche Einladungsweife zurGe- 
meinfcuaft mit dem Heben Heilande, oder fünft ge- 
wilfe Züge und Winke und Seg«'nsfpuren von dem- * 
felben empfunden hat) fonderu der ganzen üefellfchaft, 
an deren innerer Einrichtung und äufsern Verfaffung«^ 
Sp. faft vom Anfange fo viel Aatkcil nahm, und de* 
reu zweyter Vater er nach dies Gr. Ziazendorfs Tode ' 
genannt werden konnte. Und fo enthält fie denn 
Huch viele intereffante Nachrichten von den Colonien . 
nnd Gemeinen der Bräder in der alten und neuen 
"Welt. DieSchrifchat die bequeme Einrichtung ,.dafs 
£e in Abfchnitte, zufammcn achtzehn, nach den ver* 
fchiedencn Perieden des Lebens, der Gefchäfte i^d^ 
Reifen, auch des Aufenthalts SpV, abgetheilt, und 
ihr eine ausführliche Inhaltsanzeige vorgefetzt« 
auch aber jeder Seite der Inhalt des Paragraphen 
bemerkt ift. 

SCHÖNE; KÜNSTE. 

G«n A, b. R.0 the i Scliatt^en und Lichte Qejckichte zweier 
Mädchen. 17^. t^^S. g. (16 gr.) 

Nicht s»i/ft/ Mädchen, fondern Hrff/ figuriren in die- 
femRoman, eineUnbefonaene, mit der ra als Mitleiden 
Labeii^ mufs, eine, von der der Vf. verfidierf, fie 
fey ein InbcgriiF aller Tugenden , ohne dafs man Be^ 
weife davon fieht« und eine offenbare Kokette, di^ 
nichts als Verachtung verdieat. Die Ünbefonneng 
platzt mit dem Geftänddifs ihrer Liebe für einen Jüng^ 
ling fo albern heraus, wirft fich iliin, ehe er noch 
antwortet«. fo raJch in die Arme, ift fo thoricht, ihr 
Bekenntuifs, ab he ^Mch feine Gleiihixültigkcit 
wtifs, noch einmal verkleidet zu wiederholen, dafa 
tn:iti über de lächeln mufs; aber die Melancholie« in 
die fie darauf verfallt, erregt Mitleiden. (Sehr klein 
ift rs von ihrem Vater, der dorh fonft als ein würdi- 
ger Mann bekhrieben wird^ d^fs er durch Hetzereyen 
S jt und 
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uud Intrlgueg teiüep Tochter- dca JöneUng ?u vcr- 
fcbaffea facht, und einjfaltig ve^ ihiD» dafs er gUabt* 
4er JüagliQg werde fchnell aus Rache feli^c Tochter 
nebm^a.) Die Tugendhafte fehlt doch immer darinn» 
6»h fie die Ltebfch^fc hii^er ihrer, freylich febr an- 
wnrdigea , Mutter treibt, weshalb man fie beriiach; 
wean fie die Mutter darum mifshaadeltt weoi^er be^ 
dauert. (Gar zu arg ift es, weun die ti^erartige 
Miittejr S. 144. ihre Tochter fchlägt, tritt, und itiit 
jAetn M^ffer fiuf fie losgeht.) DieKoAf^^^ ^lacht es gar 
j(u plump mit den b^deoliiebhabera, die lie zu glei- 
cher Zeit unterhält, und verdient es daher, dafs 
beide fie fitzea laffen. Dem lleldeif, einem Handels- 
diencr. werden vom Vf. zwar, grofse Eigeofchaftea 
des Qei&es nachgerühmt, abpr intereflusen kann ficb 
der Lefer unmöglich für- ihn. Wenn er die Unbefon* 
nefie oacb ihrem zudringlichen GeftändniiTe aus EckeJi 
ILurückftief^e, Tq w^r^ dies kein WMnder; dafs er 
aber überhaupt noch gar keine I^ee von Liebe haben, 
tiud dais er y&n Ihrer fo ernftUchen I^iebegar nichts^ 
abndßo fplif ift ganz unwahrfcheiBlicb; im höcb(fen 



Grade aber nnedel ift es. von ihm, dafs er , nachdeni 
er nun überzeugt ift, was fie ausÜebe für ihn l^ide^' 
gefetft, er könnte der Tochter feines Wohlthäters 
gar. kein Gehör gebeä , nicLt wenigilens ihr Herz 
zu heilen fucht. Seine Liebe für die Tugend- 
hafte entßteht fo fchnell, dafs man wohl fieht; wie 
mehr ihr^ körperliche Reitze, a!i ihre Tug-end, ihn 
feiTeln. Eben fo gefchwind vergifst er, nach den un- 
zweifelhafteren Beweifen ihrer ftärkilen Liebe, fie 
bey der Kokette wieder, und nun fchickt der Vf. dea 
Jl^efer heim, ebne ihn zu der Tuge}idhaften zuröck- 
zuführen, oder ihn fonft eine andere Verbindung cia- 
gehen. zu lafTcir. Das Gäuze fchliefst mit dem Aus- 
ruf: „Dreimal glücklicher Jängiing, der du mit 
»,Ueberzeugung Tagen kannfl: Ich bin, was ich feyn 
i»foll, ohne ein Dfladchen zu bcfitzen ; kannft dir es aber 
,»nicht, fo behalte das alte Sprücbelchen^ Trau, fch^u« 
„wem!*« Viele, ebenfo fchlecht gefagte,.Refles:ienem* 
viele Empfindeleyen ; viele- Exrclaroationen im dem 
Tone: 't)a fafs nun der gute ^ungef — 'debnen die- 
fen unbedeutenden Koman, 
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GEScmdHT«. Franl^furt a. M. , b. Hermann: IMland vor 
nitd iiach der KevoUition in Beziehung: mii ^er Sxatrbalierwiir- 
de bctrachter. 1795. 74 S- t» ^i" kleines Werk, fo, wie fichs 
in ftiiucm Traume von einem ^anne fchr«iben liefs, der auch 
■wachend nichts de» Druckes werches über feineit Ot^enfiand 
zu fageu wiifete. Mit allgemeinen Süueu, die bis S.2*2..relf 
lihcH, beginn« unfer Vf. SelbMan^igkeii, fagt or S. (J. ift Je- 
dem Staatfc deswillen unumaränzlicii iiöihig, ' weil «r fonft 
Voa andern Staaten leicht iinterdrückt und feines Handels und 
ieif^.T Gewerbfchaften beraubt wird. Die Gewalten im Staate 
fS.7.) nutffen gehörig vcrtbeilt feyn. Diefts aber ift das grofse 
Problem, deffen Auiiöfung fphoir Ströme tob Menfcheublut ge^. 
Jioltep hat, und iroch immer auf ganz vcrfcljied^neii Wegen 
vtMiriUrt wird. Jeder Staat bat fwcy Gewalten, eine gefetzge* 
beiidc tsod eine auslebende; beide zufammen genommen bilden 
die Hegiernns. Dem erften Anschein nach follte man- denken, 
dafs die ausübende ^.acH der gefcUß«beHden fich zu richten ha- 
^ bc , indem der Cpintuolle Kstng diefer jener weit vorzu(kehen 
^fcheiiit; aber wie, wenn die ausLibendt blindlings exequir», wo 
- bleibt dann das Anfehon der Gefctzft! Die OKecutrro Gewalt 
iL (Srio.) dieieniu:e, welche die Totalität des Staats am befs- 
ten ilberfieht, und die Perfectibilität Äcffelben am rich;igfte« zu 
^Ichaizen wcifs. J^ie aufs alfo den erften Platz im Staate be«* 
bnjpt«nt die G«i«pte yorfcfalagen, und dem gofetegebendeo 
Kfcch kur Approbation überf^gbeu. o^^r doch gemcuifchaftlich 
«lit ietzterem bey dem Gefchäft der Legiilatur wirken. Wird 
die ausübend« Gewalt oft verändert, fo fehlt die AJlgemetaheit 
der Ücbcrüv^ht, und bleibt die legislative picbt beftändig, fo, 
f iebt das Vcraiiiaffuiig zu ßinfeiti^en uud nicht überall palTen- 
^ den Verordnungen ; rieier andere« Rlängel nicht zu gedenke», 
yur d^ (S. 15.) v% üile ein rubige«, harmonifches Leben ge- 
inefseu, das rein und gläichfam idyilenartig dahin diefst,* hur da, 
wo Jeder fich vor der Weisheit und Silberlocke der Erfabrusf 
Koi^c, nnr di^ itant\ d^r Tkrqn der pemskraiie erbaiiec wer4efi- 
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Ueber.dle letzte Rf?oluri«n* wolcbct äis Üsgl&ck der Tit* 

eirigten Niederlande voÜeiidctc , M'ill der Vf. die Ünbeile dci» 
Publicums berichtigen; ein Gefchäft, was ihm tun fo wichtt* • 
gcr ill, da der Erhitatthalter wegen feiner Herzonsgiiite uitter 
die HebcnßwtirdigfteR Regenten, gezahlt wird , und der nieder« 
lindirchoTreyftaat eines der inerk'^urdigit«!. Länder dos £rd« 
kreifcs ift. — Vorher (?J waren dipfieben ^creiniglcu ßtaace« 
Prjirinzen der grofstn fj)anifchen ÖÄonarchie. Vyilh'elin I. [ieV.m 
te fich an die Spitze fetneS Volks fnd half ihm die Frtyheit 
erkämpfen. In der Utrochter Union >*«reihigteri fich die ßeben 
Froviin&en zu «iuom Staate i docji fo« daf» ilirer üebcn fouve« 
caine Staaten blieben, und hier war os, wo der erfte GrundTti 
den holländifchen üfir»hrii gelegt wurde ! So b'üheiid Holland» 
Handel ppn jßker war. nsit fo vielen Schwierigkeiten initto Ar 
doch immor za kämpfen; di« imgehcm-en S^Midbanke oeü Xü« 
ften entlang befoh werten Aas Einlaufen der Schiffe und di« 
verfchlofife«!« Scheide fieberte bisher den Holliindtrn ihren Han« 
del und hinderte das Aufblühen von Antwerpen und der ande-. 
ren Städte diefes Flufsos, -^ 1784 liefs der JErbflaithaltcr^ie^ 
Hollän^febe Armee eine Stollung nehmeu , welche die kaiferii« 
che Armee fo aufsor allem Vortheil fetzte » Ms ihr die Luft 
zum Vordringen bonomaaen wurde ojid Unterhandlungen be- 
gannen. Die fpätern Unruhen waren das Werk von IVleufcbea, 
die Catilina gebildet hatte; der Vf. ftiels fogai* /«f eiuen An- 
sioranier, der ihm ganz offen geftand, erhaffe A%n hVbonswür- 
digeh Fürften, A^n ßrbftatthaiter , ohne Grunde dazu zu ha-« 
ben. . Wie dio Franzofen Holland oingeiibmmeM hatun, biak^^L 
fie redlich ihr gegebenes Wort; der tVajizöüfche Soldat durftet 
uickt piünderu, nur Brandfcliatzuug^a wurden angefetzt ; alifiia 
dazu hatten fic ihre guteu Gründe; das Piundcrn wurde de« 
Soldaten reich und weichlich gemache haben^ die Brandfch^Utm* ^ 
gen aboi: üoilen in ^i^ l^riogslMtiTe t 
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GESCHICHTE. 

TuBiKOmK, b. Heerbrandt: Kleine JufßtZi für die 
Gffchicbt't, -Tön §oh. Frid. Gaab, Profcflbr in Tü- 
bingen. 1797. 178 S. 8* , ' 

\T\^t Aufftrze, welche durchatts den fcharffiaaigen 
' Ftirfchef Terra thea,.'u ad neue Qeficbtspunkce felbll 
dem angeben, der mit den Bthauptuagea desVC^hie 
und da nicht eines Sinaes feyn foUte. 9ia erfte» 
,,was ift von den Wundem zu halten^ die UMch derAfO- 
^el Zeiten unter den Chrißen gefchehen feyn fotlen^*' 
behandelt beyaahe za gelindedas, was felbft in den 
meiften der angeführten Beyfpiele faft unfireitig auf 
Eechnung des muthwilligen Betrugs za fetzen- ift* 
Hr. GL nimmt nämlich in vielen Fällen Selbfttäufchung 
an» deren v^fchiedene Acten er fehr fchön auseinan- 
derfetzt und dttrch paffende Beyfpiele erlttutert. Man 
mufs aber des Vf. Abficbt haben, alles zum Beften zu 
kehren» wean man nicht in neun und neunzig Ton 
banderten die Spuren der abfic^tlichen Taufchung er- 
blicken Call, a) Ueber den Paratielismus in der Ge- 
SdddUe. Uns fcheint diefer Auffatz der weniger 
vkhtige onter feinen Brödern zu feyn. Dafs ähnli- 

' tbtEreignifTe mit jedem Tage auf das Neu« in der 
&fdi!ct|te Torkommen , dafs felblt die Beweggrdnde 

. zo Handlungen y, Modificatianen abgeredinet» immer 
dieatmlichen bleiben,. weifs jedermann« und deswe- 
gen bebauplet jaTorzfiglich dieGefchichte ihre Rechte 
als Lehrerin der Meufchlieit. Die Beyfpiele felbft^ 
welche Hr. G. aus der öUern Gefchicfate aufnimmt, 
and ihnen neuere zur Seite ftellt, geben wenig Be- 
lahmngzur Ilandlungsweifedes Menfchen im Allge- 
meinen; paffen wohl auch nicht fo ganz zufamjnen« 
wie z. B. die Gefchichte der Weiber jon Weinsberg» 
welcher eine ähnliche aus der nordifchen Gefchichte 
•Is Gegenßück beygefütt wird. Der dritte Auffatz 
verbreitet lieh über des aar- Hebrtteus Syrifche Ctironikf 
welche d'urtrh des Hn. Prof. Bruns Ueberfetzuag in 
mehrere Häitdeg'ekammen ift. Wahrfcheinlich geht 
des Vf. Abfic^ht dahin, den übertriebnen Eifer zu 
mlfsigen« mit welchem einige Gelehrte die Wich-* 
tigkeu diefes Buchs anzupreifen beliebten. Hr. G. 
geht den rechten Weg; er unterfucht mühfam die 
Quellen« au^ denen der Syrer gefchöpft haben könn- 
te, und legt zugleich vor, was er uns mehr, oder 
anders fagt, als die übrigen bekannten Scbrifrftelleh 

^ Die Ausbeute in Anfehung des erftern ift ganz unbe- 
deutend, und das Abweichende darf gewifs mehr auf 
die Nachläfsigkeit und den Irthum des Bar-Hebräus 
als auf Rechnung uns unbekannter Nachrichten gefetzt 
^ L.Z. ijgj. Vierter JBand. 



Werden. Seine Quelle Hnd wahrfcheinlich blofs Bj- 
zantinifdie Gefchichtfchreiber, die dem Syrer des 
I3ten Jahrh. noch immer gäng und gebe waren, ßer 
vierte und wichtigfte Auffatz giebt einen Plan zum 
zweckmäfsigern Vortrag in . der päbftLichtn Gefchichte, 
Die gewöhnliche Methode, das Leben und die Amts* 
fuhrung jedes eiazelnen Pabftes vorzuerzählen , ge- 
^ährt nie reine Ueberficht, fondern lauter BruchftQ. 
cke, erfchwert das Studium, verurfacht Ekel, und 
folglich Vernachläfsigung. Sein zum eignen Gebrauch 
verfertigter Entwurf Ift folgender. Er tbeilt die Ge- 
fcbicbte der Pab{le in fünf Perioden nach dem Stei* 
gen und Fallen ihres Anfehens ab, zerrcifst aber dann 
die ganze Maffe in mehrere von einander unabhangi* 
ga Darftelluagen. i) Wie viel waren Päbße im Gaa- ' 
zen, wie viel in jeder einzelnen Periode? 3) ün- 
tcrfuchuag r%m Vaterlande und den Verhältniffen , in 
welchen fich die Fäbfte jedes Zeitraums vor ihrer Ba- 
rufung zur höehften Würde befanden ? 3) Auf wel*. 
che Art und durch welche Perlbnen wurden die Ptfb* 
fte in den Terfchiedenea Zeiträumen gewählt? 4) 
Von den Schickfalen und Verhältniffen derPäbfte, ehe 
fie den Thron bcftiegen — - fällt oft mit dem zweyten 
Abfchnitte in Eins zufammen. 5) Was kommt unter 
jedem Poatificat rn Beziehung ^auf den römifchea 
Stuhl Ton Bedeutung TOr. Diefe Rubrik mufs natür- 
lich die weitläuftigfte werden , wenn ^ie Aufmerk- 
famkeit auch nur auf die merkwürdigAen Facta ein* ^ 
gefchränkt bleibt« Daher werden drey Unterabthei« 
langen erfoderlich: was der römifche Bifchof als fot- 
eher, als Auffeher feines eigenen Sprengeis; was er 
als weltlicher Fürft that; feine Handlungen ^Is Ober« 
haupt der Chrifteuheit. Es kann nicht anders als in* 
tereffant feyn, bey einer fe fch^vieri^en Sache als der 
gute Voxtrag bey der päbftlichen Gefchichte ift, die" 
Meynung und Ordnung eines Gelehrten zu hören^ der. 
die Sache lang mit Eifer und Erfolg betrieben hat^ 
deswegen lieferten wir auch die Skizze feines Leitfa- 
dens, und finden manches Bequeme., aber, wie es 
hier kaum anders möglich ift>' ai^ch manches Unbe- 
queme in demfelben. Anftatt das Studium zu erleich- 
tern, und dem Lernenden Gefchmack dafür beyzu- 
bringen, verliert er wohl einen beträchtlichen Theil 
feines Eifers durch die vorbereitenden Rubriken, in 
denen ihm nothwendig manches dunkel bleiben mufs, 
da das politifche Dafeyn der Päbfte vor-Erlangung 
der höehften Wurde, mit ihrer Handlungsart auf dem 
Throne meift fo innig verbunden ift, dafs bey der 
Zerreiisung ein richtiger Blick ilch nicht wohl hoffen 
läfst.- Der Studierende verliert mit jedem Augenbli» 
«ke den Faden , welcher ihm den Zufammenhang er- 
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leicbtern toWlt; und wie rleleWiederbotuttg«» blei-' 
kea 4thty unvermeidlich! — Vielleicht nat der g3- 
wohnliche mit Einficht gewählte Vortrag noch iimner 
feine VorzQge« dafs man z.B. die Hauptperiodea an^- 
gieht, und eine al%eineine üeherJßcht der (iefcfakbte 
Yocaasfchickt, ohne auf diePerfon ernesPabges Rück- 
licht zö nehmen, fo^ wie Hr. G. felbft vorfchiägt; fich 
dann aber genau an die Perfon jedes Pahlles hält; in 
feinem vorhergehenden Leben oft fchon die Grundla- 
ge feineft küi^ftigen^IIandeias^ findet, undffch dadurcb- 
leichter in die Verkettung des Ganzen einftudier^et^- 
als durch zu grofss Zerftuckeluug. — Pafs ütrvigens 
der Vf.^ wie es öfters geht» wena man iich mit Vor- 
liebe ganz In das Studium eine« Fachs gefetzt hat« 
häufiger d^r Apolögete pabftlicher Anroafsungeo, als 
^^uhiger hiÜorifcher Beurtheii'ef Wird» wiflcn vAt 
fchon aus feiner Apologie Gregors VII» und erbUckea 
«s auch in diefem Entwurf«. Er erkannt, ddfs es 
Unverzeihliche Verletzung fremder Rechte war» wenn' 
der Pabft es fich heraus nahm , den BIfchOf eines von 
ihm unabhängigen Landes fich felbft unterzuordaeB» 
>^aber da fie auch öfters vou ihren rechtmäfsigen la^ 
ftanzen gemifshandelt wurden, Po war die Anmafsung 
Rems manchmcA zur wahren Wohlthat für fie.<* So 

' fpricht gewifs nie eia Gefchichfcfar^iber» felbft Wenn 
tnan annehmen wollte; die Behauptung des Vf. fey 
erwiefene Wahrheit. Die Mönche mufste nach feiner 
Meynung der l^ablV in den Schutz nehmen» damit 

^ das Gezanke zwifchen ihnen und den WeltgeiftUched 

^ zu Ende ginge. Aber da konnte tr ja eben aus' dem 
nämlficheja Grunde die Weltgei {Hieben in den Schutz 
nehm'eo. Der VL wollte nicht fagen» dafs kein Pabil 
eine folche aUezeit ferrig^e geißliche Arm^ mit fei- 
neiu guten, Willen zu Gruo^ei richten -wird. Aehali« 
che Beyfpiele eines fchou zum Vortbeil feines Gcgen- 
,ftandes eingenommenen Geiftes erfcheiaen urorhzahK 
reich auf dennächfteo Seiten. Wir führen fie ci«ht 
9Ln\ den Lefern gefcbähe kein Gefallen» iind Hr. G, 
>^ürde doch durch blofse A-nzeige aof keine endete 
Gefinnung kommen. ^^ Die Reihe detAuffatze fchlie- 
fsen einige Aeufserungen D. Luthers über die Ge- 
fchichte. Man verkennt aus dieferZufattuneoftelluag 
deu richtiges BUck.titcht^ weichen diefer Mann auch 
lur Gefchichte brachte. Er äufsert unte^ andern fol- 
genden Gedankeu: die äiftorieb follen mit höchilen 

* Treuen und Wahrheit gefchriebea werden. Aber 
dies wird nunmehr acht ich wohl». nicht gefchehtjn. 
tndefs taüffen wir uns i^ffen begnügen an unfern Hi- 
ftorieii'k uhd zuweilen feibft denkea und urtheilen« 
fob det Schreii)er etwas ausQunft oder Uogunft fcbli- 
J)ferei Zu viel oder zu wenig lobt etc. la der Vor- 
!re^c üufsert Hr. G.» gewiffe Ereigniffe hätten ihm 
den Muth benommen» mehrere Auffatte beyzufcii- 
gen» 3ie fchon zum Drucke bereit iageu. £s ift 

• Schade» dafs er fich zurück haltet^ liefs; denn 
Weun uns gleich Parthöylichkeit in der Gefchichte 
delt Päbfte hervor zu leuchten fcheint: fo verken- 
lieil wir doch den wahren Beruf des Hn. G. zum 
Gefchichtfchreiber iiad das Mahfame feiaeir Uoferfu- 



SAtLE ü. LfitF2iG, k Ruff: K. ^ Mangtlsdürfs^ 
der Gefchichte« Beredfamk. ^nd Uiehtkunft ord. 
Prof. zu Königsberg . Hausbedarf der-aligemeinen 
Gefchkhtt der alten Welt für feine Kinder und für 
mnderevmn zwölf bis fünfzehn ^(xkr^n-t atlenfalÜ 
, ,auch etwiis darüber. Fünfter.TheiK ^757. 326 S. 8« 
Diefer letzte Band follte die noch übrigen Begeben- 
/ heiten bis zum Untergangedes abendländifchea Reichs 
faifen; da aber nochRauip übrig war,.fo efftreckt er 
fich in uen Abendländern bi^ zurGefthichte der Fran- 
ken unter den^Carvllngernt und im Morgenlande bis 
zut £roberuf)g Coailanciaopeltf durch die'Tü^tSeo. 
Gute Gedabken und ftarke DarfteUun^ find wir von 
dem Vf. gewohnt» fie finden fich auch ia diefem Thei« 
le^ Nor eip.e Stelle zur Probe, ß. 10. Ein Griecha. 
rieth Kalfer Theodofius ' dem Jüngern die Eibwohner 
der Provinzte iu Mäße aufftehen zu laflen^ um fich 
des Drucks barbarifcherVölker zu erwehren. St» was 
ist leicht gefagti äbtr fchwer ausgeführt. Rewaff^ 
Hung ia MafTe fetzt ei^e Nation vorauf, die fith ia- 
niga^sKatiiin fühlt» und die» wenn'fie in das Feld 
zieht»' überzeugt ift, dafs &t ihrLebeafür fich, nicht' 
für ein^ kleine Zahl ddheime anterdrltckender Ge^ 
Walthabei^ aafs S^ieL fetzt.«* r^ ■' Uebrigeaa merkt ' 
mad doch der Erzählung an» dafs Hr. i/L mit Attk 
Ereighrflen fpäterer Zeiten oicht fo vertraut als mit 
idea älteraift. Er fpricht S* 117. votiden Surea de»/ 
Korans » und hält fie für gleichbedeutend mit VerfefK 
Er giaabt S. rrS« die Araber hätten ihre ältefte Schrift 
^rft zu Eqde d^ fechsten Jahrb. erhalten ; und Vir 
wifien WohU dafs inehrere Gelehrte die nämlidie 
Miiynun^geättfs^rt haben. Wie kann er aber dies 
von eriiet der gröfsten Handluagsnaiioaen d^ Vbf-' 
Welt auch niir glauben? Die Griechen felbft fpr^ 
eben im erften Jahrb. unferer Zeitrechnung vonZoU^ 
fchreibern in den arabifchen Hai^delsftädten. S. 167C 
>Jm Belitz von Aegypten mufstea die Araber bald 
eine Seemacht Werden.«»^' Durch* Aegypten gewifs 
toicht; es wächft dafci hfl kein Baam» der ^umSchifl^ 
bau dienlich wärck S. 177% fpricht Hr. M. von den 
Emirs tatarifcherHordta etc. ' um diefem Theile die 
gehörige Stärke tu geben, fügt Hr. iL noch einige 
Abhandlungen beyw i) »»Hat die chrifiliche fieligiom* 
für das Beftö der Menfchen hier auf Erden gewirkt^'« 
Die Antwort fällt bejahend aus für die reineChY-iftii». 
lehre» nicht aber für das chriftliche Chrifienthum» 
Folglich ^eln Zweytcr- Anhang« chrißlicbes Chrifteii«. 
thum und thriftliche Theologie nach ConcilienfchldC- 
fen und landesherrlichen Verordnungen. Eine R«ihe 
widriger die Meiafcl^heit beleidigender Haudlungea 
und Gebote werden gefammelt und eihandet zur Seite ' 
geftelk. Der dritte Anhang fchfldett das chriltHchA 
Mönchtfaum, entlehnt aus ZimmrrmanBS fchöneift " 
Buch« von dej^Eiaf^mkert. Der vieTte piebt pjt j^e* ' 
.wählte arabifcbe Sentenzen. Der fünfte verbreitet 
fich über die alte germanifcheGefetzgebu^ng, wo je- 
des Verbrechen mit Geld gebüfst wurde; er zeugt voai 
'dem gründlichen Srudi^imdes Vf. in deh akön G^fet- ' 
teen Tind Capitularien. -^ Iö der Vorrede glaubt Hr^ 
jif j--*« ^^ wcgfen eioi^er in 4len -^vorhergehende» 

. \ • Tii«i- 
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ftn. Er Jwtte c5 nicht thun folleo; feine Wjdcrle- 
gnü^ beweift blofs > dafs er in den ineiften Stellen 
nicht etngefehen hat, was an feinen Aeuf&epuqgen ge- 
tadelt wurde. -^ DiefenBdaA &iert des iÜxoa gefto* 
ebene Pwträt dea Vf» 

.' ' • ,- /. • ■'.. 

CüßMUiTTr. t>. WeflEelhöftr Theodor Gdfinn^ ein fö*\ 
mitniifches Gematde feitfamer ' Svhlckfiuet.au s deti 
Zeiten de* framsofifchen^ Revolution ^ Ton Kramevk 
IJ'PS^ 270 S. 8* (20 gr.) 
Durch ein zweytes TiretM^tt eiefäliff »Alt, dafs him 
mit der Anfang einer Sa tnmlung gemacht werden Mh 
die lauter Revotutians • Ron^ane jenth^lten wird» .fir« 
voiutions ' Romane^ ein »nach dem eignem' Qeftä'd€h> 
Bjfs'-des Vf. etwas nngtaininatikalifohet-AusdrucJci' 
folien aber nicht Dichtirngen feyn» die (ich unmitteU 
bar ahf die Begebenheiten detffatiiiöfifchen Revolu- 
tion felbß beziehen ) fondern ruiäantikhe Schickfaie 
einzelne^ P^rfonen aus dielen Zeiteni Aufcritta, die nn'^- 
ter dem Gewühl^ der grofsen Bfeigiii/Te unheiaeckt ge*.. 
biteben« deliEinflufs derRevolution aüfFamilien und 
häusliche VerhältnilTe darfteilen. Mit einem VVort,die> 
Resolution iftöur Decoration > mJr'Anshgngefchildv 
tim diejenigen Lefe^ anzulocken, die nichts ichätzen) 
als was mit den neuefien Staatshändeln .(n Ve^bit^dung; 
Se^t. So bekannt (za/{ottV Name in (Icr Gefchichie 
der R^relution ift, fo. lernt man doch wentgltens in 
dieieiD l^nnde» nech w^nigVon feinen' Sctic&ijBlen in' 
ildek Epoche. Erft S. ij^. tücht Jhn eine Dame« 
tber rergebtich >' für die Freyheits}>lane zu ftimmen^. 
' taderft S.552^iftdie eigentliche Revolution ausge- 
hredieüt die ihn zu '^lederholtentnalen in Todesge-' 
fiihr bringt. Üeberhaupt ifldie po^ififche Holle, die 
er in dtefem Romane fpielt, feh# utitergeordnet. .. f)le . 
Bauptfache find die Liebfchaften » die hier eioein» in' 
der Rerolütii»nsgefchichte bekannten*» Manne üng^ 
dichtet werden. Nachdem er in def Liebe gegen eii^e 
gewifie^^ifi« (die» um demfilofteir zu entgehn^ eiden . 
alten Vorminsd heirathet,-'alsEhefra,u von einem Wüft-^ 
Uog>et£ahft, und verlaffen wirdr und «ületzt« S-jög» 
eitt.nnf zu tragifches End0 nimmt) und' gegen eiipie 
gewifle Luife^ eine feine Kokette» unglücklich ge- 
irefeo» vertiebt er fich in Eenüien^ ein dürftiges, 
aber edles Mädchen. Erft von derzeit an , da eMhr 
ewige Treue gelobt und hall» beköiiunt dtt Romöd 
einiges IntereBe; die Gefahren und Leiden, woriun 
ihn die geheime Verbindung mit 'Emlien verwiclteit, 
bringen einige gute Sftüatiönen hervor. Das Ga nie 
, Ift aber viel zu flüchtig hingeworfen, iu n^chläfsig^ 
bearbeitet, und Äu fedfelig; ausgeführt^ Gajton ift^ 
als Schwärmer inj der LiJ^bergefchilder^, iintdVo er^ , 
fcbeint er dunh auch aUEnthuilaftin politifchen Mey- , 
noogen, aber den Lefer durch Go/fonV Enthufiaismus 
zu entzünden « ift des Vfs. Darftellung-^o matt Sehr . 
> oft wiU er den koirifchenTon inftimmen^ aber feine 
Scherze find meiitens fo fade, wie folgender S. r^.: . 
iiEr lockte durch die Macht feiner Mufik die fchöne 
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>,gtt/il an» FenAer, ib wie elnftiJulpfcieff W der Er- 
>,bauung von Theben' durch die nämliche Wirkung 
»felbft Jeblofe Steine in Bewegung fetzte, die nach 
„feinen begeifterndenVaudevillea eben fo leichf hü- 
. >,pfend- herumfprangen ^ als in uniern Zeiten die 
^fchwerfalligeo' Holländer nach dem muntern fÄ-trÄ 
wder Franzofen." — Hin. und wieder findet man Key 
dein VA fo fonderbare Ausdrücke, vrie Deutjamieitf 
ein hinfchwelgender lüisi. ^ 

L^^zi&i b. Meye?5 -w^igtt^ Rötio » , oder Äai 6^' 
wehe meinerSchickfale. 1796- 30C:S. 8» .C*o g^') 

Liebfchafcen. auf Schulen und Unir.erfitätcni.Lieb* 
fckafteni wie mjsn lie unted- Schülern iind Stuaente^ 
Älft Tage fiehti, machen ditfep.Vebw'fo Mlecht an^ 
ge^fgiÄ, al^ aufgelQilejS«Äi;e&<;au$, das fn einer feftf 
langweHigep Biographie von der.Wje^e an bisi ?una' 
Hrautbette b^ftehtw . Schild.erMÄtgen von Süidentenflt-' ' 
ten füUea das meiftetausj gleich qach^über|kandnen 
akademiicheu li^brjea^von S*-i.78-.ä" 4^^?^^<?^"*^®* *^** 
Glück,den Helfen fo fehr mit feinen Wohl tha ten, und 
häl't damit fo ununterbroch^p an> dafs, cä ihm Öön* 
ner r Ehre^ftellen j -püter ♦ . Wi^lit » Jkur? aÜf?. ^^ ^ 
fich hur im Traume wünfcheti mag» zuwirft^ Da'eS 
dein Vf. öiich oft befiehl»» Wie er. fich S. 200* aus*» 
drickt^ de«. LeCer^^k £xi¥^p9ft.yon^6iMixx unerwaf* 
teten Auftritt zum andern zu führen, fö braucht ei 
keine künftliche Verwicklung und Entwicklung* In 
d*r Brzöhhjngläfst dfer Vf. bald-den Ifint^r den beH- 
fien Thron befietg^en^ in def nektarfiijsen MuttefmilcK 
Siäirtnng zum-'Lehen trink'ei^;die^Sii$n^4,e^n.JfXviali- 
fchesPickifnik hatten j jtuforen mit dem Pntfutu/ag&t 
am dämmernden Himmel herßujßomm^ *=- bala dieLoU* . 
ne zum Knka^k gehn, fichs t^ire vM Vergnügeii /«t/h, 
mt d»m ManiftlLchen bekannter, wn Wfirden\' das ß^rt; ^ 
deM Verßandeins ins Genick geben j das HevZ^von iail*; 
ter Liebe fjlinlihngejvöU fetjh tt. f. yir^ s , 

ÜAt^NövBit, in der. Ritfcherfcheü Öüchtj.) ,faedyg 

Trewiiann^umd feine Familie und Freunde, . Eine . 

di^Iogifirte Gefchichte von J', C.Frobinff. 1796* , 

S16S.. 8. (12 gr.) 
Ea ibut jdem Rec. leid,, dafser (leiii.v£> deii et 
fönft als ;(feitien.g:uteü Volksfchriftfteller ehrte, übee, 
die gegettwärtige Schrift weiter nichts zum Lobe, 
nachfagen kai^n^ als da'fs fie in der heften Abficht ge-. 
fchrieben fey» m«ig^. Plan, Anordnung und Haltung 
fuchtmirn vergebens 10 dielemStücke.. Es befteht aus' 
lJntci:redUögBn, Wie man fie im gemeinen Leben weit, 
befler hüfen kann, aus e!riigenRäthfelau%abe*, von' 
denen diemeiften -w^it unter dem mittel mäfs Igen fti*> 
hen, nhd aus einer GeTpenftergefchichte^ die fich durch 
nicljts in der WtelT auszeichnet. Alles diefea ift 2:1^* 
famm.en io.ein Ganzes gewebt und In einer Sprache. . 
vOrgi^tragen, di^ überall ins J^ledriffe, fogar bis zu' 
den pöbelhaften Ausdrucken : Wareiibagage, Hülfen-* 
bankert, Schv/einevieh von Kerl etc* herabfinkt. Adel 
und Würde des Ausdrucks fcheint det Vf. gar ixicht 
zu kennen. Die feinfte Perfon im Drama, die fanftc 
und gebildete ifabelle weife fich vor ihrem ergnea 
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Sobne mit nichts als inU Scbiiopfejs » ratteti. Bis 
tum Ekelhaften treibt der Tf«. die uonatäritciien Spie- 
Ureyen des Witzes in dem Mutfde der Domeftiken: 
was iß euer Gnaden Dtmmkopf hoher Befehl -r- jOf 

f gnädiger Herr Efet und aun nech einmal gnhdlger 
iirr Schaf köpf. Eben fo abgerchmackt und poffirlich: 
klingt das Franzöfifche; Wjclche;s der Vf. hier und da 
eingemifcfat bar, > 

Lejjt^ig» b. Schneider: Lehensbefchreibung ^of^ 
Friedr. Gettfr. Ruder i» Müsketiei?*s vom Regi- 
ment Cburfürfl: yoo Sacbfea » oder der Exfiadent 
im Soldaten rocke. 1705. 3^8 S. 8« (20 gr.) 
' "Wir würden fageo» dafs diefe von der Reipigung 
durch die Wehmutter bis zum erden Aufrücken in 
den erften Peldzug gebende Lebensgefchichte eines 
angeblichen Musketiers lieh Vellko«mea tu einer 
LecXfire für Mu^etiers qualificire, wenn wir nicht 
auch in diefem Stande fchoa fo viel Gefcfamack vtr- 
niutbeten, dai^ der gröfste Theil deOel^u diefen 
Boman fchlecht fiiiden w^rde. Wenn wir nun noch^ 
hipzufetzen» dafs^er auch als der neun und dreyrsig- 
iifii Bsnd der ^eüin Gri^nalromane 4er Deutffhen rej- 



kauft wird, fo find wfr hoff^atüdi der Muhe tber- 
hoben, für Lefer der A. L. Z. etwas weiter hinzuzu- 
fagen. Wir berchliefsen daher mit der aagenehmea 
Nachricht, dafs, dem zweyten Titelblatt zufelget 
diefex nenn und dreyfaigde üand auch der i^«*^. je- 
ner Sammlung feyü füll. Doch wer wcifs, ob nidit 
über kurz oder lapg noch Neufie Originalromane roa 
d^infelben Gebalte nacfafplgea? 

Lbcpzio» im der Sommer/chen Bucfah.: $uUe Fmr- 
nefe. Aus den Zeiten Pabft Alexanders de» fecha- 
tea. ^ui VerCaffer der Famüie Ebdli etc. 1706* 
20 S. 8. 
Man fieht es dem Vf. wohl an, dafa er fleh Mähe 
giebt; ^twas vorzügliches zu liefern, aber es ge- 
bricht ihm an innrer Kraft. Seine Zufammenftellung^ 
engUfcher und teuAifcher Cfaai^tere wird zur Berei- 
cherung der Moral und Seelenlehre gar wenig bev^ 
tragwc und was die Art des Vortrags betrifft, to 
fcheint der Schriftftelier nichts anders dabev im Sin- 
ne gehabt zu haben , als wie er dem Liebhaher fiol- 
cher Romanengatmngea das Lefe» von (jrua4 ijia 
verleiden will. 



K L E I M E S C H R I F t E W. 



Kt.cHt90«:r.AnmvmfT. Äfävhurg, in der neuen aHadem« 
Utichh. : Knrz^efojsit theoretifck-praktifcke Abhandiung vpm 
Co^cHrt •* Prircejs, Aileji Frcondun der Ger«chtlgkcit gewidmet 
Vi^ii J.CXorn^ann, M. Amtmann zu Breuna. 1796. S> B. %. 
(i5 gr. ) — lUc. wurde fehr ^liCstrauifch ^egen diefes literarL- 
ftjhe Product, als er den ."Eingang der Vorrede lisi 6er alfo 
lauttt: „Wenn mehrere Umftä neb auf einen gewiffen Brenn- 
•ankt fich vereinigen luid Mnläuglich genug find', das, was 
ihr Ziel ausmache, eu befördern; fo eneftekt entweder VolU. 
k^aimenheit oder Unvollkommenheit. Zu der letztern zähle 
ich, nicht ohne allen Grund, das waa unfer Zeitalter Concurs* 
?rocefs nennt 'Mli In der Folge verfteigtüch' zwar der Vf. 
tuckt mehr in das ganz Unrerftandliahe ; allein er bew'cift doch 
aaf jeder Seite, 'dafo er iem Gegenfiando, den er bearbeiten 
ttJülliü, gan« vnd gar nicht g^wac)iren war. Die einzigen Füh- 
rer, die er fich -'Wahl te^ find Xvdeirici , Richier and Schmiä; 
die übrigea Yorzüglicheii, älteren und neueren Schriften hingegen 
fcheint er gar nieht zu kennen. Er bleihj durchaus bey dßn 
idlgemeinfien Gruudfdt^en (tßhen,ohne fich In einiges Cl/staü ein- 
znSUTen, und rerfiindigt fich darneben oft gegen die erften Kechis- 
^e^riffe auf das unverzeihiichue, Zur Warnung des Vf. daher, 
«nd A);derer, die ihm gleichen • eine kurze Anzeige des Xnr 
halt«. — Erjtet Küft$eU Fem Concurs * P^eeffe über- 
hAupL Der Yf. gedenkt hier der Abtheiluogen des Qoncurfes 
m den materiellen und förmUcheni in den aUgemeinen luid be- 
ffisdero , benimmt aber nicht nur die Begriffe nieht richtig, 
.fondem ahnet auch nichi ciniaal etwas von allen ien ^läu» 
terungen , die man über diefen wichtigen 0egenftand in den 
lieueilen Schriften findet. I^ben fe unvoUftdndig und zumTheil ' 
-«^richtig iß dasjenige, was von eifernen Briefen, diiatorifchen 
r uad remiiTorifchtn Yermgen. gtfagc wird, Zweff$et Kapim- 



tß U flon Vorlaiung dtr GUfuhigeK Der Vf. hat es fuir ubee 
fiüfslg gehalten, ^ch darüber zu äufserii, wena eine ailgtmei- ' 
n« Ladung hinreicht, und wenp eine befoftdere. erfodert .wird ? 
Desgleichen» welche Gläubiger die erlafleue Ladung verbin- 
det, welche nicht? u.f-w. Brittes Kapii^h Von' der 
Adminifiraiion dor Gefchiifie, Die Gefcliafcsxweige des Güter* 
p.fiegera und /^oncur^ Vertreters find gar nicht vollftändig tmd 
genau^ gezeichnet. Auch i(t es gegen all« fogifche Ordnung, 
2afs fchon hier, wo eigentlich blofs von der Verwaltung der 
GeiicursmaHe die Rede id, des Contradictors gedacht wird» 
Viert€$ Ka p i t e /, Ff m Procefs insbej^ndere. Hier handelt 
dprYf. von derLiduidatien der einzelnen Fodertngen. Fünfm 
tes KapiteW P^n der Einltiffttng im ^oncmrs, .Vom Com« 
penfations-, Eetentious- und Seperationsrechre wird hier g^« 
nandelt; Rec 4DÜfste aber ein eigenes Buch fchreiben, %venn er 
alle Verirrungeu des Yf# rügen wollte.. ^eehtt^sKapiteL 
f^ßn Claffifiiaiion der Gläuhiger, Einei^ Manne , wie Hr. JC 
ift, konnte es nicht fchwer fallen, diefe ganze, fo verwickelte 
Lehre auf vierzehn, Seiten karz abzuthun. — — äech Rec, 
furchtea feinen Lefera befchwerltoh za fallen , wenn er die 
Blöfseu-desVf. noeh weiter Jiufdeckt, und will daher blofs die 
Ußberfchriften der übrigen Kapitel noch hierher fetzen. «Si.«^ 
Irentet Kapitel Von der Prqelußpu der Glißh'tger, >leik* 
tes Kapitel: Von Auszahlungen urHhrend dem ConcUrt, 
Neuntes Kapitel, Von ^ der pmulianijehen Klage. Zekw 
tatKhpiteL Fön einigen Nebenpunkten bey dem Concurs, 
Hier ifk von der Genejnfcbaft der Güter unter Eheleuten ; 
von der FKige ; ob nach geendigtem Concurs der Gläubige 
noch in Anfpruch genommen werden könne? und endlich von 
de« Rechtswohlth^t d^ l/^terludtttng die Rede. 
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GOTTESGELAHILTEElt. 

I1IG01.STADT , b. Krdll t Inßihäiones patrolegiM in 
ufum Stademicmm: fcripfit P. Stefk. Wieß ord. 
Cifterc in abbaria Alderspacenfi infer. Barai^iae 
profeCTiia — SerenifL Princ et Eiector. Palatino* 
BaTarici Confiliarius eccieiaft. actualis, et theo- 
leg, dogmaticae» patrolog. et biftor. litterar. in 
•Ima cathoti. OniverC lagolftadienfl f ref. p« ord. 
■uper. 1795. 576 S. 8* 

Wire es gleich viel, dea Schild elaer neuen Wif- 
fenfchaft aushängen , und die Sphäre des Wif- 
fens wirklich erweitern » fo hätten wir, feit Mart4 
Tkereßa auf öfterreichirchen UniTerfitäteo der Patro; 
logie eine eigene Lehrftelle weihte, was denn euch 
hier und da das übrige katholifche Deutfchland nach- 
ahmte« eine neue Wiflenfchaft Denn was man vor* 
her darüber hatte, war weiter nichts, als Sammlun- 
gen VOM Nachrichtea iber das Leben und die Werke 
der Kirchenväter oder auch der Kirchenichriftftellec, 
I gjoisero oder kleinere I/äterhibUothcken zvr Bequem- 
Iklikeit der Sirchendea, aber keine Patrologien, wel- 
the die hiftorifche Kritik auf fichere und beftimmte 
QnudiStxe zurück gebracht, gehörig verbunden, und' 
auf eine intereiTante Prüfung der KirchengefchichtS- 
^uelles angewandt hätten. Nur fo wäre es möglich 
gewefen, diefem Studium, fiattes zu einem ausmeb- 
leren Fächern " zofammeageleiteten Aggregate zu 
sairbent etwas Eigenes und einen wifienfchaftlichen 
Cherakter zu geben,, unter der Vorausfetzung, wie 
fcH? verftcht, dafs man EinöchtundMcth genug ge- 
habt «lätte, die von Dailie und Jo. Clcricus bezeich- 
nete Äahn weiter zji verfolgen. "Wenn man flch*saber 
^ar zur Pflicht macht, diefen Männern ein Kapitel 
ziir Widerlegung zu widmen, wenn man fich dünken 
lifst, reicher an KenntuifTen zufeyn, weil man die 
Scfckicklichkeit hat, feine wenige Baarfcbaft jetzt fo, 
jetzt anders zu ^rtiren, um nur dasVolnmen z« vejr- 
gröfsern; w^An man gemächlich genug ift, Wmlchs 
hihiiothecm fatriftica zu copiren , nur dafs man noch 
die Einttieilungen dieles Werkes ein wenig modiß- 
'cirt , und die ganze Verbeflerungdeflelb'en darein fetzt, 
, dafs man aus den Röfthäufsern der kathoUfchen Dogma^ 
tik und Polemik de traditione et atictoritßte fmtrum 
Haaches herbeyführt; dann kömmt freylich nichts 
herads, als ein All«u'ley von bihliographifcben Nach- 
richten ohne krltifcbe Beleuchtung, von Biograpbien, 
iro man vor Olorie des Heiligen den Schriftfteller 
nicht kennt, und von einer dnrchlichtigen Sophiftik, 

(welche die Sunftgriffa lehrt ,^ dfe VätejT dujch Foltes- 
. . A L. Z. I7g7* Vierter Band. 



zwang reden zu laflen , wovon fie^nfchts wiflen, ttnA - 
falls ie überlaut rufen, den H&rerztt betäuben, Paf 
wäre denn alfo eine fummarifche RcrcenfoaderPatro- 
logien'des P. Macarius zu Grätz, des Pr. S«hleich^ei;e 
zu Prag, des P^ Willhelm zu freyburg, un4 auch 
nnferes Wleft, deren Gefichtszuge ih^e^Verwitudtfchaft 
unter einander verratheo. 

P. Wieft unterfcheidet Cch von feineo Baadern 
durch grofseBelefeüheit, die er aber sucb durch vie- 
le ausfährliche und unbothige Citate, welche 4ea 
Zweck eines Vorlefebbches uberfchreiten , und noch 
dadurch widerlich macht, dafs er rings herum auf 
den Chor jetzt lebender katholifcher Schriftfteller^ die 
fich durch die Ehre feiner Citation gefcbmeichelt fuh« 
len werden, mit dem Weihrauchfafse gewaltige Züge 
führt, beynahe möchte mun denken , um es in dank> 
bare ilände abzugeben. Noch unterfcheidet ef £ch 
durcn eine im Kleinem natürlichere Ordnung, ]ütnd 
ein nicht zu verkennendes Gefühl' der Lücken, die 
feine Vorfahren gelalTen , uud die er durch ein geWit- ' 
fes Hinßreben nach fchärferer Beftimmung und Be-* 
weifen z^i füllen fucht. Da er aber nicht Kraft genug 
hatte, durchzugreifen, fo fallen diefe Mängel nujr 
defto mehr auf, und feine Genauigkeit artet in eine 
befonders durch Wiederholungen fich zeigen.de lieber*. 
füUung aus. 

Aus den vielen Fehlern, die diefes VicfL -vt^^y^t^ 
Aalten, liefert Rec. hier einen kleinen Auszug» tkoi 
fein Urtheil zu rechtfertigen, und den erften Dogma- 
tiker unter jenen deutfchen kathoHfchen Tb%olog.eo, . 
denen die Aufrechthaltung des Katboticistnua noch atp 
Herzen liegt, zu charakteriHren» Von der kirchen- 
väterlichen Bibliographie, den erfreu Theile feiner 
Patrologie, hat der fleifsi?eVf. noch ammei&enEbre, 
nur, fo fern er kritifche Anzeigen über dieAecbthelt 
diefer VITerke damit verbindet, rermifst man hier und 
da Genauigkeit, Wenn er ohne Rückficht auf die Ein- 
wendungen des Jo. €lericus, den erftcn Brief des rtt- 
mifchen Clemens ein opus omnntm criticorum confenfu\ 
genuinum nennt, undl^nazens kürzeren Briefen eben 
diefen Werth omnium fere criticorum judicio tlnrätxmt; 
wepn er den Schwärmer Uermas als communi fenten* 
tia vifufii apoflolicum et Pauli difctputum aufführt, 
wenn er die Mta Symphorofae und Felicitatis imRoui- 
nart als fiberall für acht anerkannt herauspreifst, wenn 
. er ohne Anftand das Buch: qi^tis divesjalveiur — dem 
Alexandriner Clemens beylegt, fo wird er fo wohl 
Jene, welche die Stimmen der Kritiker zählen, als 
jene, welche fie wägen, gegen fich haben« 

Die Biographien der Väter find kürz, nnd docli . 
buinchmal mit fehr unwefeuclichen und den Schrift- 
ü . . — 
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ficller ofcbt cb ArakfefflTrMdetfe' £rzählaog€n überladen. 
Da findet mad z. B. das dem Märtyrer Ignaz bey^e* 
legte Sjprüchelche« : Jefi^ ipeine Li'ebe ift gekreuzi- 
geC, uod die Kachrichc, die wir zuerft dem Barusi 
verdanXen , die aber auch fchon lange CalixtMs de 
corijug, CUrfcorum edit. Henke S. 274 i« ihrer Blpfsc 
hingcßellt bat, Eufebia ; Grfegors von Nyffa Gemah-^ 
linn fey, als diefer Blfchof ward, eine enthaltfame 
DiakonifTinn geworiden. An Genie, Scharffinn » Ge- 
lebrfaipkeitr'ßeredfamkeit haben nach Hn. W. Vor- 
/telluDg die Kirchenväter faft alle grofsen Ueberflufs. 
Hilarius von Poitou ift zelo religionis ardens, und 
ßyto vehementiori adverfus Conftantiian (den er eiuea 
ÜQTO nannte) ufus — und doch mtis ftaturae et placi- 
duSt und fein Stil ahsque ulla artis affectatione, und 
doch dabey eineKachahmung QuinctilianSt «od tuf* 
gi4us et fuhlimisl Die Charakterzeichnung fangt 
gemeiniglich damit an — Character illius fuit fequens — 
(ein folgfdmer Charakter /). Beyläufi^ ein Beweis, daf» 
'W. feine Müher das Schullatein^zu verbeiTexn , nicht 
ganz glückte. W. hat zwar noch einen ganzen Ab- 
fchnitt feines Werkes der Unterfucbung Aber die 6c- 
lehrfaiiikeit der Väter überhaupt gewidmet, wo man 
aber durch Wiederholungen ermüdet, am Ende doch 
nicht kluger wird. Gelobt mülTeo die Väter feyn und 
als die erilen der Menfchen aufgeilellt werden — fp 
wijl's die Uogmatik; und doch drängt fichaucfadem 
Halbkenneraus derGefchichtefogar viel dagegen auf l 
Die Folge ift eine zweydeutige Sprache. W. legt den 
Vätern im .Durchfchnitte die höchfte Gelehrfamkett 
bey, und , hört man ihn w*etter, fo macht er der Aus- 
nahmen fo viele, dafs wenig davon übrig bleibt. So 
.hören wir, was auch Walch fchon gefagt hatte, fie 
hätten wenigfteas für ihr Zeitalter keine unbeträcht» 
)i^e Gelehriamkeit inne gehabt , in der Thatein fchr 
kleiner Ma&ßab für uns. Ihrer tiefen Bibelkeuntoifa 
foll gar nichts gleich kommen , fo, dafs die vertrau« 
ItfteD Kenner der Väter (doch wohl nxqht als folche?) 
die heften Erklärer de/Uibel wären. Die Jagd der- 
felben auf Allegorien entfchuldigeter mit ihrer Ab- 
ficht auf Erbauung — denn bekanntlich rechtfertiget 
derZweck überall die.Mitteh Eingeitanden wird ihre 
Unkunde in Sprachen; aber was fchadet das ihrer Bi- 
helkunde quoad dogmata et mores — eine feine Diiiin- 
ctioB und ein Steckenpferdchen gar wohl zu gebrau- 
chen, es wag dieRf'de von Verirrungen untrüglicher 
ConciHen^ von Vcrftöfseii der authentifchea Vulgata^ 
•der den VerTehen heih Väter in der Schrifterklärung 
feyni Auch konnten fie bey der Authenticität des 70 
Dollmetfeher fiebern S<hritte.s einhergehen. (Geradefo 
ficher.als die a^rndlandrfche Kirche bey ihrer Vnlgata). 
Eingeftanden wird ihr fiaDg zu^^fato». aber mit der 
Erinnerung, dafs er höcift vernünftig war,, und gar 
nicht zum Verdetben ies ChriJäenthums »usfchtng^ 
wre denn auCh dieDreyfaliigkcitslehre auf k««f Wei- 
fe aus dem Platonism herrühre, weif, nach Huetiu», 
die CtßnßA'jfiahzialdtät nicht dalicr entlehnt fey. Har 
hen doch g^ar die Väter,, nach des Vaters Cyrill \pn 
Alfxar.dri^n wördigcm Zeuf^niffe^ die cbriflHche 
Keligion £a T^Uk^uameii gekhftj^ .da|s..A3n d»- 



Ett - die Bibel nicht weiter n&thig bat ! 1 S. 

888. — 

Die Kegeln über die Auslegung der Väter iind'eat- 
weder fchale und immer fich wiederholende Gemein- 
plätze, oderKunßgriffe, den Kopf unzhündfger Theo- 
logfn zui(n Uehufderherrfchenden Lehre zu verdrehen», 
die bey dem dämmernden Lichte der Aufklärung den 
Vf. felbft in Widerfprüche zogen. Jetzt hören wir: . 
die Worte der Väter müfstentn/tfn/tt obviOf naturali 
et poputiiri geuojümen werden. Und jetzt: die 
Ucutiones durae, antiquatme et minus aptae (wozu? 
zum katholifchjen LehrbegrifFe?) mufle man benigne 
et reverenter (nicht injenfa naturali ?) ausfegen. Bald 
heifst es: Wlllft du ein Dogma recht kennen Heroen« 
lies vor allem die Schriften der Väter darüber, di^fie 
aus Veranlagung einer Ketzerey fleifsiger bearbeiteten. 
Bald wird man vor der poleuiifchen Hitze derfelbea 
gewarnet ^. 2^4. 2 >8- linmer wird es darauf ankom* 
men, ob diefe Hitze dem.zu.vertfaeidigenden Dogma 
zuträglich ift,* oder nicht, um die erfte oder zweytn 
Regel zu wählen. Schlägt Cyprian den anmafsenden 
Stolz des römifchen Stepbanus auf Peters Stuhl mit * 
nicht zu vermummender Klarheit nieder, fo gibt man 

- unter der liand zu verilehen, man^raülle die leiden- 
fchaftlichen Ausdrücke des heil. Märtyrers eutfchuldi* 
gen. Vernichtet der Erzpolemiker Auguftin de» gu^ 
ten Pelagius Lnhre über den freyen Willen auf viele 
Jahrhunderte, « fo werden die Streitfchrifte» diefes 
immer extremifchen Bifohofs über die Gnade als kla(> 
.fifch angr'priefen. Sowohl ihrer -gr^fsern Unbehia« 
genheit als ihres b&h'ern Alters (vegen verd>enen aller- 
dings die Väter jder drey erften Jahrhunderte den Vor- 
zug, den die Verehrer kirchlicher Traditionen nicht 
umhin können, ihnen einzuräumen. Allein das In- 
terefle der römifchen Dogmatik fetzt gleichwohl den 
fpätern, und durch Polemik befangenen Vätern eiuen 
Iröhern Werth. W. drückt diefe Antinomie fainer 
Kirche in einem cnd eben demA*lben (. 263 triitf ts 

* unmittelbar fich folgenden Sätzeq gar fchön aus. «-* 
Lumen , quo foU vicinius efi^ eo fpkndet ülüfirius --- 
fides tribus primis fecutis non eadem claritatw ex- ' 
prejfaf ubi multae vetitates ohfcurius cognittue 
erantf fequiori aevo evolutae ac decifae, — Alles eii»e 
Probe, wie fehr W. feine eigene Vorf ehr ifteu, dfeVfi- 
ter cum pivtate^ iharitate et humilitate und doch auch 
ohne Vorttrthei> zu lefen S. 44p felbft erfüllt. 

Dies zeigt er noch mehr rn dem Haupttheile fei- 
nes Buches de audoritate Patrum ^ wu ein gleiches Ge- ' 
mifch von Licht und Finfterntfs herrfehl, fo fehr er 
fich auch in der Vorrede fchmel^helt, hier mehr Liebt 
als andere aufgedeckt zu haben* Nachdem er.fich er- 
klärt bat, den Vätern weder zu viel noch 2U' wenig 
bcjlegen» oder fie weder wie untrügliche noch w»e 
gemeine Kircbenfchrifcfteller an fehen zu wollen,, ferse 
er die aus der Tridenfer Synode zum Theil eutnom- 
mene Regel feil, Tertnoge weU herUebereiufliimmuii^ 
der Väter in Glaubens-^ und Sittenfachen uud in Er- 
klärung der Bibel als ein güJtitcer Beweis eines chrift- 

. liehen Lehriatz^s gHt, ohne dafs- er den Urund uml 
dieBedingungea. diefer fi;eg.el b e feijuain te, * Worauf be- 

. , suhl 
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TfAt\Atnn dieTes Antehm dtrYktett Haben iie nyr 
för Thotfacheo da$ Anfeheii eines Zeugen ? Wir.klich 
fceweifst W. feine Rege) aus der hiftorifehen Gulrig- 
keft eioftimmjger bewährter ZeugnifTe — deun die 
sothige Einfielt und Elirlidbkeit der Väter glaubt et 
io dwi belJefteLicht gefetit zu liabcn JJ. ^o* — Allein 
zafolge anderer Stellen legt er ihnen Anfehen von 
froherer Art bcy. Denn^aufiserd^ra, dafs er den Kir- 
cbeo Vätern mehr einräumt, als den Kircheafcl^rift- 
fidlem', welche $. 330 auth als gültige Zeugen ange* 
fiommen werden , wird diefs S. 10 aus einer SteHe 
des Cardinals Gotti ausdrücklich gefagt. Hatte doch 
. von- jeher. in der katholifchen Kirche dep»Charakrer 
der. Väter ein halb kanonifches 6ewic;htt und etwas 
Scbwanketades zwischen dem Anfehen^ eines untrüg* 
HcbeirLehrers » und dein Anfehen eines Zeugen kirch- 
lieber Traditron. Auch hat die U eberein fimmung der 
Väter noct etwas Uoficheres. Bald fagt uns W. fie 
fcbränke fich«iiura nf die Vorzöglichern diefesOrdeos 
ein« bald begnügt er fich in der Materie von* der Gna- 
de mit dem einzigen Auguftin. Da er*s nun an mtk- 
rwnQrten der untrüglichen Kirche überläfst, zu be- 
ftjmmeo, welcher Vater unter die Vorzüglichem ge- 
höre ,^vekhef feines Vorzuges wegen den Titel Doctor 
yerrfieoe, foj^ar, wer nur Vater fey, wobeyeshaupt- 
lädificb auT Heiligkeit ,- und (^ 10 bey diefer auf die 
Seinhett feine; Katholtcismos ankommt, od^ wer nur 
; yisfmptar eccUfinflims (Stiefvater) wegkomme, fo ge- 
•kbrt an^ recfarfchaffen er übrigens feyn mag, z. B« 
(Eigenes — fe könnte der Z.irkfl nicht fchön,er feyn, 
^ H weTcheoi der Glaube aus den Vätern , die Aechtheit 
t.des Vaters sus der Aechtheit feines G!aubens bewie- 
ifta wird; und die Kirche ihre Entfcherdun gen haupt- 
fliA aus den Vätern nimmti aber auch entfcheidet, 
l-ftr Vater fey, wie- ein Förft, der feiner Rätbe Gut- 
^atilten einholt, aber nur fokh^ Räche fragt, odernur 
che zt Rätf\e» macht, Ton deren Einftimmung mit 
Qf« Wünfchen er vorher fchon ficher ift. In die- 
Zirkel liegt das ganze Gebeimnifs dieCer Patri^* 
Sie; 



EI7ZXG, b. Barth: Gefchichfe der vornefimßen Kfr- 
i^ehengehräuche der Protefianten, Ein Beytrag zur 
Verbeßerung der Liturgie ^ von Gottfried Benjamin 
Rfenfchwid, Catecheten an der St. Salvator^skir- 
cbe zu Gera. 1795» 523 S. 8* 

Die anf dem Titel angegebene Beftimmnng' des 
die Verbefferung der proteftantifchen Litur- 
I befördern zu hdfen^ gicbt fowohT den Gefichts- 
Ift zu erkennen , aus welchem derVf, die Gefchich- 
• ^r^eftntifchen Religiopsgebraucbe betrachret 
K« als den Mafsitab, nach welchem er diefe Ge^ 
Irhtehauptfächlfch beunheiltwiffen wr4U iTnftre*- 
g^wfrd auch zur Einjkht in die Zuläfßgkeit und 
Wendigkeil HtHTjjifcber Verbeirerungen, und zftr 
tbeilnng nnd Schäfeuing der in neuem Zeiten 
darauf peritrhretenVorf« hinge, eine grändKche 
ä9tni& des ürfprungs' mid det Vträndtruugen die- 
t Jki#ilten uof entern viel beytragen ktanen^ Wie 



ifor manche Gebrk'ac&e ttnd GeSetfen ie'§ gefeflYchaf^ 
liehen Cultus auf ualautern Begriffen b er uhea« «fidvif 
einen blofs zufälligen Anlafs, ein Recht (fes (fcrkoav* 
mens, eine willkürliche £^atzung,. eine aaf Umiländ^ 
der Zeit und dösOrts fich beziehenden und ysizt hinr 
wegfallendeii Zweck haben , wieder andre nur da&r 
um eingeführt oder forrgefetzt, oder wenn fie fchoi 
abgeilellt und verändert waren, -vtieder zurfick ger 
bracht find, weil auf der einen ^eiteBeforgniile einejr 
wichtigen Nachchells eatftanden, auf der andern die- 
Abfteljungs weife picht mit weiferSchonung oder mif: ' 
durchgreifenden Emfi^verfuchtwardr welchen GriLoK 
den für und wider gewifleCerimonien man ein bcibn. 
ders Gewicht gab, welche Zwi&igkei^en, Iprun^e« . 
nnd Trennungen bald durch widerfpenftige Zeloten 
unter den Geiftlich^n ,, bald durch unduldfeme un^ 
unvorfichtige Obrigkeiten , bald durch einen verieice- 
tetk und verhetzten Pöbel, nur durch einen einxiofei^ 
unberufiMien Scbreyer, verndacht wurden, wie off 
bald eine vorgreifende und unvorbereitete Neur^rung^ 
bald ein parteyifcher, eigenfinuiger nnd feindfelijrer 
Wtderfpruch dagegen , Gelegenheit zu vielem Bofen 
gab — diefe« und noch fo viele andere lehrreiche 
und warnende T'iuke, giebt die GefVbichte der pro- 
tefhintifchen Religionsgebräuche -denen, die bierVei^ 
befferungen vorfchlagen, verfuchen* und einrichten 
wollen, Als wir nm^ aber das gegenwärti{jeF'»uch mir 
der Erwartung, zu welcher uns der auf dt^n. Titel ab- 
gegebene Zweck zu berechtigen fchieu, daf^ die Ge« 
fcbichte der proteftantifchen l\elivionsgcbräuche hier 
'vornehmlich iu diefer Hin ficht beatteitet feyn werde^ 
fo fanden wit. diefelbe dgrf^aus nicht befriediget. 
Gerade deflen , was iu diefer Beziehung die Gefchich^ 
te merkwürdiges enthielt, ift hier viel zu wenig. Vor- 
nehmlich würde eine pag-waif/J/e Erzählung der ad ia* 
phorißifchen Händel, der Streitigkeiten über ExöJ^ 
cifmus und Beichte, auch der in England aus der un* 
gJeichcn Beurtheilung der Gebräuche , cntfiandenew 
Verwirrungen und Spaltungen, ferner der noch un- 
tcr.f ricdrich Wilhelm I. im Brandenburgifchen über 
gcwiffe gering« liturgifcbe Veränderungen erregten 
Unzufriedenheit u. f. w. hiehcr gehört haben. Auf 
der andern Seite aber >ft, der Umfangr oder doch die 
Rlannichfaltigkeit, des hiftorifehen Theils diefer 
Schrift für jenen Hauptgefichtspunkt zu grofs^. DJe 
Gefchichte der Gebräuche wird aus dem früheften AI- 
terfhum heraufgeholt und durch alle Zcifalfer ver- 
folgt. Was da von'ihre» Schickfalen niid von ihre» 
verffhiedenen Formen geftf^t wird, gehört meiften»'^ 
wohl in eine Gefchichre der Kirchengebrätiche über- 
haupt, aber nicht^eben Jer Preteftaniifckeiu obgleicl» ' 
wiederum den Begriff von Proteflanten der V£ z» 
engesgefafs^, und faft durchweg nur auf die Intherü 
fche Kirche in Deutfchland eingefcbi'äokt zu hab<is 
fcheintr weil er für diefe a>llein feine Verbefferungs- 
vorfchläge nützlfch zu machen fachte. Der englrfche» 
Kirchejivird nur einigemal wie im Vorbeygchn ge^ 
dacht, defto hlfufiger der römifchenodatgriecbiiche» 
Kirche, -irndi'hrer Gebräucher Qeräthfchafrenr Ge^ 
fafse, Formela, 'Meynttn^en li. 1 w«^ Da&eiiAdeni» 
Xf,2 di« 
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41e'A.t]$ffibf1tdilLrft fn »«odben Stelleo diefes Buchs 
«bea <b wojt^l, als dre Kurze in andern Stellen , aicfat 
Aur plaajos , fond^rn auch planwidrig. Der Vf. giebt, 
vrfis er iial «ad weiia, bald mehc^ bald weniger, als 
^r^ feinem Zwecke n^ch, geben foll-t^ und wölke. 
Selfl^ H.auptqudlen fiodCalvör, Cafalius und andre 
gemein bekannte Bücher; de» Ganze eine mifsrathene^ 
Coinpilatlau. Aiicb fehlt es aicht an Abfchweifungeu 
^ou dem, was nur überhaupt iil «ine chtiftiidieCeri^ 
noniengtfchicfate gehörte; liie «nd da find titerari- 
fchüi hiftorifche Bemerkungen» meift^ns oberfiäch* 
Ijch und unrichtig» aus Recenfioaen t, bie und da auch 
Ju^tige Priefter- und BeichtSuhlagefcbichten 9 ang^ 
bracht. yrx)zu dient es denn S. 430* wo rpnßeza an- 
geführt wird, dafs er ,,auf dem Colloquio zu Hörn- 
pelgard mit äufserfter Heftigkeit wider die Kirchen- 
jmußkeii geii>rocken habe/^ 10 einer befondern Note 
H^nzulnerken : ^den Codex diefes Maoaes (welchen? 
es wird Cod. N. T. Cantabrig, gemeyat)hatD. Kipling 
^u Cambridge mit vielem typographifchenPompCro?) 
tierausgegeben, jedoch hat das Werk viele Druckieh- 
ler: ein Exemplar davon fchicktc dieUuivrerfirät deiü 
Könige von Dänemark" — war es denn nicht viel- 
mehr nöthig, hier das ZeMgnifs dA Widerrpruchs, 
4en,Beza-zu Mömpelgard vorbrachte, berzufetzen? 
£in grober Theil der Schrift befteht aus TupspyoiQVüd 
reptepyoic* wenn das meifte auch nicht fo fern liege 
/pls das angefahrte. 

^LTONA» b» Hamraerich: Das Chrifienthuim in 
Deutfchland. Ein hiftorijah^ Verjüch. 1793. 
132 S. 8- 

Uater diefer dunkeln AufTchrift giebt uns eia Un- 
genannter eine gefcbichtliche Rechtfertigung des 6e- 
danktaSi dsfs die deutfche Klrclienreformation ein 



«nTollendetes Werk fey, und der auf diefem Gedan- 
ken beruhenden Bemühnngen, das Chriftentbum aoch 
immer mehr zii reinigen. £r bringt die Sache unter 
zwey Fragen: „I. Haben wir Deutfche das Chriften- 
thum ia feiner arfprdnglichen Lauterkeit, wie es ia 
den heil. Schriften d^rChriftcn enthalten ift, empfan- 
gen? oder war es bey feiner Einführung in Deutfeh* . 
Uind fchon encftellt und verdorben? IL Ift das Chri* . 
fienthum in der Folge^ vo|i dea unächten Lehren ge- 
reiniget? und durch wen? Ift beffonders die Refor- 
mation des fechszehntea Jahrhunderts in Oeutfchlaad 
als fo vollendet anzufehea , dafs den folgenden Zei* 
tea in der Hauptfache nichts zu verbeffern übrig 
blieb ?^* Wie .die Antwort a^fbeideFragen laute, fiel|C 
der Lefer fchon aus des Vfs. Abficht; auch, dafs iie 
hauptfächlich auf einer Darfteilung des Zuftaades, ia 
weichem fich das Chrifteathum zu dea beiden Zeitpunk- 
ten, feiner allererften Einführung i& Deutfchland und 
feiner VerbeiTerung in fieutfckland, befand, gegründet/ 
. fey. Im" erften Abfchaitt zeigt er alfo , dafs fchon das ' 
bey weitemtnicht mehr Chriilcathum, fondern Papft- 
thum, war, was Bonifacius und andre Apoftel des 
romifcben Stuhls in Deutfchland predigten und ein»' 
führten'; einemeiftens aus bekannten Büchern zafano- ] 
niengezogeae B^fchreibung der in den erften fechshia^' 
fieben Jahrhunderten eingerifTenen VerderbniiTe ija^i 
Lehren |ind Uebungea der Religion. Im zweySefJlJ; 
giebt er eine richtige Idee von dem, was die Kirche«« J 
verbefferung feya wollte and feyn konnte. Wiev|/Cj 
wahres und Wichtiges hier auch gefagtwird, fo.häWl 
ten wir. doch gewünfcht, der Vf. hatte ftck tiefer Js^ 
die fiefchichte eingelf^ffen, weniger den SachwaltiB^^ 
geiaacht, und einige kleine Verfemen in NebeafacheMfl 
(z. B. dafs Kufin den morgenländifchm JttrcbeHTäteni 
beygezühlt wird \i. a.) jermied^o« 



KLEINE SCHRIFTEI^. 



KiNDEiiscHRirTEN. Leipzig y b. Fleifcherd. jun?. : Buch- 
ftahen*- und Lejithuch jwr die zurteirm Jifgend , von G, Ch, C. 
^i*jg6^ l?8 S. g. (2 f,i'.) Bef d<r faft zahllofen Menge von Bucb- 
ftabir- imd Lefebüchern» die wir itzt haben, kann vmxx biUIg 
Won einem tieu errchelnenaen erwarten , dafs es Geh durch ir- 
gend etwas vor einem der fchon rorhajidi.en lugzeichne , e« fey 
jn Anfehung feines Inhalrs, oder det Methode, oder anch -d«« 
Preifes. Von dem ffegenwäriigen lälTst fich weder das «ine, 
noch da«: andre behnupren. Es emhak nach dem Alpltabcce die 
gcwchuikhen imverltändlichen Sylben ca , ce^ ci, cq, c#, 
dann zwey j^ante Seiten Zahlwörter (glaubt der Vf. wirklich, 
dafs es einem Kinde interelTant feyn könne , diefe hintereinan« 
der fortzulefen, und kennt er keine bcfsrc Nahrung fdr den er- 
sten A, B. C« Schüler ?) Nach^ip^ien rpa der Eintl^eUung d^t 



Zeit, einige Sätze aus der Na'türielire, ibs AUgeineiufte Süf d«pr 
Naiurgefchichte, undöinetilehre, theils . durch llehren der Ver» 
nunft, theilä ia biblifcben Spruche^, endlich einige Kii»derg«>> 
bere, das lateinifche Alphabet und Sittenfprüche-, mit laieini* 
fcber Schrift gedruckt , deutfche und römifcbe. 2ahlen «nd das 
Einmaleins, und alles dies in fehr apborißifcher Kürze. £« 
fcheint , dafis d^m Vf. mehrere nnfrer auehf für VoJksfchule« 
hl\r zweckinaf^g einaerichteien Lefebücl^r, die auch dur^ 
einen geringen Preis üch empfehlen , z.E. das Junkevjeket Pia* 
toifcke , Splitter^arbjche unbekannt geblieben fe}'n müfieii, -w-^ 
er fonll das fcinige entweder reichhaltiger und zwecksaäfs'ts;«^ 
würde elngierichtet » oder es aad| gas tMigsfciuriebett ^«l^lTe« 
babeuf. 
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i) BcRLXK uüd Leipzig» b. Nicolai: Ritter Blß^ 
4>ai-t. Bin AiTimenmärchea» von Peter LeberechtJ 
1797- 19^ S. 8- ^ 

• 1 ) Uater deiu angeblichen Druck^rte: BsKCAnot 
auf Soften des Vis, bey OdbfiojSenzaicolpa: Der 
geftitfelü Kater f ein Aind^nifirclien In drey Ak^ 
len mtt Zwifcheufpielen , einem Prologe ttndEpK 
löge, von Peter Lebereche* Aus dem Italienifchen. 
Erike utaYerbeiTerte Auflage. 1797. 144 S. g. 

Wei von onrern Lefem hat nicht in deiner Kind"* 
lielt mit unendlichem Behagen tind Entfetten 
das berffhmte Mährcheii' von Barbe -bleue erzählen 
kdrea ? Hier hat es ein dichter gewagt, gewifa eiä 
Dichter im eigentlichen Sinne, ein dicUt^der Dich-^ 
l(T, diefen unfcheiobaren iStoff i\i einer ausführli* 
eben dramatifchen. Darfteilung zu entfalten. Er ha^ 
riabey^nm dem luftigen Nichts eine örtliche Woh* 
•ioBg und einen Namen zu gehen, ^A'ic Scene nacU 
^JtoBd^ihUnd verfetzt, i^ad das deutfche Ritterkoftunif 
I |nrihlt. Aber wenn man ftch etwa nach diefei' An-^ 
0it das Buch als eiuea dialogffirtea Ritterroman be^ 
ieas empfohlen feyn laflen fülltet fo roCtfTen wir der 
Täufchung vorbeugen. Der Vf. iil ein wahrer Gegen' 
ßfsler unfrer gewappneten ritterlichen Schriftftellerf 
^diefe dur darauf arbeiten, das Genieinfte, Abge- 
^roicbenfte als hcTchft abentÜeuerlieh, ja unnaturlich 
vorruftellen, fo hat er (ich dagegen bemüht, das Wun^ 
(ffbare fo natürlich und fcblicht als möglich, gleichfanj 
Nachtkleide erfcheinea zu laflea. Wie leicht wä^r* 
ein B«rgverliefs nebft den be^veglichften Ausruf, 
n, ein geheimer Orden von Blaubärten , Gei- 
u. dgK ro. anzubringrn gewefeu"? Was für ver- 
rcfaeuungswurdige teuftifche Dinge hStten ficb dem 
efflichen Böfewicht Blaubart in den Mund legen 
[eo? Aber nichts von dem allen. Anfangs könnte 
den Rftter für nichts^ weiter als feinen röftigen, 
thslnftigen Krieger halten; dafs feia Bart blan 
!,,dafs er mit feinen befiegten Feinden übel um- 
" gt, and es eben in der Art hot, feineWeiber auf- 
Qüpfen, wenn ße neugierig find, kömict nur fo 
tegeifrUch ^nd ohne viel Aufhebens an den Tag. 
wenn (ich die-Sitte mit dem Aufhängen rerhtfer- 
[tlgen Itefse. fo wurde es dem Blaubart durch die 
Mchdrücklichen' Gründe gelingen, v/oroit er zu zei- 

Efncht, Neugier Tey def Keim der ärg:ften Lafter. 
Bift in der Natur: nuf in den fchlecbten Schau- 
^•^^en reden die Tugendhaften von ihret Tugend>* 



und die Böfewichter von ihrer Abfcheulrchkeit. {)ie 
übrigen Charakter geben iich ebenf/eills nicht für die- 
fes oder jenes: fie find wie fie find, ohne zu wHTen; 
dafs es auch anders feyp könnte. . Die der mantern 
AgnesV welche Blaubarts Frau wixd, zugefell.te 
Schwefter ift unaufhörlich mit ihrem abwefi^nden Ge- *^ 
liebten befchäftigt, während jene nichts von der Lie- 
be begreift, und anr immer zu reifen und neue Herr- 
lichkeiten zu febenwünfcht. Eben fo artig find die^ 
drey ^Brüder der Agnes zufammengeftellt; der ver^ 
nünftige und vorficbtige, der leichtfinnigeAbentheu- 
rtr, uad jder fchwermüthig grübelnde. Es ift gar 
drollig» wie der letzte in der Sl>rathe des gemeinen- 
Lebens tieffianig philofophirt, und die Audehi iq- 
i^% Innre feines Gemüths zu führen fucht, die Jhn~ 
denn igimer nicht verftehen. S© erwiedert er, hach^ 
dem er witzig gelchildert hat, wie fein wilder Brä*' 
der denkt oder vielmehr nich|; denkt,, auf die Frag^ 
der Agnes : aber wie denkft du denn ? 

Simon. Ich ?'— das Ift eben die Schwierigkeit ^nd mein« 
Unruhe, — fek«, es ift fcbwer «li denken, auf M'elche 
Art man denkt: denn, reffteht, das, was gedacht wi>d, 
foll denken ; ein Cafus d^r einen f^nft f anz ve^nünfiigen 
Menfchen wohl toll machen könnt^, 
Agnes, W^ie fo ? ^ - • ^ 

Simon. Slehftdu, je'tzt verftchft du 'midi gat»|iichi!, w^ 

du auf die Gedanken noch gar nicht gek^ihmen bift. 

Siehft du, ich denke und mit dem Zeuge, womit i^h den- 
ke, foU ich denken wie diefes Zeug f«]bft befchaflfen fey. 
Es ift pur unmöglich. Denn das, was denkt j, kann nici;i 
durch lieh feibft gedacht werden, 

Agnes, ^ Es ift v/ah^, darüber könnte man wirklich toU 
werden» ' ^ / ^ • 

Simon, Nun fcht Ihr, und* doch fragt ihr Immer noch* W4r, 
um ich mcjftncuolifch bin? 

Diefef Hang ift nicht müfsigin dem Gange des Stücks 9 
die Erfcheinung der Brüder in dem encfcbeidenden 
Augenblicke« wo Agnes umgebmcht werden fölf, 
wird dadurch herbeygeführt, Sim<)n hat nämlich' 
traurige Ahndungen von defußchicklale feiner Schwe-^ 
fter gehabt. Alles was den wefentlichern Theil der»- 
Handlung ausmacht, von der Zeit an, wo Blaubart 
abreift, uuc^ der Agnes die Sihtüdel zurückFafst, -mit. 
derWarnun'g, nicht in das fiebenteZimmer zu gehn, 
bis zu feiner Rückkehr : wie ihre Neugier von der* 
leifeften Anregung allmählich zu eiuer ünwidcrfteh- ' 
.liehen Gewalt fteigt; die Befchreibungihr^s Eintritts ^ 
in die fchreckliche Kaibmer ; ihr Zuftand der hoch- 
ften Angft und erhitzten , zerrütteten Phaptaße; wie 
fie dem Blaubart durch fchlaue Wendungen derf Schluf- 
fel noch einige Zeit vocenthalten wiJJ; alles dies ift 
«fiitMeifterhand dea achteften 2ügea der Ncitur nach- 
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g^zeiclmet Man kSntitp wunfchen, däfs die vorher- 
eehcndeo Scenea rafcbcr zu dlefein Ziele ciltea» und 
cnrch das Wegbleiben eiDiget faft nur cplfodifchef 
Feri'aaen hätte das Stück wohl nicht viel eingebüfst. 
Wir meyn^n dies nicht von dem Narren und dem 
Rathgeber: de find ein paar Caricatureot die wir un- 
. gern entbehren würden. Der Narr legitimirt fich 
durch geatalifche EinRille t und bez^hU allenfalls 
mit für den Platz des fehr weifen,, aber Vebr wenig 
gefcheutcn, Rathgebers. Von beiden gilt, was der 
Dichter in dem eben fo gefälligen als «finu vollen Pro- 
log fagft: ' . 

' Wie Schatten auf - und abwärts fchwf bed , hfsi 
Durch Traum geilalten euch ergöceen, (Iprfc 
' * Mit hartem Ernlle nich^die gaukelnden ; ' 

und auf die zu^rofse Länge des Stüc|^ möchten wir 
anwenden , was . der Narr von feinem Hange znm 
l^Iaudern f^gt: „es ift doch bald vorbey» wenn* man 
»•redet; und da lohnts der Mühe nicht, dafs man es 
.^fo genau nimmt.'*' In der That wird man heym Le* 
fen durch die klare befonneae Darfteilung fo leicht 
fortgezogen« wie mah auf einem gebahnten Wege 
fahrt» deifen Länge man aichtaiis dem häufigen Rüt-^ 
t^ln abnehmen ikann. Hi.er und da find artige Lae-> 
dercfaen eingefiochten^.z. B. S.23.: 

Begliickt, Wer an des Treuen Bruft 

In voller Liebe ruht! 
Kein Kdmmer naht und flört die Lüf^, 

Nur heller brennt die Giuth, • 

Kein Wechfel, kein Wanken; 

Zum ruhigeil Gluck 
Fl^ehn alle Gedanken 

Der Ferne zurlick: 

Und lieber und bänger 

Drückt Mund fich an Mund» 
So inniger, fo langer; . 
V Von Stunde zu Stund 

Befchränkter und enger 

Der liebliche Bund« 

Wenn cs' nicht unerlaubt wäre, von 'einem Dichter 
ejtwas In einer andefn Artzu fodern, als er hat leiften 
wollen, fo wünfchten wir, derVfw hätte feinem Talent 
yon diefer Seite mehr Spielraum gegeben, luid auch 
einen Tbeil des Dialogs, verftchrfich mit aller Frey- 
heit, verßßcirt. 

Wenn Lefern , welche durch die ohnmächtige 
Ueberfpannung blofs leidenfchaftlicher Darftellungen 
verwöhnt find. Ton und Weife hier zu wenig piquant 
vorkommen feilte, fo kann es dem Vf. ein Beweis 
/^eyn, dafs er feine ümrifle recht rein und einfach ge- 
zogen hat. Denn offenbar ift es nicht Mangel, foa- 
dera überlegte Mäfsigung, wenn er nicht grellere Far- 
ben dicker aufträgt. — Üeberbaupt find aber Kinder 
im Fache der Mahrchen wohl die heften Kenner, und 
* es ifteiae misliche Sache fie Erw^chf^nen rorzutra- 
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geh. Diefehaben meiftens fcfacn zu yielerley iraKo- ; 
pfe, um fich Einern ganz unbf^faogenen Stiele der * 
PhantaHl^ hinzugeben. Sie können fich nicht yorftel- 
leq^ dafs es mit dem blorsen einfältigen Mäbrchen 
gethan fey; fie ftllegoriftren es» deuten es, weil fie 
meynen, es müfle durchaus noch etwas dahinler fte* ' 
ckeo. Bey dem zweyten , waches Peter Leberecht^ 
vermuthlich. um fich vor Yerantwohung ficher zu ftcl- 
len, aus dem Italientfchen übertragen zu haben, vor- 
giebt, fteckt nun allerdings noch etwas dahinter. Dia 
komifche Laube, womit dies aus eben der Quelle ge- 
fchöpfte Mährehen dramatifirt i&» bleibt nicht in ' 
den Schranken des GegenUandes ftehen. Es fpielt ' 
in der' wirklichen W^lt» ja mitten unter uns» and " 
was nbr bey Aufführung des Stücks hinter und vor 
den CauHlTeai im Parterre und den Logen tnerkwör- < 
dig^s vorgeht, ift mit auf den Schauplatz gezogen, 
fo dafs mati das Ganze, wenn es nicht zu tieffinnig 
klänge • das Schaufpiel eines Schaufpieles nfnnen 

^könnte. Es ift zu befürphteu, dafs es den Theoreti^ : 
kern yiel Noch machen wird » die Gattung zu beftim« 
mea, wohin es eigentlich gehört. Sa viel fieht man 
ahne tiefe- Keaaerfchaft ein, daCs es eine PoiTe i£^. 
eine kecke, muthwillige Pofte, worin der Dichter 
fich alleJLugenblickefelbft zu unterbrechen and fein 
eignes Werk zu zerftören fcheln^,. um aar defto mehr 
Spöttereyea rechts und links and cfech allen Seiten 
wie leichte Pfeile fliegen zu laiten. Doch gefchieht 
dies mit fo viel fröhlicher Gutmüthigkeit,. dafs i^c 
es. ergötzlich finden müfste, wenn auch feine Vetcera 
Und Bafea lächerlich gemache fejn follten. Wer a-lf« 
etwa durch die Luftfpiele, die man auf unfern Thea- 
tern giebt, in*eine zu ernftliafte Stiramung'^gcratheo -' 
ift, dem können diefe Thorheiten als eii^ gutes Ge- 
genmittel dienen. Der Kater ift für die Hauptrolle 
aorzufehn: er äufsert edle Gefinuungen und ift doch, 
dabey weltklug, (fcltue Vereinigung!) fiberall be- 
weift er Gewandrheit und Gegenwart des Geifles. 
Wie rührend wird es geschildert, dais er, um feines 
Herrn Glück za machen, fich die gefangneil Eanin- 
cheu am Munde abfpart, die er alsdann dem Könige 
als ein Gefchenk vom Grafen vonCarahas überreicht ! 
Auch der König beträgt Ach mit Wurde: man fehe 
nur den erhabenen Ausdruck feiner Verzweiflung, da 
das fehnlicb verlangte Kaniuchen verbrannt- ift. Oie 
Prlazeifin ift Dilettantin in dea fchönen WilTeufchaf* 
ten» und wird dabey voxi dem Hofgelehrccn nater- 
ftätzt. Kurz» alle Perfonea bis auf den Popanz G«- 
Jetx (den am Ende, da er fich in eine Maus rerviraa- 
delt hat, der Kater verzehrt, und Freyheit uudGleich- 
heit prödamirt), tragen nach Maafsgabe ihres Standes 
und ihrer Fähigkeiten zu deni Eindrucke des Gapzen 
bey. Ungeachtet aller diefec Sohönheiten fällt das 
Stück doch in dem Stücke felbft durch. Schon ehe 
dieVorftellung anfäcgt, erheben ficb die Kenner und 

-Kunftrichter im Parterre, fogar die £mpffo ZuAhauer 
(Yariks yiwp/f traveücrs) ^gtn den wuaderlioben Aa- 
fcblag, ein Kinderniährchen aulfzufübren. Sie wol- 
len ein Familicngemälde, ein RevOlutionjbftück, oder 
f^nft etwas der Art feheu. Mit Mühe befanftigt tnara 
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fie« ifece'l%igMo1d.natecbricbt das Btfltfc knider i7<m' 
jseuem; nur bey eiaigeo empfiddfainclb und mp^rali-. 
fcli«a St^He« wirci gelü«ticlit. ^ i^m jBbde des ^wey- 
teQ Acts bricht ein grofses Ungewitter las: nian trom- 
melt und pfeift» der Dichter koiniDt in Aiigft kervor- 
gelaufen» lind da nichts helfen' will» mufs der B^;- 
finftiger mit dem Glockenfpiel aus der Zauberflöte 
erft cincÄeoge.'uiiVcrnünftigerThiere auf dem Thea- 
ter, dann die Telrauafcigeä^ufchauer' vor Üemfelbea 
'^ezaubero. Zu Anf^ige deadiJtten.Acts ift nach ai* 
les in jg^-ofser Verwirrung: <leff Dichter 'ber^(hA,hlagt 
mit dem MacMnißen » was zu machen fey« und be- 
fchwört diefeo » das Stück durch eine g|ÜQ;&eDde De- 
coratita zn retten; da fie merken» dafs der Vorhang 
fchoii aufgezogen un~d dies alfo vor den Augen aller 
2ufchaijcr gefchefcen xA^ laufen fie befchaint- davon. 
Nun foU der Kopig erfcbeincn» man hörf ihn aber 
hinter der Scene rufen:* „Nein, ich geh nicht vor» 
»idorcbana tticht; ich ka4n e$ nicht vertragen» wenn 
„ich ausgäacht Werde." Die Saclien werden doch 
leidlich wieder ins Gleis gebracht, und^ine Scene, 
worinn der Hofnarr und Hofgelehrte vor dem Könige 
förmlich difputiren, ob das Stack gut oder fchlecht 
fey, wird mit Ruhe angehört. Am Ende miifsdoph 
die Decoration mit dem Feuer und Wafler ans der 
2UuberfiOte» nebft der Hölle und dem Himmel aus 
dem Spiegel von Arkadien noch das befte thun. Der 
Hofgelebrte fdiliefstmit einer gereimten Lobrede auf 
die Katzen. . . 

Man iieht» es geht ziemlich bunt durcheinander: 
wenn es den Vf. uur nicht einmal gereut, (ich und 
a*äre onterhaken zut h^ben!^ De«in — ^verftehn wir 
ifeaasciers recht — fo hätte er fich ja gac (ii>er das 
.Publicum fplbft luftif gemacht. Nun nahm es zwar, 
WTcbekanöf, das heilige Volk vou Athen fehr geneigt 
Büf, wenn man es von der Bühne herunter zum Be-' 
£ra hatte: ober nicht alle Nationen befuzon In glei- 
Aem Grade die Gabe Spafs zu Arerftehö , und man 
will behaupten» es fcy nicht der äusgezeichaetfte und 
■llgemeinfteXorzugxinfrer Landsleute. Dem feyAvie 
ihm wollen da das Publicum nicht in Perfon das Em-' 
p&ngefle vergfelten kann', fo meinen es diejenigen 
thuiS^ mit welchen fich Peter Webererbt befonders in 
den Sta«d de^ Krieges gefetzt hör. Doch fey Sckerz 
. die VCaiTe, denn mit Ernfi ifk fulch ein Dämotf qicbt 
wegzubannen. .. . 

Berlin, b. Mauset: Bambocciaden.' ify^.'-yill u. 
2ooS: 8-,(h gr.) , 

Der Vf. ift fowohl in der geharnifchten Vorrede als 
in dem Buche felbß mit feinen künftigen Ilecenfenten ' 
in einen folchenHad^r verwickelt, dafs man argwoh- 
' neu. möchte» er fey bey frühem Verfuchen von ihren 
CoUegen nicht aufs. freuiMiJichfte empfijngen worden, 
andres habe ihÄ .daher^bey BekauneipaiSxung'diefer 
launigißn DarllelluHgen eijae unheimlicj^yEmpfinding;. 
ano^ewandeit: eine Vermuthuro:, wozu die fonßige' 
Befcbaßenheit derfelben gar keinen Anlafs giebt. 
Benn fie find leicht; natürlich« frey von Ueliertrei* 



liQBgieo^rtliid, ohne« di« materielle BeybflUe dar Lei- 
depioka^St «unterhaltend, Sie^ Terra tbea keiueswegs , 
eiolsn Vielf^reiber». und das Buch niramt eher ein 
Ende als maites wünfcht DerTiterfcheiBt.uns nicht 
ganz paitend gewählt. Vermuthlich. deo Lefern zu- 
Gefallen, die gar iu gerli etwas nicht veri^ehö, gipbt 
de/ Vf. eine Erklärung des Wortes, die zwar beyläu- , 
fig aui:h auf ei^eBambocciate oder Bäfu&ocJmt/e, (nicht ^ 
• Bamboccidde i welches weder recht italienifch noch 
fraozöiifch ift);aufserdem abei: noch fonft auf man* 
ches» dnfei; andern auf Fratzen und Caricaturen, acH 
zuwenden wäre. Wenn der berühmte Peter Laar» it 
Pambocciot n)it einem niederiäodifchen Pinfel, der 
in Itiilieq nur mehr Feuer gewonnen hatte» die Be* 
fchäftiguogeii utid Ergötzungen gemeiner pber kräfv 
tiger, gefunder Naturbn malte, die ilch in vDller 
Freyheit i bewegen :. fo weifs unfer Schriftlleller di». 
Gravität desiVorurtheils» die Ahmafsungen der Leer-^ 
beit» die fcbiefen Richtungen der Eitelkeit in mai&r 
chen gefjellfchaftlichen VerhältnHTen der höhef n Stfin^ 
de mit Feinheit zu bezeichnen. Dort bringt der dnf 
verhehlte Ueberflufs von Leben» hier der verfteckte 
Mangel d^ran d^sKomifche hervor; dort liegt in dw 
Weife der Darfteilung ein gewiffes Behage» an ihrem 
Geg^nfiande, hier eine eben durch die fcheinbare 
Schonung g^äufserte Spöttetey. , Der immer zw'ey- 
dauttge Ehrenname eines Bambocclo» der weniger-^ 
die Kewunderung für das Talent, als die Verachtung 
gegen feineu Gebrauch ausdröc^^t» kann alfoi wen» 
er diefem Schrifcfteller nicht eigentfich zukommt» 
leicht mit rühmlichem Vergleich ungen vertaufchc 
werden; Bas erOie Stück, die Gejdiichte eines Jflan^^ , 
nes) Ufilchrir mit Seinem ^er/lande wf das Reine ge%om^' 
«n^H» macht jan^, rechtliche i langweilige, geiftlofe- 
Nichtswürdigkeit lächerlich» die iich oft im bürger'* 
liehen Leben (b -^viel Achtung erwirbt. . Die Haupt*' 
perfou kontrafiirtgut mit den übrigen fie umgeben'*' 
den Figuren, die fonft fämmtlich nicht viel' taugen; 
es fallen auch etwas isieijlrige Scenen vor, aber da»* . 
Piatte ift nichc'platti behandelt. Die^ zweyte Erzäh- 
lung: Sechs Stunden aijLsFinJis Leben ^ 'die üeben ih* 
rer beluftigenden Seite auch einen ernilen Gehalt bat^ 
v^räth eine noch reifere Bilduljg und geübter'eHä'i^d. 
Sie ba( zuerft im Avchw der Zeit geftaudch, erf(;heifir 
hier aber mit beträchtlichen Zufätzcn vermehrt, die 
im Schoofse jener Zeitfrhrift — wie foll man fagen? 
— eine Art, von bürgerlichem Kriege geftiftet haben ' 
müfsten. In einer gelcihrten äefelffchaft wird einer: ' 
der; Mitarbeiter des Archivs, der pfeudonymeSchrift- 
fteHer;Got/i/cÄ?iftISVcÄ^y,;gqfchildert, wie er, im Saale 
auf und. ab trabt» mit allen fpricht und lebhaft gefti- 
culirt; »wie er hiernächft auf Erfuchen ein dickes Ma*' 
nufcript aus' der Tafclie xitht» und eihe, Satyre vor- 
lieft» die von der Gefe!lfchaft,mit Bewui;jtierung auf- 
genommen ,wirdt. wovon aber Fink, der feiuen rich- 
tigen Gefclimack gleich zu An fjjnge bewährt hat» hrf*- 
Jhauptet, 4^er Vf.' habe fi^ch dami,t nur deu Spafs ge- 
macht,' zu* verfuchen , ob man et\^s fö fchledites mit • 
Bey fall aufnehmen werde, Dicfe ganze litcrarifche 
Zaiamtn^nkunft ift fehr «drolligbefcbrieben» unter an- 
X ^ drrn 
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xireUher die ^^^g^^^f<^i^^ Namen immer in v^erbrbr« 
Ve;; CoFP^Ioationen an einander r^iht, -und die des 
jWinifters öufser ft charaletcriftifcb. Diäibty ift üer Vf. 
Von jener fchwerfall igen Gründlichkeit frey« womit: 
manche unfrer SchrififtelUr felbft dasKoraifcbe, wenn 
iie ficb einmal dazu ruften » zp ergründen beroilfat 
fxBdi es wird bey ihm nur mit flüchtigen Zügen an- 
gedeutet Ein Mitglied derGefellfchaft entwirft dem 
Jiier nocb fremden FinlrBildnifle von^ den übriges^ 
die zum Theil vortrefflich'gerathen find. Z. B. S. iSS*^ 
:^jeQe — Madam Mofes' ift eine Jüdin» und Von ihr 
^»werden Sie wohl fchon bemerkt haben » dafs fie fich 
j^mit Mühefo viel Grazie erworben hat, dafs fie ^da- 
,,dur^b i^Bgemetn misfltlt — Sie ift iä diefer Gefeit'» 
^»fchaft die eigentliche Jchoüe Seele, fie hat von Ju- 
•igißpd wf riel ümgähg mit guten Köpftq g^haht, . — 
»jW^iche ihr eine wind^ Summe, von ;al}gt!meitttn| 
^^durchgreifenden lifthetifchen Ideen hüttirfrlleften.dl©* 
^,fie jetzt jedem neuen Bekannten grofchenweife zu-'* 
,,zählt^ — Sie ift immer in irgend einen Götbifchen 
,^ä^ara:kter masquirt -r am liebften zeigt fie',fich als- 
^,Prin?:effin im TiTTTo, deswegen lernt fie auch jetzt 
,XÄtein. Bat ihr Göthedcn Charakter nicht ?echt 
,^nf d^nLeib gemacht, ft fchneideif fie ihn fleh fdbft 
,,iiach der. Mode. — Ihre bejgünfiigtto Liebhaber 
* „indeffen behaupten, unter vier Augen wäre ße i— 
,,Madara Mgfes,»* Gleich darauf S. 185.: ,,Diefe Da- 
^»me heifst Riny und ift efgentlich MadeifipifelL- -^ 
„Sie lieferte fich einem jungen Menfchen in die Ar- 
^,me, der fie nachher mit ihtem Kinde fitzen liefs, 
^Djefen Um ftand benutzte fie aufa hefife , und itiachte 
,>jes wie jener', welcher auf den Brandbrief des^fiau» 
^Jeß bettelte, d^s er felbft in Brand gefieckt hatt^. . 
„Sic lebt von ihrer verlornen Urifchüld -«^ da fie ein 
,/ehr fchönesFranzöfifch fpricht, fo haben ihreFreub- 
^,äe fie irgendwo als Gouvernante unterbriögen wol- 
^,len; allein fie" zieht diefe yerächtlichc Abhängigkeit 
sivotf weil fie hier müfsigfcyn kann.** ?h folcken * 
Schilderungen erkennt man eben fd febr das geiftvolle ] 
Auge dc% Beobachters, als'die jndividu*ellcjWahrbi?it 
des Brldnifies. Doch dies find nur beyläufige Aus- ^ 
ichmickungen; das Ganze der Erzählung dreht ficl^ 
eigentlich um eine verwickelte fittliche Frage» wie . 
viel EinfluCi die Stimmung des Augc^nblicks auf unfre 
Handi^ngen taben darf? und in wie.weit es möglich 




flehten hii^eiaführt, ohne om Ende durch did. Wen- 
dung der Cjefchichte oder durch feine eigne DazW'i- 
fi heukunU eine Entfcheiduo£ zu geben, die nur fol- 
.chcu Lefcrn willkommen feyn kann, füj: äie unab- . 
hantiges Nachdenken a:u unbequem Ift?' — ' Da der 
Vf,,.den, welcher ihm die Schroäcbde^Beurtheilenj . 
anthun wijrd^R,' mit fq furchU)aren Efjefehwörungen 
a4s den» Hwb^tfy adgeredet^' fo nimmt ;Rcfe. gUich- 



fatta mit «IniÄ^fferft ?di*fea>.!r«Mt^eW:v<ni ib« 
Abfchied : . . • •;• - ; f > • 

Bleib, ui«roBftthcl^gerSpfech«rl*fife*'mir mehr!* 

i) CöTHEN, k Aue; Erneftine, Ein« Novelle der 
neuftenZei;, als Spiegel au/geftellt für Väter und 
Söhne, Mütter und Töchter, Jünglinge 'und 
♦Mädchen. 1796 122 S. 8- (8 gr.) • 

• 2) Berwi^, b.JI$rrmann': §ulie von Steinau. glde> 
intercflanre Gefchichteaus der letzten H4)fte des 
jetittlaufenden Jahrhunderts. ErffibrTheil. 17M. 
4C0S. g. (iRthlr, 4grO .^ 

Der Vf. von Nr, j. hat eine bekannte Gefchichte im 
erften Abfchnittf feiner Schrift naeh feiner Art bear« - 
beitet^und im zweyten Äbfchnitte weiter aüsgefükrt.: 
Sonderliche Ehre aber' hat er fich ir^ t^}i|eo nkht eia- 
gelegt.^, Gleich am Anifange, wo firAeßijje dem Ge- 
liebten ihres Herzens ihre t/hfchuld [opfert, macht 
der Vf. eine erbauliche Anmerkung, über das Wort 
Hure,, indem er den unvcrautwortlichcnMifsbrauch 
rügt, der uiitdiefem Ausdrucke getrieben worden 
fey,,da.das Wort huren eigentlich fp viel als heuern 
oder mietheu bedeute. Die fchwang^re Ernefline 
wird von Jbren Aeltern verftofscn, nachdem ihr Ge- 
liebter vom Pferde zerfchinettert worden ift, da er 
eben eine PrQcuratOrßeU'e erhaben follte. Ein altes* 
Mütterchen Hertha nimmt fie auf, und es gelingt ei* 
ncm Prediger fie wieder zu ihren Aeltern zii fübrco.- 
Zur Abwechslung läfst-fie uuu der Vf. im 2. Abfchnitte 
in. Vfcrfuchungen des Hofes fallen , bis ihr zuletzt der 
Prediger feine Hand bietet und fie zur glöcklichften 
Gattin macht. 

Etwas beffer behandelt ift Nr. g, , obgleich dir 
Schreibart hier und da noch viele Blöfseo zeigt; aber 
unbegreiflich ift es, wie es Menfchen geben kann, 
die ihrGed^chtnifs mit folchcn Erzählungen befchwe- 
rcn können, bey denen weder der Verftand noch da^ 
Uer^ eine^ gedeihliche Nahrung findet, 

Bonisüiir ü.Leivzi6, b. Arnold: Originatzüg^ aut 

dem Leben merkwüfkiget Künflier. 1797. 19öS. g» 

Diefe artige Anekdotenfammlung von grofscn bil- 
denden Künjftlern , Dichtern, Scl^aufp leiere fand Ton- 
kutfftlern. ift zur Unterhaltung beftiinnit, und erfüllt 
nfib^*:^^«^'* «Zweck auch d<n der Seiehrung, mehr 
als fehr viele Romane , wdvpn. die MefsKataJogea 
ganze, ArlpJiabete von Titeln liefern. Es iTnd' Zog« 
des Lebens «ind Charakters, einzelne nierkwiirdige 
BegegnifTe und witzige Einfälle der. Kiinftler. von 
dem Sammler aus feiner Leefüre, Wenders van Rei- 
y^brfchfeibufcgen, Journalen und einzelnen Biogra- 
phieen/rntt Beneniiung: der Quellen^ zuftmm«ge. 
trafen. ' Eigentliche Künftl^lexica icheint er vor* 
IlitaiiCh nicht benutzt zu haben. 
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^RZJNErGBLJHRTTIEIT. '' 

' KoPE^fHAGCN, b. Brummer: tibthiger Unten'icht 
für Uuyachondyißen ^ die ihr^n Zußand recht er- 
kennen undjich vor Schaden hüten wollen; voü Dr. 
ÄC. Tede, Prof. zu Kopeühagcn, 1797^ 1358. 8» 

Hr. T. war fclbft eine ^eitlaog Kypochondrift» fo- 
dafs er Geh fchon feiue Grabfcbrifc machte; der 
Lefer hat hievon den Vortheil, die Symptome diefer 
Säfiigea Krankheit ganz nach der Natur gezeichnet zu 
Eoden und nicht aus Büchern abgefchriebeu » welches 
Hr. T. Abfchreiber abfcbrcibcn, aus Sammlern fapi-^ 
mein und Copien copiren nennt, Hr. T. iftaberauch 
« genefen, zeichnet allb, nicht mehr wit Hypochondrie« 
der hypochendrifche Lefer findet fleh alfo durch ihn 
Dicht an einen höllifchen Abgrund geführt •'. der ihn 
lu verfchlin^en droht» fondern die Zufälle in ihrer 
Unbedeutfamkeit und Flüchtigkeit gezeigt , hiit lieber- 
gehung des traurigen Extremes der Krankheit. Wir 
recboea dies diefer Schrift zu befouderem Guten an. 
Gc;rirs nur fehr wenigen Uypochon driften wird Furcht/ 
die man durch Erzählung ron Tollhausgefchichteo 
V^aen einjagt» nützeu, den meiden fchadet fie ent* 
/etz\icb f und das dien{äm(te iü ihnen , wenn ihr Zu- 
ßaad ihixien felbft lächerlich gemacht wird« rerfteht 
fich mit Rehutfamkeit und Gutmüthigkeit, in angft- 
treyen Stunden. Wer den Einflufs einer heitern Gei- 
ftesbellimmung auf das körperlichfte Leiden« der bei- 
fonders bey Hypochon driften fo unglaublich ftark ift, 
nur etnigermi\isen kennt, wird aus dem Gefagtcn nicht 
{chliefsen , Rec. gehöre zu der hartherzigen und un- 
Wfflenden Menge, die^die wirklich herzlich kranken 
Hypochondriften als eingebildete Kranke betrachtet 
und behandelt, — Hr. T. gibt tmey/lffnKapi^ft folgen- 
des als den wahren Cha,rakter der Hypqchondrie an: 
nMan hat die HypochondriCt wenn rnai^ in feinen 
»,beßen Jahren, oder noch fpater« eine Krankheit 
ttoder yieiuiehr eine Verbindung von KrankheitszufäK 
nlen von fcblechter Verdauung an fleh \)^ahjrnimmt,, 
»die am gewöhulicbften «us Magendrücken, Hiels- 
„brennen, BlähtingeQ, unordentlicherLeibesöfFnuQg 
„oder Neigung zur V'erftopfung, beftehen, wobeyauch 
„öfters andre Thelle de^ Körpers auf manch^rley Art 
„und das GeÜütb felbft, zumal durch Unruhe, ße- 
„forgnifs oder gar Angft, leiden können,' und wel- 
sches all^s uj-fprünglich (n einer befondern Schwäche 
„des rvlag;ens oier eigeutlich der erllen Wege feinen 
„Grund bat, mehr «der weniger lange anhält undge-^ 
„meiniglich erft dann verfchwindet, wenn der Patient 
A L. Z, 1797. . Vierter Band, 



s4ie ordentliche Nerveogicht oder-das Podagra be- 
„kömmt, zuweilen aber auch, ohne dafs diefe ficl^ 
„zeigen, gehoben wird.»« Dann eine weitläuftige Er- 
klärung dicfes Satzes. Kap, 2. Namen diefer Krank- 
heit, Kap. 3. Von, den Symptomen überhaupt. Kap. 4. 
Die gtifjüoknÜchften Zufälleder Hypochondrie, als fchlech- 
te Verdauung^ Sodbrennen, Brennen im Magen, Druck 
in der Herzgrübe, Aufftofsen, behindertes Schlingen, 
' Erbrechen, unordentliche Leibesöffnung, eigner Co* 
likfchmerz und gefperrte Blähungen, bey welchem 
allen me*ftens natürlicher Gefchmack, Efsluft und rei- 
ne Zunge flnd. Kap. s. Zufälle, die aus Mitleiden- 
fchaft entflehen^ als eigner Kepffchraerz, Schmerz an 
einer Seite des Halfes, augenblickliches Klopfen in 
irgend einem Gliede, als würde fchnel} eine Flafehe 
ausgeleert, Gefchwulft eines Tefttkuls, Aüehtige« 
Spannest in einer Leifte, Einfchlafendes Schenkels» 
fluchtige Schmerzen inirgend einem Theile, die ge- 
ifieiniglich für rheumatifch gebalten werden. - Kjap.6» 
Gemiitkszuftand : Unvermögen recht zu denken mit 
Gencigtbeii: fich zu rerfprecben bey nflchternem Mar- 
gen« Uiegegea wird empfohlen , den Magen durch 
etwas Seidlitzer Satz zu reinigen und allenfalls dann 
etwas Madera zu trinken. (Sehr oft bedarf aber der 
Magen gar keiner Reinigung, fondern blofs einer Rei- 
zung durch zweckmäfsigea Getränk, da diefe Schwäche 
meift von Reizlofigkeit herrührt, und ein leerer Magen 
Hypochondriften faft bis zur Ohnmacht erfchöpfen 
kann.) Scbwermuth, befonders 5 — 6 Stunden nach 
der Mahlzeit, Heftigkeit in Lridenfchaften, befon- 
ders m den' niederdrückenden , als Gram • Furcht. 
Kap. 7* Gründe, wa,rwm das Gemälde der Hypochon^ 
drie nicht vollends ausgemalt ifi([. oben). Kap. $. Un^ 
tcrfcheidung von äJmlichen Kranklieiten, Von Verfto- 
pfungen der Eingeweide des Unterleibes unterfchci^ 
det fie fich durch ihre Remiffionen und Intermiffio- 
nen, die Integrität der Farbe, Efsluft und desSchla* 
fes, die fehlende bleibende Auftrei.bung; oft ift 
aber zugleich eine folche V^erßopfung da. (So ganz • 
ficfaer möchten diefe Untcrfcheidungszeichen doch ^ 
nicht feyn, da auch Krankheitiu mit fo zu fagen 
mechanifchea Fehlern ftarkelntermiffionenundRemif- 
fionen tyiachen, weil im lebenden Körper'Nichts rein 
mechanifcb vorgeht ; da verßopfte Eingeweide gar 
nicht immer aufgetrieben, fondern gegentheils einge*' 
fchrumpft find.) Von Dyfpepfie unterfcheidet fie fich 
diireh ihr uomerklicbea Heranfchleichen. (Schleicht 
nicht die Dyfpepfie aus täglich wiederhelten Diätfeh-« 
lern , z. B. die der Brandteweintrinker, gemeiniglich 
eben fo unmerklich heran? Sobald aber nicht Hypo* . 
chondrie hinzukommt, weil es an der Anlage dazu . 
y fehlt, 
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fehlt, worunter Rec. vermehrte Reizbarkeit und Em- 
pfindlichkeit vergeht, fo hieibeu die Zufälle der 
Dyfpepfie mehr örtlich,, wie z. B. hey einem Gefunden 
nach Ueberladung des Magens;, es entftehen wenig* 
fiens nicht die krampfhaftep Symptome in entfernte- 
ren TheilenO Kap. 9. Aehnlkhktit mit dem hyßerU 
Sehen Uebel. Die Zußlle, Urfachen, Wendungen und 
Heilmethoden beider Krankheiten fcheincn Hn. T. fo 
gleich zu feyn, dafs er beide Uebel aus dicfemGrun- 
• de, nicht wegen der meifien Autoritäten, die nicht 
heiler entfcheiden follen , als das Abzählen an dea 
Knöpfen , für eine und diefclbe Krankheit hält , und 
^ blofs den Unterfchied annimmt» dafs die Hypochon- 
drie (bey Minnera) meiftens zu einer ordentlichen 
Gicht werden kann, oder wohl gar wird , hingegen 
die Hyfterie (bey Wcibei^n) gemeiniglich eine «ner* 
kannte Gicht ift und bleibt. (Wollen wir bey der 
Hyfterie diefeiben Symptome; nämlich die Verdau« 
" ungsfehler, für weßntlich annehmen» fo ift es frey- 
lich unnütz» die Krankheit bey den rerfcltiedenen 
Gefchlechtern verfcbieden zu benennen, dies tft aber 
petitio frincipii. .Wie viele hyßerifche Männer und 
hefonders Weiber giebt^s nicht» die die fchönfte Ver- 
dauung haben» nie an Säure Htten etc.? Warum fol-. 
len wir nicht durch Hyfterie die Anlage zu Krämpfen 
bey beiden Gefchlechtprn bezeichnen? Die Hyfteri« 
lil dann prädifponirende Urfache der Jlypochondrie» 
indem fie die Wirkungen von ein wenig Säure und 
Luft in den Gedärmen fo erhöht und allgemein verbrei« 
tct* Dafs alles, was die Gebärmutter bey Hyfterifchen 
leidet, fleh blofs auf Mitleidenfchaft eiufchränke» 
wie Hr« T. fagt, kann man auch unmöglich zugeben» 
"wenn man die Wichtigkeit derfelben alsEmpfindungs-- 
organ und als ausleerendes bedenkt, und allenfalls 
nur Einmal die heft^eo Krämpfe beym Mutterkrcbfe 
beobachtet hat Sehr ofc rühren gerade umgekehrt 
d^e Verdauungsfehler fympathifcb von der idiopathi- . 
fdien Aiiicirung der Mutter her,.z« B. 10 derSchwan- 
^ perfchafc) Zehntes Kap. Urfudien der. Hypochondrie. 
Diefer werden zwey angenommen » nämlich Nerven* 
fchw&che und Podagra. Letzteres foll. die gewöhn- 
lithfte Urfache feyn und die erftere wird nur neben* - 
bey angenommen. ^Das ganze malum hypoch, ift 
„nichts anders» als eine unvollkommne Gicht» die In- 
»»dem Magen oder in den Gedärmen fitzt , wenn fie 
».in der grofsen Zähe fitzwi follte," fagt Hr. T. nach 
'V^^eikard, und^nennt es dieswegen auch das Magevy- 
zipperlein.. Gegen Schriftfteller» die diefe Urfache 
übergehen, wird ftark geeifert» weil es von der gründ- 
lichen Heilung ableite (des Vf. Mittel ,- Magi^/ia, 
Quaffia und Liijnor anodynus wendet dech auch der 
an, der nur Schwäche und vermehrte Reizbarkeit als 
Urfache annimmt)» weil man dann den Kranken nicht. 
gleich durch den Ausfpruch: „wenn du uur erft das * 
„Podagra bekommen haft, {o wirft du gefund feyn,<< 
beruhigen könnte. (Hierin wird aber Mancher gar' 
IbelnenTroft finden. Hr. T. wurdedurchdasChiragra 
Tön feiner Hypochondrie befreyet; nachher litt er 
«heran Sprachlofigkeit und Lähmung der Hand» wel- 
ches dem hypochondrischen Lefer dock wohl einen 



Schrecken einjagen möchte.) Afle Menfchen» die 
einen guten Bau haben, fährt Hr, T. fort, 'find Can- 
dfdaten des Zipperleins. »Nachher wird diefer Satz 
doch wieder eingefchränkt. ' „Hütet man fich vor Al- 
„lem» was fchwächen kann » fo dafs man alle feine 
„Kräfte behält; führt man eine mäfsige, einfach« 
„und arbeitfame Lebensart, fo wird man auch vom 
„Podagra befreyet bleiben.* Verfieht man ficb in djicw 
»rfen Punkten» ohne jedoch feine Kräfte zu ,fchwä- 
„chen," (heifst dies nicht» fchwächt man fich, ohne 
fich zu fchwächen ? Kann man fich in diefen Punk- 
ten vcrfehen » ohne fich zu fchwächen ?) „fokann man 
„fein Zipperlein ohne vorhergegangene Hypochou- 
»»drie bekommen. Hat man fich hingegen auf eine 
„öder die andre. Art gefch wacht» fe fehlt es an dem 
„hohen Grade von Kraft» der erfoderlich ift, uiti das 
„Podagra fogleich an feinen rechten Ort oder nur nach 
»«einem äufserlicben Thcile zu bringen, und es bleibt 
„auf. dem durch Diätfehler 1 gefchwächten Magen." 
(Muft man H«. T. nicht eben fo fehr und noch mehr 
der Einfeitigkeit befchuldigen ? Gibt es denn weiter 
gar keinen Krankheitsftoff, der den Magen quälen 
kann, als die Gicht? Nicht; einmal eineis exantheraa- 
rifcheo Stoff? Können nicht fo zufagen mechanifche 
Fehler, als ein variköfer, fcirrhöfer Zuftand des Ma- • 
gens, VerdauuDgsbefchwerden erregen,* die durch Ner- 
venfchwäche auf den ganzen Körper befocders ftark. 
wirken und fo diefeiben Zufälle erregen? Hr. T. fagt 
(S. 4) da£i die Hypochondrie fich felteta erft nach dem 
4often Jahre äufsere, weil es alsdann fchon mit der 
Gefuödheit bergab gehe. Finden wir aber urfter die- 
fen ümßänden nicht {gerade am raeiften die unvdll-^ 
kommne Gicht?) Kap. n. Wahre Cur der Hypochon- 
drie. Diefe mufs gegen die Schwäche des üarmkana- 
Us und des übrigen Körpers, gegen die Säure imMa. 
gen und zuweilen auch gegen die Krämpfe gerichtet 
J-Vyo. DielS alles erfüllen drey Mittel» Q^nnffia, Magne- 
fiii und Liqtfor nervinus. (Aerzte werden oft genug 
eittfehent dafs fie mit diefen Mitteln nicht auslangen, 
dafs anhaltender Gebrauch der magneßa die Schwäche 
des Magens fehr vermehrt» Mancher fich bey der Chi-' 
na heiTer befindet als bey der Quaffia, dafs fehr viele 
den Kaiopher gar nicht vertragen »• wie Hr. T. felbft 
lagt» und der Baldrian die trefflichften Qienfte thnt 
u. f. w. Aber hypochondrifche Layen lefen mehr ise- 
diciniftheSchriften undRccenfionen, als mancher Arzt, 
fuchen fichJelbft in ihnen Heilmittel auf, und plaj^en 
fie dann dem Arzte ab. Aus diefem Grunde gibt Kec. 
fich und feinen Collegcn zum Beften hier feine Stiml 
me ab, ^afsHn. T.Behandlung zu einfeitig ift. Dafs 
die fo heilfamen warmep Bäder gar nicht, empfohlen 
find, ift unbegreiflich, da fie fo befonders fchön zu 
des Vf. Vorftelluug von Magenzipperlein paifen.) 
K<ip. i^.^ l^utzen und Gebrauch der Quaffia. Hr. Tl 
hält fie für. das am wenigften hitzende Ättere Mittel* 
räch aber doch fie hie länger als ein paar Wochen an- ' 
holteud zu gebraurhen, we^cn der Congefiionen, die 
fie nach dem Kopfe und befonders den Augen macht. 
Er Iflfst t Theeloffel voll mit einer Tafle kochenden 
Wafiers ausziehen und diefa täglich einmal trinken, 

oder 
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o<}er vom Pulver 10 G«ii und noch werüget raff 
Zu\:ker oder Magnefia nehmea. Kap, x3. {Nutzen und 
Gebrauch der wcifsen Magneßa^^, allein und fsrit Qmffia 
iferfetzt. So oft er Säure Tpürt, mag er i Theelöffel 
Toll davou oehmen. (!) Quaffia wird i oder i hinzu« 
gefetzt. Käp, 14. Vom liquor hervinus. Kanspher in 
Uquor anodyntis aufgelörst. Kap, rs* Von einigen an^ 
dnn Jrzne^itteln, als Fieberrinde, Eifeumittel, Ab« 
fuhrungen ü. f.f. die alle meiftens \:erwprfen werden« 
Die ^fa foetida wird wegen ihrer erhitzenden Kraft 
höcbft bedenklich (!) gefanden. Um LeibesöfTDung 
' zu befördern» wird« Abends beym Schlafengehen 
einen gebratenen Apfel zu efleo» als das beHe Mittel 
empfohlen r (welches nur auch bald feine Wirkfam- 
keic zu verlieren pflegt.) Kap. j6. Diät. Diefes Ka- 
yitei ift nach des Rec. Bedünken fehr gut. Fleifch* 
sahrung und überhaupt reizende KoR wird TorzügWdi 
ingeratheo« (Die gelben Wurzetn find aber doch nkht 
f« ganz zweckmäfsig, da fie befondprs leicht unver- 
dauet abgehen. Qedörrte Pflaumen machen zu leicht 
Süure. ^ Auch find die rchen Auftern bey weitem zu«' 
trägücher, als die mit Fett gebratenen.) Kap. 17- 
Diät in Anfehung der G^ränke. Vin de Graves und 
Sfod^ra werden befonders empfohlen- Der Baftard vo)ä" 
Ctffee» die Cichorien,^ werden durchaus rerworfcn. -^ 
EizJ fchwacher Magen Jirermag* doch die fette Chokola* 
de ohne Gewürze; wie Hr. jfVfie aaräth, nicht zu rer* 
danen. Nach der Mahlzeit bis zum Abeod^(Ten gar 
Nicbts^zu trinken, bekommt rielen atn. betten. Kap, 
IS. üebriges Verhalten der Hypochondrißen in Abficht 
der Kleidung« (auf deren Wärme der Patient meiiicns 
idion zu SngftUch bedacht iß« und^es durch die Ide^ 
Tot Grcht nedx Xße^r S^erden kann) Bewegung u, f. w« 
— Wir wünfcben ünÄ verfpreiQhcu diefer Schrift viele 
Lefer, und ebendeswegen haben wir angezeigt, was 
685 ii) derfelben Unrichtig' und unzweckmäfsig zit 
fcyn fehlen. • 

Jekä u. Lbipisio, .b. Gabler: Theoretifch prakt{fch^ 
Abhandlung über de;^ grauen Starr, von IL A^ 
Schiferti.tji^j* 8 Bog- 8« (S gr») ' ' .' r 

Der VF. gibt ßch in der-Vortedetla Schüler dea 
in der Schwcdz berfibmten Augenarztes }üzeler an» 
der in Bern aufKoften des Staates einer Uinifchea 
ÄaSalt für aribe Augenkranke rorfiandy und deffeo 
Krankbeitsgefchkhten Hr. S. erbte Vorliegeade 
Schrift ift dre Ueberfetzung der in Jena erf<^hieneiiea 
loaugaraldiflertatied , die aber jetzt itoanch« VerbefTei* 
ruogen uikI Zufötze erhalten hat, ' nachdem der Vf. 
mehrere Avgenärzte lehren hörte und operirea fah. -*« 
Statt der öbHcben Bene^nting hat der Vf. die des 
Starrs angenommen» weil die-Krankbeit Tom Scarf^ 
fefaen herkommer imd jene Sy»etiymie mit dem Vogel 
Staar zu fywpatbetifchep Curen mit diefem Vogel An- 
laff gebe, wovon er ein Beyfpiet erziihtt. (DasLete- 
ler^ möchte wohl nicht rechtfertigen , yon einet all- 
gemein «ngenomraenen Benennung abzuweichen.) 
Da diefer GegenAand von Ruhter, Beer und andern 
fcho» fo deiuUch und vollilandig abf ekaadelt ift, fo 



beruhet der gädze Werth diefer Schri/t auf den ^in- 
geflreuten Beobachtungen, die meiftens von Juzeler 
herrühren. Rec. hebt die vorzuglichlien aus. Arten 
des Staars. Unt^r den Milchftaareu oder beffer (?) Ei- 
ter^aaren wird auch ein putrider angeführt, da |^« 
einmal bey Eröffnung der Kapfei eines folchen StaareS 
einen heftigen Geftank wahrnahm. Hr. 5. nimmt die 
Etiftenz defTelben in Schutz # weil die Linfe abftej;- 
ben und fo in Fäulhifs übergehen ködne ; Rec. zwei- 
felt aber hiefan , weil die hinzutretende Luft fehlt, 
und nichteinmal ergofsneaBlut unter folchen Um ftän- 
den fault. -^ Dafs der Nachftaar immer von zur.ück- 
^ebliebnejn Schleime und nie Ton Verdunklung det 
Kapfei entftehe. mag Rec. auch, nicht mit Schmidt be« 
Raupten» aber unfers Vf. Gegengrand, dafs er dano 
nach der Niederdrückuag häufiger als na^h der Aua* . 
Ziehung entgehen müfste, ift falfch,' weil bey derer- . 
ftern, befondUrs nach der Willburgfchen Methode, die 
Kaplel mTt niedergedrückt wird. ' Urfachen. Hr. 5. fah 
in einem üalieniieber einen Perlilaar entliehen und 
jiach dem Gebrauche ausleerender Mittel wieder ver^t 
geben. Diagnofi$, Zu den Zeichen des falfchen Staa- 
res von ergoiTeuem Eiter oder Blut ift noch hinzuzu- 
fetzen , dais diefe SrofFeineiftetis über den untern Rand 
der Iris in die vordere Augenkammer fich feaken. 
Dafs der augeborne Sraar gar nicht immer fiüfsig ift< 
wie n\an gemeiniglich annimmt« zeigen mehrere Er- 
fahrungen von Q. Prttgnofis» Dafs bey Staaren, die 
durch äufsre Vxirletzuogea enrilanden, gemeiniglich 
juch tnxdre Krankheiten des Auges v(^areti| die die 
.Qpei^ation unnütz machten, fand D^. in vielen Fälfen 
nicht* Innerliche Heilüngsart. ^, hat die berühmte- 
ften innerlichen Mittel verfucht, (unter denen Rec. 
doch dAs chelidbnium.mfrpiS und di^e nqua laufocerafi 
vermifst, da er von beiden ünftreitigcn Nutzen fah)* 
aber blofs roo der piii/afüte bemerkte er, wie Beeri 
dafs fie das Uebel im FortgaQge hinderte. Hn 5. er- 
wartet auch vom Kamphsr Nutzen. Die Electricität 
fand Rer. auch fehr wirkfam ; unter den Innern Mit- 
teln ftebt fie aber hier mit Unrecht^ fo wie auch die 
rerfchiedenen Au^jenwaffer. Opetali^^* Der Vf. irer- 
richtet fie ftehend, und läfst das obere Aiigenliedttitt 
einem Hacken in' die Höhe ziehefif« Barth^s Methode« 
auch den Kran'ken ftehen zu lafien, hält Kec. befoii-' 
ders deshalb für verwerflich , weil bey ihr eine etwa 
eintretende Ohnroarbt in grofseVerlegen-heitverfetzen 
roufs..-^ Wie gewöhnlich werden auch hier nur zwey 
Arten der Operation angegeben, nämlich Nieder- 
drüclcung und Ausziehung; es gibt jaabet auch npoh 
eine dritte « nämlich die Durchbohrung uad^Zerreif- 
fung des angewach fencn Nachftaare^ a^ B. :^ Se^rpa 
legt die.Lfnfe auf. die Art um, dafs fie. an die fiufsre 
Wand des Augapfels kommt, mit. dem obern Rande , 
anfwärts, dem untern abwfirts', mitdejr eiaen Fläche 
gegen dieNafe# mit der andern gegen dieSchlä fehin- 
gekehrt. — • Hr. S. bedient fich eines dem Murßnna'- 
/c/zw ähtiLtchen Meffers, welches kürzer und fchm^- 
1er, als das Richter/ehe ift« Siebold bedient fich det 
Siegeriflifchen Meffers, aber eines kurzem (Rec. kann 
kinzufetzen, dafa er dies hlö£i des leichten Eindrin- 
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gf5r.s w<?gcti gewählt hat, uncl' nicht laii demfelbcn 
iia Vorbe^^cehen die Kapfei öfTaet) Bey ftarkhervorv 
ragenden Augen winl Wenzel's fcfaräger SchnUt em- 
pfohldn , weil nach demfelben die ftänder der Hora- 
hauc belTer in Berfihriiwg mit einander bleiben. -^ 

f^afaanaata hatte den (fonderbareiOEinfoU, umdieLta* 
e zu epfetzen, eine glafernc durch di« Wunde der 
Hornhaut ins \m^^ zu bring^en;' iie fiel aber immer 
wieder heraus (und würde fönft heftige Entzündung 
gemacht haben.) — Wenn die niedergedrückte Linfe 
wieder auffteijtt rieht Hr. 5. die Aus3;iehuug der 
pberirjalfgcn Niederdruckuhg vor. (Sobald deaberdi« 
l'apilfe Qi^ht wieder ganz gefüllt hat, ift ztt fürch- 
ten, dafs der Glaskörper ftatt ihrer heraustritt.^. 
\Vchn ^ie i^upille fleh nicht ausdehnen wollte, iah 
Loder grofsen Nutzen vom Eintröpfeln des folgenden 
Augenwaffers : Rp. puly. hrb. bMadonnan granaduo.--^ 
aquaß fontanae drachin. fex. — ebulL€dtut, D. Auch 
ypr der Operation angewaadt dehnte fichdi« Pupille 
dndurch aus. Nach 28 Staaren; die^. niederdrückte, 
ftb er dreymal den fchwarzen Staar entfliehen, und 
nur bey iq einen'glücklichen Erfolg, Die Ausziehung 
vcrriclitetc er bey 143 und von dicfen bekamen 1x7 
das Qeßcht wieder. Die Auszichuug hatte alfo (bey 
ihm) einen Ijeffern Erfolg» ^ - " 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Bi^BMEi^, b. Wilmans? Des Jmtwanns Tochter von 
Lüde. Eine Wertheriade für'Aeltero, Junglinge 
und Mädchen. 1797, 272 §. fff Mit einem Titel- 
Kupfer. (I Rthlr, 4 gf.) 

Inhalt' und Behandlung diefer höchft traurigen 
und dabeben leider Wfhrfcheinlichenüefchicfate» der 
aucl^ eine wahre Begebenheit zum Grunde liegen foll, 
Kbnnen wir hier nicht anders als von der üAhetifchea 
S^ite nehmen: denn ob der V^. gleich bey ihrer Be- 
kani^tmachung-pur einen moralifchen Zweck gehabt 
zu haben angiebt, fo ift doch das Bemuha i^chtbar, 
ihn durch die Kunft zu beben und auszttfchmücken. 
Faft möchten wir auf den Titel als auf ein Beyfpie^ 
Tertyeifen, in wie' fern es ihm daiült gelungen fey. 
Der erfue Thetl deiTelben ift einfach, und fchejnt zu- 
gleich, vielleicht durch feine Aehnlichkeit mit der 
Ucberfehrift : des Pfands Tochter zu Taubenheimf 
eine rührende Ankündigung zu enthalten; derZufat^ 
hingegen kommt uns überftüfsig und gefchmacklos 
Vor. So find im Buche felbft die erfte Erfchei'nung 
der uDglückltchen Tochter, manche Details über ihr^ 
jetzige Lage uifd verwirrte Gemöthsflimmung, und 
diie ganze Erzählung des Vater^ , dem Q^enftande 
fehr entfprechend. Allein die eingeftreuten DecU- 
«kflitienent Gebote und philofi^pUfchra Nutzgnwexi- 



düngen; das Verweilen bey 4er Perfon Eduards, (der 

beffeir ganz in feinem eignen Namen erzähle hätte) 
da dieler doch nur gleichfam.das Organ feyn foll, 
wodurch der Lefer die unj^iückücheu Auftritte er- 
fährt; die allzugehäuften Naturbefchreibixngen, die 
eine volUtändige Topographie derfeegend um Ellrich 
abgebeu können, find,eine läftige Zugabe und fchwä- 
chen den Eindruck des Ganzen. Wenn wir uns in* 
deffen auch dedken, dafs die DarÖellung in einem 
fchüchtereo Tone wäre gehalten worden, der die 
Sfiche ergreifender für fich felbft reden liefse, fö wür- 
de -der Eiudru^jk freylich immer durcli eine Bey- 
roifchung vpm Widrigen an folche VVirklicbUeit er- 
innern, welche nicht mit einer afthetifchenForm bc- 
ileht. Wir werden nämlich alh.utief ia da» menfch- 
üche Elend gefuhrt; es iit hier nicht die Rede vom 
Kampfe der Leidenfchaft und Natur gegen ycrliäk- 
niffe, aus dem ^ nach einem Ausdrucke des Vfs. , das 
hervorgeht, „was die Welt ein Lafter nennt.** Der 
Fall ift der. Ein Vater von zwey heranwachfendei| 
Töchtern giebt ihnen einen- Hofm ei fter, ^-eil er in 
feiner ländlichen Einfchränkuug nichts anders für 
ihre Bildung zu thun weifs. Beide Mädchen verlie- 
bcn fich in den jungeu Mann, er giebt ihrer Nei* 
guug nach, hintergeht und verführt fie beide. Di^ 
juugfte ftürztfich in$ Waffer, und endigt fo ihr und 
noch eines andern Wefens Dafeyn/ Der Unglück- 
liche erfchiefst fich auf diefe Nachricht vor den Au- 
gao ihrer Schwefter. Die Mutter ftirbt vor Sc breck 
und Kummer. Der Vater verläf^t mit feiner übrig g^- 
bliebnen Tochter den Ort, und kommt jn die 'Ge- 
pend , wo Eduard ihn antriiFt. uj^^ eudlich, nach 
der Niederkupft des Mädchens, üß n^bft iferem Ki»* 
de eine Grabftätte findet, — uU V^ir'blendung der 
Ateltern., uni vorzüglich die durchaus nichtswürdi- 
ge Schwäche des.Verifübrers., Erfche^qongen^ welc)ie 
beide in der menfchl i eben Natur* gewl fs nur zu oft 
anzutreffen find, 'erfüllen mit Icblyiftem* Unwillen, 
der fich aber ganz und gar gegen einzelne Menfchea 
wendet» dem Gefch ick nichts vorzuwerfen hat, und 
fo alle mildere Rührung? verzehrt* Nicht aus Lei- 
denfchaft, ja nicht einmal aus Leichtfinn enifpriogc 
jbier das Unglück: de». Verführer wir^ nicht durch 
fe}n Herz , fondern durch die. weichlichfte Sinnlich^ 
keit regiert; man kann ihn nicht bedauern und auf 
keine Wejfe Theil an ihm'^ekmen, nur ihn verach- 
ten. Er wäre daher als erdichteter Charakter fehr zu 
tVeirwerfen, und da yoliends das Schiqkfal der Ue^iri* 
gen von ihm ausgebe» fteckt er allps, mit feinem nach- 
theiligjen Einflufs an. ,Wir wünfchen Von Kerzen« 
dafs, w^l dem Roman abgeht, der Moral hierzu gute 
komme, undAeltern, Jiinglin|;e Jiiad M?dci^^n ück 
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. GE;5CHICHT£ 

WfissKNFXLs u. Leipzig, b: Seyerin: Gefchichte 
des Herzoglichen Fürßenhauf es Sachjen IVeimar 
und Eifenat^h, gefanjinlet uhd eatworfca vong^oft/ 
Gotilieb GottfchAtgf Paftora t^ Gror« - Brembacb. 
1797- 394 5. 8- 

DerVf.bat. aacb feiqem Varbericht, die Abfielet 
,^eio nützliches Lefebuch zu liefern, welches die 
„Weimerfcbe Regen teagerchichte entbaltexp foll« uod 
M«roraua maacher biedere UQrerthan Weimars die pe- 
itUgiereo, weifen, tapfern, tugendbaften , grofsnsü- 
nthigen, gerechten und billigen Regenten feines' Va- 
,,ierland€5 näher k<»nnen lernen )iünne.<< £r fchrieb 
Mo blpfs /ür Dilettanten und Ungelehrt'e, und für 
dicTe Klafle von L^ern fehlen es ihm fchon genu^, 
ans alrea und neuen Thöringifchen und Wetmarfchen 
A^ntden und Gefchichtsb^qhern ^le wilTenswurdig- 
tm Nachrichten ^ufzt^m ml en • fie in chronologrfche 
Ordnung zo, bringen 'und iu einem fliefsendea Stil 
Torzotragenp So verdienfilich auch immer die^ Ar- 
htit üyu oaag; fosbleibet doth gewiss jedem FrAande 
derDeurfcbeo und befonders 4er Sächfifchen 6e£chrtfh- 
trte Wunfch übrig, dafs jrgeiid ein Qelehrter fich 
dieMike nehmen möchte, di#Ge&b]ch|#d*er Sachf^n 
We/Darfd|ei^ Lande l^us gedrucjcten und lingedruckteii 
Ihkundim von jenpa Zeiten an zp entwickele, wo 
/e)hlge nach unter gewiiTen kaiferHchen Gaugrafen 
4^den und Vom titen bis 2um* isteq Jahrhupdert 
daa Eigerfthum der Grafen von Weimar und Orlamün* 
dl attsmachten^ Es fehlet tiicht an Hülfirroittelo, die- 
fea Htcitrifchen Wunfeh zu befiriedigcn uod daaWci- 
marfcbe Archiv^enthält einen fchattbaren Reichthum 
von Urknnden und handfchriftlichen AusarbeitUDgen« 
ans ^alcbien der Ürfprung, Fortgang und die Ver- 
faffuag diefes anfehnlichea Landes, in vollem Lichte 
dargeftellf, und dabey auch auf die Bearbeitung der 
Geographie'des mittlern Zeitalters ROtklicht geoom- 
»ea werdei^ könnte. Hier würde man denp z. B.. 
den noch ganz unbekannten Gau Ufiti finden/ wel- 
cher ia -cioer Urkunde ^vora J.957. , (in Gerden Cod. 
Hfl. T.L p.Ä30 ^it einigen,, darinn gelegenen, Ort- 
fchaften IFHrmezftat, Otuwpnch, Gozarßat uHd Hoho- 
Ifflat (Wurmftet, Ütenbach, Mönchgofserftett und 
llolftet) vorkomiBt, und von delTen Exiflenz weder 
das Chronicon Gotiwicenfe, noch die Thüringiftheij 
Gaubefchreiber etwas ge\ruf§t |raben. Diefer Gau lag 
im heutigen Fürftenthura Weiiöar in der Gegead von 
Apolda und Dornburg, ftand unter dem Graf Wil- 
helm, einem entfernten ^^tammvater der Grafen von 
Orlamtnda, und hatte den Pa^wn EngiUi ^um Na(b- 
A. L, Z. X797- Vitrttr ümkd, 



bar. Bey diefer Bemerkung hat See. weiter keini^ 
Abdcfat,^ ak den künftigen Gef^hichts- und*Altei^- 
thurasforfcher der Weimarfchen Lande auf den Ge- 
brauch einer Urkunde aufmerkf^m zu machen, dia 
ilch nicht in jedermanns Händen, befindei. Unter- 
fuchungen von der Art, verbunden tnit einer kriti-, 
fchen Darfteilung der altern Gefchichte und Statiftik, 
erfodern freylich eineü Mann von ausgebreiteten hillo- 
rifchea KenatnifTea, die man von dem' Vf. diefes Lefa- 
buchs nicht erwarten darf. Wir hätten aber doch g^ 
glaubt, dafs er iich wenigftens die Mühe gegeben bn- 
ben würde, auch feinen ungelehrten Leferq von. dem 
altern Zuftande ihres Vaterlandes , unter der Regie« 
rung der Grafen Von Orlaraünda , eine, obgleich nur 
oberflächliche, Ueberficht zu liefern, und zugleich 
den Uebef'gang diefer Lande ^o die flerzoge zuSach- 
fen bemerkiich zu machen» • Statt deflTen beginnt Rr, 
G. feine Gefchichte, in der Einleitung mit einer Chgl 
rakteriftik der Anherrn und Vorfahren des fürftlichen 
Haufes Sacbfen Weimar, erneftinifcher L|inie, und 
füllet manche Seite niit frömmelnden Declamationea, 
diefiicballenfiilisfürdenEanzelvartragfcbicken, aber 
jn einem Gefchichtbuch keine Parade machen. Fol- 
gende Stelle erinuern wir uns wörtlich in eine/Ca- 
dächtnifsrede gelefen zu haben : (S, 10.) „wer er- 
„quiekt iich nicht an dem Anblicke Friedrich dep 
„Weifen und Johann den Beftändigen, ihre ErbUnde 
„geroeinfcbaftlicb und einträchtig regieren i^n fehen ? 
^,Wem geht nicht.das Herz auf, wenn er an das B^ 
„tragen der Gemahlin des Kurfürßen Johaijn Fried- 
Erichs desGrofsmuthigen denkt, wie fie das' Unglück, , 
iJhren Gemahl gefangen ^u fehen, fo innig fühl*" 

wte; ; gleich preis würdig, aber noch thränen- 

„werther, ift das Beyfpiel der Fürftin plifabeth, Jer - 
„Gemahlin des unglücklichen Johann Friedrich d*es 
„Mittlern. — Alles war für ihn verloren ; felbft der 
„Troft blieb ihm nicht, fein Unglück nicht vcr- 
,,aülaf8t zu haben. Nur das Herz feiner Gemahlin 
„blieb ihm übrig, die fich nach fünf Jahren voll ein- 
,^famen Kummers, endlich die Erlaubnifs erflehte, 
„ihren CJemahl im Arreft befuchenzu dürfen, — Wel* 
„che Faroilicngemäldef und welche Kraft liegt in ih- 
„nen, um in eines jeden Fürfteo Herz die fanften ' 
„Gefiibleder Menfchlichkeit zu beleben! Sibylla, ' 
„du würdige Gemahlin des grofsmüthigften Fürßen ' 
„O Elifabeth, du gfofsmüthigfte Tröfterin des un^ 
„glücklichften Gemahls ! Edle weibliche Seelen! Eure 
„Thränen find längft abgetrocknet; aber fie werden 
„noch nach Jahrhunderten dem weifen Gefchichts- 
„forfcher Thränen der Bewunderung und manchem 
*,tfafftlichcü Jünglinge Thränen der SehnjRicht, ein 
2i ..Herz 
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„iterz Wie dläs eur ige, tibtef ieu Ffirftestdcbtefn zu fin- 
„dcBj aus den Augen locken." etc. — Die eij^entli- 
dic GefthTchtc tlieilel' Hr. G. in dretj^ ZeitabJclinlUCi 
Öev d*yhf efiäblet die Begebenheiten vom Jahre 1530* 
(eigentlich vom J. 1554.) bis- 1536» und macht mit 
der Regierung Johann Wilhelms» . als dem Staminva- 
ter des Weiroarfchen Haufes > den. Anfang» • Neue hl- 
fiorifche Wahrheiten und ' unbekannte Nachrichten 
darf mati h\et um fo weniger fucbea» weil Müllers 
Äunalendie alleiMg« Quelle- waren, woraus der Vfi 
6M6ph€^ Man vermifst daher manchen Umdand« der 
einer Bemerkung werth gcwefen wäire. Se ift z. B* 
dte vom Herzog Johann Wilhelm 1572 für, fich eil ein ^ 
«m käirerlichen Hof auigewörktc £xpe4:tänz auf diö* 
Kuc- und Fürftlich Sächiifcben Land6» — die zum Nach- 
theil feiner ro Inder jäbcigen Vettern, 1573' erlangte Be- 
l^ihudg mit der, auf dem Fall geftandenen^ Graf- 
fchaftllenncbergu.a. m. ganz mitStillfchweigen über- 
pängen; auch von der nach des Herzogs Tode, vom 
Kütfßrft Augtjft geführten Vormundfchaft und infon- 
tferb^it vondcffen, lyäbrend der Vormundfchaftlichcn- 
* Äfegi^rangcrworhcnei^T» Tbeilen der Uraffcbaft Hen- 
fieberg<bätte man-aus den bekannten Druckfchriften 
Uhd Urkunden eihe weit umftändlichere Darfiellung 
etwarteü follen. — Nicb^ I577 (wie es S.3T« heifsct) 
rökiderri is^SÄft^fr ^?ß Henpeberg-I^önäbildifcbe Li- 
nie aus.; lind, eben fo unrichtig ift 4asjenig;e) was 
d^ir Vf. gleich d^jrauf von dem Säehfifcben Befitz des 
Ainces Sälzungen erzählt,^ der fich keinesweges von 
dtoii bekaünten Erbfolge ' Vertrag: hetfchreibet ^ foa-- 
dttn ganz andere VexhältaiiTe zum Grund« hat. Der 
z^eyia Abfcknüt befjchaftiget fich mit der Gßfchichte 
*r U^eiimarfchvh Linit, bis zim ^qf ährigen JtiriegMhd, 
am Toie Herzog WilhelnuIV. vom |^. 1586—1662; 
Dirfer Zeitraum" ift -reich an wichtige^ Beffebenhei- 
leti, und wir>inüi[rcn dem Vf. di^ Gerechtigkeji wi^ 
dtrfahreh läifffd , ääfs er fich alle Mühe gegeben 
habe, fein* Leferroifdcn vorzügiichftcnHahdluugeik 
der Weimarfchen. Regelten bekannt zu machen« nur 
fehlet ihm' die itunft. die aus g^edrupkten Quellen 
a^üfgefainmelten.thatfachen mit -ihren üf fachen. Wir- . 
klingen und Folgen in Verbindung, in brlügen uöd 
dä^unchdef Gefchi<;h'te.eih eigen thürolithfen Intefeffft 
^li geben. So wird t. B. (8*46.) nar mit v^eaig Wor» 
teh erzählet, dafs Herzdg Friedrich V^'ilhelra , als Kuä> 
fächffens.Adirtiniftratordem Kryptocahirrismus ausge^ 
rottet, den Kanzler CrfU in Verhaft genommen . und 
ihh zum Tode Verurtheilet habe. Da diefe Begeben- 
iieit damals. in D«utfchland viel Auffehens machte, 
trelt auchnö<-h in neueren Zeiten feine Vertheidiger ge- 
funden hat. und röäiicherley Umftände dabey vor- 
kommet, welche bewc^i fen, dafs ReligiC^ns- Meyngn- 
Een, die in einem Jahrhundert als unurnftüfsliche 
Wahrheiten gelten, in dem darauffolgenden für ge- 
fahrliche Ke'tzercy erkläret' wurden; fo väre es wohl 
der Mühe werth gewefeü, Crells Schickfal in fdiner 
ganzen Verbindung hi^r etwas ausführlicher Zu er- 
-zählen. Ueberhaupt jft;die an fich merkwürdige Re- 
gier 11 ngs-Gefch ich te des Herzog Friedrich Wilhelms 
ittis a«yeUftandig bearbeitete uad wit köonten dar- 



aus ein langes Regifte^ von hiftonfcben Mängelhund 
Gebrechen liefern. Der Kürze .halber Jy^zie^en. wir 
Uns auf die, von dem verftorbenen Geheim<!ii-Rath 
Grüner 1791^ herausgegebene und mit Urkunden be- . 
legte» Biographie diefes Fürften» die dem Vf. ganz 
unbekannt geblieben ift. Unter den.mancherley hi- 
ftonfchen Unrichtigkeiten wollen wir nur diefe be- 
richtigen, wo es (S. 50.) heifset: „das Stift IJerj- 
ijtld(??) wollte das Amt Fifchberg das feit iatigvr 
„Zeit dem Haufe 5kcA/>»(?P) «verpfändet gewefea 
),W3r, wieder einlöfen , es begnügte fich aber endlich 
„mit iiooo Rthlr.»» u. f. ^. Nii^ht Hersfeld, fonderi^ 
Fulda hatte dda Schlofs Fifchberg, dem Grafen Wil- 
helm vonJHenneberg (keinesweges aber dem- Haufe 
Sachfen) in den J. 14^5 und 1458.rUaterpfandlich.einT 
geräumet und kündigte die Pfandfchaft 1584 dem* 
Haufe Sachfen !•: als llenneberg. Landesfelg^ern ^vanf« 
Sie Ablöfung wurde aber durch. einen Vertrag, von^ 
1594 ^ujf 3i Jahre. verlängert und der Pfandfchiliin^ . 
Iijcht auf 2ieco* fondern 350coRthln beftimmt. Ohn- 
feblbar war es ein Gedächtnifsfehler ^ dafs der YL ^S» 
3x7. # wo er die Pifchbergifchen.Pfandfcbaftsftceitig^ . 
keiten bey dem j« 1714. (aber wörtlich aus .Qt^iHürJ , 
Tbüriiigiicbe€efchichte Th. VI. S.i 53.) richtiger cc^ . 
zählet» jen^ begaugeüenlrthümer nic1lt.7.^betiGhti£ell> 
fuchte^ Der übrige Theil dVefes Abfchnltl^ enthllt 
die Regenten- i Familien-, Kriegs-, und .Theiiun^s- 
gefchicbte . der Weimarfchen lierzege bis auf Wii*^ 
heim IV i defieu Söhne 1672 einis abermalige TbeiluAg^ 
vornahmen und die Weimarifche , Eifenachi-Tchei 
Markftühlaer und Jenaiicbe Linie ftrfteten. Die Schickr 
falo^der beiden letztern find auf a Seiten» ^seAb- 
fatz« fo dftrftig abgefertigt« dafs man davon wejtef 
nichts aladieExiilen;^ un<l die:£.rldfckungderfelbefl&* 
kennen lernt. Eben fo verhalt es fich mit der Eifr^ 
n^chiichen Linie «• von welcher ^nan; unter der viel 
verfn rechenden Auffchrift: ufnfiändiicfi^.i?) Qefchickt^ 
der Htrzdgt zn Eifanach^.(Si. 164-— 168^.> eben nicht 
vielmehr findet, a^lswas fchoa längfteas aus Uein^ 
richs Sächfifcher Gefchichte Th. 11. S. 201 -^205- ke^ 
kannt ilt Es gefchiehet nicht einmal der Erb^werglei* 
che Erwähnung, die i683^<id x683 2:wifchen Sachfea 
Weimar und Eifenach' errichtet wurden. Bey dem 
dritten Mfckiiitt, wekher die Gefchichte" der^ Herzoge 
zu Sachfen Weimar vom J. i662 — 1795 ,. in fich falTet^ 
ift der Fleifs und die^Stirgfalt^' mit welcher Hr. G. 
die Rtfgieiruugs - Begebenheiten in chronologifche^ 
Ordnung vortraget, nicht 2u verkennen, und es 
fcheint, dafs er hin und wieder auch manche an« 
gedruck^re Quellen, benutzet habe. M^bs~(^. 227.) 
von der Sachfen Lauenlrurgifchen Erbfolge erzählet 
wird, bedarf in fo fern einer Bafichtigung,. dafs 
Karfürft Johann Georg tf. die kaiferliirhe EK^ectani 
(1662) unter dem Verwand ausbrachte, Weil die. dem 
Emeftinifchen Haufe SracLfen vOrma^s (rsp?) ertheil- 
te, Anwartfchaft auf Lauenburg ;u der Witteubergi- 
Tchen Capitulation vom JH 1547 der Alberrinifchen Li- 
nie als ein accejforium eUctomttts , ^zn Theil geworden 
war. Die fpötern über diefen Gegeuftand, zwifchett 
^en Fwftlrt'hen . IM^fern Sach^eHi, und dem Uaufe 

ikann- 
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Bfaüofchwefg Lüaebi^g ^rHclTt^tert Vertrag« voa 
1732 njrd 17;^,, wörinnc etftere aof ibre Erbanfprü- 
c^e, ^egen eia Averßoiial -Quaaruui, Verzicht tbatetii 
lind ihnen daför die Mitbekhufcfaaft' oebit dem 6e-. 
brauch des Titels uod Meppens von dem VMrfütü 
^oo ßrauofckwetg Lünekurg (iticht aber von Kur- 
Sachien) 7.ug«ftatiden ivurdeo (ReichsYaitia Th. XX; 
S.729. und Schultet dipl. Beyträge Th. L & 157. ff.) 
feidMn^G. elfenfalls unbekannt gewefen«-— ^Von. 
den zwifcben Sachfe» Gotha und Sachfen Coburg« 
vfegea-dcr Vonttiiadfchaftlichen- Regierung der Wel- 
ntarifchen Lande, 17.^8 encAandenen Srreiügkeiteu.; 
Ton der R:egei>tfcbaft der Tcrw^ttwewn Frnu Herzo- 
gin Anna Amalia, und-vea der- bisberigen Regierung 
rffs jetzigen Hn^Herzof^s'het ^ev VL zw^ar einige be* 
iB6rkeii3vrertbe Nachrichten auFgezei ahnet; •es'' blei- 
bet Hbvrttoch dem küottigen UeichK'htlVhr^iber noch 
ferne fehr beträcbtncbe Nachlefe übrige wodurch die 
oenefie '6efchtchte diefes^Haufes. ergäueet werden 
lainh. DedD fiber die t^relen Schmeicheiey^ii d«d 
kB«zcfmJils>gen S^egenswiinTchei die er Taft atif jeder 
Seite dcrzobrinj^er» wafste, üud ihm manche Regen- 
teskaiidfttagen estgangeor, die 2ur Landesgefchichtö 
,ked zur- Kexrntnifs'der Sraat^verhältniffe geböreM» 
1xfid:die man >ift einetn, diefem Gegenftaude §:ewid- 
nMten^^efebuch,' »iche renniffen dl^rfte. Auch die 
beygefffgtcir vier GefchlechtSfafeln-fmd zürn Thcfl , 
tsdsgelllaft» und*, die Erweiterung def Sächfifcken • 
Qeae^lo^e hatdadurch nichts gevron neu. An ftatt' 
etnesbraüclibaren tlcgiftet« mochen drey Seifen DÄck- 
lebiey Und VcrbeiTerungen den Bc^fchliifs'dieÜes Buches, 
i^iCen P>An und Absfuhrutig un^ ddls GeftändnKs ob- 
ncäiiget, dars Hr. G. 6ef iWiti feinen fleifsigeä und 
Aktfanfen Ccrmpil^ionen doth def Mahn nicht Teyi 
>oa dem eine, mit piagmatifcher und kritifcber Aus<^ 
Infal g«!iclirl«beiie', nach einem zweckmässigen Plan 
angelegte; and aus^a^^chivalifcheii Quellen gefchöpf*- 
te.-Gefcfaitbte. des Furftenthumji Weimar z% erwar- 
ten /eyn dar£t#; 

- . 5GHÖNÄ KÖN^tjg; 

Alton A..bey <fer VerlagsgereJlfchaft: UövetUf^ 
. fürsJlerZf erfle Sammlung , .36s S. zw^'jie Summ- 
' ^tung. 318 S. 8; (2Rthlr. ^^t.) 
I Die' er/l£ StmmluQg enthält folgende fdnf kleine 
^ trzahlungen! j)^D/er Schutzgeiß., Ein Jüngling mH 
I den heften Anlagen, den. mfih für die grofse Welt er- 
^ sieben wollte > und bey dem man; alles anwendete^ 
, ujn feine* Seele mit Zwei&l flnellcr menfcfalicher Tu^ 
gend^Z^u erfüllen ,/ bl/PJbc unverdorben, Terfcbliffst 
fick ia fidx Wbft, vexfinkt in dü^ere Melanibolie* 
reifst ficb, fobiild er kann, Ton denen los., /die ihn 
znm .Opf«r ihrer eh^geitzig^n und eigeaiiUfzii^eii Pla- 
ne macben wollten » und flieht in die ^jliunnukeir. 
I Hier wird et ein Scbwärroer, und hofiTr oul' Rrlcbel- 
I nungen und Eingebungen f<:ines Seh utz^^t^* lies, fein 
Schlitzgeiß aber wird ein edles Mädchen, das ihn für 
die fchnidlofen Ffeuden der Natur, nad die foffexi 



Qefühle der Liebe -wieiler einpfMglicli tnackt. j) Jäe- 
linde, die hefte Erwhlung diefes Tbeils, fo kufz ILö 
auchift, und fo wenig Verwicklung auch ihr flart 
hat. Die abwechfeinden Leiden fchaften in dem Her- 
zen eines Mädchens bey der zögernden Rückktinft 
, 4«8 Geliebten , an deflen Treue fie bey allein verdöeb* 
•^tigen Anfcbein, und bey allen Warnungen der Mut^ 
ter unerfcbotterlicb glaubt, und die frohe Üebcr* 
rafcbuug bey Ankunft des erfehnten Geliebten fiud 
taufcheiid wahr^ und interenirend gefchildert. - s) 
I>« Siegel, Ein fchwarraifcher Jüngling, der fick 
ein Ideal feiner kfinftigen Geliebten träumt» „aus de- 
'„ren Seele er mit ililiem Entrücken den feinern Straht 
„des weiblichen Sinnes in die'feinige fangen 1 mit 
i,deren Seele die feinige unauflöfslich vef webt wer- 
i,den köunte;,'« — unternimmt auf Anrathen feines Va*- 
tcrs Reifen, fein Id,eol aüfzufucheb, glaubt öfters, es 
gefuhdeu zu haben, fiehtüch aber oft getäufcht, bis 
er -unerwartet ein Mädchen trifft, mit dem er ganä 
fyiupathiriit. 4) Ludmgs TrcturÄ, die uneAeblicbfte . 
Novelle diefes*'! hei Is. Ein junger Menfcb tnüfs» da- 
thit doch eiueirVor der Familie gerettet* Werde, äu^-: 
Zureden dei? Seinigeji äüs FrauliLteich entfliehi», ünd^ 
Vater, Geitio. und Kind zurück laffeh,üngeVrifs, ob 
er üe je wieder fehe.' Nacbdcin er lang hin Und hi* 
gewandert, entfcfalummert er einft unteheirfem Baum» 
traurat» die Seinigen wieder zu fehni und bey m Er- 
wachen ifi det-Traum Wittlichkfcit, 5) JVvfhfdi umd 
Btfitz, Nicht Reichti um, nicht Sinnen gen ufs» nicht 
Ehre, nicht Welt- uadMenfchenkenntnifs— nurLie- 
beallein macht giucklich; dies wird in der Gefchichte 
eines reichen Erben recht anfchauend gemächt. ~ 
Die aitAfjftfSammluagbeßeht auch aus fünf Aüffätzcn, ' 
näralicb: i) GrßändHjffe, eine »ierolith unetheblicbe: 
Erzähl uug, die bjofs rn den offenherzigen Geftfind-; 
niffen beüebt» welche die Liebenden der Mutter und 
• dem ürafsrater ^hu«; 2) Der Schafteir; mit einem 
jungen Menfchen»;der, vom Reufch flnnlichfer Freu- 
den- erwacht, eine traurige Leefe in feiner Seelö 
fübltT üod bey dem nun die Liebe fich ref t, werden 
▼crmittelft eiaer Geiiler- und Zaubel"- ^'MSskerad^ 
Viele l*rüfungeu vorgexiommen, die ihm zwar noch 
Kampf koften, die et aber doch glücklich üherfteht. 
Nicht fo Wühl diis Wundtrbare» das in Romanen zu 
verbraucht iü, uip noch tu wirken, als diö rafche . 
DarftcITung v«n den Stürmen in des Jün{j;lings Seclö 
feachendiefe Erzählung anziehend, 'a) Adölar ; zwey 
Liebende, wovon jedes durch die Seinigen vor det 
Liebe gewarnt wird ,, linken Ihre Gefühle mit dem» 
iiufseritea Zwöng zurück ^ und welken darüber hin» 
bis dieler Zwäng unei wartet gehoben wird. ^) DU 
Augcnhlhkc; eiu Jünp/nni,^ , für iSTaturgefühl' und Tu- 
gend gebildet, aber iw Ucbeka^mtfchart mit der^Lie^ 
be erxa^eü^.füll nach dt*s Vaters Willen (ife auch-nl^-'ht 
kennen lernen, um vcr ihren LeitKn und Täufehun- 
geii bewahrt zu bleiben, aber eben die* i>iittel, die ' 
der Vater wählt, iim ihn davon zurückzuhalten, wir- 
ken dos GegjfQtheil. Dos G^tönunel d^r Jagd macht 
ihn aur ein edles Jn^ermäd« hen aufmerkfam, und die 
Zerftreuungen des Üois würden ihn fail in die Stricke 
2 g eines 
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cinÄs wollüftigen Fürftcn vcfwickeln , ♦ Waiio iba 
sieht der Anblick eines Mädcheos; das mit der Jage? 
riu v^erwandt ift* nocli zu reclitet Zeit \rieder zu fich 
felbft brächte. Dafs er aber die Jögerin dann ganz 
rergilit, uud überhaupt erft nach z,ekn Jahren bei- 
rathet, i'ft feinem feurigen Tcmperäntcnt nicht- gcraüfs. 
Uebrigens iß diefc Gcfchichtc vorzuglich gut erzählt; 
5) Rfcht und Unrecht, eine ganz kleioe Novelle. 
Gläcfcliche Eheleute hatterf vordem, durcl» Treulo- 
iigkeit in der Liebe angk'lcklich» die Liebe verf^hw^- 
ren; jetzt fehen fifeein, dafs üÄ Unrecht hatteq; ein 
Onkel aber, dem das Schickfal für gleiches Unglück 
' keiaeo Erfatz geth$n , ift le4ig gebNehen. — Nicht< 
i*o wohl die Erfindung, die meittcns fehr einfach ift, 
al$ die warine Sprache des Gefühls, das Anfchauenae 
derDarßellung^ die Feiiihek.der ein^ln Züge, und 
•ft cin^ idyllenartige >fmplicität zeichnen diefe No- 
vellen aus, wovon die »eilten auf das Herz der Le- 
fer ftarken Eindruck machen müflen. Nur dadorch, 
dafs dip Llebeuden des Vfs. meiftens Enthufiaften 
' lindi entAeht e'iu* gewiffe Einförmigkeit j hierund 
da kommen Ejupfindeleyen vor, die an die Sieg- 
wartifche Epoche erinnern, und in eimgea Novellen 
'«rird der Ausdruck des yP». zu überfpanilf und ju 
4ekUmafprifch; 

Frankfurt und Leiipxi;,o: Die Familie van Bor»- 
• helm\ ein hiftorifchetf Gemälde aus der grofsefj 
Welt, 1796? SosS, 8t (i8 gr-) 
Warum 4iefer Roman (Bin hifiorißftes fiemirlde 
hei^t, davofl ift kein Gturid angegeben- er ift ganz 
Fiaion, ohne irgend eitj^ge Beziehung auf wahre 
Gefcbichte. Aber die bLCne It-^gt in der grafs^n 
War das heifst, man findet feier ein grofees Gewebe 
fchwarzer Hofkabalen, die gegep «inen braven Mann 
pefpielt werden. DieHaupttriebfederift em gewiiTer 
Kanzler, der* nach dem Herkon^men der Ramape, 
alle Lauer ip ßch vereinigt, pnd der gegen einen 
Sieuerdirektor Born/i«rm die abfchculichften lutriguen 
aowendeu Die vornehmften Werkzeuge des Kanz- 
lers find feine eigne buhlerifche Tochter, uncf fein 
boshafter Schreiber Tellthann. Da ^r auch Bornlietm's 
eiimenNeiRreo. eine« Jünglingvon unheftimmtenCha- 
rakter, durch aUerhatd Kunftgrlfle m,t ßch verW 
dat, und einen gewiffcn Werner, der fich wider Wil- 
len durch Böfewichter reeieren läfst, aU Sekretär 
bei Bornhilm anbringt, da er den fchwachen und 
woUüftigcn FCrften auf die Schönheit vonBornhelm's 
Tochter aufinerkfain machen läfst: fp fcheipt es faft 
uninodich, dafs BornheUn den gelegten Schlingen 
entgehen könnV Bornhctni's Lage (nachdem ijin der 
Tod zweyer Gattinnen trübflanig gemacht, und in 
ihm die Reue über feine jugendlichen Vergebungen 
erneuert hat) wird dadurch noch fchrecklicher, dafs 
Werner der Bruder eines Mädchens, das Bornhelm 
ciiift in feiner Jugend u« feine Unfchuld betrog, und 
durch den Auftrag der YerH^rbcüen und Ihres Vaters 
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ihr Bücher« dafs Teltmann der ehndltge LIeSbaber 
dtefea Mädchens ift. Nachdem das Komplot von 
Bornhelm's Feinden wirklich Unterfuchung und Ge» 
fängriifs über ihn verhinge, und das ewige. Einerley 
der glücklich von ftattea gehenden Kabalen den Le- 
fcr genug ermüdet hat, fiegt, nach Romanen brauch, 
txlöt^lich die Unfchuld , und alles endigt iicb freo- 
dig. DiePerfanen, die den.Lefer am meiÄen inte* 
reffirf n , find die beiden Liebenden Werner und Min- 
na^ erfterer durch den. Kampf mit iicb felbil, und 
durch die Schwierigkeit, iich von den Böfewichtera 
toszureifj^en, diefe durch ihre Standhafii^keit. Nächft 
ihnen zeiehuet (ich der würdige i'farr er: aus, derdea 
Leidenden nkht mit Declamationen, fondern mit ächz- 
ten Weisheitslehren, und ^nit der Ihat beyfteht. Die 
• Verkleidung: des-^iebhabers S. 12q., und das Foffen- 
fpiei S. 37^.» da.iHan jemanden übi^rredet, er fey la 
die Häi^de eines heimlichen Gerichts gerathen, fiad 
keine glücklichen Erfindungen, Die Erzjihlung ift 
gefchwätzig, nachläflig, und fehr upgl^ich; bald 
läfst der Vf. S. ic6. die Räthe mit der GeVechdgiUiir. 
Hafckemänn fpielen , oder S. is^.Ndie Bosheit der Jtt^ 
üitz ein Bein unterfchlagen f bald S, 145, die Gefühle 
um einen wolluicig füfsea Gedanken einen üppigcH 
JVirbfltanz fetfern f und den Liebhaber feiqe Gefühl« 
in den OzetLn von dea erkfin^eltea QefuJbloi) .der 
Schone untertnimchen, 

Lstpzio, in der v, Klefeldifchea Buchh. : Priw^ 
RaJJ'an^' d(r HQthherzige^ beftraft durch Rache» 
ui^ glucklich durch Liebe, eine morgent^ndi- 
fche Urkunde. 179Ö, 164 S, 8- (i2 gr} 

PHn^eHo^a», eio platpntfirender Schwärmer, de« 
die geile Tochifr d^ Ff e Fotüfr^i^eu/a vergeblich Schlin- 
gen veu alter Art legt, wird endlich- von ihr, da fie 
fichgansvpa ihm verfcKmähtfiehi^ aua Hache zu einer 
uperfattlichen Begierde verdaäimt, die unbefricdl^ 
bleibt, foTiel er auch geniefst, Ond diefer Ziiftaad 
foU nach dem Verdaranuingsurtheil fo lange dauern 
bis er ein ViTeib findet, die fröhlichen Sinnen, tind 
dof:h tugendhaft ift. Er findet es, und nun AlöCt ihn 
die FeelHodefie von jenem/chrecklicheu 2^auber. Di^- 
fe fehr alltigiiche Erfindung wird theils duf-ch eine 
fkelhafte Befcbreibung von den wellüftigen A^s- 
fchweifungead^a Prinzen wShrex)d des Zaubers, theils 
durch ^ie langWeHif^e mid fteife Erzählung dea.Vf s"i 
noch unausßehlicher. Solche Ausdrücke, wie rt^' 
köfitichen für kqftbar mmchm,, ftm einer folchen Aus- 
JeUsung nicht mehr zn hedikrfen, für imMch niehtmehr ' 
einer Jotchen Gefahr auszujetz^n, er ßhreekte zurück, 
für er hebte ^curuck , die Üeppigkeit wiederte i/m an^ ß^^t 
war ihm zuwider, er fchützte feinen Arm vor, ftatt er 
hielt ihn war, ße horten nichts ungleiches, ftart nichts 
unrechtes, der nervenfchwache Trunkenheit 5 fchiaf^ ei- 
ne hekidigendi^Ueransnahme — beweifeo, wie Viel 
auch nur 10 Ruckficht der Sprache dem Vf. zu eioen 
erträglichen SchriftfteUer mavgelt. 
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FtfAiHcroar «. M«, in d. AmlredJfclL Bocbb*: 
lUarc. Aur^ Antonius Unterhaltungen "mi^ fich\ 
JMfi* Aus 4iei8 GrlechifcfaieQ mit Amnerkongea 
und Ye^fuchen «ur Darfteliun; fioifcher Philefa- 
pbesae, r#n Soli. IVilk. Riicüe. 1797. XXX ua4 
543 ßV 8. C I iUhk. x6 gr. ) 

ivITefifi fleicli die Selbfigefprädie des. Kaifer Ao- 
1^« ^OQia oidit für das Publicum, fondern nur 
tarn PrivaCgebraitcb beftiaipt waren , und ia diefeir 
Httckfidu von Sei^n der Sprache mii des äft^etifchen. 
Wenhc^ verlifren, fo erbalten fie doch fkzrc^ den er-^ 
lubeneo mqralircheaSino» djeivia ihnen wehet, durch 
deadi«rcb;3us.prakiircheii.Geift, durch die eigene Qt- 
fiali* welche die StoirchePhiLofophie in diefepi •rtgi- 
■fäiea Kopfe erhielt» ein i«iiDerwühr?ades IntereflTe. 
Die Ueberfetzung« welche Ur« R. davon geliefert hat» 
ifLdabe^« ebglekh eicht die. erfte deutfcher. imiper 
<fb verdiecftiTchestJnternebinen« ii»wo}U.v{eil fie mii; 
ficbtbaren FMfse gearbeitet Ift» als au^^^egen der 
fchl^aren Aomerkungeo , woniic fie derVf* beglei« 
tabftt. Vtix kennen swar nichi^ behaupten»: dafs fie, 
in |cder R(ickfi.cbt uoi&beixreflkb fej» worauf der be- 
filtfijlesie Vf. ^ucl^ keinen AnFpruch macht; wir glau* 
ben aber dagegen, dafs .di^ Kritik ip ^Ockficbt auf 
4ms Oxinnal und die hefondern Umftinde» wonnig 
fiJKderVf. ji^fand» etwas von ihren ftrengeo F^de- 
ruagea Bachigirenmüfle» und dafs er» diefes voraiis- 
gefeut» alles jgeieiftet habe» was man billiger Wei£e 
fodem kann.. D|e Ueberfeizung, £agt derVü S,.XXViI« 
ifk die Fru^Lbt eines jafaces» welches zuni TKeil unter 
fordubaren». durch den graufarnftup Erleg der ne^era 
Zeit bereiteten« Umfiänden durchlebt wa^» und wo 
■laa nichts Heil£imeres unternehmen konnte« als in.. 
ftlUer.Einlatnkeit fich mit ftoifcber (jeGnnuag zfX ver^ 
Wgen f um doch diefe hernach entblöfsten Schwerd* 
tern allenfais entgegecfetzen ». und auf die Zittern- 
den am fich her» wo möglich, fortpflanzen .zu können." 
Das Original iSt imGansben tneu und veriländlidi 
.Hberfftzc, welches in den Augen derjenigen» welche, 
«liefen ISchrlftildller kennen», kein kleines Lob iß. 
Uit Recht ift aber dictTrctie di^r Vejiläadlicbkeit un- 
tergeordnet» und» wo der Text zu kurz, z.u dunkel 
•der auch verdorl^eq ift».. hat ilch der Vf. bemuht» 
den Sinn» ohne (Ich genau an £e Worte zu halten» 
aaszudrückea. Fre>lich war es dabey unvermeid- 
lich , oft nur wahrfchcinlicbe Vermuthungen aufzu- 
adimen; aber fie find dennoch mit Sachkenntnifs 
aacb der Analogie des Gedankenfjrftems des Wtuien 
d. L 2a 1797. Vierter Band. 



gewählt. Die Ueberfetsang ift dadurch wirklich, les- 
barer als das Original geworden. Die^drze und 
Stärke des Originals ift, to viel es di.e Verfiäodltch^ 
keit erlaubte» auch in der Ueberfet^ung beybebal-. 
ten. Unbter dem Teicte flehen Anmerkungen, ^weU. 
che ,^etls die gewählten Lesarten, oder eigne öia-. 
jecturen des Ueberbtzera anzeigen» cheils andere 
ad^ge Erläuterungeo und; V^rweifungen aaf die 
nachfolgend^ aUgemeiii^en Alimerluingen enthalten« 
and im Gaozea fehr zweckmifsig eingerichtet find« 
Diefen allgemeinen Keaierkungen fSgi^n wir noch ei« 
nige befondere bey * wodurch vTir, Aen^ V£.. auf einige 
Mängel feiner V^deutfchung anfmerkfam machea 
wollen* Ben Titel würden, wir nic&t dutch Uitterhat'-- 
ungern ^ fon^aret lieber durch Bf frdcft^ang^n ^berfetzfr 
haben. In einigen Stellen lA der Sinif ga^ nicht» 
oder nicht deudich genug ausgedruckt Z. B. JII, ^ 
und feinem Kennerauge wird eben Co wenig die reife 
Schdnheit einer Itfatrone oder eines Greifes, als der 
jugendlicheLiebrelz eines Knaben entgehen kohnnen«** 
Qewifs hat hier Antoain gar nicht an d^LS Keaaerauge 
gedacht, fordern das o/SfV ro?^ Sxvt^ cca^potrt^ i(^^et}* 
fiotg heifsr mit ft^f^&^a^' Blicken Bofchauen. f , 17, 
„dafs meine /o früh verßorbene Mutter doch ihre letz* 
ten Jahre noch als meine HansgenoHin Verleben kona% 
it/* Enthalten diefe Worte irgend elae den Göttera 
zu verdankende Wohkhat? Das Original fagt viel- 
mehr: dafs meine Mutter» die in ihrer Jugend dem 
Tode nahe war» noch bis in mein Alter mit mir, ge- 
lebt hat. Wena^es in eben dem Kapitel heffsc dafs 
mir ein Bruder zaTheil.ward» der durch, fein edtfs 
Beyfpiel mich eben fo fehr zu einer forgfältigen Ver^ 
voIlkoiKimnattg meiner fclbft anreizen konnte,- fo ift 
das Wort edel .ein Zufatz.des Ueberfetzer^ , der nur 
gewiifermafsen dadurch entfchuldigt werden kaim» 
dafs alle Ausleger m diefer Stelle das Lob des Lucius 
Ve^us als eines moralifchen Mannes zu finden geglaubt 
haben. Allein der Widerfpruch mit den Gefcbicbt- 
fchretbem und die gezwungeneErklärung hätte fchon 
langft auf eine andere Anficht hinleiten muiTea, die 
auch fchon eine aut^erkfame Erwägilag des^Textes ' 
gewühref. Ich danke den Göttern» Tagt Antonia, dafs 
ich einen Bruder erhielt» der mich zwar durch feine 
Aufführung zur Aufmerkfamkeit gegen mich lelbft 
anreizen konnte» (diefes mufs ja nicht nothwendig 
von edeln , k.ann vielmehr auch von fchlechten Sitten ^ 
vedlaudeu. werden) dennoch aber auch zugleich mich 
diirch feine Achtung und Liebe erfreute. ll\^ x^ ^^ 
Ende: „Iß nicht de^ dienjlbare Theil deines Wefeas 
weit edler? Diefes ift dein Verftand» der Genius ia 
dir» jenes nur Erde und Blutm^fle.'* Rec. kann fich 
Aa ^ ^ nicht 
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Blcht fiberzettgea, ^afs diefes der fichta SSan At% Aü- 
toninus fey, der dem Geifte feines Syftems geradesu 
WJjderfpricht Kann das ffyefiovMOJ ^er . diefißbate 
Theil des Menrc&en feyo? Gataker/dein Hr. R. 
folgte , fcMlug vor anftatt ^ rspl^^i ro uTvprvZv zn le* 
fen S *. oder jj ^ r. ro virepTfr'üv l diB letzte Cüojectur 
kommt der währen Lesart am nächilen» wenn maa 
nur dieNegatton wegftreicht *Odtr ift etwa der dienft* 
hare Theil des Menjchen der vartrejjlichere? Diefer iß 
i0me VernunfU dein Geift , jener aber Erde und Blut. -* 
Die eignen jbonjecturen des Vf. müflen mit Nachßcht 

' beortlieiit werden, weil, er \ron allen' lUerari.fchen 
HülfscDitteln^-eotblöfst war> als er diefeUeberfetzung' 
ausarbeitete. > Wir finden unter ihnen viele gqce* 
aber auch mtfnchie» die fich auf keine, Weife verthei- 
dig€n lalFen oder ganz unnöthig find. Nur einige. 
Beyfpiele von beiden* III , 32* ^ ßXirf > roVo/ x a- 
itdvra<9eyr<c» /*«ra »tKfOV ersö-^y — - will Hr. R. 
wiffoi^ HccTxr£d'iuT6^ jisroc fMt'ii(iW 9 fi. gelefen haben und 
flberfetzt> wie viele ^ die auf einen erhabenen Poßen ge- 
fietU waren t gefallen find. Diefe Conjectur ift unnö* 
thig, weil HKTuvTK^syrkQ in der Bedeutung enixe con- 
Undere^ in welcher auch xotTfuretvopisyov XU» 27. vor^ 
kommt» recht gut in den Zufamii)enhang pafst» und 
fitrx fjL»y.poy x^rizrt^ayoti auf einen erhabenen Poften 
ftelleü •— gegen alle Analogie' der Sprache ift. VII| 
i6*'(i(; iitOTsd'vif'iorx isTxou filx9^ ^^ ßsßttvxora ToXoi-rov 
in tS x$ptovr9c ^trxi Kar« riy ^vtriv möchten wir über- 
fetzen: der bis jetzt gelebt hat, muJTs ebeu fo gut 
wie der veVflorbene feine übrige Lebenszeit nach der 
Natur leben« Die vorgefchlagene Veränderung c^ 
irors^^injxiTx t^ i^^X?^ ^^^ /3s/3/w,:*/ya;*( nämlich ßice)^. 
da du für dein bisheriges Leben doch gleichfam todt 
bift, ift gezwungen; weil nicht die tweyte« fondern 
die dritte Perfon ftehet, und, wie uns dünkt* ganz 
überflüfsig« Scharffitinig und dem Geift des Schrift- 
fteUers angemäflea fcheint uns hingegen unter meh- 
rera die Conjectur VIII » 38* dt ivuxtroit o^v ßUrem 
ßXife npfvwv (rtjv) (pitriv &o<Poi>toir7fv für np/vätn/i 
(P9(f/» 09(PoiTxr6ic t uÄa Xf 12» die} *0i 5f «ys avirr»ci4 
ÄTo Tsr9 i^xi tur tirii rot tf ys xrortMi^ «xo nfr» e^cü* 
Vorzüglich haben uns einige Bemerkungen gefallen« 
durch welche derVf. die Unverdorbenheit mancher SteU 
len gegen andere Kritiker gut vertheidigt» z. B. IV, ^6* 
Die allgemeinen Anmerkungen enthalten die piii«- 
lofophifchen Lehrtatze des Antonius im Zufammen« 
hange unter gewifTe. Rubriken gebracht; nämlich t 
Gott^ IVek, Vorfehungt Menfchennatur ^ Moralität^ 
WiUensfreyheit, Glückfeligkeit, Zukunft. D^rVf. zeigt 
darin nicht nut eine gründliche Kenntnifs der ftoi<» 

. fehen Philofophie überhaupt 1 fondern auch eine ver^ 
traute Bekanntfchaft mit dem Geifte und Syfteme des 
Aiitooins. Die Lehrf^rze werden daher nicht nur 
anfgeftellt, und die Stellen, wo fie zu finden find« 
nachgewiefen , fondetn auch mit denen der Qbrigen 
^S^iker verglichen, ihre Verfchiedenheit gezeigt, und 

^ ibr« Gründe entwickelt Mit Recht bemerkt der Vf.» 
dafa AntOnin nnr das ftoifche Syftem von feiner reo-. 
ralifch'en Seite auffafste, und die mehreften fpecula- 
livea Sätze entweder bitGlelcbgAltiskeit bnbandelte^. 



oder ton der prakiifch^b Seite in fein öedankenfy- 
ftem verflocht! - Man foUte daher denken, der Vf. 
habe nicht die hefte Ordnung gewätlt, indem er mit 
metaphyfifchen Gegl^nftänden anfing. Und er hatte 

' vielmehr von dem Moralfyftem dea* Antonin ausgehen 
foUen, welches felbft bey den Lehren von Gott un4 
der Welt vora^isgefetzt werden mufs« Indeflen, da 
das Moralfyftem wieder auf gewiffen theor#i4fcheD 
Sätzen beruhet, oder doch mit denfelben innigft ver« 
fcblungen ift, fo läfst fich jenes Verfahren um fo mehr 
entfchuldigen, da die Bezrehung auf die Moralität 
bey j^dem Lehrftucke auseinändergefetzt ift. In Rück- 
ficht derVoliftändigkeit ift wenig zu wünfchen übrig 
geblieben, aufser dafs der Vf« nicht nur die- moraU« 
fchen Grundfätze, fi^adern auch ihreAnwendunganf 
die befondern Ver^allnifle des Menfchen, mit eiiieiyi 
Wort die fpecielle Mural,- fo wie fie Antonio fick ent- 
wickelt hatte, welche uns gerade das Vorzüglichft» 
in dem ganzen Werke fcheint, möchte dargeftellt ha«- 
ben. IHe Wahrheit der Darfteilung hängt grofsen 
Theils von der Riehtigkeit der Ueberfetzung ab. Un- 
geachtet, wir nun oben manche Fehler dlefer Art ge- 
rügt haben, fe haben diefe doch keinen Einflufs auf 
die Auseinanderletzüng der Philofophem'e gehabt, weil 
fic keine philofophifchen Lehrfätze, fandern andere 
Dipge betrafen* £s ift uns nach einer forgfaltigen 
Vergleichung nur ein einziger Fall Vorgekommen, wo 
eine falfche Anficht in der Ueberfetzung den Vf. andt. 
in den allgemeinen Anmerkungen irre geführt hat* 
nämlich $»24^/$. agOi wo Antonin in Anfafaung dea^ 
Uebels in der Welt foil behauptet haben, es fehle 
Gott W^der an Macht noch Weisheit 9 aber er/ey 
doch uhfähig, manches zu verhüten oder zu vert>ef- 
fern. Die Stelle, worauf er fich beruft II« n* «re 
K«r xyvotxv* ata etivTx^fiiv^ fi^ dvvxpijvifdk Tpo(Pv\i$ac^ 
&xi 7j ttop&C0'7x& - Sät Txvrx 7} räv okav <Pv9t<; TxpsTdäv ^v% 
ift augenfcheinlich falfch überfettt : Die AUnatuA 
uufähtg fo etwas zu verhüten, oder zu ver1}e(reri]t 
hat folglich hierin weder unwifientlich noch wifTent^ 
lieh fich einer Nachläfsigkeit fchuldig gemacht. S« 
330. ^.6* ift dem Antenin auch ein Gedanke in de» 
Mund gelegt» der aus Xi 6. gar nicht, /ohne.dem 

^ Texte die gröfste Gewalt anzuthun, gefolgert werden 
kann. Dafs Antonin nach S. 394*.die Seele, inlbfera 
fie deü Körper belebe, zu dem pafEvea Theil desMea** ' 
fchen rechne, ift auch nicht richtige und widerfprichc 
der Bemerkung S. 390» 39"- dafs die Seele ihrer Na- 
tur nach Luft, und dieie das Princip det Bewegung 
fey. Die Urtheile des Vf. über den Gebalt und Werth 
diefes Moralfyftems und ^nzeltfer Sätze deifelben» 
and die Vergleichung derfelben mit der kritifcheia 
Philofophie vermehren den Werth diefer Anmerkua« 
gen, wenn er gleich zuweilen in demLob^ etwas ztt 

weit geht» ^ • 

NijRKBsaG» tu der Rafpefcben Buchh.: T^JWft 

über den freywilligen Tod 9 von K. ^. B(fcÄq/L 

1797. XVI u. 232 S. 8- (17 grO 

Der Titel beftimmt nicht genau, genug den Gegeiw 

fiaäd d(erU|tterfuchung; aber auch in der Ausführung 

-felbft 
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fdbft hat derV^. üickf'jfAr nßd^g «t^ht^tx ^<^ a**^«^ 
darüber 20 etkläfcn. S. 2g. lagt* er, .er .wolle fich 
des Ausdrucks 5et/>/ii»orci. nicht bedienen, weil 3er 
aettefie Sprachgebrauch fchon das YerdammüngSurtncil. 
fiber die Handlung dairit verbunden habe, und ä.33r 
keifst eSt cf wähle dagegen lieber dea, Selbfitöätungt 
um dem gemeinen Sprachgebra,uch anszuweichen, 
weil damit fo wohl der frey willige als unfreywillige 
Tod bezeichket werden k$)nne, da er mit beiden^ 
ia der Abhandlung zu thun habe. Wie ftiramt das 
teic dem Titel? Nachdem im zweyten Abfchnitte 
TOtt den Beweggründen zur Sclbfttödtung gehaxKlelt 
worden, Xo werden am Edde deffeiben alle Beweg- 
gründe, die freywilllgen AufopferungcB aus Pflicht 
gegen andere ausgenommen,' unter einen Gefichts- 
punkc gebracht, nimlich, dafs das Leben aufhört, 
ein Gut zu fcyn, und drey Fragen angegeben, auf 
deren Aiiflöfung die Streitfrage (welche? .mufs man 
»theo) beruhe: 1) Kann das Leben aufhören ein Gut 
zu feyn? 2) Hab*ich das Recht darübar zu. febalte^? 
9) Ift es ancji recht, von diefem Rechte tiebi^aucb zu 
machen? oder über die Moralität der Selbiltödtung« 
Diefe Frag^ü wcrdell in drey Abfchnitten, aber gai» 
tticht befriedigend unterfucht, weil der Vf. durch- 
gia^g mehr declamirc als unterfucht, und weil er ^ 
weder leinen ftrengeu Plan rorgezeichnet, noch die 
Otvitzeit der Üntetfuchung gehörig abgefteckt . noch 
des Geg«ftftdnd genau bellimmt hat« Bey der erden 
Frage fargt er, das Lebea könne nach einem dopp'el- 
fietrStaaCiftebe gefchätzt werden, je nachdem man den 
Menfchen aWünnlich Vernünftiges oder als vernönf- 
% ffamliches^ Wefen betrachte« Ffif jeiiien habe dar 
ivt Summe ailgetiehmer Empfindungen, für diefea 
ik heye Wirkfamkdt der Vernunft einen Werth- 
Nan werden die Fälle aufgeatahlt, wo für jenen das 
Leben aufliört ein Gut zu feyn. Da aber, wlö.dcf 
Vf. felbft gefteht, diefes ein falfcher Maafsftab ift, fo 
käme es darauf an, ob es Fälle geben könne, wo, die 
freye Wirkfamkeit der meralifchen Vetnunft.nicht et- 
wa gehemmt, fondern fchlechterdtilgs iSl9m5glich.il)4 
Siefes ift «ber nicht bewiefen worden, und kann 
nicht bewiefen Werden; der Vf« fpricht nur Hypoth^ 
ttfcht wenn es folche Fälle giebt, fo hört das Lebea 
avf in jeder RQckficht ein Gut zu feyn. Im 4* Abfchn. 
heifsc es 3 unter die ohne unfern Willen unreräufset« 
liehen Urrechte gehört auch dis Recht, über das was 
aiisfchliefsungswöife meid ift fcholtea zu können* 
wie ich will; jedoch mit Refpectirung des'Eigeothuma 
des Andern ; denn das höchfte EigeHthum des Men* 
fdien iß er felbft. (7) Er hat alfo unter obiger Einfchrän* 
kting das R^ht, über feine phtffifche und geifiige Etir 
ßenz Schalten zu künnen , wie er will. ' Welchen Grund 
köimre der Vf. wohl für diefe^ Recht anfuhren , wo- 
durch der Menfch zur Sache wird? Ein Recht zuj^ 
Aufhebung der geiftigen Eitiftenz, alfo auch fo viel 
wir wiffen', der Perfönlichkeit widerfpricht der Ver*» 
fivnft, und alles was daför gefagt wird, kann 
nichts als Sophifterey feyn. Es ift daher auch wiw 
gebliche Arbeit, über die Rechtmäfsrgkeit der An-^ 
weadung diefca Rechu nuf eia W#ri tu verlierea. 



Qlercbwohl nittm diefe üatelffuchutig 4«IL^^'i<^^°^' 
tigften Abfchüitt der ganzen Schrift ein« Die Selbft- 
todtung wird nach den Gründen und Zwecken ein- 
getheilt ^9 Selbfttödti^g hus moralifcben Gründen, 
aus Pflicht gegen andere oder aus Pflicht gegen fich 
fclbft. 2) Selbfttödtung aus blo6em Recht. 3) Selbft- 
lödtung aqs Leidenfghaft. Hier zeigt fich das plan- 
lefe Verfahren am deutlichften. Denn die Aufopfe* 
ruog des Lebens aus PJlfcht wurde oben ausdrück- 
lich von der Unterfuchung ^usgefchlofleu ;. dennoch 
fuhrt Geder Vf. ,hier wieder, ui^d zwar als Recht 
a,u£ Und wenn die Pflicht gebietet, das Leben her- 
zugeben , wie kann da noch von einem Jlecbte die 
Rede feyn» defTpo rechtraäfwge Anwendung^ noch ei- 
ner üntcrfuchung bedarf? Atich ift die Entfcheidung , 
der hier vorgetragen ^n Collifionafälle zuweilen detp 
Sittengefetz gerade entgegen, es wird z.B. alsPfliclit 
augefeheö, fich feli)ft zu entleiben, wenn der Körper» 
durch oder ohne eigne Schuld, fo gebrechlich gewor-' 
den« dafs er nicht mehr als Or^an der rnoralifchen 
Thätigkeit dienen könne Un^er der zweyten Numer, 
Selbftcöiitujsg aus blofs.em Recht, werden, mehrere Fälle 
angeführt, in denen diesRecht eintrete, als gänzliche 
Zerrüttung der materiellen Mäfc^ine, bevorftehendöf 
fchmählicher und gtaufamer Tbd, • Gefangenfcbafti 
Verletzte Ehre, Lebensüberdrufs, entfchiedenerVerlüft ' 
delTeoi was wir als das höchfte Gut umarmten, iil 
fofern es vob d^r. Ve^nudfc als ein .folches anerkannt 
wirdi lind Ui^ einzige Bedingung, unter welcher die 
Ausübung diefes Uechts für moralifch erklärt wird, 
!ft, dafa dadurch fremdes Eigenthum nicht verlettl 
werde. Wffs m ufs der Vf. für Begriffe Von der Mora- 
Ktät haben i Doch wir wollen uns nicht länger bey 
einem Werke aufhalten, dem es fo fehr an logifchen 
Erfodernifled und 'an Principien fehlt, in dem mehr 
gefcbwazt und declämirt als kaltblütig räfonnirt wird^ 
welches keinen einzigen BegriiF aufklärt« und end« 
lieh auch durch den Vortrag fich nicht, auszeichnet, 
man müfste denn lange, zuweilen auf mehrere Seiten 
ausgedehnte, äurch Einfchisbüng. zu vieler Zwifchen* 
fätze verworrene, Perioden dahin rechnen. Der Vf« 
fcbeintaicbt ohne Talent zu feyü« aber ct. mufs es 
erft cultiviren« ehe er den iSchriftlteller machen wüL 

OhneOruckört:^ tfeheit den Öeifl des Zeitaittri ünA 
die Qewalt der offenttUhen-Meffnung. 1797^ 264 S« 
8- (20 g^.) ' - 

Diefe Schrift (nach der Vorrede Vom Vf. d^Ä Vef- 
luchs über das Glelchgewiciit der Macht bey den al« 
ten und. neuern Suaten) •befteht aus zwey fehr ver^ 
fchiedenen Theilen^ v*n wekhcfm d^r letzte (d^^ 
tieunte Kapitel S. 175—^264.)« Zufland voti Europa in 
Rückficht ;iuf feine aufser^ und innere Lage, in kei^ 
nem rechten Zufammenhange mit dem erilen fteht« 
Die übrigen K%pitd habeu folgende Ueberfchriften : 
Gang des Geiftes in Europa in Rückficht auf politi« 
£che.Wiflenfchaften. Tendenz des Zeitalters zur Auf- 
klärung d^r Begriffe. Genius des Zeitalters. Wie 
eatfteht die öffentliche MeynuBg« Wid werden heu- 
Aä % tiges 



^^■«■. 



A. f'. Z* <5CT0BE1l 17^. 



tlges T,€i5ts Revolutionen mÖglidi. Es-ift gefährlich 
die AÜfkläi-uriir gcwaltfam zu üntetdrückeii;' Vcr.- 
gl^eichuiig d^r lUformatioa mit der frajazüfifch^n Re- 
volution. Wodurch werden Re^'olud inen geWnr. 
<kn? Man ^ndet ia attendiefen richtige Beoiifich- 
tuagen giid fcharffinaige flemetk^rigen; \ibe^r tiemit- 
iii die ouf dem Titel aogegcbn« wichtige Materie kei- 
neswegs erfchöpft. D«s- Beftreben äiies zu prQfea 
yad dex Kritik au -unjer werfe», die Neigung zu den 
ernilhafcea Wlffenfchaften ♦ die Liebe ^ur poIitiTchea 
EreySeijtj Uii^ufriede^nheit pntdem Ge^enwämgea 
und eigenaiitfige Denkixagsart^ diefea fiad dieZüge^- 
W«l^h^ 4et Vf. io dem 3. Kap. v^a deiu Gef fte des 
Zeitalters ^uf acht Seiten fluchtig hiuneurhaftt. \y«On 
4« auch, gerade nicht falfcfi find, foiiaet doch eiaigfi 
fticbt gerade tti^fen^ i^eitalter «usfchlieislich «igen« te- 
• de^^ find ^or vtui eiazeia.en KlaiTeu «bftrahirt« Nodk 
weniger befrj^edlgt da9 tilgende Kapitel ^b^ dicEat- 
ftehucg der ö^entlicbea Me^iyang; Der Vf. iagt^ 
..man muffe dem öffentlichen inierefle cafeiüer Ver- 
hladtti)g .n»it dem beföadeca da^ Emfteheir gewiffer 
JUßtu ^.ufchreiben, and diefe Idefn biidi^Ma die öf- 
fentliche MeynuDgJ" Welche Id«ea? ift g«r nicli* 
beftiu:uu{ and ;^Hb aji^ch nicbt erkisirt wbrdea^ was 
die i^ffeotl^cfae Rleynung ift. Ein^ grftndliche Unter- 
ijiwchujög übejr ihren UrfprMg war daher auch gar 
uijch^ ^u erwarten» üeberha^fft ^eiingit dem Vf. di^ 
EÄtwickei.ung der Begriffe g^r aicbt-; aJjerglaeWi- 
eher >ft. er* in B/p)jracfatan|^n über das Was -gefchehen 
lit, z. 3. in VergleJcbuDg der Reformation and der 
fra9;^dfifchea Revolution-: Jiw:h das neunte Kapitel 
xeagt von gfüttdlichen hiftorifchen und ftotiftifcheii 
Kenntniffen, Eintficht iä d|^ P/>lit}k päd gefunden ßi?- 
urtl>ieilMO|;skr/ift, , 

^ SCHÖNE KÜtfSTE. 

- Ohne Druckort i?. Veriegei*: Foe^fche Sammtungem 
^r ^twtAikng des Qefüjüs ffir Menfchenf^rde^ 
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pAr Geiß des Sammjers dicCer Poefiea di«rakteri- 
flrt 0ch Äiuläuglich m der Vorrede, worinader VF. 
fi/^. Grenzen einer edeju Frf,ymuthigkeir an mehr als 
ciacr Stelle öfaerfclireitejt. Nach eine/ folchen Ein- 
leitung^ müITen die Lieder » Sinngedichte und Fabcia, 
\f eiche grofsteathiins vjpn Vofs, Herdj&r, Halem, Za- 
(ji^riae, Göt?« Lichtwehrt Pfeffel und Giefeke ent- 
lehnt find t <|en Wjsrth yerlieren, dep fie viellj^cht 
in einer ähnlichen Zuf&mmeäftellau^ erhaUen wör- .' 
dea» wenn mxi ü^blpffi zun» R^wetfe anführen woll- 
te, wie die ^g€tfehenften Dichter der Nation fcboa 
TQT Tielen Jahren /üs jnämlic^e b^auptet hätten, wm 
ns^n jet^Lt nichjt mehr laut tu fagea Sdi unterfangen 
darf, wenn man mdit fäf ejiie« Peiliokmen a«sge^ 
fckritW fern wil^ 

BiEiittfr,l|. Belitz tt. Bräunt Die Urnen tikrU^ 
' ' benien in fanft-rfkrendek ErZßhtwtgen und (k' 
pioldiniij^.fit6f$lg.(iS.e^.^ : 

D^ Vf. Tagt ia der Vorrede i dais er von- fthwJr- 
«erifcher Einpfindfai^lceit und fjaderEmpnadelef eio 
ebgefagter Fieind fey. Er mag diefes aber woW aar 
ifn ßcherze geredet haben » dean gleich -iSdranf irar« 
l^cher^ er, dafa ein^m fe wohl zn Mai^he fiey aa ei- 
nen? fchönen $omiperabende; man ifi, fetzt er hin* 
^Ur fo yerföhnt mt der gaazea Wei^; die wohlwei« 
Undian Ere.udeatbränea kommen ei nens In ^ie Augen rr 
und ind^inSTone jift nun auch das ganze Bnchgefchcia' , 
bea, we)<:hea fieben verfchiedne Erzählungen- tofbUt. 
>2LuweiIe9 vergifs^ /ich der Autor and wird unertrig^ 
l)ch prorsiifch« Auch^an Par^doxien läfst er es nicht 
fehlen, worunter uni^r andern d}e ocigineneG^b- 
fehrift gehört;, . . . 

Mttttftr, 
i^k fraäe pick , dafe ia ^eftor^en biX; 
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Ei\l>B£fcaABfBVKt». KMgsherg , fo, Hardoi^eh: Oat- 
gra^hia veteris imptrii romani brevüer adumbrata»-^ Bcripfu 
in ufum'ftudiofiie jnvcütucia ^»g^., ^avt- Gerber, coli^ii reiJ. 
Frieder. pra«c. ptu&ar. ^.cccduiit X^ tabulae ei inde^. Vl^ 
8^S. gi%8- — Ein fehrmittcliaafsigcsCompendiutn dertitcu" 
Geographie, welches n«ch trbafdie« wegen feiner Kurze und 
Trockenheit dit Schüler wohl fiehwVUöh bcfritdiijen wicdl 
Kiifchcns Wörterbuch der alfen Qeojfrafhic, .den^r unter dj« 
v-orzL.-5f!Ichftep Geographen i^Crrs Zeiwliß« ?ählt, dient als 
Uaupif Lihirer , wenn wir ItnA<?. gleicli die Verficberang, öf- 
tars die Quellen felbft zul(.athe ^exog^iw «u haben ," iiichc- ftr«* 
iig mai;hen wolUu» Fahler» fendfU^i der AüslalTang:, fioi> 



daa fidi iercbi: i<i elaeoi Bu«he« das ^o fehr nach K&Sf ftrelm 
Unter den yoniijUc'ben Städten ia öaüiü N^arbon. wird AViwi«- 
fit$ übergangei\^ iri CeUita ZiHtetiae Parifior^tm » welches duith 
cuien .rweyten Fehler unter Belgica v(»rkomnu« I« j[ndißn jfi^ 
den wir kein Palimbotkra, . iu Perfiei; herrfcht . durchgäpgig« 
Terwirrung^ Medien \ind'Farthien foU nic^i dazu gehören, 
und das Laud.d«rb an Si^gdiana grenzen, fn Arabien rergitiit 
ef: die reichen Hjiudßlsftädtep Muza» Subtt mtc. und Catztda« 
für BerenM und Ocßlis aiv Der lateiHifeh^ Stil ift im Ganzca 
gut, wenn gleich hin ^nd wieder, da& W^rt a«rrac in unrichi^ 
ger 'Anwehdung ftatt rcifiQ , imjierijim vorkomml, und in der 
Varrede dia VTartftgun^ «rfchtiiit : n^ U /um , qmpu%et. 
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' ERDBESCHKEtBÜNG. 

t cioGtutbme de \tu Repiibliqae fran^oif» ua« et in- 
ilrifible. (1797.) 544 S^ 6^* 8^ 

Der Mmanwh NtUioßMt de Tat» 3* >& in de^ A.JU Z* 
N. 44, 179 S« katz ftogezeigt Der Torliegend« 
«ber ift nach der Conlkitation von 1795 fflr das fran« 
vfifche Jfthr vom 2d September 1796 bis dahin 1791^ 
abenaaU g^anz n» bearbeitet« und felglicb feinen re^ 
pttblikaoifchen V^rgSageru^ d^ Van 3 et 4 fafl; Arieder- 
lim eben fo wenig gleich« als diefees dem bekannten 
Snutneic R^tfül waren. Voran attf zwey unpajgittirten 
Bogen der firauzdfifche Calender« vollftMndig mit al* 
ka Surrogaten der Heiligen Namen » aber auch noch 
die katholifchea Felle, a) S. x— 46 dleConaitntions* 
wkande vom 6teQ Fruetidor mit einigen Nachträgen, 
b) S« 47^^K der vom Voik ^ftlegirte Ylcefouv^eräni 
nämlich die beiden Räthe^ und das Directocium ; bei> 
dea nach dem Alphabet; daneben die Leibgarden und 
dis Miaifter nebft ihren bsir^muc; ftatiftifch bearbei« 
tat. «* c) S.9<— ^leo Qefandfchaften von und bey der 
lefttblik; unter jenen z. B» AeiHhttrd und Lagau tu 
Bmkargf unter diefen Mandetsloh, und Met von IVür- 
teaierg; Sclienk vn Or^mefhNMffeu ; Reitztnftein von 
fiadf»; JVjtHtfiaiin und Bfi/i{rr xomfcbwäbifchenKreifef 
Büjfe und Oelßner von der Stadt Frankfurt^; ein Heer 
von Contulnund Viceconfuln« zum Beweis » dafs die^ 
for Charakter iii|xper mehr fdr den Fffratndtzen ge- 
mi&braucht .wird* Einige Namen der Außläindcr find 
b diefem Abfchnitte bis zur Uokenntlichlceit entftellt» 
wie z. B« ftatt DtUmuv (ein Taiifäauie) Dsftetnart als 
Eamilienname u. f. w. d) S* 100—132. Territorial- 
Hilitardivifionen , (ein in PoffeU-s Anrialen-v. 1797* 
iberfetzter Artik^.) Generalität« Artillerie und In- 

Kieurs« die grofseSchaafr der Kriegscommiflareund^ 
oüftoienrJ, welche für fieutCchländ fo drOckend 
wurde, InvalidenchefaundMilitärfchul^. e)S. 133-^ 
l6o.ObefrfteFinauzaeUen. f) S. i6i»i99 Jaftitzhi§fe 
tk^ fehr weltiäufttg'iiberda^nachfthmenawertheHy-* 
p^thekenWefen*. — g) S. 195 "»^Sto. Stallen innerhalb 
der 98 Departements« fkizzirt. Insbefondere h) S. 321 
bts-460 das Departement der Seine und deflfen Haupt' 
fläidt Paris ^ naclt den is^ Municlpalitäten ; Notarien« 
Bankiers« hommes de loi^ mtlitirifchorganifirte Corps 
der. Feuerfpritzer »: manuichfaltige Polizeyftelien« 
A«rzte« Wandirzie« Apotheker« fveieti des pharma- 
dfSf mit ihren auawirtigtn Cotrefpoiulenten ; (z. B. 
Efapotö und BermbfiAdt im Berlin.) S. ^gs das Natio- 
ttalu»ftitttt.der Wiflfenfcbaften und £ünftei unter den 
A. L.Z. 1797I Vintef Bernd.* 



•nswärtigen' Mitglied^n die Staatsbfirger KocA« Brufiil^ ; 
Ohßrlin und Schweighaujer^ , Reinhard iu Hamburg; 
das Nationalmufeuin« Colif^tf da /ronr#« bnramdeM 
longüudest Na tiona Ibibliotfa ek « polytechiaif che Zei- 
chen -^Baukunft- Schulen u« f. w. -^ i) S. 428—450 
Cerntralichulen in f&mmtlioben.Departements.— « k) &' 

J$5— 539« Poft- und Boten wefen in Frankreich «sacii 
er neuen Organifatton« fehr voUftändig« und nur 
acht ftntiftifchen Qeifte bearbeitet; in alphabetifdier 
Ordnung», fo dafs ea fQr Reifende ein herrliches Hälfs*» 
mittel iß; die jours p «irr und impairs. des Abgangs 
und der Ankunft der Poften « die Poilordnung« deren 
Unkunde fchuld ift « dafs noch jetzt fo mancher deut-. 
fcher Brief im Parifer Poftamte nnbefördert liegen 
bleibt; fogar ein fiagatti;arVerzeichnifs, niimlich vom 
allen Hanptdrtem der Cantona« wo kein^e Poftimter 
find: diefes ift ein fibecsoagr^findlich bearbeiteter Ab- 
fchnitt. ^ 

Aus diefer Skizze der i|fcht ganz /yftematifcb g9r 
ordneten NomencMturergiebt lieh fowahl deren ttian* . 
nigfaltiger Inhalt« ahr der grofse Nutzen für das Studium 
ller franzöfifchen Suatskunde. Welchen Querftrxch 
ftbrigens auch der 4te SeptemberpiorgeA 1797 über 
ganze Seilen diefes Buchs gezogen haben mag, fo 
bleibt doch der Werth der fiatiilkifchen Zufatze uuv,er*^ 
ändert. Fürdie Stadt Paris ift aufserdem diefer AI«* 
manach « wegen. der b^ygefügten Wohnungsn^mmern» 
zugleich ein AddrefsbucE 

ÖEÄtxK, b. Vieweg d. t.i üeber die StJitvdz und 
He Schweizer. ZweyterThcih 1796. 283 S. Z- ' 

. In diefem T|ieUel der ebenfalls aus 15. Briefen 
befteht« klügelt« und empfiodeit der Vf« über Ba- 
fel« Solothurn« Lucern und die kleinen Cantooe« 
Der beyaahe kindifche Hang des Vf. zu Tadeleyeia 
zweigt fich in diefem Theile nicht weniger« als im er- 
ften. So giebt ihm die bekannte Eigenheit der Stadt- 
uhren in Bafel Anlais S* 5 allen Eidgenoß'en folgenden 
Vorwurf, zu machen : ««Aber die Schweizer haben einn < 
>,eUen Glauben überfteigende Anbänglichkeit an alle 
«»Gefetze« Gebräuche uaa Gewohnheiten« diedieWür- 
««de des Alterthüms^ tragen. * Die Einföbrnpg irgend 
»feiner Neuerung« irgend einer VerbeiTeruog« undf^ - 
,ifie 90ch fo aothwendig«.' noch fo heilfam und wöhl-^ 
t^hStig« wird eben där^em^^ weil fie neu ift« immer , 
,,den hartnMcktgften Widerftand finden.*« Ohne der 
fehr guten Seite der. Anhänglichkeit an das Alte in 
Republiken zu gedenken « wünfchte Rec. vom Vf. ku 
vernehmen« ic;e es^ wohl'äbders fey? und wi^ er den 
Bidgenoflen fttefe Anhänglichkeit fo verweifend ▼ot^ 
Bb ,. yeeu ' 
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wehren ioflheröfinctörTeiue ergcrreöLandsTfttte «tr „Aett nillft" 'aß Annalen der Ke^rcliheit betrachten 
errptben ? odeF ifl etwa^e &e\beh^firag^ de« B^ieks-- »»kaoif — ^erf^cheo •BKfarru fcHemdern, dieabar g#- 
k€iifii»ls,def Ualv«jrruatea,r..deT Iyii3l^irc]^ei%: fiä4:liecvJ. » J^öteUcli. erfietUn^ äie Jie 4en.beK«iiutelk G^geo»- 



dei Krönungen und der Hofetiquette weniger Anhäng- 
lichkeit SU ätte Gefetze und Gebrauchet Wenn der 
Vf. «it dfcfem Hange weniger behaftet wä're, fawür- 
d6 er daa Veibot, an öft'entlichen Orten Freybefts- 
oderHevolutiojtsUeder zuüugeiiy oicbt geiAdelt, fon^ 
dern vielmehr als eine Pplizeyklugheit der Regierung 
in Bafe^ gelobet habe», indenres Pflicht der Poliz«*^' 
ift, alles zu verhindern, was Ruhe und Ordnung fiö^ 
tea kann, .um f« mebrtiil/eiiieBi neutralen Örie» wo 
£ch Menfcbeo von .beiden Parteyen aufhalten* Zwar 
niuiBsj es unfer Vf. den EidgenofTen gewaltig übe>, 
dafs ßeneutraj^gebliebenflnd, undmeynt, die^hwei- 

' zer des vierzehnten Jahrhunderts würden nicht ne\^ 
tral geblieben feyn, fondern wurden ihren Nachbara 
brüderlich geholfen haben,- den Kam^ der Freyheit 
au kämpfen. V7as der gut« Mann, für Begriffe roA 
den Pflichten einer Regierung gtgtn ihre Bürger und 
gegen ihre Nachbarn haben mag! Unddiefes founpoll- 
tifcheDeraifonoeinent belchliefat er mit folgendem im 
ifeinen Augen, werweifs.wiogeiäreichetiMachtfpruche 
4(5.^ ^7): „DieS^hwei^e^haben nun fcfaon feit Jahrhnn^ 
9,derten von dem Kapital der Tugenden ihrer Voraltera 
yygezehrt^ ha beu> immer xlavcMi gen oimnen'; nie etwas 
t,dazn gethan. Je geringer dief es vaterliche Gut wird, je 

. wärmer werden dieSchweiRer in Tugend/an Wahrheit^ 
^an Freyheit, an Unabhängigkeit. Bald wird er g&na 
„verfchwundea feys, diefer fchätzbare vaieriich« 
^Nachlafs; und dann wird auch das Wedt der Cor» 
>,ru4}ti«o dtfrch alle Theile vollectdet feyn/^ Diefe 
Stelle, nicht die 'duEige ihrer Art, v^^rftöfst eben ib 
febr wider dieW^ahrheit als wider die Richtigkeit des 
Ausdruckes, obgleich der Vf. Jn der Vorerianerung 
von ficb r^hmt , er werde „weder den Schweizers 
^ttoch der Wahrheit zu nahe treten/* 

Da ikb der Vf. fchen. im erften Theile fo lant wi- 
der Fabriken und Handlung erklärte,, fo ifl es alfer 
dings fonderban ^^f^ er S. 125 von JLucero mifsbilli- 
gend anführt, ves habe gar keine Fabriken;'* und 
dafs dieApppenzeller (Brief 28> ga^ fehr Gnade bcy 
IhiP gefunden haben, obgleich fiefafi ganz allein durch 
Fabriken und Handlang beffehen. Solche Widerfprü^ 
che laiTea fleh nur dadurch erklären, dafs man an-. 
Bimmt, es gehe dergleichen Aotoren, wiefchwachen 
Firften und einfaltigen Rathsherrea, welche faft Im- 
mer defDJenigea recht geben» des fie auiletzt gehört 
liiaben. 

Was übrigens die Abcnthener a /a Torift (woran, 
«S äuch'in diefem Theile nicht fehlt) dazu bey tragen, 
feilen, iU ertliche Schweiz zu ichildern, ift picht, 
äa begreifen, befanders wenn die Haaptacteurs oder> 
Actrieen nicht Schweizer find, wie die fchöne Unbe- 
kannte im 16 tfo^ 20 Briefe; diisDamedttToa, im ;8- 
3r. „welche grdfs, hager und reizlos tft. , Sie hat 
^w^nrgftens drey nnd vierzig Fnihiinge erlebt... 
J^Xn f tar Ueine,.i^a& ifUJdicmJu^tn-^ die maa. 



•fland erreiehea.** 
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Welch ein gefchmacklöfes Ge- 



SCHÖNE KÜNSTE. 

BaattH u. LBtpzid, b, Ni«;olai: William L&vetL 
1796* ZweyrerBand: 4349. Dritt. BadTd. 476 S- 9^ 

. Diefe beiden Bääde, die das Wirk Mfchlieisliit 
mQchea den. LepeU um nichts interefianter, als er im 
erften erfchien; vielmehr ift das Refultat von ibncn, 
dafs er dem Lefer als derverächtlichü^, alsdereclCeU 
haftefte Menfch erfcheint. Seine wiederholten Plant 
auf weibliche'Tugend, feine ßuhlerkünfte/ftifle nie^ 
drigealntriguen iind Verkleidungen, wodurch fo viel* 
Mädckeii ünfchuld, Ehre und Leben, fo viele Väter 
und Liebhaber alles, was ihnen auf Erdea tbeuer ift^ 
verliercA, feine Tifeulefigkeiten, die Meuchelmorde,, 
die Feuersbrünfte, und die Vergiftungen, die er fich 
erlaubt, am zu feiaem Endzweck zu gelangen, die- 
Spielfucht»^^ die ihm erft fein ganzes Vermögen koftet, 
ihn dann zum Betrüger, utid endlich gaFrfcuta Räuber- 
erniedrigt — ftellen ihn zwar nicht al» einen derer* 
minirten Bofewicht, aber dagegen als einen Wuftling 
d«r, der anfänglich d Ach Sophiflen und öeyfpieleati- 
derer veriuhrt ward, dem aber endlich W^Huft zur- 
Öewohnheit wird, als einen leichtfinnfgen FJätter- 
geift, der fich von )eder auflodernden Leideafchaft 
hinreiffen läisi^ ,ala einen fchwacbea Menfchen , der^r 
durdi einen fterbenden Vater und durch warneuda 
Freunde, auf einige Aageablicke zur Reue geftimmt 
wird, eher zu ohnmächtig ift, ficW von den FeflTeln 
des Lafters loszureiffea^ als einen Thoren, der aua 
Eitel-kcii und Nachahniungsfuchtmitfeioeu Ausfchwei* 
fangen grofsprahlen, und fie gar noch mit Vernuatf^* 
telcyen entfchuldigcn will— kurz, als einen Mes-: 
fchen, der die rächende Piftole nicht werth ift, dia 
ihn zuletzt tödrct. Manche febr anßöfstge Gemälde, 
von den ünthaten feines Helde,n (z.B. B.II. iS7> wo«- 
te der Vf. verfnathlich dadurch wieder gar machen, 
dafs er. die letzten Tage d^^^ffelben im hochftep.Grad^ 
tragifch fchiidern Lovdl fiehl fich von feinen ver-. 
meynten Freooden ganz verfaffen, ja, verhöhnt, and, 
ehe er noch felbft von der Welt fcheidet nehmea<lie 
meifteu feiner Bekannten beiderley GefrVlechts ein 
fürchterliches Endew Das entfetzlicbfte ift diefs, dafs 
er zuletzt noch erfahrt« er fey gadz die Mafchiae eines s 
andern gewefea, ohne es zu: wiff^n. Sa wenig diefs 
feine FreveUhaten entfchuldigt, fo fchauderhaft ift 
es ffir den Lefer, fich die Möglichkeit zudenken, dafs 
es fo fchwarzc Menffben geben könne« als der war, 
der deu LoveU unvermerkt leitete. Es war ,dies ei» 
Betrüjrer, der durch anfcfaelnende Wunder, durch 
Geifttrerfcheinungeq and' philofophrfche »Charlata«:. 
nerie tiwdl» und viele andre* zu' Werkzeugen fa 
fchäüdlicber Abfichteamachte, fein Vornehereiner n;y^. 
fiifohett GefcUichaft, dergieichen fetzt in [o vielea 
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Bomaneo'paradiren. Nocix la kernem al>er ift dtefe 
Bf)l]e for matt und kraftlos ausgeführt werden 9 als In- 
diefem. ikufser Lovclin und feioea Freanden kommt' 
Bocheiiic grofse- Menge apdrerPerfonen vor, dieaber,' 
nur flach gezeichnet, blors zur unnöthtgen Ausdeb- 
iiung des Gauzen dienen. In den Briefen LovtlPs 
und feiner Freunde find auch in diefen Binden man- 
che originelle Bilder, und ftark gefagte Maximen, 
allein in den Raifonnemens, die gröfstentheils das 
Yjerächtlicbe ron der Lebens- und Handlungsweife 
dez^ Sterblichen betreffen , ift zu viel Einförmigkeit 
und Wiederholung i und die Bilder oft entweder^u 
fefacht, oder zu gehäuft. — Das ganze Werk flehe 
äbrigens einer'Ueberfeycung eifies mittelmfifsigen eng- 
lifrhet] Originals gleicv« ebfchon der Titel nichts da- 
ron fagt. Diefe Muthmafsu0g wird durch einige 
Srellen beftätigt, die einer nur zu ' buchftfiblicben 
Ceberfetznng ähnlich fehen. Wenn es B. IL S. 10 
Jieiisi! nfch wurde gegen einen Huad» der aus rael* 
;,„nerHand lieber, als^ aus einer andern, fein Stück*- 
K-iythen Brod äffe, mthv AndaehtigkHt haben«* fo lieht 
^ man frohl» dafs die Andacht jglieit hier*am unrechtes . 
Ort &eht; vielleicht hatte das Original das Wort de- 
v(rf/öfl, allein diefs bedeutet bekanntlich auch Erre- 



Pfaffev, iirchenhano,' ^ ^^ 

beHürmungen » Bnndesbefch^^^ " 

Befoldongfn, Gefechte, Belagciw •'^„r.M.^f»^ 
Brand, IVIord, Turniere, kurz, Mk^^^^^f^^^^ 
Gewühl eines Ritterrbmans kömmt in diefeik °^*^^'n 
t^ neuen Namen , wieder Tor. Keine Scenem^^ 
züglieh gefchildert, kein Charakter, befoilders enzi#».- 
heud gemacht, und, da fich an der Erzählung weder, 
viel loben, noch viel tadeln läfst, fo gehört d$s Gaii-^ 
ze zu den imtteknäfsigen Produkten v die man, fo, 
wie man fiegllefen, fogleich wieder vergifs.t* Nach-! 
dem Klare im erfien Theil den Klauen des Pfaffeo und, 
feiner Verfchwornea glücklich entriflen worden, wird[ 
ihre Liebe zu einem Knappen, mit dem fie Th. L. 
S* ig9 nnr «u vertraute Zufammeukünfte hält, ent-^ 
deckt. Da man ihre Stabdhaffigkeit weder durch die' 
Beftrafung ihres Liebhabers, noch durch Drobungea 
erfchüttera kann, fo^ foU iie gezwungen werden^ 
einen unerträglichen Ritter zu heirätheo. Abergleiclt 
DMt4nfang des zwtuten Theils erfcheint KUrens Va^ 
ter, den man im Morgenlande glaubte, wie durch, 
einen Theaterftreich ; ja, der Lefer foll gar. die f^hr, 
unwahrfcheinliche Mahre glauben , der Vater foy Im 
ganzen erften Bande unter der Mafke eines Hauska- 



^enkfit end Dienfleifer, Was ein br euer Scherz feyn **T>elhins immer uro die Seinigeit gtrwefen« üeber 
" " ' - - - - Wahrfcheinlichkeit weifs fich der Vf. überhaupt fchr 

leicht wegzufetzea ; er läfat Klarrttj Mutter, die im 
erllen Band ftarb, wieder leben, ohne fich nur die 
Mühe zu nehmen,! genau anzugeben, wie d^s zuge^ 
gangen fey. Die glücklichen ßegebenhef ren für Ä/a- 
rmund ihreü Geliebtefn häufen fich nun fo fcbii^lj -r-r] 
wie es in Romanen'zu gefchehea pflegt. Der Knappe- 
wird zum Ritter gefchlagea, trägt in einem Turoier 
den Preis davon, wird mit feiner Schöne verbunden, 
und ift am Ende g^r der Sohn eines Grafen« ' Delto 
unangenehiDer ift es für den Lefer, wenn nun S. 187 
die Ctitführungen, und die Gefechte von neuem an* 
geh». Die Kriegsgefchichten von mehrern Jahren, -fcr' 
abwechfelnd auch das Kriegsglück dahey ift, machen 
die andre Hälfte des zweyten Theiles fe:hr jangwei- 
Hg» fo wie der erfte am Ende durch Digreffionen ia 
die alte Familiengefehichte gedehnt wird. • Nochgät,- 
dafs der Vf. in beiden Theilen zuweilen einige Jahre' 
überfpringrl Lob verdient 6s im erften Bande, dafs 
der Vf. S. 151 die Art und Weife, wie wollöftige- 
Schandbuben edle Frauen zu ihrem Willen zu T^in« 
gen fuchen, nicht detaiflirt hat{ aher auch die Jung- - . 
ferofchändun|; im zweyten B- S. 33^, und die gräfs- ' 
liehe 8crae,^wo die Gefchändete ich rm Wahaiina ; 
dea Hala abftürzt, hätte wegbleiben folien« 



bUe, wird mancher Lefer bey B. II; S. 15 fragen, 
iber vielleicht ift das Wort flit nur* unmhtlg ^»er- 
etzt. Dec Regenbogen B. III. S. 43 «mamf nicht-den 

[orizoil^t, fondera (embrace) umjpmnt ihn. 

A' . , 

jr GzBA, b. Rot^e; Ktar§ von Boyneburßp ein hißo- 
rifches Gemälde d^r Vorzeit, von ^. Ä, Schaubrod, 
,179^.. Erfter Theil. ^968. Zweyter Th. 344 S. 8* 
.(tRtblr. 12 gr.) 

tia dentfcherEdelioanff bat den Reo eiaftangele^ 

tlich, ihm Gof*fr'5 Schaufpiel:' Veit von SoUn- 

za verfchaften; in der Meyuung, dsfs es auf 

«-Familiengefehichte derer von Solingen Beziehung 

ibe. Sein lirrthum war leicht zu berichtigen , in 

ni ihm Atr Rec. verficfaerte, dafs es damit in 

keiner Verbindaag 'ftehe , und dafs Göltet 

Ceia fraazöfifches Luftfpiel willkührlich mit deut- ' 
Namen »^erfehen habe._ Eben £0 könnte irgend 
ndf, der von dem oben angezeigten hißorifchen 
Ide böxt^ wähnen , dafs er hier viele Beyträge 
Gfefrhichte eines alren/ noch fortblühenden, 6e-' 
es, (einehi noch lebenden Gliededefielben ift 
Bach gewidmet) das jedem , wekhcr mit Leib' -. 
Sciiickfalen bekannt m^ fo wichtig feyn mufs^ * 
werde; allein er würde Geh fefar' betrogen fin- ' 
Es ift ein gewöhnliches Rittermährcheo,^ deiTen 
iptperfon eben fo gut jeden andern alten Familiea* 
^ea, alsdicfen, fuhren könnte. Vielleicht wird 
einft die Adelsgefchichte, die erft Bfuerlicb. ela 
enig von Legenden gereinigt worden , wieder, mit 
Wern angefallr, wenn man das, was die vielen Rit- 
Wgefchichten von den Ahnhc'rrn bekaunter Familien 
(äbelt haben, erft nur anffihrt, dann halb glaujit, 
ii tadlicb als Wahrheit wiederholt. Tikkea geiler 



A^.TöÄA'u. LErpziG, b. Rav^n r Ünterhnltende Ro" 
nfane für Freunde und Ff eundinmn. 1797. ErfteS 
Bändchen. VI u« 320 S« Zweies B(kndehen. aoo S. S« 
- U Rthlr. 4gr0 ., 

Eine Sammlung voa -Ge/chichten ^dfseren and 

kleineren ümfangs, welche der Vf. » fo viel fich aus 

einem etwas verworrenen Vorbericht fchliefsen )ähtp 

zma Beftea der Menfchheic zuftaamengetrageo hat, 
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.ebe>i dem beftes Mehrcfrea be* 
imffringt,.'«wenri wir es nacb 
tehumgllioterruchdn^ gtwmniglicb aas dem 
einer verfehltCQ Gcnndanlage und dem £nt« 
füffo/fjfi^i^rcräseysten Wobl4 tfrr^r« die ifan bil- 
^.deteib ~ Es würdB aber Sufslg feytt , bieniber B«^ 
^M«reire z^ fahren; da felbft das mamiicbfaUige Vef* 
V^tiältnifs der unvoramfahe^idin UmStäude, und Mofcr» 
«^Lfiden^chafcen uns Drangrale «nd Üebel %u irwirkin 
^Iverinögend find.*' ' Deshalb will cy smn Beyfpieit 
llufftelleo, und hofft, f^rotliegende QwhidUMertäh^ 
nWng^R werden Welleicht feiner vorlttufigen Erinne- 
firung wedigftens in etwasi entipreehen, wenn üß nicht 
ijgftn« als ipwecklos und mit allgemeinem Mibl^Uiea 
i,:aurgeBpni«eo werden foUten.«^- Da es wohl möglich 
>iQ , dafe ein SchrifcfteH-er die Menfichfaeic erbaue oder 
ihr dodk die Zeit yertreibe^ faJlt^ er fich auch g«geii 
Ortbographjje und Grammatik, ja mitoocer g^en die 
Logik verfündigen « fo wird es mit dem allgemeioett 
Miisfallen f reylich keine Noth haben. Autb verdienen 
einige dier^rErzähluagen wirklich Beyfallo wie z. .B. 
P^ike und Sophie, wo in ein^ waibrfchetnlichen Si^ 



tfiaHou die Stärke un4 Schwache Aes w^iUicbenHer* 
zws recht natürlich und ciafach ^rgeftellt i^ J)i«. 
fe Gefcbicbte fcbeiAt ein. deutfches Origbalzu, fep^ 
die übrigen find meiftens aus dem Fraqzöüfcbeu ge- 
noixtmen. Viele derfelben find unbedeutend» manche 
verwerflich,, wohin vir befonders Wildenbfirg und 
Erfijlthals Schiakffkle ihres Lehens rechnen, dreauflUc 
Weife eine höclili g(euieine Feder verrataen. 'Voo- 
einer Schreibart wie folgende trifft man durch da 
ganze BuA i>puren an. B. x. S.6. „Jetzt nimlchick- 
,ite es, fich» daCs ich mit 4er Fräulein Tochter des 
^mir gefetzten Vormunds inBekanntfcfaafr gerietfa, m 
»ywelches Zeit ein furftlicher Prinz v. K** der ebea 
9,auf Reifen war i, fi^ auf deffen Schlöffe zugegen be- 
„fand.«* -r- „Si^ war ein Mädchen» an der fich die KV 
,itur auf ^ahrzehende erfchöpft hatte» und welche. 
,tbey ihrer wirklichen Schönheit voa der rechtfchaf* 
^fndßen und edelftea Geroöthsart war«'* S. g heif$t 
es r-om efbigem ftrfiliGben Prinzeß: »,feine küi^erli- 
y^h^n, Reiste .tt/aren in fehr geringem Grade, 'und 
Hfiodt weit geringer wtff en feine beßt^endfitk Eigea* 
»/chaften.V , 
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dasomcüra. 'Batte\ h, Ruffr Sckreiben an Herrn J^tVo* 
iaPen mb§r die Kötkerflamme nnd CeUifcken Namen in Detitfekn 
loatf, vpn ./. C. C. Rndiger'n, 1797. 44 G. S* .Hr. R. kimpk 
0dt ftsgr«ich«B Waffen ge^en Un. Nicolai, der im Uten uit4 
I^tea Theile feiner ReiCebefchreibung eine Menge in Schwabm 
vorhandener eigener Namen aus d^m Keltifchen ibleitec« (tlhfk 
folche • dje unftreitig ihre deutfche Abkunft auch dem Nicht« 
k^aner verrathen ; z. B. Hohen • Zeltern* IRr» Ni<r. findet das 
. Wort Hohen ia Keltifchen , zufaaunengefetzt aus O (Berg) und 
U&\(Spk3u). Das Stadium des Kek. Wörterbuchs ron Bi4lU$ 
verleitet ihn zu Uebertreibungen , die er gewifs in der Fölg9 
felblt einfeheu wird; Nach ähnlicher willkiihrricher Art tu ety« 
niplogifiren kenn es wirklich nieht ichwer fidlen , in €ift allen 
Sbradien der Erde WÖrtei; nach Tsttfendcn tu Ilft4en » welche 
dieKeUiiche als ihr*Bif^«nthutt anfprechen dürften. Schwaben« 
r^ Wie das ganze fivdjiche Deatfchland, hatte zwar Jafarhunder« 
te hindurch Kelten zu Bewehnern • und in vielen aus den AI* 
t«n bekannten Nameii laffen fi^h die Si>'uren ihres Dafeyns ntchs 
verkennen ; aber d^eAi find länglt verwischt » wenn- fie nicht et« 
^<Ni in ftinigan Gebirgen und Fliiden üch noch arhaUen haben, 
Von dir Denau. ift wenigflens diefs auffaHend» dafa lie genau 
fo weit dlefen Nameo führte« als die Gefcfaichte der Kelten Sitze 
an demfelbsn reichen lafs(s im Öftlicherri Laufe hiefs fie der 
,Ilt!er - Strom. Wenn SlCo är. R. den äu rafchen fong des Rh. 
Mc. räft* und Veigt» dafs deflen Hauptfikhrer Bullet ^nr kel» 
lifchen Spraahe gesogen habe« waSv.auf keine •Weife zuderfeU 
bsn gehört, z. B. das Irifchei BifcayiCchet wenn er überhaupt 
a«f <^9 Cefährlichtt wiUkiihrJtcher Ableitjxnffen aufmerkihm 
saacht: C^ rerdient er den vollen Dank des Publicums» umdefto " 
üfbir« da üok ungebeten« ^a^b^toer bv jedem Unf^ge nur 



gar au leichr einfinden, l^ur muffen wir beynahe filrthten, 
Hr. R. m&chte stuft, auf einem andern Weg in ähnliche Vfrir. 
rungen kommeni Er rerfpricht in ki'uiftig«n Abhandlungen die 
ßntuehuBg'derHauptvolke^ und SpracheJi aus der Wiege des 
Menfchenfefchlechts, dem hohen Afien, zuneigen« undgieht. 
i'chon.hier einen Vorfchmack davon; findet es unter ai^deni 
nicht unMahrfcheiHlich, dafs die Negern derGoldkivflemit den 
Bifc^ycrti in Spanien pfeineinrchüfüiche AVfiammung«. ode^we* 
nigitens gemein rchafiliche Sprache, haben. Yielleidjt wirt} et 
noch ungleich fchwercr auf diefem Wege keine BlÖfsen lu g*f 
ben« willkührlich angenommene Sätze uic^t n)s 6 e wifsheit aii- 
zufetzen, der Gefchichte nicht zn widerfprechen , oderfienttii 
Belieben zu drehen» bis He zum Syftein pafst» oder oeutrt« 
.Sfirachen an die Stelle äherer zu üauen« Bin Sprachforfpbca: 
wie l(r. il. » dan wir zugleich als einen Mann ^Lenneu , defTtd' 
Sache HypotheGenfucbD nicht ift* wird indeflen gewi& nicbt' 
rör die Augen des Publlcums treten » bis er fich von der WaU^ 
heic feiner Behauptungen verfichert hat: Noch eins.. Die Avt; 
des Yortraga in disfer* Abhandlung » oder in di^afem SendTchrfi- 
hen » gefaUt «ns nicht. Er macht Aofprüche » und zuweilen 
glückliche AnCpri^he auf Witz uad Laune , verliert fich abfit 
auch nicht feiten in das Niedrl^e^ Sollte ti'okl Hr. £• nach 
lühgererljoberlegung folgende Stelle S« 10 feiner wür^^ hal^ 
ten? „Erlauben Sie mir immer freymüthif^-zu fagen, d§(s fie 
MNiBuIle^tlsfifrnfett «war nicht» aber doch ein 'wenig .in de» 
„SchmuU Ceitifcher Wortfilgtfne getreten und fich damit Ver- 
,,iinreinigt haben», welches Ich aenn tüs toeiufchcr Grenzwärrar 
, ,yin dem Siechhaufe gegen das Ausland mtf d^ 'Zuritt fein ßa* 
»•i^rlich abnehmen mMfSi»** 
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^ts rerum TranJJtl^anarum , cuca M opera Societa- 
tis PhilobiODjum Tranffüvi^iiiaf «ditl et illuftra- 
ti. TomiL \r«LI. cempLexum ChrifiiatU SdiifM 
gmBds Ptm%QHi^as mkumnttQ^ff^ho Carito MdPTm 

▲och* ttttter dem {»eTendern TUel : 

(Jlbri/Itaiit 5<A(/c^i SaxeaiftTcaafiUrani Rainae Paff- 
nenieae likfl^ quatuQr, iUtum Rei publtcae et ReU,- 
gionts id Uagaria et TceoflilTania temp^ibus Jo» 
iaanis Sig. Z^polyiR camplexi ex edUioae Wii> 
-temberg. auf. 1581« recuiL Acctffnßnt auac Na- 
litia Utciaria de Sckefaeax N^tM, daiadeat £1^- 
jcurfus ad hiftortaxaecjusPablicum Traal&lTaniaf 
adtiaentes cttm ladice critico duplLci: opera ^0- 
Jtfhi Our^HEder, Schcaae Nonaalls CibinleuiU 
Dipectoris, |ooS. 4. (Pränumcratieosp. iGuiÜ.) 

So wie der «ack He^ftellpag der lygogerVerfatruns, 
iai Jahr 179; abgehaltene Ungrifche Reich«tag, 
dvch die jährend demfelbea tö llchtbar gewordene 
tttVooe der KiDpfe iiad behauptete Prefsfreybeit» auf 
^ LUeratujr den vartheilhafteftea - ephemerirchen 
^flfiaia^ durch Hecvorbringung eiaar Menge fehr 
Ireymäthiger Flugfchriften gehabt» jedoch aber im 
Qrande nichca Bleibendgutes für die Literatur geftif* 
Itt« fondera ^Ues fin die hernach mit fo wenig ErfjoJg 
abgehalteot Deputation int Stndienwefeu rerwiefent 
and durch Mangel eines Geretzes zur Feltftellung ^i- 
aer geordneten Prefsfreybeit » das duftere Schweigen 
TOrhereitet hat» welches jetzt im Ganzen wieder un- 
ter dea Ungrifchen Sdiriftftellern herfchts fo hat hin- 
jgt^n der ziü gleicher Zeit abgehaltene» anFlugfcblri£> 
ten eben auch nicht armft Siebenhürgifche Landtag» 
den erftaa wiederauflebeoden Eathufiasmus für Ung- 
^ifchi^ Sprache vod Vaterlandakuade» mit wefentli- 
cheaa Vortbetl der Literatur und des Landes benutzt» 
«ad deasifeibefl eine belHnimte» fchÖQ.e»^ zweckmSfsi- 
ge Richtuag gegeben» Durch die ¥om K« Gubernatpr 
Grafen ▼• Bänll^ unterftutite Bemühung eines fehr 
Ibijigea Maaaea, Ua; Georg, t« Aranka» jetzt wirklt* 
eben Bejficzera der K. Gericbtstafrt in Marus Väfär- 
^y, eatftaad eiae Gefellfchaft zur Beförderung der 
ialiuidifchen Gelebrfamkeit^ welche in ftöckficbt auf 
die Mitglieder ia zwey Klaffen» aamlich in Mäceaa* 
lep, diejäbriich einen geriagenBey trag zur Aufrecht* 
baUuar def IpftStuts zufagtan» und in Mitarbeiter» 
inKüwldit des Ge^enftandes aber ebenfalls in zwey 
Zweige, \a d;eQefellfchaft ffir raterlindirdi? Spr^cl|r 
/ l«% 2» 1707^ Vmtif R^ni^ 
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Ictinde« aad fir dealTortrag dar Wiffeafchaftatt fa 

tf ngrifcher Sprache -^ und in die QefeUfdbcaft fiir 
SiebjsaUirgifdieüefcUchtskiuide zerfiel. Eteheit ia^ 
heidea Claffea and Zweigen» ward durdh' Eraennaag 
aiaea geniaidifcha&lichea Prfifideatea ia derPerfoa dea 
indiefer RAckficht tAr fdifitzbaren Grafen w. Bitafff« 
welcheai dieCirwBfte Thail^k^ Scriptoruiä mit Rechi 
sngeeigaet wdirdea it; 4iad eines ^metafchaftUcrhe« 
Secretft» in der Perfaa des tt^rg ▼• Aranka airhaltea» 
Dem Vernehmea aach faU. die Ahrtheilaag ßkt di# 
Ungrifehe Llteranir bereits aagefaapa ii^bea» aia 
Jouraal fn Uagriücher Sprache» «nd itf di^asfelhea dif 
fchoa zahlreich eingelaufenea AaGHUze ihrer M4^iie- 
der herausaagehea* Ffir jetzt gid>t «as vo'rliegea«- 
des Blich die nüchfte Veraalafiing: vQn der fa- 
Cenanaten Sorittas PJkiUhifiomm zu fprecbea, Diefa 
hat den vertfeSJchea Gedankea gefiafstt tot alleaaa« ' 
dera die Quellen zu diTiiea» W4>ratts GeCchicbte za 
fchöpfedift» tttinilich die fo zahlreichen noch la Haad» > 
fchriften liegenden Qefchtchtfchreiber yoa Siebenhur- 
gea» aad daffen Nationalffirftea f^4t de» XVI Jahiv 
hundeirt aas Ltch( zu hefördera* Zu dem Eade ward 
ein Yerzeichnife^voa allea folchea Uandfcbriftea » fa 
▼iel maa deren befafs» oder auch nurWefiigffens^ deaa 
Titel naeh kannte» aufgenammeat und durch dmi 
Druck bekannt gemacht» auch unter die Ungri(chea 
Literatorea Praift Kovmckich, Kelert Ka^ona^ Enget 
a. L w. yertheik^ um ran diefen noch Zufltze und 
Berichtigungen zu erhalten^ Unter den Mitarbeitera* 
denen die Hauptredaaion und Herausgabe der Schrift« 
fieller aavertraut warde»' zeicHnet lieh Hr. Eder tAr 
yortbeilfaaft aas. Diefer rüfiiga Mann» eia ebemalii^ 
ger }efi|it» jedoch wie es fcfaeint» Ton der gr<>bera 
Undaldfaml^it uad dem faaatifrbem Geilte diefes Or« 
deas nicht aagefteektf hat ficb als einen eifrigen» ia 
manchen Stücken aber freylich yoreiHgen » Qa» 
- Ichichtsforfcher bekannt ^[eaiacbt« und zwar durck 
folgende Schriften, a) Supplex 'tibeUüs Valacborum - 
tum notis kiflarieo •*- tritüis §. C E. Gbinii 179t, ; 
eine Schrift »> die dem Vt wenig Ehre gemacht hat; 
da fie, anftatr zur Emporhebung der Walachifcfaea 
Nation durch mehrere Cultur die Hände zu bieten^ 
vielmehr ein gewiiles konifches Liebeln über die dla^ 
ferwegeli gemachten Schritte der Walacbifchea Bi- 
fehöfe und einiger Wslacfaifchea Edelleute^u ver- 
breiten» uad die Natiaa herabzuwürdigen fleh be- 
muht. ' b) Verfuch einer Darftellung des Zuftandaa 
von Siebenbürgen -^ in Ungrifcher Sprache^ eine • 
Schrift» deren Anzeige wir uns fflr einen snderaOrt 
^M>rbehaltea. c) Comairntaito de Mgine et jutibtu Na- 
e tinisSaf^fk £iaa fahr ichäubtl« Arbeit d) Mefarera 
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AfiASfz« und fiec$nÜiOMn in der STetieabflrgllclieä 
QuÄfiaifchf ift. ^ . • . " ; < 

, '• > ^ •.- • . .^ ..■■ .. .' --i ^f^ •'-•->'- ^- ■- 
• Mit innigem Vergaögen fehen wir nun fchoa 
dorch Hn. Eder's Fleifs d«n-erft«»fiam*7dcr Terfpros- 
cheuen Sieb«nbürgifch«tn SchriftÄclbr ^rCch^in^n: 
nnr wurden wir durch eine fehr wichtige Betrachtung,' 
in^em ipjnen Geq.y Qsi .diefe$ y«göAgßÄ&. gcÜJäiL Wa^ 
mm raufs denn die Herausgabe von Siebenbürgifcbe|^ 
kiftctfifcbf d Händfchtiftsn mit dem Sskkjkimt uaÜLuseni, 
deffei^ Werk, mcmlicb gefchf]ebeni&4 ii| vrelu peeti* 
fcbeti Ftö^kebi und We&duagen wenig. ^h^miB (wie 
PftraUelÜelleo aus gedruckten Schjriftfbellc^n b^f^üj 
Cen«) für die Zeitgefcbicht« sacbilt, fchon za Wit^ 
tepberg i$g£ {>^riidct, und.ia den Bibitothckea der 
Sammier ftär IlBfr|f|:betie£c:bichte zw fiäden lA? Jim 
§6 eiaeti^its fo fcbtwer bäh, iq . die glficklidu Ll^ge 

it TitifiJ* berftuizujgebea, weibfich febrieltea «Mica* 
WB^n, zn dea Koften ^erftel^s, ^nocfa felta^'Badi* 
' bändles-fich dflü^it bafafiaa wollen, und der^PränoaMH 
^rationsweg'f tumal.2tt/den' jetaigen Zeitea dea g»i 
beinrnten GeMumlaüfs tbeila.rerhate, theüa weaif 
argiebig'f aadererfeita aber die JüaiTe. des Heraus«» 
»ogebendta ieJehr grofs ift: fd iiiaA:dfi erfta Fodk^ 
' rna^ un .einen jetzigen Heraus^ebeF dahin ^hen^ 
dafs er Fiat«, gewinne, . fiolglich Noten «nd' EkcU^ 
und mif dem Wichtigftiin zuerft herror ejte« Nicht 
ficb, «- nein die Gefchichte felbft foU ein. foichei^ 
Mann ins Licht ftellen. Wenn, ein ft eine-^nze Rei^ 
/be von quelle;! mäßigen Scbriftfijpllern , und eine 
f Sammlung rOu Urkunden (denn das zerftreute Liefern 
derfelben ohutf Zeitfolge >nnd Zulammeniiang in Ex-- 
curfen und Noten, eines Jblchen .Werks hat unfem' 
Beyfall nicht ganz) dem Publienm zur EinGcht vor- 
liegt: dann erläutert ein Schriftfleller den andern; 
dann können Noten und Excurfe,. die hiebey noch 
lidt&ig f^einen, viel kürzer werden, dann find fie aber 
auch von mehr.GehaU^nd Zuverläiligkeit, und-tler No« 
tenmacher felbft befindet fich^nicbt Inder unangeneh« 
.anen Natkwendtgkeit, dasjenige^ was •er' in Noten 
«nd Eacurfen behauptet, hat , bintendrein i(n foge^ 
Senaten Indice Critico, (wie jetzi .bey Hf. Eder Z< 
E.- S, 296. gefchieht) zu widerrufen. Wozu die ganz 
/.ansgefchri ebenen Stellen aus dem allgemein bekann* 
ten-Tft»an«i, aus den gedruckten Briefen des JUtcft» 
Brutus ? W*ozu' die ^läufigen wörtlichen Anföbrun«> 
gen, ja ^in ganzer Gefang 249-260. als Bruchitlrck 
aus dem Ungrifcheu Gcfchichtf^hreiber öder vielmehr 
Säuger ScbaftianT^inodi , deflen Werk; ^i «os Kihor 
ttf teftamentofka (Teftament des Königs Joh. r* Zipo*' 
iya.] zu Claufenburg IS77 ohnehin, im Druck erfchie^ 
nen i&, und in Bficherfammlungen aufbewahrt wird? 
Wsrum4iat Hr. £. niclit lieber de^ Amtsbericht def 
▼ou Ferd. I.zur Uebernahme von Siebenbirgen abge* 
fchickten Cemmiitare Georg Jfernjter und PaürBorna* 
miffa^f über die Einkünfte diefes Füfftentfaums vom 
J. 1553 lieransgegeben, von welchem er felbil gefteht 
<S. 2$iO« dafs diefes*Aktenftiick bey weitem das wtch'^ 
ti ftte ö^r Si^benbÄTgeD fey; was wir vom XVI JalU^ 
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llundert beHtzen, und Von welchem er* efne Voll- 
,-fiMindige Abfcbfift' in, Händen zü *abab fich* rifttmt? 
HßüML W^hl die Uerausgabe der ^fteime 4es^&:ha» 
fäus Predigers zu Meäiafch (ftarb 1585.) damit bin- 
ttfti^lcfhentfcbuldigt werden: dafs er^dieZ^ten den 
exile^n Sieb^nbargifchen eigenen Natit>nalfurften d^ 
^eh.Zäpolya, nämlich die Begebenheiteg der Jahre 
1440 ~> »5^ b c f chfetbt ? Kaan^es w ohl entf c lHildigt 
werden, dafs uns Hr. £. meldet: es feyn noch fecba 
andere Bücherfvom S^effteus (Ruintte Fannonicae aiü 
libri Jexn) im Jk 1584. an Stephan K. von Polen gefcn- 
det woad^n, ebnii aas anzuzeigen, Wo Nciiefe ftedidn» 
warum der Herausgeber fie nicht bekommen koAntc^ 
nm lie den fdio« bekannten fecbs ei^ftcrn Büchern bey« 
zudruckea , uüd fo den Wertli derfelben zu erhö* 
heaf r*« vDech maii darf alkrd-ings zufrieden ^eyn, 
wenn bejr fe wenigen Aufeiif0terua£en , X^ber deren 
Wenigkeit Hr. t. felbft klagt) doch noch etwas für 
die Literatur dorcH Privatbetrlebfanikeit gefchieht. 
¥€^rzuglicfe kann ma^ ^uch immer .fidi |in* der* hier 
durch Hn. Es. Pleiis und ^charfßnn in Noten und 
Excurfea gelieferten Ausb^te gecügea^laifen : fie ift 
fo betr«chtli<:h , dafs kein fJagrifcher und Siebenbär- 
g^fcber Gefchiditsforfcher diefes Buch wohl entbeh- 
l^a yskkn:- • - ..'..:• ^ ^ 
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Von noch ganz angedruckten Urkui|den findet 



Con* 



13. ein Brief von Verboth an Georg Martinufe* von 

ibntiaopel. d: d. 17» Ocr. 154c. 
^4. Fr^fTHjeiiW VQii ÄzeJtler ürkutiden 133^. i^^, * 
S4. FragmeriU Verejiiijjuiig einiger Grofsen Siebeuburgtna 

mit ien Sachfen zu Gunilen Ferdinands J, vom J, 1531. 
161. Fragmente« Spuren Siebenbürgircher abgcrduderter 

Landtage v** J. 147» et i+p«. (jedocij oieiftens nor mi 

^idtndas et intelligendas Itteras Regia s,^ * 
165. £in]aduQg der Sacbfen ^üm Uiigr. Reichsug vom J. 
.H57' 

1Ö7. Aebnliche Einladungen von 1510. und 1531. 
005. Beyiritt des Woywoden/ Bhqhoffs, und der Sachfen 

von Siebenbürgen zum £rbverirag zwifchen Ulad«II, und 

Max. vom J, i45>a. * . , 

213*0 Aufzüge aus Urkunden Claafenburg betnlTend ve« 

J. 1342. 140S. 1459« 148S. 1527. ^ 

217. OOanz abgedruckte Urkunden» vom J. X45S. 14^5 

und Z514. über eben diefe Stadf, 
226' Ueber Biüricz, und deflen altes Verliälniirs zu dem 

übrigen Sächüfchen Körper Urkunden v. Jahr 1^04^. 
335- Fragmertt, Star^'. Cche Freyheicen yon' Modern unter 

Ladw. I. . 
23^ Comites iSicu/oram , xtfgletck B/y^ricreW/e; e^ Brief ovira» 

/ef aus Urikunden. S3S5 . X462. I463. 
240. Urkunde; über die Uuverauiserlidikeis der Sachfifckcn 

Städte uHii Stühle y. J. 1453. , 
242. Verleihung des JJiftritzer Schloffes an Mich. Szilagyi 

1458. 
244- Beftatigta Unveräufaerltcjikeit von Billrlcz 1464. ek 

144^4. 1474.. (nebA einem Fragmeat von 145t.) 

Die Excurfe felbft verbreiten ficb über folgende Gc- 
genftände. I. üebcr die Szekler lu Sieoeubürgea, 
Nachdena Hr. F^ die bisherige Ableitung des Naniena 
Szekely ven Sz^khely (Stuhlsort) un^enugthuend be- 
funden hat: fo bleibt er endlich bey jener H^T^otfaefe 
S. 296. ßehen, nach welcher in .alten ürkuiaaen Sze- 
^MH Oberhaupt Gräozhätter auf den Berge» heifsev 

K^Uan. 
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loHeD. So hat fchoti 5<m!&ffq«^ Cam Ende feiner Her- 
tu$s:abe des Bonfii^ias) eine' diefes betätigende Ur* 
iwidit von Beta (dodi obfie Tag und Ort) bekamst ge« 
iu!cht; Palma will eine Urkunde des nämlicbeh Kö« 
BJgs von gleichem Inhalt im Original gefehen haben» 
imd Tiipon meldet uns: dafs auf der Kegi^tzer Herr- 
fchaft noch zu feiner Zeit Wald* und Bergbütter Sze-^ 
teiif hiefsen.- Wir wollen diefe Hypothefc auf fich 
beruhen lalfcn, fo lange wir nicht die Udcunden fe^ 
keo « a^t>f welche fich Sambucus und Palma beziehen r 
wegen der Möglichkeit« dafs die Timonifchen Wald-^ 
liürter in Reget^ und die Seketü des.Bela wirklich ge- 
bohroe Szekler gewefen feyn könnten, und wegea 
desUmftandes» welj Gränlfaöter in' alten Urkunden 
und GeTetzen gewöhnlich und dem Sprachgebrauch 
febrangemeflen Eurii genannt werden; wo hingegen 
das Wort Sfketii, für die Biedeutung von Wald- oder 
Gränzhitem, gar keine etymologifche oder analogH 
fche Rechtfertigung aus der Ungri/chen Sprache auf« 
vrtiCtja kann. Was Wunder aber, wenn man über den 
Namen ftreitet: weifs man doch nicht einmal den Ur- 
fprung der Srekler! Pray hält fie .fUr Nachkommen 
drr Petfchenegen, Thurotz aber für Abkömmlinge der 
Aetilaifchen tfunnen, die ficb nach Palma in der Mol- 
dau aufhielten / und an die Arpadiünifch'en Ungern 
acfchloflen. — Ho. £. fchfitteU zu beiden Behauptun- 
gen den Kopf» und weifs nichts, heileres zu fagen. 
Bec. ift fchon vor mehrern Jahren über diefen Punkt 
zur überzeugenden Gewifsheit gelangt» indem er den 
Conit Porphyrog. und den Auouj'm. Belä Not. auf 
Veranlaflfun^ der Commcnt. ^o, Ctriß. E'^gel de aig. 
^ 13%%gmroruni Viennae 1791. S«ii6. mit einander ver« 
gfifb. Die Worte des erfiern geben einen deutlichen. 
JPiaferzeig; tr erzählt nämlich : dafs » . als die Ungern 
noch üvBk Dneftr» Pruth und Se'reih (d. h. in Atel Ca- 
ftt) fafsen » und fo eben (gegen Sw^topolk) aufser 
I.acdes gezogen waren, Simeon der Bulgare im £in-^ 
TerftändotiTe mit dBo Petfchenegen ihr Land ange- 
grifFen, und diejenigen von der Nation, welche 
ZAr Bewachung diefes Landes zurück geblieben wa- 
ren, verjagt habe. — Ü^efe Verjagten flohen aus der 
obern Moldau, wie man fich leicht hinzu denken 
kann und mufs, nirgends anders hin, als in die Berg- 
gegenden, welche heute noch das Szekler Land aus- 
machen, und Siebenbürgen ^on der Moldau fcheiden« 
Welch ein Jubel war es nicht paih dem fehr umßänd- 
Itcbeu und. glaubwürdigen Zeugniile des Anonymus 
Paalitr Belä Not. für die Ungern, als fie nach dem 
Eintritt ins heutige Ungern über die Gärpathen und 
nicb dem wefrem' Vordringen ins heutige Siebenbür- 
gen, ihre vermifeten hinterlafTenen Briider uöd Nff- 
tionsverwandten auf diefen Rergen wiederfänden! 
Sie nannten fie bey diefer Gelegenheit wabrfcheiulich 
Pttchtlinge (Szoktltick von fzfkni ftiehen); daher der 
Name Sz^kely durch die auch fonft fohr häußge Ver- 
änderung der Rechtfchreibnug, Doch Rec: behiltiMi" 
die ausführlicher^ Darfiel] ung und Apologie diefer 
Meynung an einem andern Orte ror. Nur kann er 
den Wunfeh tind die HofFtiung nicht' bergen» dafs 
dnreh«nähere Aufklärung der Szekler^lc^n AUertlifi« 



mer, auch für die Tfenbffs der il^eronVerfaffiingirnd - 
Eintheilizng der üngrifchen Nation Viel gewi^naeDt 
werden möge! So z. E. meldet uns Hr. £. &.r>^. W% 
Urkunden und aus der Handfihriflt ein^s gcwiiTen' ip^ ^ 
Sim^nfalvi: dafs fich die Szekler, n»ch alter Noma-» 
difcher Sitte, in fech* alte GefchfechtÄf ehemals theil* 
ten, nämlich r Hatom, £roj*i^ ^eno. MtdgtjeSy M(h , 
rißn\ upd Abrän. Jedes Gefchlecht ipaltete üch V9ti^ 
ttr in Linien als z. E. das üefthletht Mcdgtjes hatta 
unter andern die Linie» Dtidor^ und KyurtH; d^% 
Gefchlecht Hiitom di« Linü Ndznin. ~ Aeufterft 
wichtige Angaben, wenn gleich Hr. £. ohne ihr* ' 
Wichtigkeit zu ahnden, fie nur hn Vorbeygeben an- 
bringt. Denn nach Con/aw«iniwPorpÄi/y- theilta ßcH 
die^Ungrifcha Nation in acht Gefchlecbter, deren Na^ 
men zum Theil mit den Szekierifcben übereinftiooNp 
men, Z. E.M(?g^^ kommt überein mit Mad;</fx« GenaA 
mii^enö , Tariani mit Jd^ridn. Wer weifs, wie die 
Szeklerifcfae Linie Ktfitr^A, mit dem Oefchlecht det 
Coöft. Porph. Curtugermati zafaroraenhängk? Es wäre 
alfo der Gefchichte ein wefentlicher Dienft gelerftetw 
ttrenn Hr. £; diefe geoealogifchen Aefto der ^Szekler 
Nation bis iuf Stamm und Wurzel herab, und biei 
0uf die kl^^jnften Zweige berauf mit Hülfe von Ui^ 
künden und Handfchriften verfolgen wolUel üebcr» 
haupt ift die Szeklerifche Nation ein eigenes fehöne» 
Phänomen für den Politiker iHid Gefchicbtsforfcber. / 
Eine ürfprönglich freye und gleiche Nation, wclch4| 
ihren 'Grund und Beiden noch eher befafs • als diei 
Ihigern nach Siebenbürgen kameii, welche alfo vonT 
keiner K. Schenkung und Caducitäts- Nachfolge de« 
K. Fifcus, (^us Ktginm), von keiner Unterlhänigkeitt 
wiiTen, oderwiffen foUten, weil fie ein urfprünglK», 
ches felbft über das adliche Befitzthum erhabene« 
Recht auf ihren Grund und Roden haben. Ein Volk« 
bey dem nach der urfprünglichen Verfeflung das unt 
bewegliche Vermögen blofs auf den Sohn übergeht^ ' 
beyra Ausfterben einer Familie der Nachbar erbt, und 
in Fall, dafs nifr eine Tochter übrig bleibte diefer 
und ihrem Maqne das Vermögen zufällt; fo dafs eine 
folche Erbin der Grammatik zu Trofzis Fuüedntß 
(Sohn- Tochter) heifst. Ein Volk, das nachdem Be^* 
richte der Perdinandifchen CommiiÜrs die Hauptrenr 
bindlichkeit mit dem Ucgrifchen Adel geroein halb 
key Defenfionskriegen Ins Feld zu ziehen. Ein Volfc^ , 
bey dem-fich eben diefes Kriegsdienftes wcgtn;;dr# 
wie einft bey den frcyen Republikanifchen'Griedtcii 
die Eintheilong in Equites (Pt^imifilos Lofejek) und 
Pedites , In Reuterey und Fufsvolk (oder PyrfdariaM, 
Musketen trffger) organifirt hat, we;l nicht ille fo 
reich lind begütert waren, fich ein Pferd zu balteu» 
und zu Pferde zu dienen. Daher die jährlichon Mn- 
fterungen, Luflra, wie bey den Römern geonant^ 
daher die Mögürhkcit, bey mebrerem Vermögen «lil 
der Cla'fTe der Fufsgänger in jene der Ritter zu ge- 
"^ langen. " Tfahw^ber auch befonderc Uebung gewlfl«r 
reicher Familien in der Kriegskunft und Taktik; da- 
her vorzügliche Gefchicklichkeitderfelbenzu Officiera 
oder Gen eralsftellen; daher eine eigene dritte Claffe 
der Officiere und Richter* (dv B/o*, fönifeh, oder 
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t^ßhiHy^» 9rfm§¥ei • .fiif etAln .«ach Noiil^j gf- 
«aao^i «ij|aÄMki1in4ie(i^i.ecbifi;:tienArctu»nteii) weU 
^« mit SifacKficht auf Ver»§|^9^ifnii^iide aus den 
- Primi filis gewthU Wiir4en , weil di efe Dtf^ci^fe beifep 
/r^ttippirtt und mit mehr Dienern uod fJ[ao49fcrdeii h^ 
Old« er£cfaeinej| mufsteB!. Bev einem ff Icheo Ftld* 
ßBg lebUn diis S^klef aioeii M.on9C Ua^ a^f ej^ene 
Koften f nach Verl/iiif die/er Zej^ift erhieUen fie tk- 
t9ß Sold vom Laodesh^rr^f ->- '|a Fr;e4ieiisz.eitea 
ftlifsten fte mit djreyni«Uger jjihclichQir Abwecl^feljiji^ 
too Reiter aa den l^dnigl. Hff zar W^M^he {chickea; 
* vfid fo ^ie dfefe Lirft nur die Oificiere mul ftei.ier 
traft fo vareo Uogegf^ di^MMaketen träger ▼erpfiich- 
iet» we|:en des fi^rep Gbeoufre^ ihjTjeji Feldbflttf yiuL 
Hirer Viehzi^chl» jeder bejr Qel^geobeit der Kröo.uiig 
Mad VerheiriBthuBg dea^aigs, fo ifde bey* GeburfTe^ 
aea l^riozep jedesma) ßinßn Od^fea^ dto 4«« Kg!» 
^icbeii eingebr^nt waad (Simatnra bonrn* Of^rju- 
%es) abzHgebeH. Vater dexü Mnlg Jobana Zfipolyf 
wurde zaerft durch dfus Ueb^rgewicht 4er Uagrifche« 
aod Sächfifchea t^atloa mit Abfcb^ffung bejde/ le^* 

• aern Lafteo, dea Szeklera eia boAimmter Beytrag ei- 
ae Steuer ia Geld aufgelegte D«rch diefe Abgffbe; 
wozu blofs 4i« Ofiicierie ibr/s Eiawilligui^ grgebea 
hatten, uad welcher l^cb 4^ch diefelbea durch Ucbep- 
taacht enttogea ,>.wttcdea die geldarmep Mjjiskjiteatrd- 
gw geaAthigtfl fidi unter dea Schu^ der Oäiciero 
und Primorea zu begeben.» IJch für Aufiedler avif d^n 
Grüaden der Primor^n z» erklafren (Füldün läko Szi- 
käuck) und dadurch 4er ContributiOQ zu entgehen^ 
BeVd aber wurden, durch Patjricier- Uebe^mut^, aus 
Befchützern » bafehleode H^rrea , welche noch inebr 
Al^gabeat als der Laadesf^rft felbft fodecte;i. D^s 
freye (ich fühlende PyxidBjrier* Volk ertrug di^fes 
nicht; fie erregiea einen AuffUnd zipnächft gegen ih* 
re fich über die GehQhr erhebende Natio/i^li^en; 
der fchtaae KelchiQr Balaffa^ Ferdinands I. A^bäj^* 
geTf gab aber hem^cb diefekn Aufftande die |Ljch|uug 
gegen dea FürlUn Jofaaaa Sigisni^ind felbft; im J^ 
1562 verfamipletea fich die PjKidarier zu S^ektly V^- 
mrhily und fch^oi^eu Tod pder Feeyheit t)a es ih- 
nen an geübten Anführen mangelte; fo fchlug fie Lor 
^iAaw Rn4ui b^y Manes Vdfdrhely , . und Gabriel Mayr 
Sath bey Udvarheiy; die Anführer wurden hingerich- 
tet, und zu Segesvdr isÖa^i&LMdtag gehalten; ji| 
dieftm wurden di# Primores ufi4 Equitgf für £de)- 
laute arklitat» denen die bbigea Annedler» wie Uu- 
fcrth^iiM ^u dienen hätten ^ wogegen i'ie dbrigen 
jEceyea Musjcetentrifger , die Cch als Jjinf\fid\£r nie« 

. snals angegeben hatten^ g^g^u die beidea mäcbtigerp 
Cfaflha durch eigr;ie «Gefetze in Schutz geaonunefi 
iiad aur ihre Verbindlichkeit zu Abgabea hefiatigt 
jwurde. So eatfliand durch Ariftokratismus der .erfte 
IW« Ite ^9/ S(MMä frejf^o Siteklcxifchen. Couftitu- 



tfoa» . Nadi nandhea AbirechfeluQgea ffr&Cierer Ader 
geriagerer Freyheit» rifa yater dea Fflrftea Ba^eiH 
BJikoUy^ Jlpaß die Gewohnheit eio« die tapfera F7; 
^darier durch Adelsbriefe Yoa der Coatributioa.zn 
l^freyeoi brugegea diejenigea» die ^ch im Fel- 
de fchlech^ hielten» als Uaterthauen zu verfcheu« 
fc'eu, ßo'kam perfialicher uiid begjQterter lAduI 
unter eia Volk» 4^9 feinem erften Urfprung nach 
durchaU)! gleich und freyi' älter' und edler tls. d«^ 
Ungrifche Ada^ felbft w^r. Der 1750 eingefahrt^CoA« 
tributionsfttfs o^ch Kübeln uad Eimern » upd die 1764« 
tiMT lu einigen Stühlen errichtete S^ekler Gfinzmiliti^ 
l^t die giiaze alfe Tortreffliche Verfafluag z« einer uo- 
l|.ei:ntlic|iea Carrjcatur Ferufiftaltet Üielh Skizze 
fjchten i^ns für ausl^ndifcheLefer de^ Ederifchen S^hß* 
ffLus um fo aöthigert al^ fie fonA vieles»^ wea Hr. £» 
nur in Ungrifcber Sprache bevgfhrach(' bat| fiMi% 
TPrftÄn4ep, 

{Der Be/fiMK/i /ol^.) 

SCUÖHM KÜNSTE, ^ 

|f>I^Bveo, b. HoiFmaan; Wahrß BigehinhHi^m im 
romantißhw Gewandt von ^ß^ir* ^t^9i 1Ma4- 
/chen, 1796, 390 S. {i RthJr.Jf 

Das Bueh enthält« Hedchen Heikler ,, eine Kelini* 
aelgefcfaichte, (zieiplich iatere{!;aat.) — Sym|^atbie 
und Antipathie •— Gefchkhte der uUglfickHchen Crri» 
fin Tpa Secb^ch , (empfi^dfam) ~ Läo41iche Fso^i- 
lienfcenen, (^nt zufaiamenhängendeOefchichte, /aber 
keiee Starkifchen Gemälde) — 4er Kriminalprocefa, 
Bialog und Erzählung (unterhaltend). Wenn der V( 
nicht in feiner Graudanl^ge etwas FaUes hAtt#, Ia 
wfirde aus ihm vielleicht noch .einer der h^^jra 
Schrift^eller geworden f^n., 

^Itxfzie, b^ BauBgärtner:. 'PirOtuev'll/lQnumenU fftr' 
mite Uatiantn und Religionen / geßocken -vom 
Sprinck ^ni ÜHUmann, 3 Kupfertafelii 4. (oh* 
. ne Ttxx.) 

£in guter Theit dief^r aj Ferfdiiedeaep Aagabea 
TOn Leicbenfteinen und Grabdenkas^lern» find ina 
edela ynd reiaea Gefcbncuick erfunden ». und ariig ge-^ 
fioche^. Hec. rermifst den Mafsdabt welcher uoter'' 
einem jedea derfeiben hätte mitgetheilt werdep bon- 
oea« )im deren Ausföhrnng zu erl/sichtern* £s iBt zu 
frünfchen, dafs folche und ähnliche Angabea beairtzi^ 
«nd damit Jo unzähliche gothifche MifsgeftaUen V09 
unfern Kirchbofeii uad t>0enjtliclLen Begrabnifsplätzea 
^inweg^efchafFc würden^ welche fich» glcichfam elf 
die häfsHchen Schatten jener Verderber des guteia 
jQefchm.acks, Ober deutiräheru At;^ T.odtee eri^ebeil.- 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



MiitwocHs, .den 25. Qctohßr 1797, 



GESCniCKTE. 

Hermannstadt, b. Hpchmcifter: Serif tores Re- 

mm TraHjßiüßnarum Toi, I. Vol. I. etc. 
. IBrfcklufs dfr im vorigem Stiitk obgehtQ^hmten R^cenßon») • 

JlKTeber den Antheif SieVeBbürgifcher Stäode an 
• w det gefeug^benden Gewalt in altern Zeiten 
unter Ungfifchen Königen. Hiervon ift folgendes da3 
Ref^ltAt. a) Najch denbisber b^ekannten Anzeigen er<^ 
f(;hie^eo nur der Woywöde und der BifjAoff van Sie- 
bedbOrgen — auf den Un^rifcben alten Keichstäg:en; 
itts den einzelnen Siebenbürgifchen Comitaten ward 
niemand berufen, weutgftens ilnd bi^ jetzt iLeiae M- 
cbe Rfgales oder Bernfungsfciireiben bekannt. Seit 
1457 findet man aber fokhe Berufungsfcfareiben an die 
Silcbfifchen Stühle,^ V(^elche, nach den vonSigismund 
fber den Bürgerftand feftgcffetztep Grnndfätzen für 
mfgmhra'Coronae R. Ungdriae gehalten wurden, b) Zur 
AbfaiTung von Municipalapordnungen » Welche aber 
^en üngrifchert Reichsgefetzeh nicht zuwider laufen 
durften, zur Anhoröng der Kgl. Befehle, ttnd zur 
Ver^heilung der auf dem Ungrifchen Reichstag bewij- 
}Xyißn Su'blldlen hjelcen die Voj>;itf>den von Zf it zu - 
Zeit Landtage zu Thorda, III. Ueber denBeytritt 
der Siebenbürger zu dem Erbfölgevertrag zwifcken Max. 
und Ülad.IL vom J. 1492. Diefer Excurfus befteh,ejt 
|u$ blofsen ans dem |{;K. ' geheimen Hausarchiv ge- 
Aominenen, fehr fchatzbären, oben fchon bezeichneten 
Urkunden. 17. FA den alten Inwohnern der Stadt 
Cittufenburg. Diefe theilteu (ich von jeher in zwey^ 
Gemeinden, in Deutfche uiid Ungern; in der Kich- 
terwahl wecbfelteu beide Nationen jährlich ab, * und 
weil in alten Zeiten die Sächfifche Gemei^nde das 
ÜebexgevAcbt hatte, fo ward auch die Jnfifzverfaflubg 
nach Sächßfchein Fufs eingerichtet ,^und die Appella* 
titfn nach Biftrirz und weiter f^n den Elerrmannßad- 
ter Gerithtsftuhl geftattet.. Nie war jedoch Claufen- 
burg eine ganz Sächfifche Stadt in vollem Sinne, wur« 
de auch, nie ynter die Sächfifchen $tühle gerechnet; 
fondern ftützte ihre Exiftenz als Freyftadt auf eigene 
K. Privilegien. Nach der Reformation, und nach 
Ueberhandnehinung desSociniani'smus ward die Zahl 
der Ungern in Cläufeubjirg. überwte;gendef. ^ V. Ftn 
der Ernennung und Abjchaffung eines beßändigen Gra- 
fen von Biflritz. In die üngrifche Cönftitutioä wa- 
ren folgende zwey Grundfätze der Bör^jerlichen Frey- 
heit innig hiueingewcbt> a) die Unveräufserlichkeit 
der frcyen Städte; wabeyfich die Könige öfters durch 
Grundprivilegien foweit die Hände banden, dafs, 
wert auch wirklich fie oder ihre Nacbfol^ier fich ^u 
A. L. Ä, J79f. ViffTtsr B^nd, 



einer Schenkung verleiten laffen wollten, diefe Schenk - 
kung für ungaUig angefehen, und derfelben wider- 
fprpchen, ja der .Ausführung derfelben Gewalt entg^ 
geil gefetzt werden follte. Eiue uöthige Vorficht, 
bey äer Uebermacht und dem Hofeinflufs des Adels! " 
In diefem und keinem ajjdern Sinn heifsen die Städte 
pdculium Bjegis (d. h. ünveräufserlich blofs dem Köt 
nig unterworfen) nur Ariftokratifmus verdreht dies» 
und nennt die Bürger Bauern des Köniijs, Nicht» 
defto weniger haben wir an einigen ZipJVr Ortfchaf- 
teu, welche ehedem zu den XXI7. jetzt XYI, Städ- 
ten r#ga/i*6tt^ gehörten, und nn einigen Bifaarer Dörf^ 
fern, welche ehedem zuden freyen Hayduken Fleüken 
gezählt wurden, fo wie an einigen BifchöfFlichen und 
andern Städten und Flecken, Beyfpiele, dafs fie 
wirklich, trotz aller Unveräufserlichkeitsprivilegiea 
verfchenkt worden find, dafs fie den zu lejüendea 
Widerftand in der Dunkelheit der Zeit verfchüjefen, 
und dafs fie jetzt als unter thanen (da ßedoch ehedem 
freye unabhängige Leute waren,) — Robotjten und 
Abgtiben leiften muffen, b) Die eigene Wahl ihrer 
Beamten von den Gemeindegliedern'b's auf den Rich- 
ter, Bürgermeifter, Cow^j pd er Landgrafen. EinbOr- 
gcrlicher Cornea (Laödgraf). unterfchied fich dadurch 
vom K. C&mes, Burggraf^ (weil er in einem Cprai- 
tats- Ha uptfchlofs wohnte) .oder Obergefpanii, |dÄf3 
jener über die freyea Bürger durch Wahl ^ die- 
fer 4iber Adel und Bauern, die etwa im tiämHchen 
Comitat mi^ einem bürgerlichen Corps veruiifeht 
wohnten, durcji Kgl. Ernennung gefetzt war, und 
nur manchmal gcmejnfchaftlich mit dem Landgrafen, 
oder in AppellationsfälUn börgerliche ProcelTe. worinp 
an ihn vom Landgrafengericht appellirt wnVde, ent- 
fchied.^Die Biftritzer waren in grofser Gefahr, bei«» 
der diefer bürgerlifhen Vorrechte beraubt zu werden, * 
uls ums J. 1453. Johann von Hunyad vom Röniffe 
jtum Grafen von Bißritz ernannt, und diefer letztere • 
Sächfifche Diftrict zu einer Graffchaft erhoben ward. ^ 
* Zwar ward biedurch Hunyad kein Grundherr, und 
die Biftritzer keine Bauern; aber der bisher dein Kö- 
nig bezahllfe Zins föllte doch ihm bezahTt werden* 
und anftattdafsdie Biftritzer von demgemeinfchaftlich 
gewählten Sächfifchen Comes abhnngen feilten, fahen 
fie fich fchon ehlfdem wegen ßefchützuuir derGräuzeÄ 
dem zeitigen Grafen der Szekler (dem fie auch einen ' 
Zlins zahlten) iind jetzt auf eiamal einem Erb"rnfeii 
unterwerfen. Daher fap:t auch Joh. Hunyad in^'ciner 
eigenen Urkunde: er habe das Dominium, die Herr- 
fchaft ^ber die Stadt und den Diftritr.von Riftrfrz er- 
langt. Unter Matthias Cqrpinus brauchten Vlie Wiftri' 
fzet Gewalt gegen die Schlofsbeamteij ihres Erbcra" 
Dd - fen 
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f«a Mich. Szilagyi und crkflufcifn /ich vollendTS mit 
- öooa.GoTd^uld^n Aie *efngni»fs , i das von Hun>yad er- 
"irichteU Sc^Iofs ntedcrzureifsen B^d aus d^a Btefriea 
eine Maaerirm die Stadt herum aufrufüläreti, fo wie 
die Ziuüpkfetzung.der Stjodt in ihre alten Freybeiten 
tind dicErklärirng (1474) dafs fie sie mekr fer§4ifserl 
werden folle. VI. Vam Tode des Stephan Loffontzu 
in tr^nefvär. Aus Tinodi. Merkwürdig für üngr?« 
fclie Sprachforfchex, Tiöodi ift jedoch^ wfe fchon, 
Obeb bemerkt worden, einzeln gedruckt. VII. Genea- 
}ogifche Tabeih der Familie Bdnffif van Loffontz^ Kurz 
mnd gut« X 

Nun. noch eme Nacblefe von. kleinem An^eigcii 
und ftenierkungeii. Der Vf. verfpricbt uns 6. 50. ci- 
ueG^rfchicbteder in Siebe»biirgen ausgebreiteten kirch- 
lichen und theologlfchen NeUeruogesi ausfielen noch 

-, ( nicht öfleatlich' bekannt gewordenen Urkunden^ dic- 

fe werden .wohl alle Lefer , die fidh aas dem Bishe^ 

. rJgan vora Flei&e und von des KenntniffÄ» des.Ver- 

faSefs einen Begriff gemache haben, mit uns zugleich 

fehnlichft erwarten. S. £49. crkÜrt er den Naaea 

^ Zips auf eine Art., wie Rec. ihn fcfaoo vor luehrera 
Jahren erklärt, ujüd feipe Meynung auch andern roic- 
getheilt bat; nämlich der Ziüs , den die neuen f lam- 
lündifchcn Abfiedler 10 Deutfchland nach Iloche ün- 
tex/^iKhung üb«er die i^viedc^landifcheB, Colon i^n S-pB. 
. 97. bezahlten, • füll Z.ip(^;ebeif5ien. haben. Wie war es, 
weon^ auch , die Zipier DeutCche eiaen folchen Zins 

" eotrrcLtet-, und. duher den Namen Zipfcr erhalten 
hätten ? Ilieravs ift fodarin das Ü r^^Mche Sze^jes ^ utfd 
das Lateinifche Sceyufium entbanden. Vor der An- 
kunft der De^itfchenfcbeiut dies gebörgigte Ländcfaea 
Bubeb^ut uud namenlos g^vr^fei^ zn [eja. 

^ VlIILOLO^lt 

L£tp/k6« b. Grieshammer: Jlaimudverfione^ ci Le- 

" ^ .^tUynesadJrißötetistibrostri'sWicioricorum^ fcrip* 

fn/^oaniTss Stvevinvit Vater, Philöf. Doct. A. A. 

L- L, M. Accedit Aucrariuin Frid. Aug^. IfotfiL 

1794.' XVII und 217 S. 8- • - . 

Diefe Anmerkungen über ein Werk, welches ehe^ 
dem das Handbuch. Aller Haiu^niftea- war, feit dem 
XVI Jahrhundert aber, nur feiten die Aufmctkfamkeit 

' eines Gelehrten auf ficli gezogen hat, find ein fofchätz- 
barer kriiifchor Heytrap-, als fich in neu?rn Zeiten* 
keine andere äcbte Schrift des ykifloteles , die Poiftik 
aus«>enomffl^n, erhalten iuhaberfrühroeii flarf. Nach 
don'Verdienften, welche -fich vornehrolich VictoviuS' 
um die Wiederherllcllung des Textes der Rhetorik 
gejT^r.cht hatte, Tab n^^n die Arbeit geravine Zeit hin- 

'durch entweder für f^erchlofifen an, oder «an war »n-» 
bekiiraTOert; wie weit fie gediehen fey; fo di^f« ronn 

/fuh faft kdiglich mit der Wiederholung deffen be- 
griui^te, was das fechzehnte Jabrhuodej^t ftirdte Kri- 
tik diefes in fo vieler Rückficht merkwürdigen Wer- 
kes gethan hatte; ja auch nicht einjajal jene, zum 
goipeinfamen Gebraa^h aufgefcheuerten firücbtv, wiirv. 



den vollßfindig /und nach Verii^St^ benutzf. Vcä 
Mjjpifct^s zc^lreichen Verbe0erttngea*^nd«iiicl^clT;ii)a; 
diejeoigen:, welche er iif leinen VixHis Uctio%ibus^\i^^ 
führt, von Sjflburg und detTea Nachfölgefft mit ües 
oauigkeit ifiisgez»geji ; noch vfel weniger aber die" 
Verttuthimgea «flJ^JLesarteo, 4i^ er bey der Uebei^ 
fefzuag der beiden erften Bücher der Rheterik be- 
folgt hat, eii\igbr Aufinerkr«mkeie ^ewördlgt wor- 
den« Mehrere der aeilern Herausgeber aber richte* 
teil ihre Blicke »ehr auf denr' InkaVt a)8 anf Worte ;^ 
jn^bf auf die Wahrheit und Anwendbarkeit der YqH- 
fcbriften des ArifiaietiSy als auf die lotegrifät imd 
Richtigkeit des Textes; fo dafs fich die kritifchen 
Verdifnfte vo» aaderthalb Jabrhundcrrte» leicht adf 
den Zuwachs voa etseui putzend gelungener Vei^ 
beilerüngen zornckbringeclaffen nfpcbren. Mit dctUo 
grüfserm Vergnßgeo zeigen wir lile vor uns liegen« 
den Bemerkungen an, diir^ch welche die Kritik dei 
Textes d^r Rhetorik mit einenimal einen fehrhede«^ 
tenden Schritt zu^ iheer VoükommenliiBii gethaB4i^c 

Die AbAcht des Vf. ging weder 'auf die Verferti- 
gung eineis Couinseutafs, noch einer voUdändigeii 
krieifcben Saoarolung, fonderu zunachft auf die Be- 
richtigung und Erläfutcrung yerdorbner oder mifsvcr-' 
ftandner Steilen, mit gänzlicher Uebergehungdesjeat- 
gen , w^riöD er mit den vorigen Auslegern und 
Herausgebern zmfaipiuenßiipmte. Indefs verfuhr er 
hierbey nicht anders, als ob er es auf einen voll- 
. fiöadigep kritifchen Apparat abgefehn habe. Er ver*. 
glich. die älteften Ausgaben'-^ die Edit. Trificavetti 
und Moretti_ ausgecomwen — den Scho.liaften, wel- 
cher faft von allen Herausg. yernachläffigt, *oder nur 
{lüchtig benutzt worden war, und e>nige lateinifcb^ 
Ucberfcizuageti , vorzüglich die Mur^tifche,' .Au§ 
deiTi Vojrratbe abweichender Lesarten, die fleh durch 
diefe Vergleich ung ergaben, K^t die VariarirenlaiCHi- 
hingf äer Zweybrücker Ausgabe, deren Beft ha ffenheir 
vor kurzem jii diefea Blättern bffchrieben worden iit, 
eine fo.anfeh;iHche Menge von Zufätzen erhalten, daXs 
fie nur erft nsU dief^m Supplemente, als. voUftändlg^ 

betrachtet werden kann. 

' • • 

Voa diefea kritifchen BeytrSgeit verdleaefi di«- 
lenigen,' welche lieh aus der 'Verglercliui*^ Ö#r Mu- 
retlfchen Ueberfetzung crgel>en' haben , iu mehr al» 
cmer Rückficht vorzügliche Auszeichnung. • Weaü fie 
von der einen Seiee nur eic üewiua.dcs Flelfsrs und; 
fo heben fie doch dcaVf. Ib häufig zu cignea kriti- 
fchen Un terfuchungcn veraqlafst, und find vo^i Ihm 
oft tnit fo fchartlrinnigf^n- Gründen unterilürzt wor- 
den , das fich das Verdienft des Finders ibft bis zm 
dem Verdienftc eines Erfinders erhebt. £in profscr, 
ja bey weireju der gröfste Theil derfclben beßeht in. 
derHerncrkupg von fremden Zufätzen, welch« in die* 
fem- Werke, (o wie; der Bemerkung d^s Hn. Prof. 
Wolf (Auctar.^ P* 199-) zufolge, in aJl^n S-ofcrifteri, 
deren man fich *tils Compendien bediente; Itdchft 
zahlreich* find. Sogleich in> dea erftea Ca'piteln fisr- 
deivfich eibigc Stellen diefer Art.'.I. j. to. (di« Pa- 
rftgraphea find aacfa der Zv^e^briicker Ausgabe awge? . 
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lr:t\itx afws, wahrfcheinlich wefl diefer Art vcro ge- 
riibtikhe^ Vcfhaodlung in def gaÄ^co RheloVik ken^ 




/iibJ'Jicben kririfch?aüi3t€rfnchuRg Veranlaffung^ weK 
cke von d«« Vf. des^lz^cfarif fortgefetzt, nnd, wi-e es 
vosfcbcinf« zu Ende gebracht tirird/ Itii' $. 21. ver- 
wirft tkr Vt TfiOToanc roa Muretus. Eine Ausladung 
lidfes fcharffinniges Interpreten ftcUt, L d« 24.^ der» 
tfnveffÄndricbea Tett '^^edcr her, ivr^^ j^j,; '^xvUi^ 
iS( or (PAc* '^iyo\i<TC Ho^i ovg ii t%'^^»i .c*^' '^iyoxxjt ^^^ ei- 
^Stelle, weiche der Vf. der Amnerliungea mit mei« 
fteritaffcr dtalekflfi^ier Kunll Y9a allen Seireu be-* 
teadncthaf.- Hr. Prof. IVolf iil der Meynang;, dafs 
wie im «wcjteo GHede ^yx-fo} vor &1^^', f© auch .na: 
ftßeii 4f»al/>lc4 von« der Haiid e;nes luterpofators her- 
fökrefl. Scbv^erlich durfre ixi»n pe&en diefe Verma-. 
tbaäg etwas erbeblicbes einwenden können; fo wie 
esaac&L. If. 5. I- wahrfcheinlicb ift, dff^s^ aufser 
den TOD Müreius verworfenen Worte« ttvr^ ii^itüov^\ 
«oAm^ vor t(pUrat ein un&chtes Einfcblebfel fcy. — 
£t^a5 lüffslicb^ war es» in diefer vortreffiicken^ 
»SprWueswegsi wörflichrti, üeberiettnng, die ab« 
weichenden Lesarten tufzufpQren, denen MinreUiS »uf 
{Tie Antorität feinet Handrcbriften oder nacb eignen 
Vc^murhiiDgen gefc^gt ift; aber auch t>cr ift es Aem 
• tf. getuDgeo/ einige Vermuibungen 35U entdecken, di# 
icgleicb als wabrelJcrfchrigUDgen des Textes betracb- 
(st Trerden raüfTen. V^ii' reebnen bierber L. IL 9^ 



f^'if uir^ ttirZ UO flfe zwejieKegsrion fehlt. ö3f 20* 
f i±W« fiatt £/ Aij; yfjoiro. — ' Zu diefer Art von Be- 
reivberung ^es kririfeben Apparats nififiTcj* wimoch 
im AnzaM von Verroothungen oeucrer Kritiker recb- 
sa, nnter denen, die VerbeiTerrnng von Tötq? L 11- 
K. xii xi^pitfnxa^ fiatt ^^lörrma^« nnfers Bedunkens^ 
ita ei^n Platz verdient. In demfelben Capitel §- ^ 
2;. wo der Vf. Twiiihtg*s Con'jectnr fjLij:ioiy.fvoy ß«tt itti- 
pxL'^hau anfahrt, lieft Ttfrwhitt ad Arifief^ Poet, p^ 
;i5i inrfifie nämliche Weife; eineUebereinftiininnnr^ 
Irr nnif» doch nicht bewegt, diefe Veibefierupg Hn^ 
f'flt^j lerchterer ümanderuBg der *Nowinativen ypc^- 
tr'f ijäptAVT^rotix und w^on/r/;'.// » in den .Ab.btiVaw* 
Yor7^ziebi>. Einer andern etwas kilhn^n Ct^njectur' 
6 1'. IH» ^ . 4» &BfiPo^ X. Ä W.Ä A f xr/x i/u cf pit v/* c 'i'f u '•: os » a uf 
irHehe Madius zttctA verfarMen ift^ dürfte Trelieicb« 
<Re ^ztffÜHige Einfiioitnnng delTelben fcharfilnnigen 
IrnfKers,* stm a. O» pr 2^7* ein grüfsere» Gewicht 
mtbalFett. - 

. Die ei«rne»Terb«flferinigen des W. tragen faft fhs- . 
gefaniiBt «fVe Merlunal« kriufcbcr Evidenz. Sie find 
<ebea io wohl Friitrht« eines glücklixhan Scharffinns» 
iWT genauen BekUnntfchal't »if dem Geifle ead der 
6pra<he des Jnflotetts, und eine^ reiflichen Kacb^ 
(iünkens. ' Obiic alle Wege der Erklärung rerfachi. 



''4€ns Zu/ffraroenhäHfg des Ganzen • den Sinn der ein- 
zelnen Sätze, die graniroatifche Verbindung and 
Währung der Wörter mit aller Schärfe eines gewand» 
ten ErklarcVB geprüft zu ha>ei\. ^vfagt dei» Vf. keitre 
Conjectur. Bey diefem Verfahren aber gewinnt der 
Leferaotb da, wo .er vielleicht nittht hi die? Veniiu* 
tbung einftimuit, an deutlicher Etnficbt; und die Er- 
örrteruag der SchwierigfcaiteK fßlbft \i aarb ^^i wO 
ße nicht aus dem Wege gerifumt werden konoe^ 
wichtig und fruchtba?*^ Als Beyfpiele folcher Erör- 
terungen , mögen die Anmerkungen zu 1. 9. 33» ^"* 
H- i8- r..geheai, welche ftatt vieler dienen kün-^ 
ncn, das Verfahren des Vfs- kenndicb zu macbeiv 
Wie er den Zufammcnhang ganzer Äbfcbnitte auf- 
^ hellt,' »nd den Sinn wichtiger' Kaulhvörtererläu* • 
tert, kann aus der Anmerkung S, 16 — 24« erkanul 
werden^ Wir wollen hier nur eiuige wcni^ft»Vpr> 
belTeruhgenf anfuhren^ die «uts^ vorzö^Jlich hejfaUs-. 
Wertk zu feyn fcheioen. I. 7. 40. &i ro t^-ouraTu its^ 
6ms7y {ut Vcneia) fätuehf ctv juf^^ iyx^ov rou fiji i^n-'f^ 
ftatt des gewöhnlichen iio ri-rkovT&7v(PxvKl7i iv-jxkT^ov 
(iya-^oy tgv io\<BTv. Zugleich «her glaubt der Vf. , d^Cs 
. diefe Wofte eheitaU ini f. 37. nach 7; dcK*«/ ßcilivrui 
geleCet wofdcü. Beide Verm^th^ngen bekräftigt der 
Scholiaft/ Sehr glucklich \vird L 9. iS* «c«^ ^' '-*f A©- 
itov ft y^i "Affjt4 gelefen und \t%p7irixi tus, dein Vorher- 
gehefideft fupplirt. IL 2. ig^ a\ irf/oai^yrtoi^ wtc iv^ 
Anfang/e des Capttels, ftatt fiif rpoQ^y^ovffS* II*5- 21* 
Wird der gaoze Sat^ 5'ä/J;j>^W -*- iitxovfituotQ als «41- 
. Seht verworfen ; h wie IL 7^ i, x«W j» ^«r Defmi*. 
•tion hbchft Wffhrfcheihltcb unächt itt. tL lo.V-oSfo'r 
Ol iyyvsxAio,uo:oh WO der Artikel fehlt; eben fox^'ii? 
IL. 1.Ö* wo von def Hand eines'^inderS^Critikers |5ir£f- 
rf<pxvei9 p/ (olvulgo abeft) racr^ovrcj r* wiedefherge- 
ÄeUt worden ift. H. 23, 4. wir* dein Sinne c^urcö 
eine Veafetzung der Worte glücklich aufgeholfen» i% 
tcuf t! 1*0 /«JAA«i/ (iwig". JjTTOv)- vxi^tkf hä? ro tirruy 
(vutg. ^SkXw) vrupx^u Die L. t • g. 5* b'eacrkt^ . 
ftickenhaffe Stelle kann vtelleicbt ittS.v^ri^o^ Vottt. 
V. 10. p. 3Si. ed.C&nring. ergänitt werden,* ob fich 
fchon htef keine Vermuthung deuken läfst, welche.- 
mit Vicbcfrheit för die wobre Lesart gehalten Werden * 
könnte. Dem 5'on rngemencn würe etwa: ßsiffiksfct^ 

" ' Ein Theil diefer" Anmerkirngen ift (Jer Prüfung 
und Sicbtöng dc^ Erklärungen ond Gonjecturen vo* 
riger lieräusgebcr gewidmet. - Seibß l^kiretus verfuhr - 
his weilen za rafch, wie «ru mehrern Be^fpielen (1. 1/ 
3-, wo M. fZiiot It o-.vjk:* vorfehl üg. ir» wo er dieWtfr- 
te Tspt 6u cu}}jiyt<7uoZ ' — ^/^-ol^ riv^ verwarf; u. a. m.) * 
gczeie^f wird. *Wir braochen kßüm zu erinnern, daf» 
der Vf. hierbey rt)!tel)ea der Behuf fan^keitj ioit ^el»- 
eher ef feiae Vermucbun^ßn vorberertet, und ^U^r 
j^efcheideuhrit im Werke i^ehf, welche auf fJ«r eJnen 
Seite das Anfehn drs'jjriflohles, auf der andern die 
Achtung gegtß freujdes Verdicuft und dieliuinanität 
Oberhaupt erheifchte. " * ^ : 

, A!s eine Frucht der Remühcrri^cn des Xfs, um 

die Rhelorik können wir den AuhaDg von Anrtier- 

'Dd 2 •■ ku:^grn 
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klingen bctractiteBiV «5t ienen (elß Lehrer und Freund, • 
lir. t'rbf- Woljn diefe Arbeit vermehrt und gercliiuuckt 
-hat. Ein Theil derfelben kann als eioe weiu^re Fü'rt 
fetzuixg^ der Ünterfuchungea des Vfs. aiigefe'on wer 
deaV^WQ der geübtere 'Kritiker dadurch, dafs er our 
HöchVioea Schritr weiter tfiut, das 5iiel der Wahr- 
beijc erreicht; ander» bemerken überrchen^Schwiefig- 
ketten; .noch aridere holen dasjenige nach, was dem 
Fleifse des V&. entgangen war- Auf wenigen iilät- 
rera vie^yortrefflicbes. Eb«u fo leicht als fchön ift I. 
o, ->, die Vc^befferuDg «; -%€/>ovo^ iirorpiicöi ft. -pctJ^ov. 
6. h ^ *'^iiov ft." A'oi;« a^;>coy. ü. 7. 14- ^ire/liv 6h t^^o- 
3aÄ ora;i/rÄ^ üTr^pv^r/ *V exvroT^ «der t^vfoii; ftatt /v roi^ 

fnAjiKruRT a, M. b, Hcfmann: ^awiHfuJig-. cfcr w«*- 
"■ JftenUebirfetii'iingBn der römifcken Prafaiker mit er- 
"'"^ iauterndien Anmerkungen. ZwMßerTheih fiebf»- 

. t^r Band. 

• ^^ • . ♦ 

Auch unter dem Titel ; 

DesTitus Liuius aitsPadua Römifche,Gefthichte, was 

* dav-oh au^unfcre Zeiten gekommen ift. Üeber- 

fbtzt upd mit trläuteriiden Anraec-kungcn beglei- 

" tet von §. P. Oßeria^. Sitbenter Band. 1796, 

^Ditfer Öand enthält die üeberfetzung van vier 
Bücheru; vom XXXII -XXXV. incLim Üanaen ziem- 
lich in derfelben iMauier, welche wir bey der Anzei-, 
ge de^ erlUü F^ände charakterillrt haben. IndelTen 
Icheiut es uns dpch, Ms üb hier etwas mehr gorgrult 
nnd Fleifs auf den AasdrucJt gewendet worden l.y. 
Etwas mehr; aber doch nicht fo viel, als-der beredce- 
Äe und anrauthigfte ^Ucr römifcheoGefchichtfchreibcr 
yeVdient hätte; oder auch nur f© viel , als erfoderhch 
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achten, faheq (if ia ihm nach giin4igi0n Kriege z^va 
voraus eioeo fehr ftrengeu Gebieter. C. 24. So wa^d 
der Coufui Meiller v*on der Stadt, die er prüudera — 
und dann den Königlichen Truppen in der-^ürr, wenn 
fie das Gewehr^ firecken» würden., freyeu Abz;4g — 
vevfpredtefi litrfs. Einzelne Sprachfehler,- wie; mit 
tninUertn Heeren; in dem Htr« etc. fjjllen ebenfalls 
iinan^euehm auf. Hin und wieder fcheint die Üeber- 
fetzung auch in Rückficht auf den Sinn einer Vetbcffs- 
rung bedürftig zu f^yn. L-:XXXIL 11. könnend}^ Wor- 
te tum magis ydlet crcderc^ quam duderet (atfderg feil.) 
nicht übq;rfetzt wenden:. „D(P// allem Zutyaueii woUce 
der Conful nnfängiich doch nichts wagen;** iJenn .das 
Anerbieten war fo, *<afs er ihm kaum trauen durfte; 
fo fchr er auch wunfchte, ihm trauen zu durfeu.. Cap. 
Ig. „Bey diefem fehlen hten Fort^'ang der Belagerang 
war dem Coaful die laachtheilige Ffr^/dc/iung der biii- 
dt^feitigen Truppen und Waffen fehr unangenehm. <* 
piefes gifbt keinen Sinn. Oil'enbar ift hier comparatip 
in der Bedeutung zu nehmen, wo es von Fechterjj^ 
die einander gewachfen find , gebraucht w^ird. Cap. - 
22. — ,»&o war alfo zu einer gältigen Verfammlung; 
aur'noch einTäg übrig, an ivdchem dieGjsmuther deiv. 
geftalt in Hitze geriethen.** — , Das, was kurz darauf 
folgt, lehrt hinlänglich, dafs diefe Üeberfetzung; ua^ 
richtig fey, auch ohne i^uziehung des Originals: Sj%- 
perrrat unus jufli conciiii Idies » in quem cdeo exarferß 
fludia, — Man wiirde fich ^ier vergeblich bemühq» 
die Kürze des Originals ohne Undeutlichkeit nachs&u- 
bilden; aber vielleicht könnte e> beifsen : das was an 
diefem Tage bevorftand, brachte die Gemüther fo ia Be- 
wegung. -*- Die verdorbene Stelle X5CXII. 5. MßcedoT 
nuw anin^osßbi poncitiavit cum Heraclide. nam cum e^jn 
waximae invidiae'fibi effe cerner et^ muttis crimnibtis 6ne^ 
ratum in vincula conjecit^ fucbtHr. 0. dadurch zu ret- 
ten > dafs er annimmt» cUin zeigi^ hier eine Bedingjung 
an, und rtiüfle durch v^rmtf^«/^ überfetzt werden. Wir 



wSre, um den Beyfair gebildeter und ihrer Sprache können nicht finden., dafs diefes einen J"ehr bequeineji 
kundiger Lefer erwerben zu können. Der häufige Ge- ginn gebe; nochhaben wir uns überhauptvon der In« 
Ifrauch der Participien, die Tangen, öfterverfchränk- 



ten als Verfehlungen^ Perioden , laffen uns nie ver 
geflen, d^bvf'it c'rhe üeberfetzung und zwar eine 
Ueberfetzyng aus dem Lateinifchen vor uns haben. 
Vielleicht dürfte zwar auch aer forgfältigfte Ueber- 
fetzer nicht ;iUe Spuren der Sprache, aus welcher er 
überfetzt.' hinu^cgwifcbenködncn; aberaufFallen raufj 
es, dafs Hr. P. 0. die latcinifctien Wendungen und 
Periodeaverbrnduugen feiner Ueberfetz,ung auch da 
aufdringt, wo eine getreuere Kachbildung des Origi- 
nals ihr ein^ weit freyere.uäd dem Genius unferer 
Sprache angemelTenere Üeftalt gegeben haben würde. 
Man vergleiche zum ß. XXXILia- P^y^fro die ^ pe- 
rcnties jmbet; mit der Üeberfetzung S. 2^. Ganz feh- 
l^häft find folgende Stelleu. XXXII. 19, Allein dem 
Könige felbft traueten fie wegen dejftn Graufarakeit 
und Treulofigkeit wenig, und ohne auf deJJ en jetzu 
ges, den ZeitumftäAden angemei&nes Betragen j&u 



tegritätüberzeHgen können^ Ein Verfuch, fie wieder 
herzuftellen ift in Jacobs Animadverf in Euripldem p, 
198« gemach^, wo — cuw Heroiiliäefn amicum^ 9*^^ 
maximae. — eonjiceret, verbeffert wird. VielleicHt 
könnte man auch miteiner geringem Veränderung le» 
fen, — Jibi conciliavit/ Heraclidem amicwn^ cum eum 
m^ i. fibi effe cerneret» m. c. o. in v. conjicims^ '^tltzix^^ 
der Sprache des Livius augeineffen fcheint. - Die 
Anmerkungen, welche den Text begleiten, find nicht 
immer in dem heften Gefchmack.^ Da wo von dem 
Deiiiiuirgen der Achäer die Rede ift, , S..55. heifsr es: 
9r^7j/z{ovpiog ein Werkmeifter, ein Künfiler. io neaa- 
ten einige Weltweifen die Gottjieic. Hier bezeichnet 
dies Wort einen r« ivu^jcrx ^pyct^h/ixavoy quinegotia ad - 
refn^publicam pertinentiii curat atque adminifirat. Der- 
gleichen find die Generalftaaten im Haag. Bey dem 
Ariftophane$ heifst auch diefes W&rtt eine EbeJftifte- 
rip 7rpofLy:icTpiocf*f • - . 
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JHUtwQcbSf lieft 25. Oc^oftfr 1797, 



qes<;hichte, ^ 

GöTTiKQBN, b; Vaodehbdtk q. Ruprecht: Saffim- 
Ittng einiger Urkunden und Actinfiileke zur .neue*- 
ßen .n4rtemhergifckeu Gefckichte^ iierauSgegebea 
Toa L- r. Spüthr, r7g2. 24S S, Zweyte Sammr 
iung einiger MrkuHden und AgHnßücie efc, 1796» 
5IO S, 'g. • , ^ . 

Beide $aaimltti^geft find zur Kenntoift dep wirtem- 
^rgifcben Gefchichte und des wirtembergifchefti 
St^tt^echii äbepaiis wichtig, undvcrdienen^Äo leb- 
JiaftefteB Dank des biftorifchen und fiaar$wi(renrcbaft* 
lieben Pyblicuipf. Sie enthalten lauter bisher unge* 
druckte Srücke^ einige wenige ausgenommen , die 
tbeUs der. Verbindung wegen wj^derboU werden niuf>- 
tro« tbeiis aber- auch fo gtit als ungedruckt wareui 
weit fie oiir in einem kleinen I(reis von Pefrfonen cirr 
tullrtea^ Wo die Pubiicität auf irgend . eine Weife 
bedenklich fcbeineakennte, daunfterbliebdieUekannt- 
tnachong. Eben daher hat Hr. Sf. z^tit das erAo 
TetdisbpfrntfaJfcbe Votum aklmpevatore^Wf welches bey 
Schließung des oeaeften wirt^ipbergifchen Erbret'- 
^cha erllaftet wurde, ^eggelaiTen; aber'«? konnte 
fich flicht über^iilden , auch das zweyte, inebendie- 
ier Seche eirftattetei^ reichshofräthliche Gutachten zu* 
rSek zu behalten', weil es für die Exeg^e jedes Fua- 
dan^ata^efeczes Unentbehrlich ift> Wepntnrddoch 
einmal. die Nothweadigkeit aufhören^ die PiibUcität 
aarcheueo» und Sachen zii. verheimlichen, die für 
das allgemeiue Wohl einps Staats fp xn^iacbes Interef- 
ie- buhen! * ' 

Die erfle SimlfnIungMeStTt folgende Urkunden und 

Actenftucke, die auf dasFamilieorecht diefesFürften* 

haufes uad.auf dinVerfafTuag des wirtembergifches 

Land^ einen ficbtbaren Eioflufs haben: 1} Kßifer 

Carls VIL Be/läiigung aller Privilegien unU Frei}heiten 

der wirlembergijcken Landfcha^ß und def UniverJUät 

Tübingen, Frankfurt den 4teii Noveaiber 1743* • It> 

Herzoge Cctrlji Confimßtio Vrmiegiorum etReuerfoKunk 

Stuttgau dea rSten Metzvf44k .111) >Herzog Carls Ver 

fid\frnng und J^verfoUien wegen des 1740 zu Ludewigs- 

hurg gekaUenenFrahnleichna^feftes und Hinwsgnutiihe 

zweier Pro fetytef^infondetheit^ als auch wegen beflän- 

diger VeßiiaUung der, Landesgrund-oerfaffung in eccle- 

fiafiicis etfolificis überhaupt. Bayrci^h den 3oten Junii 

1756^ pebft zuff^hörigeB Sttäckcui Der Herzio^ ver- 

fprach feinen Landftänden». dafs künftig dergleicheii 

Procenioneo ind^mH^zogthum nicht mehr gehalten, 

and was den Statuvt religiouis betrifft, es ng^ dfm 

Weßphaiifrhen FriedensfchluTs unabänderiicli Reiben 

J. L. Z. 1797. f'^^'^ Ö««* 



foilfe."^ Zu diefer. Urkunde gehöret d4s> jeper Sucbo 
.wegen, in ConferentiaEvckngelicQrumjini dem fieiduh 
' läge zu Regensburg. abg^fste Conqlujum vom 29Ce« 
Jul. I75Q. . iV) Vergleich zwifchen Wittemherg^ un4 ' 
.^wifaltem gtuttgaN denistcn uad Zwifaltea dei| ^ 
3cten April 1750.^ Diefer Vertrag endigte einen 20oiähr 
rigen Streit, und hob das Territowalb^nd «wifchea 
beiden Coatrahentiea auf, dergellalt, dafs Zweifälten^ 
^u einen uhmitfe):barecr fireisßand erhoben' wurde» 
V) EliebereduHg Herzag Friedrich E^geHS von Wirfe^r 
berg mit der Prinzefsin i^riederike DorofheaJSophia von 
Bvandenhiiif^. Berlin den, fluten No^br., Schwed det 
;^4(ei9 Nov. Stuttgardt dei^'is Dec^|iiberi753. VieS^ 
leicht kCraftig.def J^adamental^rteag de3 ganzen rar 
gterenden Haufes. VI) Injlructißnjt Stacht utfd^Qr^* 
«ttiig, womach.fich ifn HerzOgthum tt^irtembers , betf 
der' von 171 3 Wi r74t fortgeführten GenercUyevifion d4$ 
iandfchteftlichen SUuerfufses die ausgefchickien Commifi , 
f arten, und ändert verpflichteten Steuerfetzer zu verhaU 
ten habfn^ Ein für die wirtembergifche Statiftik un? 
' gemein wjcbtiges Acteaibuck. Die Summe des Ste^etv 
ertrages voa. allen StILdten und Äemtern belauft fielt ^ 
auf j 67« 398 Fl. 26 Sc« 2 Pf. und voadeä HinterfafTaA ^ 
und KlöAern auf 16,370 Fl. Vfl) ReichsbofrßthUehe» 
Votum ad Infperaiorem in caufa der wirte^nbergifdten 
Landftände contrß de!s Herrn Herzogs zu Wirtemberjf 
Hurchlaucht ftik diverfomm gravaminum fi^nc Trän,s^ 
aetidnis» 177b. Diefe lehrreiche und iatereflanto 
Schrift, die jedem Landftände zur Beherzi^ung za 
empfehlen ift, enthielt eine genaue Di^rftelliing def 
fämmtlichen, in 6 Hauptklailen abgetheilten, land^ 
iiändifoben Befchwerden , über deren giitUche Beyle« 
gung der R^ichabofraih ifein Gutechtea ecftattef. Waa 
die S. löo erwähnte Claufulcm falvcdoriam betrifft, 
wodurch äieBefugni(te i|Uer IntereiTenteq. und5accf/- 
forum f,, die bey dem Vergleich nicht mit cdncurriret * 
haben, verwahret wenden; fa erlediget fich folcne 
- oun von felbft, .weil beid« Brüder des Herzogs eine 
^neingefchränkte . Aoceptationsurkunde ausgeftellet 
habeu. VIII) .Vertrag zwifchen U^irtemberg und Tatis^. 
das Land' Rutfcfien' Fultrwefifn^betr^end. Stuttgardt 
den 13 Regensburg- den i^ten Nov. 1775 «'t den da- 
zu gefaörigea ConferenzprotocßU. VVenn maü eine 
vollftändigeSamralungder vielen.Vertrage hatte, die 
das füfftliche taxifchaHaus mit verfchiedenen Reichs- 
Räuden, w^gen. des Poftwefens', gefcbloffen hat; fo 
würde diefe Materie msinches Liebt erhalten; X) Ver- 
gleich des Harm Herzog Carls mit feinen beiden Brüdern 
Herzog Ijuinvig Eugen und Herzog Friedrich Eugem^ 
den li ten Februajp 1780«' Eine wichtige Urkunde, die 
zwarHr«5£. in feinem göltingifcben Magazin bekennt 
fl e ^ f emachi 
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geradcht hat, aber des wiederholten' Abdrucke um fo 
Tttl wilrdiger war. weil fie mit den» fob Nf.XH»ey- 
jfcdmckteD; XI) Vergleich des IhrzogCarU wegen Be- 
zalitung der (in it'.^4<<,65i Fl. 40 Kr. beÜandenen) Eber - 
bnrd LMdewigifchen Schulden reu icten May 178O9 Tu 
Verbindung Itehet. .XII) Incorparationstecefs derneu- 
gvkaußen Uerrfchaft .Bonniugheim , d. d. Hoheuhelm 
dea'i7tea Junii 17%6^ Fürsten SteoerziiWAcb^, den 
jlie Landfdiafr durch diefe Acquifltloa erhielt^ über- 
'«ahin <Ie, zur Abbezdbliwg der »uf j^%oo6 Fh fkk 
keUufencknBöiiHigbeiiiieTjKaufrchilliogs Capiulien, 
ct^eCimettffreniQüotam voa 2oo,cod Fi. Aufser dea 
bisher bemerkten Urkuoden »od Actenßücken , }UitH 
ifr; 5.'Sa «Hierä ifjsAaiig- «»och einige wirtembergiTcbe 
'FämiUMreceiSe^ AreruiUerbefcMuiexs der Vertrag Her- 
zog Chl:>ifa>pha nut.fe|tt«Ri Qfaek», Q^af 6eoi^^ dem 
6täiBitHf«fer its ««ch bltüi^mteja Hauros, yen 155s 
•itäd> die fftrftbrüderHcbin» Vergleicbe von 1717t 1618» 
-«i^'di^St d«r Beka«Btin^haog würdig waren. 

Die xwtyte Sammlnvkg e^tbäJt folgende StScke: 
I) Wift^/tU}eTg'lhfHii9gthrmSx^^ und 

'Ländftandi CMitn» ji$0k *Ue^9fP .Herzog zu IFirtembcrg 
]Miict»*dh;^/orifm :(^ai^/s«lftii»m m\fpe€be puncto Conr- 
firmntiwih^ TroKsatLiems 4idiae fuper Claffe prima 
iimvamiiitun. . B>efe Si^brtft xxtacbt ^on mii dijui in 
, der erfiefl'SoniuJun^ Nr.VU- abgedrackttn reichsbef- 
' rätbikbeih' V(^o ad Imperati^rem ^ eimdsinzc^ aus, und 
beidc^zufoioineir und efn fahr brancbbarcrComnie^tar 
zur Eritfiucrimg . des gftDSCji ürbvergleichs.. '][) KU- 
niglich prtufsijckt QannUie 4ts wirUmbergifchcn Erb- 
' vergUkhsi; BerUn den loceo May 1777* lU) Ka\tf- 
trief über den\ der Herzagin Lornjeven MekUnvurg 
und ihrer Prinxtffim Sehiveßer^ der vennühlten Erbprinz 
zeffin ven Scbwarsbnrg Rudolfiadi^ zußehenden Antheü 
%ii (f»r Graf fC'Uift Limb:i^rg*' (ieildorfr famn:t den ZHge- 
kihrigfn Separatnrtikein, ^Schwerin deA csfen OcKober 
I7S0. Fvrdiefen liix>bt!rgtrcb^ Landest^^il üxiQ die 
damit vei^bundeixe^Reicb^-Kre^S' und grafiich- frän^ 
kifche Con^^lRandXcbaft f sahlle . der Herzog 
Carl von WiTtembefg a^e) hunderi «ind achttaufend 
Gulden rheiuiftfbe Währung* IV) Kaufbrief Über dii 
ilerrfvkaft SchniedfeUf Stnttga^rdc den 25 Octob. 1781» 
veriaege 'defTen-^dit Herren. Wi^d • iind Rheingrafen 
wjid ihr« Frau Scbw€fte»n dielferrfcbaftScbmiedfetd, 
a\s ihren geancrnfcbaftltchf q Xasdesanthcil an der 
' Öraffcbatt LiiRboigi dem Herzoge, von Wirtemberg 
vtü 375000 Fl. kiruftieh- überliefs«!!. V) Kanfbrief 
über dasgrtfiicfi GtmsfeldifchetEin- in Dritihcil an dem^ 
Amte Oberfoaihtvm in der Raidi^graf- und lietrfchäft 
Limburg Sontbetut; Stuttgardt den 3(>leB Jaor~i7^2« 
Die erräiiich gtoosfeMifche Kalkten und Gefcbwi^er 
verkauften d«n HerzOij diefetf Anth^ll nm qRooo'FI. 
MTid ncy-b Dncaten Sobluffclgckl. . ^VI u. VIl) Vralimi- 
nartractai zimfchtn Pßilihwjem und Ifirt^mberg^ den 
' Solz- ujui IVeinhandeiaiMck andere cpmmercialifche An^ 
gelegenhviten betrefiendj idünchen den joten Septem- 
ber 'i7ül' nebft der herzog), wirtembergffchen Katifi- 
cation. Vni) Jdditionalvetß(}U(in{fs zu i^erfiehefiden 
Vertrag gehörig ^ y^^ IcteaApri^ 178?* IX) ilmp^ 
uertrag zit^cken Pfaübaifern unid lVirtembergy,^tii Salz* 



'und Wnnhändet aueh cudett€ümnerMtifcheVe^miniJJt 

bitreffendy MünchQn u»d Stu^gard den x<5teB Juf. 

ITS?. yi) . Pi'acktragic^ißenHan^ zmn gejchloffeueii 

Uatiftverträp gikötig^ dexl iten October J7g-. Xfe 

ChäuJfeefMfi'Züfifthm Pfalz undWirUwberg, als elue 

zmn CoÄimtratraclat gdiörige Acte den i6len Dec 

iWS» Xlly Cou^eutUm roh dcpi Catitikn Craichgau, 

wegen eines auf den p&laLwIrtembergücheaCcKQmerz- 

treclatfich beziebeuden Cfaa^eebAues , deo- i.oten Dec 

I78S. Xllf) KaifeHikkäi Erh^tungjüflom dir Carls- 

akadewiie zur UniverfitaU Wien* den jeaten Dec« 1781. 

Bcy dear tfm nten Febr. 17^2 geb^lIteKen fuaagrfra^ 

tioösfcfle crkWrte der Herzog in einer baTonder» An-' 

rede, dafs diefea ActenÄfick «odi zirr ZeU\ ü^U 4($ 

ScfftuÄgsbriefa dienen follte. wXiV) . Ä'^Ar^ii^writej' f;j- 

gem Undfckaßlicben'^Ansfcfnegis an de^^ ftuttga^dü' 

Sehen Stadtmagfßtai, - zur IFiderlegHng. der.Pr^tnß^ 

neu des Letztem an einen Platz «« engen Ausfdmjft^ 

den pten Jal. 1793. Seit anderihalb heudert Jahren 

war es Sitte geworden, dafs der engere latkUcUafi- 

Ikhe Atisfchufs, ehe tty nach dttn Tode dqs ftVu- 

gardtifchcn AffelTOiP», zu r neuen Wahl fchrkt» von Ma- 

gtftrat zu Slüttgardc fkrb Candidaten Torrchlagoa^-liers. 

Letzterer folgerte hieraBS dasRecb^eineirfreyen Wahl 

und fchltfg t793 eioige*4ltunerTer» ausdenedde^ en- 

gere landfchaftlichc Au^fchufs' ze^ wühlen Bedenken 

hatte »nd dem M^gÜfeaie feine Grande daztt 

vorlegte. Er dedwcirtc fiAr deutlicb. dfffs das land- 

khaftUche Wahlrecht des engern 4 usfchuffes völlig 

uneingcfchrSnktfeyjUnd weder Stuttgardt uech irgend 

eineMunkipalkät dt^ ganzen Lande» recbiiiche Ad- 

fprüche an eineStclle im engernlandfchaftlkhen Au»- 

fchuiTehabe. Diefe gründlkbe Deductioft, die hiev 

zu&i erficmnal im Druck erfcbeinet, verbreitet iiber 

dre wirtembergifche landfchafsüche ConiHtutlon efa 

grufscs Li<:bt, und verdiente fehr in diefo Samfo. 

iüng aufgenommen zu werden.. XV) Herzog Ebew^ 

haiJsllL erneuerte und vermehrte Canzle^firdntt/rgyotn 

iteu Sept. 1*60- Ein Ländesgefet», wekhes noch 

nirgcnda gedruckt war, ab in den Beckinanuffcbea 

Bcyträgen zur Oekonomie. Bey dem ge^enwärtireei 

Abdruck ift eine gute Handfchrift zum-Grortrie gel«. 

get. Ihre Grundlage machte Herzeg Job. Friedrii^tf 

Kanzleyoidßtrng. • XVI) jihfchied, mtdemvom gan- 

Zc^ Lande befönders bevollmächtigten grofsern- Aus- 

fchnjfe frrkhtet. Stuttgardt den J4ten S^pt. 1694^ 

XYlij Grüfsetn AusfchtfstagsAbfchiedvonr^xtea May 

1735- Beide Abkbiede find als ein Paar, zur wir- 

terobergifchen Grundverfaffung gcb^rigi^, Supplemeo- 

te anzufeben. Auf dem durch den lerztera Ahfchied 

beendigten grofsen ^ uskhiifstage ift es fehr gafet^wi- 

drJg zbgeganzeo, Man.fcbkkte herzogliche Commif- 

Yavien au d(e'St§dte mulAemter und drang ihneu auf, 

wohin fie ibr^ Depnmten bevollmäihügen füllten. 

Selbft bey der Zulammenkiinft ging es nicht ohne 

Drohungen ab, und die Dcputirteniuufsten ßch zu 

dem verfteben , was die Ilefpanie haben woHte, Als 

10 Monate hernach der JilerZiOg Karl Alexander ö»r.b 

und andere rechtfchaffeneAUnnet an das ftodor ka^nen ; 

fo wurden auf dem, im Jahre 1739 gehaltenen,. Land-. 

' i ■* . tage 
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fege dfe Awfttfgfteto PunRte» rfcS Itecf Res Vom^Jabre 
J7-Ö a'^jjpi^rferitf - JiVüI). Zu;irf| l^r^iltich^ ztcifchtn 
Jdtrzog Karl Rudolf von Wirlcmbefg Net^ß^adt und def 
^nvUtireHen Herzogin JOatta Jtpgvßa^ Fermundfckaß 
ind Landesadnriniftr^ieHV betreffend ^ nehft dtm zugfbö^ 
rigcn ii^gifrungsre^lcm^ntLfw di^fi Periode Aar Admi- 
iiiifiratf<mst^^ii%iung\ 'St4ititg%Td den stcjl Kor, vtmA 
iSreö Dec. 1737. Beieh&Orkundefi, woveo ierAdmi^ 
AiftradiOfisy^cefi» nicht ciHirtl nnCer dto Beyla^n dev 
bekanntei georgifcben T)«diktiea ▼dllftändig aazu- 
{reifeb ffti ctfcbitiiieii httt zum erftenioal; in Druck; 
Dea Befchhufs^l^fer Sammhing madic ciitv voa Hav 
Ä frfertrgtir» EntumrfdBrGeJchiahte des engern iani^ 
*^k^tticken Avsijdittffe» ; eineAbhujidltfflg, derart desy 
r ilirelDrVf. ^geDtbätnKcheB GxiSndlicfakek und Einficbc 
> learbehel i^untl 157'^iten eathälr« Er erkläTt fielt 
hl der l^otrcde Ober dfc Abficki di^f^e Auf&^zcs', jcr 
;#tiie^Ge£clric&te de^Corp» und oictit der einzelnen Per« 
; ibne^ itr fi^h fMRm föll/ aoch Ma^^ches eodbäh, vi an» 
^licr !Lelireii«n ^^«i Landfiwdoa ufoerbaupt efnigcS^ 
^ %He Lithe ▼erfcteifi'en ktma. S«hr lobeoswürdig ift 
^Behtttfarakelr-» womit Ht. 5. bey diefer Art>^it an 
Tfiffe gegangen ift; »,Peh habe (fegt ej) vic> wegge- 
^^dreii^, wa« yiel^eicfat bötte ftebenU eilten foUei>v 
jl^tfänche Si^efle ift gemildert' worden » d^e« BBtt T^^He« 
pBaierfcbrocItBer Wahrbeirgefargt, yielleicht viel gu- 
geHiaa hätteu— * UnfcrZcitaltar ift eiirtüi»db»r 
^Usd die fbhriftftellerifche Eigenliebe Qrialt fich lercbt 
'pfie Tdü^fchungror, als ob ein Wort, i»ehs?oder we- 
^^fger ffcfogr, wenigfiens üoch ink hinzu wirke» 
r^töante, fcfton halb' warb gewordene Eipj^ndungr« 
^.^rolleods zn wecke». Bafa es^ aber nixrbt gut feyr 
cnn mau Jetzr wetkt , wa^ noch- halb fcbJci*t , i>ndi 
IdreMoment« diefedWochwerdens^- vi^el äögft- 
Äcfier berechnet werden inüffi&n rfs vor 10 J^)hr«a, 
w&hl kaum* eine Frage.** — Herzog Bberhard I 
^l482 ^aiB erftenmate D^punrte vo« ÄMen Srtädtcn 
l'A^nTtem zfolattimen, und Ym^siie für fichundibae 
»chkomtnen- einen £id febwören, dafedl^von ihn 
feiacn Vorfahren erworbenex> I^od^ ungetheijt 
oiBj^fchwächt heyfainrten** bleiben iWIteiK Sek- 
wareafi0!> di^ häufigem ZulainHH>Akön£te divfer 
^ilrirten unvermeid!icbv^und3.e/i.bnellcr(lchdieFaK 
ifte dieGfiJn4\'eft« des wirtembergifchcn Fürften* 
fes zu crlcriüttern Tchieüed , zutrügen ; j^ leichter 
'9^nd' f ine Festigkeit «(es Z ufain nie;il^;t)n3,enj. Uf. 
entwickelt hierauf die fecceffiVe.AusSüdun^ d^t 
präfentantencorps« nj^A ihren verfcft^ed^ncih Fol*- 
,imd EkindiPungenj und ftceuet überali treüende 
Itfbfveicbe Befnerkungen eiur welche der Ai)^- 
||idiGiitikeh de» wirtembei^iiichen Patrioi^ea würd^ 
Von dlefer.'duircb- Olren 'Ifenbah nicbfwenigei« 
ittrcbrhreAa5f#hriiog\v hucbttiotereflimtffn Schrjft ' 
sesh-wlr keiijißo AitSisii^ gfebea., ^ne, das Ganze 
Kufcbreiben ; dtther*wir nus verütiberii^f dd& feliul 
^r. dleneff'die'lstidfchBft^TQhe V^rfaflfivng des H«r* . 
inms- Wirtembei^ j^ichl ganz; unbekannt iö » die * 
swärtigB Abfaatidhmg'niitVecgAftgltns.lefeii uAd 
f^Mcht ohnebeMii:efidUji4J4itercicbtua d#a Qändeo le- 
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BERXtN;, b^Bcliti u. Braun- Des UermKiners Vh 
neiti de Merci vliyfikaHfcJi^ Bitußiguiigen eder. 
Erklärung der ßifMntlickeH m Berlin angeftclUea, 
Kuiißflücke dejfeiben, von 0. IF. i*. ' KoVfHaw-n 
Prof, der mathemai WflfeofchaRen utjd. dca dcut- 
ichen Stils; g-we^-terThiit M*k einer ßupfef- 
^ * tafel. 1797.. 128 S: g. ^ - ' • _^ \, . 

Man mufs den Titel diefes Bfiche^ mr a1$ ei^a^ 
Rahmen anfebea, ia welchen der Vf. löetrrere Kualt- 
ftucke^^jtie zu der natÄrlichett Magie gere^choet w^- 
dtü » zufapamenfaTst,. von denen ubrigena dSe wre<ii^- 
ßen, ja faft kein einziges, yom llaAütttr Pinetpi^^^ 
Berlin ift angeiiöUtWerden. - In der<VofreAB4i3€j^tdpt ' 
Vf, das Zweckxnülsispe fefues ÜnteioebitÄeoS'ZU ^c^geov 
Er will Abergiouben au*rowen>' Aiifklärongu^itjBr fei^ 
nea ZAtfgeaiiffea verbrelt«^/ Einige Perioden h^^tr 
Rea dterura a«:s, vrell\id Lehi^^der diutjeken Sp9rac(fe 
fich-fuiche HkF^n nicht niüfsie zu Scfaüldeti. i(miG4^a 
bifen. -^ Wie^abßt pumihhnt und Atef^glaubei^ wied^ 
einreiffen/undjßdefk Schwindler den IVeg be^m^i da* 
. Volk zli verfuhren und ZAfiiwtnAbßdUenr s^ab^n^Pzeki 
wie die^ Karbarry des fihßern Äiinf f er^ wieder einr^ifslf ^ 
'mnuibakaiuh alles ^ weis Betraget ti>oüens foglfi^fy ditif 
, ^Hß ierNatioi^r läknu v^auehikreiy) valleK^efft.-^ 
ihifs nicht der wuciiltivirte untcr'^AiS dadurch vi ^kt 
aiij den Wahn gnathe^i ,' daß ei ««r das ganzß ntenjck- 
tnke Wijfi^' fthr Schwach ßeher da man dnd'iWGh^ 



nicht einmal die lHaUn eines §ude'^jui^ gen (Ut 
der ttw^ noifiwendig d önsnu-r, als VrennetTfOoebiii^- 
licbeaAeltern geboren wSre?) zu entriithfeln verm'ögev 
u. £ W. " *. ty-'S6 ßnd mit: -JAärtenku^ßfiückeu .2t^gfi' 
fülU, die um fo weniger verdienten abgedrückC za 
werden , d« jie aiygemei» bekannt, und faft i^j alUit 
Büchefn äbfclicher Art enthalten ümi^ Kben d?s gilt 
von den Kcchrnk^nßßüöken S. 2'6-r-3-, S. 37-^56 ent- 
hält BeiiierktftigÄi nbey das ütmßksd^i^et und dt'e of^tp^ 
fchen l'ürßeihtftgtn dts^Uerrn Ensien^ Zuerft fucht dcf 
Vf. diefra^e z<l «iKfcheideo, oh Hr. EiuTen als wirkli- 
^ eJier Kii-nJiUr die Achtung des fühl'kmvi verdiene. 
JÖiejP wird unter andvrii ttrdnden auth* folgender to- 
gefülirt: Dafs d'ie hießge (Bertiiyer) tf^tUjvktxßt ««inr- 
Jorjchendcr treundt berrn Enslen nicht nur ZJi iJirew 
Sii^wtgeü eifilud-, ßkadeim ihm mtch ungetheiiten Bf£^ 
\füll gilb, litfs n.ich nun' gieicA vst-muthenr dafs tt'i 
obige Trage lyurdeza bejahen haben. ^-^ Wäre dicfes- 
ArgutD^t-betir«4fcntf,. ib roGfi^fe Hr.. Ko^mnn aucb 
.den Ritter Ptnetti als ivi^iilichen Künftler anerkennen, - 
ii.deiß Ihip in- dfefer Hirtfcfiöb» g1«iehe Elite mit Hm ' 
Enslen wlederfahrcn i&.. Wa« d*e ^Geißererjcheinun-- 
gen'r voa denen S'i 55 -die Kcde iÄ, betdffr;- fo katio« 
fie Rcc- niclrt mit dem^Vt. für hiioptrij^hj' , foddcTnv 
hjuCs fie für di<fptr'tjclteiy}\t)fk\xngcn i^teu. Db Ur. K^ . 
felbft L^hrer^derMathemaiitMft^ fi5 wird eraöcrkiyp. 
neu mn^Tte^n, dafs Spiegel, mit denen manderglexb^-n 
Erfeb|finungeo:be^i;tke|i %:XjwitQ, aadfe Schwierigkei- 
ten ungerechnet, voö einer fo ffitaert firöfte ieytx 
inüfsten, daf^ fie ftft noch mehr öls ^eVerfiKhefeibß» 
der AufiherkfamfceJt d^s Phy fikers- wi^rih gewef«. wä^^ 

K« % '•''"' •■' ' * '• '••^^o*' •'' • i • acn. I 
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ren. Rec^hält ficfc TielniÄhr fat flbcf^tcugt, «lafs die 
Hohlfpiegel nur 'zur Erleuchtung. d^s Objecta dien- 
ten, die VorftcllMrig felbft aber durch ein« Lfftcrfta 
magica ni'^ ^^^y öi*/fff» bewirkt. wurde. Den Stand- 
punkt des Könftlers mit dem Objecto, einer lebendcö 
Perfon , mufs man hiebey noth wendig auf dem Tbea- 
. -ter vor dem Forhrntge (etwa in eineraf fchwarzen nach 
^ der Seite der Zufchauer hin nufs^enaujie rerfchloffe- 
neu Kaften) annehmen, üebrrgens fetzt die hieb«y 
' pöihige Erleuchtung des Objecto, immer dicht gemei- 
nes Talent des.Künftlers voraus.- S. 65 wird die Be- 
fffhmg einer (?) dephi^gißifirten Luft gelehrt. Der 
>f. empfiehlt dazu den Salpeter. Genauere Verfuchc 
haben gexeigt; dafs dasjenige, wa« von dem. in Le- 
bea^luft fo febr zunehmenden Leuchtca derjohannis- 
'würmchen S. 69 gefagtwitd, ungegründet ^-cy. fo w1 e 
es falfch ift, dafs dir Phosphor in Lebensluft fick 

• von felbft entzün.det. Diefes findet nur darin ftatt, 
wann die Temperatur derselben 34* Far, beträgt. 
Au^U giebt der Salpeter im Feuer keine fine Luft,^ 
wenn er nicht mit Kohlenöanb verunreinigt Ift, wohl 
ab€^einelB Antheil Sticklpft. Das übrige des Buches 

•enthält dieBefclireibung derKunftftückc, die ein Jude 
.. Gabriel in Kopinhagen gemacht Jiat. Durch die bcy- 
. ^efteti Kupfertafel wird die Eintichtaiig des magner 
/ tifGhenTifches, feine Verbindung mit mehreretj unter 
dem. Füfsbodeu eines Zimmers angebrachten Magne- 
ten, uni die daduxch zu bewirkenden Erfcheinu »gen 
erräurert, auch wird das Verfahren angegebeq, deiTen 
-man fich bey den Qmbxes chinolfes bedienet 

LEirziG . b. Hilfeher? IfUihemaiifcke und jlhyßkali' 

* S^he Erzählungen , mit erläuternden Zufä^eo und 
' literarifchcn Anmerkungen für Alle welche Frcun- 
"de obwohl nicht Kenner der Mefskunft und Na- 
tu rknude fmö, }[on^qhdnnG(^tlieb Schmidt d^W. 
M. u. Lehrer der Mathematik an der Laadfchule 
zu Pforte. I797, 371 S. 8* 

Der Vf. lifefert in dicfer Schrift flehen und fechxig 
Irzählungent welche er unter acht Abtheilungen ge- 
bracht ha^ Die erße dieferJbtheilungen enthält Er- 



zählungen » w^^fcte Bewegung t Kraft und Gewicht j 
ijie zweytet welche das U^ajfer betreffen. Die dritte i& 
Erzählungen gfewidmet wclcbevön Afefromr irandelp.^ 
Die dreu folgenden Abtheilungeu haben auf Ge^^»y?ä»- 
de der Öpiik i»eziehMng; diofiebente ift Erzählungen, 
welche den Magnet berre ff eaiMe achte folchen Erzäh- - 
lungen gewidmet^ welche Beyfpiele der Unfviffetthnt 
und des Aberglaubens^in. der Mathematik darlegen. Der 
Zweck des Vf, ift nicht allein zu unterhalten» fondena 
4iuch zu belebten. . Xn Anmerkungen werden forgfäl- 
tig dieTit^l derjenigen Schriften angegeben, ans wel- 
chen das angeführte Faccint; entlehnt worden ift. Da 
übrigens bey jederlei tation alle Titel, Würdaq undAem» 
^er derV^efairer, Hüd bay ansländifchenVSTerken anofe 
diefe ümftände'ygn den Ueberfetzern angegeben wer- 
ben, fo entftehen an .vielen Orten mehr Note^i als Tex|, 
-diefe UmiiMudlichkeiren mufsteu billig bey eii^er ec- 
wanigen Fortfetzung diefer Schrift vermieden werden. 
Einige Erzählung^q haben auch zu wepig Autoritfit ^ 
för fich. So giebt z. B. von dem Logging Stone in . 
Comwatlis \S. 39), der durch einen Fiuger beweglich 
feyn, dem.Stof^ aber mit den Kräften des ganzen 
Kprpers widerftefaen Ml , aufser Shaw ^kein Reifen- ' 
der Nacliricht. . Eben fo unwahrfcheinlich ift eine ~ 
andre Nachricht von eben, diefem Reifenden', dafs er 
im Gebiete von Tripolis ei^iige Teiche gefunden habo» 
deren Walter fo fchwer war, dafi es vite Queckßiber 
blojs dunh den Kiirper hindurebging ! ! Öder wenn 
.yon dem perfifche.n Schach A?orfi> gefagt wird(S. 33), 
daA, wenn er ferne Kriegsexpeditioneö gehabt habe, 
er die grofsen K^irionen in St-ücke^habe z^tiägen^ und 
fo auf Kameele und Maulefel packen laiTen, an detn 
Orte hingegen wci ex ihrer benöUiigt war, fie %ufs - 
Neue habe giefsen laflen. InterefTwt ift eine Bemer- 
kung, die S. 85 »itgetl^eilt wird. Ein .Freund des; 
Vf. befafs'ein Barometer, iß dem das^Queckfilber bey 
iGewitterp, am hellen Tage, ein ftarkts Licht von fich 
gab. Wenn nämlich ein Gewitte^ heraufzog, erfchiesa ' 
über der Oberfläche des Qiiipckfilbers ein hellleuchtea« 
des Kügelcben , weiches am T^ge auch in derEntfeiw 
nqng von einigen Ellen vpm Ba^om^pter kQiintew^lif«^ 
•gea^mtßem y^erden. 
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HAir»j:tmo5Wi«»«MCHA#T. Frankfurt ^ b.^Zefsley! Ja» 
hiUefür Kanfleutcund K<ipitalifien. die ohne rechnen nothig 
XU haben, den FVerth und das^ Ferhältnifi der Staat stiapifre 
nach ihrem Ferlmfie, ihren Zilien, »»<* vcrfchiedencH Zahlungs* 
Zeiten . 2u wiffen wunfcbeu, Nebft einier Aqweifung »um Qe- 
brauch diefer Tabelle und wie (biete Berechnungen weiter jn^ 
auUelleu Bnd. Von J. Ster^L. 179^, i Bo^. J. nebft der Tabelle. 
U er j Zu wie viel Pröcent verintereffirt ßch em Kapital, 
werai man dafür Papiere, die erft nach a Jahren bezahlt wer- 
iw, mit h pro C*m Na^hlaft aiÜMiHrtt M*« F'?««« wer- 



den durch die Tabelle beantwortet, wemi a nicht ^r^^er aifi 
30, and b nicht grÖCser als 13 üh Auch etithült die Tabelle 
noel) ein^paar Golumnen. um Zinfen^ welche erlt nach ^leh.- 
refn Jaht^A zu heben find, mir Teichen zu vergleichen, _ die 
iährlich entri^cet vt'crden. .>.Aus ^er Eiuleltung 4anu mair die 
Grunde abnehmen, nach welchen der Vf. ^er^choet hat; und . 
darnach mag jedery^der die Tafel braucä^en will, beurtheil^n, 
ob ihm^ fav feinen Zweck Genüge ^efcheh^li. WenUftens wii:d 
fte SU 'mancher roriaufigen, \|ng^ähr^n UeberficlJagHug gute 
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Donnerstags^ den a6. October 1797« 



ERDBESCHREIBUNG. 

Loj9DOV» b. Nicol: An autfientic Jceennt of an 

.Embaffy from the Kuig of Grecd BHUain^ ta the 

Emperour of China by Sir George Stawnteyi. VoL L 

$ LH &• Vo^- II- 626 S. 4. Debtk eioem Bande io FoU 

44 Karten und Kupfertafeln enthaltend« 1797« 

Mit aller typographifchea Pracht und den herr- 
Ixchftea Cupferp verfehen » ift fo eben die lan- 
fre erwartete Reife der britcifcheDGefandtfchaft an den 
Kaxfer von China erfthienen: fic befiaod aas dem 
Lord MaoArtney« Sir George S^aunton; und einem 
tahlreicben Gefolge voä Gelehrten , Seeleuten und 
iodern Perfanen, unter denen auch H«. Hüttner» ein 
Dcntfcher, war, delTea Verdienfte bey dem ganzen 
Gefchafte an nftahrferen Orten gerubrmt werden« Die 
Abficbf derGefaodtfchafc war» den Handel derBritten 
aeeh Chfta zu erweitern, oder wenigftena ihn ron 
den bisherigen Bedrückungen in Kanton zu befreyen* 
die unbekannte oftlicbe Kulte voa China genauer zu 
uaterfucheut und gelegentlich Japan, die Philippinen 
odL die benachbarten Infeln nüher. zu erforfchen« 
DieTe ward, wie wir unten zeigen werden, zwar 
nkkt ganz erfüllt; indeffen gluckte es doch dem Be- 
Miskaber der Flotte einen beträchtlichen Theil der 
anbekannten chinelifchen GewäiTer, vorzöglich das 

gibe Meer, aufs genaueHe zu unterfuchen. ""Üa die 
fandfchafc ferner einige Zeit in Pekjng verweilte, 
auch das ganze Reich von Norden nach Süden durch- 
reifete; fo gelang es ihr, in fofern nicht (Jukunde 
der Sprache und die Eiferfucht ihrer Begleiter Hin- 
dernilTe verurfachten, über den kaiferlichen Hof, den 
Zuftdcd des Landes , die Lebensart der Einwohner, 
die Kriegsnoachr, uffd andere chineHfche Einriehtun- 
gen neue und lichere Nachrichten zufammeln, und da- 
durch iinfere bisherige Kenntnifs von China zu erwei* 
tern, oder ültere Erfahrungen zu betätigen. Auch 
über die Länder und Küfleu, welche die Flotte, wie . 
Sladera, Tenerifla, die Infein des grünen Vorgebir- 
ges, Macao etc. gelegentlich berührte, enthält das vor 
uns liegende Werk eine getreuere, mehr das Ganze 
umfafTende, Ueber£cht, als deflen Vorginger unsx« 
^ben im Stande waren , denen die Gelegenheit und 
Vorkenntoifle fehlten» dasMerkwürdigffe von diefen 
Kolcnieen zu erfahren* 

SirGeorgSrauoton lAderVE diefer in jedemBetfacht 
bdchft interelfaiiten Reifebefcbretbung. Er hat dabey 
aicht nur feine eigenen Bemerkungen, fondern auch 
die Tagebücher feiner vornehmften Beglcirer benutzt, 
die jeder in ihrem Fache Beobachtungen anftellten« ' 

A 1.x. tfon. Vievter BiMuL 



Oft hat er ihre eigenen Worte eingerückt » wie die 
nautilchen Obfervationisn des Sir Erasmus Gower, 
oder was der Ge&ndfchaftsarrt Doctor Gillam übet 
Gegenßände der Geogonie , Mineralogie etc. au%e. 
fchrieben hatte.. Ein eigentlicher Naturforfcher befand, 
fich unter den Begleitern nicht; aber zwey erfahrne 
Gärtner wurden mitgenommen, deren botanifcfae' 
Entdeckungen bey den Orten «i^etfaeilt find, Wo 
üfi lange genug verweilten, um Ezcurfioncn anzn- 
ftellen. So mannLctifaltige Gegenftände Jlnd in di&* 
fem Werke in ein trei&icbes Ganzes geordnet, das 
dem Lefer alle grofsen und Ueineo Tbeile deffelben 
fehr lebendig darftellt. . Auf den Ausdruck hat dei^ 
Vf« befondere Sorgfalt angewandt, 4^rSül iil correct 
und gefchmeidig, und den Gegenftanden ängemeflTe»« 

ünfere Lofer werden fich wahrfch^nlicli eein«, 
nern, dafs bereits vor zwey Jahren Hr. Anderfon« 
einer der geringem Reifegelährtenv Aber dio vielen, 
neuen Oegenftande, die ihm uiikerwegs a^fiäiefseA«: 
Inine Bemerkuugen drucken liefs. Man fiud^ isncb; 
bey ihm einzelne Angaben, die wir in der voHftän«^ 
digen Reifebefcbreibuog vermifsten. . Manc&e htek 
violleicht Hr. 5f. nicht der Mühe'werth in ttu 
nem Werke aufzunehmen^, weil ein SchilTsuntcrofllt* 
cier die Vorfälle anders, als die Gef^ndten ailfab. 
Anderfon w«r auch über den Zwecl^ der Reife « did 
Urfachen welche ibn yeceitelten, und was zwifcben 
den^Gefandten und den Maocfarineu vorging, keinea« 
wega unterriclitec, Verfchiedene von ihm ins Publi« 
cum gebrachte Thatfachen fincl ganz im: falfcbeo Lichte, 
vorgeilellr, und andere, die ein jeder Theilnebme? 
bemerken mufste, von. ihm äbergabgeo.- So erfahrt 
man nicht einmal, in welchem chinelifchen Hafen die 
Gefandtfchaft landete, und dafs diefer fo weit ge^ 
p;en Norden auf einer bisher unbekannten. Küflen; 
tn der Nachbarfchaft von Pekin belegen war« Nach 
ihm, war die Stadt (^hufon der Laudungsplatz, der 
aber zu weit füdwdrts von dem Fluffe Pei-ho liegtr 
WO ihe wirkliche Laqdung ge(chab^ Chufon war 
Mofs derAufeufhalt der Flotte, fo laug^ derGefandte. 
nmkaiferlichen Hofe verweilte. ^ 

Da die'gaiize Reife unternommen ward, den brit- ' 
eifchen Ilaudel in China, und die SchlfTahrt in we- 
nig bekannten Meeren zu erweitern, fo wird eine 
kurze Nachricht über die Anfänge dea bt itifchen Ver- 
kehrs mit China vorangefchickt. . Vor 1634 ^'^ar kein 
SchifTdiefer Nation fo > weit gekommten , uad damals 
fchlo^en erft einige Privatkaufleute einen Vertrag we- 
gen des freyen Handels dui^cb ^aüz Afien, mit "dem 
portugiefiichen VicekOaij^ in Goa« JiU^ld hernach fe* 
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g;elten engltfche Fahr2<^üge bdch Kanten« ile fich 
aber den.VVeg dahin mir Gewalt bahnea mufc^ten, weil 
^ie'Portugfefen in Macao die uBbekanotcn Haudels- 
leu^e^ als ^inen Seerauberfchwarm verfi^hrleied* Das^ 
eigentliche Jahr ihrer Ankunft ilt nicht angegeben» 
vngeachtet Hr. St, da» handfchriftiiche Tagebuch die- 
fer Reife vor Och hatte. Ddr Handel blieb indefs lan- 
ge Zeit unbedeutend» und die Chinefen hatten für 
die Engländer ÜLeinen andern Namen 9 als rotbköpfi- 

f[ep Volk* Wie, in diefem Jahrhundert fich die Eng- 
änder meär in Indien verbreiteten» und zu Haufe' 
der yerbrauch des Thees fliege vermehrte fich der 
Handel mit^Cbina. England erhielt dorther zu An- 
fange diefes Jahrhunderts nur 50,000 Pfund, jetzt aber 
feit 17S4' nahe an 20 Mill. Pfunde Thee. Während 
der kurzen Zeit, dafs die Engländer Herren von Cor- 
^ka waren, haben fie dortTheepflanzungcn angelegt» 
dievermuthÜch nach ihrem Abzüge eingegangen find. 

Während der Zurüftüngeu zu diefer weiten Reife, 
Ibatte der Hof grofse Mühe, jemand zu finden, der 
chinefifch verftand, pm als D<rimetfcher gebraucht 
zu werden* Die englifchen KaufLeute, die in Canron 

fesyefen wären, ^ befafsen geringe Keuntnifs diefef 
prache , weil es' verboten war, Fremde in der Lan- 
desfpra,chc zv unterrichten, und die dortigen Wacklef 
fo viel von den fremden Sprachen verftehen, dafs fie 
fich im Handel verftaudiich machen können« Weil 
fie aber den BuchLtäben R nicht ausfprechen können, 
fo entliehen darails die lächerlichftenMifsverßändniire, 
ti'ie Ike für vice. Ueberhaupt ift auch der cantoafche' 
Dialekt von dem von Pekin ganz verfchicden» Man 
fuchre fich al^o in Paris in der Maifqu des Mißons etran^ 
gires Dolmetfcher zu verfchaifen* Allein hier fand 
man nur einen alten« Mann, der feit 20 Jahren fcbon 
China verlalTen, und die Sprache vergeffen hiittc. In 
Rom vvaf die Nachfrage ebenfalls vergebens; doch 
^Yhielt man hier Empfehlungen an den Vorfteher des 
chiöcfifcheu Collegiums in Neapel, worinn junge 
Chinefen zuGeiftlichen gebildet und in ihrer Mutter»- 
Iprache geübt werden, um hernach in ihrem Vaterlan- 
rfe die chriftilclie ReUg;fOn auszubreiten. Zwey von 
diefcn Zöglingen machten wirklich die Reife mit, fie 
Verftanden aufser ihrer Mutterfpratbe nur Latein und 
Itälienircb. Vf)r Abfahrt dtt Schiffe erhielt der Hof 
von PekinKachricht, dafs eine brittifcheGefondifchaft 
Ähkommcn wörd«. Da der Kaifcr von China mit ei- 
ner fol eben Sendung den Begriff der Huldigung oder 
irobfitsahcrkenniitog verbindet, f« wurden alleAn- 
ftalten zu ihren gutem Empfange gemacht. Den 22^ 
Sept. 1792 fegelte der Gefandte von England ab und 
landete den 5^ Aug. 1704 «uf der rhinefifchen Küfte. 
Aijf diefer langen Reife befucbte die Flotte, am Er- 
frifchiingen einzunehmen, mehrere Häfen, landete 
Aber auf deui Vorgebirge der guten HoflTajung nicht. 
Fanchalduf d^r Infel Madera war von diefen der er- - 
tt Hafen. Madera Hl 4Ö7 englifche Qaadratmeilen 
'»ofs und zählt göooc Einwohner. Von 25000 Pipen 
Wein^ dtf jährliciien Aernte, wird die Hälfte aus- 
(eftthrt Vom fpgeA^Bten MiilvA^eraiadera ift die 



Aernlt geringer, und hdchftöns wefded $60 Pipcn 
gewonnen. Die reinen Einkünfte des Königs von* der 
ganzen lufel betragen nach den Ausgaben' etwa £000 
Gl. In Teneriffla wollten einige von der Reifegefell- . 
fchaft den Pico befteigei»; fie wurden aber durch Ne- 
bel, Kälte und Stürme gehindert feinen Gipfel zu er- 
reichem Früher war es einem dort an'gefeffenen Eog^ 
länder, Hn. Jabnfon, gelungen', defien Beobachtun- 
gen hier einr>f;rückt find. Bey der Stadt Grotava ift 
ein Garreu für mexikanifche Gewachfe angelegt, die 
man hernach nach Spanien verpflanzt: Auf den Cäp« 
verdifcheu Infein fand die Gef^pdtfchaft das Land 
ganz von der Hitze verfengt, und die Einwdhner 
mit Hunger und ßlend kämpfead, weil es dort l>e3r- 
nahe in drey Jahren nicht geregnet hatte. Die mei«- 
ften FIü(Te und Bäche waren vertrocknet, und ^ller 
. Handel war zerftört. Aufser dem Hafen Praya giebt 
es auf diefen Infelu mehrere Hebere Häfen, die aber 
wegen ihrer Unbekanr.ifchafc nicht befucht werden. 
Auf allen zwanzig lufeln leben hqchfieus 42»ooo Ein- 
wohner» 

Von hier fteuerte die Flotte nach Rio Janeire. ^ 
Die Milde d^s Clima , die Schönheit der Stadt St. 
Sebaftian Und Jie dorrige Betriebfamkeit werden fehr 
g>erühmt. AlleKramllideii waren mit englifchen Waa- 
ren an'gefüllr. Die liekehruag ilet bidier liegt dea 
dürtigen Geiftlicfaeu weiifg am Herzen» In dem bo» 
tanifchea Garten ward die Cochenille gepflegt. Das 
Infect nebil der Pflanze, auf welcher daffelbe lebtt' 
wird ausführlich befchrieben , u^d durch ein.befoa^^ 
dcres Kupfer erläutert. Noch iit der Ertrag fehr ge- 
ringe > und es werden jährlich öur 20 Pfund gewön- 
nen. . Allein in der Nachbarfchaft der Stadt gtebt es 
anfebnlichere Kopalerien, Von den 20,000 Sklaven» 
die jahrlich aus Afrika nach Brafllieu gebracht wei^ 
den, erhält Rio 500a. Von jedem Sl^aven mufs in 
Angola bey der Abfahrt ein Zoll von iccoö Reis 
(löKthlr. i6 gr.) bciahlt werdeh. Ein dortigerFran- 
cifcaner arbeitet an einer brafiltichen Flora unter dera 
Titel: TlöraFlumUienfis. In Rio grande wachft treffe 
lieber Wein; aber die Einwohner dürfen ihn nicht 
keltern, d»mit das Mutterland feinen Weinhandel 
nitht veiJiere. Sonft haben wir über die braflUfche 
Ausfuhr und das Verkehr diefer Provinz mir Portu- ' 
gall nur die gewöhnlichen ellgemeinen Bemerkuogea 
wieder gefunden. Kurz vor Ankunft derSchiffe war 
ein Aufftar-d in der Provinx Älina.<geraes 'gewefen, j 
davon in Europa nichts bek3nnt geworden iUi. 

Auf der feruetn Reife wurden vei-fchicdene an- , 
bcv^t>bnte Infein im indif'rhen Ocean unterfucht, uü- 1 
tec andern Triflan tiV/cMn/u«, 37°, 6'. füdlicher Breite. 
L^jfe hat gutes WalTer und fiebern Ankerj;rund, und j 
da fie in der Nach»^a rfchalt der gewöhnlichen Strafse J 
nach Chips belegen ift, fp verdiente fie wohl eine ] 
Niederioirun->. Eben fo die Infel Amfterdam •8'^ 42^ 
füdlicher Breite. Auf ihren FelTen erblickte die fifot- 
te Menfchen, die Vim Hü)te zu rufen und dort Schiff- 
bruch glitten zu haben fchi<>fien. E^vrareu sber 
Fr^inz^fen und Amerikaner, die ^uf dielen iinwirth* 
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baren Felfen RobWtt Ichtugeiii &ie lebten hier fchoii 
fünf Monate, dachten noch zehn Monate liiugtr zu 
Trrvveilen» und gehörten zu einer Gefellfchaft, wel- 
che die Rohben feile nach Cfatina vorhaudelte. Ihr aus- 
gefandtes Schiff, fiel hernach der Gefandtrchafrsiiotte in 
die Häade» weil damals der Krieg mit Frankreich 
fchon ausgebrochen war. Die Cbinefen wiiten das 
Fell TOH den groben hartes Haaren zu bef^^yea» ^^ 
dafs blofJs die feine Wolle übrig bleibt, auch das Le- 
der gefcbmddlg zu iBachea« Bis zur RückkuDft ih- 
res Fahrzeuges hofften jQe 25000 Seehunde» blofs der 
I» Felle wegen^ zu erlegen, die in Canton mit einem 
I bis drey Plafter bezahlt werden. Die lofel hat fehr 
f. beifse Quellen und das Meer ill an ihren Küften fifth- 
reich. Nun fegelte die Flotte durch dea'indifchen 
Ocean« i^nd ankerte. endlich auf der Rhede von Ba- 
farta« Dort hatte man nichts von det Gefandtfchaft 
erfahren» uod die R^gi^rung fcbieQ anfänglich ihren 
Plan vereiteln zu wollen« Sie zeigte fich in der Fol- 
ge aber den Engländern geneigter. In der Befcbrei-^ 
' bnnir dlefer Stadt und ihrer IJinWohner haben wir 
nur die bisher durch andere Reifeh b^^annten tCach«^ 
richten wieder gefunden. Die Feftuogswerke .der 

\ Stadt waren fehr im Verfall und die Befatzung fo 
fehr durch das ungefunde Klima gefdiwächt^ dafs 
man 500 Eingebobrne bewaffnen mufste, um den gd^ 
wöhtiHcben Dienft tn verrichten. Die von Holland 
erwartete Commiffion zur ünterfuchung des Verfalls 
der oftiadifchea Refchäfte fehlen den wenigften zu 
behagen. Die Schädlichkeit des giftigen Upasbäumj 
\?ard allgemein für eine Erdichtung des Chirurgus 
T4rtfeh gehalten. ; 

Die Fahrt voa Bataria nachCöcbinchina war we« 
gta derWindftille und Gegenwinde langfam/bis die 
Flotte in der Ikiy Turon in Cochinchina vor Anker 
kam. Das.Reicb war in einem blutigen Etbfolgektieg. 
Yerwiekelt« der fchon zwadzig Jahre gedauert hatte« 
Der Name des Meerbufeus war den Eiugebornen un« 
Bekannt, weil fremde Seefahrer ihn erfunden hatten^ 
find fie nannten ihn Ean*San, . Die dortige Sprache 
nod Lebessart i& grdfstentbeils chinefifck. Die 
Hauptftadt vonCochickchina, welche 40 englifcfae Mei- 
len nordwärts roa Turon liegt, heifst Bne-ftt. Der 
HandTl lag ganz danieder , und das Gold ^ welche^ 
foüSt in Menga ausgeführt wurde« war fehr feiten« 
Im Handel braychten die Kaufleu^e Goldßücke^ 
vier Unzen ♦ Und Sllberftückc zwölf U^zen fchwer. 
Spaoifche Thaler waren ihnen uicht unbekannt. ' Be- 
fottdere haarichte tnfecten^ von der Gfüfse der ge- 

(meiaeo Fliegen , die hier zwar abgebildet» aber nfchc 
näher beftimiät find« beftreuen ^ie Zweige der von 
iboett bewohnten Bufche mit einem feinen weifsen 
Sf^ube« -aus dem. man durch Beymifchung von Öd 
Lichter zieht. Da die- Flotte fich det ihinefiffhen 
Küfte näherte , befchlofs man nach Macao zu geheh, 
lim über die^fernere Fortfetzung der Reife Kundfchaft- 
einzuziehen. Bic'Siadt Tien - Sing am Fluffe Pei - ho 
3g« N. Br. war-zü« LamJuntjsplatze befiiramt, ob 
fie gleich vom Meere zwey Taq^eireifen entferrtt lag-. 
Auf dem Wege dakin erreichte eins von den Schiffen 



die Cbufaninfela nnd die Stadt Ting.hsV tim Pilo- 
ten für die fernere Fahrt zu erhalten. Dazu wtirden 
Zwej Einwohner gezwungen, welche ia Tienfing 
gewefen waren. DieMannfchaft ward gut aufgenorar 
men; üe durfte auch in der Stadt frey umhergebem 
Befonders fielen ihr di^ kleinen Fufse der modifchen 
Chineferihnen auf« Ihre Sdiube und wie de den 
Fufs durch Einbringen der Zehe unter der Fufsfohlc 
verunftalteten , zeigt die tSchlufsvignette dieCes Ab- 
fchnitts.^ Mit dergleichen kleinem Abbildungen ilt 
das ganze Werk reichlich verfehen, und b^ideTheile 
find mit st6 faubern Vignetten verziercj welche chiue- « 
fiiVhe Uottheiteut Gebäude, Gerät^ifchaften und itian- 
qherley eiazelueGegenftände darftellen. Die an Bord 
genommenen Piloten brachten ihre Compaffö mit, wel- 
che^ wie die Abbildung beweift, maachei Verfehle« 
denheiten von den unfrigen haben. Die Chinefen 
neaiien ihn die Nadel, welche nach Süden weift, dh 
wir hingegen ihre Neigung nach Norden annehmen« 
Im fogenanuten gelben Meer traf dieäefaudtfcbaft ein 
ihr mitÜepefchen von Marao nachgefan fites Fahrzeug. / 
DaffeU>e hatte früher die Pelewinfe^ln befucht* Dorf . 
war, von dem reizenden Klima und der Gutmtirhig- 
keit der Einwohner angezogen f. der englifche Liet-. 
tenaot MacCluer geblieben, um unter ihnen den Reft , 
feiner Tage zU befchliefsen. Er War vorher dahin 
aus^^efandt, Um de/n alten Abba Thule, das Abfter-' 
bea feines Sohnes in England zu hinterbringen, und 
i^acfeher von der oflindifchen Gefellfchaft gebtaucht, 
worden« genaue Karten von verfthiedenen indifchen 
Kutten und Gewäffern aufzunehmen.. Der Vf. diefer 
Reife befürchtet wohl mit^Ri^cht« er werde dermal- 
einft feinen zu rafchen Entfchlufs bereuen, weil et 
unter den Pelewaaern feine Kenntniile doch nicht an* 
wenden konnte. 

So wie fich die Qefandtfchaft dem Ort ihrer Bö*' 
ftimmuag rtäherte, wajd ße von mehreren Mandari- 
^ nen Zu Walfer.und zu^ Lande, aufs hoflichfte bewill- 
kommt, uiid uberflüfsig mit Lebensmittelu und £r- 
frifchungen aller Art verfehen* ]^Jan befragte fie ge»' 
wohnlich, was fie für Waaren mithrächrea, weil dl« 
Chinefen die Enjglnnder nur als Handelsleute kann- 
ten. Bey ilirer Ankunft im FlulTe Pei - ho fuhren ih- 
nen zwey Mandarinen vom erftea Range entgegeu; 
Der Titel Ta-zhin, grofs^Mann» bezeichnete, nebft 
einem blauen Knopf auf ihrer Mütze ihre VlTürdfe- 
Nach der Farbe diefer Knöpfe find die Mandarinen 
In mehjTerc* Klaffen vertheilt Nur die Vornehmfte 
darfeinen rorhen tragen. Aufser diefen Knöpfen un«' ^ 
terfcheiden fich die Chi nefifchen Grandes, durch eine 
pder mehrere Pfauenfedern an ihren Motzen. Diefen 
Mandarinen mufste ein Verzeichnifs der Gefcbenke an 
den Kaifer gegeben werden. Darin war mit vrelem 
orientalifchprt Wortgepränge die Befchaffenheit eines 
jeden Artikels^ ausführlich ^iefchrieben» Die Qefchen- 
ke i»eftaailen in einem fa über gearbeiteten Planeten- 
fy-ftem^ einem Herfchelfchen Fernrohre, in Himmels- 
und Er dkugel'ti, einer Luftpumpe, einem Train Ar^ 
tilleirie; deiti Modell eines Kriegsfchifis von iio Ka- 
nonisn , einem Brennfpiegel » und einer Meuge britri- 
Ffi^ fcher 
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fcherStaaufiachinprtiCM» unter detsea bercacli dieTa- 

fcQ voa . Wedgwoocls Fabrik febr bewundert wurden. 

Tacoo» ein Flecken am erwähnten FluSe« war 

der erfteOrt, wo die Fremden anhielten; häufig wur- 

'den ihnen Tenspei znm Ruheplatz und Nachtquartier 
aiigewiefen» wo. mitten nnter ihnen Geiftiiche und 
Weltliche ihre Andacht yerrichteten. 3^« wurden 
v«n einer militärffchen Wiicfae efcortirt, und fo oft 
einer von den Engländem« von den chineßfchen 
Fahp&eugen» anf denen fie bis in d^ Nachbarfchaft 
xon Pekin fchiitten» ans Land fii^'t kattn er immer 
«tneo Solda ten zum Beobackter. Die Stadt Tien - fing« 
«n eben dierem FluiTe» w^cfae jku Ikrem Erhalnngs- 
ort von dar Reife beftimmt war, ift der angetneian 
Macktplatz der nördlichen Provinzen » end hat nack 
den Zeu^niiTen der Mandarinen ycowoco^inwohner. 
Hier erfuhren fie erft» dafa der Kaifer dleOefandten 
j^nfeit der chinefifcfaen Mauer in Zke-hol» sn feiner 
qehurtftags^yer d^n 17. September erwarte. Die 
meiften Häüfer in den Städten find nur von einem 
3tockw?rk, fehr wenige aufgenommen. Einer v«q 
den Führern der Qefandtfchaft» der in dti Reife nn- 
ter dem Namen des Generals tou Tibet erfcheinr, 
eeigte fich bey alter Gelegenheit als ein Feind, der 

.Engländer. Aufser den Aufbetzungen der Portugie<> 
fen^ die von ihnen in Pekin die nachtfaeiligften 6e'> 
cüchte aiisgeftreuet hatten» und der Furcht, fie möch- 
ten die franzößfcken Reroiutionsgrundfätze in Chint 
vcrbcniten« hatte diefer General die engiifche Regie- 
rung in Bengalen befcbuidigtr fie hätte die Fenide 
des Reidis in einem der letztern Kriege unterfiutztt 
und die Niederlagen bewirkt« welche das chinefifche 
Heer unter feiner Anführung an den fiidiichen Grcnr 
^.en von. China erlitten hatte. Den Qefandtrn war 
diefe Anklage bdchft unerwartet t und fie erfuhren 
erft nach ihrer Rückkehr den Zufammenbfag dtefea 
Kriegs, den ein Nadibar der Engländer der Rajah 
v6n Nepal ifegen verfchieden^rSinfalle in Tibet mit 
den Cbinetern geffihrt hatte, und an dem die erftern 
nicht den geringften Theil nahmen. Hn St. hat bey 
diefer Gelegenheit mehrere .^ntereflante Nachrichten 
gber dif netteren Revolationen {n Tibet* die Vcr- 



hältnifle der Chtnefen mit diefero Reiche, und dem 
Betragen der bengaüfchen Regierung v^ährend jene« 
Krieges efngefchaltet. Eben diefrr peneral verhin- 
derte auch, dafs dieGefandtfchaft weder mk d^n zu* 
rückgelaiTenen Schiffen, noch mit der Factorey in Can- ^ 
(on den geringften Brfefwechfd untcrhaltea konnte. 
(Der BrfMi^s folgt) 

VERMISCHTE 5CHÄIFTEN. 

Bsmit , b. Maurer : Der vottkammne HaushaUcr und 
Kaufmann, oder Sammlung von Haoshaltungs ^ 
Holz-f Interefs , Rabat-, Mflsz-, Maafs* und 
Gewichts -Tabellen, vermirtelft welcher man auf 
eine leichte Art i) den Preis jeder Menge roa 
pingen für leden Werth derfelben, j()denCabik- 
Inhalt des Holzes in bdiauenen Bfinmen , 3) dia 
Intereflen jeder Summe vom Capirat von 1 bis S 
pro Cent ^ für Jahne, Monate und Tage, 4) de« 
RatMt a 4f und 8f Monat, 5} die Arten und den 
Werth der" mancherley Münzen j 6) die Verglei« 
cluing der Ellen und Gewichte' fremder Oerter« 
ngen Bertin u. f. w. zu finden im Stande Ift. 
Nebft den Quadrat- und Cubik- Zahlen derWur- 
zeln von i bis ioe<^, und der Refiolution aHec 
Arten von Brüchen eines Rthlr. u» dgl», voa 
Soft, ifndr. Ckriß. Michetfen^ Prof. am Berlin. 
Colin. Gymnaf. Zweyte verbefferte und ver- 
mehrte AuÄ. 1796, 22 Bog. j. (i Rthlr. 4 gr.) - 
Das 5le Stfick rfihrt vom Ru. ~Pr. Fifcher her, and 
diefer hat nunmehr die be&en und neueften Nachrich- 
ten nach Hu. Gnhärdt benutzt, da er hingegen bey 
der erften Ausgabe blofs die äUern Kotizienbächeir 
von Kruf§9 Biccard etc. befolgt hatte. Hiebey ift 
viel Fleifs and CJeberlegang glücklich angewandt, um 
das nöthigfte auf einen kleinen Raum znfamraen zu 
bringen; welches man nicht allen übrigen Stöcken 
diefes Buchs in eben dem Maafse nachrühmen kann. ; 
Auch ift blofs für Hn. Fifchers Arbeit mit Beßiromt' . 
heit angegeben, worinn 4i^ 7 ^ beflerung dieCpr neues 
Ausgabe beftehe. 
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StAATSWmwscÄATTRif, Hamburg, h. Mjiuenbe^her i 
' 0^ge},wHrtiff9S fQlitiJckes VerhäUmifs der Hanjk* — Wie follte 
iich(lieCe)b« bey dem künftigen Frieden b^eknien? 1796. 9^8. f. 
Eine Abhandlung, *ii welchor die Aoerkeitnunfsangelegenheit 
des franiöOfchcn Gerandten Remkard^, bey den Siüdcen Ham- 
burg , Lübeck und Bremen Anlafs gab. Das VerhäUnifs der- 
(clhttit oder der ietx( beliebenden Hanfe nxh Bneland, Frank- 
riich > mit dem Er^hauCe Oefterreich und den deutfchen Mit« 
ilandea wird von dem Vf, nach dam republikanifclieti tland- 
iuiigsfyftem entwickele , und auf die wahrfoheihlicfaen Wendun- 
^en des Kriegs aHgewandc. Unter leuteni nimmt ec die Rhein* 
gränae und das freundüchafdichße Yerj^ändnifs Kwirchan Pren« 



fsen und Franktaich «■: aU Folge des letztem fogar eine Tb et^ 
lung von Deutfchland • nach welcher die bau növerifcii^n Lande 
an oie Städte Hamburg «tid Bremen kommen foilton. Auf die- 
fem faichran Grunde bau^c nuii der Yf. das Brneiierun^af>'ftefla 
dar Hanfe und deren Selbltftändigkeie. ohnaRückGcht auf den 
Kaifer undWnllaichsvaübaad. Nachdem ihn der Frey heitsaug 
bis ^u diefem Aether der Phanrafie gerriebea, wird der Lefer 
durch eine publiciftifche Erörterung des reichsflündifchen 
Bitffidni(krechtes, und von 8.57. an, durch eine fchwerfiU 
lii^e hiftorifche DartteUung des Urfprunga und Forttfaiiga der 
Iian(;p Uberrafcht. Le^zteras HL iiideCl aecli dcc verdienftlicb- 
k$ ThaU de» Gumn« 
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ERDBESCHREIBÜti.€L 

IiOüBai», b. Micol: An autHentie Jeeount ^f an 
Embajfy from the King of Great Brittain , to the 
Emferowr of China by Sir Geörgi Staunten etc. 

(Jß^thhtfi ier im vorigen Stück ahgebroehene^^ Reeenßon,) 

Von Pekjji bUZhe-bol war die Reife befcbwerli- 
eher» weil die Chinefeo kein auderas Fttbrwerk,. 
als ungeÄaUcte i;weyrädrigt Karren haben, oderVor^ 
nehme in Tragefeiteln reifen 9 welche ein zahlreiches 
Gefolge von ficdieaten, Soldaten und andern Perfo* 
nen zuFofs begleitet. Einen Theil der fehr zufamraen« 
gefetzten Gefchenke» welche auf der langen Reife 
leicht b'efchädigt werden könnten, liefs nfan in einem 
biferlichen Pallaft/ in der Nachbarfchaft von Pekin» 
xnruck« n«bit den bepötbigten Perfonen, iie auszu« 
packen upd lufzuftellen. Fekin entfprachXeiner un* 
gehecern Gröfse un^eacht^ der Erwartung nichi 
Bie kaiferlichen Palläfte ausgenommen, waren die 
Uinfer .wie ip d«a andern Städten befcbaff^n. . In 
Pekin und vier cbiiftlicbe Kirchen, 'upd di« Stadt- 
nnnem wie in den -übrigen Stödten fo hoch, dafs 
man darer di^Hfiufer nicht feben kann. BieBefchrei- 
bong der kaiferlichen palläfte muffen wir übergehen. 

(Dem Thron näfaeria fich die Chinefen'ai|ch in der Ab-- 
wefenheit des Kaifers mit der tiefften Verehrung, und 
der -erwähnte General r erlangte von dem Gefandten, 
fick ebenfalls vor. demfelben niederzuwerfen, wie 
hernach bey der wirklichen Audienz. Ueber diefe 
Federung und ^astCerimoniel bey den Audienz, dem 
&ch der Gefaadte nicht unterwerfen wollte, ward 
lange zwifchen beiden Theilen unterhandelt, bis die 
Chinefen zuletzt zufrieden waren , deiiGefandte foHte 
dem Kaifer gleiche Verehrung wie dem König TOii 
England ^rweiCen. Sie waren fo febr von dtr Hoheit 
ihres Xandesherm überzeugt» dafs die Fahrzeuge, 
aufweichen die Gefandtfchaft nach Pekin reifere, in 
ihren Wimpeln die Werte fahrten: Gefaudter der 
den Tribut von England überbringt. Die bekannte 
cbinefifche Scheidemünze mit einer vieretkten Oeflf- 
nong in der.Mitte heifst im Reiche Lf,. und taufend 
dlec£elbeii gehen auf ein Leang oder Unze Silbers. 
Pekin hat die Geilalt eines Pa^allelograms, welches 
etwa 14 englifche Quadratmeilen eixifchliefst. {n der 
Mitte liegt der kaiferlichePallaft. Die Zahl der Ein-' 
wobner fteigt nahe an $ Millionen. In einem jeden 
E^nufe kann man gewöhnlich drey Familien oder Ge- 
nerationen rechnen, weil die Verehrung der Alteii 
Wy den Chinefen fehr grofs iß, und die betagten Ael- 
A. L. Z. 1797. Viertif Bmdp 



tarn bey den Söhnen bleiben. Von den ausgefetztea 
Kindern, oder fplchen, die man. mit einem bohlen 
Kärbis an den* Hals dem Fluflfe opfert, find die aller- 
meiften weiblichen Gefchlecbts. Die Miflionarien vers- 
icherten, dafs in Pekin allein jährlich* 2C0Q auf d^efe 
Art ihrem Schicicfal uberlafTen wurden. Manche aber 
werden auf Befehl der Regierang au%efifcht und er* <^ 
zogen ; auch fuchf n die Miflionarien fo, viele , wie 
fie können, zu retten, welche hernach das Chriften-- 
tbum annehmen. Die Fahrt de^ Gefand ten, rn ein^er 
englifcben mit vier Pferden befpannten modernen Kut- 
fche, war in Pekin eiä grofses Schaufpieh Wegen 
der Furcht des Umfchlagens wagte es anfangs kein 
Chinefe darin zu fahren. Ein ähnlicher gefchmack« 
voll gearbeiteter und verzierter Wagen war für den 
Kaifer bi^ftimmt, aber man mufste den 3ock vorher 
abnehmen , weil die Mandarinen mit gfofsem Erftau^ 
nen vornahmen, der Kütfcher würde einen höhern. 
Sitz als der Kaifer einnehmen. Das Herauf- und Her- 
unterladen der Kutfchfenfter erregte nebff den Bleu- 
den, die Sodne abzuhalten, allgemeine Bewunde- 
rung, Zwanzig Meilen nordwSfts von der Haupt« 
ftadt, und in der Nachbarfchafi der chinefifchen Mauer 
.ward das Land gebirgichter, und die Berolkerung 
war mit der^in den fädlichen Provinzen keineswegs 
zu vergleichen. Die Einwohner waren gröfstentheils 

' Tartaren , und die Felder weder fo forgfaltig noch fo 
nannichfaltig angebauet. Die Gefandtfchaft zog den 

^ gewöhnlichen Weg durch die Mauer, nämlich durch 
den Pafs Ku*pe-Ku, den andere' Reifende fchon be- * 
fchrieben haben , und diefes merkwürdige Ueberbleib- 
fei der Vorzeit, dreyhundert deutfche Meilen in der 
Länge, liegt hin und wieder zwar in Rhinen^ rft 
aber dnrch zahlreiche Garnifonen befchützt. Capt 
Parifch, im Gefolge derQefaiadtrchaft, hat den Grenz- 
wall ausführlich unterfucht, und einige Kupfectafeln 
erläutern feine Befcbreibung. Von hier kam die Ue- 
.fandtfehaft in einem Tage nach Zhe-hol, dem 5om- 
meraufenthalt des Kaifers 41^ 53' N. Br. , und ward ' 
einige Tage vor dem kaiferlichen Geburtstage.früh- 
inorgensi« in einem koitbaren Zelt, das mitten im 
Garten fiand, zur Audienz gelaflen. Viele von den 
anwefenden Mandarinen , waren dem Gefandten zu 
Ehren in englifchem Tuche gekleidet, da fie fonft 
nur ia Seide vor dem Kaifer erfcheinen dürfen; auch 
wohnten diefer Cerimooie die Fürften üud Gefandten 
-vieler tartarifchen und anderer tributän^n Nationen 
bey. Der Kaifer ward von fechszehn M?inn^in einem 
oflenen TragefeiTel in das Audienzzelt getragen, von 
einer ^rofsen Schaar Höflinge, Ga^dtfien, die Fahnen 
und Sounenfcbirme trugen, l^gleitet. Sein« erften 
6 g Minifter 
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Mittlfter nnterredeten fich mit^bm knleeaä» wenn er 
^uf dem- Thron fafs. Der Gefandte hielt fein Qreditir . 
in einem goldnen mit Juivelen verzierten Käftcheo iü 
^'it Höhe,'Vftieg; damit die Stufen des Throns heran.. 
^ und überrekhte es ihitt fellMr mit einem fpantfchen 
Reverenz in^d2c\Hände. DiefeEhre war fonft J^einem 
Gefandten wiederfähren; ihnen worden gewöhnlich 
«die pepcfchen von einem Hofbedient^n abgenommj^n* 
Der Kaifer bezeigte fich febr gnädig und fragte unter 
andrem, ob jeamand- von. den Fremden, die Land^* 
fprache fedete. Der Sohn des Un. Suupton» ein. 
Kiiabe von isJährto»^ znufste alfo herv:ortreciMi und 
' <hinefifch reden. Dies behängte dctn eilten Umtex fe 
Xehr» dafs^r ihjn feinen gelb'Ceidenen » nait.Dracbea 
verzierten« Geldbeutel reichte; eine; Ehre,, die in 
Cb^na zu den ällererft^ gi^rechnet wird. Die Qe- 
^ fandtea fetzten lieh hierauf an der lini^en Seife dts- 
1'hrons« welches In China die EhrenCeite iil. u,nd 
die Abgeordneten von Pegu, und anderer Reiche er- 
fchienen hernach vor ^m Kaifer. $ie mufstes fleh 
ab^r neunmal vor ihm niederwerfen und hernach .ent- 
fernen. Die anwefenc^en Englander hingegen wur- 
dfen mit mancherley Erfrifcbungen bewirthet; der 
Kaifetfchickte ihnen Speifen vpfi. feiner eigenen Ta- 
fel, und gab'zulerzt den Gefandten mit eigenen Hän- 
den ein Schülchcn warmen Wein, der den Qefchgiack 
von ichlecbtem Madera lu^tte. Nach ihrer Zuhaufe- 
kunft' wurden ixe mit feidecen Zeugen » Porcellaia 
' und Thee befchenkt. Nach der ßefchreibung*des 
ietziierii fcheint es eine Art Ziegel thee gewefen zu 
feyn\ fie: waren auch:bey allen Feyerl.ichkeiten . des 
kaiferlichen Gcbijrtsfefl^a zugegen^ wurdeii auch in 
den kaiferlichcA Gärten von den vöroehm.ileo Manda- 
rinen herumgefübm. |}la Menge derTl^pilnehmer an 
den Hoffeyerlichkeiten war fehr grafs » man. wählte 
an I2000 anwefend^ Mandarinen, t^d beynabe- 8q,oco^ 
Soldaten cxfch'ienen den erften Tag in Parade. Zu. 
den v(^r2ÜglichfienLuftbarkeitea gehörten Seiltänzer» 
Polituren machen, Balancircn und mancherley Sprüa-* 
ge. Es zeigten fich ferner die v«rfchiedejaeu Natio- 
nen des chine£fchen- Reichs in ihrea mancherley 
^ Trachten. Vor alle« aber verdienten die Feuerwerke 
y die Bewunderung der Europäer. £s wurden auch 
für die .auserlefenen^Gäfte Pantomimeu auf einem 
kaiferlichen Privattheater aufgeführt, unti der }tinge. 
Stauüton mufste fxch dort den Ffauenjtimmern des- 
Harems zeigen. In Zlie-hol war keine Gelegenheit 
,von Gefchäften zu fprechen » zumal der Colao oder 
der erfte Miuifter eineZeitlang ungjifslich war. Wie • 
alfo difc mehreften.Gäüe diefen Ort verlitfsen, giecg 
die Gcfandtfchafta-uch wieder nach Pekin zucück» 
und ihr waren, wie bey<ierU inreife, kaiferlichePal- - 
laße zum Nachtquartier angewiefen. Unterwegs ftarb 
' einer von dem Gjefolge, da aber in den kaiferlichen 
.Wobnplätzen kein Sterbender geduldet ward^ f o - 
mi^f^te der Verfiorbene die überlebenden den andern 
Tag insgeheim in einem Palankin begleiten, unter- 
wegs ward fein Te<l bekannt gemacht, und die Lei- 
che ohne UmAände unter chineflfcbeu Maufoleeu 
besrabeo*. In der Saif^rüadt ward ^hnu der Veic- 



linfrrgePallaft eines abgefetzten Mandarinen vonCan- ^ 
ton eiugeraumf. ihren xuruckgelaflenen Leute» war j 
während der Gf fand ten^bwefenheit aller Umgang ab- *gj 
gefchnittea;,fie durften nicht, einmal JÜeinxgkeiten i 
kaufen ; zttwriietr ward ihnen doch, \tras iie verbng* , 
ten,.unentgeldlich geliefert. Einem der zurückge- i 
bliebeaen Maler ward das GeftelL zum Aufziehen der 
Leioewaad v,erw«igerr« aua Fureht, er-mddne Fe- i 
fiungswcrke von Pekin abzeichnen« Da die Gefand- ] 
ten in allen Dingen freygeiiaUeQ wurden"; und man ^ 
In China keinen Begri^von einer befiändfgen Ge- .| 

-fandtfchaft halte-, die auf eigene Coftea lebte; fo.be- i 

'fchlofs Lprd Macaxtpey ./ich zur Abreife zu rufien. ■ 
Er fand übardemt dafs der erfte Miuifter ubd deften 
Ratbgeber eben nicht englifch gefinnt waren, und ' 
fein^ Abpeife «nter dem Vorwand des nngefiind^n 
Clima wjipfchtan. Er erhielt auch bald nach 'des Kai- 
fers Ankunft in der Narhbarfchaft voA Pekin , deffen • 
Schreiben an den König v«n England nebft vielen 
Präfeuten; womit fein gaazes Gefolge« felbft die Ma-' • 
trofen auf del^ Schiften befcbenkt wur,den, welches 
nach dem chinefifchen Certmoniel das Zeichen zum 
Aufbruch war. In^der Hauptfach« war alfo. nichts 
ausgerichtet; die Gefandtfchaft ward während ihres 
Aufenthaltes micHöfiichkeiten überhäuft, und in der 
Letzten Unterredung, mit dem Colieio konnte er nur die 
Befchwerdeii der Engländer, über die chinefifciieii 
Bedrückungen- in Canten fchriftlich übergeben.. ' £r 
erhielt bey feiner Abreife auch eine kaiferliche Ant* 
wort, von deren Inhalt aber T!ichts weither gefagt 
wird.. Jedoch bekam vor fainer Abreife^ die Pj:ovinz 
Quantueg« wprin Cantoci Hegt, einen andern Stadt- 
halter tcit dem Befehl, die fremden Kaufleute gut zu 
bebandeln. Der Kaifer üefs dem Gefiindten anch 
während feiues Aufenthalts in diefer Stadt wiflen, 

'dafs ihm eine zweyte engiifche Gefandtfchaft an^^e- 
nehm feyn Würde, und zwar im' Jahre I7<)6- Um 
diefeZeit hatte er befchloffen, feine lange Re^ierung^ 
niederzulegen. In einem der kaiferlrcben f allüfte fa- 
hen die Engländer eine alte in Lotidon verfertigte 
Spieluhr, Iji Canton ift die einzige Qlnshutte im 
ganzen Reich, weldie nur aus Glasfrherben Glas Ver- 
fertigt Daher ift diefer Artikel inChiqa nicht häofig* 
Die Fenfter • begehen aus>geöltem Papier von Korea,^ 
oder feidenen bemahlteta; oder mjt Figuren beßickten 
Jaloufien. ' Die Laternen, womit eine grofse Pracht 

, getrieben wird, (bey der Rückkunft des KalArs von ' 
Zhe-hol war der ganze Weg mit Laternen erleuch- 
tet,) haben entweder Scheiben* vDn fetngefpaltenen 
Hörn, geölten Papier oder feidenen Stickwerk, und 
nur der bedeckt« Tragfeflel des Kaifers war'' auf der 
Reife mit Glasfchciben varfeben. Wegfrn der Döiap- 
heit des Papiers werden die chinefifchen Bücker niir 
auf eine Seite bedruckt. Der Buchbinder heftet die 
lofea Blätter zuiammcä, fo dafs die Falte des Pj^piers 
nach vorn kommt» Zeitengen ^v erden auch in Pe- 
king gedruckt, es fit«d aber blofseUofzeiiungen ; oder 
fie melden Veränderunc^en, die im Reiche vorgefal- 
len, Promotionen, Beürofungen, ven andern T än- 
dern aber keine Sylbe. Der chineCfcheGefchmacfe^ ia 

■ \ ' der 
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def ihUref ift fcekönnr. tfntef den ^önrglicbeo Ge- 
fchcsrkco an deo Raffer hefiiij den ikh ciuigeGcJuiUde 
von den bcften. MeJftcrat Die Ch inefefl, tlie^ vim 
Liebt uud Schalten keine» Begriff hatten, fra^tcn^ 
ob die Geficbtcr von Natur ven verfchiedenbn Farbca 
Wren. Öei* UaterfeWed unier den Mandarinen ift' 
Icfcirgrofs. Üie vjon dÄi untern Klaffen, empfangen 
die BeCehle der Obern auf den Knieeny upd bey al- 
len Ücterredungea des üefaj^dtctf mit den Maodari. 
Den niufste der chic efif*'he öolmeifcher üeheti. Man- 
che wollten ihn gar zum Knieen nöthigen. Auf det 
Räckreife nahm dier Gefandtfebaft einige 2Seii denfel- 
^n Weg; den fie.gekouimen war, weil luan glaubte, 
Aie Schif!'e wurden fich in den Hq/en Chufan befin- 
den. Lord Macartoey; hatte auch deswegen an ded 
BefebUbaber gefchriebco,' ond dem Colao den Brief 
zur weitern Beförderung gegcbeg.^ Ihm waj'. zwar 
vorbei der Inhalt verdolmeircht, allein **r trauet«' 
den Fremden nicht/ und wie er Niemanden in Peking 
fand, der efnen engUfchen Urief übeffetzen konnte, fo 
ward derfeibe zurückgcjhaltea, -Die Flotte fegelte bis 
, auf ein Schiff nach Canton uHf und dahi» njufste fich 
der Gefandte begeben, der auf diefe Art -«Uca be^ 
trichiltchcn Theil de».Rckh» von Norden gegen S ö- 
dca.darchrcifete. üebtrall waid er Fon den chineß-. 
fcSjeQ Wachen.. falutjrt, und w<> er.^twa aa^ Land! 
fiitg. pflei^ten die parndirendeo Krieger vor ihm auf 
die Kpiee.'zii fallen. Dre Reife von Pefcin,bis C^ntoo 
dauerte vom 7. Oct.^bi3 den 19- Dec^ 1792» .Die gro- 
liea aad klelnenlStä.dte, welche auf diefeaa Wege la- 
fao* die vejffchiedcnjIJerLhaffeqheit.de^L^edes, wer- 
ÄwL Unfalls «ebft'deu aaaneberlcy Befchäfiigunge» 
. det'önwöhner bcfchrieben, unter denen die vcr- 
/riWedenen Arten .der. Chi neufchen Fifchereyen vor- 
züglich die Aüfmerkfafnkeie der Engländer erregten« 
Ibr^EinÄUg in- Canto» war.fchr feyprlkb, und hier 
faaden fie alle zuröckgelaffenen Schiffe b&yfaminen* 
Ueher Canton und deffeo Einwohner theilc Hr. St^ 
eine-Menge Beobachtungen , mit« die er des kurzea 
Aufenthalt» wegen# nicht bey andern Städtca gebep 
kooate. • Mit diefen^verbindet er mancherky Nacii. 
richten über jCiic Sprache, Wiffenfchaften ,' Kcnutniffe 
and EiarichtungeDderChinefenr die^wir hierwegeo- 
M^nge^dea Rau^ns nicht' wiederholen können. Ve» 
«nfern Buchftaben fehlen B. IX R und X in ihrer Spra- 
che. 0»e Wiederholung derfdbcn Sylbe bezeichoer 
gewöhnlich dieMehraeitt od^r gröfsere Menge def^ 
<fclben Gcgcnßandeav So heifst ein Baum »;•«, meh- 
tere Bäume beyfaiamea •fi»,-i«fi, undT diefe Sylbe tri* , 
pllrt» oder mii-wv-fim ein Wald. Nach de> Verfi- 
cheruDg der Mandarinen beftand dTe chinefifche Atmee 
aus goc/DCO Reutern-, die Tartaren mit eingcfchloffen,.. 
and cineifMiHIc» Jnfant^rißco. In defNacbbarfchafk 
von Gantoa fiaad der do^J rfhkommenden Fremden 
► wegen ein 'zahlreiches Heerr od^r eine weit groCsere 
Anzahl, als die Gefandtfebaft in andern Provinzen be- 
obacJitct hatte.- Auf&er ihrem anfehnliclien Solde^ ' 
ier Von i bis 7 Unzen Silber, monatlich beträgt r er- 
balten die. Truppen eine äeftimmte Quantität Reis, 
cla (äraUal wenn fie heücathen» ihaea Söhnd fiebere» 
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werden , oder ihre Aetfcro Äeitfre»V <J*«ö *e cliifl«^ 
fifchen Begrabniffe firtd des dazu erfoderlichen Ge- 
pränges wegen ifiit grof;!em Ai>fwand verknüpft. Die 
Tartaren bekommen höhfeifn. Sdd als die Chinefcm 
Nach einem l^urzen Aufenthalt io Macao nahm der 
Gefandte wegen de§ Krieges mit Frankreich alle e»g* 
Iffchen Chinafahrer unter feine Bedeckün.^, und fegel- 
te, ohnevi^eitcf als bey St.-Helenak abzuhalten, cacb 
England zuröck. , ' : „ 

* AmEnde hat dcryf. zehnBeyTagcn über cinzetne^ 
Gege'nüäude der ^hinefjfchenStatiftik angehäipgt^wel. 
che über die Gröfse, Bevölkerpng, und 'den Haudef. 
der EoKopäer rait China mannichfaltiges Licht ver- 
breiten. Nach diefea leben in den alten Provinzefl 
des cb in efifchen Reichs,, die fpütetn Eroberungen un- 




jährlich auf 36,5485 
her, ohne was die üntertbanen- ihm an Naturalien. 
liefern ttiüffen. Eben ft^reichhaUig find die Nachrich- 
ten von den Veränderungen im Handel zXvifcheij Eng- 
land and China,.- den Folgen der bxittifcben Commu- 
tatioiisacte, und dem Verbal tniffe des brittifch-chi-' 
««•fifchen Handels zu dem aller übrigen europäifehen 
Nationen. Seit 178^$ bar der Tfaeehandel der frera- . 
den Gefellft haften zufehends abgenommenr. England 
▼erfendef jährlich von Lpndon und feinen indifchei* 
Befittungen nach Canton an Waaren undBaarfchafte» 
für 2 Mill. Pf, St., alle ftbrigen Europaer nuf für 
flooiodo GL In den zehn Jahren von 17S6 — 1797 
find ^14 et^lifche Schiffe ans China in London, ange' • 
kommen,, in diefer Zeit liefe« 1h ^llen andern euro- 
päifehen Häfc» nur 145 cbineRfcbe Retourfcbiffe ciiw 
Die oftindifche Corapagare hat Jn London vomi^Sept^ 
1784 bis zumi.MSrz lyg^ anThee2i6.27S,<5g5Pf»i«** 
verkauft y wdch* die Käufer mit 37*647*«23o ük be- 
zahl ten.. < : 

Ein befondeVcr Folioband enthält die 2iif EfTä^ 
terung 4^^ Reife dienenden trefflich gearbeiteten 44 
Kupfer und Karten. Die erften befteben j^n Abbilduh- 
geachinefifcher Städte, Tempel, Pallnfte .and Fahr.^ 
Äeuge,. Ansuchten auf Gebirge,, kaiferliche Gärten^ 
Brücken und Kanäle, verfchiedener militärrfcbcn Pö^ 
fien und phinefifcher Soldaten in ihrer vollen Rüftung. 
Ein befooderes Blatt von gleicher Ar« undKunft zeigt 
den kaiferlichea Hofftaat an dem Tage, wie ihm die* 
engHfchenGefandten vörgeftellt wurden , und wie er 
Ikhi von. den TOrnehmften Mandarinen begleitet, in 
das Audienzzelt trage» läf»t, Aoch iß der Peticamts- 
SinenßSf den die Einwohner zum Fifchfangeu brau- 
chen, nach dem Leben abgebildet. Auf dem Titel' 
kupfervor dem erftoo Theil erfeheint der chineßfcli«- 
Kaifer Tdiien^Lwrg in feiaer gewöhnlichen Ki«?i-^' 
duog; doch foll da^ Geficht ihm nicht ganz' ähnlich!, 
feyn. Die Karten ftellen tbeils Mntiikhe KüRere 
übd Ankerplätze vor, die dcrr>cfdhlihaher dipFiottö 
aufs genauefte unterfuehte; theils andere lafeln. Vor-. 
gebirge uud Häfen, welche bey der Hin- uv-d U^r- 
seife aufgenommen worden-. Eine üeucralkarre nach 

.Oft« . Mtrca. 
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Mercätors Projectioft zeigt die gaoze ReiTeroute der 
Gefandtfchafr. Auf derfelben ift auch das cfainefifche 
Reich nach deffen» jclzt weit nach Weften- erweiterten 
Urofang zu feben- Nach ihr gehen die weftlichen 
Grenzen yon China biß zum Aralfee, der groCse Fels 
Gi.hou (Oxus) fliefst ganz durch das chinefircbe Ge* 
biet^ und die nördlichen Gebirge vonKafchemir (chei- 
den diefes Land" von China, auch Tollen Ava, Pegu, 
Siam nebä den Staaten auf der öftlichen Küfie der 
Ualbinrel jenfeit des Ganges dem Kkifer zinspflicbtig 
feyn. Zwey andere Karten -dienen zur^ Uebetficht 
der Gefaudtfcbaftsreife zu WalTer und zu Lande auf 
chinenfchcn Grund und Boden, von der Mündung 
des -Peibo nach ZJ^obol, und v^on hier über Pekin 
wieder zurück nach Canton. Alle grofsen und klei- 
nen Städte, die ^n ihrem »Wegfe lagen, ihre täg- 
lichen Ruheplätze, die reffchiedenen Fiufl'e, Seen etc. 
find auf denfelben aiifs genauefte verzeichnet. 



MATHEMATIK. 



AwciAM, b. Vcrfaffer: Praktifches Kechenbudk für 
Stadt' und Landfchulen , beCond^ns in dcn-Kbnigl. 
Preufj»..und angrenzenden Staate^, entworfen von 

tob.Friedr. Walthcr, Lehrer im Rechnen bey der 
athsfchule in Anclam. 1795. 19 Bog. g. (rögr.) 
JUlerdin^s ift.es beffer, dafs die Jugeud in Änclam 
nach diefem Buche, als dafs fie fernerhin iiach Hein- 
ferisTyiociriiuro unterrichtet werde, wodurch fie nicht- 
einmal nach dem dort landesüblichen Münz und Maafs- 
fyftemen rechnen lernt. Eben dadutch wurde der Vf. 
veranlafst, fich eine Menge Aufgaben für landesübli. - 
cTie Währungen, Gewichte und andere MaaTse zu ver- 
fertigen, und dafür ein eignes Rechenbuch zufaroraen 
zu fetzen; das nun aber wcnigHen« um hundert Jahre 
zu fpät k^mrot, um in Abficht auf Methode und Vortrag 
allenfalls zu. den mittelmäfsigen gezählt zu Verden« 



KLEINE SCHRIFTEN. 



7aRMXS0RTS ScHRiFTzw. EamhuTg, h. Fauche u. Leip- 
9fff, b. Rabenhorft: A Littef, frvm Germanif u the Princift 
roifal of England on the €ngUfk and gerntmn languagts with a 
table üf the differwnt northern languagts vifd of diferent periods 
of tke gcrman , und with an index, by Herbert Vroft] LL. B. 
1797« 9^5' 4» "^ ^* würde uti« fchwer werden, ^v*nn wir,- 
wir wollen nkht fagcn einen Auszug . fondem nur einen be- 
ftimroten Betriff von diefem Werke- geben folJcen. Das, was 
dar Vf. auf dem Titel ankündigt, nimmt nicht den lotenTbeil 
des Ganzen ein; das Uebriffc ift ein Gemifch von einer fol- 
clien Menge und Manuichfahigkcit von Dingen , die eben fo 
gnt , oder fo fchletht in jedes andere Werk paffe» würden, 
dafs ein blofses Vcrzeichuifs daVon ein ^paar Seiten aufüllen 
inöchtje/ Der Vf. hat eine gani eigene Art,, von "einem Gegen- 
ilande auf den andern zu fpringen, dafs der Lefcr ohnetJfiter- 
lafs x'ergifst, wovon eigenilicli die Rede war. Rom erinnert 
ih« an Buonaparte, Waaren an den Prof. Bufch, wollene Zeu- 
ge an yorkfliire und Hamburg , und diefes an dis cnglifche 
Packecboor, das er von Yarmoutk nach Hüll verlegt haben 
möchte. Von Plattdeutfch kommt, er auf dieMefTiade, von 
diefer auf Klopftock, von Klopftock auf Youüg u. f. w. und 
von jedem hat er etwas zu erzählen; und von lecztenn rückt 
er einen Brief ein, der freylich mit der Aehnlichkeic zwifchen 
der deutfchen und englifche« Sprache gerade eben, fo fehr in 
Verbindung fteht, «Is mit 'der Anekdote von Lord Moira, der 
12009 Gulden firr die Ausfteuer von 24. armen Wienerinnea 
beftimmte. Am Ende findet fich eine Befchrcibung von Ham- 
burg und von der In fei Helgeland, von, den Schiffbrüchen, die 
dort fehr häufig /ind, und von einem Gemälde/ das er dort 
gekauft, hat, nebft einem Briefe, der zu dem Gemälde gehörte. 
Dabey klagt er häufig, dafs er fein Leben im Dienfte des Pu» 
blicams zugebracht hat, und dafs dleCes feiue Diende nicht 
verlangt. Diefes bezieht fich Auf eine neue Ausgabe von John- 
fous grofsem WÖrtirbuche, die er fchon feit mehrern Jahren 
angekündigt hat, und in wcl<^e er gegen 3o^o«o Wörter zu 
bringen verfpricha, die jeut nicht datin flehen". Darum, dafs 
der Vf. unglücklich ifX, verdient er unfer herzliches Bedauern 



•bc* Rcc. fürchtet fehr, dafs gegenwiirtiges Werk wenig* daca 
bey tragen wird, ihm Sübfcribenteo , oder einen Verleger za 
verfchaffen.— Sehr rühmlieh iü die Abfiche de« Vf., der 
fich feit einiger ^eit zu Hamburg aufhält, feinen Landsleuten, 
die nahe Verbindung zu zeigen, die zwifchen der englifchcn 
und deujfchen, beionders aitdcutfohen , und ganz vorzüglich 
plaitdeurfchcn Sprache herrfcht. Er x'^ergleicht zu dein Behuf« 
die erflen g Verfe des Rein ecke Fuchs mit ^incr englifccoa 
Ueberfetzung, die er fo viel als möglich dem Originale anpaf^c. 
Nebenher tadelt er die Göihifche Ueberfetzuiig, ohne daf^Rec« 
eigentlich fehen kann , was er mit feinem Tadel meynt. iie 
Stelle S. 20. 21 u. 22. iß fo verworren, dafs fich fdilechterdings' 
kein Sinn herausbringen lafst, man müfs'te denn annehmen, 
dafs der Vf- das Wort XcrKVotid, welche^ Göche für JLckem 
braucht, nicht v^rflehe und glaube, es bedeute wollene's Tuch, 
— : Auch hat er das Vater Unfer in gothifcher, fränkifcher, 
alemannifcMer, altdeurfcher, fachfifcher und antjelfächfifcher 
Sprachen abdrucken laiTen, übergehet aber. das ohtxe weitere 
Bemerkungen, fo wie die Stelle Luc. i. v. 5. S, 7. die «^ ra 
13 Ueberfettungtn sbdrückea lafst. — Hierauf kommt der Vf. 
auf dielMefUade, und überfeut S. 48 u> f. oini^e Steilen, über' 
die er nachher commentirt, und in denen er die Aehnlichkeic 
der beiden Sprichen .zeigt. Hier wird der Liebhaber der bei* 
den Sprachen manche^ InrerefTante, viejileicht manches, woraif 
er nie d.^ehte> finden; aber freylich wird er auch hier Öfter«- 
die Achfeln zKckeu, wenn er auf fo gar vieles /löfst, wovon 
er fchlechterdings den Zweck nicht abfehen kann. -^ Sollia 
Hr. C. fich langer in Deutfchland aufhalten, und eine genauere 
Kenntnifs unferer Sprache fich erwerben, fo würde er.vtelleichc 
im Suude fcyn , feinen Land^lcuten , denen das freylich weni- 
ger bekannt ift als uns Deutfchen« ein gleich iHterefTantes und 
wichtiges Werk über die beideh Sprachen zu liefern ; wohU 
verftanden , wenn er fich entfchltefsen konnte . bey der Saehe 
zu bleiben, und die hunderttaufend Diuge, die* ihm feine £tit- 
bildungskraft ohne ÜnterlaC^ darbietet» voa dem^orgefeuteu 
Gegenllende zu entferneo» 
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..PHILOLOGIE, 

, LiSrpKTa» H. Crniios: Eebraifche SfradiUttn, too 
^0/1. 5eiifHit Füt^, Pri^atdoceneed zu Jena. Nebft 
etser Än7i% irr' JDniczf/tr/iM imil Jf«iifttfr^c&#fi M^ 
ihode im der 7orr«de;^ ^797» 542 S. 8», 

Der Vf. Telbfl; berechtigt ta fartter Y^rriecti» den Rec^ 
zo einer öSeatlicbenXbeilaabme aa'diir Freude, 
eine ftallfiändigA bebräUcbe firamaatik aacb Grunde 
ideea durchgefahrt zu ^hea , durck die er n^cb rer 
•higea Jahrem Telbft in feiaen ToriefiiageQ ftber die ^ 
fandameate des hebräifcben^Sprachunteqrichts Hie 
freye» nacurlicbeAiüicbt deflelbea naehGrdxden, die 
aus der Entüehungsart 4«rSpra(:haa überhaupt feiges, 
za erleichtern bemiht war. Das erfteBeftrebea murs« 
te feyo, dieieB'Theil der» leider, eiaft ala heilig — • 
das hiefs, nicht nach den fonft gttitfgeil Regeln des, 
llenichenrerftaads ~ behandelten Philologie von 
Cüofead fpitzfnadigeff Verworrenheiten , i« welche ihn 
abergläübfge, gefchlcfatwidrige Vorurrheile init na- 
gUablicher Kunft verwickelt hatten, nicht blos in ein« 
zelaen Stu,cken , zu befreyiea , feadera vielmehr daa 
Ganze davon .ebenmär$ig zu reinigen. Der Grundirr- 
tbaar, welcherdie alten Grammatiker mifsleitete, and 
für delTen Refultate mehrere Selblldenker unter den 
^tern, befondersDa-nz und Meiner», all ihren Schai^f« 
fin« Terfchwendeten , war diefer»%dafsmao gegen alle 
Analogie der übrigen Sprachen einzig die hebräifche 
b abhandelte, wie wenn übender Feftfetzvng ihrer 
^lejtioaen und Feirmefi entweder im grauen Alterthum, 
(etwa zwifchea Abrahams und Mofe's Nomadenzugen Y) 
eine TprachgebietendeAcademie de (inavante^ oder we- 
aig&eas in der jiicht einmal ücher zu beftimmenden 
Epoche der völligen Ausbildung des Vocalfjftemaxir- 
gead bine geheime Sifttagog» wagns grammatifcher 
Defpetea £ch zufammengefetzt hätt^i,' uib die ganze 
Ansfprache di^rch Vocaliaute, aebft denPornien, wei- 
chein andern Sprachen den Unterfchicd derCafusund 
Tempora bezelchiien , nach einer äogülichen Rech- ^ 
aang voa drey Dritttheilen oder vier Viertheiiens ' 
Zeit filr^jede Sjlbe zu regeln (Syfiema trium aut qwk- 
Hör mtorarum) und für fogenanute Verwandlungen he« 
tespgener in heterogene Buchftaben mit einemmal 
fiiMit- uad Nachweit ewige^Gefetze zu decretiren. 
llad bitte man nur dtefesKunifgebiidevon jeher Mea-> 
fcfaen znzafchreiben verfucbt! Eben dadnrc^ wirde 
die Unmöglichkeit einer folchen Allge.wl^lt über eine 
fcbon gangbare Sprache , die .Undenkbarkeit erk^a- 
leUerBuchfial^enipfctjämorphoreD, und dieGewifsheit, 
^Aafs'fir ein Unternehmen dtefer Art in dergaxixen.Gi,e; 
4/ L. Z. 1797. VUrter Uand. 



fehichte des hebrMifchjüdifchen V4\ks kein mögUcher 
Moment der Ausführung anzugeben fey ,.»4efto leich» 
ttt fnhlbax geworden feyn. Allein jene grammiiti- 
fchen AnAichtler waren fehr Weit entfernt,, Vfärs auch 
nur zum Verfuche gewefeo , das • wie es üioen- fchieo 
wirklich vorhandene unvergleichbare Kunftwerk ir- 
^ gend auf meufchllchen Urfprung zurückführen ^n wol- 
len. Die conleqqeateften behaadelteii vielmehr die^e ^ 
Sprachbildung feader gleichen, als daa Merkzeichen 
von der Heiligkeit der Sprache fel&ft, als den unaaa- 
löfcklicben Charakter ihres unmittelbar göttlichen ü^- 
fprungs , afa eine anbetnngswürdige Spur, daCs in ihi;, 
ja fpgar in ihren SchriftzOgen , die erJ&e Phiiotopbl« 
der Dinga verhillt fey , and a^ jedem Pünktchen (Je- 
hova felbft hattö auf Sinai die Spitzen der Buchfiaben 
ausgemalt 1) ein Qeheimaiis der Ewigkei^hänge, mit 
einem Wort, dafs im Himmel felbft anders nicht als 
hebräifch gefpmchen werde; ein ßatz, welcher fü^ 
den Fleifs der Theologie ftvdiereaden Jugaid mehr 
als ein Confiftorialexamen bewirkte, ihren Fleifs in . 
Erlernung eiaerSprache> deren Lenkung feft de^ ba^ 
bylonifchen TfaCÜrmbau Gott Seh felbft vorbehalten^ 
Mad die künftig die Spräche der Seligen im Hinuael 
feya würde, defto mehr zn beleben. 

Doch; thun wir\infern guten Vorgängern nich^ 
etwa Unrecht? War nicht die Grundlage jenes heilig- 
philologifchen Aberglaubens fcbon yoa Scaliger .und 
Capelltts enthlöfstrund völlig erfchüctert?' Wurdem 
aicht^nach Erpenius die Folgen delTelben ron Albu 
Schaltens durch Theorie und Anwendung fiegreich b^ • 
kämpft und verbeflert ? Hat nicht Job. Da v.ftliphaelis^ 
ntlt andern mittelbaren und uomiKelbarea feibilden* 
kendea Verehrern der Leydner Scb&ie, jenes Beif^ce 
fchpn lange inDeutfchland terbreltet und geltend ge-. 
macht? ist nicht endlich die alte Mfitte üntikritifcher . 
Vorurrheile, wenn iie gleich durch die Fo'^'^njila cß^ 
f^nfus Uelvetid 16'j^. fogar u^tsr die ^,pure et ßmplicir 
Ur** zu imterzeichnenden fymbolifchen Lehren aufge- 
aommea oder aufgebürdet worden War, felbft in dea 
Ruftkaromern derjenigen' Theologen tu r verlegenen 
Wa«re geworden, welche nicht leicht wedc^r Thät- 
fachen «och Begriffe an (Ich uad nach ihrem innera 
OehaU )>rüFGa.,^fondern. alles, was noch nicht bis üb^ 
den Ekel hinaus dargethan iil, blofs nach dem iio-' 
randea Einilafs, den es auf ihr Syilem. haben würdc:^ 
j^abeurthellen, und, fo lange als iie vermögen, ent--- 
fernt zu halten pflegen? •^'^ Alles wahr. , Nach Mil- 
lionen' von VerketAerungen und Klagen über dJefe' 
Brache ZiouSr aber auch nach inimer neuen und fiür- « 
kern, für die Wahrheit ankämpfenden Aufklärun- ^ 
S^n .aller abgelengnttten Momente fi|ind .miin «ndiich 
• il Ji nach' 
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nach fp:>.Jahrefly ttm die Mitte des gcfgenwSrrtgM 
Jahrhurid^tsauf -den» PMkte , ^zu.,,werthem .hia de^ 
wtmahbintuhe Lutber nur nc3rch EineaScbritfe tyx tk^ß 
hätte. Nach der Mitte des gegenwärtigen Jabi:huadt:rt& 
leuchteteo denn endlich die Gründe der unzähligemal 
anatheinatifierten Behauptungen, i!afs auch .die hebr^i- 



der FtMnMlbmrhflaben und Vocate uotereinander , (wie 
Spbickarii, Sp^deU S^eiovrcg^tcv fi«-;,etviies frevcr 
vortrüge«) wqnp gleich nicht für\vabrfcheiülich.,d»* 
für wahr gehalten werden mufate. Befferte nua gleich 
Alb. Scfaulteos (1737)10 der crftea. hebräjfchcn Gram- 
matik, . weiche dieica Namen verdient« und bis auf 



fche Sprache, ein meufjchliches Geprä{je *aa fich tra- die' neuefte Zeit der Prototyp alles Brauchbaren iüdit- 

^. i^r. iu-i c-K-:,v,r.^- ^^^r.u\:^^^v>.c..ji r — {^^ f^^ geblieben ill, iiu £inzelnea. feh* vUles; fc 

herrfchte doch^uoch über das Ganze ein O^mon des 
überkünftlichen ,. wtc er oft.Iiey den kenntnifsfcich- 
ftea und arbeitfamftea Gelehrten« wenn Ce, mit Leib 
'uadfieift äu ihr Pult 'gehefter. fich nicht ins wiaii- 
che Leben, an Ort undStelle der Entftehungjciner 
SacU«, verfetzea ieöaben , zu häufen pflegt -Läfst 
nicht felbft noch Schcödec dem Syftema m«iranm tpn 
Platzchen, und der prodtic^io, corregtio^ jjermutatio. 
vocaüitmjder'cömpenfatio ein«?r Verdopplung desCoa- 
fonansbey Gutturalen durch einen langen Vocal, aod 
-allen folchen Ab- und Zurechnungen Ihre gleicbfim 
gefewmilfsige Stelle? Wird nicht in den beteaiiock 
fpateren Sprachlehren Immer mehr Jas Auge, als ^ 
Ohr (die lebende,^ Iflflge nicht gelehrt äbgenefleae' 
Ausfprache) gefragt', warum eine Woriform h uni 
nicht anders «uafehe ? Füh^rea fie a ich t immer Doch 
zu tinem Analyfieren, la welchem das Charakterifti- 
fch^ einea Cafus, Tempus eW nicht als Erftbrang 
angemerkt, fendern gleichfam aus Gefetzen dedociit 
wird, und zwar aus einer ordentlichen Stufeofalge 
Schlag auf Schlag gebietender G^etZe, diederGeübte 
wie die Regifier einer Orgel anzieht, oder wie eine 
wohldreffirte Miliz in Reihe und Glied treten l^t;, 
; da es doch in jeder angewandten ßramu^ätik.keiae. 
' fiefetze (Auafpröehe der Notbweadigkeit) /oDdem'r 
blofs Erfahrungen üEer die Gewohnheit , fo oder fa . 
zu fprechen, geben kann. Erfahrungen, welche/ weaa 
von ihuen eine durchgängig wirkende VaranlaffuBg 
entdeckt wirdj. zu einer Erfahrungsregel berechti; 
gen, >venn ße aber bey ähnlichen Fallen ^ariirci 
und fich nicht gleichbleiben, nur in iimplen Ob* . 
fi^rrationen als Facta zu befchreibetr iiad. — Uadi 
was noch mehr ift« herrfehl nicht über il}e bisher yor^ 
haadeua hebraifchen Grammatiken wegeb ihrer gaa- 
zen Anlage, wegen der erften methodifchen Haupt- 
frage: Was darinn nothwendig: abzuhandeln (ty vjii 
was nicht in das Gebiet der Grammatik gehöre, ein^ 
nur durch dllgbmeihere Ideen der Sprachphilpfepbi^ 
zu verbaauende Willkühr? Fehlt nicl« ferner in j**. 
der andern Glraminacik die Befolgung des firengenß^ 
bors der Confequenz, nach welclieifi gleiche Fällig 
überall auf gleiche Art 1>ehandelt werden follen«? Hat 
man nicht z.B. auch alsdann, wenn man das Meiue 
bey I den Zeitwörtern durch Aufzählung' d<r Formffl ' 
in Regeln undObfervationenen(fchied, beydenNefln* 
wörtera-noch immer aus yöcalvei;wandltiflgsgefetz?o 
beÜimmt,was Rechtens fey ? An Voiliiändigkeit derauf* 
gezahlten Formen r^^ar dann ohnehin nicht za denken« 
' SoJangfam geht es,- bis endlich durch freymu« 
thfg befeheideup Beobachtung derEl^rtfchritte und der 
'Fehltritte fa vieler Vorgängier^ler miithige Entfchlufs 



. ge , dafs ihre Seliriuzüge tBenfchliche Erfindung £aya» 
dafs,.dßr aUfeßamentlirrlche, Bibeltexi eine Menge, 
grofsencheils nie wiederherziide] lender Aend'erungej^ 
erlitten habe a. f. 'W. fa bell in die blöd^ßen Augen, 
dafa, vornehmlich, weil man in Göttingea. und Halle 
iibcr diefe Dinge freyer fprechea durfte, auch dier 
Welche felbü da.s,Fundameqt'de6 theologifch'^ ddgma- 
tifc£(^ Syftems , die hiftofifcfaci Qualität der Religiqn.s- 
m'kunden, aus dem Syfteme heraus zu bilden befiiA 
ftn waren, doch endlich fühlen mufsteh, wie lächer« 
lieh das Unternehipen fey , den feften Thatfacheo- deir 
Gefchichte luftige Demonftrationca aprion entgegea 
zu. fetzea, und alfo von diefea nicht länger haltbaren 
Bollwerken ilch in efneh andern Theilvoa dem, was 
fiedieFeftuog.nenaen, zurückzogen. Und fo verlor 
Jich eadlich^ gegen das Ende des iHten Jahrhunderts 
di< Denkart, welche fchon Alb* Schulteos (Praef, -od 
Gramma^^araft. p. CLIX.) mit Recht als Hemmung der 
~ Fojrtfchritt« ixi^der j^roteftantifchen Lehrreformatiod 
vor dem Tribüxial desächtproteftantifi^henGeiftes mit 
ErnA und Wür4e deahncirte. Denn wa^ anders, ala 
dia Begründung und Verbreitung hift^rifcb: wahrer 
Bibelkuude maugelt« djsmals, als uufre mathvallen 
Reformatoren die aufi^Uendften Anmafsangea des 
defpotiiirehdea Kircheaglaahen^ aiedergefiürmt hat- 
fea, und nup d^;s Aufbaaea des^ befleren af^thweadig 
Toa .einer nicht ntetaphyÜcierenden, fondern hifto^. 
rifch - geoauea Kenntnifs der Quellen des Urchriften- 
thums hätte beginnen fol.len? Ein Grundanfang, der 
bekanntTich, weil nicht jeder dialektifche . Kopf 'fo- 
ß1exch% a'eben einem Melanchtbon,^ Strigel etc. über 
fie mit fprechen kana, yon der Menge det; HalbpHi- 
lofopben aller Zeiten als entbehrlich befchrieben, und 
im Ajrunde als eiix threm leicht erfchwatzten Anfehea 
gefährliches Stück Ärbeff gehafst wurde. ^ 

Aber auch nun,' da der Schauer vor der Heilig- 
keit der Sprache Canaans in ein meisfiblichaufmerkfa 
mes Betrachten uud Studlieren derfelbeu übergieng, 
'WJ't'der lange Irrtham n^ch von lange. fühlbaren Fol- 

Sn. ^.OJ wio lauge da uren oft Reful täte unter ien 
eafchea auch dann 13 och fort, wenn man fchon ihre 
^ «rf3:en PrämiiTen längil zu den Arehaisjben zählen kaqn? 
Durch die rabbin irrenden PrärtiifTen von der himmli- 
fclujn Ünvergleichbarkeit der hebr. Sprache w#r für fie 
aimnal, aebea andern bb« hft unhiftorifchen Speculatio- 
aea* ein van allerA ntlogf e aadererSprachen ab weicbea- 
des(irammaticalfy(lem fo finnreich erkunftelt undzit« 
fammengefügt, ^dafs, wennnichtsals der innere Zufam- 
meol^acg, and nicht aatfa die äufsere Möglichkeit 
i^nd Schicklichkilt, zur Begründung einer Hyjpothefe 
* nöthig w«re, die Hauptfiütze jenes Kunftgebäudea, 
das Altinglfch DanzifcbeSyftera derMoren uad auch 



«hne diefes die ubellarifch- ipi elende VerwMdluag; «t&ebti^das voJ^hudene iwarall^s» üuils zur Beleb 
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rung th«!f «ur Warutingj. zu bcnntzen, ters ^rffc 
i aber, wfe wena aoch gar nichts vorfaaödfn wtfr^» 
» fiber Plan udd GrutidbegrjiFe des Gaazen roit fich felbfi 
I eifilg zu werden , und alkdanii uDveränderlich genau 
L Mch den feSgefetzrcn Prfiroiffen alle einzelne Thejffe 
r duah^efaends gleichförmig zu behandeln. Dief^n 
Eoffchlufetiat der Vf. feftgefafst. In der allgemeinen 
Sprachphilofophii? ui|ch der Richtfchnur und dem gife- 
Xetzmäfsig beüim urbaren Umfang eiper Sprnchlebi'e 
föffchend » und van einer durch Schütz und Wolfgt- 
bildjßcen Genauigkeit In den unverkennbaren Subtlli- 
täten anderer Sprachen unte^ftnt^tj hat er^iich' einen 
d)ft.Willl^ühr auafchliefseuden Plan entworfeif. fite 
Icgredienzien diefes 6anzeu^ welche erft dic-Vorbe- 
rcitung aller Worlformen,^ die' Lehre von dcnSrhrift- 
iDgen/S^lbcn und dem Ten, alsdann die Formenleh- 
re der Nenn- und Zeitwörter und endlich da9 Eigen- 
thfimliche in der Zufammenordnung der Worte, deli 
Sysux, betreffen — hat er, rait'den heften Vorarbei- 
ten. wohl bejcannt« nicht bl6(s mit üngevröhnlicher 
Vollfiändjgkeit gefammelt und dem Plane gemäfs ge- 
ordnet« fondern fich auch vörnehrolich das Verdienft- 
gemacht'« fte nach Grundbegrißen , di^ aus der !Ent- 
fldhung der Sprachen fich erweislich oder begreiflich 
machen lafl"en, eötweder alif erklärende Veranlaf- 
fujigen zurfick zu führen , d. h. in Regeln zu faflen, 
oder blofs als faktifch gegebene Prbducte von Ur fachen» 
die ficli mehr ahnen als befchreibftfi fafien* clafliEciert 
I in Obfervationen aufzuzählen.' 

' Bier war es gleich noihwtndig nfcderzureifteü 
ab aufzubauen.* Die Richtigkeit des aufgebauten ruht 



zugfeich den Winfc daß ßln« fetzrgeeSeii fcrwt}&tw€g^ 
räumeiide als auibeuende Arbeit voinehmliclft wa£ A\m 
<t>mpetenteo Ittchter in derSa^e und »uf fdbfl)^i^ 
fende, indefa aber fftr ein anderes Syftem eingenom» 
mene Forfcher, f - 'iufl/ehreF des hebräifebenön«! 
auf die, welche nicnt blofs ip den Vorhdfea ftehea 
bleiben wollen," berechnet feyn mufste, dafs »heraus. 
diefervoUiiÄndigeren Darftelhing, mit Weglaifung der 
negativen und widerlegenden Sätzeeiji mckraipodifi» 
'cifcrter Auszug für den Anfangsunterricht m5gltchfei^ 
weicher fchon dadurch, dafs Br dasBehauptete alleih \ 
heraushäibe, Ukbter zu umfafieu und zu faffeo fcytt 
würde. Vi^ir können hinzufetzen , dafs derVf. durck- 
die u^ieigennützigfleErfparnife des Raums hewiefeii 
hat, ^ wie feht es ihm >bey jeder Erweiterung blofs uqa. 
die Sache felbft zu thun gewe/en fey; noch mehnaber» 
dafs er fchon jetzt für Verdeutlichung durch Stuftoh " 
folgen im Fortfchreiteä vom eiofachercfn zum zufam« 
mengefetzten , dcirc^ Zufiammenordnung das Qlekh- 
arpgen und Abfcheiduitg des ohne Grund verbinde» 
neu« durch analoge Beyfpield aus lebenden Sprachen 
und fclbft durch Benutzung raancbet typbgraphifche» 
Vbrffaeile häufig tiih beftcm Erfolg gefoigt-hai. Mehr 
noch wirddafürgefchehen können • wenn der Anfangs* 
Unterricht häufiger den analytifchen Qang, Tpn der 
aufzttlöfenden Erfcheinung Zur AuflÖfung felbft, ein^ 
fchlagt, dabey die'Grundbegrlffe, nach' welchen das 
Problem fieh löfst,- bey den fcbwierigfteti Kapheia 
ausdrücklich und anfehaulich voraiiilellt, ubd wttsdea ' 
Ausdruek felbfl betrifft ,. eine gewifle, wir nidcbtea 
fegen pythagortiifch- ^rnfie^ beyfubtileDGegenftändeti 



a^^'^ur auf der KatfirltchkeTt der d'abey befolgted ^ Cp fch#ef verraeidlkhe Enthiillungsfprftche überall 



finmJbegriffe , das beifst , auf der Ableitung derfel 
ten aÜ5 dem Urfprung und der BefchafTenheit aller 
Sprachen, fö wie aus dem Etgentbümlichen ia der 
Efltftehoog des hebräifchen nacii den Sprachorganea 
and dem' die Ausfprache und Vlortfugung'roodificl- 
readenCharakter der Hebräer, Sic ruht zugleich *auch 
auf dem Erweis, dafstfceils die vorhaudenen Erfchel 
auag^D der Sprache nur auf di* fem. Wege ohne Kün- 
ftel^y fich erklären l^flen, tbeils aber die ünerklär 
barkeit gewiffer andern S'pra«:hphänoinene daraus ohne 
] willkührlicHe Erdidhturgcn bef^reiflich werde. Aus die- 
^ fen Gründen waf* zu F<*lHetziii)g und Durchführung 
[-diefes Syftems eine Voljftandigkeit und Pünktlichkeit 
nothwendigf die vielleicht bey denen^ welche m'a.n 



rerbannt, welche für jetzt noch , in dem erften üater* 
nehmen des Wh,, in einigen. Hauptfätfeh wie 5. 58» 
jj. 106. eine vetmeidlicheDunkelhäir'übHg liefs. Auf 
alle Fälle aber muffen wir frcyliclr gar fehr bedaureiH 
unfern fchnellgclehrten. jüngeren Zeitgenefi'en, wel- 
che ficii fo gerne alleKenntniiTe durch den Mutterwitz 
den fie gefunden Menfchenverftand nennen» iufpiri« 
req oder iaüculiren laffen möchten, nicht die HefF- 
nung machen zu köonen4dafs eine durchdachte, und 
pründliche, das heifst, zweckmäfsige Sprachlehre 
ihnen je einefo leichte und bequeme Unterhaltung; ala 
ein zum füfsen Schläfe einladender Ritterroman ge- 
währen werde. 

Erinnerungen ge]g:en einzelne Erklärongsverfucha 



( feit 10 bis 30 Jähren .durch h^htäiich^Gtammütiken in des Vfs«« an denen es hfchtfehlen kSäat da Recdte* 

\ nuce wenigflens für das Erlernen der Elicmente gewin- fe Sprachlehre buchfiäbljch durchtulefeD und zu prO« 

I aen wollte , und welche dann feiten über die aotb- fen würdig fand , bey deaen aber auch hinwiederum 

dürftigen El'ementarbichelge^n hinausgegangen find, der Rec. felbA fich gar aicht als In&^nz betrachte» 

einen Haupteiuwurf gegen den Vf erwecken «j^Önnte. könnte, fond^rn als eia von gleichen Grondbegriffen 



Diefen leidii zu vermuthendea Klagen der aa etwas 
anderes gewöhnten »oder der* wehjieren # die fich ger^ 
ae an nichts als an Nothbehelfe ilirer ms inertiaer ge- 
wohnea wallen* hält' der Vf. mft Recht entgegen» 
dars eine. genaue' Sprachlehre (und. eine andere taugt 
aicht, um über den Sinn des giafprochenen und gefchrie* 
benen gewif» zu werden!) ohne im Einzeln in viele 
Kleinlichkeiten — der feel. Reiz fagte: „in dasftaätM^f- 
M/ffM-^esazugeheiiyeineUnmögiichkeit fey. Er gibt 



ausgehender und nur in einzelnen Anwendungen der- 
felbe^. zweifelnder ader anders überzeugter ForCpher 
an^efehen werden müfste; — folche Erinneruage« 
Würdet! , wider dea auf das allgemeiaere wirkendea 
deift und Zw^clc derA.L.'Z. allzu fehr ins Detail fick 
eiiilaifeu müfien. Sie find ganz unterfchteden^vonEfw 
joaerungen gegen wirkliche Mängel und Unrichtig 
keiten, \velche jeder fachkundige Rec* bey einer em« 
pfehlenswebrten und vorzüglicheil Scbriftt io der fie 
H h 4 ' den 
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4^eiift7Ageilbteril'1<iadeni Icöaivtea*« >nrft verdoppeltar 
Genauigkeit ftttf^uruclLen die Pili cht l^i^ wftbreod/er 
^b«n So unpact^ifcb bem^rkeu muß» dafs (ie bey 
'^siciem fo vielAiugfD Werk, w4e diefos, wen& fia.fo 
Cetteti., aU bej dem \^f. vorkonnpen , defto gerechtere 
j&n(|drüche . auf Jüatfcbuldiguag haben. 

Jo der Vorrede widerlegt dex^Si* die DaBzifche* 
ai«ul MeincrilcbeVQrftellung^ von dem Jipehxmals Ccbon 
tberdkrten S^fima wifrarum^ durch ciae'gerechte» viel- 
ieittge Beleuchtung. Aber uuabbflogig von. jenetn 
yerfuch gnimmaxikalifcher Rechenkuoft en^iftirten 
^ühonin denjabbinifchen und daheria deuerflen und 
Jtolgenden dbriälichrabbiaifcbeQ Grammatiken allein- 
^redientien, welche durch daa Morenryftem die äe- 
aalt' der gefetz^Hchen Mathiveodigkeit erhalten haben, 
.vater den willkOhrHchen und aller Sprachphiloibphie 
^ideffprechenden Fictionea von Vefwandlungtfn dnd 
Vertaufchungeo , Vetkdrs&migefl uod Verlängerungen; 
^a fogar von^ einem grammatikalifchen Sohadeserfatz 
<co9{ipffi»/aeto) u. dgl, ro.. D>efe Vorßeliungen enthiel- 
<teA oicht nur die Eetme, aller andern Nusrirrungen, 
;roadern fie erhielten fich auch im rsdlichen Deut(chr 
land« ^o Schickarda fiorotogwwi eben fp allgemein, 
als daa Dapzifche tiudfyangtbvdumttc^ im nördlichen 
-Seutfchland, doch inderThat mit mehr innerer Llbe-. 
^alitSt, Ulsdtefef, regierte, bis auf fehr neue Zeiten 
herab, durch Spr^chldbren von Speidel, Niller, Stein- 
:weg etc.^ nngemifcht mit dem Morenfyftrm, in iin- 
irerkümmerten Anfahan.. IFifckA^rtin/hebräifcheGram* 
natik ift die erfte in jenen Gegenden^ W^che, gewif- 
iermafsen* aurorlfirt; vun jenen Afterkünften abgtepg 
«nd daher, felbft a1a Verfucb, doppelt Aufmunterung 
terdleote. Denn Schröders Auszug aas Schu}tenSp 
XM Ülsh nachgedruckt, genofs bia dahin blofa eine Art 
von Toleranz; tyf qiufs'te immer noch 4n nied^n und 
iköheren Schalen , ui^ddaher z« B. auch in dem Clemmi- 
licbenElementarwiirk, mit den Schickard- Speideli- 
ichen Willkfihrltthkeiten den Platz theilen. Nur die 
Uhlverfität war, durch Sehn urrer und^StOrr, von letrr 
ieren gereinigt ! ^-* Eßrfe Vorftellungsart^n hätten al- 
fö, noch ungemifcht mit d^ daraus hervorgegange- 
nen Morenfyftem , von dem Vf. eine deutliche Wiir- 
4!igung oder, waa hier eben fo viel ift, eine gerechte 
Herabwürdigung verilient Er Würde dadurch fei- 
jaem Werk*in einem literärifcb beträchtlichen Theibe 
«^on Deutfchtand einen Stein dea Aaftofses aus^ dem 
fV^ajyj^rSümt hftben. 



Was fQr gewöhnliche 6ramilMtik;n Nebenfach^ 
wiCre, darf und mufs bej diefer, da fie von allgemti. 
' ter SprachphQo/bphie auszugehen das Verdieafi ha& 
ftrenger beurthelU werden. Iin Anfang der Einlei« 
tung ift die Definition von Spracfie „artikuliarte Lau- 
gte, Töne, welche durch den 'abgefondcrten Gebrauch 
der verfchiedenen Sprachbrjgane bervorg^en*! nicht 
vullig benimmt. Eine Vocalmufik, welche nicht Wor- 
te, fondern blofs olMie Bedeutung Sylben ausspricht, 
um die moduii'erre Stimme daran gleichf^^m zu knü- 
pfen und feAzuhalted, befteht (geryide bey gewUTea 
judifchen Kuqftfdngern} au^ folchen articulierten Tö- 
nen, «^ad ift doch nicht Sprache. Dies,, dafs Qedf^fh 
ken (was. auch der Vf. berührt) Ond nipbt bU^fie Em- 
pfindungen durch artikulierte Laut^ ausgedruckt wer-' 
den, macht das unterfcheidende der Sprache, Rich- 
tiger würde alfo der Anfang der Einleitung h§ta: 
„Die Menfchen drücken ihre fiedaaken durch articu- 
lierteLautiaaus» d. i. durch, Töne, wekhedurcb^ea^ 
abgefos der ten Gebrauch der vericUiedenen Stimmeo*^ 
Organe hexVorgebracht werden. Eine fär dasBedflrf« 
.nijs hinreichende Su^me folcher tönenden Gedanken- 
zeichen ilennt man Sprache.*^ Oefnung des NwideSt 
welche der Vf. fogleich darauf in cHe Definidea eintv 
Sylbe aufnimmt, ift, , wie die Bapchredner erwriten, 
nicht nottiwendig. Anch müfTen Dialekte nickt gart«. 
de „Zweige eines noch Itbenfien Stammes«« feyn. Das 
eigenthfimlicbe tinju Sprache ift; dafs ihrUrftaff atis 
eigenen Scammwoi'ftn beftehe. Eine M«niart ift roa 
andern Zweigen des nümlicben Spracbftamtos inAoK 
fprache, Flexion, Formation, Syntajcf verfchledeö,j 
hat aber die nämlichen Stammworte, Identittt w 
Gmndftoff des Sprachftamms; wH^ hebräifch, altarn 
bifch, altaramäifch. Davon möchte Kec. noch den DialM 
nnterfcfaeiden/welchefda ift, wenn nicht nur Vecfchie- 
' denheit der Ausfpracfae u. f. f. den Unterfchied mach^ 
fondern auch, aufser dem GrundftofF des einen ^rach« 
ftanuns, ganz heterogene Früchte eines andern Sprach« 
fiamms einheimifch geworden find; wie im^amarita« 
nifch - cuthäifchen, im Meuhebriifchen' oder rabbifli* 

fchen. 'Soweit etliche Proben von . Fodenisgen 

philofophifcher Präcifion. ^Eijie Art von Rüge, wel- 
cher fich eine Menge bebräifcher und anderer Gramma- 
tiken gar nicht ausfetzt, ^welche, wenn es allgemein 
nere Begriffe betriff(^, quid pro quQ zu fetzea fich zuA 
Voraus das Privilegium nehmen.. 

CDür^BeJchluff f^lgt^ ' ■ " * 
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'GESOffficfii«. Magdeburg u, Leipzig ^ (ohneAnzeife des 
VeH) : Abriff einer Lgbenshejchreibung des berüchtigten Cafpap 
itahlberg, 1797. 80 S. S- (^ ^0 Eine.sieiDitch gedehnte Er- 
(»«Muns'^cto OrittioalgefcMchte, die z^vmt «eiQa itfcnge Y^c- 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEIT ÜNG 

* Say^nahenit^ den aj, Octoher ij^j^ - 



Leifz^g, b.Crufius: Hehräifche SprachUkre, yon 
Qotu Severin Vater etc. ' 

(BefckUfs der im v/fjgen Stuck ahgebrocheninRec^fion,) 

h iD Zweck des Vfs. ift, auch mit denbrauchbarfieti 
^ Schriften über alle Zweige des hebräifchen 
Sprachunterrichts bek«ni|t zu machen. Eine Paren- 
thefe, welche den Preis angäbe, wÄre zweckdienlich. 
Auch bedarf die Schrift, ungeachtet der angewandten 
Rcvifionsarbeit, noch ein äccurates Drucklehlorregi- 
fier. Ein Elementarbuch mufs hierinn das äufser« 
fte ihun, 

W«jin nach S.«i Yocale die Laute find „welche* 
Smdehia (ohne zufammengefiefzte ThJrtfgkeit der 
Stimmorganc) herTOrgeftofaen weirden. • indem man 

den Mond mehr oder weniger öfpet" (oder vielmehr 

»den Schlund ipehr oder weniger voll haucht**); fa 
find die gewöhnlich fo genannten Kchlbiichftaben, 
i L die blofscn Hauche, welche durch N» H • H und 
das im arabifchen ünpuüktirte y bezeichnet werden, 
(S.25) unter die Vocale Zu zählen. Denn der Vf. be- 
mrli mit Recht, dafs n nicht ch, 5^, fondern nur 
e/a tieferer Vocalhauch hy^; daher correfpondiert im 
griechifchen Alphabeth das)^. • Noch tiefer herau%e-^ 
kaucht , aber dem K ähnlicher ift das reine V P. Der 

nauch N abec ift nicht ein a fondern ein blofser, uns 
annachahmlichelr, unbeftimmterer Vorklang. Esver-. 
h;ilUf wie $. 115. richtig bemerkt, \n jeden Vocstllaut, 
f^bit in Schurek und Chirek m. Keine Tradition will, 
dafs max^ CK aem ^^ airamo ausfpreche. ") und n 

hingegen gehören; wenn njan an der obigen Defini- 
tion fefthält, picht, wieJJ. gj^ zugeben .will, zu den 
Vocalbuchftaben. — Ob es paffend fey, dieAfpiration 
der Confonanten durch ein beygefetztes h (S. 22) zu 
befeicHpcB, .wie 1 dh, 5 gh, ift vielleicht zweifel- 
haft;- aber wenn der Vf. ebendaf. y durch hhh aus- 
druckt, f9 ift diefe Verdreyfarhujg nicht blofs unbe- 
quem (er felbft fchreibt nachher bh dafür) fondeni 
felbft unrichtig. Denn nicht der H/ilaut war, nach* 
den alicu VArfioHen ^ im reinen y oder iI\noch jetzt im 
• trabifchen ß vielmehr ein verllärkter Laut, gleich 

dem. was Kgewefeu feyn mufs. — :^ iftdf h un4 nur 
in Ausfprachen, wo gj foviel als dfh ift, kann man 
gj fubftituicren. -^ Warum foilSacgol S. 23 in derer- 
den Sylbe ae in der Eudfylbe e feyn ? Hingegen ift 
die Bemerkung, dafs die Endfylbe, wennfi« einen kur- 
J* L. Z. 1797. Vierier Band, , . 



zen Vocal hat, unbeftimmternacbgehallt haben miiiTi^ 
zur Erklärung mehrerer Sprachpbänomene, z.'B, 
auch-bey'denVerbis.geminatis treiRich. Eineähnlicb 
fruchtbare l^emerkung möchte .feyn, dafs Patach ia 
manchen zufammengefetzten Sylben nicht immer ein 
helles a war. Vgl. das Arabifche. Daher erklärt es 
fich Rec dafs VHnN (von nns. "^DnH abftammend) ' 

,VnS gefchrieben >vurde, weil es nämlich eben fo" 

klairg. Auch Kametz ^or w mufs mehr wie e als wie 
IB geklungen haben. Dies und die Bemerkung "wegen 
des- kurzen Nachklartgs der letzten Syjbe macht die 
Entftehung Q!|p aMS DIJ? u* dgl. begreiHich, wenn - 

man ijch auch nur an die jetzige hohlere und fiofsen- 
^e, Ausfprache der Juden erinnert. — Dafs der Vf. lacf^ 

5e Vocale durch- Verdopplung ausdrückt, Kametz 
urch aa, Zere durch ee, ift fchwerlich paffend. 
Denn fo müfste man nicht Einen verlängerten , g&. 
dehnten, fond^rn zwey Hauche hervorbringen. Die 
Bezeichnung d, e etc. fcheint^uns wahrer. — Zu 8.35 
gehört, dais auch nach '-ein fulcrum T ftehen kann. 
Dafs aber dies fulcrum (Vgl. auch ^ 122.) nicht ein 
Confonans fey, beweifsrauch das parallele n im Chi- 
reck -magnum , welches nicht als Jod nachklingt. Der 
. Vf. follte eben deswegen auch das Chirek magnum nicht 
durch ij ausdrucken. Diefe.T und vwenn iieals Nicht- ^ 
confonanten an fich gar» keinen Laut geben, find die 
W^thren matres lectionis oder Vocalzeichen in der ^leihe 
der Confonanten, Sie deuteten blofs darauf, dafs 
man fich die fimpelften Vocallaute e, i, — . o, u — hin* 
zudenken fdlle. Stund weder "l noch -^ als Nichtcon- 
fonans, fo verftand es ffch, dafs der Vocallaut a oder 
ae fey. 'Es gab kein Viertes. Denn n war in der 
Tfaat— g. 112. ift darüber zweifelnd -r- keines Vor:*l- 
lauts Zeichen unter derConfonantenreifae, jsj war dar 
her auch gar picht als niater lacrionis nöcbig, kü:nrac 
äufserft feiten in diefer Aualogie vor und ift alscaaij 
vermuthlich crft Fjind rabbinifcher Ortho.^raphie. — 
Zu Ö. 53- (einer fcharffin nippen Bemerku»cr) gehört, 
dafs man das a plurale oft abbrevirte; '^-i^^ ftau C^^ 

— S. 40. ,,}^uxtori' bewies das Uralter der V'ocalzciT 
eben." Der Vf. will fagi?n: er behauptete; — Dafs 
g. 79/!) (tt;x(i) wuzu U[eüje}\ uöthigtuus der Urfprung 

aus *j we, vgl. das arab. j , anzunehmen, g. 50. „Syl- 

ben wie Geld find ^em Hebräifchen nicht an<Teme(Ten.*^ ' 
Richtiger: find in der hebräifchen Schriftipriiche feU 
ten, dpchin rj-13, p^*p,^Nn^J_ 713^.1 "^ dgl, ganz, in 

liUen Vocibus Millci; wo die letzte Sylbe nur nach- 
I i Li«.,^ - 



«51 



ALLU. jLITERATUil^ ZEITUNa 



«52 



Klang, fcatt fltfigf. — jj. 8^ 5i]Dft eine paßive Form 

b^deutt;t Dichr rapiefts , fouderja raptum, furrivuic« 
■■ fchaeli verhafleßd. — • ß. 114. •^Nn^^'^D^o^J"' nicht 

vor. — '. Die I3e> fpiela g. 12.^ kann Rec. für nichts an- 
feheflt'als Tür ein Falfchfchreiben nach dein Gehör. 
Eben fo das Ö*.'i24. angeführte nlattjH- Auchj<:)3^}^ 

0, 126; tft mehr nicht, Bis Schreibfehler derer, die 
arabifch nait hebräifchen Buchßaben zu copireu (ich* 
angewöhnt hatten und dann, wenn ße etwas hebräi- 
fches cöptrten-, leicht Eigenthümlichk^iten der ara- 
bifchen . Orthographie einmifchten. Hingegen ift 
■nva i:^3 ein Aramäiswns des Aramäers Bileam, wie 

im deutfthen: des Peors /ein Sohn. •*- J. lao. „^wur-- 
de von dei? Hebräern nicht verdoppelt" Uichtigcr: 
*^ findet fich ia der jetzigen, mafotethifchen Schrift- 
art höchftfeltenverdoppfelt; für das, was vorher gewe- 
fen feyn mochte« gibt (xxpfx eia bekanntes BeyfpieL -* 
J. 132. „eigentlich coropenfirt das Dagefh f. immer, 
den ausgeladenea Buchilaben" ausgenommen in iden 
Fallen , wo es bjofs'den affektvollen Stofs von Wort 
an Wort bezeichnen follte; nach Nr. 4. — Was von 
Dagefch lene jj. 136. angeführt werden muftte, weil 
es fonft recipirt ift, bleibt blofs rabbinifche Erfin* 
. düng. Denn es fetzt fchon das Auge (ob das Sch<va 
an der Stelle eines langen Vocals ftehe oder nicht) 
. und nicht das Ohr zum Richter. — Gegen Wähners 
S» 158 angefahrten Grund ift gerade das Umgekehrte 
wahf. Auf der langen En^fylbe weilt man länger' 
und eilt a1fo weniger' zum nächäen Wort, aU von 
€tner Endfylbe mit einem kurzen , Venig nachballen- 
den VocaL 

Verzeihung,' wenn manche Lefer denken, dafs 
tinfre Proben von kleines Tadel zum Theil zu unbe- 
deutend feyen. Wir wollten abfichilich alles aufzäh- 
len, was uns irgend über den ganzen V^y^gn Theil 
grofses oder kleines bey einer. aufmerkiamenNachlefe 
aufgefallen war. So wenig war es J So fehr leuchtet, 
des Vis. Fleifs aus- den wirklich aufgefuchten Män- 
geln hervor. Hätten wif umgekehrt,, fo oft als es 
B^thig gewefen wäre, ^.beraerk€n wollen: diefe Be- ' 
irberkung oder Auflefung ift neu, fein, treffend be- 
nutzt! uofer V^rzeichnifs würde beträchtlich langer 
geworden feyn. Kurz: jedem, welcher das Hebrär- 
-^ fche exft neu, oder gründlich und ohne falfche Kunft 
' ftudiren' wilt, kann Rec; nach feiner Einficht nichts 
tieffcres einpfelilen. Wer aber auch, an ein anderes 
Grammati caifyftem gewöhnt, nicht gern ändern möch- 
ta, den können wir verfuhern, dafs er alle zu iöTen- 
deuj Probleme der Sylben und F««rmenlehre nirgends 
aus. dem raeiften vorhandenen vollftändiger, als hier, 
gefatnitielt finden werde, grd obendrein einen nicht 
nur reicheren, fondern auch beifer als fonft geordnet 
Ha Syntax erhalte. 

GESCHICHTE. 

KAftLSKük in Macklot» Hofjiichdr. : Jm Schlufs 
von Karl Fricdriclis ^unfzijificH K^gierungslahr . 



1796. Unterhalhmgin^ ntit . gehüdetetfi Bürgern 
des Badifchen Landes, 202 S. g« 
. El« .guter Förft, welcher fünfzig Jahre' hiadurdi 
regieret hat, ift .ein Gegeaftänd» welcher utis leicht 
bis zur Begeilterung erheben kanfi, und eineDarftel- 
Iting feiner Verdientle, eijtwOrfen am Ende eines hal- 
ben Jahrhunderts feines wöhlthätigcn Lebens, könnte 
deshalb leicht der hiftorifcken Wahrheit nicht ganz 
entfprechca, zumal wenn ein Unterthan jenes Färftea 
Urheber davon ift« Um defto mehr Lob verdient der 
patriorifcheVf. diefes Verfuches, welcher mit ftatiJBd' 
fcher Sorgfalt und Treue uns immer nur bemerken 
läfst, was die Regierung bey den Mitteln, welche ihr 
ohne übecmäf&ige Anftrengung der Kräfte des Staates 
zu Gebot ftanden, für das Wohl delTelben wirkte* 
„Wer auch nur, heifst esS.2., mit der Wahrheit, axk 
dem wirklich uns zugctheilten Grad des' bürgerlichen 
Glücks unbändig in die Pofaune liiefse, und alles, was 
die Zeit Gutes gebracht hat, auf alleinige Rechnung. 
der Regierung fetzte: der würde»gleich ftark denpcr* 
föttliphen Charakter des Fürften und fein gtofses Ver- 
dienft um das Land beleidigen ; denn daftelbe bedarf 
kelBer Blendgläfer und nitht einmal einer Aniben- 
gung des Schauers.*« 

Nicht ohne Kunft der Parftelluag ift das Gemälde 
von den Verdienften Karl Friedrichs um feine Unte^ 
thanen entworfen, indem die grofse Menge von ein- 
zelnen Notizen, welche fich darboten, unter gewilTe 
vorzügliche Gefichtspunkte gebracht ift. Nur wäre 
zu wünfchen, dafs die Sprache weniger gefucht uni 
ungelenk wäre. So heifst es z. B.- iS. 4. wo von jenen ( 
Gefichtspunktea die Rede ift:. „Lailet unserfti^ deh 
Saal diefer Gemäldefammlung 9 alsdann in drey Kabi- 
nette derfelben eintreten und fo unfereAnidchten 'Unter 
vier Abth'eilungen bringen.*; Diefefind dann folgende: , 
I. wie ift für diePerfoades Menfcheu geforgt? 2. wie 
ift das Eigenthum der Einzelnen £:efchutzt? 3. wie* 
haben Vermögen uad Cultur des Landes im Ganzen ; 
zugenommen.? '4. find dieLaftea dabey ertraglich ge^ 
wefen , ^und vermehrt oder vermindert worden ? 

W^DQ mau aus dem Reichthume von ftatiftifcfaeo 
Nachrichten, wclchit der kundige Vf. in diefen viÄ 
Abtbeilniigea liefert,' einige hier mitthe-ilen wollte: 
fo würde man von dem eigentlichen Zwecke diefer , 
trefflichen Schrift, den Totaleindruck, welchen eine 
fo lange herrliche Re^ieruag machen mufs, den Le^ 
fern zu verleihn, doch kaum die leifefte Ahndung er- 
re^^en, und dem Sraiiltiker jft ohiaedifs die gaifte 
Schrift unc/itbehrluh. Nu /.A^ey Bemerkungen^ die 
fich beym \.eStn derIeJben auidriugen, können wir 
nicht zurü= k» alten, Erltens ift es bewundernswär- . 
dig, wie felir dt^r edle Markj^raf. bey dem eifriglicn 
Streben na« h Ordnung im Staat und der Iparfajiuftea 
Beßutzüüg friijier Kräfte doch dabin Iracbtete^ die 
Fre^h^ir der -tinzclnen fo wenig wie möglich ejnzu- 
fchrauken ; uufl zweyrens, mit welcher rührenden 
Humanität er ftet^ besorgt war, frohen Lebensgen ufs" 
unter feinen Ihitcrrhaaen all[»einein zumachen. Wegt 
fagt er i^c}hii in einer eigenhän^iigen Schrift von 178^1. 
weg mit dileiu Neid, mit der Selbftheit, dieAndern 

das 
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dasverfagcn will, was fie für fich felbft ffir nützlich 
h^t! Menfcben alter Klaflen im St|iat, Freunde, 
Land»le«te; Freyedeirtfche Männer; ihr, die ihr einen 
der fruchrbarftea, gelinderen Himnielsftriche Dcutfch* 
Isttds bewohnet, wo ihr fchon vor 700 Jahren von 
Zabringern , aus* deren Blut ich äbitamnae , von Gene- 
ration zu Generation geführct wurdet, vereiniget eure 
Kräfte mit den Meinigen, der ich nun bald ^^'j Jahre 
dieGnod^ ^von Gott habe, unter feinem Segen, jedoch 
dicht ohne Leiden, Schtnerz und Betrübnifs, euch 
forzufiehen — vereiniget Euch mit nsir zum allge- 
aeinen Wohl! Lafst naich den Troft mit in die Ewig- 
keit Irinnehmen , dafs ich ein aä Wohlftand, Sittlieh- 
keft und Tugend wachfendes Volk zurückgelalTen 
kabe!'' 

ZOllichau u. Fretstabt, b. Frommann: . PAiIo- 
fophifche Gefchichte der franzöfijchen Revolution 
von der jtufam:nenberufung der Notabein bis zur 
Auflöfun£der I^ational- Convention , Yoa jinton 
Fantin "DefodoardSf franzöfifchera Bürger. Mit 
einigen Berichtigungen eines Augenzeugen» 1797« 
Erfter Theil. 421 S. Zweyter TheiL 39s S. 8- 

Je weniger wir jetzt fchon im Befitze der Quellen 
8ad, die zu. dner fiebern Gefchichte der frauzöfi* 
fdken Revolution nöthig feyn möchten, um fo mehr 
dürfen wir fodern, dafs derjenige^ welcher uns ein 
I Gemälde von derfelben entwerfen will, uns die- 
L fai Mangel durch das Colorit feiner Darftellung, 
die Ünfchuld feines hiftorifchen Genius und jene Di- 
madonsgabe, welche die Wahrheit aus wenigen 
[ Züeaa crrätk, zu erfetzen wiiTe. . Der Vf. des 
g^^wanigen Verfuehes hat keine diefer Eigen- 
icirafren in einem bedeutenden Grade. Dennoch ift- 
Jeifi Auch ein angenehmes Gefchenk für das Bedürf- 
«fs nnfrer Zeit, wegen der Leichtigkeit des Stiles, 
wegen des unverkennbaren Strcbens des Vf. nachUn-' 
Pirteylichkelt , , wegen der guten Auswahl der Bege- 
rieahetten und der hinreichenden Ausführlichkeit der 
jErzahlung. Alfo verdient auch derüeberfetzer, wel- 
dier von dem Guten feines Originals nichts hat verlo- 
ren gehn laflen, fchon als folcher unfern Dank, mehr 
aber noch wegen feines intereilanten Nachtrages über 
den Feldzug in die Wüften von Champagne, auf wei- 
den rfer Wink des Titels über die Berichtigungen • 
tiaes Augenzeugen iich bezieht. Er machte ihn felbft 
mit-, in Civilverbaltnillen, in dem Gefolge eines 
■durch feinen'grolsenGeift und feine ausgezeichneten 
fTaicore eben fo wohl als durch feine erhabene Geburt 
lerchmt^n preufsifchen Generals. . ' * 

Nach der ^^emorkung, dafs die erften Urheber 
ietgrofsen Coalirion gegen Frankreich die Emigran- 
ten waren, welthe durch ibre Zvveifel an ,der Fertig- 
keit der Karion , die durch du* nachfol<3^enden Ercig- 
öiffe widerl«»e:t wurden, vor ganz Europa bewiefen, 
dafs di**fer Zug des vot^gcn Nationalcharakters der 
Fraazofeu allein der ihrige g*»wefen , Und dafs er mit 
ibnea aus Frankreich atisgewandert fey, kommt er 
lof den befoudern Antrieb | welchen der Herzog von 
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Braunfch'weig zu der üntefnehmnflg wider die fran* 
^öfi£che Nation haben mochte, nämlich das allzui fru 
fche Andenken an die leichte Erobemn^ Hollands« 
„Der Gedanke , in zwey Staaten die Ruhe und Ord* 
nung wieder hergeftellt zu haben, iiafte aUerdingi 
* unendlich viel Verfüürerifches , und war der fchö'nfte- 
Triumph für die edle Seele eine* erhabenen Feld- 
herrn.'* Die Beobachtungen, welche der üeberfetzer 
dann über die Stimmung i der Franzofen bey» Ein- 
rücken des Feindes in ihr Vaterland mittheilet, zeu» 
. gen von einem fein bemerkenden Geift. Unter deo 
vielen artigen Züged, durch welche er beweifet, wie 
wenig das Volk feinen fogenannten Errette« gÄeigt 
war, nnd wie leicht die Anführer des grofseA Heere» 
dennoch eine Zeitlang ip dem ei;tgegengefetzten Vt^aha 
erhalten wurden, hat uns die angenehm erzählte 
Anekdote von der Denkart dei: Belitzer eii^es Meyer- ' 
ho^s in der Nähe von Longwy vorzuglich charakte-^ 
rifirend-gefchienen. (S. ito^. Th. I.) Gleichfalls gilt 
diefes von einem andern Zuge zur BeftütigungderBe« 
baüptnng, dafs felbft die gemeinften Leute in Frank* 
reich trotz derBel^ürZung, wefche die Einnahme voii 
Longwy in der Gegend umher verbreitete, feft über- 
zeugt waren , es werde den Preuffen nicht glücken^ 
bis in die Hauptftadt vorzudringen. „Ein Dienftraäd- 
chen in Longwy, das den Tag vor dem Aufbrucjie 
der Armee in einem Qafthofe einem Freunde und mir, 
eine Bout^ille Wein ins Zimmer brachte, fragte die- 
fen, wo wir deian voft hierhinzugehn gedächten? — 
Nach Verdun, fagte diefer?— Und dann? — Wei- 
ter hin gegen Chalons! --r Und dann? — Und dann! 
dann gehen wir nach Paris! — Hier fchlüg das Mäd- 
chen ein hellen Gelachter auf. WüTen Sie ^eon auch» 
wo Paris liegt?v Gehen Sie nur dahin, aber rechne» 
Sie nicht auf dieRöckkehr. Longwy iftnurein-Neft, 
das freylich durch einige Bomben gen om 93 en werden 
kann, Verdün ift nicht viel beffer, aber rechnen Sie 
doch ja nicht, dafs .Thionville, Metz, Sedan, Mont- 
ipedi und die andern Feftungen fich eben fo leicht er*^ 
geben werden^ und dann können Sie mir auf meia 
Wort glauDen, dafs Sie auf Ihrem P^arfche fo vielo 
Feinde antreffen werden, als Steine auf Ihrem We- 
ge 1 — ' Dies ftromte uns die ünglöcksprophetin mit 
feuriger Wärme entgegen, und verliefs fchnell das • 
Zimmer* Betroffen über die neue, nie gehörte Spra- 
che fahen wir uns an^ und fingen an zu glauben, dafs 
der Weg ins Luxemburgifche ficherer für uns wär*^ 
als der gegen Verdün !" - , 

Wenn der üeberfetzer beiden weitem Opera tio* 
nen der Preuffen nach der Einnahme von Verdün be- 
hauptet, Düraourier habe den König von Preuffea 
zu bereden gewufst, dafs er ganz royaliftifch gefin« 
net fey, daher bey der eröea Gelegenheit mit der Ar- 
mee iu ihm ühergehn, und alsdaaii verein igt mit ihm 
auf Paris losmarichiren wollte, um dem Könige dis 
Freyheit zu geben, und die alte Veffaffuog wieder 
herzuftellen: fo möchte man ohnefehr überzeugend* 
Beweife mit ihm fchwerlich darin übereinfiimmen, . 
dafs diefer ümftand die verborgene Urfache von dem 
fonft unerklärlichen Plane gewefen^ev» welcher von 
li a da 
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4« tn *eföl^» t -Ä-urd«*, T.eU titer wird er bey der Vleht^ 
t^t Wücr Lefer Gsaabe« tinden, iudem er eriählt^ 
4afs der König: vx>d Prcuften bey Valmy \^irklich dea 
Telnd habe wollen anj;reife.o lalTen, welches der Her- 
zog von Braffnfchweig widerrÄthen habe/ Der Feind 
würde zwar, erinnerte diefef, ohne Zweifel gefcbla- 
^n werden; aberMiefer Sieg, nach der furchtbaren 
Pofition, welche die Republikaner iiiue hätten, könn- 
te vielleicht fechs bis achttaufend Mann koften, und 
die Sache der Deutichen würde dadurch nicht gebeA 
fert, fondera eKer verfchlinimert werden. Düraou- 
' i;ieF wurde fich ohnfeh4bar gegen Chalons zurück 
ziehet» wo 'einvon Natur eben fo feßes Lager auf 
ihn wartete I, fp wie das dortftehende ehemalige Luck- 
iierfche Refer^ecorps, ^ ivodurch feine Armee würde 

- yerftärkt werden. , Die Preuffen hingegen nfürde» 
jAberiiial# zwülf Stunden tMer ins Lahd df ingen, die 
Communi catif n mit den Magazinen in Verdün npch 
mehr erfch'wert werden-^ un4 das ganze Heer dadurch 

^ In die äufsef fte Gefahr geratfaea. 

Es hat uns gewiindert, dafs der fcharffichtige 

■IJeberfetzer einige der grbbften Irrthümer von Defo- 

^ doards, z.B. feine fonderbaren Begriffe voa de» II- 

- iumibaten , welche freylich bey den fränzöfifchen 
Schriftfiellern gewöhnlich find, die Nachricht, dafs 
J^Ä-Fay.ette nac^ Spandau gebracht fey u. f. w. tAcht 
/^gleich berichtigt hat. . * 

Hannover^ b. Ritfcher! Tntereffanti Sctnen aus 

der Gefdkkhte dev Menfchheit. Erftes Bindchcn. 

1706. 218 S. Zvveytes Bändchen. 1797. 280 S. g- 

(I Rthlr. 12 gr.) 

Dafs eine gnt bearbeitete wahre Gefchichte beffer 

fey, .als ein fchlechter Roman bratfcht keines Erwei- 

f«s, \Vena aberäuf beiden Seiten alles gleich ift, wenn 

in der wirklichen , fo wie in der, jener. näcbgebilde- 

deten, Gefchichte, Wahl des Sujets, Entwicklung 

dpr Charaktere, und Darftellung fich vereinigen, um 

«in gutes Buch zu machen, dann erft läfstfichi fragen, 

welches von ^beiden ergiebiger für Menfchei^enntnifs, 

und moralifche Belehrung fey, und da könnte oft der 

Vorzug auflSettendes Romanenfchreibers feyn, info- 

fern diefer mehrere (aus der wahren Gefchichte; und 

aus Erfahrunj^^ abgezogene) Zuge vereinigen, und be« 

ibnders mehr in das Detail des Privatlebens gehen 

kann; Ideale. fr eylich in dem V>rftande , •Wie diefer- 

Wt in der Vorrede des erften Bandes die Romaneä-' 
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fchreiber aufgeftellt zn haben' befchuldigt, ins beifst, 
folche, :die gar ai^ht exi&iren, foiltei) gar nicht auf» 
geftellt werden» wenn mau aber untir idealen eine 
Zufammendrängung einzelner zerßreuten Züge ver- 
ftebt, fo.kann man fie ihnen nicht ganz unterfageo. 
Ilalbrömane, vernünftig bearbeitet, kennen nützli- 
cher feyn, als wahre Gefchicfaten, indem die hinzu- 
gedichteten LImftäode' Handlungen und Charaktere 
anfchauend machen helfen. Aber freylich die Wun- 
derromane unfrer X^g®* die. nur die Imagination be-^ 

,fchäftigen, und fie mit grotesken Fictionen anfuL* 
lea, haben nicht allein keinen Nutzen; fQndera fcba-^ 
den tfuch, iufofern fie den Hang zum Aberglauben^ 
nähren. Um das Publicum von diefen abzubrii)gta, . 
und es zu belehren, dafs man in der wahren Gefchich* 
te Begebenheiten' geftug finde, die bey demAufseror- 
dentlichen, das fie haben , auch zugleich etwas Lelir- j 
reiches* enthalten, habed fcLon mehrere Schriftfifeller 
(z. B. der Vf. des Menfchenfpiegets S. A. L, Z. 1700. 

' N. 194.) Erzählungen aus deirfelbea gefaromelt. Da- 
hin geht auch die Abficht der gegenwärtigen Samm- 
lung, der mapMaiinichfaltigleeic, Auswahl des Denk« ; 
würdigen, und einen natürlich guten Vortrag nicht* 
abfprechen kann. Nur ift die Ausführung zu wenig 
pragmaüfch, die Facta find nur hingeftellt, ohne fick 
9uf die Motive einzulafifen , die Moral , .die fie erläa- 
tern foUe», faft nur fn den Vorrede^ angezeigt, die 
reichhaltigßen Gegenftände (2» .B« Koizrat^iVj tragi* 
fcherTod, HwJ/>?ix Leben, Ludwigs Xl'I Hinrichiu^^t 
bey der faft nur declamirt wird, Uon Carlos traurigem 
Schickfal , die Vcrfchwörung des Fz>/Äo, Cahsyet^ 
folgung) zu flüchtig behandelt, und der Erzählung zu 
wenig Schmudc gegeben, als dafs fie es mit den Ro- 
manen , die dadurch verdrängt werden follen, auf«. 
nehmen könnte. Das erfie Bändchen enthält neus«^ 
zehn , und das zwpijte drey und zwanzig Artikel, wer* 
unter einige aber nur kleine Ahekdoten enthaltet^ 

- Nur bey nennen im erften , und bey fechfen* im zwey* 
ten Bändchen find die Quellen angezeigte aus dencj^ 
der Vf. fchöpfte. "Meifteos find es englifche undfrao-^ 
zdfifche VtTerke , deren er fich bediente, wovon man- 
che fehr beka^int, einige abe^doch 2.B. das Tahltsm 
dela.guerre de ta pragmatitfue faiicUon minder bekannt 
find. Nur zweymal hat der Vf. aus deutfchen Schrift- 
ßellern nach erzählt, und n^ur einmal etwas Eiga es 
faber etti^as fehr unbedeutendes von einem bfutigea 
Kinderfpiel im Rhingau) geliefert. 
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RECHT5GELi<HllTfl£IT. 

GAttivcbii «^ b. Dierrich: Verfueh rinerJiifiorifckin 
Eniwickelung des wahren UrfpruHgs des IVeehfiU 
rechts n ein Hey trag zur Gefchichte des Uanocls 
dss Mittelalters. ^^ Kebft einer SamftUung alter 
nad neuer bisher in Deutfehfand wenig bekann- 
eer« ini^ondetheit iUlienif eher t fpanif eher 9 vartur 
gififcher nnd englifcher Wechjtlgejetze and einiger 
andern Üfkttuden toic nötbigen Ueberiefi^uogeo. -*• 
Von Georg Friedrich iton Murtens. 1797: Die 
Schrift felbft hat go S. die Urkundenfiinimluoe 

' aöoS. gr. 8- ' • 

Mit wahrer Dankbarkeit (nt das beym Lefei\ die- 
fer Schrift empCundne Vergnügen zeigen wir 
diefen aaagezeichneten Bejtrag* zur neuem Rechtsge- 
fchicbte an. Reiche Samuilungen kann man bey den 
grofsen literlrirchen Schätzen In Gdtringen von je- 
oe« dortigen Gelehrten erwarten und faft fodero; 
ttfld fchen diefe Erwartungen hat Hr. v. 2KL ToUkom* 
»en befriedigt. Aber er hat noch weit mehr gechan ; 
er hat durch fdiarffinnige Benutzung und -feine Ver* 
biodttag derfelben mit andern zum Theil bekanntern 
Nachrichten eint fo wahrfcheinlicbe Ableitung des 
Wecbfelrechts zu Stand» gebracht, dafs fie nioht 
blofa aiien bisherigen Verfuchen darüber ganz an* 
gezweifelt vorzuziehen ift» fonderu aueh in der 
BaupcCiche wohl fch^erlicb mehr einen glücUi- 
ehen AngrifiTförchten darf. Ueberdera ift die Anord- 
nnng der ganzen fntwicklung fe natürlidi , und der 
Vonrag fo fliersend, dafs man ohne allen Anftefs dar- 
über f#rtg1eitet, und mit grofser Leichtigkeit jedem 
Torgezeichneten Schritte der Ausbild uag diefes Qe- 
fdiaftes folgen kann« rörausgefetzt dsfs man mit dem 
I Wechfelweiien nicht ganz unbekannt fey, wie bey fol» 
chen Erörterungen wohl immer angenommen werden 
mafs, JDies Verdienft roufs man- dem Vf. bey dem ' 
Reichtham des Inhalts» der faft in jeder Zeile ein 
Factum nennt, um deßo höher anrechnen/ Hr. v. 
M. gefteht mit ui^s<S. A. L. Z. 1786. N«* 106. B.L 
S*l33k) anter den bisherigen HypotheTen ober die 
Ent&ehung des Wechfelrechts der BQfchifchen den 
Vorzog zn, und bekennt felbft« dafs er dadurch zu 
wettern Forfcbaof^en yeranlafst fey» gtebt aber zu- 
gleich die Unzulänglichkeit derfelben an. FflrTeino 
genauere Unterfuchudg fetzt er darauf als die eigent- 
lidien Hauptpunkte fägende feft: warum, wo und 
m wann zuerft aus einer für einen Wtchjei eri^Mrten Hand* 
fchrift gegen den.Ausfteller, Acceptanten oder In- 
doflanten.,,dej- hi^t zahlt, Sogleich anf Gefüngniia 
iL L. JZ. 1707** Vi§rtef Ba«d. 



erkannt worden ? Für w;eiche Art v-on Wechfeln A^Ui 
zuerft eingeführt worden ? W.elches das e rfie Versah* 
ren bey den verfchiedeneo Theile« des \yechfelgOp 
fchifts gewefeut uäd wie unfere beutigen Wechfjpi*. 
gefetze entftanden feyn ? Dies all^s beantwortet er 
durch eine Entwickeluog,. deren Uauptmiomente wir 
hieraushaben wollen» 

. Zu einer Zeit« wo keine iPoften waren« und der 
abwefende KaoGcoann feine Gefchäfte durch Unfichf r- 
heit der Wege, fchlechte JuftizverfalTung etc. he- 

. fdiränlLt fand, war es fehr fchwer, den Handel ron 
Haufeaus durch Correfpofldenz zu fuhren ; daher konn- 
te nnr der gegenwärxige Kaufmann fem Gefchäfte mi| 
Erfolg treiben; und Zur Erleichterung delTelben wur- 
den Reifen errichtet, wo Verkäufer und Käufer fiiX 
perfonlich yerfammelten. Unter de)i Priril^ien .der- 
felben war auch die'»,Beftimmung, data in jpändeln^ 
die aua Mefscontracten ^rwuchfen, mit Uftbergeh^pg 
aller Förmfichkeiten die fcUeunigfte Rechtsfaülfe fbitt 
haben foHe/* Dies warfehr natürlich, weil Fvemdc^^ 
die an den feftgefetzten Zahltagen nicht zahlten , g^r 
wifs doK Flacht verdächtig waren.- Solche Zahltagt 
waren meiftena nach den zum eigentlichen Waaren« 
Handel beftimmten Tagen feftgefetzt. Man gab über 
dieanfdenfelben zn machenden Zahlungen leHres de 
foire^ .welche häufig in Zeiten, wo die Schreibkunft . 
weniger rerbreitet war, unter öffentlicher Autoritär 
(Jousfeel defoirc) ausgeftellt wurden, ^aq lief» ficl^ 
auch wohl die Zahlung gemeiner Schulden auf (ie^ 
Meffe yerfprechen. Aus diefen lettres de jfüire hatte 
nun ^ie gedachte fchleuoig^Execution durch ein fifi^n? 
dethentde fQire fiatt; und dies aUen fchrifUichenMefsr 
Comtracten gemeinfchaftliche Privilegium der Mef^- 
fchulden , das noch jetzt fo häufig angewendet wicd, ^ 
ift der Grund des ftrengen Wechfelrechts durch dla 
Mitwirkung folgender Uinftande, 

W^egenderMunzvcrwirrungen, Münzverftilfcbu«? 
gen und Münzverände mögen des Mittelaltar^ « die 
die Verwechfelungen der MuAzen fo oöthig machte^^ 
fchränkte man dieErlaubnifs, das Gewerbe des Geld- 
wechfelns (^cnmhium) zu treiben t um die verrujfeneo 
Münzen in die Münze, und die neuen in {Jmlauf 911 
bringen, auchmanchenRedrückungendeaunwiillend^n , 
Volks vorzubeugen , bekanntlich auf wenige zuve^- 
läflige Leute (Münzbürger, Münzgenofien , Campf9' 

' res) ein. Diefe verbanden laiit dem eigentlichen WjBch- 
felgefchäfte andere Gefchäfte grofser Anleihen, dfr 
Uebermachung' von Geldern an dritte Orte durch An- 
weifttdg etc. Zu fölchen erweiterten Unternehmun- 
gen war das Vermögen einzelner Prjvatiente pft nicht 
linreiibend: es verbun^cB fich ^lfj9 fif^a« Gefeit 
Kh fchaf- 
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tchßften; weictie nun $n rerfchiedenen (aft zehn his 
fechszehn) Orten ihre Ihndelsliättfer hattea', uad 
eben de^lialb Geld um fo lerchter anwieifen oder üh^er-- 
machen kennten. Meißens waren Gefchäfte diefer 
Art durch einen . grofsen Theil von Europa in den 
Händen der Italiener (Lombarden). Sie' erborgten 
dazu Gelder und liehen wieder an andere aus» und 
das um Gewinn, folglich uni damals verbotne Zinfea. 
Der Hauptfitz diefer Gefchäfte der Carapfören nun 

' war auf Meffen, die iufonderheit in Icalieh urtd Frank- 
reich fö häufig waren. Da ward wegen derMannicfa- 
/ faltigkeit der zufajnuientreflenden fremden Münzen** 
der Geld w^chfel amfich beträchtlicher und verwickel* 
ter. Da wechfelte der fremde Kaufmann, feine un- 
brauchbaren .Münzen beym Campfor au3 9 liefs auch 
fein Geld» bis er es brauchte» b^ym Campfor ftehea 

' und fiifh einen Schein darüber ^eben» der dann fo 
bald die eingewechfelte Münzforte darin benannt 
'war» ein Inflnimentum fuper^cambio hiefs.' 'Bald 
liefs er jßch auch wohl» um das Geld nicht haar mi^ 
zunehmen » vom Campfor auf einen andern Ort » be- 
Tpnders auf eine andere Me(Te» eine Anweifung ge- 
ben » und meifteos in der Münzforte». die er an jenem 
Ort brauchte» wodurch dann oft ein neuer Geldwech- 
fei wieder ftatt hatte. Eine folcbe ^nweifung ward 
»n einen andern Wechsler oder an einen Factor 
delTelbjen Handelsh»ufes in Form, eines Briefs gerich- 
tet u^d hiSfs alsdann doch' wohl mit dem vollften 

• Recht cin'e Wechfelanweifuüg» IVechßlbriff (lettera 
' di cambio). Man brachte diefe Verwechfelung der 
' Münzforten ohnehin um fo lieber hinein», weil dies 

mehr Gelegenheit gab» durch Aufgeld zu gewinnen. 
Diefe Entilehung auf Meilen erklärt es auch » warum 
MeHswechfel noch jetzt cambia reg%lati(h Auiser - Mefs- 

• wechfel c. irregutaria heifsen. 

Gegen den Ausftellcr eines folchen Wechfelbriefs 
hatte fc^ann y wenn der TraiTat denfelben nicht an- 
nahm» . fchleunigfte Executioli ßatt» erßlich und 
hauptfachlich wegen des Privilegiums der Mefsfchul- 
' den» da die tettres de ^^hange eine Art von Ikttres de 
' faire waren, zweytens weil die W^cbfelbriefe auch 
wohl /ouj /c<?J defoire^ alfo als infirUmenta publica^ 
gefchloiTen waren, oder auch die von den öffentlich 
«Dgefiellten Carapforen . gefchriebenen laftruoieate 
offen tlicheji gleich geachtet wardc«,' drittens weil 
' das Wort Wechfei (de cambio) felbft auf die fchon ge- 
Ichehcue baare Zahlung der Valuta deutete. .Das ge-' 
gen den Acreptanten* eioes Wechfelbriefs geltende 

• Ärenge Wechf^lrecht war durch keine der bisherigen 

• Hypothefen aufgeklärt; b^ründeten aber dtie Wech- 
felbriefe befoüdoVs Mefsfcbulden, fo ift alles klar, und 
das ward noch dadurch unrerftützt» dafs die Accep- 

• tanten ro^iftens Canipfores waren. So ift demnach 
^s Wechft?]recht allmählich durch die Meffen entftan- 

• den, ein beßirarotes Factum^der Enti^ehung ift wohl 
' sieht «Bzugeben. Bekannt aber war das Wechfelwe- 

icn fchon im i vteü Jahrhundert. 

püYch die Verlegung des Zahlungstermins gemei- 

" »er Sthuldfcbefne-^-auf die Meffen entAa5>d gar?z na- 

tttilicb, und wohl nicht fpäter nia die'tcüüuteuWech* 



fe)» auch das Torrecht der eignen» und das um fo 
eher» w^OQt man vi«lUicht i;i demdalben-verlprach, 
auf def nächften Heffe in einer andern Münzforfezu 
zählen» wo alsdenn der eigentliche WediJeL deutlidi 
genng war» und alfo der Schuldfchein ein eige ntHdies 
Inßrufnentumfuper cambio war. Dabey gewann man 
leichter als durch verzinste Darlehne» und verfteckte 
auch wohl unter dem Aufgeld manches Darlebn. Der 
Vf. erläutert dies durch einelne Wendungen des Ge- 
fchäfts fehr Jebfreich. 

Dafs gegen unberufne Winkelcampfoten nicht 

• gelinder verfahren'worden fey, bedarf woM käne$ 
> Beweifes. Auch könnten wohl bald Wechfei » die 

aiifser der Meffe fällig waren » entstanden feyn» zu- 
. mal .wenn fie von Campforen auf Meffen ausgeftellr 
' waren » weil man damals ,, .wie jetzt » wohl am nei- 

• ftcn aufdie Sicherheit von Seiten des Traffanten fah, 
Befonders vervielfältigten lieh Aufser-, Mefswechfel 
wohl durch den hanfeatifchen Bund» in deffen S) ftem 

" Meffen nicht paisten. Solche Auf^ser Meiiswechfel wa- 
ren in ihren verfchiedei^en Zweigeu fchon zu Anfan» 
ge des des X4ten Jahrhunderts, wie durch eine beleh- 
rende f?achrichtbewiefen wird, fehr ausgebreiter, felbft 
Tchoh das ufo häu(i<^ feftgefetzt. Zur Einfähiuogdes 
ftrengen Wechfelrethts aufser. dea M^eu wurden' 
wohl theils Campfores» theils ein Ort erfodert, ,,vfö 
die KaufAuannfchaft am fruheften eise fefte VerfaiTuag 
und eine den Meffen ähnliche £inri<:htung; infonder-, 
heit ein eignes Handelsgericht» erhielt. Dies traf bcy 

• einigen , Städten Italiens fchon im i^ten und isteo;, 
. allgemeiner aber für manche Städte 'Italiens uad| 

• Cataloniens erJK im i4ten Jahrhundert zuhraaen.** 
Hiemach führt der Vf. genauer aus « vraruny' audi auf 
Aufser- Mefswechfel» aber nicht auf WaareÄfcholiea» 
das Privilegium der Mefsfchulden überging. BitSt 
wie manche Nebenerlänterung, übergehen wir. 

Naah diefer Hauptableitung entwickelt er naiif 
wie die Form der Wechfelbriefe aus der Brieffofm 

■ entibndcn fey» und. dann welches die ältefie Foim 
find Abficht der Acceptation» desPro'tefts^und des lo: 

. doffements gewefen» fpricht' darauf von den erilen 
Wechfelgefetzen , unter denen er eine Verordauagdes 
Magiflrats zu Barcellona von 139^^ für das älte&e an- 
erkennt» und hängt noch etwas zur IJterarur.gehöri» 
ges und einige Wünfchetiber dieHannövetfcheWech- 

. felgefetzgebung an. 

' Im Anhange find eine Menge nach Ländern clai&* 
ficirter und mit ^»igen Erläuterußgea verfehener 

. italienifcher» fpanifcher, pa^tugiefifpher, niederlän- 

. difcher und edglifcber Wecl^ft'Ig:^ fetze und anderer 
merk wurdi$:er Nachrichten» lueiftens aus. filmen ge- 
druckten Werken» eiüiges auch aus Manufcripten 
mitgetheiltf'zu deren ioithterer Ueber/icht noch zu- 
letztein chrooolojjifLhes,Ver7.eichnifs angehängt ift, m 
welchem Gefetze von Vtroua liberHan^tMsfchuidefl, in^ 
fonderheit der Carnpfereii, van iiiQ*:den er&en, und 
ein Edict desböchften Hnndeisconfells des Könige bei- 
der Sicilien ober Wei hfel v:oa «7S > den let7.teB Platz bat. 
' Wir hatten kaurä etwas nochzu wiiuf^hen. als et' 
WH« erfUich dafs der Vi. fich ui£bt zu leicht zu einei 
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B^fttmniiiffg^^ des hcutig^ien RecHts durch defsUrfptuog 
leiten lafle, welches oftirre führen' katia» wovon aber 
Buridfi paar Spuren vorkommen ,' und dann fovieldie 
Gefchichte felhft betrilTr, dara«s dem Vf. e^fallen möch- 
te, ieine treffliche Entwicbelung ooch mit der Ge- 
fchichte desExecutivprocefles in genauere Verbindung 
zu Tetzen* Er weift fclbft fchoa auf deiTen Einwirkung 
an ein paar Orten Jifn » und wir möchten an unferer 
, Seite unfere fchon fonft {A.L.Z. 1786. N. 106.) g©- 
lufserre Ueberzeugung wied^^rholen, dijs man darauf 
DOtbwendig Räckli<;bt nehmen muffe, um es erklär« 
lieh zu finden, wie dieakademifcben RechtsgeUhrten 
•dies neuere Verfahren mit dem fremden Reclit verein- 
baren und ihm nicht viderftrebcn konnten, lieber- 
haapt werden wobi alle diejenigen , denen die Ans- 
Kldnag juriftifcher Wiffenfchaften am Herzen liegt, 
in eine Bitte an einige Göttinger Rechtsgelehrten ein- 

ilimmen. 

• « 

Die feit Jahrhunderten den Juriften eigeatbum« 
Ifche Cirirfiicht mächt es vielleicht in der Jurispru- 
denz leichter als in irgend einer fünftigen WilTenfchafr» 
idenürfprüog und die Ausbildung vpn Lehren zuver- 
. /olgeil und. alfo Dogmengefchichte zu bearbeiten, 
Xallsn^an nur allenöthigen tiiicher fo gleich zur Haod 
hat. Daher dürfte wohl in diefem Fach nicht laicht 
jemand es denjenigen gleich thun können, welchen 
die grofscn literärifchen Reichthümer in üöttingen zu 
. Gebote liehen, .wenn fie fich zurfiearbeitungdelfelben 
entivblicfscn wollten, Die gegenwärtige Schrift lie- 
fert ein fo fchöncs Be>'fpiel, wieviel fie leiften kön- 
Dca; und van dem grofsen Emflufs, den juriftifcbe 
Dogmen gefchichte Quf die Syfteme haben mufs, zeugt 
zarar fchoa die Natur der Sache; aber Rec. bat auch 
noch erft neuerlich ein paar merkwürdige Belege dar- 
über aufgefunden , die er, zu feiner Zelt dem Publi- 
cum vorlegen will. Wir nehmen .von diefem wicht!- 
.fen Buche in der Gefchichte;, des W^echfelrechts Veran- 
Uffung, ah ein. Hauptbuch über das Wechfelrccht zu 
erinuem, das atwar noch nicht Epoche gemacht hat, 
nber gewifs noch machen wird: 

Hahiburg, gedr. b. Treder: Matermtien zu einem 
• voUfiändigen und fyfletrafifchen Wechfelrecht , mit 
befonderer Rückficht. auf clamburg; denkenden 
Rechtsgelehrten und Kautieuten zur Prüfung vor- 
gelegen — Zum Druck befördert von der Ham- 
burglfchen Coitiraerzdeputation. *i792. 20öS. g* 
mi( breitem Rande. 

Zupäcbft ift dies ein Entwurf zu einer Hamburgi- 
fchen WeHifelordpunr^, von mehrern Kaufleuton bear* 
keitet, unter denen wir aber als Ilau-ptveriader den 
bciannten Hd. Gtor;f Heinrich Sievekivg nennen kön- 
nen. Sie ift in dl^^fer Rück ficht fchon merkwürdig 
genug, weil fie voMftandiercr als irgend eine andere» 
felbit die preuf^ifcheift. Sie ift mit breitem Rande ge- 
druckt, damit man fogleich^emerkungcö hinzufchrei- 
bea und fol'be Exemplare zur Erwägung an dieCom- 
«erzdeputation einfcbicken könne, welche dankbare 



Zurückgabe verfprichl. Was in dfeftr.Ruck/icbf ge- 
fchehen (und wie weit etwa ^ine -neue Wechfelord- 
nung für Hamburg darnach fchon weiter vorgearbet* 
.tet fey,. wiflen wir nicht. Für einen entferntem* Ge- 

*" lehrten raufs es immef^ einige Schwierigkeiten haben^ 
über Vorfchciften zu urtheilen, welche fich doch zo* 
weilen auf die befondere Lage des Hamburg] fchen 
Handels beziehen können , wenn auch freilich dre 
meiftt^n Regeln oftenbar nicht von Localitäten abhün«* 
gen dürfen* Für uufere Blätter würde todeflen im- 
mer eine ganz genaue durchgängige Prüfung, auch 
wenn- fie früher gekommen wäre, unzweckmäfsfg 
gewefen feyn ; denn einige Abweichungen von Ord- 
nung und*Beftimmtheit find zwar zur Charakterifitk 
für den Lefer, und alfo für den Zweck eiaer Recen« 

. fion, hinlänglich; aber wie wenig wirkt das für den 
Zwi^ck der Herausgeber! IndeiTenmag von jenen doch 

. etwas hier zur Probe ileheu» 

Die Ordnung richtet fich nach dem^gewöhclicheo 
Gange des Wechfelgefchäfrcs, doch foi dafs die ge» 

» wohnlicheren InOidentpunkte, als Weigerung ,cier 
Accepration, Proteft von NichtaCccptation, Interven- 
tion zur Acceptation, IndolTainentoderCeölon, gleich 
mit eingeflochten, und nur ungewöhnlichere, z. B- 
verlohrne und geftcklne Wechfel , Depofition, Ver- 
häitnifs des Mandans und Mandatarius, ^achgehoU» 

• zuletzt aber Wechfel proceis, Aufhebung des Wech- 
felrechts etc. angehäo<,'^r lindl Es Heise fich fragen, ob 
nicht noch zweckmäfsiger der allereiufachäe Gang 
diefes üefchäftes vorher abgebandelt, und alle Ab- 
weichungen als Ausnahmen erft angebä^ngt wären f 
Es -liefse fich feibft bey der einmal engcnomitienea 
Ordnung fragen, ob nichl g. 61. lieber zur Zahlung 
gelaflen, JJ. 65. befler mit g. 46 und 6^. . verbunden 

- wäre, ob jj.87 — 89- bi" am^rechten Ort ftfhe? ß. 
100. gehört wohl zur Frage, tvas kann Äcceptirt wer- 
den, wie 5. 105. zum Prot-ft. g. iftfS. und $*2r3- 

^und 215. enthalten ganz dafielbe; eben fo §. ix$. und 
I?3. In dem ganzen. zehnten Abfchnitt vom Iridofla- 
roent undderCefiion hätten Vir überhaupt einebeflere 
Ordnung, feibft eine deutlrphere Entwickelung der 
HauptbegrifTe» gewünfcht, obgleich man fonft diefeio 
Abfchnitte fo fehr anßeht, wie viel fichcrer UDd>ich- 
tiger derGefchäftsmann gehe und urtheiie, als fo man- 
cher Rechtsgclehrte,' der dem Syftera treu bleiben 
will, aber die unterzuordnenden Begriffe nur halb 
verfteht. • 

Eben fo liefsen /ich auch bey aller bewtmderns- 
würdigen Vollftändigkeit doch liie und da noch 
Lücken auffinden. Bey jj. 63- a^* R- f^^ägt fich noch : 
, ob auch der ßezogne nichti;er/)tiffdfn und der Inhaber 
nicht berechtigt fey, einen präfrntirten Wechfel an 
einem Tage zu acceptiren, an dem die Religion A^es 
hihabtrs Gefchäfte verbietet ? Sollten bey g. :g, nicht 
Falle denkbar feyn, in denen man den Eigner äes 
Wechfels- für Verantwortlich anfeheq müfste? Wor- 
über wird nach g. yr-, der Mandatarius verantwortlich 
und in welchem Procefs? Bey g. 1 9. und iro- fehlt 
die Beftiramung;, wie die WecbfelinterelTemen ytr- 
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putxAe^^ ^eföth » vrenn die Acrepmrion auf dttem, 
fxnd jOfs iadotläiiiente ^uf dem acdem Originale fte- 
)ien?e^c. t)Qch genug Von diefen BeweUeo , daib 
wir xljes Werk mi^ Aufm,erkfaii3keit.gelcfen Jiabeiit 
^nd überhaupt genug von diefer 6dte der Localbe- 

' .ziebitog.de(rellieii. Die bercheidenen Vfr geben es der 
'Vorsede u«cb als Manufcript^ gleicbfain als ob fic 
pidit ahndeten « wekhes höchft bedeutende Gefchenk 
f\e dem gröfseren gelehrten Publicum damit machen. 
Wij^ meyaen dami.t nicht die rerche Anführun|; Ilaua- 
l^urger U£inzen » fo dankenswerth diefe den Rechts- 
jgelebrtena^ch feyn roufs. Eine folche ausführliche 
jnnd umfafTende Theorie des Wechfelrechts hat ^ie 

. gelehrte Welt durchaus n.Qch nicht» wenn man an- 
ider^ aufGehalt und nicht auf Wort fcb wall feheu will. 

. jSje ift aus der Natur der Sache entwickelt, aber ganz 
fichcbar mit Benutzung einei: fo ausgebreiteten Erfah« 
fuog» dafs niemand als ein wirklich grofser Kauf- 
mann« am Wj^nigftea aber .eitf bloDier Rerhtsgelehr- 
jrer, fo etwas Hefern konnte. Die Gründe find in der 
Kegel nicht angeführt, ^ufscr bey einigen Fällen, wo, 
fie nicht fO'in\die Augen fprlngen dürften und die 
Beftlmmuogen belSunders neu waren. Nach*die(cr 
jL^ge^der Dinge mufs mjeiQ (ich dhlio mehr wunder^, 
4a fs noch fp wenige Rechtagelebr-te. befonders von 
denen, die fpaft iminer /luf Entwicjtelung pue der 
Natur der Sache .dringen, diefe Materialien benutzt 
baben. Freylich fo y^ie fie da find« t^önneu fie nicht 
.iiumittelbar ios Syftem übergehen. AJieiii y^ßs ihv- 

'pen 141 diefer Ruckjßcht fehlt, kann ihnen auch kein 

• ^efchäXcsmai^o jgcl^n { da geht eben die Arbeit des 



Bechtsgeldiiteb an. ' Ote TTerkiifipfnitg'Biit deä allge- 
meineren Gritndfiitzeh despofitiven Rechts» dieWar- 
digungdes unterzuordoendea durch jene,, die Ver- 
yollftändiguttg und Vergleichung, die fick daraus e^ 
^ geben mufs, der ftrengere Beweis mit genauer Bemer- 
kung, wieweit die allgemeinern Grundfikz^ hier an- 
zuwenden find, wo und warum ihr Etnäufs aufhört, 
und wo demnach die Natur der S^che alles entfchei* 
den mufs; diefe ganze verdienftHche Nacharbeit bat 
der Kechtsg^ehtre zu überhe&tnen ; aber wenn et fie 
gut ausführt* gewifs zum 'Dank feiner MitgeaofTeo 
fowbhl als der Gefchäftsleute. Für immer wird es 
fiun hoffentlich diefem .höcbü rerdienftlichen Werk 
an einer fokhen Bearbeitung »icht fehlen. 

• '^ . 

Lbipzig» b. I^ummer: GrundßUze des IFechfttmkts 
von D. §. L. E. Püttmann. Zweyte vermchrce 
und VerbelTefte Ausgabe. 1795. 2x6S..g.' 

Vetbefferungen und Verm'ehpongen , befonders litfr 
rärifche, hat dies vot maifcheiu andern vorzügliche 
Lehrbuch in der That erhalten« wie man vom ver- 
ilorbeuen Vf. erwarten konnte, auch in den Beylagen 
ein neues Kurfachflrches Mandat von 173^. Sie an- 
zuführen wäre hier zu weitläuftig, zumal da uns kei- 
ne fchr beträchtlichen aufgcftofsen find.. Die Ord- 
nung ift im Ganzen unverändert geblieben, obgleicb 
gerade darafi viel zu ändern gewefen' wäre. Steve- 
*««gV Materialien lind auch hier angeführt^ aber auch 
nicht henutz,t^ ♦ . 



XL IS INE SCHRIFTEN. 



O^f eHi^HTB« Cime Druckort : EvangeUfche ReU^iorfg^^ 
fcki$ht9 dßs h^htn Stifts Strasburg, mit vor zit glichet hiukjkht 
müf die äafelbfl erblich gegründet eit Domherrnft eilen des Her» 
zuglickem Hanfes MecklentHrg, ron Chrijtia^ GottUeh Gnm" 
peUhaimefi ^erzogl. Mcckleiib. Schwerin. UolV. und Le^t- 
üonsfecr. bey der Reichs verfaaimlung. (yermuUil. gedr. zu 
Regeiifp.) 1794. XVf. äiM ^6S. |. Zum ErfatM* der frofsen 
J^ufopfcruugcp , welche das Haus Mecklenburg ini drey/sigjjih- 
ri^eti Kriege, und hernach vornehmlkh bey der lEtuCchädigung 
ßchwe^ns, durch die Abtretung von Wismar, ertragen murs^ 
ie\ erhielt €8 , im WeüphiliCchcn Ineden , unter andern 2W,ey 
Doippfrunden zu Strasburg, und k$m im J. 1 65 x.* wirklich «uni 
Beftiz« Air aber nachher idgl Strasburg, in FranzöGtche Hän- 
äe fiel» ward zuerlU der zu dieCen Pfründen gehörige Bnid^-^ 
Üof in Strasburg» hernach auph durch die Kieunionskammer 
'^en Pfoteitantirchen Domherrn allejs entzogen > und obglaich 
die FriadeiisfchlUäe zu •Kys\vlc|( und zu Baden d«i9 IlauCe dio 
AViederhertlciluiig diefer Pfriimleß zur-uricliorn fchienen , 'fo 
Kam diefeibe doch nie zu Stande. Ind^flen 'haben weder Kaüer 
wnd Keich., ngoh das Hatts Mecklenbunr, ßch ihrer Rechtfan« 
jl^rüchc hegehsa. Als daher di^Franzöiirche National verlaao^ 



lung im J. X7g9* daa ganze Hocliftift Strasburg und dte politi- 
fche Exifienz aller einElfafs rorliandeneä reichsüändirchenBe- 
Htzun^en vernichtete, fo nahm aufser mehrern kiedurch ge- 
kränkten Ständen» der iecztre((. Herzog yoa Mecklenburg Scbwe* 
rin , als erblicher Domherr zu Sirtbburg, feine Zußudit zur 
Reichsrerfammlung, und verfprack fich von der ycrmitteliuJg 
des Eifers und Reichs die Wiederhetflettun^ des über ein vol^ 
les Jahrhundert (einem ilaufe entzof;ei>cn Beficzcs, odei* ejne 
gleichgeltende Schadloshaltung. *- Die Haupcfchrift tll dasein 
Deutfchcr wid Franzöfifchcr Sprache 179J. herausgegebene (roa 
Iln. Legationsr« Rndloff Verfafsto) P. M. die Anfprüche dif 
lierzogl. Haufes Mecklenburg auf cwey Caiionicate d^ Don* 
fU£ts Strasburg betreffend. Gegenwärtige FrivatCchrift entkäll 
nun die gaazeGefchichce der Proteilantifthen Canonkato ti 
Strasburg zwar wohl im iireiterit* Umfai(ge » aber gerade nichl 
' ia gröfserer 4>Msfubrllchkeit oder Genauigkeit, pals , d^ Ks- 
gionsfrteden gemafs, beide Keligio^svorfalTungen in Deütfckr 
fand fich fcUivefitrlich liehen füllten, wie S. 6. ftekt, fcheint tinfl 
nicht nur ein äithetifch^ (oadtrn axijpb kißerifch» uiurickti|ef 
Aos^ruc^ SU feyii. • 



pruckf eiller, Nr. 334. S. f 5. li«i {.yrifcbe Ge4xchtp toii Nafier n^cht Ni^r. ^. 33^1. 5, J29, <kaf £fe«wte nic)U PeariK» 
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MATÜRGESCHICKTE. 

GoTöA. b. ^triogers Belehrung die Pflanzen zu 
trocknen uHd Zu ordnen » fie frifch naeh dem Linne 
zu unUrfuchen und im Syßem ausfündig zu <kä-^. 
^ken. Für junge 'Botaniker ♦^on D. Johann Ued-' 
wigt Profeflbr der G^wäch^kunde u. H w. I797< 

Mit Vergnügen fiebt min bierdenirer^ieaftrelleii 
Vetarao, deffeu Ruhm durch Celbfiftändige Wer- 
ke für iuimer gefiebert ift, fich bey aafcbeioeuden 
Steinigkeitea, uüd ihrer a usf üb rlxchen Auseinander* 
teaungf zum Belle» der Anfänger» gefällig vertrei- 
len. Maa ^det nichts von deio anmafsenden Tö- 
ae, der, fetbft neben den entfcki«(d^Qften YerdienftH^ 
immer drückend, and»bey der Naturfiarlchung d#)^ 
pelt unfcbicklich Ift^ dte entgegaogefetzten Mej- 
sttAgen werde« fogar mit Billigkeit angefahrt und 
beuftheilt. ..Der Inhalt des Werkchens entfpricht fei- 
Dem Titel, und der Anfänger findet die Utfu^tftfcben 
(är das dafelbft verfprochne beyfamaen , auch aufser 
dem Bekannten manches, das dem Vfi figen ift, und 
iaTch.die tjenauigkeit und Sorgfalt, mit der es er- 
zMt wird, um fe willkommner assfallt. Reo. wiU 
lodefs, nicht aus T»del facht, fMdern nach einer viel- 
jkhng&n Bekaantfcfaaft mit dem Q^sgenftand'e, einige 
Bcmdrkungen hinzufügen. Er v^rmifste unter dem 
kotanifcheo Gerathfchäften dasVasculua DAlJeniannm, 
tder überhaupt ei-n Gefäfs für zarte Waitergewächfe, 
wad die Pincette, die bey dem Zerlegen der Blumen 
ton ubgemeinem Nutzen ift. • D«s Einlegen fch^n 
atwas ge^^lkt^r Pfl'sBzen möchte er eben fo wenig, 
' als den frühen Gebrauch der Prefle aorathen. Viel 
bel^^r ift es,« wenn man c^ie frifchen fchön avigebrei* 
teten Pflanzen fogleich zwifchen Papier bringt, und 
i den Druck verhiitnifsnäfsig fo zunehmen lä^t, wie 
: die Feuchtigkeit d^r Pfiauzen* abnipnrat. Die Prefle 
I darf ei^^entlich'erft gebnauctlt werdet!, wengdiePflan^ 
I ttn bey einem geliodern Drucke fchon faft ganz aus- 
, getrocknet zu^ feyn fcbeinen ;« fle werden nun dach 
'*iiad fchon, ohae-die Farbe zu reriieren. Ohne die 
Papierbogon zu wechfelq, läfst fich fchon durch daa 
freye Hinlegen der ^eöffneien Bogen, darch das Hin- 
ntid Herlegen der Pflanze Von einer Seile zur andern, 
Wobe^ diePafterSachen mit der Hand geftrichen wer- 
ten, dasAnfetzon des Schimmels verhüten. Fkcfaten 
aad SchwSmme mufs man xiif preflen wollen, ihr 
Gbfttakter Ift m!c dieftr Behandlung gam^ unrerern* 
bar. D«n Aufiftnaen Wn der Vf. Gerechtigkeit win 
derfahren, doch boft^bt der wefentlichelf ortheil dn<» 
4. L. Z. 1797. Vi^rtn Band. 



rinn, dafs die durch das Trockofn fo fjprdd gewM4.* 
Ben zarten Pfianzentheile, die oft bey der gte^fstei) 

. Vorflcht fonft nicht rollkommen zu ichpsen ßod^ 
dufdi die Papter&ä(1iegefiche;rt werden» Der Mettio-* 

Ide, die der Vf. bey den fleh dureh das Befeucbte^ 

lelpht zuliimmenroUenden Gewächfen angiebt ,' mf^ch- 
te ftec. ein anderes Verfahren Vorziehen, wo man niL- 
hean der pflanze, von einem Punkte aus, unter ibjr 
das Papie^ beftreicht, die kleine Strecke durcb Aur 
drücken, und fo weiter fort das Ganze befeftfgt; Ma^ 
irrt iich fp weniger im ürarifs. Wenn der Vf. S. got- 
das Liuneifche Syftem vnbedingt a'nzur&lhen fcbeiurf;^ 
ohne fetiter |Llle Scbicklichkeit und £rkennbdrkei| 
untergrabenden Fehler zu gedenken; fo IftRec., wel- 
cher glaubt, dafs man nur mit der reinen Wa^rbelt 
in die Länge auskommen könne« nickt derfelben 
JAeynung. Die drey vorletzten ClafTen find anerk^nn;t 
zur Unterfuchung unfcbicklich, . und die ClafTen'de^ 
Verwachfungen verdienen dach wohrnach unfern ge* 
fenwär^igen Kenntnrflen« und in iinfebung der z^ 
erretjcbenden Abficfat, eher die Benennung widerfin^ 
nig^ als der Aufdruck : Califk Perianthii*m, der die/e 
Herabfatzung nach des Vf. Aeufserung verfcbulde^ hie- 
ben feil. Der Vf. fab es als eine Hauptfache feijper 
Unterw^ifhng an, die Ausnahmen der Arteif, die 

. nicht an der gewöhnlichen Stelle ihrer Gattungen zy 
iBnden find, aufzuzöhlen. £r fcbränkte fleh, wi^^ 
mah bald fleht, nicht Mofs a^uf die einheimifchen Ffil-" 
leein. £ec. hoffte das, was fchon Roth (Anleitupg 
zum Pllanzeniammeln), Batfch(Synopfisuniverralisge- 
s^rum), und Succow (Pflanzengattungen) in dieCer 
Hinficht gefammelt hatten, vermehrt, und berichtigt 
zu feben. Allein er vermifste felbft in deti kfeinen 
ClaiTen der Biandrie und Triandrie mehrere Falle; 
•in jener z. B. Vella, Lern»«, Schoenus^ Amananthus, 
Corifpermura«; Holcoau Holofleum; in diefeV Vabins- - 
tia, Dioscorea, Petitia, Chionanthus, Hirtella, Boee^ 
havia» Mirabilis, Ruscus, Cprifpennura, Jun^us»; 
Triglotfain, Königia, Pol^cneinum, Tilbea, Einpe* 
trum. Blumen und Fruchtpräparate bfitten billig eioe 
Erwähnung verdient DieVor/lellung, dafs die Schöm- 
heit der Natur um des Menfchen willen da fey, ißwe» 
derrichtig, noch würdig genug. Deryf. zieht mit Recb^ 
die trockne Pflanzenfaroralung in den meifien- Fällen 
den Zeichnungen vor, dringt auf die, leider noch 
fo'fehr vernachläfligten , wirklich unterfch^eidend^a 
Kennzeichen d^r Arten, auch auf 4lie eben fo nötbige, 
jetzt,. wenn man fie beobachtet hätte , viel Verwirr 
rung erfpairende Untetfuchung der zufälligen Verän-^ 
derungen durch den Standort, und empfiehlt das Mi- 

> krofko]^ bey d^r Pflanzenb^oba^tmifj wie billig« 
Li Er 
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Er hefchrtbt aucfi jie fechte i^k Auge getörig: ficJicro- 
de Art, die dadurch nocb vollhommaer wird^ .wenö 
jBlta zytf tyhik drey Linfett mit ^luander rerbiodet * 
• "^ 

»To^RGAxy, beyfb Herausgeber;- in Commißtoa zo 
Leipzig 9 b. Rabenkorft: SgtaniJckB Scheuten" 
riffej, nehß einer iurzpn Eintdtung in die fyßefna- 
tijche Kräuteriunde nach Linngf und einer Befchrei^ 
^ hmg der Pßanzen nach ihren JLennzeicken und Ei- 
genjckaften. Herausgegeben von Carl Auguß 
IJiitzfch, Senator und Apotheker in Torgau. Er- 
fiev Heft. 80 S. und 40 Bluter mit Abdrücken 
von Pflaazen -Blättern, i'j^ö^ 4. (20 gr) , 

^ Wenn die botanifchen Scfaattenriffe des Hn. U. eU 
He Sache find» die bl^fs zwifchen ihm und feinen 
Suhfcribenten yeritandelt wird» fo hat eigentlich aafser 
beiden Tbelleii niemand ein näheres' Recht* über 
fein Uaternehiuen zu nrtheilen; daiie«ber auch ins 
Publicum kommen folien^ fo kann er es nicht übel 
deuten, wton über ttiti^ gutgemeynte Bemühung 
öffentlich und nnbefangen geurtheilt wird» Die 
kurze Einleitung in die Krauterkunae ift riel zu 
dürftig, als dafs fie< zu einer Anleitung für An- 
fänger dienen könnte,, auch enthält fie mehrere 
. oberflächliche, und unrichtige Beftiromun'gea z. B« 
Valmeo haben einen fchuppigen faftigen Stammt der 
beyiiahe fo hoch wird, wie bey den. Bäumen, — - 
Schwämme, Bilze, FungK find^ lockere Gewächfe, 
von denen man nicht ^v/eifs* wie ile entftehen, — - 
^enn die Blumen am Ende eines Stengels ftehen, fo 
hildeü'fie entweder einen Kopf, oder eine Aehre, — 
iheilen ficb dieVAeifte wieder in Zweige, fo nennt 
map ihn (den Stamm) brachiatus.«* Die blofse Ab- 
fchrift der Sattungsnamen unter den Linnfifcken 
Claflen und •rdnaogen S. 2$ -—46* kann zo gar nichts 
- . dienen. Nfitzlicher wären iie im dritten Abfcbniet 
» gegebnen Befshreibungen von Pflanzen , die fich auf 
idie Blätterabdrücke. beziehen. Das empirifche Ver> 
fahren, welches in der Vorrede zur Benotzong diefer 
Abdrücke empfohlen wird, ift nicht ganz zuTerachten. 
Für Leute die weniger im ßyftem geübt find, für 
ifie Vergleichnng in Torkommenden Fällen, wird es 
Immer Nutzen bringen, Md manchen Schaden ver- 
lauten können. Man foU .nämlich vorkommende 
PBanzai mi t den Blätterfigureo vergleichen, und wenn 
. anao eine ähnliche darunter findet,, weiter darch di^ 
Befchreiboog entirheiden,*ob ipan die ) befchriebne 
lintzllcbe oder fonft merkwürdige .Pflanze vor ftch 
kabe^ oder nichr. Rec. ift überzeugt» dafs die Biät« 
ter, unter den gehdrigeo Eiofchränknngea, für die 
Arten bezichnender find, als man gewöhnlich zu - 
. fltfuben pflegt 1^ erinnert Jck eines Mannfcripts, 
ttts dem 16 Jahrhundert, wo« wie hier, Blattab* 
brücke, aber fllominirf , beygefügt, und auf deaV- 
Mm Blick kenntlich irareo. Aber Hr U. ift noch nicht 
Meffter in feiner Knnttt ond feine Abdrücke fiehes 
^weit Mator denen von Jnnghans, Martins, und 
Mayr zurück. Man verini&t die Petnheic der Aderq, 
die Schaff» im.Uamfsjr die Sauberkeit dr» fian^a« 
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Sollte d^r iin fich gute Gedanke toicht beffeVdadurcli 
ausgeführt werden, dafs ma« ftatt des 4bdlfück# lie- 
ber die gut getrockneten Blätter felbft den Beichrei* 
bongen beyfügte? 

PBILOLOGfE.: 

ITerliit, b. Maurer: GriecMJche Jnthoivgie aus 
den beßen Dichtem gefammlet , nach den Dich* 
tungsarten geordnet und mit literarift^hen Noti- 
zen -begleitet, für Gymnafien und. Academien, 
Herabsgegeben von M. Friedrich 'RjamVach.^ PtoL 
der Alterthümer bey der Königl. Academl« der 
K&ifie und Subreci. des. Friedrichwerd. Gymn. 
Mit einem griechifch - dentfchen Wortregifter. 
1796- 882 s. g. 

Wir Jlimmen mit dem Herausgeber diefer Samm- 
lung i&eriein 9 dafs Liebe für die griedhifche Litera* 
für durch eine ausgebreitete Bekanntfch^ft mit grie- 
chtfchen Schriftftellern am heften bef&rdert werden 
könne; obgleich nicht ganz ohne Beforgntfs» dafs das 
lugendliche Altex, durch den Reiz der Mannichfal- 
tigkeit und Abwechfelung verwohnt, das ernfte Sta> 
dium gröfserer Werke veroachläfsigen und fich. ntrt 
einer feichten Kenntniis der Sprache und des GeiRes 
der Alten begnüge« mochte. . Einzeln^ vorzüglick 
fchöne Stellen zu lefen« und ehe die Gednit abge- 
nutzt ift, zu etwas Neuem überzugehn, fagt dco 
Neigungen der Jugend -zu, fo wie es ihrer Eitelkeit 
fcbmelchelt, die grofsen Nameji des Alterthums als 
Bekannte, nennen zu können'i dafs es abf r für die 
. Erlernung der Sprache und i^lne fefie Bildung dies 
Gefchmacks uneAidlich er-fpriefsiicher ley ,v eioea 
Schrtftfteller in einem Athem und zu. wiederhol ten- 
malen zö lefen, kann der Jüngling nur.^us der Vev- 
ficherung feines Lehrers wißen. Ber Lehrer wird al- 
fo Sorge tvQgen , bey dem Gebrauche einer Cbreftoma- 
thie wie die gegenwärtige, dem, Nachtbeile« wei> 
eher einem foliden Studium der griechifcben Sprache 
daraus erwachfeu köunte« vorzubeugen, 4ind auf der 
4mdern Seite allen den Kotzen daraus zu ziehen^ 
welcher, der Abficht des lieratisg^ zu folge, daraus 
gezogen werden folU . . . • 

Die Einrichtung diefes Werkes ift gröfstentheils . 
auf dem Titel ausgedrückt. 0er Herausgeber fängr 
mit einer kurzen Gefcbichte der griechifchen Poe£e 
«n , u&d'^reihet an diefelbe, nach chronologifclier 
Ordnung, vorzügliche Stellen der beröhmteften Dich- 
ter jeder. Dichtungsart %u, - Gegen die Auswahl durf^ 
tu fich wenig erinnern lafien. - Ea fiäd grefstentbell« 
anerkannt fchöne, oft anziehende Stellen ausgeh'o^ 
ben ; und folcho entfprachen vorzggKrh dem Zwecke 
ie3 Heräusg.^ wenn er aufserdem vielleicht manches 
halte wählen kdnnen, wor'un der eigeathümliche 
Geift der Verfaflfer fichtbarer und fchärfer ausgedrückt 
ift. Etwas allzufreygebig dürfte der Herausgeber n.iz 
Hymnen gewefen feyi^. Dagegen dürfte daa, was 
ans dem Ariß9fhmnes ausgehoben.it, ktfum hinrei- 
eiAJgennajOien ia <iis Maoiar adi%$ Dichters. 
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«nzöwellwii: Her Textift mach dett beft«» AnÄgabcn 
zieinlickcorrect abgedruckt, ohn^.alle Anmerkungen, 
fdlglkhaocb obneBenerkttagdeTTerdorbnen Stellen» 
die dem Lehrer bey der Erklärung aozurcigen überlas 
Jen bleibt. Vielleicht hätten in einer Sammlung diefer 
Irt, wo nicht die ftrengfte Kritik- erfodert wird, 
glückliche Vermathunge« in dem Texte aufgenommen, 
oder doch, wenn diefes die Gewiffenhöftjgkeit des 
Herausgebers nicht zulifefs, unter dem Texte ange- 
zeigt werden können, . In der Elegie dts ßermsfianar, 
welche nach derRuhnkenifchenRecenüon;abgedruckt 
woiden, ift vieles gSnillCh "unrerftäadlich , was aus 
RjiÄnkimj , Ilgens und Heinrichs Vermuthungea mit 
Wahrfcheinliichkcit rerbeffert werden kann. Den 
Hymous des Arifiotclef über wurden wir ohne Beden-* 
ken nach den , TOn Brunek felbü in den Lectr. p. 32* 
iii*eg©b»eii Sinnreichen Verbi5ffer|itt£eM eines ano* 
o%4en englifchch Kritikers, (Bey Hurd zu Berat» 
Brief an die Pifoncn S. i66.)» verändert haben. 

Einen Wefentlldieir Theil diefes Werkes machen 
die auf dem Titel erwähnten literarifchen Notizen 
iQs; aber diefem Theile können wir mifern leyfall 
Dicht fchenken. Bey den fonft bekannten Ttilenfen^ 
der Vf.-^trffetf wir glauben ,: dafs er djefer AAeit 
Dicht Zeit und Fleife genug gewidmet habe , üin ihi: 
ile Vollkoronienbeit zu geben i die er ihr aufsefdein 
wohl zu geben verniodif härte» — Jeder Abfchnitt 
fangt mit einer Theorie der Dichtungsart und einer 
flttchtlg entworfnen Gefchichte derfelbeu an» worinir 
wir oft Ricbtigkeit der Materie, Schärfe des Ur- 

fÄeUs und Präci8on des Ausdrucks verraiffen* Wir 
wol\en keine Beyfpiele anfGbren, über welche geftrit- 
fe» werden möchte} fondern folcfie, bey denen die 
sn^fzeigtcD Mängel fo fort i« die Aogen fallen* Wie 
foll man S. «6* das ürtheil ttber die alexandrinifchen 
Epopöcndichter verftehn, von denen es heifst: 3fOh- 
ue'Erfindongen zu wagen, nahm man den Stoff, wie 
"man tbn fand, und um neu zn fcheinen, wählte man 
die verhorgenften Sagen ^ auf welche man nur ft««- 
winkten <lie man nicht mit poetlfchen Farben anomal* 
le. Man fuibte nencZufamraenftellnngen, und über-' 
all Schmuck, ober den man. aber in den Geiftder al- 
ten Myäien und ihres Zeitalters einzudringen vef- 
gafs,** Hier hängt nichts, gar nichts zaf;|mmen. • Ja- 
ne Dichter wählten alte Fabeln zu ihrem Stoff> ^»d 
follen doch nur auf dirfelben hingedeutet habend fie 
malten 'liefen Stoff nicht mit pöetifche» Farben au^/ 
and fuchtcn doch tbefa» Schmuck I Vielleicht ift in- 
defs an allen^diefen Kennzeichen etwas wahr; aber 
fo wie fie hier zufammengeftellt find,, können fie für 
keine Charakteriftik gMten. Gleich darauf heifst ea" 
Tom JpoltQnins.^Mm Plan fey gut, feine Sprache 
Ickon; nur verüebe er nicht durth Einfalt nnd an- 
fehmi^eode WahrhiPit die Teilnahme Zu erwecken, 
tu welcher Homer hinreifsc Nach welchen Gjpuad'^^ 
fitzen der Plan der Jrgönaiuüeft gut heifscn kenne 
Wiffcn wir nicht; was anfchmiegende Wahrheit fcy, 
terftdien wir nicht; aber dafs der Ünterfchied zwi- 
I±en dem Üom^ «nd Jpothmus in andern f ala den 



angezeigten Urfachen liege, n^iäen trfr gewffii Te^ 
ner; ,JE.t beforgte zwey Ausgaben.^ Wovon? Wirdt 
hier der SchQler fragen , und mancher Lebrer wirdl 
hierauf keine Antwort zu geben wiffen. . In der l^e-* 
fchichte der draraatifchen Poefie S. 237. fagt der Vf.> 
„Au^ den JReihen taumelnder ^Chöre fpräng ein Be- 
geiferter hervor, fang und tanzte allein des Gottes Tha- 
teu, und der Chor faramelte ruhend Kraft zu neuen 
Tänzen. Der Begeifterte fang alicht den Gott, erfelbft: 
warder Gott, upd fang als Gott, und jede Bewegung, 
war di^ des Gottes im Augenblicke der Handluüg^ 
Er Stellte ihn dramatifch dar«. 'Sein Lohn war ein» 
Bock, den «r dem Gotte .opferte.'' Wenn die Ein- 
bildungskraft eines Schriftftellers die Quelle der Gcm- 
fchichte, welche er befchreibt^ fe^n darf, fo. m^ 
auch diefe Stelle, die wir zugleich als efne Probe dea^ 
ungleich anfftrebenden und fickenden Stiles ausge^ 
zeichnet haben» als- Gefchichte gelteur Ganz onyer- 
fiändlicb ift uns, was von Aejchif his' &. 241. gefage 
wird: „Ein ung^Mic&er Zufall machte , dafs erf^t«- 
ae letztern Stücke nicht mehr auf dem breternei» 
Theater^ fondern im prächtigen Bacchustheater anf^ 
.führen fah,** Hat diefes auf ^ne Reife nach Sicilien> 
Bezug? Will d^r Vf. andeutea« dafs er dort ein 
prachtigeres Theater antraf, als er in Athen verlaffenr 
I^atte? Diefes wäre noch der ehizige Sinn, den diefer 
Worte haben könnten, ob w|r fchon zweifeln, dafo 
•der V£r fe gemeynt habe# Gleich darauf heifst esr 
•„In den fcbönen Künften geht die Periodedes groCsea 
gigantefken Stils vor der Feinheit voraus, deren Kenn- 
zeichen Schönheit ift mit Grazie verbunden, ein Ei^ 
gen thum der Cal tur. Vergebens fucht man diefe (wen ? 
die Cultur? oder ditf Schönheit? oder die Grazie? 
o'^der.die Feinheit?) in Aefchylna, fie fiüt^U fieh auf 
Kegeln , die Kritiker aus Knßem oder ewigen Gefetzem 
entwicketten.** 'Wie? weil die Schönheit oderMie^ 
Grazie oder die Feinheit von Kritikern (erft von Krl^ 
likern?) ausMuftern (wo nahmendenn diefe fie her ?> 
oder ewigen Gefetzen (die alfo ancb fiftr den Aefchtf^ 
ius vorbanden waren) entwickelt worden ift, kania 
fie. bejrm Jefchylm nicht gefunden wcrdeh? .Wer 
waren denn die Kritiker, die dem Sophocles auf dha 
S^ur halfen?*-^ Hin nnd wieder find dem Vf, lite^ 
rarifche Unrichtigkeiten entfchlüpff. Die Cfailiadfn 
des Tzetzes enthalten nicht, wie es 9.77« heifst^, die 
Antehomerioa^ Homedcn und Methomerica; fondern' 
bddes find unabhängige nnd auch in Rdckficbl anf 
die äufsereForm hSchtt verfchiedene Gediehfe«' Ca^ 
tuUs Gedicht oufBerenicens Locke ifi'nichr, narfa S« 
■1 14* vielleicht^ fofldemganzgewifs eine Nachahmung^ 
oder eigentlicbef eine Ueberfetznog eines GedfcbteiF 
von Callimachuf. MitUnrecht hetfsr das Leben v4^/ojp/ 
(^ iicO eine Erfindung de$ PtanuäeSf der nur dim 
iber den Aefop im Schwange gehenden Mährcfaen gO^ 
fammelt zuhaben fcheint. Derfelbe wird S^^tg« unbil' 
ligerW^ife befchaldfgf, diegri^cbifcheAnthotoglesifr 
feinen eigenen Gedichten vermehrt zu faiibeff# Wie 
endlich^derVfi da rauf gefallen ift (S. iiV} WUicmdM 
Agathen für den Tragiker Agathon zn btfltesf ^ kfitt^ 
neu wir nicht erratheflr 

LI i ^ II 2^ 



*7*^ 



JLUZ. OCTOBER t7Str- 



gRBifffl7Nff55CHRlFrEN. '-' 



. Jpi^ANKFyRT am Mayn, b. Tarredtrapp nod Wen* 

.; oer : Pfedigtentwürfe H^ber ausgewählte Schriftftel' 
len des.^lten Ttfßaments für die chrifiUche Feier 
. der Sonntage und Teft$r von D* tVilhelm Fried- 
fich fiufnageL Viertßr Band. , 

Auch unter dem Titel: ' , 

Jirr Predigtentumrfe fibsr dcts alte Teftament ztvey- 

.ter Theil.: Zweijte^Buch Mofeh, l-^jOL^Z. 1796» 

456 S. 8* ' 

bfr Kr. D. hatte fich vorgenommen, dÄ Hauptin- 

liaU des zweyten und dritten Bucbes Mofis in diefea 

Tlieil Xeinex jPredigtejptwu/fc zufamraen zu faffen; 

B^et thejls fein Zweck, diefe Bücher zum Behuf« 

^^irißikher Aufklärung zu erläutern, theils die Zeit- 

«QxUj^üde , auf v^eich^e er ^^. feinden Predigten Ruck- 



ficht za ncjhmen hatt^, liinifefrleQ ihfa datall. S^i«« 
ftsuäerhafte Art. ausg;^wah]te Steltra tmt i:hrifiUehifk 
Aufklärung ti^d Etbaiiung^fozuweodexr, ift aus dea 
vorhergelrende« Jahrgängen bekannt. Von diefer Sei- 
Xe verdienen diefe Bnl'vi'örfe angehenden Predigera 
torzugtich empfohlen zu werden. Sie werden gewifs 
viel Gutes daraus lernen kdiraen. 

Hamburg, b. Schnlebes: ^a^isn ChrtfiophBradkes^ 
paftors an der Hauptkirdie St. Nicolai uadSdio« 
lardien in Hamburg, Predigtentwürfe über dii 
evangetifchen Texte. Eilfter ^ahrgang^ ij^, 
2968.% ' . 
Diefe PredigteotwörPe Äipfchlen Seh duifch gute 
Ordnung, Gründlichkeit, und Wichtigkeit d^rabg^ 
handelten Materien. Sie find daher angehenden Pre- 
digern eben fo W0fal aU die ro^hergdieiadea zu em^ 
pfehlen, \ / ' .. . 
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Taplooofj^. MarhMtrg, In €oiniä. b. Kriegar: Pian zuä 
yerhefferung der Lutherifcßem BÜrgcrfchule ,zu Marhurg^ ft 
* M'ie ßr dem fürftlichcÄ Cdnfiftorl« »dafelbft üi)erg:«bt« w«reen 
ift; nebft eiwem VorfcMaj«, da Lekaiidtjbegrabeii dtircIrEt,. 
rtcktunf eint« Lelchonhauirda uiinLÖgil^ tu machan, vo« JL—mh. 
Johann QßH Jufit ,, Sdpetintendeiuen aud ConrilUrialnLÜie. — 

• 1797*'' »15 3. g. (3-gr.-> Sa itt.erfrcjulicli, walirtunelimen , daCi 
die IJeherzeugung von cl«iirWerthe und Nataen iweckisäraif v 
^eingerichteter Bürgvtiehulen immer ai^elir Bch aus breitet and 
diCs in mehrem Provinzen DeutfchUnds ^ie Zahl dciaani|en 
•MSmier aunimmt, dia wit'erJeuchMtemfiifer un4 Wärnu ück 
•für diefen in, Riickfichi auf genieiHcs YVobl und, SiftlicKkeit in 

unfern *J'agen fo wichtig gewordnen Gegßilftand iatareffireii. 
Aber «bcn fo traurig ift es auah/ fo «ancke IJmdeniiffc H«d 
ßchwLerigUeiten ^* bemerken , dre fich an Helen Onea der 
Ausfiibrunu folchec Torfchläge .entgegeafetzen , und die zum 
ifheü yoti felciier Art ßnd • dafa £a djurch die Bemühung eiii- 

* »einer Männer oder auch Gommunen oft gar n^ht gfekÄben wet- 
zen koiuiaaj f^ lange nicht die Regieningeii felbft aaf eifie 
«rüiidliche Refoi^m des Schulweferfs bedacht find, wid de».da- 
*u erforderlichen Aufwand für einen ftellerH; Qewiian hakeB, 
*1» die »meiften Tinanifpeculationen ihrer C«««^alifte»- . Van 
•idi^fer zwiefa^^hen Beobachtung liefert diefe Schrift eiöen Be^ 
weis; tie enthält m ihrer erften Halfie eine getreue und frejf- 
«Üirtige . mit Wänfta gefcjiricbn« €childerun(l einiger paupi- 
VebrechcH der biaherigan fichuleiurichtuag zu Marburg nnd 
idet Uindemift ihrer yerbefferung 0»an erflaunt, wtijin man 
liefet,. dato die Lehrer an der Schule einer der vorzuglichilen 
Städte in den Ueffijcken Laaden , die zugleich d^r *Sit± ^rfter 

^ tfnireriität ift, kaum jooRthlr. B«foldung -habön,) nnd Voiv 
f€hläge zur Errichtung einer zweckmifsigen Biirgetfchok, we- 
Von im jUl^eÄeiifen ein Grundrifs dargelegt Wiijd , defl^n Atia- 
yührbaikeit abftr in ein«elnan Thfjilen erft nach erhaltner Con- 
iilorialbeftättilsuug, von der Geiftllehkeii und dem Magiftrace 
»u Marburg ancfchißden worden .fol3. Die Varfdilage und 
Wunibhedes Vf. find durchdacht, und iahön*dnrch die Effe. 
/ahrüng an mehrern Orten bewährt, und verdienen daher die 
'^Cßi^ Äufmeckfamkeit ^nd n^chdrücklichfte UntejrilUt^tmg. 
I>a er diefe auch von dem dortigen Publicum erwartet und des- 
^ege^ juci» die&n Flau i^^sk ißn Drack .üffeliüic^ bf^nifc 



nachte, Jfö würde es vlelleidif Itaif^ tWecSunlMg^ gew^ 
feyn , wenn dar Vjf. in eiaet befandern an Ceine Mkbörger ga» 
richteten ;2uft:brifit >die Aufmeri^iamkeit. derfelbea auf die jetd?> 
^en Mang«!', ihrer Schule und die uothweiidige V^rbefTetu^ 
dar(alben zu Jeiten eefucht bitte. Bann würde' auch u^fehibtt 
'die Stelle weggeblieben feyn, in welcher der Vf. nber da^«^ 
ge Lehrerperfonale zu Mai4>urg auf eine folehe An anh«I^ 
dafs fchwerlich dadurek die Aeltenrvie) Z^icrauen zu ätm Um 
«errichte diefat Männer gewinnen, imd die Lclirer. eben fo wii 
4Qig zum JSifer in ihren Arbeiten ermuntert werden köanea. 
Öeffentliche Verhandlungen falcher Art crfodem in dar Tba 
riel Delicatelfe , wenn man nicht durch Verminderung des Ali 
fehas der Lehret^,, der giiten^' Sache mehr fcbraden > ala nutzcS 
will. — Baa zur TerbefTerung der Difci^Un rorgefohlagiM 
Sittengericht fndahte wjohl aUein nicht hinreichend feyn; gul^ 
Schul djfciplin. erfordert tägliche Wa^hfamkcit und Ernft vw 
Seiten Aeref, die mit de'r Jugend zji ihini haben ; find dief 
iiicht da , fo werden alle andere Mittel nichf viel keifen. .Wl 
TU« -aher feilenaa diefem 9i(tengericht^ nur Magiftratsperfoue 
und Gaiilltehe» aber, keiner der Lehrer, nicht einmal dar crS 
^.7heii nehmen ? Butweder ift diefer ein Mann» derfabigi^ 
daran Theil zu nehmen, und dann verdient er feinen Platz i 
demTeiben fo gut, wie jedet andere^^icghndy > und die Zufuct 
fejafan^^ daltelben ift gegen alle Billigkeit, »der «r tft daa 
4ikht fähig, und dann mochte'' wohl ^ der Hr. BpUenss eini 
grefreii.Xheil jfeiner gnigeme>nten Verfchläge. vor der llii 
als in den Wind geredet benachten^miiflen« 

in de» 3ien TheÜ diefer Schrift empfiehla Hr. J. feine 
«Pui^lienm ni| vieler Wärmet eine Sache , welche rerichied« 
liHferer'eiilfichtavellfiren Aersie* befondere Hr. Hufetand, z; 
•Sprache gebracht und dadurch nützliche KiHriehtungen veta 
lafst haben : die Gründe^fgr diefelbe «nd die angeführten Bc 
fpiele von ^cheintedten und ihrem Erwachen . odeV auch tki 
nutch Verwahrloftmg vereitelten Keuun^, fitid f« ee wählt, di 
fich ven .diefem ^Aufrufe, welchem auch eivi p]an der mogllol 
wohlfeUen Errichtung einea Leichen hau fes zu Harburg bey| 
Ciigt lA« ein fehr guter Erfolg mil Becht erwarten läfat, u 
Jeder Mehfchenfteun^ zu Marburg mufs. (Ich verndlditet. i« 
len, hacb Nfaafsgabd feiner Kräfte ! und TerhAltaifle 'tMx M 
^briui^ :te f eaieioD«!^^ Fei4cbU^*«mt|?uwickea« 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Berliit, bi Unger: Shakfpeare^s irtvmaUfihe Werke 
fiberfetzt von Augufl lyuhetm Schlegel, -i- Erßer 
TheiL 1797" VI u. 290 §• 8« (Auf geglättetem Ve- 
linpapier y fauber brefcliirt i Rthlr. 16 gn ; auf 
Schreibpapier i Rthlr.) 

Was fich von einer» dem grörsten Theite nach pro« 
faifcheo Uel^erfetzung^v«!! Shakefpear*$ drama- 
rifchen Werken fodern und erwarten liefs, war durctx 
Wielaod's und £fchenburg*s veitiienftliche BTemübun- 
gen zur Befriedigung der Kenner undXiebhaber ge- 
giftet wdrden. Dennoch blieb noch eine höhere Stuf» 
dfr Yolleoduiig zu erfteigen übrig , für einen lieber- 
fetzer dem es gelänge» Shakefpear'n.roo neuem fa ins 
Dtotfche überzutragen, dafs nur. feine profaifch^n 
Stellea in Profa» leine rerfiiicirten aber in Verfen»» 
nod feine Reime in gereimten Vetfen wieder gegeben 
würden. Der Vf. gegenwärtiger üeberfetzung hat in 
^ cicer fcbdhen 'Abhandlung über William Shah^fpeare 
, hi^^eU^enheit Wilhelm Me^ißers (in den Hören 1796 
i.&t.) nicht nur die Vorzüge, die eipe folche Uefier- 
-fenffflg einer profaifchen abgewinnen köunte, ins 
Licht gefetzt, fondern auch die Foderipgen, die man 
äfl fie fie machen dürfte, eben fo fireng als richtig an- 
' gegeben. Wiewohl er die Schwierigkeiten einer poe- 
tifchen Verdeutfchung einfah, die „keinen von den cha«* 
nkteriilifchen Unterfchieden der Form auslöfchte» 
tmd die Schönheiten des grofsen Dichters fo yiel mögi» 
Uch bewi|hrte, ohne die Anmafsung, ihm jemals an« 
dre zu leihen,'* fo wagte 1^ ilch doch mit «dierSühi^ 
beit an dieTJnternehmung, und er vermehrt bey dem 
Slucklichen Erfolge, den fein Talent » fein Fleifs und 
Seine Liebe zum Werke ihm gewährten» die Anfprü- 
che anfrer Natiou auf das Lob* was iloraz der feini- 
gen gab, 

tiU intcnfatum nofiri tiquere, 

ein Lob, das befondcrs in der fchönenUeberfetzungs- 
, knnfb* wiefern picht blofs vom Vcrfuchen, fendern 
Tora Geliagen die Rede ift,' die unfrige feit etwa fünf 
and zwanzig Jahren Vöir jeder andern verdient hat. 

Von einer poetifchen Ueberfetzung der Shaker 
fpaarifchen Schäufpiele foderte Hr. S. dafs fie fich 
dem Dichter in feiner Gedrungenheit, feinen Aus- 
laOungen , feinen kühnen und nachdrücklichea 
Wendungen und Stellungen fo nah als mfiglich 
«afchiuiegen t dafs Oe bey diefer Treue» wenn 
auch- zuweilcQ hart doch«, nie fchwerfalljg wer* 
4enj dafs fie fich eher kleine Auslaifungcn als Um- 

A. L. Z. 1707. Vierter Bmnd. 



fchreibyngen erlauben» und in der Kurze mit dem 
Ö'riginale wetteifern foUe; dafs fie mehrentheils Verj^ 
um Vers geben , oder was fie ja von der Manfiir und ' 
der fchönen Rundung an einer Stelle einbüfse, an ei^ 
ner andern wieder zu gewinnen fuche; dafs fie in ih-' 
ren reimlofen Jamben es zwar nicht auf fteife Regelmär 
fsigkeit anlege» aber doch nach der hoch Qen mögli* 
chen Schönheit llrebe; dafs 'ihre gereimten Verfe , wo 
fie fich mit einer weniger wörttichen Treue bÄgnügfen 
müfste»' defto mehr das eigenthümliche Colorit des 
Originals behaltdf; dafs Wortfpiele» fofern fie fich 
nicht übertragen» oder durch ähnliche erfetzen iie*^ 
/sen » zwar wegbleiben» aber nur fo wegbleiben dürf- 
ten» dafs keine Lücke Achtbar würde» Anfpielungeu» 
die ohne Commentar unveriiändlich bleibep mufsten» 
als zufällige Dunkelheiten wegfallen könnten» nicht 
aber wefentliche Schwierigkeiten des Ausdrucks, um 
nur den Lefer der Mühe des Nachfinnens zu überhe- 
ben; mit einem Worte» dafs alles Anfehn einer Kopi« 
' forgfältig vermieden würde. 

Se grofs die. Schwierigkeiten diefer Foderungen 
find , fo glücklich hat fie doch der geiftroUe Fleifs 
des Vf. diefer neuen Ueberfetzung beficgt. Er hat zu* 
forderft.felbft in den profaifchen Stellen feine treflli« 
chen Verganger gefucht zu übertreffen. Z. B. Jn der 
kleinen Redientenfcene &om^ u.JuL I» 5. . 

1, Bei. Wo ift Schmorpfanne, dafs er n?cht tbräurtieii hilft? , 
Dafs dich ! mit feinem Tellermaufen , feinem Tellericcken. 

2. Bed. Wenn die gute Lebensart in eines oder iwcyer Men« 
fchen Händen feyn foll , die noch obendrein ungewafchea 
find» *s ift ein unfauberer Handel. 

l,Bcd. Die Lehnftühle fort! . Rückt den Sehen ktifchbejr- 
feite! Seht n^ch dem Silberzeuge 1 'Freund heb' mir ei« 
Stück Marzipan auf, und wo du mich lieb haft', tag dem 
Pförtner, dafs er Suf. Mühlftein und Lene her^iniäfstl 
Anton! dchmorpf^nnt ! 

Diefe Stelle lautet bey Hn. Efchenburg fo: . 

l.Ded. Wo ift denn Poipan , dafs er uns nicht fiuf räumen 
hilft? £r hüt einen TeUer weggefcbuat>pt ! Er hat einen 
Tdht fremaufi. 

t,Bed Wenn alJe gute Lebensart in den Händen eines oder 
zTveyer Leute ift, und- dit noch dazu ungewafchen find, 
das ift eine garftige Sache. 

|. Bed, Fort mit den Lehnftühlen. Räumt 4^n Schenktifch 
weg ^ Seht nach dem Silbergefchtrr I Du guter Freund, 
/«che' mir ein Stück Marzipan zu erha fchen; und wc;in da 
mich lieb haft, fo mache dafs der Thürwärrer Sufanne 
Mühlftein und Lehnchen herexnlaftt.. — Anton! Porpanl 

^. So zufrieden man mit der Verdeutfchung drefer klei- 
' nen Scene von Iln. E. feyn konnte» fo fühlt man 
doch leicht, was in den hier curilv gedruckten Stel- 
len» die Schlegelfche noch durch Farben des Komi- 
M m fchen» 
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leben 9 i}arcb Beftxmralheit uufl KucM^f AüaJrGcktfv 
gewonnen hat. Ebiua'fo im 2. Aufz. 4. Sc. wo Mec- 
cutio auf die FecÜter fch!nipft.- Hier fft in €1* die 
Stelte: Aä rffK unßcrhlivhc l^Jfadff! äcv Ptenftf lö- 
^-^^r/o / der wahre liaii d» unfre Fechtweifter die iUk 
Hentfcbea Kunftwörter nicht brauchen^ unverftänd- 
Ireh» und von IIo. 5. (ehr |:ut fo g^gehen^ ^^/» d*«' 
gü^lttVfc^ Pdjfade! die^dof^elte FihUl Der . - . / 

Wicfehr aber die vcrfiflcfrten Steifen cfärch Htfr' 
Scl^legcls Bearbeitung g^wonneb. haben, davon n^^ 
zwey Beyfpicte. Drfs^ine, die Reraifcheßifcbr^ibüng 
die Mercntio voflf der FeeMab-uaacbt (jl. A* 4. Sc.) 

, Si« ift der. FeernveU «EntbiHdoriii. * 
Sic kömmt nicht grofser al» der Ed^lftew 
Am Zeigefinger eines Aldermann» 
Uad fs^ift mit einenT Spann' ron SonnenftäubcB«»" 
Den Sch-lafenden q^uer aiif der'Nafe hin. 
. Die SpeFchen find gemacht aixs Spanien L>einc!i> 
Des Waijens I)«ck' aus ciii«s IIc^fe^d^'Fi'iigehv 
Aus feinem Spinngewebe- das Gefchirr^ 
* Die Zügel aus des Mondes feuchtem Strahl-, ^ 

♦ Aus IleinKjhenknochen ift der Peiifi:he Griff", 
Die Schnur afiis Fafeni; eine-kleiac Mücke 
Im grauen Mantel fuzt al& Tuhrmatin vorn; 
Niclrt: halj^ fo groß» a^s wie ein Weincd- Wiirmchc^r 
Da« in Bes MÜxiehens mufs'fecm Pinger niftet..* * ' * 
prc Kutfeh* ift chte hohle iriifehiufs;: 
' Vom Tifchler Eichhorn', oder Meifter Wurm , 
Zurechfc gemacht , die feit uralUii Zeiteir 
Der Teen Wagner £»id. in Ottern Staat 

' ' Tfabt fie danir Nacht für Nacht; Sefafxrl das IKri» -j 
TerliebtÄr» uriA ße träumen dani» von Liebe, 

' -** ■ D*« Schranzen Kfii^:, der^hnell von Reyerenleny 
De« Anwalds Fwigeri der von Sportein gleich,. 
Der SchÖaeii Upp«n, dl« von.Kiiilea trauincB* 
O^t phgt dieüofe Mab mit Uldscnea dicfCr 

* KVeil ihr<i Oden Ndfcherey verdarb^ 

Bald trabt CiQ übe« eines Hofmanns Nftfey 
Dann witicrt er iin Txauin fich Aemter aiiBr 
. Eald'kiiiek fie mit eiiies Zinshabn« Fedem^ 
P^9 Kan-^rfr Nafe, wenn er fchiaftpnd Vv^igt;' 
Ton einer beffern Pfründe traunrt ihm daniw 
ISald fährt fie M4>er des Soldaten Nacken^ 
D^r. träumt fofort von Niedcfi^bclfl, jEräumC 
Voft Brefehenr HifOterhMten r Damaszenern^ • 
Von jiMuchem klaftcrtiefeA Ehirentrunkj 
Kim troniineJt'» ihm Hi» Ohr; da? falirt er mI 
Xlnd Huchi itt feiri^m Schreck ein paar Gebete 
. 'Viid ihlaic von.«eu«m. Eben dlefe Mab» 
Verwirrt der Pferie Mahnen in der Nachl 
Vnd Ciicht in Üv^i^p'^ts Ilaar die WeGhfelziJpfc^. 
Die ^ .wiederum entwirret, auf Unglück deuten* 
Die% ift die Ifoxff, welche Mädcheir dru<:ki^ 
Vit airf dem Rucken ruhn , und ihnen lehr« 
AI& Weiber einft dU 'Müiu^er zu ertragexu 
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Wir hiAf^'^kicbt üetMg. irgend fÄnand tvit den Wohl 
klang, die fchöne Rüodungj. dieAngemeff^faeiides 
Aiisi^rttck» ii£ Idieier Stelle aufmeskiam z\i machea! 
tu iem miie des ' Origimtls- 

inifa9fiHtinirdonißrßie'wMatith^'PTg*staft 
» TiQkUng_ a pstr/om^s nQjä as ha Ues aßeep 

wartlicb nach £A:beoburg : zuweilen kommt fie mit Jim 
. Sekmeiß ein^s-'Jfmm'^Z^hHden befiimm^en Sdiu^eim und 
.%iitzelt die Nä/« des fchlaf enden Pfarrers; wJfe viel • 

fchicfclicher ift ^ftr deutfcbe I^fer. der b.ey ai^s viel ; 

gewübnlichcre^injAfl/ingewäblp? Nur beyderStellei 

Wa Sba^Kefpeare anf die ftica' pvionica anfpleh, "Sic- 

bell wii? aor Im Original lautet. Ile:^ 

«tuf hakes'tlic ej/heks in foul ftiUtifli, hairt ' 
u^hkh, •%€€ untangled , much misjor turne h^des, 

»ffcb Efckeabar^g: und di^ Haare verworren und ^a^ 
ßig machtf.weUheSf wenn es wieder aus einander gf- 
bräclitwtrdt viel Unheil bedeutet. K»na ibet once h % 
viel nh wieder, tviederiM beifseä ? Ift niclK ßhake- 
fpear's Sinn vrelmehr. diefer: Und bückt garftige «»- 
Jaubre Haare m lfeiJifelziip£e zufammen , die ehmiils 
(oder vorher) wiüerwirrtf nun auf Unglück deuten? 
Wäre es nicht (]er atiergläabifctienOneirocritik neue- 
rer Zeiten angemcfsner, es auf Unglück lu dcutcflf 
Wenn unv^^rwirrre Haare (once wtiangied) fich im 
Traume in fchmuzigc Weichfelzupfe verwandeln, b\s * 
*ningekehrt? Ätich ift die plica polamca ^111 Shake- 
fpe*r's Ausdrucken weit richiiger gezeichnet als 1ö^ 
dem Verfe i . ^ * . 

Und ßlch« in Äru^p'ges Haar die Weichrelzd?fe^ 

Nocb viel aaffalfender zeigt ftt'b.die Wirkung der 
Schlep^elfthenVerfificatio^a in den pa t he tifcben Stellen. 
D»e W»bl wird hier fcbwer, um eine Probe zu geben; 
wir fcöflnt?en eben fo gut Lorenzens Strafrede in Ro» 
fiieA) (3, A: 4. Sc. 5. 105O , oder des letz^^n EntfcMufs 
fichGiftza holen (^.A. i.Sc, S.iso,). oderfeineT<> 
dcsfcc»c (5.A. 3.Sc. 3.159.) als Julieaa Monolog, ^^' 
dem ße denSchlaftriißk nimmt, wählen. Der Raum 
bercbrünkt hms auf eiiae einzige; wii' ergreifen 'alfo 
die fetzte (4. A, 3. Sc, S. 1^5)8 

liebt woH .V-*- Gott weifs ^venir trrr tms \piederfeßn J 
' ; Ifah riefelt m.atter SehanV dui-eh meine Adern 
Der faft die Lebenswärm* eidarren macht- 
Ich will zurilcJl ße rufen T mir zum Troft f 
' •• Ammef — Doch was foll Ge hier? 

Itfein dttftries Spiel mnfs ich allein vollendien! 
Komm her, mein KekhJ — 

Dt)ch wie , wenn diefer Trank nun gar nichts^ wirkitt 
Wird man dem Grafen mit Gewalt mich gebeii ? 
Jfein, neinJ diefs foll*s verwehren. Lieg du hier! 

(Sir l«*l;i einen Dolch neben iidi.> 
Wie? wirr es Gift, das mir mit fchlauer Kunft 
Der Möiitfr bereitet, teir den Tod zu bringen» 
Auf dafs ihn diefe "Heyrath. nicht entehre» 
\T«U er zuvor mich Homeo'n vermählt ? 

.5« 
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^ ^o (urdiL' khV ift^^;^cb'dülikc micb v kaniiV nicht 

• (eyn 
Denn er ward tt^ts tin Sommer Mahn erfunden l ■ ■ 
Ich wiil nicht Hatim'fQ böfem Argwohn geb«n» 
Wie aber? wenn leb, in die Gruft gelegty^ 
Srwache vor der Zeit, d« Rome6 
Wich zu ctiöfen kömmt? Furchtbarer Fallf 
tVerd' ich d^nn nicht in acm Gewölb* erflickcrty 
Defs glft'^er iSl'iind ni« reine Lüfte einhatichf, 
Und fo erwargt dj liefen ^ w«nn er kÖ.nmt? 
Ul^d jeb^ ich auch » könnt es nicht ]dcht gefchehrr/ 
Dafs mich daft gre/se Bild- von Tod^ und Nacht 
Zuiammert mit den S'cbrecken jenes Ortes 
Dort im Gewäib*^ in «h^t KatÄCombt, 
Wd die GebeijiÄ aller meine? Ahneny 
. Seil vielen hundert fahren* aufgehäuft^ 

Wo frifch beerdigt erft def blut^c Tybale 
, Im Lelcfacnrüch VerWes^ ; wo , wie man fagT,- 
In-mUteriucht'ger Stunde' Geiücr häufen, ; • . — - 
tVehl w.eh f könnt^ es »icbt leicht gefcheSn^ dafs ieSr 
Zu früh erwachend- — uhd min etiler GunA 
Gekreifch^ wie Von Alra3iien>, die man aufwlifhlfi« 
Da» Sterbtffhe'^ A'e's hören » (innlos* macht, . . . — 
O wdcb? kh- auf, werd' ich nicht rtfend' ACerdejr 
Umfingt ron'£l' An gTänelvo^ün Schrecken'? 
Und" toll mit meiner Vater Glieder» fpiel^n? 
<Jnd' Tybalt aus dem LeiohetitiKhe 2erren ? 
1S?.t1 in der Wuth, m« eines grofsenAbtihww 
Gebeia , acrfchkjen mein aof rättet Hirn ? . 
O fcht f'ftich dankt ieh fehe Tybalts Geift^ 
it IfaKc Aach. Romeo-« der /«inen Leib 
AnS einen Be^en fpkfste!' WeiJe Tybalt f -* 
icK komiÄe Romeo ^ Diefs trLik^ ich dir l 

Auch nicht ein Fföckdie» wüfstea vrir von ^nrf 
(chön«a dcutfchcn Gewander in das Hr. 5. diefenr 
WtUchca hl^Qol'og gekleidet Bat, abzülefen. Auii 
l'jtbfte möchten wir in der auf den Ddflch s^ieT'endec^ 
Worten: „«h>5 foll's' ver>^rfiftu,>* U«bcr lefen : ^^ir 
igU's vcf\TehscÄ:*^ 

Wir iontmetr ta d'en gereimten Verfeti » d'i'e Hii 
5^itiii bewundernswürdiger LeichHgkeit f(> übcrge^ 
tragen bat, dafs auch nicht die geringite i?pur voa 
dem Charakter rfeä QVigiöals imfianzen verwifcht iftv 
DcT;^gefchraubte Witz in felgeuder Rede der Lady Ca- 
fuktz ift in Profa öbcrfetzt faä itnertragfich; Binge- 
jea findet ficE wfcit mehr Harniönfe' zVeifchiew Gedan«- 
ktn und Aasdi'HcIt» nüd wie fich bey der Verglel- 
chttng des Orfgica^s ergiebt, weit mehr De be rein flim- 
iTiung mit dem Geiüe defiölben* in folgender Nach* 
tfkinngi 

Was fa^ff du ? Wie gefallt' dir diefer Mann ? 
Heut Abend fichif du' ihn bey unfcrjn Feft.- 
Dan« licflkim Suche feines Angeficht*»- 
X» da» der Schönheit GrÜFel Woni^f fchrleB; 



Betrachte fehier 'Zu?c Lleblluikeli 

"tV'ie jeglicher df:m andern Zierde leihr- '^ ' ' 

' ^ Wes durJvel in dem holden Buch gebliebeÄ 
i>as lies in feine« Aug' am Rand gefchriebeiitf 

, Vnd diefÄ Freyers ungebundner Stand 

Dies fluch der Li«be braucht nur einen iÖani 
Der Fifch lebl; in der Sae, und doppelt tphener 
Wird aufsres Schxän , als innrer Schö;^Jieit Schrej'ei»; 
Das Buch gUnzt alleraieift im Aug der Welt» 
Das goldne. Lehr' in goldnen Spangen halt.^ 
So wirft du alles* was er hat, genieTsea^ 
Wenn du ihn haft, ohn*' etwas eiBzublifseity 

tfoch angenchmei^ iÄ die Wirkung des Rehna in fco»- 
Äifchcn Stellen, wie im z^weytenAufeug dcsSoanmer- 
«chtstrauraf , wo fich in der crfien Scenc Droll (Piich) 
Ä)it dem Elfen (tairij) notcrredet. 

Wenn dii uicl],|^ g'anz dich zn v^-fteHen weifst/ • 
So bift du fencr fchlaue Poltet^feifl,' 
Der auf dem Dorf die Dirnen zu erhafcheup 
Zu necken pflegt, den Milch ropf zu beuafchtt^» 
Durch den der BrJu misräth,- lind ßiit Terdrafi^ 
Die Ifausfrau athemlos fich bü'iftern mufs : 
. Der oft' biey Nacht den- WatidÄr-irte leitet^ 
Dann fchad^nfroh mk Lachen ihn begleitet.- 
. Doch Wer dich freundlich grüfst, dir Liebeff thu,' * 
Dem hilfft du gern , und ihm gelingt es ^W 
BiÜ: i\x äei Kobold nicht? 

Du hfift> gefathöto t - 

.. ich fchwärmc Nachfs umher auf fokhe ThatcÄV 
Oft lacht bey meinen Schovzen Öbcron" 
Ich locke wieJyernd mit der Stute Töit 
Den Hengfl, demltabcr kitzelt in Sef f^afe^ 
Auch laufen' ich wohl in der öevätterin-Glafe, 
Wie ein gebrai'ner Apfjel, klein und rfeud, 
Und wenn fie trinkt, fahr' ich ihr an den ^furja,» 
Dafs ihr das Bier die plafte Brurt bei-riefet» 
• Zuweilen halt,- in Trnucrmalir vertiefet, ^ 

£)ie weife lilahme für dcrt Schemel micHy 
Ich glcli'' ihr weg, fie fe.tzt zur Erde ßch 
. Aui ihren Steifs, urfd fchreyt; Pefdauz! Uni fcuflet,» 
Der ganze itreis hitlt fich die Seiten , prüftet 
Lflckt laViter dann,- i?s ßch die dtlma' «riebt r 
Neil] folch eih Spsfs ity nimmermehr erlebt. ' ♦ 

Wir befitxen von diefer Stelle eine Abfchrfff rf^r 
iWgerfchen Üeberferzünr}, der vor ungeführ acht 
Jahren mit l/n. SchlegeL go!ni*lnfthaftlich an einet' 
Nachbil'duüg des SomitJerria*chfr*"'auroS' arbetrete, diar 
wir hier unfern Lefern zu? Vergkichui:g mittheilen 5 

Betrügt mich nicht dein Wuchs, und ail' c£ftin< Ai*- 

"* peflelle, • ^ i ' 

So i>ift du ganz "gcwifs der arge Spukgefelle . 
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Kufti SctuthernacTk, iw fchlau m allen Winkeln fteckt. 
In Keller t Kücfa* und Süll die Päch'terditnen neckt, . 
* Die füfse Milch benafcht. und mit dem Rahm üch 

futtert« 
Mackt 9 äsfo fleh athemlos umfonft die Hausfrau 

buttert» 
Dafe Bier und Mo(t nicht gährt> der Schuld ift, 

dats bey Naclxt 
D^r Wand*r« irre geht, der wiehernd dann fein 

facht. 
V poch denen , welche dich mein füfset DrolUhen nennen. 
Biß du zur Hand/ wenn' fie nicht fertig werden 

können* 
Hatf ich*s getroffen? he? 

. DrolL 

getroflTen juft tuTi Fell« 
Ich binr wie dji erradi'ft, der muntre Nachtgefeü, 
Ich fchenV.um <^croa, und reiz* ihn oft *ur Lache, 
Wenn ich dem rafchenHengft die Scute wiehernd mäche. 
Bidweiien ftehl' ich mich , mit fcbadenfrohem Sinn 
In'fi liebe Buttekhen der Fra» Gevatterinn, 
^ Da Uüfch' kh in Geftalt der rothgebriih'ien Krabbe, 
' Und fÄÄt ihr, wenn fie trinkt, auf eijimal an^di« 
^ Labbe, 

Vetfprudell wird alsdann iM theure Cordial 
Aufs platte Aufsenwerk. Gicbt wöhl ein andermal 
. Die hochwohlweife Baf den höchgeehrceif Gäüen 
Ein Mordgefchichtchcn cruft nnd andachtavoll zum 

BeÄen> 
80 ftell' ich dreygebein*t und ähnlich auf ein Haar 
AI» ihren Seffel mich im nächllen Winkel d-r. 
Bedächtig fetzt fie ßch — Ilufch! vor den hoch- 

geehrten . 
Enlfchlupr ich ihr, und plumps! liegt fie auf üirem 

Werthen. 
Wie kreifchi und lamentirt, wie krächzt, wie fpru- 

delt üel 
▼erftohlen kichert erft nur noch die Compagnie. 
Doch bald bcfchwören la«t die kaum fich noch be- 

herrfchtcn 

Dafl fey» ^y ^}^y •"■ ^P^^^ ^^^ wälzen und zum 

berften« 

Mfta fiAtl Att M. Bürger hätte .eio« freyere Nach- 
bildung geliefert, undfeiDcreigcnthümlichen Laune 
dabey ro«hr Spielraum gefbttet; Hr. S. aber verfolgt 
fein Original. »nit gröfsrer Treue, ohne durch diefea 
Zwane an Schönheit einzubüfsen. Das roafted crab, 
was E. durch gefottmer Krebs, B. durch rothgebrÜht$ 



Krabbe überfetzte, ift hier richtiger darch einen gebrat* 
nen Apfel gegeben, den man damals, wie etwa jetzt 
Citronenfcheibchen ing Bfer zu werfen pflegte. Das 
luftige Eoflcnfpicl Pyramus undThxsbe hat er aus Wie- 
1and*5Ueberfet2.ung, da es nur leichter VerbefTerungen 
fähig war, mit deilen Erlaubnifs beybehalten. Dafs^r^ 
aber diefe nicht aus Bequemlichkeit weiter ausdehnte, 
als ihn das Gefühl der Unvrerbeflerlichkeit feiner Vor-^ 
ganger berechtigte, zeigt der ganze Bnefcblufs des 
Sommemachttrauras. Die gereimten Verfe warea 
hier fchon in der Wielandifch-Efchenburgifchen Ue- 
berfetzung'fo gut übergetragen, däCs man daralt za* 
frieden feyn konnte. Deünoch haben fie durch Hiu 
Schlegels ganz neue Beartieftüng weit mehr Anmuthy 
Leichtigkeit und Wohlklang erhaltei). Nur eine 
Stelle zur Vergleichung: 

Efekenhurg. , Schlegel. 

Hungrig brUOc der Löwe nun Jetzt bdleult der W^lf de« 

Heuli der Wolf zuä Mond Mond, . 

hinan- Dürftig brüllt im Forft der 

Tiger.» *" 

Von des Tege« Lefl: zu ruhn j^^^ ^j^ fchwerem Dienft rer- 

Schnarchet fchwer der Ackers- fchont 

mann. Schnarcht * der arbeitmude 

Halbverzehrte Brände glühn. ~ . Pflüger, 

Und der Eule gräfslichi Jetzo fchmsucht der Brand 

Schreyn % *"* KerA 

. ^ ■. Und däsKiuzlein kvelicht unl 
Dringt zum Bett defi Kranken 

^»•' > Dar* der l^rank* es ahndend 

Jagt Ihm Furcht des Grabe« hart 

ein. und ßch feft ans Kiiffcn' 

Jetzt lieht man das weite Thor ;' v^ ^^^!?f ^^• 

Aner Gräber offen ftehn. ^^^ «-«»"^ ?!:"f \^^ ^'^^ 

Jedes l^ftt aen Geift hervo. ^'^^> ^"'^'^£et '^'^" 

Auf den Kirchhof umzugehn, g^^^^j ^^^ Geiller auf und ab. 

Und. wir Feen , die wir fliehn Sieht am Kirchhofszaun fit 

Mifc der Uekata Gefpann. dauern. 

^ , . . j Und wir Elfen , die mit Tans 

Wenn -die Schatten nieder- Hekate's Gefpann umhüpfen. 

ai«^" Und gefcheucht* von Sonnen«^. 
Und die Sonne fteigt heran, glänz 

Sind ieu« fröhlich. Keine Träumen gleich in's Dunkel 

Mauf ,fchlüpfen, ' 

' ' Schwärmen jetzo ; keine Mau« 

Störe dies geweihte Hau«. , stg^g ^igg geweihte Jlaus. 

Mit dem Befen bin ich hier . Voran komm* ich mit Be- 

Kehre w.g den Suub dtr , . J«"««^ 

Die Flur zu fegen biank und 
weifs. 
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ALLGEMEINE LITER ATÜR-ZEITÜNG 



'Mi$iw0€ks, den i. 'November 1797^ 



SCHÖNE KÜNSTl^ 

Beki-iti, Iv yng^r:-5/2aft/p/rartfV draniatifche Werke 
üb€rfctzt voa J^gufl Wilhelfn Sd^legd etc. .. 

{BbJcMuJs dsr im vorigfn Stitck aifgebrocheßen RectiifiQn,} 

Wie glöcldich Hr. $, WortfpicleundZweydeunV 
keiteö, ohoed^is di« DelicateiTedes deutfcbea 
LeCers beleidigt werdfe, iü übertragen verfteht, und >iirie 
feiirihindas Niedng*£o«ircbeg^liogrt davon kötinen 
onter andern Tb Romeo und Julie des erften Aufzuga 
eriteSceae/und die vierte dc3 «weyten Aufzugs zeui- 
gen. Wie wenig aber die eigenfiänigfte Kritik Qe«^ 
l^enheit zu Erinnerungen 6ndet wollen wir an der 
erften Scene des Sommernacht^traunoJs zeigen» die in 
Hn. Schlegels Ueberfetznng zwölf Selten eionimmt. 
Ib der Stelle S. 179, : 

Da ftahlft den Abdruck ihrer PhanuCe * 

*. ' Mit Deichten deines I|!aares, buntem T^nd; 
Mic Hingen, Scrauf&ern, Nafchcrcyen (Bpten 
Von viel Gewicht bey «nbefasigjier Jugend«) 

Hier drückt fürs erfte zwar der letzte Vers das Origf- 

m\ meffengBYS 6f fitong prroaittnent in unhciyden*d 

^99tk genauer aus^ als die Efchenb. Ueberfetyling: 

H^nführungen der unbewachten Tugend** decb )bllt9 

fBr »f»A hier durch ßatt mit gefetzt feyn, durch PJech- 

' ten — bunten Tandt durch Ringe u, f. w, wie e$ 

aich E. hat. S. 178. ; 

Hsrmia. • 
O Cih zneiii Tater nur mit meifieii Äugten» ^ 



Thefeuf^ 
Eu*r Auge mafs nach feinem .Urthell Min, 

Hier verliert die UeberfeUung gegen das Original a« 
Deutlichkeit. 









, H, l wouU mypatker took*d hut with iny e;jit 
Th. Rather yOHK eyes rnnf wUh his judgmßKt look, 

VieUcicht alfo Befferfo: • ^ ' 



I O ßh mein Vater nur cturch me'^e Augen! '• 

I Th. Eh'r follt' eur Auge durch* fein pr^^ij fehn, 

S. 131. macht in dem Verfe 

O Quält zu hoch» vor^ Niedrigen eu Juiieen. 

\ iie Ibnft fo fcfaöne Kürze eine Dunketkett. Das Ori- 
! ginal ift zwar hier auch nicht fehr leicht verfiündlicfa: 
O cnfti tea high to he enthralPd to Iqw9 
JL. L. Z. 1797. Vierier Bemi, 



Poch führt das enthralPd leichter auf Ergebßßheit der 
Liebe 9 als das hier dafür gewählte Kniepn. S. x8^ 
folite wohl filmpathy in dem Verfe« 

. S Und war auch Sympathie in ihrer Wahl^ 

lieber dtfrch Gleichförmigkeit oder Harmonie flberfetzt 
,feyn. Im Deutfchen führt Sympathie blofs auf die glei- 
che Stimmung der Gemücher»' und hier ift doch davoq 
nicht 9. f&ndern voo dem Fall die Rede« w'ena' die 
Liebenden an Geburt» an Jahren, und dutfcb Zuftim- 
B^ung der Verwandten zueinander paiTen« Die9 lehrt 
der G^genfatz des vorhfsrgehenden Conte:i^tes^ 

Uod fo viel zum Beweife, wie wenig Hr. S, hej 
einej: fo grofseu Schwierigkeiten uiiterworfenep Ar* 
beiti wo der Fall fo feiten ift, dafs Genie und Fleif$ . 
nicht jn. i^mgekehrten Verhältnifs gegen einander * 
fiehn füllten 9. auch ^u unerheblichen Erinneri/ngeQ 
Aalafs gegeben hat. Gewifs wird alfa die Nation 
mit dem lebhafteren Bey fallet und lidl^ ermuntera* 
der Dankbarkeit feine Ueberlerzung aufnehmen» you 
aer fo eben» indem wir diefe Anzeige fchliefseu» he* ' 
reits der zweytt Band erfchienen ift. 

Einen Commentar hat Hr»,i^. nicht geben wol« 
len» niciit einmal irgendwo eine erklärende Note 
beygefägt. Wenn dies einerfeits beweifet» wie viel 
er auf die innere Klarheit und Richtigkeit fejner Ue» 
berfetzung rechnen konnte» fo fcheint er auch dabeyt 
auf den fernern Gel;irauch der. Efchenburgifchen Ue^ 
.berfetzung gerechnet ^u haben »1 welche jetzt zuni 
;&^eytenmale gedruckt wird; ein Zug edler Denkart»/ 
welche ^die Arbeit eines ruhmwürdigen Vorgängers» 
indem man ficfajbewufst ift Hct itbertrofFeq %tt iiabeuj 
darum nicht fjir uabrauchbar erklären] will. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Leipzig» in der Weidmannifchdn Bucbh.: ^Mufeum 

• für die JäcHfifche Gejchichte^ Literatur tmd Staat s- 

künde, 111. Bandes zweytes Stück. 1796. r273S.' 8« 

I. Fortsetzung der Abhandlung von der Stadtfchule 
zu Chemnitz. Es folgen hiergröfstenitieüs localc uud 
fpecieile Nachrichten von der Bibliothek» den Fonds» 
den Lehrfiunden etc. der Schule», von. welchen Rec. 
nur zwey aushebt. In den neuerm Zeiten iTi^<!hte be^ 
fonders der bekannte. Reccor Hager eine wefeotliche 
VerbefleruDg im Unterricht. Hiefnachft iil.der ärme- 
xe Theil der ^mwohaer diefer M^nufacturfiadt d€$ 

"Nu-. ^ Ver 
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' yetdfeoftefj äen die KoalbijBb^y' dep dtßgen bäu&, 
gen Oittoadrutke^eyeii finden, zii feineip untefh&U 
eü betrötbfgt, 'eis d^fs ihm dtvMhe nicht ftA zur ge- 

\ mhten Entichuldigung gereichen follte« die Kna^m 
nicht ru die ofTentlicbe ^htile zu IchiclLen. Ein erwach- 
feüer Schüler unterrriclitct ß^^io^lüi^btü m den Abend- 
runden in den nothdürftrgiteD KenntoiiTen. - Mit Recht 
hält der yr den üöterrfcht diefer Kinder einer obtig- 
Xeit}i<hen Aufinerkfaoiiceit und Fürforge, fgc. fo Avur- 
'^fger, da dieselben In den Werkßäcen in Gefellfcfkafr 
«rwa^^hfener Perfonen von verfchiedencn Charaktevn 
und Sitten aufwa'chfeb; 11. Rechts -^^ und yecefmäfiir 
ger Beweis 9 iajs die Sueeeffian in den Genujs des Ajfi' 
iiS Otdistehen den oppanagirten Herzogen der fäeftfi- 
-'fohen -Emeßifiifchei^'Livie atterdings zuftfh$. Nach 
dem Tcnle Herzog Friedricbs HI zu Sacbfen-. Gotha 
3772 »achte der appanagfrw "Prinz J«feph Friedrich 
▼Oü & HiidbHrghaiifen » aU Aelte&er im gefminleD 
•'Hanfes. Ernefirnifeher Linfe, ' mit'VViderfprncb der 
J^idete fÄrrf*. HanferS. Weitoar und S. Gotha Anfprfr- 
che auf den Bcfßtz iln^ Geiinis des SemoFataiiites Ok 

. disleben» und legte diefeiben dem Icaiferl. Hofe in 
ier hier abgedrilc&ten Schrift tor Jene Wiederfprfl- 
che wurden durch ein Reichabofrartbs-Conclurtim yOn 
ti Jan. 1773 öbergargcÄ und es ergieng nach Gotha 
ein Refrript auf Abtretung de^ Amtes au den Prinzen 
Friedrich Jofeph. Die Eruleitung ober die altere Ge* 
Ichkhte des Amtei und des Seniorats frhcfut nebfi def 
fanfren Beyl^e, jeh€i»Reichsho{ratha-Conchjro, ertt 
j*tXt biazü'gelcommrir zu feyn. Bcr B^airefli ift in 

j . der Abbaadlting felbft darauf gegrdfidet » darfs >^ur^h 
den Recefs roö 1707- die "erfte. Fuudation des Amtes 
öldisleben in der Landestheilung von ]6fi ain einem 
Senibrär wegen rfes-Directorfi,* welches daiiii»Js ;deni 
A^Ueft^n des Hit fcs übertragen war, aufgehoben nuii 
.f^bgeätn dort worden fcy,. und dafs nachertlerem das 
in deio-Zeitnruin zwifchen diefen beiden Vertrifgen- in 
den S. Errieftinifchcn Linien efngeführte Recht der 
Primogenitur appanagirte I^inzen nicht ron d^m IVe-^ 
jStz des Seniorats rfusfchliefse, wenngleich das in der 
Ll^ndes-th'eilung feftgefetzie Drrectorium fich nur auf- 
regierende Fufften bezogen bot«!. Gege« «welche 
%<Bel^gfrfche Schrift der Anf&tz gerkhtet fey, bStte 
billig erläutert werden-foUen, dar der Titel in denr- 
Itlben nicht angeführt ift. 'Die Kaufpunctation Aber 
OWisleba» zwikhen Hewog Friedrich Wilhelm von 
Saihfenund Graf Bruno Zu Mati^feld d. 10 Jftn. jc9i, 
und .die Vergleichspunkte zwifc heu Gotha und Wei- 
mar d. t7 Aug. 1706 wegeff Aufhebung de&Dif^ctor^i 
erfcheinen hirr, wennRec. nkht^rrr* zuerfi ha Druck; 
IH. Vnnien hlzten Turflen^ örafen uem Waiwr/rWfiwrf 
den durch ikvAhßerben in der Grafjchiift Kansfeld^ l'/?- 

JönderS in dtrm AniheÜ rhurjachf/cher Ifohett mrcniaf^ 
ten p'nänderuv&tp Jouohl^ <tls den an das Kurhdt:! an^ 

gefallenen Döüiäucn. J>ea Förften Ifeifrrich Paul 
F^anz» eiueu Vater vou neun Söhnen, übetlebte nur 

einer um wenige "Wochen, Tom 15 Febr. bis 31 Marr. 
17^0 und mit ditftm .ftarb der männliche Stamm des 

grofsen Habfes aus.' Es werden hiervon beiden eini- ' 

ge biographifclie Kachrichltn gegeben, aisdann bt- '* 



fonders die «n Kuffachfcfl gefaifencn Güter Und Eio 
künfte verzeichnet. Ger Auf/btz wardfe mehr Aozie* 
hendes haben , wcira d^ Ertrag beider während der 
ScqucfiratioD unä }etzt verglichen wären. Wegea 
AiilliebMBg der Sequeflratioo ift der Geficbtspankt 
aickt TlciHig beftimro t. Nach dem Tode de$ Vafaliefl 
hatten nethwendig nurdie zu Lehnsfchnidengeeigae- 
reo Föderangon noch Aiifprucfce an rfie mansfeldifcSe 
Lehne nnd die Lebuf gläubiger mfifsten diefeiben gegen 
den Lehnsherrn -ef weifen. Eben fo verhielt es fich mit 
dea.Ton den Grafen wiaderlLiuaicli ▼eräufs^rtea];:;elh 
xrett. Die übrigen Gläubiger hatten aaeh i^^Beffl^ 
digung nicht weiter aus den Lebnsnuizdngen zu efr 
haken« Die rirchiUche Ansföhrqn^g der Lehnsfcfiul- ' 
den und der übrigen Federungen an de» Allodbr)^ 
MchMj geben >ede ihircn befonderu Gang. Dtt Balb 
zu Leipzig ift bis zu Austreg derSarcfa^ im Gemifeßi- 
nes. Antheiis »m Bergwcnrkszebnden geblieben. P/. 
Ausfükrlicke i^athriiht eo» äßr\LnndtetgsverfaIfm:g (fc 
Fu*ßenihum Querfttrth, Das Publicu^ ift I^, GöWl 
Dank fchuldig, dafa.er fertfährt, fotche für ^it St^ 
tiikik und Läuderkunde Httentbehrtichc^Nachricbtta 
mitzutheiienr und. fich wichtigeGegeaftindetöaoicfit * 
gar grofeem. ürofang wthlt, dieWben. abermit zwitch 
inäfi^igei Erlwteraog aus ifcer älterAGcIchrQbte, B«h 
einem arifcbaulichcn PI»b mit Prücifida undOrHaui^ 
bearbeitet. Von allen diefen Seiten, ift gegenwärti- 
ger Auffatz nath Rec. Vrtheile vo^öglich. E^ep^ 
hält ai« £friicrt«ng eine geograpfeifche Bcfibrelbatip 
vnd dewi eine kurae Gefchricilife d^s Förftfentbttriii 
Qiierfurt, vAladeoB wird hi TAbfchaTtreii von A^ 
CanvÄration der Querfnrthfchen Lendfttode, vöod^ 
Verfammlfti;^ )derielben> ▼©» den DMiberatiocfn «af 
dem Landtage« von den , Auslö(ung*en . und Lan* 
tfi^Äbewilliguögen gehandeft* H ierwf föfgea zwej 
A^hJiHgeTon der ConftimtienDaccife ia der Stadt Jö- 
terlTogk und vordem ritterfchaftlicben Canon imÄm- 
te Qutfffirrth und Ileldrutigen. Sa die Fra^e^vofldwi 
Sitfc-' und Stimrarechi des -alten Adels auf*den Laad- 
tägea i« de»Mufemn mehifmah zur Sprache gebmhi 
worden rft, To bemerkt Rec* aus dicfem Atifhtz hier 
nur ft> viel, dafs bey den (JuerfarthifchenLandtägeb 
die Landiiandfchafr ohne Unter/chied der Schrift* 
pder Amisfafsigkeir auf gewiOen Gütern haftet, und 
dcr-ßefitzer <^b&e Ahnimprobe auf dem Landlage *r- 
fcheint, wenn er nur von Adel ift. V,' Einige Bf- 
nierkungen^ über den AufJ&tz von 4er LetndtagsverfaJ" 
Jung im Stift Merßburg im vorigen Stück des Knfn 
von Ä'— Ä. deren erleuchteten erhabenen Vf. maa 
leicht erratben wird; }fehr befichttgende Nachtrüge/ 
Rec. kounte es nicht gleichgültig feyn, in derofelben 
unter andern die Beftimmuogen zu finden» walcfiear 
in dem AurTatze feibft irr No. 324. der A. L. Z. 1796. 
vermifärte, obgleich obige Bcmerkuniren uodcHefc 
Recenfion faft zu gleicher Zeit 'abgedr4ickt wcnlen 
find. Kackj<^nen iß ein Stiftstag: wenn auf Befehl 
des-StiftsberrajdasCapitel mit den iJbiigeo Landflan* 
den In Landesangelcgenheiten fich verfamroclt; eiae 
ftändifche Zufai^menkuni't, wenn daaCapfcel fRh mit 
dem Auafchttla^ oder gefammten Ständen betagt f ein 
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G^n^tilcBpxttt , iytfnn ficfe dbr& Capirel hi cmtntnAti^ 

gcitf^enhtUen verfamlueU. Währeru) des S(üti&rig>ä 

i^ allemal Gc^nerftkaphel«. Aifhin irird jeocr me durch 

Afrg^oifdnere d«s lelit^nx beforgr. Ba» Slift Mmfe^ 

bufg raagf Jiicht für cioen SsftegrlreixdeB Tb«1 der»I- 

teix Erbiaode aftgefeheo werden, üdst tfb«r ibrt den* 

/elben ^lai unrrenfnbai^r Verbifidaüg* /V. F^n t/rn G/- 

^htfninen xks HmtfTS Scchftn in der Stadt Ndtdhrtf- 

fimunddertandgräßtchtn fhüringifcheH Evrg'züTut'* 

fap-nfU der felbigf et^s Zeitlang vereinbart .gfwefett 

vöii JT— if. Es werden die Üeicb^vofgtey' nnd das 

RekbsfcbuUbei&enaiBi tu.Nordbeiifen genaa uCrter- 

(fbteden. Jene gnhiirt^ ^-^on A1cer».Irer den Grafetf 

tan Hohnfleio, imd kam vait derGfaffchaftliobtiärefnf 

ao Chiirbrandeiklrurg. Dieüt batfien die'JLandgrarfen 

Ton Th&rio£;en, Terfetztcn fökhcn 1405 ea die ßurj- 

Ititfane» von ßro&eafun-e^ die von W^r^crn und 

Sebacb, (bierbey beylaufsg eine Nacb^kht you dert 

Geft-hlechr derer voir-f nrre> dem G^rte und der land-* 

reichen Bfiifg Furre und eine ßer^chfigung zu Canz-- 
Tztblean ttlfioru^He dal^Eiectf/rüi de Saxe p. 699 au5^ 
4incf hter zuerft a^;edrtfckten Urkunde Ton i^töa 
dab 4te Cifterciai/er Nonnen roir (irol^baHfasrureif 
4ach Furve Terfetrr worden). Ixn Jahr 1444 ^^^4 ci^e-: 
lePfan^fch^fir» zu der Jnzwffcb^en dä^ hndgrAflicbc* 
^bW&'Grofaaa Furra geko^mmen war, itf einen Wie^ 
i€tigft£f und^499 in einen Erbkauf» jedocb icitAua^' 
ftblub des Schd-ldbeiftenamta, welches Herzog Georg^ 
aiiTücknabi«:» verwandelt. IferzTog Mbfitr verpfian^ 
A^fe ffa«ere#.ij42 för 2000 Gdid^grofi^e» wieder* 
kaiiflkb aai.cka Sf3»dfratb ^ Noidbaiifi^n« welrh«fy 
i, aadidem h^zwilcben 1697 die knrfäcbiifcben Eech tc an 
r Kardhäirfeo vebft dem Amte Petersberg an Kurbran^ 
^HrgAli^etHten.wofden waren» tflle dtefoOeracbt* 
fiine namentltcii «ticlr die Reicbsvoigtey und das 
SdialtbcHseD<Mnf^f7i5' füv -50600 Rthk. erb^ und et» 
g?Qtbum)ic1i an Jkb1>racbte. DieReicfasvoigtey'be<' 
■ gejd das R^bt, dSas ^om S^tadifötli gehegter peinli-f. 
' clU.Qetkbt von Reicbaw^eA mit einem Voigt zu he- 
Ist^eiii» xia6 Reicbsfcbubh^üaenafDt aber die bihrgerli-» 
ika» Gericht^, da^Geleitsgaktnndf die Mtaze ntbik 
<l^ni dbvo^ faUenden StMagefcbatz. J^urfacbfetf 
fi2>eiat bej aii^lgen Vorgängen: auch die Voigtey be« 
&Hptel ZI» babei^. Anfaer der obgedocbleh Urkunde 
lad nocb ein Kerera^^uberdieAeftltignng des Wieder« 
bti& cmd_d99- vorbehaitiBne Oefnttn^s • tint^ Wieder^ 
'FiaiöfüngsrecbiiS roin 1479 und ein Rcfcript Churf^ 
Aii§^fta'von>.24Sept 1,55g beygedruckt, mwelcben» 
ekie.gefftlicb« otifiongzii Nerdbäufeii auf des Stadti- 
mks Aiifoeben'votn Kurf. „als &chut»herivt aus Obrig' 
k«»t und Mafbr» beftätigt Iffrct Vit Meiningijcht 
i^ndtag^d^n vm (775 ;. vieileic&t »ecb j^ttt fehr 
vriiJKig Cor die d«ßge TerfaJTutig'Ufld rtfn ausgebrei^ 
tete» Eyfalg, dtphiep nvttMu^ karac angegeben ^ift^ 
I>» fie aber faft den driften Theil dieCes Stücks des 
^k£eiinrer£ttllen> fo- wäre dera-PubHcumnik efaiem ge^ 
d'rao^ten Auszug des genieinnQcti«;en Inbah^« def (ich 
auf wenige Blätter bringen liefs» und auf dem eis 
fp^nQa ^90» flMt aiidesii ätüickea tefler - gediene 

WOliie«; . . . ' 



Dafs diefem, tfm Mf<AteH^ ly^S erfcbfece»<rp 8tö<k 
de]^ M^fncvfi'noisb bis jetzt kemeTortfetVunggef^^ 
beftätigt das Gerdchty dajsdiefe Sammlung mt dßiVL 
, dritten- Baotle beendigi^ ley. 5ie bat die Army^h ad 
4ffent2icb bekd'di^ten Urknndeo a«s^< dep .^cblKcbcis 
La nd esgefcbicbta ^euig vermindert, aber.- irofzügliiclf 
^nige Punkte der Landl^g»- und Stei»erveria^u|)^ 
xräbereröriert. Neue» wirklich gemreinnutzIgoAv^T 
Tatze und Ausföbriiiig-eü, find in derXüfcbfi^ben Qe- 
fchicbte bey einem folclteuTäaii^elaü Quellen grofsf«^ 
theils mUslicheUncevnehmqni^n« wovon feFbÄY^^r' 
ttiglicbe Scbriftcn fibfer des fachfifcbe Recht ra man- 
chen llypotheren Und Beziehnpgen' auf fremde» .^ii? 
Abficbt der hiJ9:orircImn Krittkei^n fo iugevi;i(Te Ai»* 
tofitäten devtlicke sparen. crir|ea. Wae Priratfamm^ 
hingen an neiien^ noch »unbenutzten^,* H(A&mjtteii» 
bisher geliefert habebv beileht bouptSSchVicfc in Auf- 
föizeo t dre etwon b«y einer Sirertigkejt geleg€ntli<li. 
fiiid entworfen vTordea, und färb dütcb beftimwtere^ 
oder tonbeilimmrere Allegate aus Arcbivsnacbf ich^teü 
^llenfiille i^ jetzigen Zeiten n^eb empfehlen < 

ftscü^« h. Ükn\ntdki\ i^fiu ndriifcy Mifciltan^^^ 
^ von,-^. ll''.'HupeL 'Dreyzeftntes* und Viewithfie^ 
StucL J79(S. 612 S.. tunfssehiüs find JuhtehM^ 
': *fi'5JÄ(?i. 1797/587 S. fi. ' • . , 

' th der Plan dieferperiodiilcheA d^t^lt Bekanjsit 
ril, die Qefebiobte der krurfsifcben Provinajen Cnrla^d« 
Liefland ^H>^ £A>iiand-aefzuk)ajrfn,vwir audi^ biajbef 
'den InbaU der früberf>3töcke angezeigt Imben,; fo füi^ 
ven V9\t h^ef nur die fusfobrllcUEben tXnii *wicbtigftetf 
AufHtiieanr umfo.mehr^^ verfcbiedene nur ^eni||^ 
•uslöndMcbe Lef«a erwarten Jcönnen. I)ie beiden. et- 
^ilen Stucke diefej:,Ssmmlung enthalten ieioe fehr ge- 
Mrue Refcbreibung allirf adelicben JJMimilien , in: detf 
•bemaligen OrdeneUndern. .Van den jtieiften tiMrd 
•ugemerkt, wober fie fiainxQteoy vraoiniie ^nter diel' 
O^deuerrtteFfchaftaiifgeuoiriiiien I oder um welche Zeif 
üie geadelt wufden, Aach ihre W^peii find fehr gemiir 
b#ichriebear Bey der Familier Birpn *^.£e tutefzt di^e 
faerzoglkbe Würde von Curland erlangte, ^eroerketf 
wiri dafs- einer ihrer Vorfahren MAttbios^ Bnhrecv 
fcbon 1634. die ^eceptlon nnter dem curifchen Ade£ - 
yertängjte^ aber mit feinem Gefucb abgewiefen >^ur*' 
de. Eben derfelbe berief ikb ftboift 1642 avf'fe^ne^ 

ffafnzüfifche Abknnft^ ^ • 

/ ■ . . 

tut beUen folgtiaden $t;uc&e# ^as i$ tundliO (t^'^ 
rnn ebeafells^ einen gemeinfcha-ftlicbenTiteöind be^ . 
fteben arua fecbs Anffats^en verfchtedenenlntielc^. Un-^ 
te.r dtefen nironit drr erfte oder licnr, vv ^nnau^ 
fnugmüiifcAe GefchicjUe i>M Ließand and EßhUxnd^ dea^ 
gaijfeteii Rajum.ei»^ l^\^w ift £ür de^ Zeitraum vötf 
1562 bis aiif dieneueftenZeit'en beband'elt; dOcbgdti^ 
die eigentlitite GeAhichte nur bia 1712 oder die tOfSS^*^ 
fche^Befitmebmucg divfer Lander unter PtiU:f dem 
Grofsen. Wir hoben diefe Gefchithte mit Vergnügen 
geleieut disfie nicht mit^zwecklofem D^raiFöbcrladen 
iil«. nur die wicbftigfteu^^ fivgebantMeiten^ tfutbebt, ui.d 
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durch BenuttuDs mscebraiicister'QueUen, über eia- 
zelaeYcrfäile ntuMi Licht verbreitet« unter andern 
6ber LieQasds VerfaiTun^ unter den yerfchiedeäe» 
Regierungen« Nur verweilt der Vf. . zu lange . bey 
Kvi>g5rceneD 9 und <iengr'aufBmrceii Verheerungen des 
Landes» und den Kriegen zwjfchea Polen und Schwe- 
den unter Sigismund [11. DieStreicigl^elteii ebeodie- 

" fes Königs, mit feitieiü Oheim . de« Herzog Carl gehö- 
ret mehr in die fchwedifcbe Gefcfaichte. ^Die liefiäa- 
dlfdbe Reductiön unter Carl XI von Schweden fchil- 
dert'er nicht fö gehäfsig. als viele feiaör Vorgänger.; 
er zeigt, dafs Carl zur Einziehung der auf mancher» 
ley Art veräufserte^ Krongüter Recht hatte«, indcim 
d4e alten Domänen auf madcberjey Weife an fremde 

"^ Befuzer gekommen Waren; dafi$ er die Reddction 
über nucauf die Gdter erilreckte. die feit iö3:^ von 
den Domänen •fibgekommen » oder in. AUodien ver- 
wandelt waren, per Adel berief fich auf Privilegien» 
die er nur zn feinem Vorrheil erklärte» a.uch hat- 
te der Verluft , den er^zületzt litt, durch Unterhand- 
lungen« Niichgiebigkeittrohl abgewandt w.erden kön.n 
neo^. Während der poln^fchen Regierung befafs die 
Kroue aÜ Eigenthum wohl zwev Drittheile aller Gi- 
ter. 2) Von dem Hefländifchen Mönzwefen 4es fünf- 
zehnten Jahrhunderts« nebii: den damaligen Preifen 
verfchiedener Waaren und Bedürfoifle, Man, rechne- 
te damals nacH Marken, am WerA 4 Rtblr.« Ortü- 
gen oder Schillingen'« deren 36 auf ein^ Mark gien- 
ge«« Qre oder 0er 4g auf eine Markr und Pfennin-^ 



gen « wovon g ein Der ausmacbün. Ein Faden Brenn. 
Iiolz koßete gewöhnlich eine halbe oder i Mark ri- 
gifch. Die Tonne ausländifcli.Bter gaft voneiner hal- 
ben« bi^.einö Mark. Der Pr«s .des Getreides war 
fehr.fcbwarikend. Um 1437 koffete ein Ku:s ftepier 
5 Mark, man findet aber auch iii alten Rechiningcä 
den Preis zu 2 und anderthalb Mark angefetzt. Auch 
crfcheinen zuweilen in Rechnungen über dasyerkebc 
mit Rufsland die Stücke Silbers « welche aber nicht 
immer gleichen W>rth Letten und bald 5^ , bald 5 Mi. 
rigifch ^galten. 3) Beytras: zur Gefcbirhte des Ge- 
fchlechjs roa Meliin. 4) forrg^efetzte Bcmerkuagea 
über etliche ih liefiäiidifchen Urkun<Jen vorkoramea- 
de, fchon unbekannt gewordene Ausdrucke. Im If. 
Stügk diefer. Sammlung ßpd bereits dergleichen Er- 
lüuterungen-zu finde». Sehr viele diefcr hier erk'lar-, 
tan Worte find rein platt deutfcb.. Pook heifst noch 
in Niederfachfen ein fchlechtes Meffer-; Dornfe, d.l 
Stube mufs wohl Doeafe, Dons gelefen werden. 
4) Nachricht vom älteiten kurifchcn Thaier. Er Wd 
J57Ö in'Mietäu geprägt, fchcint aber wegen feinei 
fchlechten Gehalts nicht in Umlauf gekommen zii 
feyn; es wucden auch nur eii^ige ausgemünzt, uod , 
fie haben fich ganz verloren. Zuletzt einige Jcurza 
Nachrichten* über die Art Kartoffeln vor Fäiilnifs za 
fichf-rn« und das Manufcript eines fch wedifcbeDFeld- 
Predigers über Lieflands Altcrthurier wn i6i%t dai 
aber wenig Brauchbares und defio mehr unrichtift 
Angaben entbalteo folL 
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PaBAoooii^. Piautn, b. Haller lun. e Praktifcke An* 
weijufig' zu >atech\jiren für LaitdffhMlUhrer nach dem klet^ 
cm tui\ef\frhen J^aterlüsmus , T6n M. Chriftian Friedrich' 
Tewncjf , erüem Landduikonus zu Pl<men. 1797; 1 14 S. 8- Die 
VeraDlaiTutig lu tiefer kleinen Schrift gab dem Vf. das bey der 
Stadifirhüle zu Plauen neuerlich ^nichtete Landfchullebrer-Sc» 
minariurn , das feine Entflchun'g dem" Herrn Superint. Hund^ 
toiid dem Herrt. Rßctor GorenzzM danken hirt* Bey diefer An* 
ftak übernahm Hr. 7* die präkdfche Anweifuiig über den klei- 
nen lutherKciieii Katechismus zu kaccchiTjren • uud hie'rzu ^iic* 
warf er gegenwaniges WerKphen ,, welches er darum dem Druck 
übergab » um ein Handbuch fiir die Seminkriflen zu hahen , nach 
wekhcm Cm, ohne mit Abfch reiben die Zeit zu verlieren, ihre' 
katechetifch^B Ueb'angen einrichten könnten ; v iclie ich t auch 
andern Lehrern auf dem Lande • die eine Colche Anweifung 
wünfchen« einen willkommnen Dienft zu erzeigen. Dief^Au.i' 
weifung beftehet aus drey Abhandlungen:, h Orundh^e zur Jn^ 
tfeijHHg , wie ein JLandfchulUhrer katechifiren folL Hier wer- ' 
den d:e allgemeinen katechetifchen Regeln.in einer fruchrbaren , 
Kürz0 vorgetragen., FürLandfchullehrermÖgen fie hinraicheud 
feyn, wenn fie im mundlieh^n Vortrag erlauteri; und .weiter 
ausgeführt, werden. ' II. jinweifung ,. wie der JLandfchulUhrer 
den luth^rifehen^atechismuigebrüUfhenJ^U,^ P^r-z^y^epkflfäfsi- 



ge Gebrauch »diefes Katechismus, (deffen Mangel freynuitliig 
gerügtiwf rden,).*wird fehr richtig be(limmt. Man foU z. K bey 
dem erflea Unterricht der Kinder nicht foglcicfa mit der Lehr« 
von Gott und gqttlicher Verehrung anfangen , und daher di« 
Erklärung der, drey erften Gebote dös erften Hauptftiickes bis 
zu der Zeit verfparen, wenn die Kinder gc/iuf? Vorbereiiuag 
und FalTungskraft , Sinn und Empfindung dafür haben; Maa> 
foil-die Gebete der Togenanaten .»weyten Tafel zueril erklareiJ»*^ 
-und wenn diefe für deu Verftand recht deutlich zeri?ittdjert;r 
und für den Willen recht nachdrücklich dargellellt worden find,^ 
^ immer noch nicht zur erften Gefetztafel forcfchreiten , fonderiix 
zuvor zum erften Are. deis 2ten Hauptllückes übergehen , di>^ 
um , weil das Kind nicht el1%r Ffiichcen gegen Gott anerken«*] 
nen und ausüben kann , als bis es iha Jeennt , d. u bis es dem 
einen richtigeii und deutlichen Begriff von Gott machen kaan. 
Sehr richtig I lU, Prahtifche Anweisung zit katechetifchen Ent-' 
würfen. Es. find zwey Entwürfe üfcer das vierte Gcljot,. ka* 
techetifch ausgeführt. Man fiehet daraus^» dafs der Vf. die 
Kunft, Begriffe vollftandig zu zergliedern , fehr gut verßebr.' 
Er wird zur Bildung guter Landfchulleiirer gewifs viel beytra- 
gen^ und ff ine praktifche Anweisung wird auch für diejenigerL 
brauchbar (^yuy* welche das Gluck, in- dem Seminariüm la 
Planen gebildet si|l weissen / eotlrehrea miiiTen» 
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Lkipzi«» b. GräiF: Comptndiöfes Handbuch für 
Kauflfute; oder encykhopadif che Ueherfickt alles ^if- 
Jenswürdigen im Gebiet der llandlufkg^ voo Auguß 
Schumann. Erfter Theil. $6^S. A—ü ij^S- Zwey- 
icrTk^iL 419S- 1796. H— Q. Dritter Tlica.4i6S- 
R— Z. 17^ Vierter Tkeil, i74>7-. 

iuicfa uotej* dem berondern Titel: 

Sjoufminnifehe Tabellen enthedtendtine pr^iktifcheAi^ 
ttUung zum doppelten BuchltaUen €t& etc. vimJug^ 
Schumann. 1797. 463 S. g. (ö Rchir« 8 g<'-) 

ITcn dem MufmMttnirchea PuMlcum eodlich einmal 
i eio Buch in die Hände zu liefern« daa ihm in 
I alle» Gefchäften zum Leitfaden dienen könne« bat 
\ JifiS, Ach zur Ausarbeitung diefea Weckea varlbmden^ 
wekhi99i laut der Vorrede, zwifchen einem unzuläng* 
ßch^akaufjBftanifchen Worterbuche und einer zuixrei4> 
littfig;en Encyklopädie in der Mitte liehet , und in al-» 
|ba^etfr<^hec Ordnung did Namen der wichtigften Uan- 
4d^lätis^t ihre kairfmännifcben Einrixrhtungea» die 
ferUUtnUTe ihrer Münzen und Gewichte, ihre Fabri« 
ieo Gu f* w. Torträgt; dann die Namen der wichtig- 
ßea Handelsartikel und die in der Handlung gebrauch- 
Itck&e Terminologie befchreibet underkläret, und end* 
{ich^jn einem praktifcben Theiie Schemata, V^rgUi- 
r c&nngatabeUen, Ab weifung zum italienifchenBuch« 
lult^ u.f. w. mittheilet. 

Dafs ein folches Werk von einem fachverftändi« 
gea Manne, mit gehörigem Fleifse, nach einem ge- 
aaa durchdachten Plane und mit ftrenger Oekonomie 
-vtrfafst, fowohl für'den angehenden^£aufipana', als 
Cor den Veterx^n in der Handlung etwas fehr wun« 
ichenswerthes fef , leidet wohl keinen Zweifel. Selbft 
nur mit gehöriger Wahl gemachte Auszöge aus den 
I beften neuem Schriften eiiies Büfch« Ebeling, Brod- 
1 hagen. u.a. in alphabetifcbe Ordnung zum bequemen 
I Nachfchlagen gebracht; wurden nicht zu verachten 
I feyn, indem Se viel Nützliches in die Hände folcher 
I Lefer brächten , die 'keine Luft haben , aus diefen 
Quellen zu,fch$pfen» oder nicht Jm Stande find, ficii 
mehrere theure Werke felbü anzufchafFen. Wenn aber 
, ein Mann auftritt' nnd aus vier folchen Schriften ein 
foahea koftbares Werk in vier Bänden zufanunea 
fchreibt,. ohne alles Talent, das.fiemetnnütztgftevoa 
dem minder nützlichen zu unterfcheiden , ohne im, 
Stande zu feyn, auch nur e^ne logifch-dchtige £r- 
Uärnngzu geben, ohne Keuntnifs deflen» was /Ich 
feit der Erfcheinung jener Schriften in der handeln-| 
A* L.^Z. ijfff. fierter Band. - 



den Welt verändert und «ei nor Berichdguog bedarf; 
ib ift-es Pflicht des Reo., voc feinen Schriften z^u war- 
nen« Dies ift auch um fo^idthiger, je mehr gerade 
folche Schriftfteller durch allerley. Ankündigungen 
«nd Bachhäadleranzei^n die Aufmerkfamkeit des 
FabUcums auf ihre Arbeiten zu erregen' willTen,- und! 
ihnen eine Celebri^ät verfcliafTen » die manchen Un- 
kundigen verführen mufs. Beynahe a41e in diefem 
Buche vorkommenden Waaresartikel find aus SchedeU 
WafttenlextcoB ; die Handelsplätze aus Bohns wohl- 
erfahteaem Eaufmaqne und die kaufmännifche Ter«, 
minologie aus el^em Buche^ Terminologie fiir die 
Handlung genannt, blindlingsand ohne alle Auswahl 
abgefcbrieben. Alles, was aus diefen Quellen nicht 
fliefsett ift trübe und unbraiucbbar, und auch vieles 
Was daraas gefchöp£c durch Schreib > nnd Druckfeh- 
ler futftelU. . 

Ale Beleg, dafs wir dem Vf. nicht unrecht thuBt 
nur einiges zur Probe aus dem Buchfiabea A. 

Abgezogenes Gewiclii, keifst fo viel als 
jufiirtes.'*\ (E$ ift ubxigeni^ine Lieblingsmethode des 
Vf. feiiie^Erklärungen mit; Ueif4t fo viel als etc. ^n- 
zufangen,) Wer nicht weifs, was ein abgezogenes 
Gewichte ift, foUte der ein Juftirtes befler kcaneiV» 
Rec. erwartete unter; jttßirt eine richtige Befchrei- 
bung davon zu finden; dieres W«t fehlet aber ganz. 

ffAccepte^n t. Ein Annehmer des auf ihn gefieU- 
tenWechfels, wenn er 'ihn zur beflimmten Zeit wirk- 
lieh bezahlt; vorher keifst er blofs Bezogener,** 
Wird denn der Bezogene nicht von dem Augenblicke 
an, als er die Acceptation vollziehet, wirklicher Ac-. 
ccptant, ebne Hinficht ob er in der Folge die Zahlung 
Mr Verfallzcit wirklich leiftet oder nicht? ^^ Nach 
diefer Befchreibung des Acceptanten erwartete. 
Rec. die des Traffaten damit übereioftimmend zu 
finden, dafs er fo lange Bezogener heifse bis er die 
Zahlung wirklich geleiftet habe. Hier findet fick. 
aber: fo bald er die Zahlung verfpricht keifst er 
Acceptant. Auch hätte bey Acceptant fehr wohl die 
Bemerkung Platz |efunden, da/s dre Acceptation durch 
das Wort: accepUrt^ und den darunter eefetzten Na* 
men des Annehmers bewerkftelliget wird; und andre 
der vorxügiichften Cautelen bey der Acceptation. 

ttAcceptanten per konnor find folclie^^weU 
che fleh aus treundfchaft oder Gefälligheit gegen eine» 
Traffanten ßder irgend einen IndoffenUn znr Annalime . 
Vß^flehen.^' Hier mufs noch hinzukommen : o/i/i^/cl^/| 
Bezogene zafe^n. Denn gerade dadurch aiiejn unter- 
fQheiden fie fich von jedem andern gefälligen Ac^ 
cep tauten; 
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^^Altet Siil^ Soviel als alter KaUnder. OieB^- 
ttchnung nach tlemtiUen mkv ^uiinnßJien Kniender ^ß 
.slm zehen (mids bekanntlich eüf ^eifsen) Tage mit 
der neuen unierfchiedin. Der UnUeqUewlichkeiit 
wegen hat man Veytiahe durchgängige den neuen Stil 
^ngenoTfimen,** Hätte nicht nothwendig hiazugefiigt. 
werden müiTen« dafs Rufsiand allein iich noch beyin 
Gefarauch des j^Alianrehen Kalenders erhält und daher 
alle feine auf den auswärtigen Hander fich beziehen- 
de Scjiriftcn, als Wechfel u*d. -jg. doppelt, in Geflalt 
eines Braches» datirt» als TvJajQuar. So ^jafs^-der^ 
ite Jan. des alten Stils den 12 Januar neuen Stils an^* 
riöacht. ^ : ' » 

^.Avaniitrie r>." Ein Artikel , bey dem fich Co 
manches Belehrende ubd tuteteiranteausderüefchick* 
te der Handlung anbringen liefs, fleht ganz leer da« 
Ber Lefer ^ird nämlich auf den Artikel* „e«gti/cA# 
Co^irt'* veri^riefen. Das Wort t^^ngtißh** rer^eifdl 
wieder atif ^.London.** Aber weder unter L>Oadon» 
noch engliiTißh, noch Court, findet mdn das' mtudeft^ 
Ton 'deil Ayfilnturiers. Dies heifst doch feine L«fer ' 
, nicht belehren t fondern nlit ermüden wollen. 

,,Alteg4Ztiün'' fagt Hr.- S.:ifi di^ Ver^nigimg 
Ziveyer hingt in ;E ins und die Ber^cknung davon 
hilfst di^ Rrg^t alle gationis.. Wie faifch ! Di^ 
Alligationsrep:er Ichret gcwifle (nicht gefad«^ «JJ;ä^)^ 
0inge von verfchiedenetn Werfke,'(ider-auch vO0 ver- 
fchieden^l' Art und Werthefo mit 'einander ztf.yeripir! 
fcheh, dafs das daraus eutilehende Gemifche» einen 
beftimmten Werth habe* 

"' r,^fj6curanz,'* Wie dürftig diefer weUrthich- 
' ti^ und höchftintercffante Artikel aus^er^llcn fey.-r. 
ip dem jedoch^ nach der Aeiifsefung de$ V/.> a^'.^*, 
enthaltet feyu Toll , was unter djefe Rubrik gezogen, 
werden kann, — läfstffchfchon daraus abnehmen, däfs^ 
er.tiicht mehr ali ij Seiten a'us'füllt.. Abetf aüi^h dies^ 
wenige ift f o durchaus voll Tehleri ^afs v^ir mcht^ 
einmal Äum Theil Berichtfgungen daran verfuchcti; 
mögeui ' ' ' * 

;^Ai>öir.** In dletem Artikel Tu chte Ree. Avüirdt^ 
pois Gewicht, fand aber nichts, als eine IKnWeifung' 
auf: Haben, und auch hier nichtSV tfas oüf diefe^ 
Gev^icht Bezug hat, w©l»l aber ein Galfttyöthisfs über 
den Gebrauch r dte. Credit- triid Debet- Seite in -den; 
Bachern, mit^Avoir und Devoit zii bczeiclirien. ' 
• Dzh^AnfiuitixUn, :/!Jlfißiiäten etc; , Artikel die in 
niafem Zeiten eine fo wichtige Rolle fpielea> gauÄ 
fehlen; dafs eine fo angefehene Handclsftadt als y^^ 
fona ansgelaffeö ift, hat den» Vf. am Ende des vierte« 
Theils (alfo etft zwey Jahre nach Erfrheinung desje- 
nl^tn Theils, in den fie gehören) fei bft angezeigt. ' 
iKes entfchüMigetaber feiiieNöchläffigkeit nichts* zu-/ 
iral, da er auch nicht ein Wort davon uAchg^tta^«^-^ 
liaV.* Ahef es giebt der AüsTafiungsfünden itrthrer^.. 
Es fehle« auch: Fonds, Staatspapiere, SftiatsobJfgii;;? 
lionen, Lettefticobligationeii, Bancoobligjstionen etc.- 
und die wichtigen Handelsplätze Alttorg^ ArfhÄn|rrf'' 
II. 6. , ^elch^ doch mit leichter Mthe'äias.Krzr/J päcr * 
Bt»m\ ehen fo wik aHe üVriftuv *Äiteii aus^tfchrie- - 
hfiti werden koimeiK' x . ' - ^ 



\Wie nnrichtig und mangelhaft übet auch dasjenl- 
, ge ausgefallen ift, was der Vf. uns venden berühiu. 
teilen Handels'ftädten mittheiit,tnag der Artikel; Am- 
ßerdamhewtihn.-^ Der hoUändifche Thaler hält nieht 
l4l, fondern ifj Goldgulden, i : tiinsos^^- — 
,f, Die feine Mark Barrengold gilt befländig^^<yjGulden.*» * 
— Dies ift freylich Bn lieh wahr; aber fo xvie es hier, 
ohne allen Zuiatz ftebet» ksmn es den Uoerfahrnes 
a^if einen groben Irrthum führen. Man nimmt näm- 
lich die Mark allezeit zu 355 £ an, bezahlt aber'eia 
Agio darauf n^ch dem Courfe gegen Courant Z. B» 
jetzt, daRec.dlefesniederfchrcibt mit iibiSiilp.C. 
Das Verhältnifs' der feinen Mark Silber in Couraot, 
gegen diefelbe in Banco ift urfprünglich nicht wie 
B4i zu 247^ föndern genau wie 63 zu 60» weil die 
Bank Dticatons von 6g StüverCourant zu 60 St Banco 
annahm, welches eittea Unterfdiied von 5 f>. C. 
macht. — W^ie das Banco Agil» durch die neuern Schrit- 
te f# herunter kam , (auch im angeführten Amflerck- 
iner Coursitettel wird anno 1797- das Banco Agio zu 
4I p. C. belTer als Courant aufgebracht), wird auch 
nicht itit einem Worte* erwähnt, aus dem fehr Datö^ 
liehen Gr^de» weil die Herren Ebeling undBrodha* 
gen* bey Herausgabe des Bohnfchen wehlerfehrencB 
Kaufmannes im Jahre 1789 nicht wiiTen konnteurvts 
idie neue Revolution in Amfterdäm bewirken, wird«. 
Allenthalben, wo diefes vortreffliche Werk ilm vcr* 
lüfst oder fb ausführlich ift, dafs- einiges Na chdenktti 
fe.nm Excerpi reu erfodert wird, da ift alles verkehrt 
und falfch vorgetragen* 

Für manchen jungen Lefer WÄre es fthf nfltzjiäi 
gewefen> wenn folche fraozöfifche Namen 'wichtiger 
Städte mit a^'gefiüfart worden wSren, die voll den Uecri^ 
fchen ft?hr abweichen»- als-i Aix La Chapellt, Awtfs, 
Liege cic. und gewifs *beo fo nützlich, wenn IJr, S: 
.bey Viereri-franzÖfifcheo Worten die Auifpracb^ »«^ht 
trtit deutfchen Lettern hinzugefügt hKtte, intern diefe. 
heynahe durchgängig falfch ift. So fchreibt Hn S. • 
„Jmhoifienne lies Amhoahfieng^ 
»^ tout prix -*^ A duh prih. 
i,App0intiren — Appoeingtiren^ 
f^Augif^ -— Ochfchf u. m. d* g; 

•Der vierte ffheil, Welcher auch unter dem Titel 
kaüfftiannifche Tabellen befonders verkauft wird, eot- 
hält: L Vollftändige Anzeige des VethältnilTes der 
Geld und Wechfelcourfe. il. Producten • Gewerb* 
und Bevölkerungssnzeige aller derjenigen-Oetter, wel- 
<fhe in den erftcn Theilen des compendiöfen Hand- 
buches nicht vorkommen. Diefe find ausFabri und 
.Hüllmann; jene aus Nelkenbrecher^undFlftgel, nach 
dem eigthien Geftändniffe des -Vf. abgefchrieben. IIL 
Einig« Tabellen zum praktifchen Gebrauche furKauf- 
lifeute, als zur Befiimmuög des Werth« *dec bekannte- 
fteü Münzen nach Schrot und Korn und inverfcbie- 
deiÄ^n MÜDZ'föfsen ; Vergleichtiug der verfehl ad enen 
Ähafseiind OewicWe,- u. f. w. ; vielleicht das- Befte 
tfntd H^fzlichfte im gaibzen Werke. IV. Sche*ia/a's 
ffirs Comptoirwefeo , als eine AfiSecur-auzpoUce, Af* 
fignatTOn, Atteftat, Coursfcetiel mit Erklärung der- 
IWbenn. S,wi Letttut find wieder mit folcherEü- 

• . ... Artig- 
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fertigkelt-und Sorglofigkeit.aas 6eih kleiuen Buchei. 

ctien, Tenniiiologie für die Handlung genannt/ aus- 

gcfthrieben , dafs auch grobe <Fe^ler (welche« dort 

Dur Druckfehler find) mit aofgenoitiitien worden. So 

heilst CS z.B. beyin Ain'fterdämer Cours: ^iMan giebt 

für die fHne Mark Gold f. 355 oderlRthlV. 124" find 

deno ässi'- .»»cht 142 Rthlr. ? Abcr^s wat ihm Ib 

Torgcdruckt und Hn 5. hfft zum Nachrechacn keine 

Zeir. V. Kurze Anweifnng 2;um -doppelten BuchhaK 

tetf, welche nach des Vf* Verficherujjg, — der wir 

hierin allen Glauben beymefr(^&, — ebea fo gut ttnge<> 

druckt hätte bleiben können« • 

l) ÜAMB^nG v. AtToNA, 10 Comm. b. Bacbmants 
u. Gundermann : V all fländige Tab eilen über Qetd- 
Wechjel-: Gold' t»«d Silber - Speculationen der vorr 
nehmfien HandluHgsßädte in Europci , nach deren 
jeden (jedem) Couvfe befonders, 4ingerickUt, g. 
•46^. Einleitung, 135 S. Tabellen. 95 S. Schlüffel 

, zu den Tabdlea« . 
' '^ / 

s)Br£m<n, b. Koch: Bequtmefngimcfititeundciif^ 

' ficte Tabellen zur gefchwinden Berechnung odet 
V$Tgttichwtg "der Ivechfelcourfe zwifcken Mremen 
^der Detitfchlandt Hamburg i Jmfterdam, London 
und PatiSt nebft Aaweifung und Erklfiirang zum 

• Gebrauch detfelbeQ. 1797. li Bog. 4. 

'5) NüRifBEÄa> gedr. b. Schmidt: MtgemeineWech* 
If- Jelcours - TabeÜenfür Amjieydßm^ Augsburgs Frank* 

grt, Uamburgf Leipzig'und ll^en* Hef?usgegc- 
n TOP Abr. Tv. Aub , Wechfelfeafel in Hoftoarkl 
JOr^» 170S-. ^rfter Theil. 605 S. 8* (Präuum- 
|; -preis für .beide Theile 6 Fl. rheinifck).' 

B!e vollAändigen Tabellen Nr. i. fiod trotz des 

ben Titelblattes/ nichts weniger als neuf Das 

erk curfirte in ManyTcri'^t fcbon langd — wahr- 

Peinlich feit dem fieben jähr igen Kriege -i-^an der 

{imbdrger Börfe*. 1736 ward es zuerft gedruckt und 

zt wieder als eiu neues Werk in das Mefsverzetch- 

gebracht« Da es bereits 1793 N. 181. von einem 

dem Bec. in diefen Blä4:terd angezeigt ift; fd ent- 

bea wir uns alles weitem Urtheils und bedauerd 

tfs, dafs ein fo brauchbares uiid compendiöfes 

rkcbeu liegen gebliebed urfd nach eilf Jahten auf 

tn Nebenweg wieder ins Publicum gebracht wer- 

I folh — Da die Wechfelcourfe'feit dem fiebenjäh- 

Ba Kriege fich fehr t^erandert haben: fo find da« 

die Berechnung vieler Curfe in diefen Täbel- 

f theils gar zu weitläufiig, theils gar tn kürz auS«i 

»llefl. . Z. B. Ducaten in Hamburg von 5 Mark 

rhilL bis 16 Mark ^.Louisd-or. von -dP Mark bis 26 

LcHidon in Fradkfurt ven isS bid 200.Bst2ea# 

iten in Frankfurt und Wien von" -^ Fl. bis 7 FL 

lt. « Guin^es in Hamburg Von i5 Mark bis 31 Mfc., 

idoB ia Bremen von~57a bis S^7 Md* *u* m. d. gli 

viel, weiter, als es je'nöthig fefü möchte, be- 

ta^t; dagegen reicht raan^ mit den Tabellen de^ 

rfes von Liffabon in Amfterdam von :o bis 53 Pf« 

, Liflaboa ia London rtn 6c bis 70 Pf. SterL« von 



London in Augsburg bis 9 Fl. 19 Kn Ui a. d. gl. jetzt 
nicht mehr aus. . Hatten die Verleger oder Herausge- 
ber nun diefe wenigen Blätter uu^arbeiten und neu 
abdrucken lailcn ? fo würden ße mit gering'en Koßen 
eine neue Auflage diefes fehr iraüchbaren Werkcheas 
dadurch veranftaltet haben, welches für die jetzigeq 
Zeiten beffer pafste« und das gewifs Abfau genu^ 
verdient iind gefunden hätte.- ' 

Die beqttem eingerichteten und co9rrecten Tabellen ' 
Nr. 2.' find in derfelben Abficht. als Nr. i.*verfafst, 
asimlich ohne weitläuftlges Calculiren , durch |>lofse 
Addition oder Subtractfop> mit Hülfe der Logarith» 
med, Curfe berechnen -und arbitrirea zu'künneq« 
^ie find aber Isrnge nicht fo brauchbar, weil fie fich« 
ieibft laut des Titels, nur auf .wenige Plätze erftrecken,. 
^ für. Gold- und Silberrechnungen gar keine Logcfritl> 
men und überhaupt zu gröfse Zahlen zu Logarithmen 
haben-/ Hier i 11 z. B, Logar. ioirs und Logarithm. 
59=1222 da bey Nr. I. — weil die Procentcntabelle 
Yoo I anfängt«-* Logar. 20:1:317 uudLpgar. 59 doch 
erft ZI go5 iS. Der Vf. hat das,Nachfcblagen dadurch 
*u erleichtern /gefucht, dafs er deben icder Cursta* 
helle eine Procenttäbelle drucken liefs ; deswegen hat 
er aber, grofs Quart zum Format wählen mülTen 9 Wo- 
durch das WejcKchenVaufhort tragbar zu feyn^ nnd 
auch beym Gebrauche unbequem zu halten ift« Der 
Sdl in den hinzugefügten Erklärungen ift Co befchaf- 
fen, dafs ntir wenige^ denen der Gebrauch folcher 
Tabellen nicht ohnehin* bekannt ift , ihn daraas wer- 
den lernen können. Da wir fehr gute Tabellen def 
Art in dfer Kf ufifchisn , Rappel- Leryfchen ," Gfrtan^ 
nerfchen« den obenang-efüfarten und^andern Wechfel^ 
tafeln beCtzen; fo follte doch jeder, der vom neuen 
raitfolchenArbeiten auftritt/weuigftens nichtsSchlecb- 
terei als feine Vorgänger liefern. Äec. ,- welcher von 
dem Nutzen der Logarithmen m kaufmännifchea 
Rechnnn|en» durch eigehe Erfahrung überzeugt ift^ 
wünfcht fehr, dafsfolche unter Kaufleuten gebräuch- 
licher werden möchte. -Dazu würde aber noth^en- 
dig erfodert, dafs jemand diefe Rechnungsart fehr 
fafslich vortrüge, befonders deutlich über ihre Ent- 
ftehung und ihren Nutzen iich erklärte , un4 (q daa 
zaubermäfsige Apfeheä» welches fie an fich trägt# 
verfcheuchte, Durch Schriften wie Nr. ?, wird folchea 
aber nur vermehrt, tind junge Kaufleäte immer mehr 
von dem Gebrauche diefes Zeit und Mühe erfpärefl^o 
den Hülfsmittela abgefrhreckt* . , \ 



DleaUgemeintn WechfetcutSiabetten No^S« iindToa 
den beiden vorigen dadurch verfchieden , dafs fie 
^icht zum Arbitriren oder znm Berechnen der Curfe 
in Proccnte, foadem der Prodücte nach einem he- 
ftimroteq Curfe, eingerichtet find. Z.B. wenn man 
Wifl'en will, wieviel i2545Mk'.barabuFgerBanco in Am«' 
ßerdam betragen^ wenn- der Cours vouAiöfterdam auf 
Hamburg 3s St. für einen Wechfelthaler von 2 Mark ^ 
Banco ift. Zu.diefer Abficht find in allen folgenden 
Curfen die kleinften WjßphfelmünZen von i Pf. bia 
folche einen andern Namen annehmen und fo fort bis 
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t.\i loooö der VöAfti^Q WectfelmÄÄW berechnet, wo- 
duxch fich 4urch blofse Addition älleProducte finden 
lalTea; Diefer erftc Tbeil enthält in drey Abthcilun- 
gen: xtens dieCurrfc von Ajtifterdam mit Antwerpen, 
B^-üffcl und Gent. Berlin und Breslau, Scnua, Ham- 
burg, Liftaboa, London,, Spanien, Venedig u ad Wied. 
stens die Curfe Toa Augsburg mit Amfterdam, Ge- 
nua, Frankfurt, Hamburg, Leipzig, Londen, Ve- 
oedig und Wien. 3tens die. Curfe von Frankfurt mit 
AmfteTd4m. Augsburg, Wien, Hamburg, Leipzig 
liad London. Der zweyte Thdl wird nach eben der 
Art die Q\xite von Hamburg, Leif>tlg imd Wieöent- 
halten- Die Curfe auf Paris find ausgelaffen , weil 
£olchc ?\w ?^eit der Au^rbeiteng viel zu Schwankend 
waren , fie foUen aber nachgeliefert werden- ^ Bey 
Einern folchen Werke kann nur ein gewiffer Flcifa In 
Cörrecxer Äusrecitnung und correctem Df ucke geltend 
eemacbx werden, und hiervon bat fich Rec. durch 
Nachrechnung vieler Ekempel hinlänglich aberzeugt. 
J)l9 wenig ftehen gebiiejienen Druckfehler — nuritö 
fH der Ztahl ^ find angezeigt und in dem Ejceroplare 
des Rec. baudfchriftlich cerrigirt. Schade, dafs die 
Namen der Münzforren, durch die fränkifche Mund- 
art de$ Vf. fo entftellt worden find, daft er Bezza, 
SoUi, Crufatc. etc. ftatt Pezza u.f.w. fchreibt. Dem 
i^WfiJtßnThtWß feh^ff wir mi^ V^lAiigen cnxge|:«. 

SCHÜMM KÜNSTE. 

KöTBEN, b. Aue: I^arnach wn ÜUfß\i, Ä4er, 
das Skelett, GifchkJite aus dem vierzehnten ^ahr- 
ii^ndfirt f ana .mündlichen und fcbrifijiche^ 



' Traditionen cufanu&engetragen. 1796. 127 S. {. 

(8 g^O 

Ea ift von der Geliebten unüberlegt, dafs fie ia 
dem Augenblick, 'da ihr Ritter, den fie feie füQf Jah- 
ren kennt, mit ihr verbinden will, noch, wenngUsich 
iib Scherz, eine Probe der Tapferkeit von ihm ^derc^ 
ea ift Eigeiifinn von ihm, fich bey ihrer Erkldrung« 
dafs es Scherz gewefen, nicht 7m, beruhigen, es ift : 
unbefonnen von der Gräfin Agnes , da (ie M^tb- i 
mafsüngen hat« dA^ssUlefeld fdion eine andre Ver* ' 
bindunghabe, fich deswegen nicht auf genauere Küod- . 
fchaft zulegen, aber unrixterUch und unedel ift es > 
v^ndeni, derdoch der Held diefer kleinen Gefchich- 
te feyi^ foll, [ah der, mit der er fleh feyerlich ver» 
Ipbt, untreu zu werd^u, und leichtfinnig fich mit 
dem Gedanken ^ was gefchehn fey, (ej gefchehn, uad ; 
mit dem {jefcfa wätz eines PfaiFen zu beruhigen -^ aber ; 
kläglich von dem Vf. ift es , wenn er S. 8^ dies als I 
-eine menljchliche Schwachheit endchuldigen, .upd \ 
lächerlich, wenn er es mit den Fehlern 8. 83 v'erglai- | 
cfaen will, wozu Jofeph und Friedrich 11 durch dea | 
Ehrgeii^ verleitet worden. Es jLömm^ mit dem Vaxct 
der VerCchmähten zu einem Iluell, worinn der Greis • 
bleibt;.. hier ift es eben fo unnatürlich« daX&4erHel4V 
mit einem Greife einen Zweykamp£ eingeht, ala dab \ 
dtv Alte alle andre Art von Genugthiiung« die ihm 
ungebeten wird , eusfcblägi« Doch noch nicht genug; .i 
4ie Verfchmäh^ ftufst felbft mit dem Deiche nach Z/tor \ 
feii, als er mit Agnes vor detp Altar ftebt, und, di 
fie ihn getroffen tu haben m^i/M^ erfticht fi^efichfelbfi,« 
Biefe Gefchichte wird Übrigens auch als das inttiM\A\ 
Utzte Bändchen der Denkwürdigteitän aus der wirklftki 
chenWHti$. A.L.Z. 179Ö. N. ^ix u* N. ig^ verk^ufjü ^ 
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6escmenT|S. Hrnrnhurg, ^S^F^^^l ^^'^Z'**'^^ V'^ 
mUb$ Schnell fenn. %det Lib^s^rf^kichtf dei Kj^^ifmmnn Hafen^ 
^vers in Landshut. 1796. ^6 S. ^ , Diefe Lebensbefchreibung 
m hier aus den fchlcfifchen ProvinzialbUttern wieder abge- 
druckt, and mit einigen Auißtzen des Vf. im politiCchen Jour- 
»al verttebrt worde«. Der feJ. Hafenclever war wegen feiacr 
Thädekeil. groften HandelskennmiflTe und fich ickfale enimerk- 
wurdlctr Mann, und Reo. erinnert üchnoeh mit Vergnügen Ce> 
itr lehrreichen UntcrhaliUJig. Pr ward 171 6 i« fteinfcheid ge- 
lottu, erlangte in feiner Jugend praktifche Kemuniffe von 
TuchflUnufacuiren und Eifenfabrikcn. Er^emfgte fogar als ein 
i!iiähri«er Knabe, in einem Salüigcr Stahlhammer arbeiten. In 
Ändellgefchäften bereifeleer ^^^^^^ f.^^j^l^^}" ^^'^^^^^^ 
^•England, Deutfchland. Polen. Rufsland und Schweden, 
•l^bft Spaaien and Portugal Hernach hefs erCch als Kaufmann 
2i Liffabon und Cadi* nieder, ward dort aber m feinen GeCchaf- 
ten fehr durch Kriege und unredliche oder anders denkende 
CoMuairnons geftört. Um den fchleüfchen Leinwandhande^, 
Hatte er grofse Verdienfte. -Um I7<J* gi««^ «^ \^^^ NordiUlieri.' 
-Sa um 'dor^t in »evyork undJ^eujerfeyEifcöb^rgwerJ^e b^er. 



a!s biiher bearbeiten ui laflen, der Et-folg krönte: ^in Uptai^' 
nehmen. Er lh£s deutfche Arbeiter herüber ko mmen. an 2 17 0e« 
häude, Magazinet Schmelzöfen, Schiaiedeii, MuUen ecc. erbauenS 
allein (eine Theilnehmer in England handelten unrediich , v^r« 
wickelten dea unteuiehmenden Mann in ihren Bankerot , ntA 
er verler bey diefem Handel den gröfaten Theti feines muhfam- 
erworbenen Vermögens^ Da er in England ffegen feine SchuiSp 
n^r kein B.echt erbingen konnte , begab er ßch nacR Landshur/ 
nahm hier am Binnenhandel Theil« uudHarb da&lbfl in mäTsi* 
g^n YermögensumOiänden 1792. 

Unter den hier angehängten nordAaerik anrochen Nachrich* 
ten • üb das yer;&eLChnifs der 176g aus den Frey/laaten espor^ 
tirten Waaren das wichtigfle. , Deutfche Schrifcßellcr hab^fi 
dalTdbe oft genug benutzt« der Herausgeber hätte es aberwohV 
billig vorher von Schirachs Uebereilungsfvhlern reinigen miiCTefr; 
Bac^loo . werden wenig LeTer in fiiMallad errathen. Lchrrei« 
eher .wäre ebenfalls eine Yergleichung mit der Ausfiihr fpaterer 
Jahre gewefen, wovon Teucka Cexe und andr^&e gen^ueütt 
Berechnungen enthalten» 
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«EiiiTCR» b. OrelU ö. C.; ll*t/> aiii B^gaten'nach 

t' Brt^laiMi. von G. Fot/I«-. Auii d&i» EogUfchen 

aberreczr micAnmertongeo vat) C.NHners, 1796. 

342S. 8- •' •: 

Wir crfealtcühicr Wofs den crftettTHeil d?r merk- 
würdigeö Forfterfchen Reife dttttb die Imbe- 
ktnated Gegendea des miutern Afieai» welche- er 
178» v«i| Beogalen aus, durch. Kafchamin Kandahar« 
Perfien über d9S Kafpifche Meer iiac|i Rufsliind un- 
ternahm, la diefena v»r uns lieg^endea Bande be- 
fchreibt er blofsdie Strafse, welche er von Calcutta 
lOS bis an die Qvßnzen von Kafcherair nahm , was 
Ihm dort unterwegcsaufftiefs. tind durch welche mti- 
fteutheils unbekiinatcindifche Staaten fein Weg gieng. 
Da er durch Bengalen ziemlich fchnell zu Waiftr rei- 
fett, und bey feinem Correfpbndenteü 1 dem «r'feiu« 
Rhrlichkelten unter den Heiden in Briefen befchrieb, 
dieKenatnifs diefes Landes vorausfetzte, fo öaben 
wir über Bengalen nur allgemeine Bemerkuügen ge- 
fanden, die uns das Innere dicfer wichtigen Provinz 
nicht nliber aufklären*. Kam er in ^ unbekanntere Ge- 
genden, jenfeit des englifchen Gebiets; fo war P3\ 
Um Dicbt immer möglith Beobachtungen anzuftcUen, 
crfcr Nachrichten einzukieken, weifer fich verkleiden 
sod unter manchcrlcy Öeftaltea Verhehlen müfste, er 
fey ein Europäer. Für die indifchc Q^ograpliie ent- 
lialt indcffendiefe Reife treffliche Nachrichten; und 
wir erfahren durch diefelbe das Dafeyn einer Mengt 
lleiber indifchet. Staaten In der Nachbarfchaft der 
nördlichen Gebirge^, die Art und Weifef; .wie die 
Selks ihre Ilerrfchaft über diefe FurÄeu aiisdfehnen, 
Bad aufweichen Wegen die Waaren von Kafchemir 
udb Sfidindieo gelangen. Da der Vf. öherdem lange 
tmug inindi*n gelebt, und die verfchiedenemLan- 
Sesfprachen inne hakte; fo verbreitet er fleh, fo ofi 
dazu Veranläffung ift. 'fchr lehrreich über Sitten, 
Bebrauche und Denkungsart der von ihm befuchtto 
liirwobaer, unÜdenDrutkunterwelchehidie melftt^ 
leben. Roch fcbätzbarer find die eingcfaialtetea ün* 
ierfuchungen aus einhetniifchen Quellen^ über, neue^ 
rc indifche Revolutionen, wir fiber die Gefchichte 
der Rohillafarften . upd der Zerftückdüng ihrer Lan- 
det, die Entftebnnf und Ausbreitung tler feit der Zcr-» 
ftorung des indifchen Kaiferthums fo furchtbar ge- 
vocdenen Selka# -und, die Schickfale der Provinz 
Auhd.und ihrer letztesi N^bobs, befonders des Shtt-t 
jah ud Dowla, über deffen Herkunft und Landes-^ 
f^ierung wir maacherley ganzunbekanrte Nachrfdl' 
tCB gefunden haben. ' . • • 

4. r. 'A irroff. Viettcr Band« 



.Da die (jegeqden^ ^ir^lcbe der Vf. bald in Gefett- 
fchaft YonHand^lscpr^rMnen, bald j^m aUeAi.uhd 
ol^^^lle. Begleitupg.)bereifece^ ftufser den Grenzea 
d.es eocbpävfcbQn U^ndpls lieg^n^ und wegen der d^ 
mit v/»rkaupf|en Gefahren von I!uiu>päero vielletcbc 
nie betreteil findf fo hat Ur. Prof. M^inerx^ die Sei« 
tenheitdes Originals ungerechnet, (ich durch, dtefia 
Ueberfetzttog um das deutfche l^ubliciini ein wahres 
Ver/i^uft erworben« Nur*.einAeln# Exemplare And 
von. dem 179Q in Calcutta gedruckten Original nach 
England gekq|(nra.eQ, und d^r zi^^eyte .Thefl , der di# 
Befchreibiing von itafchemir und der- benacbbarteA 
Reiche enthält, lü dort gar picht zm haben« Hr. AT» 
bat. auch ydMrchAnn)erkungen,deut£Bhen Lefera feht 
viele einzelne Stellen verdeutlicht, denen -die bey* 
läufig erzählten 'VorfälU oder manche in der Reif« 
vorkommende Perfon^n freoide find, und deren. Nii# 
men viele nicht einmal gebort haben mögea« Zuwe&^ 
inn verweiift er freylich, nur auf englifche Schriftfteif 
ler# die darüber beffere Auskunft geben. Sind «Uet 
diefe fo leicht überall in Deutfcbland. zu haben 1 oder 
kann fich fe leicht nm einzelner Aufklärungen wil^ 
len die hlercltlrt^en Schrifcfteller anfcbafFeu? Sokhn 
Anmerkungen i als S. 199; den letzten Eohilla-JSrieg 
erläutern« yerdienen den Dank feiner Le&r; abei 
finige, andere, die mehr, verdunkeln. als aufklären» 
oder nur Unrichtigkeiten verbjreiten, möchten wir ihm 
dagegen gern erlaiTeo haben. So fagt er S. 33., das 
bisher in Bengalen. gewöhnliche Vorftrecken grofser 
Geldfomme^an fremde Ha ndelsgefellfchaften habe ua- 
t^r den Officianten der englifchen Compagaie faft gana 
aufgehört. Wgrum? wird hier der Lefer fragen, der. 
es nicht weifs, dafs die Londner Directton derglei- 
chen Anleihen zu ibr^m Nachtheil ausdrücklich ver- 
boten , zugleich auch ihren Dienern Gelegenheit ge- 
geben hat, ibt erworbenes Vermögen' in indifchen^ 
Papieren nach England zu- remirtiren. In der fol- 
genden Note wird Forfier widerlegt, weil er wie 
viele andere glaubt, llejjgfalen fey feit der englifchen 
BeCt^nebmung ärmer geworden. Wir glauben dies 
ebenfiBlls, weil die fremde Geldeiufubr abgenommen 
bat. Man bedenke nur, welche SumnTen biofs Eng- 
land und Holland nach Bengalen Übermächten, und 
dbfs die indifchen Höfe verarmt, oder nicht mehr 
vorhanden find, die fonfi ben^^alifche Manufactur- 
paaren brauchten. Wird nicht jetzt der chinefifche 
Handel der. Engländer zum Theil mit bengalifrhen 
ßelde beftritten, wie viel Gelduorerftützungen Laben 
nicht bisher diei andern PräfidentfthafWn ^us Ben^a* 
]ap effaa^ten, und dafs 'die heimkehrenden Engländer 
di^fe Provinz i^hne al)e .Baarfchaften verlaflen follen. 
Pl^ -^^ 
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ift fcOcha uniirAlirfcbctiilicb. Was Hr. F. ^35. mit 
4$nlttzttn 60 bis 70 j«luitn fagen ivilli, ift «as ^befi* 
Aas nkhtgauftdMllkb» da wir das Drijglii«} jiUb« 
vor uns babea. SoUte ejr yidletdit den Zeitraum 
Too 1760 bis 177Ö geineyot baben., in welcber Zeit 
ficbdi^ £og1llnder in Bengalen feftfetzten« vnd'dM 
Land überhaupt durch RevolutiO^hent Espreünngra» 
«nd laliche Maasregfln 'der netten Herren, lehr In 

' Verfall gerleth. Die Note S. 46. lulten y^ir yßifig 
•berflQlsrg. patlf.M fand, dafs F. die dort errtthl- 
Jte •GeCchicbte dea ungUkXlichen Sultan Sdnilia aija 
, dMi Bemier enilehnl batre, i» wtfden y^\t dfefen 
firemden Auswuchs ift der Ueberretznng weggetaiTen, 
WBid difsie Lacke mit der angefäbaten Nate ent&hul- 
dügl hsbeo. Die vorher erwübnien btftorifchen Nach- 
tkbien werden nur j^renigen Lefem das Vcrgnf gea 

\ wtrSih$ffem^ das Rec. b<^ ihrer Dinrdilefung getmbt 
half weil hier 2uweHen die notwendigen ErUit» 
lerungea fehlen* Bey den Mogrephtfcben Nacbrlcb: 
^eti 1S.I$8» vom Stinjah nd Dowla wird'mancber fra* 
gen: wer war diefer JSanti; der bey den ümgen oft 
TcrSnderlichen indifcban Namen nklH wiffea kann» 
dafs dort.Ton de» 1775 verftorbenen Nabob veoikuhd 
die Ited^^tftf Dahlie nsclfien Ton Forfter belchriebe- 
•en G^enden gerade zo den unbekanntefiec ia Sud^ 
ttften gehcren« viele hter verzeiebneten Orte und 
/liMdfihaften auf den befi:en Karten feftlen, ntxh der 
ganien5rdUcheLandftric& dwifchen Aubd nad Ka- 
fichaaaiir durcb die Verheerungen der Seilis feine Qe« 
fUdtfaft täglich verändert, fo laffen wir es mit die- 
fl^raligeioetnett Anzeige bewenden. Wir bemerken 
nnr nocb^ ctafs diefe Reife eine Jtfenge kleiner 2inge» 
f her die Bafcliafie»helt des Landes ^ die verfcbiedene 
Lage der Einwohner» ihre Befcb^frigeng, Nabttxngs* 
laittel ete. ^enthülr, die das grOfste Verlangen' nach 
dfirbeldtgen'*Fottfet2n»g^'eri'egeo. Nur Scbad'e, dafaf 
fo viel DseckfekU^ in den Namen die Erzählung ver- 
unilatten, »urb die Orte a^f dera^s Rennel entlehn- 
ten kleinen Karte dort hfinfig anders aU im Buche 
felber gefchriebea find. 



' :kindersc}jriften. 

j) Lexpzxx?» b, Barth? Einige Geianketi ibir äi$ 
gewöhnlichen ^BCBicher in nnfern vaterländi- 
fchen Schulen ♦ nehft einer kürzten Befchreibung 
und Ahhildung der LefeMafchine^ welche in der 
Leipziger Frcyfchnle gebraucht wird. 17(^7. 
sjBog- S- 
e) Ebendafelbft: Vorübungen im Lrfen und DenUnf 
- gefaramlet für die nnterllen.Claffen der Leipzig 
ger Freyfchnle. 1797. i.,oS. gr. jj. 

o)Ebfükt, b, KeyTti: Zivecimäßigfs ABCBuci 
föyJrmeund.Iüii:hev/i:lchtB lauter fafsücbe» lehr- 
teithe und angenehme Gcgenftäude in gebürigDr 
Stufenfolge enthält^ herausgegeben .von» CäH- 

' ßian Heinrich iltitUr^ Rtctor derRatha- und Pre- 
diger Schafe M Erfurt. 179}-. j Bof, ^ (ij gt.> -. 



4}'HAnvovn» b. Hetwing: Tihel für Bitrger' irad 
t ^Lai^-ffehaleii von*|9'«JL airiftöphFröbing.'i*]^. 

5} Lftsrcto» bu Crefius: Nepts JT^CSuck. ncbft 
efniren kieiAa^ Uebungefi' and unterhalti^gcd 

. fBr KiadeCi iT^p Cid gt. nuA mit iHvan. %ufhtn 
t Äthlr^ ,., 

C) DREsbcH: Nme üljphaheiifchi Bitdfriafikit tnv^ 
.Lefen - Empfinden und Denken - Lernen. Sa 
Wdhnschta - und Nenjahrsgercheok fdr Kinder 
edler Erziebeng» .Mit £4 feinen Kupiem aadi 
Chede^iecki m. a. 4« (eo gr.X 

7) Ha t LB. b. Dreyfslg: TacAnofe^/c/im, mornU- 
Jekes wnd HaHerk^cnfehis Bilder AB d ein 6s^ 
fchenk ffir folgfamo Kinder. (12 gr.) 

S) HAHirovsAt b.Habn: Nfuei fnoraM/eArl'iotlirb' 
fpiel eii| Weibnachtsgefcbenk fOr gebildete lUi> 
den Bncbält Fragen, kleine Gedichii^ und Utk 
terbaltende Gefchicbren, in drey Claffen* Stü^ 
nem Kiüderfreonde« (r4 gr.) 

f) LKiFzrn» h. Rein : Getreue Jbbitdungen der Ne 
tuTt, in fein iUuminlrcen Kupfern» als ein llOlfs- 
mittel der Erktürting unfercr yorzüglicb&eö Hund- 
bficber der NdturgefchichteV von Fitncke^ llßßt 
und lucbreren Frfles H^/f.. Tab. I— X. 1797« 
.{2 Rthlr.> 

10) NöRMBERo, b» Baner. und Mann:: Liedetf £^ 
Zählungen f und Fabeln fär Kinder zur UebuB|i 
im Leien und Declamirenr' 1797^ S2%&^ gr- i^ 

11) L^iFZiG, !>• Hcrtcls .LrA^&«c/i für angekenäi 
Schreibffjhüier von M. Trüugott Leheytcht Jüm- 
y/ft, K^recheteb on/der St Salvators- Kirtbe za 

^ Gera im YoigtUude, «nd des KooigU Ißßiiüts 
der Moc, und fthüne» Vriffenfcb. auf derPr. Alex. 
Univerfitöt ordeail. Mitglieder IVlit in den Text 
eicge webten uud in Kupfer ^eftochcen Vrohi' 
Schriften, i'jgj* 22'} S. oTine Vorr. Inh. und jKi- 
pferuf.gr.g, (lö gr.J 

Nr.x. Anf VTerbefferang^ der ABCBficher ift es b 
dJefer Schrift gar ni)sbi abgeiefaeii » fondem d^ie Kla- 
gen übel* die gewöhnlichen ASCRiicher feilen blo£i 
auf die Befchreibung und Empfehlung; dei* Lr/friffe 
Jxhine leiten. Bey dem Gebrauche derfeiben hat m«a 
gar kein Buch. nütbig« die Ruchftaben werden niciit 
nach aipbabetü'cher Ordn-nng gelernt, an em Abti 
ift nicht In denken^ fondern der Unterricht befiei^f 
im Zu fammenfetzen uud Auseinandernehmen der Wör- 
ter an der Moichine, welche fa geviahir M'erdea» üa/s 
ein Kir.d in ein ^aar Monaten alle Buch&abcn kenoeo 
lernen kaaii, ber Lehrer fetzt z. Ji, das Wort Ho»iJ 
an« fpricht es deiitHch vor, hifet ea cachfprecheii^ 
rfirlct die Lettern einzeln« tnit lenter Benennung, aus- 
etoander ü. a. n. d. » verbindet wieder ha. han. aa. 
and.« letzrftattdea Hein B, Bat»^, ein JVy Wandt 
Si Sändf'Li Land» u*Uvf. Nacheiufylbigen« nimar 
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fr zfrey Otid Viclfylbfgä WäSrtcr. Bild dartttf 
krifigc er die Wöjrter ia- Verbindung ; WbnerrA die 
Difige btzdcbcfen« welche rcbo» »o fich Tbelle WnW 
Ganzeo iind> »U Baum, i^aMm,«^^« Ztc^esg', Blatt, 
kehalt das Kiad leichter« »H etwa H#fif ^ T^cA; 
Pf^rd, Hirüd. -Dann w^efdeo MiUelbegrilTe beyge- 
fügt: uo tin Banrn-ilß» ^ ^ß ^^^ Simmm u. f» w. Die 
l^/maTc/sin^ J(«ftn Jeder ge^chi^kte Tikbler, Bach 
rieio'htier beygefügieo Kupfer» verfertiges; die.I^ei- 
terbretcben-aber mdfieatoif Leipzig verfchrieben \i«er-^ 
dffOt uimI die za tiatii Mafchine unentbeiirl leben 48S 
Stacke^ find üe^ft diefer BefchreibTiirg » ia wotüvet- 
irabrten KiftcbeÄ (akbt, wie hier gedruckt ift« Küfl- 
ä»n), beyUetra Bnchhdodlet Baartk, auf Beßelluo^, 
fir sHthlr. zühtihen. ^1 

Nr.?. Soll Dach dein Joterrtcfate« reriatttelft der 
Lefeoaftkine« rorgenoipiDeB werden* Wörter, die 
Aiisfpredie der Vocaten jlü lernen; da^ Alpbabeib 
iDit einigen beygerögteo» und noch inebrerfia folgeo- 
dcB Ueiaen Stechen» 2« J). der i pfeife togi am Aße« 
kh habe aoehefi Finger; mit Verfen rermirchc» als S« 
9. Wes fchwafB ift, ift nicht w«if«9 wad kalt iik, 
}ft nickt hdiby waa gerad iil, ift nicht krumui; und 
ver nichts lenit bleibt dumm. £a folgen fehr vielf 
Lmhfyrüchi^ als S. 51. Reden» wo man feilte fchwei- 
g€B, ill flem Mund der Tboren eigen; Verftandes- 
ibütpgptL, als ^«70. worin £nd Pferd nMd Qckfe ahn- 
Tich^ Woeiunutti[bnlick? Räthjd; LeJeÜhungtn. dl; 
is^Ucens inKindergefchichteo befteben, zum 'fheilf 
fAYerfen n. Lw. Z^iletzt lateinifcb^ Schrift» Zah> 
tc>i, SSaarse« Gewichte. 

Nr. ^ Ein in,4«t 'Sbansaaedmäfsiges ABC RucK 
^JäfhzhtiM^ dc'utfcbe, gefchriebne, lateiniiche, 
JÜeine iund grpfse.fieben biet- fo, dafs die Ruchflabeii 
erSfiacb ihrer Aehoüchkeit (dem Aehnlichfelien) ne^ 
iieo emander geftellet fiad, und dann in der gewöhn- 
licfaenDrdnnng. D««Ni^|hige, von Such ilaben^ Wur* 
lern II. r Wv ift richtig, kurz und beftimmt gefügt» 
Die Sy>lahlrtaheUe ift föc die^ welche iie nicht ent- 
kbreo zu können glanben, ^w^tert einger(ick|r 
katt ganzer Sittze» die alletdio^s mehr ins Lefebuch 
pboren, als ins AfiCBnch« giebt der H« V. eiiyf 
^rofse Menge einzeli>fr Worter; einfylbige von j bis 
5 Btfcbftieben , zwey und vieifylbige, nach feinen Ab- 
tbcilungsregeln geordnet, und einfyifaig^e von 5 bis g 
ftiichftabcs« TOd gwbt den R«th r den Kindern jede» 
W^rt zn erklären, oder ihnen wenii;ftena ^rtne Re- 
i^B^n vofcwifage» , in der es vorkoitmir. Ef, erwar- 
tet, dafs es fonach Mi Stoffe ^urÜntertiaitudg urnl 
znm Nsckdenken «idit ^^ähle/a , und dafs das Kind 
i^/eir mehrere Wi&r>er Hfen lernen wl^d, /ats in dc^n 
{ev/Mbnlrchen Sau^o vorkominen können* Zur er» 
£rn Uebiittg im Lefen üml theils Sprichwörter hjo* 
gtfrM»*^'Älle|rut^ nuitiche aber, z, B. Kunß 4fi leicht 
Xtttrdgm, mothte doch nfcbt j^der SckfiTctieifter fa- 
g!fnck veifteben, der von. dem wnnia mea mi'cum pbr' 
ta nlcbta gehört h»t; iheiisSrttenrprdchelcheii, deren 
Inhalt recät gnt ift« wenn nur d^ Poefie in, allnn fo . 
gciültg wäre» als in^ dem hier ^nck au^enoiiraeiten 
Urin iAartigln» ü. £ w* Dei» BefäbTs^ m^cktt die 



Zahlen. Kupfer hat iet Vf. ^nicbt heyfügn woL 
Jen, weil unrichtige und fctlcchte Abbild ubgeu ipefcf 
fcbaden als nützen, die richtigen und guten aber den 
Preis folcbcr BuchcU-hen erhöhen (und die Aufmetk^ 
famktii der KleineH^ von den Buchjlaben anffich zitkiH^ 
Dagegeii hat er für Dauerhaftigkeit geforgt, und, 
«üf doppelte v^er einander geklebte Bogen drnckea 

laflen. ' ' i. '. .. * - 

Nr- 4, Efft kleiite deutfche Bittrbftaben < die ejo* 
iTnder Ähnlich fehen, neben «inandef . dann deutfche;, 
jateinifche;, undgefchrlebuo, »ach der gew^hnUchtf^ 
Ordnung. Es folgt eine ungdmeln erweiterte SylU- 
birtabelle,f dann Wörter ron einer, zw^y und mrtr 
Sylben- S. «i —:44- folgen Vehungtn '^r ErweAung 
dis Verfißnd^s md^ildung dct Begrtjffif ,»d;« lUtz« 
maut, der Hüttd knurrt t das »chaaf hat Wolle, der 
Fifch ift bebende»' u. f. w, Di« Verfa &. 27- ^»» 
Jehwutziges Kind, hat LoMfe i/^nd Grind, gob«a fre} licM 
auch ein^n BegrlfTI Oft find etnteloe Wörter, oder 
auch ZeiUn mit lateioifchen Leftcru gedruckt (w* 
diefa fertig Ufen zu Uh'rek , wird um deßo nothtger, ie 
mehrere^ omh den ünfiudiften nitziicturMcken mt h^ 
teinifchen Lottern gedruckt werden). ^'^'^^Jv.r 
ben ganz Ichreiche Erzählungen, tiqd d^n Befehl ufa 
macht ein Artikel, mit der Üeberfchrtft Gott, w* 
TOtt de» Bafeyn und den Eigeftfchüften Qortea, ^wjf 
e»e für Kinder recht fafsliche Arr, gehandelt wird. 

Nr- 5- Zu jedem Bnchßaben ein Kupfer, wt 
Zwey darunter ßebenden Veffen , ats zunj E , ein Efclr 
mit zwey Säcken beladen , den Füfs " «Jl»«^ 5 . I 
kurzen Sehnt teanfgehobcn, darunter: dentjeljmiiß 
in fauL dßch, feine Lvß ißfifitveri Scheu'ftdn di» 
minße müh, hißJu es nicht weit mehr f Nach eipem 
Vorierichte (wider das Buchflabiren) folgen Alphab«* 
te, und die gewöbnlxcben EtlÄnernngeii.TOft Bnth- 
ftaben und SyTben. . Ö^rauf S. 25 — i55-'die Lef«- 
Übungen in Sittenlehren, Gedankeitfprüchen , f^p- 
Jtbichtchen, Liedern, Gebeten, nicht Alles von glei- 
ehern Wenjie- Die Sittenlehre S- 3c- xMl^ dn m^$tg 
feyn^ Jo ifs Speifen^ die nicht %n gUt fclmecken, Vft 
Tiel zu unbeftimmtgefagt; d€n Getlenklpmcb S.v3jJ. 
Wenn deine Aeltern dir was emßlich i^nt€tjagM , fp 
folge, ohne fie^wmrumr Cürher zu fragen ^ mochte 
woki raaöchei' Vater tadelfl, dem e« Freude nmcht» 
wenn feine Kinder Qeirsig nachdem warum"! frace». 

Kr.<S* Zu jedem ßuibßabcn ein illuminirtes Ku- 
pfer, vier auf einem, Quart -Blatte, weTcHe Kupfer ifl 
einem beyliegenden Bücbelcfcen von e Eogto erklärt 
Werden. Atich Ifegt eine neue Lefetfffel bey, die w 
Alphabeten, Sylben , ein - zwey • itod vielfvlbigen 
t\ örtern, an Zahlen: tirid rdn Masfsen und Getvich- 
tenfoviel enthält, kl5 auf 2 Quarrfeitengeheri wollte^ 

Nr. 7. Aufjedera l'äfekhen , das die Gröfee eines 
Karrenblatts har, ein Buch ftahe, deutfch und latei- 
ffifch , »nd Süf dem BIWe Vorftellangeö gcnng, und 
^iefe bunt, genug, zu A, Amphrbien , zu Iti TSÜnert- 
Iten, zn L. Laftfchif^ Laß wagen, Lallträger, S\.fiab- 
^ärner u. f. w. 

Nf. 8- JcdeClafle ift von der andern tmabhänfrig, 
Md kann fftr fich gefpielt werden* Jede h^t Zte- 

Pp2 ' ' ^ buags- 
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httngsloofe, Gcfchichtsloofc, Vcttlöofc. DerDirecteur 
des Spiels lieft vom gezognen Loofe eiae derFtageiip 
oder eins der Säwben. das darauf fteht, ai^d die 
Spicleaden fuchen unter den . unter fie verthcilten 
Loofcn der xweytctt und dritten Art, waardarauf paffet 
VTer es trifft gewinnt Rofinen , oder fo etv^sas , wer 
es nicht trifft, fetzt ^u. Es liegr eine weltere.Anweir 

*°*Nr^9. Die drey erftcn tafeln find nicht fo fein 
niomii^irt, at? die folgenden* und da fie 11 Vorftel. 
lungen von Menfchea , in verfchjedneii Altern und 
Befchäftigungen enthalten ♦ fo piöcbtcn Jie- wohl die 
Naturgefchichte nicht fooderlich erklären ; doch fal- 
len öe fchü« in die Augen. Die auf 7 Tafel» folgen- 
den js Vorjlellungen von ausländifchen Thieren, find 
fchöp; aher was follen da| Eichhorn, der Maul- 
wurf, die Ratte, und der Hamfter darunter? Die fieht 

man i^ überall f« M(3L^r»* ^ •.-..' 

Nf. 10, Man kann es dem Herausgeber emraumea. 
theHs, dafs iDichterlectöreeben fo nützlich, als aor 
Eenehm feyn kann, theiU, dafs geiftreiche Gedichte 
zu Ucbungen im Declamiren befonders bequem find, 
und deunoch fteht es dahin, ob er den angegebnen 
Hsuptzwedc feiner Sammlung erreichep, und dieFer- 
tickeit im guten DccUmiren fonderhch befördern 
^rd Diefe zu erreichen möchte wohl , neben einer 
tüten natürlichen Anlage, eine gute mündliche Ao. 
weifung nöthig feyn; fchriftlicb könnte allenfals ei- 
ne ei^^ne Accentuation etwas thun, die aber gut an- 
ztvweuden. nicht eines Jeden S?che feyn dürfte. 
Uebrigena ift bcy der Auswahl befeodcrs^Mf die Ju- 
gend Rackfickt genommen worden, h^ die unter 
den Gedichten ftehendep Namen eines ^olty, VJtßtU 
ClMdins, Gleim, K, Schmidt, Getieft, von ^hhoLai, 
B€re«^, KW/r, und vieler anaern berüh?nten Dich- 
^r, bürgen för den Werth der ««^;°" Stocke. 
' Nr. II. Der Vf. fetzt voraus, dafs Schüler, die 
fein Buch benutzen wollen, die Druckbuch ftqben 
fcbon kennen, und Gedrucktes zu leCen wiffcn, fein 
eigner ^weck aber ift, die Fertigkeit, Gefchriebnes 
zu Ufen. mehr zu befördern, als esblpfs durch gchret- 
beübungen gefchehen kann. Zu diefem^Zwecke hat 
er fein tcfebuA, bis auf einen fchr geringen Theil. 



mit Schretbetypen abdrucken laffen. Zum Inhalte 
bat er blofs Gerchicbteo aus der Kinderweit gewählt, 
aufser wenigen, dergleichen doch, in den -Kiuder- 

t'ahrea .unglücklich vorbereitet werden. Zur Abwecb- 
eluog hit,er auicli Oialog«a~und QfSflichte. Neuf 
Di^gefoll mau alfo nicht bey ihm fuchen, aber Ge- 
wand, und Form fpU n^u, und befonders- für den 
Sckreibefchüler inftructiv feyn. .Nur einen Vorfcklag 

, giebt der Vf. als neu an, unji Wünfcht, ihntn den ^ 
zeigen feines Buchs ausgetu>bea und bei^rth^^t ^ 
find;;n, nämlich den, zu ein.^ttei.interlineß¥ifcJien Pitt 
gamente, für Bünde, ScblaAs^fe, Qt»i>agnii?,.R)$iren* 
de Sr 214 — 223'. . Da^ Weientliche ift iolg;e^4es; £if 
Gefchafcsmann, der fein Geficht verlöret! tbatte, ye%- 
fucbte es dennoch, feine vertrauten Briefe .felbd zf 
fchreiben, konnte aber nicht vermeiden, dafs nicht 
die Zeilen oft in einander gelaufen waren., £r>U^ 
lieh alfo Pergament machen, das zwar glatte und zar- 
te, dock aber erhabne und fühlbare Linjep hatte, t^ie 
in 2^eitenweite von einander ibsdeni. dies liefser t)B 
Tafeln fchneiden, welche die GeftaU^ eines längU* 
eben Briefs hatten, und zwifcben diefen Linien konn- 
te er nun , mit der Rleyfeder vollkommen leferlich 
fchreiben s und durfte das Blatt nur ins Couv^rt fcbie« 
ben. Um den Aufwand zu Vermindern , Web ec fick 
diefe Tafeln zurück fchicken, die, g:ereittiget, loehto 
mala gebraucht werden konnten, Die Antworten lai 
ihm feine Frau vor. Rec. hat es verfucht, auch aif 
Papier im Finftern zu fchreiben, wesm er ein feio^ 
meffingnes Lineahunfcer die Feder leg te» um dieZeils 
gerade zu erhalten, und es, fo oft er das £nde eioer 
Zeile fühlte, nrnw^ndete, um zii einer beuenZfile 
Raum zu bekommen. Alles übrige war: gelupgeai 

^ aber im Worte nngebernrn warder Pipktjftart desi 
über dem g zu ftehen gekommeb, und daa'neneWvrt 
Sohn hatte er fchon Jn der Sylbe nen ahgefaoged« 
Durch Uebung würde indefs die H^ud dergleichen 
Fehler vermeiden lernen; ,. und wenn gleich bey dem 
Pergament des Vf* das Eintunken, AleckJ(^n, tto4 
Fehlen beym Umwenden des Lineals^ vermiedei 
wird, fo erfparte dagegen das Papier den gröfser^i^ 
Aufwand an Pergament, oder die Unbe^uemlicbk^ 
(ich diefesjßu^ückfepden zu laften^ 



KLEINE SCH&IFTEN. 



|»«ix.oflO»Ä«. Germanien: P#>ar den Eid. i???» 4? s; g. 
»lefe kJehfe. durch eben Auffatz un Reichsanzeipr veran- 
jaieie kj«"'^' .^ ^. s- Thebr * des Eides von keiner Be- 

«iXe, Bemerkungen; aber grofetentbeil» über Nebendinge, 
SLÄr Auföi» beriihrp, und fej^c weni5«..d*|5 eigenHich in 



die Lettre vom Eide gehöreü. Manclia Bebau ptaa'it^n ,«die mij 
unter ohne Beweis hinn^eworfea find/ wird nicht jeder .unten 
fchreiben, als Zt B. d^fs as get H^ine tnaralircben Grüude gl 
be, den Eid, als Eid zu achten (S. lo.}; dats der Eid, iiapl 
dem Naturrechte, verwerflich fey, gleichwohl aber« im SuflC^ 
in ciuig^a FäUen marnlij^ erU^ubf ieyn könne OSi 20* 2f}* 
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SCBÖNE KlTNStJR. . ^ 

i) tiipziö. Ja der ITQferfchenBuchh.: Jeßfietifehe 
Beurtkeilung des Elopßoekifchen Mcßas-. Von^o- 
hmnn Chriftian jlugufl Grohnakfif Lehrer der Phi- 
lofophie zu Wittenberg. Eine von der Amfter- 
d«mmer Akademie der pichtkunft und fchönea 
Wfffenrchaften:^ekröntc Preisfchrift. 1796. VII 
«•$^S; gr.& (i Rthlr.) 

s)B«BfL4(r,.b. Korn: Der MeJ^ von KlofH^cK 
ifthetifch beurfteilt und verglidben mit der Hia- 
de, der Aeneide nnd dem .verlornen Paradiefe. 
Von C. F. Bentowhz. Eine Preiafchrift , die von 
der Amfterdamner Gcfellfbhafc zur Befikderuag 
der fchonea Künfte und Wifienfchaften eine dop- 
pele Medaiiie erbultM liat 1797^ «6 S* gr. 8- 

Aüfwcidgeii Klättern mit Klarheit, Be^imntlieit 
und Ordnung vorge.tragen » würde dar Gehalt 
ler erftea vo\y obigen Schriften immer noch ziemlich. 
^ tinbedeutend erfcheiBeQi aber mau Terliert ihn glüiz- 
ä(i ztLttt der Venvorrenheic » der dedamatorifchen 
• ftbirernilljgkeit, dem Srhwalle niditafagender Re* 
i 'ausarten» den ermädenden Wiederholungen « wo« 
|mfichd€rVf. auch nickt ei«en Augenblick lösrei- 
ftealaoto. Er hat Tchön fchreiben wollen 9 und dies 
9 in einem feltnen Grade miaglOckt^ Hätte er doch 
Rn erfte nur .fich notfadürftig richtig ansdrdcken ge- 
'btiit, fo-ware t$ ihm nicht elngefalbKn» die Sprache 
■it barbarifchen Wörtern wie oerüeificHigung ^ fich 
tmverftamdigen , Mzuumfajfeni, überwefenlUck u. dgL 
lereichern zu wollen. Wer Wortfügungen yrie fol- 
fende macht : S. ^34« ffdfs würdigen VernunftbegrifiTs 
^gerechnet;** 5. itj. „Mit der Weisheit der Alten» • 
«and der altein IVürdtgung der Kufiß, -nur Schönheit 
liund fchone Forin en zu dichten — als um welche 
nWürdi^ung die Kfioiller» baronders die Maler den 
»Geift der Alten erflehen föUten^. f. w/'; der folite 
tolig ein fleirdger Schüler der Grammatik ^erdea^ 
che er l^^nd etwaa zo lehren unternfihme.. Win- 
ter Gefclimack des Vf. fich in der (feberladun; uud 
. dta leeren Anmaafsarfgen feiner Profa (doch eine A>1- 
[die Schretberer verdient eigentli(3h diefen Namen 
|Btcht) offenbart, fo'beltebt fetnb Theorie der Kunft 
in gedankenlos nachgefprochaen Formeln aus* Kants 
i&rink der Urtheilskraft» S. 16. ««Dafs fo für die 
iJB^hHiScke Schönlicit des Gedichts die fchiinfie Form» 
Hüad iiQr'die tbätigea Kräfte des reflectireaden Ur- 
'ütbeileDs in dem freyeften • mannic^faltigften Spiele 
A. L. Z« 1707« VitPier Band. 



i^dieht Dichtungen die gefälUg&e ZwecimafsigkeU enN. 
»Springet. Zu diefen zweekmäfsigen Formen der Dkh^ 
ntung u. L w.** S. 17. „Satan fuchet die ^r&ßUH 
g^ettenfiven Bilder 9ia(^ unter welchea er, wie er fagt, 
^Jefum zu finden glaubte, er fängt mit der welteHea 
HAuseinanderfetzung derfdben an, und m^iei fie zum 
»•g^ofslen Umfange aus; — * diefen ftellt er nun die^ 
t^Hnften extenfiüenBilderentgegeäf die er eben fo zur 
^gröfsten Kieinkeit ausmalet» die aber itrdiefer Eot- 
Mgegen fetzung, da dfe Vernunft zum Gefühl desEr^ 
^fhabeoen keine extenfiv gr^fse Vorßellnngt kein ex^ 
^^Unfiiß grojses Bild braucht, wohl aber diefes die 
nEiDbildungskraft zum tke^retifch Erhabenen ^ wo die 
,^ Vernunft eben in* der kleikßen JUUnfion die grofste 
f'tintenfion finden kana , zur hochften praktifeben £k- 
„&x>eti/{ff(-für den Meffias werden.« ' S^iss. mE» 
„leuchtet daraus von felbft hervor, dafs der zweyte 
»iTheil desMeflias einen gewiffen gleichen Gang , eine 
94gfwiffe gleiche Anordnung und Stellung. in feines 
„einzelnen Thetlen.mit dem erftea haben mufste; 
„denn in Rückficht des StoSs verhielt -fleh das «tt 
ffdichtend& des erhöhten Meflias eben fe zu ihm , wie 
' ftdas zmdicUtende des^ erniedrigten , hier dafß wir d^ 
ifEndzwtKk feiner Erniedrigung, dort dafs wir die £r- 
„füllung, die Erreichung diefes Endzwecks 9 unter wel* 
„eher die Erhdhuiig des Meflias befteht, faheo, -~ 
„und wie der Bstdzweck dort unter gewiffen Bildern^, 
„unter gewijfen Verlinnlichungen , in einer gewijfe^ 
tfFwnn gezeigt ^trurde, deb djefe lorin , diefe Bilder^ 
„im zweyten Theile, um hier die Erreichujfig jenes 
f^Enizwecks darzuftellen, ebenfalb auch bleiben mufs^. 
„ten , oder die Erreichung diefes Endzwecks unter eben 
„diefer Formt unter diefen bildlichen Vorffellungea 
„mufste dargeftellt werden««* Doch damit es nicht 
fcheine» ah ob wir die Schrifit den Hn. 6. (um uns 
nach feiner Weife aufzudrücKen) blofs nUch dem na«-- 
fifthettfchen ihrer lifthetifchen Form , nach ihrer hoch« 
ften Zweckwidrigkeit für däa zweckmäfsige Spiel dar 
reflectirendenUrtheilsicraft verwürfen; fo müfien wir 
fchon einige feiner Urtheile und^Dehauprungen in der 
Kürze prüfen, fo wenig ihrer Aufftellung eine befon* 
nene Prüfung vorangegangen feyn kann. Gleich an- 
fangs ferduQkelt und verkleidet der Vf. eiaigeSeitea 
hindurch die fchlichten und gar nicht neuen Sätze: 
dtfft die Natur theiis durch ihre Schönfieit dem Men- 
fchen gefallen, theiis durch üttli^heBeziehangen iha 
rühren kann, und dafs den Alten für jene Seite der- 
felben, den Neuert^ für diefe toehr Empfänglichkeit 
eigen ift. AUerdings findet man bey den Neuem ei« 
ne empfi:idfame Anficht der leblofen und organifchen 
Natur, woron die Alten nichts wufstea* Sobald 
' . Qa fma» 



3oy 



ALLa. LITEft^AtDR^ :$lITUNfi 



«OS 



maii aber die Meafchlidt mit iüxdeöBe^iif def Natü^ 
liiaeioziehc« (wie derVf« effeubar thut» wenn er Tagte 
die gapze griecbtfche ICuoft ift Zeogis FOn jfener Ab- 
l^Udung der^ Natur) fo wird die letzte H^ifte' der obi- 
gpen Behauptung un;^ahr: die bildende Kunft und, 
noch mefar die Poefie der Griechen be weift unwidv- 
Tprecblich die Tollendetfte Ausbildung ihres Gefühls 
für di» fiulM^e Würde der^MeDfchiennatu'r. Mithia 
fällt der ganze Gegenfatz weg, wodurch der Vf. wie 
chrrch einen Sturm plötzlich voin Herkules» der Ve-. 
iitiBt dem Undjtxiionl Zürn Chriflusbitdet zum hoch- 
ßen VetfHMft' Ideal ,hln ,TerfchIagen wird; und Voa 
def V^ausfetzung) diefes letzte koone nur die neuere 
Kunft y und zwar nur in derPerfon Chrifti aufftellen» 
ündett wir. nicht den Schattet eines Beweifes. Auf 
den Zweifeh ob nicht* grade di^ Vereinigung det 
Gottheit mit der Menfchbeic im M^flias diefe in det 
Dar&ellung gänzlich ausJöfchen müTs, weil fie bue 

/ von jener getragen zu werden fcheint, ilnd weil das^ 
was aU freye Selbtttbätigkeit ei^er endlichen KifSi 
den hoch ften Werth hat» tut eine unendliche Macht 
ttnd Voltkomisenheit gar nichts iftf hat er fleh mit 
keinem Worte eingelaffen. * Da Hr. G. fo freygebig 
niit Eerückfichtigungtn der alten Kunft ift, und im<- 
jner auf den Laokoon zurückkomme, >velchek' im ge- 
irfngften nicht hieher f^ebprt, fo konnte ihm die griä- 
chifche Poefie weit fchicklichere Vergleichungen dar- 
Weiten. Am Prometheus des Acfchylus^ würde er we- 
- .ÄigftenS nicht wie am Laokoon, „den objektiven roe- 

f. j^alifchen Endzweck, zu deflen Erteichung die Schmer- 
zen äbernomtt^en worden,** (den ja der bildende Kühft- 
1er, auch wo ef vothandea ift, nicht ausdrücken 
Juno) noch auch »^die freye Caufancät ^nd Indepen- 
denz ^des' Leidenden**. Vermiflen. Er würde noch 
fonft viel Gelegenheit finden y über feine Behauptun- 
gen ftutzig zu werden; fobald er anfinge jene uner- 
reichbar grpfse D^rfteltung cu begreifen. Abbadona 
foll (S. 2il.) ^^der gefikmfute Menfchheitschatakter^ der 
^iülUs umfnjfende Charaktet des Menßkenge/MechtSi, 
>,*ttnd zwar, von- feiner gefallneii, ge^funkiien Scit^ 
^,und Würde in elii^m Ideale zufammengefafst feyn^ 
>>welclies (S.324O uns felbft in ünfer^r ergeofteii Per- 
>,fioHchkeit, die als Menfchen jedem zukömmt, vor- 
>,ftellt *• Wie? eine jbeftändige Zerknirfchung wäre 
der natürliche Zulland ides fich felbft überlafsneu ge- 
funden Menfchen? Hat es nicht einer IMFenbarung 
beduiTt> um die Menfchen - zur "Anetkeüuung eiaef 
^«rfpruuglichen Verderbnifs zu.bringen ? Wenn Rene^ 
tvie ein' en^^lifcher Dichter fehr treffend fagt, dieTu» ! 

Send fchwacher Seelen ift: in welchen Abgrund von 
cbwäche lafst uns den;i beym Abbadona ej^ne end- 
lofe, onthätige Reue iiinabfcbauQ^? Und' doch er- , 
ftaant der Vf* vV«r diefem Ideal derEthabeofaeit, ror 
der Fülle der Aiisdehfiüng in diefem Charaktet." Auf ^ 
«tine kläelJÄhe Art vcrftrickt er fich S. 222. i« eine 
Befcbreibang des Idealifirens, nach welcböi' es et\<ras 
blofs o'^ftiFiives feyn wferde, und S. 240. will er gar 
>,die i^4wrdwitität des Dichters , blofs ^ein ohne alle 
FerfÖnikhkeit dargeftellt wiflen. da mit ^e „allgemein 
ledeA beftekhaaadea Ideal*' werden Ott entlchaceii 



(jedankea (;S»'30Dll.f.) überlas Handeln desTc;rfeIs 
nach einem böi'en Priacip, find fehr vajreilig auf ili^ . 
Poefie angewfludn Folgt daraus, dafs elwa^ ucb den- 
ken lafsr, cnd iiViäenfcliiaftlich genommen» fo gedacht 
werden mufs, wenn man e^ fich überhaupt denken 
foIU es werde auch in der Darftellung anfc^aalSche , 
IfVahrheit haben f Folgt daraus, es «it rfe. poetifch 
dargcÄeilt. werdeja?' Ein erdichtetes ""^'efen» das, 
nrfprünglich frey, kiicht nur ohne Eigennutz, fpa- 
dern zu feinem gröfsten Schaden,* das fiöfe aus Lafi 
daran uttaufhörlich verrfchtifet, wird' uns entwed^ 
eine bl^ise Schimäre oder auf die widrigft^ Art vrsh&- 
Witzig fcheinen. Sehr ungerecht ift daher (S. 203 u. f.) 
der Jadel gegen Milton darübet, dafs eir feinen Tett- 
fein nuch meafchliche Triebe gelaifen, und fie oicht 
YOn allem Guten entblöfst hat Eben dadurch, dafs 
Satan im verlornen Paradiefa aus Triebfedern, die er* 
(Ich ab edelVorzurpiegeln fucht, und rttancbmalmit 
inuerm Widerftreben, das Böfe ausfuhrt, wird He- 
roismus in ihm möglich: denn die Gewalt des WiK . 
lens bewährt fich nur im« Streit dit. den Neigusgeo. 
Eben fo unverfiandig wird Klopftock wegen derScbiK 
daruag der .Leiden in Qdthfemaue getadelt, als wärt 
dabey die Wüiide das Meffias verletz: da diefc Lei* 
den in grofser Seelenaugft beftanden , wie foUten fia > 
andei;s als durch die Symptome derfeHieg gefcluiderl 
wer4en? Doch der Kritiker ^t es hier mehr mHder 
Offenbarung zu^thun als mit dem Ötcbtet, S..s3* 
werden die Maler fehr hart angelafft^it» weil fiä-vaa ! 
den Leiden Jefu nur das Sichtbare malen köjtnem 
Die Kenntnifle des Vf. von der bildendea. Kunft, mit , 
der er riel um fich wHrft, kann m&nclaTaus.ttxigefältir . 
beurtheilen, da(s er S. ^%, fagt: „^er alte, Weife gri# 
>,chirch^ Künftlet* gab (einer Statue; dieiiKdem,^^ 
nftea. Schmerze dargeftellt wurde, eineö Schleyer ' 
,\über das Sefichf, um den widrigen Anblick dri 
j^chmerzensauMiracks zu varbergeak»« Schwerlich ; 
hat je ein gricc&ifchcr Köuftler^inen fo ungebeuem ; 
Fehlgriff getban. S. igg. heifst oder dogmatifchefiott ; 
da^ widrigfte fiegenftück der Kunft,** nad S^^OSt^g^ ] 
hört ,kKiopftock unce:^ dre Kunftwerke.« 

Bey der Weitläuftigkeit diefes Buchs ift'dochdia 
darin gegebene anal^tifche Zergliederung des Gedieh* 
tes äufserft'UnvollAändigv Per Vf* verbreitet fich un-. 
verhältbifsmafsfg über einzeln^ Steilen » iadem er fif 
In poetifcher Profa vriederholt« und über dieo^idi* 
tigfteo Punkt^^ die Anlage und Organ tiatioo^lesGan- 
eeöt übet die eigetxtliefae Handlung darin » dj3nn über 
die Kunft der Ausführung In Sprach-, uäd VersbaUt 
fegt er wenig oder gar nichts. ' Jenes m«g wohi voa 
einer Eigenheit feiner Kritik iierkommeo » die er ia 
dem erften der angehängten Briefe an einen Freundt 
fo fchilde/t; „fie glaube* nfcht aufb&ren zvl köaneiH 
wenn fie einmal augeftngen.*^ Die treff<;ndenBemer^ 
tungen Schubarts ober Klo}>ftocks Meflias werden ia 
el^e^ diefem Anhange fehr onbefridcdi^eufl widerlegt 
Am Ende fragt deir Vf. :, ..Karl, ich habe eine Beuc«^ 
„theilung von meinem Klopftock geinarht; ift dil' 
.»^Bi^bfHUe drillte SüAde/ die ich nun 4em bfiligen 

* ' - ^Sciut*- 
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£e Kdna^n i*ir nicht Tagten; abef eiae Sünde gevvifs! 
Di« iW^yte Sclixifc itt in eineiu gani entgegetige-^ 
reizten Tone ab'gefafst: lulia AHi£) ^ rühmen» clafs 
der Vf% es dem I^efer fo leicht geroacht, ihre ungemei- 
aebcfaleclitigkeit eiMufeheii. Die ^Schreibart ift fo 
weaig fchwülilig, dafa fie vielmehr mitZurerfichtairlf 
des Preis der Plattheit AvifprochmacheD köante« wean 
ein folcber ausgethaih wurde. Statt 4^t chaotifch^n 
Verwirruag, welche dor( herrfcbt». ifi hier alles auf 
iu ordeQtlicbit^ e2iig«th^ih und fog^r nuiiierirt; dia 
VanrefBichkeiteo des Gedfchta werde« einem recht 
Stuck vor Sfück zugezahlt» , Rec. erinnert fic^ « eiiSI- 
Bul in einer. Qeroaldegalleric^, elp^ Dilettanten ge- 
leben zu haben » der einen l^leinen ^aafsäab aus der 
Tafche zog» und mit nichts anderm beJCcbäitigc war« 
iis.dearelben forgfäicig aa all)? Bilder anzuleg«;n| und 
Uire iidhe uod Breite iu feine Schreibtafel einzuzeich« 
aea : die^ iSL ein gar nicht übertriebnes ülcjchnifl 
Toii derKunftrich terey des Hn. B.. Er berufe ilch zwar 
auf die Tom Ariitoteles und Üoraz für dos Heldeug^- 
dicht gegebenen Regeln; abejr er bat iie fämmtlich 
aai die Fode^ung d«r Quantität reducirt» und w^nn 
er eine Poetik aufilellen^/olltet fe würde ihr oberfter 
Bryndfatz vermuthlichlauteö: mehr hilft mehr. Au£ 
diefe Art vetgleieht er de^n den (VieiUat mit der IliaSi. 
iet Aeqeia und dei^ verlornen Paradief« > oacfai 'dem 
firandftofTa oder der Fabel, der Handlung» <den Cha- 
Nkieren , ^er Sprache» endlich dem Schauplätze und 
dem &yibenm8afse«.' Der GrundftofF der Ili^ ift nach 
Ickcr Mey.nung det Zorn des. Achilles»* der Acneia 



»jifeln io der Erlöfcing begriffen wJifC!^.*^ . j^chadö/^dafs. 
dies nicht der Fall ^ewefen ift! Hietauf vergleicht 
^er Vf. einzelne Handlvtngeü» Haüptbegebcbheiten itt . 
den übrigen öedichten mltNebenliandluifgen imMtf- 
fias, z, B. den Befuch der Thetia bcfymJüpTter mk 
einer Gefandrfchaft Gabriels.. 8.49. »Jii der Iliad# 
»,find die Theilnehmer Zeus» Thefis» und etwa dio 
Aivon fem ]aufchend<Hel*e« Im Meflias *nd esi Je-- 
»^hova» Gabriei, filoa, die Engel und die vefftorbe« 
»»nea feiigen Menfchen. D^ von der 6rofstf diefct 
»»Wefen efft im folgenden Artikel gehandelt wird» fo 
t^kann ich hier nux nach der Anzahl der thefln^hmea» 
»iden PerfOnen enVcheidea. Di^fe ift im Meffias nn^ 
»endlich gröfser»' wie man aus dem Dichter» deftea 
»»Wort hier allein gilt» am heften* feben käan. GeC 
»,V, 13- fagt.Eloa von den Bewohnern des Hlmtndsl 

** »iSoJltMch eacbnii^emklen» ich mUCste Jahrhundert« zählen.^ 

S. 72^ u. f, wird der Held der Ilias und Aeneis mit 
dem Heldea des Kloijftockifchen Gedichts verglichetu 
\Vas kana Achilles V ' lur kann Bäume aus der £rd# 
teifscn^ Steine fchleudera u» f. w* .»Was ift dies go* 
*»geu das Verfcheuchcn daß machtigften HöllenFürften 
»^durch cinen^eheimen Wink des Willens? Das er* 
»tfte^kaaa auch ein Elephänt, das letzte ift bVofs eia^ 
»»Werk der göttlichen Allmacht.«« Man fieht hierauf 
klar die Ueberlegenheit des Mefiias, ob er gleich 
nkeine kriegefifcbe Talente hat** Eben fo beluftl- 
gend wird Jupiter beym Homer roitKlopftocks Jebovtfi 
und Neptun, mit Magog vcrgUchen.' / S. 120* -'Area 
fchreyt bey m Hoitie^ wie^iehntaufend Männer. »)Slop 



iit^tliidaag des roipifchen Staats» .des Me^as di« oftock» um ein grofsesQerüttfch airszüdfückeii» ainrml 



ErM'nng derMeflfchen. . S. 17. ,»Sa leuchtet alfpJber 
9i¥cfr4 «dtfs Tfch das. neuere Qeldeagedicbt >9a den 
Jbfidea altea vorzüglich ia^wey Punkten qaterfchei- 
ftfkt: ia der Allgenäeinheit» und in der Dauer.ihr^r 
tFolgen> ' (Der Folgen .des Heldengedicht J?). »^Die- 
»^ bcitreirea, nur etnzelno Naiionen auf der Erde» je^ 
Noes erftreckt.fich auf das ganze Meufchengefchlecht} 
i.disfer W^irkungen find endlich-^ jenes unendlich. 
»Die Grüfse einer Headlung aber läfst (ich vorzüglich 
tfoacb der Anzahl ihrer Theilaehmer und46u3 Umfan- 
hpe ihRrr^ Wirkungen beftimmen« Da nun das Ganz0 
);^rörser ift als einzelne Tbeilei und die Ewigkeit 
ligrdfser als die Zeit» fo fol^c natOrlirb daraus^ dafa 
i4er Grundftoff tles neuera Heldengedichts gröfser (ey^ 
»jilr der Qrnnvlftofr der alten,*' Quod erat ckmunßran- 
dvar/ Das verlorne Paradies-macht es dem Vf. fchoit 
etwas faurer; -dena die Folgen desSündenfalles find 
ebenfalia allgemein und anendlich. Er greift es alfo 
yon einer apdera Seite an» und, vergleicht S. (9 *»die. 
riMoraKtüt der.Hauptbegebenheitea.** Die Moralität. 
aaer Begebenheit: vortrefflich! Hiernächft unter 
fttdil er, ob fich. überhaupt noch ein gröfserer Stoff 
ta einem Heldengedicht denken laife? „Grnfser war« 
f«der Plan im Meflias» wenn darin die Verfohnuug' 
Mioehrerer Welten, mit Gott befungen würde ; noch 
»ftröfser wMre er, 'wenn alle Welten in dtt ganzen 
fiScbupfiing durch den Meftias ertöfst würden; und 
»ftnalkrgriitceia» weaa die HöUo/ammt ihre» Tea» 



H^ii^e erhabnere Vorftellung» pt redet von zehntau^ 
»»fend Dounerni Man denke» welch ein Uiiterfchi^d 
»»es fey». zehntaufend Donner» und zehntaufend 
»»fthreyende Kriegen JEin' Donner ift ftärker, wie 
«»das Brüllen von alle^ Kri^ern /ufammcpgenoratnen.** 
Man könnte Un. B. auflodern» den letzten Satz durch 
ange^fllte Experimente erft no^h bündijjcT zvl beweU 
fen« Auch find die Donner ja nicht alle von gleichem 
Kaliber» und e^ fragt lieb» ob die» von welchen Eloa 
Meff. V^ . fpricht, rechte Vierundzwanzij^f ^^*^<*^*' ^ 
wefen« Freylich ift es mit den Donnern nicht witf 
mit dea Albernheiten 2 von diefen künn oft Eine für 
zehntaufend gehen, und die angeführte ift gtade von 
der Art. i:irauchen wir nach folcheuBeyfpielea noch 
ausdrücklich tu erinnern» dafs durch die gante Ab^ 
tandlong die gröbfte Verwechfelurtg der Materie tni8 
der t^orm Statt findet» und dafs Hr.B. auch nicht dt« 
entferntefte Ahndung davon hat» was fchön» was 
Poefie» was ein Kupftwerkfcy? Seine Schi ulsart ift 
ungefähr folgende! der Kolofurs zu Rhodus war di^ 
fchonfte unter allen gtiecfairchen Statuen» denn 'e^ 
hielt eines feiner Ikfiae an der einen, das a&dre an 
der andern Seite der Einfahrt in den Hafen, und did^ 
Ijätte felbft der., olympifche Jupiter nicht gekönnt, 
wenn man »hm die Reine i\och fo weit atfS einander 
l'efpreizt hätte* Noch fchöftrr würd^ elM Statütf 
feyn, die den einen Fufs etwa in Europa j4en an- 
dern in Afrika hätte^ am allexfchönftenaber eine» die 
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^ y(m der Erdjs Ta den Mood tiiaSberrcbrirte. I9 der 
l^t^eu Hälfte des Buchs fchemt es » als wolle lieh Hr, 
ß. roebr ntfr dem Poet ifchen befchärtig^ea; denn er 
redet^v^fl der Sprofihe (JB-ifS* »tdeneBigen DicriQtiy 
^oder dem Ausdrucke voa Wörtern > |a welchem die 
Gedanken de$ Gedichtf Vorgetragen üad**) und d^n 
Syll^eamaafiie. Afleip unter feinep Händen werden 
»licb Worter und Töne ^^u Sachen« die er z^hlt* mffst 
und w&gtt und To bringt er Keraus« dar« derMeffias 
ganze Schemel ^ ja gan^e Heuwagea yoUScbjQnheiten 
>or dea Qbrigen Heldengedichten roraus-hat Hr/B» 
hat felbft das feiner g^nzeaBeurtheilung zum Grunde 
Kegeade Geheimnifs (ehr naiy vermhen. Er fagt ß. 
6^. von einer Stelle der I)ia$ und dejr Gefchicbte de^ 
Laokooi^.bjBym Virgil; ♦,M|n beraube äjcfjj Scenpn 
i^hrer fchönen^Poefie, und es bleiben nichts als Feen- 
i^märchen abrig.^ Ja fo l jban beraube die lUas » die 
Aette]$ , das verlorne Paradies * find den Mef&aa der 
Cchöneo Poefie und dann vergleiche mfin fia mit ein- 
ander, Da hier nup eigentlich von der fchönen P#eiLe 
die Rede ii^> und Hr- 6. pos ober diefe fchlechcer- 
diogs. nichts zu fagen haben kann» fo nehmen wir 
AJbfchied y(^n ilim« und entfCbuldigen uns bey unfern 
Lefern wegen der gründlichen Darlegung feiner faft 
beyfpiallQfen Unwißraheit und PUtthelt uiit unfrer 
Ehrerbietung vor einer doppelten H/IedailUL 

Man fieht» ditß, wenn auch die I^reifeVertheflt 
wurden» die Lerbeern ngch ungepfiuckt geblieben 
.find. Es wäro in der l'bat fehr zii wtinfchen, d3& 
ein der Sache gewa.chren^r Kenner eU^e ausführliche 
Beurtbeiiuagdes Meijias uoternflhuie, fiie heftigen, 
»ber heilfan^en Erfchutterung^n , welche die erfte Er- 

' ßhciuung des MeJtißS'föt und wider ihn hi^vor^<v 
bracht bat» liegen ein Meufchenplter hinter uns; auch 
die fcbreyeade« fchlefe und einfeltige Helyanderung 

. gewiifer kindjfcherAnftannerdesgrofsenlijiaunes und 
feines Werks if^ verfchoUen; wir ftehen allmählig 
entfernt genug ^on demöegenftaiide* um einen freven 
Standpunkt ^r Betrachtung zu wSUea. Es Jieisen 
£ch dabey die an^^iehendften Unterfuc^uagep zur Spra* 
ehe bringen: z.B« über das Verhältnifs des Chriften- 

' thums zur CchönenKixn^,^ wo denn hauptrachlich der 
Zweifel zu heben w^ve; Ob jenpa. nickt von dem < 
finnlichen Menfchea eini» Verläugnung feiner fehlt 
fodertj welche der lel^endigea » uabefdbräakt Ireyen 
Bewegung» worein der Dichter ihji zu verfetten fucht» 
ddrchaus widerfpricbt? Ob alfo nicht ein Gedicht» 
dem überall die Voransfetzung unfrer urfprüngliphen 
S&ndlicbkeit» und der Unzulänglichkeit pnfrer eignen 
Kraft, um der ewigen Verdammnifs zu entgehen, zum 
Grunde li^gt» du^i:b' feinen Inhjilt dem Eindruck deir 
Fenn entgegenarbeitet? Ob insbefbndre ein Gehehn- 
niff dejfQffenbarungGegenftand derDarftelluag wer- 
den kann, da der Dichter entweder dßs Wefen der 
Sache gar nicht berühren d^rf, eder» wenn erver- 
fucbt den Schleyer des Unbegreiflichw wegsoziekeo. 



4cb in taufend Wrderfjpruche^ and üngercimtheztcn 
verftricfcen mufs? Ferner: ob das ürchriftenthum, 
eder der Katholicrsmus» oder der Proteßactisrouy, 
einer dicbterifchen Behandlung fähiger fe*r Ob in 
dem letzten niciu ein Streben n%ch üniiunUchkeit der 
Gottes Verehrung liegt, das» um coufi^quent zu feyn, 
alle chritUchen Gedfchte, Gemfclde u. f. w. verbieten 
foilte? Bey den katholifchen Vorftellnogsarten wüt* 
de beftimmt lEverden tmüKen, welchen Wecth das idsal 
der itfaionna, die aeinfte und fchönfte Herrorbria- 
gung der neuem Malerey » fiir die Poefie haben kw 
ue? 0«a»e wurde einfgermafsen einen Begriff cjaron 
gcbeav da uns IDopftock in der Maria faß nur die 
•iifl^ff dotoTofa icetgr* •Ueberbaupt worden Verglei- 
chungendiefer beide« Dichter« der f^Oen, beßimm. 
CisnUmrifledesIuIiepers» der bald dfer Michelangela, 
bald der ftaphapl der PoeCe ift, mit der heiliges, 
entkörperten, fch webenden Darftellung desDeutfriiea 
eben deswegen vorzüglich belehrend feyn , weil der 
SXoger des Meffias die göttliche EomOdte gas nlcbt 
^ek^nnt zu haben fdkeiat; da inan hingegen oft ve^ 
anlafst wird zu wünfchen, er möchte Young undMtl« 
tan nicht gekannt, oder weniger geliebt haben. -^ 
Wenn man unbefangea zu den Urkunden des Cbri- 
fteothums zurSck geht, fb bietet fleh der Gedanke za 
einem Gedicht vom Leben und den Leideo des Hei- 
landes dar. das^ aa^rh Art des homwifchen Epos er- 
günifirt» der volksmifaigen Einfalt des Evangeliomi 
treu bliebe: aber zu der Zei^t, da KLopftoek zu dick- 
ten anfing, konnte der Entwurf r^i fo etwas wfcdcf 
gemacht noch ausgefüibrt werden; es kätte fur^Ieick 
grofsß Entweihung der Religion und de;r Poefie ge- 
goltca. — Eine fahr fchwierigeFra^e w4rde es eo4- 
lieh feya, zu welcher Dichtart Slopftocks Meffias tii 
rechaenifi? lil; er eine^aopöa im srfprunglicfrefi 
Sinne, oder ia der gänzlich terfchiednenBedeottfag 
des Werts bey den Neueren ? Oder hat man ihn tu ; 
wa als ein Lehrgedicht Aber die Vcriohnoag zu ber 
trachten? Oder ift die Begeffterung, welche dsi 
Ganze befeelt, ihrer Art nach nicht plaftifch, fon- - 
dera lyrifch, das feheinbar prigraatifche Werk alfo 
ein grefser majeftatifcher Hymnus auf den Heilaad? 
Wie auch alle diefe Unterfuchungen ausfallen, wie 
aft^ maa auch gea6thigt fejru mdchte, aiazugei|duit 

Klopftock kinnte auf kerbe Art dabey verlieren. An 
einer unaosfilhrbaren Aufgabe liat itch nicht feiten 
eine felbtftäadige &aft am glänzeiidftea bewShrt 
Was der MefBas far uas Deutfcbe gewicfct hat und 
noch wirjct, bleibt ewig in feinem Werthe. Der: 
männliche, vaterläadJfbh gefinnt« Geift feine« Urha-' 
bera hat die Bande der Convention und des pedsou*j 
fckea Vornrtheils, welcha den Deutfchen Genius ge* 
feffelt hielten ,. zerriflen ; er' fchuf uns eltte Dickter- 
ff räche; die deatfcbe Paefleehrt in ihm Uuraä YftteL 



313 



Nu m e r o 55a. 



tu 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZElTUNG 



Sonnabends t den 4, N ovember 179^7^ 



PAEDAQOGIK. 

ERFtfiiT, b. Keyfer: Der deutfche Schulfreund, Ein 
j2vit%Uche5 Hand - und Lefcbuch für Leh^rer in Bür- 
ger- und Land - Schulen. Herausgegeben vpn 
H. G. Ztrrenner, Zehen res Bändchen. 1795. 185 S. 

• Elftes Bdch. 179^. 190 S. Zwölftes B. 1795.' 183S. 
Dceyzehentes Bd. 1796« Z36S. Vierzehntes Bdch,' 
1796- 189 S, g, ;; 

Diefe fünf Bände des Z«frennerfdien Schulfreunde^ 
iui4 gültige Belege zu dem günftig^en Urthcile. 
welches bey, der Anzeige der vorhergehenden Bande 
dardber gefället worden ift. Wir fahren fort den vor- 
züglichem Theil ihres Inhalts auszuzeichnen; 

Zehentes^Bändchen, Verfuch einer Gefckieti' 
Uiif wahren fekratifcken Leh^cirL War 'wohl kaum 
derAufnahme uetth. DieQefchicbtederfokratirchen 
Lebrart, (wenn anders der Gegenstand überall einer 
Scfchtchte fähig ift,) kann iiaj Publicum , für welches 
dieff^ Schulfreund zunächll beftlmmt ift» wehig oder* 
gar aicht iotereffiren.. Wenn eine Lebrart zweckinäfsig 
Y ^ät fols^ommt mir we4ig darauf an , ob fie fchon vor 
\ llstad Jahren gebraucht worden ift, oder, ob ich der 
I £rfla bin , * der fic& ihrer bedient. Solltees wohl auf 
V (il«Gäce der Produkte einen Eiuflüfs haben, dafs Mül- 
\st und 'Becker dieGefchichte ihrer Handwerke, oder 
(ewaiTer eigene^ Handgriffe, wilT^nf — Dafs die wah- 
re fokradfche Lehrart vortFefRich fey, ift anter un^ 
iBSgemadit. Alfo laflTet uns dabin arbeiten , dafs die 
Ubrer ihrer mächtig werden. Das können fie, auch 
ohne die Geijchichte derfelben zu wifTen. Ift vollends 
dieGefchichte fo mager, wie die hier gegebene; ohne 
genaue Zeit, Ort- nnd Perfonenbeftimmuug; fo kann 
ie auch dem Aepretifchen Methodiker nicht viel hel- 
fen. Sonderbar ift*4, dafs Hr. Prof. Müller in Kiel, in 
einem Schreiben an deii Herausgeber, (Schulfr. Bd. 13) 
dtefen AufTatz nls fein Eigentham reclamirt, mit der 
VerAcheruogf dafs diefer Verfuch einer Qefchichte 
Kkhts anders fcy» »Is dftr wörtliche Abdruck drcyer 
j$ aus feiner Einfeitün^ in die Kätechetik, die einer 
fekier ZtSihörer ohne fein ybrwiflen eingefandt haben 
I- muffe. Er erkennt dia Mangelhafte des Verfuchs und 
f denkt ihn ^fnmal felbft verbeßert herauszugeben. — 
f Anfrage an erfahrene SelMmdnnev : Wie lehrt man 
\ L%kdkxndeT ümfdie leichieße undfibherße Art orthogror 
fkijch Schreiben 7^-^ Köunte wohl fö überfetzt wer- 
den: Wie lehrt mtn Kinder regelmäfstg fchreibeOf 
ohne de reg^elmäfsig denken zu lehren ? oder: Wie 
bringt man's dahin , dai]i Mepfchen, die fiberall kei- 
ne Kegel« verftehen, doch Regel« richtig niiwea- 



den? -7- Ein Mittet ^ wie man als SchuUeHrer auf dem 
Lande f durch Kinder auf die Erwacfifenen wirken kann 9 
Diefes Mittel find Yorfthriften, welche der Vf. dfs "- 
AufQitzes, nach den BedürfniiTen der Zeit und des 
Orts, felbftabCafste und nicht nur dieKmder darnacb 
fchreiben und Gefchriebenes lefen lehrte ; fondern auch 
den Inhalt derfelben als Stoff brauchte,- um fich mit 
den Kleinen darüber zu unterreden und fo ihre Ver*. 
ftandeakräfte zu entwickeln. Wenn nun die Kinder 
ihre Handfchriften mit zu ihren Aeltcrn brachten; Xq 
erfahen diefe nicht nur daraus die Bemühung dea 
Schulmeifters; fondern; fie wurden auch v^ranlafst» 
die Schriften zu lefen und aus dem Inhalte dei'felbeti 
für fich felbft gute Lekren zu qehmen. Diefs allei 
wäre, recht gut j wenn nur der Vf. auch Sorgfalt ange- 
wandt hätte ,1 um in dem gegebenen P^obftücke auf« 
fallende Sprachfehler zu vermeiden; z. B. ein ander' 
Jahr: \xnkt gnädige König. — Au^ührliche Nachricht 
von der gegenwärtigen Einrichtung der Freyfehule in 
Leipzigs Michael. 1794. Da (liefe merkwürdige Schu- 
le bis jetzt die Einzige ihrer Art in Kurfacbfen ift; Co- 
wird gewifs Jeder, für den die Bildung der Mea- 
fcheukinder zu Menfchen überhaupt InterelTe hat} lie* 
ber diefe Nachricht felbft, als einen Auszug aas der* 
felben lefen. Wir führen daher blofs an, dafs diefe 
Frcyfchi^le auch aufmancherleyWeif« zu a^weckmäfsf^",^ 
gen Einrichtungen in andern öffentlichen Anftaltea 
Anlafs gegeben hat. So h^t das Leipziger Confiftor- 
rium verordi^rt, dafs diejenigen, die in der Leipci* 
ger Diöces zu Predigt - und Schulämüem befordert 
werden« in BeyfeyHs eines geiftliche«Confiftorialratha 
über ein aufgegebenes Stück i« der Freyfehule kate-' < 
chifiren müfien. Ferner haben die unter dem Tjtel 
des montägllchen Predigercollegiums verbundenen' . 
Kandidaten des Predigtamts fich dieErlaubnifsausge* 
beten, ihre katechetifchenUebungen in^der Freyfehule 
zu halten r und man bat ihnen dazu wöchentlich zwey 
StundeWeingerSumt. Nach dem Mufter der Freyfehu- 
le ift auch eine mit dem Leipziger Arbeitshaufe für 
Freywillige verbundene Schule und die Schule des 
Waifenhaufes eingerichtet worden. Auch in Kiel hat 
man die Leipziger Freyfchute als Norm einer neueia« 
zurichtenden Leh'ranftalt angenommen. Rec der die 
Leipziger Anfielt vor. nicht gar langer Zeit durch ei- 
gene Anficht kennen gelernt bat, fand !m Gsnzen äU 
lerdjngs weit mehr als er erwartet hatte. Befonders 
glaqbte er drey Erfcheinungen zu bemerken «niie den 
Geift der Anftalt fehr zu ihrem Vortheil. bezeichnen: 
Vorzige, die auf die wahre Menfchenbildung mehr blef* 
beadenEinfiuft haben^ls jblofser Unterricht; ^mlich 
erftlic-h die HttttUictltff mit welcher die Lehrer ihre 
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SchjjAet bebendelo» der freundliflie lieWeidi« Too« 
yf^uh^ durchaus Jn der Anftalt berrfcht. Zweyteos 
tts UDausbleibliche Folge des£rfiea; Munterkeit der 
Scbuler bey ihren Gefchäften, befcheidene Freymü- 
tigkeic in ihren Aeufseirungcn felblTgegeD Fremde und 
kindliches Zutrauen zu ihren Lehrern , welches Heb 
kund thut» wenn uod wo fie auch einander fehvn. 
Driiteijs die tre£Qiche Schulpolizey, die Stille und 
Ordnung, welche man, nicht nur in den Zimmern 
während der Lehrilvnden > fondern auch zwifthea 
d^nfelbeo, bcy dem Uebergange der Schüler aus einem 
L^brzinsitier ins Andere; wahrnimnat. ' Freylich blieb 
ihm auch noch Manches zu wfinfcben übrig ; aber, 
wer wollte einer Anftalt 9 die erfl fünf Jahr ^Itift, und 
die immer dem reiiTenden Strome der Vorurtheile ent- 
gegen arbeiten mufste, Mangel an Vollkommenheit 
iu einigea Theilen vorrucken? Dafs manche Kiuder 
von madchen Dingen auch mehr Kenntnifs erlangen» 

' als in den Schulen vom gewöhulichen Schlage » dar- 
an ift nicht zu^ zweifeln: aber, über denErnflufsdie- 
Ces Verzugs auf das flttlkhe und bürgerliche Lebet», 
mu& wohl eril die Zukunft entfcheiden. DerEinien« 
.der der hier angezeigten Nachricht fuhrt an , dafs die 
aus der Freyfchule ciiilaiTenen Knaben v6n dt'n Leipzi- 
ger ^urgero fehrgcrn als Lehrbarfche, und die Mäd- 
chen in Die^iße genommen werden. Ift diefe Bemer- 
kung richtig; fo beweifet fie für die Zweckmöfsig- 

' keit derAoftelc, mehr als alle üffcntUchc Prüfungen. 
Zu wöüirhen ift nur, dafs diefc blühende Schule nicht 
blois vorübergehende Erfcheinupg feyn, fondern auch 
in der Zukunft allf zeit YorlUbcr und Lehrer haben 
wag, welche foy wie die Gegenwärtigen, mit edlein 
Eifer, uneigennützig und recht con cmore daran ar- 
b«itcal —Nun folgt als Probe der in dicfer Schule 
gewohulithen fonntaglichen Katechifationen : Eine 
Hetracklinigiihfr d^n Sommer. Am Johannistage 1794; 
bey welcher fich dem Lefer allerdings mancherley 
Zweifel aufdringen, ^die er ikh aber grofscntheils 
felbß löfeu kann, wenn er bedenkt, dafs man bey 
cHefenünterredocgen nicht CDWobl die Abficbt hat>die 
Begriffe der Kinder zu entwickeln, zu berichtigen und 
zu vervoUttö^digcn (wekhiW vielmehr derZweck der 
eigentlichen Lehrftünden ift) als die Kinder dadurch 
in Aufmerkfamkeit zu erbalten^defs man fiemitfpre- 
tben läfst — Die zweyte hier zur Probe gegebene 
Unterredang diefer Art ift: Beij der Todesfeifer einer 
Sckührinn, am 4 May 1794. Hierauf folgt ;^ Rfie, 
geheilten zuyii GedäcUini(fe der erßen Schülerinn aus der 
erflen MädchfnUaffei^Iriederikeliirchhofinn, am4May 
1794- E^^-^cht gut! nur xlafs ficb der Ton diefer vor 
Kuidern und an Kinder gehaltenen Rede, von dem 
Tone, in welchem man mix eiwachfeneü, gebildeten, 
der Büchcrfpraihe vollkommen mächtigen Perfonea 
fpre.t'hen würde, garnicht nnterfcheidet. Z.B. «»Der 
,/o*^ift cu'rer Freundicn ift alfo überall in Gottes heifi- 
!!i;em Schutze und AulTicht: er lebt und wirkt, wo 
„öc auch fcyn mag. wirkt befreyt von den Befcbwer 
„den ftfines ßethen Körpers, defio leichter und frever, 
^ und wirkt volUomnBnere Werke, jemehreriich fchoii 
IMct zai dem Genuffc eines befffrti Lebens vorbciei- 



„tele." ~ Mag man «ch wobi mit Gelehrten erhabc 
ner fprecben ? — • 

Elftes Bäfidchen. Uebcr die richtige Br /iand- 
tungder Ve^precker^'inÜBvkev Ausdruck !) inden Volks- 
Schulen, Darin, kommt min auch ein Abfcbnitt vct: * 
Von der thÄtUchen Beftra&iug der Verbrecher. Hier- 
bey wirft ficb zwar der Vf. felbft die Frage auf: Ob 
denn ftüVper/ic^e Beftrafung überall auch nöthigfey? 
und durch die behauptete, aucb vermeynt bewiefeae 
Nothwendigkeit derfelben glaubt ef uun Alles getlum 
zu haben, was ihn berechtigt zarExecutionzufcbrci- , 
ten. Allein, man feilte meyn^n^ e$ wArebier eine 
HauptbeftimmuBg diefer Frage übergangen, nfimlich: 
Ob denn diefe thätlichß, körperliche ileftrafung (ge- 
fetzt, fle wäre nötbig!) für das Reffort der Schule und 
des Lehrers gehöre? oder vielmehr: Ob Kiadcr, 
die Verbrechen begeben, überall der Bildung durch 
Schulbclehrung fähig — und alfo in der Schule v\ 
dulden feyn?*— Vtber den wichtigen Eifißufs^ «ti ; 
c/im Kkiuigkeiten^ in den guten (warum denn tuf in 
den guten?; SehulvrUerricht haben, yon Un. Walkhof 
in Gröbzig. AlsReyfpiel folcherDinse, die von man» 
eben Leuten für Kleinigkeiten gehalten werden, giebt 
der Vf. Bncer-Bitdern auch das 'Lehren der Bucbäaben 
an. Hier verwechfeh erabcr offenbar drey Dlngcnrii 
einander, deren Verwecbfclung in einer folchen. Ab« 
handiong keine Kleinigkeit ift, ntiirJich: Sprscbtaa« 
Buchäaben(Figur> und Kamen des BcchllaJ^en : ein Feh* 
1er, der eben fo gewöhnlich als nacbtbeilj^ lA! Uo* 
ter der Benennung Kteinigkeittn erwar&ets Rcc. paa« 
andere Dinget als die rQio-Vf. angeführten unwichtig 
fcbelnenden Lehr- und Uebungsgegeuftände. — Va- 
ter der Rubrik 3 Schul corjrefpfnidens ujid Neuigkeit 
ten , ' giebt diefer Band arfilicb eine lefecswürdige. 
Nachricht von Verbeflerung dea.Scfaulwcfens z^ Gfr» 
i>in, im Hochftiit Lübeck, welche in rhrem Vf. dea 
Prediger Hn. Folchow ein naebabruungswürdigts 
Muüer der zwe^kmäfsigen und wohl oberfcgten Thä- 
tigkeit , der Beharrlichkeit in Förderong. der gutea 
Sache ucddcr unermüdbaren Gedult^ bey ri ei (kiti- 
gem und bartnackigen W^iderflande, auffteUc Zwef- 
tens: Anzeige vom Tode des Kant. Brnns ih Rekan, 
verbunden ipit kurzer £riäblung voit deH'en Bildung 
und Nützlichkeit als Scbullebrer überhaupt find def- 
hn Verdienüen um die Kochowfcfaen Schulen insbe- 
fenderc. , . . 

Zwölf tes, Bändchen. Rede über dieAufmuf^ 
terung, die der Schulmann in fich fttbß finden tann 
und finden ntvfs. Gehalten bey Eit^fäbrusg des Ha. 
Cüllaborator Maafs an der Domfcbüle eu Halberftadt 
am PS Sept. 1795 von Hn.Confiftorialratb StteithorJL 
Lben fo zweckmäJsig und eindringeati, als die fol- 
gende; welche am $tiftUBgstage di«r FreyfchuJe zu 
Leipzig, am 16 April 1795 vom Herrn Superinten« 
dent IX Rnfcn^nütUr, dreyJahreiiacKdcrEioveeJhungf 
gehalten ward. Der Hr. D. begegnet einem Vorur- 
theile, welcbea auch noch in unfern Tagen , felbft ja 
Leipzig, von einem Tbeile des- Volks gehegt und von 
vielen fp genannten Vorneiimea und Gelehrten begun« 
Aiget wird, dem VorUrtbeile» da£s dis Sinder. jetzt 
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ZMvMÜtßM^ üni dafs fiBefüslufX 'VolksatifklSfüDf 
gtiüiirtkh öiid frbidlich fey. Er zeigt den Uagrund 
der vernsej^rtCD Erfslirung^walirbeites« durch welcl^e 
itaao jenebcllädHcbheicdef Volksaufkläruiig zq bewei* 
kD glaubt t z. B.. dafs Brme. Leut€ dadurch Ds^^ufriö^ 
d^i] nii't ihrem Zufta»de gemacht — - *dafs die Ucter- 
tkicen zu klug ondebeu dadurch zum Starrfinn ge^ 
gen dte ObTigk4>it rerleitet werde« u. dgl. m. . üebri- 
g«s linden "wir es fehr zweck mäfsi'g^, dafa der Hn Su- 
ftiitkt to diefer Rede nicht bl6£», wie gewöfaalieh, 
einen Satz abhandeil » ^und dejäHauptgegenftandder 
Feierlichkeit blofs ala einen j\tihflng bey bringt, fca-y 
itin dlefe« letzten immer vor Augen behölc undasrcb 
feine Rede oft anmittelbar an die Kinder feibil rich- 
tet, ^amrit dfefe nicht möfsige Zufcbatier bleiben: 
denfi ^ntb Zuhörer fiird- fie uicbt einmal» wenn Re 
Effdeu, dafs die &ede fie^iciits angebi. ^^ KtUirchifa^ 
tion über die VTahrheit: dafs aiia Mrvtfdißn alles Gute^ 
ieiches fie in dtf fftttfrhaltai , 9on Göti Äoftff», voö 
UJLhi.Doh. Diefer Kfftechet fcheint bey der Erklä- 
rung feines Satzes mehr cjner g-rammatifcheu als ia- 
gffihen Ordnung gefolgt zU hjn. £r hat nämlich die 
Gegenftände nach der Reihe behandelt, in welcher 
iyt Worte auf einander folgen ; aHb mit dem BegrlfTa 
Ulf Mmfdien angefangen, ^hernach das Gate u. f. w* 
SoHie es nicht der Anleitung znm richtigen Denken» 
s!s dem Hauptzwecke der katechetifchen Methode, be^ 
forderlicher feyn# hier die logifche Ordnung vorz«^ 
ziehen, demnach mit dem Ha'aptbegriffe: das Gutf^ 
lözufangeo« \on da zu den Empfängern, d. i. mUsn 
ütjfike», elsdenn zum lieber, d.i. iiott^ und zulezr 
tur Altgemtinhtit' def Wßfarhett überzugehea 3 Auch 
f fieErkitinin^ desfi^grirtl» äut dturdh cias, was uns 
l ^JchääUche Jrreude triMeht, fcheiotöem Rec« feVbii £ät 
Xicder nnzureich.end tu feyn. Wenigftens denken 
iedabey ah das roarriifcheUute gewiä nichr Oder^ 
Mite diefes onter dem Guten, welches die Menfchea 
ifl der Welt erhalten , nicht mit bcgüifFen feyn ? ßer 
pnz fnemd»rcigen Erläuterung des Begriffs J4'V(^ hätte 
rfer Lehrer ^erhirben feyn tcnir>ea, wenn cr in fei- 
BFxn Haupt fetze anflfttf i« dir Weh — in ihrem, Ltbet^ 
(tefäfgt hSite. -A- Einfichtung eines fchönen-Platzes zum 
Spulen ^ für die Kinä<!r a» Reetkitehen in der Grafr 
fckAft Upfft mit der Befchreibupg.eine» dort gehal-». 
trmro Schulfefiea; von Bn. Schöv.feU, PrediScT zili 
Keelkirchcn. Eipe augeoehme, aber, f» yid SLec^ 
ir€rfs, b>s|etzthö<:httfeheocErffheynBi>gl EintVeyer/ 
i&ütlkher,. fii herer und angenehmer Plarz.tumSpie^ 
Wo für dre Kinder jedes Orts ifl weuigftei|^>*eix>. eben' 
fcn^higea Erfordern ifs, äIs ein ABgef«£iKrtV*ejbw,ei* 
de, oder eine Sct^l^ffchwemme. Aber,' ivojßndetniai»' 
defgleiche» ? FrayKch mufstefo ein' Platz «i(iht blefa 
M|ahrlicheaficha1fefle» gebraucht werde<i?, foadero, 
t^tü Kindern zü ihren Spielen uuil Leibesäbttngen alle- 
Tage ofTen liehen: und dafs für die. Spie l^iuc^co eia 
AütYeher ni^thig wu/e, verliebt fich- Das würde denn 
wohl ein neues Aenuchen für de» Sch'ulmeifter feyn, 
^er abaehin tm dei? «elften Orten fir fo viele» Lohn 
(/ciitfrf /) weni^I3ienüeth»t» Sollte man'sdem ja nicht 
»ufb^rd» koafien ; fo müfste freyTick tr&^^rg]esef Man» 



dazu gehalten weiiden: u^nä: daa wßrd« neue Gemein-- 
koften verurfachea: Unmogikhl „Aber, mafn iinter- 
i(,häit. ja dock elgepe Leute, die das Vieh hütPn?-' 
Eynuny das Vieh veriotereßirt fichj aber die Kiö-^ 
der — fmd blofi zehrende Körper ! -^ hefthrcibnvg 
der erßen ößentUchen SchulpriifyLng beij der ErziehunQS^ 
ünßak der (li^r) Soldaien}inaben zu Annaburg (im fachf. 
Kurkreife) nebft einigen vorangd'cbickica Bemerkun- 
gen, von M# §oh. Friedr. VoUbtdiKg,' Schlpfs predig', 
uud erilem Lehrer bey diefer Schule. Die ßeiaerkun* 
gen des.Hn. J^'^/Z^^ii'ngfindohn&rehig das Befie: und 
man würde febr bedauern, dafs diefcr denkende iind 
fleifsJge Mann durch ^anderweitigeVerforgurtg der An- 
ftalt entnommen iil, wenn man nicht Grund zu hof« 
fea hätte« dafs deüen Nachfolger , Hr« Vollmer , Att 
£ch au^h fchon als Erzielier vou Keu.atuifs uodErfab" 
rung qualiücirt hftt» den Ab|^ang in alfdr Betrachtung 
gut erletzcn werdu. Die erCviihnie erfte Prüfung f 1(5 tf 
I7a8 «Is deoa Stiitunpsjahre) iä am ja ü. J5^0cf: 1793 
gehalten worden. Ein fopderbares Scblsu^a ift es docbi 
dafs di« Schule f weiche immer zwifchen 5 und 600 
Knaben enthält« nicht nur in fieeiehung auf den Re- 
ligionsunterricht, fondern durchaus in abgefonderte 
tatlierßhe und katholif che Klaffen geiheWt wird, wel- 
che unter der befondern Aufücht eine§6eifllichenvoii 
jeder £ircbe itehen. Wiepun^ wet^u der Fall eintritt^ 
dafa d^cfe Meiden nicht iiertnoniren ? und. Wie leichf 
kann der eintreten ! Hr.. V. fagt ; „Es ift noch erfta^- 
i^nend viel zu tbun, und es i^eht 'hier cnd da nocb 
„leer »US 1** und Rec. der läiefe Anilalt vor korzeto- 
crj^befucht hat, mufs das beflätlgen. — Unter den 
Schulneuigkeiten wird erzählt, dafs in Leipzig mehr 
als zwauzig Innungen durch ihre Vorileher and Ober*' 
älteften dei| da£ge« Magiftrat haben effucheh laflen» 
ihnen za Errichtung einer eigenen Bürgerfcliule, liaclt 
dem Mußer der Freyfcl^ule< behülflicÄ zu feyn. ' 

Dreyzehentes Bändchen. Einige Geäankeri 
über den UnterrUkt in der Gefchichte in Büfgerfchutenf 
von M* Dolz. öexVf. beantwortet dfey Fragen. Die 
Erjie: Of). Unterricht in der Gefcbiclice int Bürger- 
fcbi)len gehöre;?, fiat ef bejahet, und Rec. hat nichts 
dagegen, fobald^. nur die f^bjectiven ErfodemiiTe^ 
weiche vorauszufet^nfiiid, wenn dfi ücrcbichte^^r* ' 
ftanden wcrde^^p'd de», b^abfichtccen Nutzen brin- 
gen iplU bey zwi^lf' und vierzeheojilbrrgen Enabeo 
aua .uogebildetiBj? Ständen, . wjrkltcb yorausgeferzt 
werden können. Dje Zweite Fi'agtf: Was foll denn 
^tts dem ttiicrmcfsiit.hen Umfange der Qefcfaichte zum 
Vortrage m B^rgerfchulen ausgehoben wctden? — 
^antwortet er mit der Mcfynung, dafs eine k^rze 
u;id ffuchibare Jleligtonsgerchichte.* eine Uebcrfichf 
der allgeiueinen'Weltg^fchichte, eine etwas vollftän- 
digere Geifchiqhte des Vaterlabdes und die merkwür* 
digfteo Begebenheiten der neutleu StaatengefchJtbt«» 
zu Erreicim/jg des Jntendfrtc« Zwecks n6th»g und 
hinreichend feya. fis^^üitfiftt tficrbty freyUch wei^ 
mehr auf d»s Wie? als auf das Was*^ im« Indeßeu 
ift do^^ mimer dabey zu bedenken j ob allgevneirre 
Weltgefchichte und Vaterlands tin<ii8faatengel':hith;e 



für Kinder^ w«lche weder die Welt, noch tias Vi 
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iatia, oocli die Staaten kenuehr iberall eimgei ia-. 
Ullcktuelie lutereffe haben wird, ohbe welches doch 
dieKenntnirs der Gefchkhte, die bey d«riiiorAliXchta 
B^nut^iiug derfelben voraasgefetzt wird, gar nicht 
%\ttx, finden könnt Freylich antwortet man darauEi 
Alle dicfe"(3egcnffäride rollen die jungen B/Jenfcheuin 
den Bürgcrfchülen fchon kennen gelernt haben / che 
fie die Gefchichte lernep. Gani gut ! wenn ihnen nur 
isit der Foderung auch das Vermögen gegeben würdet 
Denn, .eine blofs gelernte Gedächtnifswiffenfchaft ift 
4och warlich hier nicht zureichend. Auch über die 
Methode » ^^s den Qegenftand der ArilUn Furage, Mt- 
te kec. noch Manches zu erinHern: aber der Raum 
leidet's hier mcht — Indeffengiebtdiefe Abhandlung 
des lin. M[. Tjo\z ein gutes Vorurtheil für das Lehr* 
buch , welches et felbft zum Unterrichte in der Ge^ 
fchichte fürBürgerfchulea (O. M. l797)'herausgegebe« 
hat, — Exnxg^ %emefhmgcn über das Schurankendiuiui 
tlnbßßmmtei das noch in fp manchen hegriffen van 
wichtigen und oft gebrauchten Worten begm Unterrich- 
te herrfchet. Ein'Tropfen aus dem Weltmeere! Der 
Wunfeh, den der Vf. diefesAuffatzes, Hr. Fred. Kä/>- 
litz in Güß;»ow'äüfsert, und den der Hn Herausgeber 
des. Schulfreundes für den Seioigen erkennt, „dafs 
,,maa darin überein käme, jedem wichtigen und aft 
„gebrauchten Worte' in der Seelenlehre, Moral und 
^Religion feinen beftimmtea, richtigen und fafslfcheir 

^ MBegriff zu geben ; beif dem man bliebe, und deti ma« 
^&ets bey dem Gebrauche des Worts zum Grunde legte" 
(mitbin auf ?ille weitere Berichtig^ung dcffelben Ver- 
»icht tbSte) lind die darauf gegründete MeynUng, dafs 
©In Werk, worin alle dergleichen Worte gefaromelt, 
geordnet, berichtiget, deutlich und fafslich erklärt 
W^n , ein treffliches Handbuch für ScHullehrcr feyn 
wÄrdei-^ haben Ijcide Etwas fcheinhaxes. ' Allein, 
bey gcBÄiiercrlJaterruchung findet fich doch, dafs je- 
ner Wnnfch unerfüllbar und diefes Werk unbrauch- 
bar f^n würde. ' Denn ; ErOlich : DurcH welchen 
Yermitfler foU denn die gewünfchte Vcreinigiin| al- - 
let denkenden Köpfe über Worte utfd Begriffe zu Stan- 

,^e kommen? Zweytens: Den Jugendlehrctn Worte 
erkUr«ii , um ihpen dadurcli Begriffe zu geben , di<* 
jlebevin Gebrauche derfelben Wörfe frei» zurfGtunde 
ler'Ti ioUen, hiefse ja doch nichts anders aU, den 
Verftand de Jogendlehrer der Mühe, ftili felbft Bt- 
griffe zu biliieo, aberhebe«: und gefetzt» dT^f» difef« 
Erleichterung eder Jicfer Erhfs der eigenen Verftan^ 
desthätigk* it den Lehrern ganz behagVicU wäre; for 
rft la doch zu bedenken , dafs Leute , die nichr im 
Sunde find fich felbft Begriffe zu fchaffcü , foudcrd 
die Berichtigung derfelben erft als ein Gefchenk von 
andern annehmen feilen, noch weit v^eniger imStan-^ 
de feyn werden , die Bildung richtiger und deutlicher 
Begriffe, und die Selbfithätigkeh des Veyftandes über- 
haupt, bey andtjrn 9^ befördern» D^mm^ wöxde 



aller Vortheil, <len ein Ju^epdlefarw aus einem fol* 
cheu Werke ziehen könnte, darin beHL^hen, dafs er 
Erklär ungsformeln ler^t^ , di^ er denn wieder feinen 
Sichülern koonte zu lernen geb^n. — Verfuch einer 
Kcttechifati^n über die GdfundheUfVoa lln.M'ohljjstrtJu 
Schullehrer in Burgwerb^n bey Vteifenfels. Hr. U^. 
fprichc unter andern auch von .der Sorge für die Ge- 
fundbeit in Abficbt auf dieQefchl<H:htstheilt;und fagt: 
oDiefe Glieder (die Gefcblecbt^glieder) find es nun 
».eben«. . wekhe der Apoftel Paulus; taeynt , wc^o er 
i,rTim* Vi, 15 fpricht: Wiffet.ibr xüchtn ,dafs eure 
f,LeibeT Chrifti Glieder find etcj* i-r Eine folche^Ac? 
cominodation könnte wphl zu fehr fonderbaren Mifs« 
be^^riffen Aulafs geben. ^ In diefem Bändchen find 26 
Bücher angezeigt und beurtheilt, worunter aucb eine 
fehr vermehrte Auflage desGefangbi^chs füi^.die^Frey- 
fchule in Leif zig ift. . 

. Vierzehntes BänÜch^n. Gedankenklötzchen i 
Die Metapher ift yoa den Klötzchen entlehnt» , welr 
che ein forgfäitiger Haustwirth an fein« , . befob- 
ders kleinen, Schlüffel zu binden pflegt, um fie 
nicht fo leicht zu verliere?. Diefes auf die Gedan- 
ken angewandt i verfteht der Vf. unter den Klötzcfaea^ 
diemeiftaberg^äubifcben Verfpiegeluogen, durch wel« 
che man Kindern und kindifchen Menfchen das An- 
denken an gewiffe, aufserdem» wiemanm^yott leicht 
Tcrge£slicbe Wahrheiten wichtig zu machen fucht: 
Z. B« die Erzählung von einem Nixe^ wodurch man 
Kindern die Gtfabr ins Waffer zu fallen recbtanfchtau- 
lieh zu machen pflegt. Biefe Vehikel oder angeknüpf- 
ten Vorfiellungen find es^, -walche er Gjedankenklpcz- 
cben nennt und deren Zweckmäßigkeit et beßreitef* 
An ihrer Statt empfiehlt er and^e Gedankenklötz^. 
eben, z. B. die kurzen Sprficha ides N. T. die bibli» 
£cben Gcfchichtep, die bekannteften Sprichwörter 
u. dgl. — Etwas ü^er Strafen in den, Schuten. Wena 
man in den Scbulfchriftea io oft wieder auf diefea 
- Qegenftand kommt; fo möchte nian faft glauben« dafa 
es Leute gebe, die' das Strafen fnr den erften und 
wichtigften Punkt des ganzen Scbu1wef<^ns haken, — - 
Unter der Rubrik: Schulneuigkeiten ift erzahlti dafa 
die lateiaifche Sefaule des 'unter geraelnfchaftiicber 
Hahelt der Rcichsftüdte Hamburg und Lübeck ftehea- 
deti StKdtchena Bergedorf auf obrigkeitliche Verord* 
Ruvg in eine Büfgerfchnle verwandelt worden ifi:» 
Wenn d«ch bald mehrere Städtchen fo gefcheid' wä* 
ren ! — DieGeneralvifitation der Schule zu Walters- 
haufan, ftelk a& fich nichts befottderes auf: aberdefto- 
intereOanttrift die Nachricht von den im Herzogthuits 
Gotha angeordneten General- und S)>ecialvifitatioQeia 
der Kirchen und Schulen; einer Anftalt, die, wena 
fie vorfchrlfrsmäfsig befolgt wird , auf einen febr gu- 
ten Zufiand der KirchM iiad Schulen in diefem i^aot- 
de fchlief^ea l^ifstt 
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Kontags, den 6.*Novewber 1797; 



PHILOLOGIE. 

BaiitrKscHwsio, in der Schulbuchhandl.: Beytri" 
ge zur weitern Ausbildung ^er deutfchen Sprache 
von einer Gefellfchaft von Spra/rhfrcunden. 
Fünftes Stück, 1796. 1788. SeChftes Stück. 170 S. 
Siebentes Stüct 1797. 182 S. 8- U^^^^^* i^S^') 

Die Foridauftr diefer nützlichen Zeitrchrift verdanke 
ken wir ^erinuthlich mehr dem uneigennützigea 
Elfer dea Herausgebers als dem zunehmenden 6e« 
fcfamack an den darin ertheilten» zum Theil fo nothi- 
gen Belehrungen. Der Geift freyer UnterAicbungV 
bey dergleichen Dingen die Rauptfache» erhält fich 
noch immer: der Herausgeber wacht fo fehr daruberf 
dafs er nicht leicht irgend eine demfelben widerfpre- 
ebenda Aeufserung eines andern Mitarbeiters ohne 
Gegenbemerkung vorbeyfchlüpfen lafst. Von ganzem 
Herzen ßimrat Rec« In Un. €:mfen's Lebrede auf die. 
gelehrte Zwietracht ein, (VI. S, loö*) glaubj dahci 
den V/n. feine Achtung nicht beiTer illa durch frey- 
muthig vorgetragne Einwendungen b^weifen zu kön* 
neu» und kommt fogleich zur Sache. 

V St. Bemerkungen über Wielands Grazien ron 
BiL Keynatz. Die meiften darunter» fowohl über 
VerbeJTeite als in 4^r neuen Ausgabe noch bey behalt- 
ne Sprachfehler find gegründet und einleuchtend. 
Nur gegen die Verwerfung folcher W^ortliellungen in 
Verfen wie: „wenn fie erbitten f%ch läfst" werden al- 
le deutfchen Di<;hter Geh auflehnen « Weil eine poeti- 
fAe, von der profaifchen verfchicdne, Wtjrtftcllung 
das Palladium ihrer Freiheit ift. Sie würden noch 
sehr gebunden feyn , als die frenzöfifchea Dichter. 
wenn, die Sprachlehrer, welche diefen üuterfchied 
ger nicht gelten laden, roit ihrem Gefetze durchdräa- 
gren. S. 3. findet man ein Beyfpiel von einer Zwey. 
deutigkeit angeführt, ..die durch den Gebrauch des 
Dativs der Perfon.bey Mir^» ftatt des Acc. vermieden 
worden wäre, und heb faft nur auf diefe Art vermei- 
den liefs. Ein neuer Grund für diefe unfercr Sprache 
angcmeffenere Wortfügung, die fchon Bürger und an- 
^e gebraucht und eu^pfohlen haben! ilr. H. nimmt 
% !!• durch fein Bcyfpiel das roifsgebildeteWort U:tZ'' 
terer, e, «. in Schutz. Hr. Mayer hat es S. 126. an- 

g^ffen, und Hr. JLöirc VII, S. 147- ^> f. noch um- 
ndltcher» thcils mit eignen Gründen , theils durch 
Anführung Adelungs, vertheidigt. Diefer, iil der 
nexiea, Ausgabe-feines IV. B'J., üützt fich blofs auf die 
Gewohnheit (wie gewöhnlich) und auf das.Beyfpiel 
der Lateiner. Was man gegen den üefpottsmus ei- 
nes irrigen Sprachgebrauchs vielfältig erinnert hat, 
"WillRecbier nicht wiederholen. Und wer üud den» 
A. L. Z» 17(07. Viirtef Band. 



die I^ateiner» welche foy^remsjbfisix und mnißmus ge- 
fagt haben . und deren Anfehen etwas widerfianiges 
foU rechtfertigen können ? Etwa Cicero » oder C^far». 
oder Varro? Keinesweges, fondern Schriftfleller aus* 
harbarifchen Zeiten , ehe die lateinifche Sprache ge«- 
hörig gebildet» oder da fie fchon wieder ausgear- 
tet war. Dafs der letzte der Ableitung nach ein Su« 
parlativ ift» giebt Ihr. L. mit Adelung zti» meynt aber,- 
»aA nehme es mit dem Sinn der SupeHative nicht fo 

Senan. Die angefüj^rten fieyfpiele : die dreu erflen ^ 
lurfürftent die letzten Tage- des ^ahrs, beweiien.dies 
nicht, fondern nur» dafs man zuweilen eine M^hr* 
heit coUectiv bH das Höchfte feiner Art betrachtet» 
obgleich den einzelnen darunter begrilTnen Dingen. 
die Eigenfchaft nicht in gleichem Grade zukömmt.- 
Auch altererfte und allerletzte find keine doppelten Su« 
perlative» fondern nur ausdrücklichere Erwähnungen 
der im Superlativ fcbon enthaltnen Allgemeinheit der 
Vergleichung. Letztere ift noch fchlimmer als wthre* 
rt; (Klopftock bat durch ein einziges treffendes Wost 
von beiden die Unfchicklichkeit gezeigt: melirere^^ 
lagt er» ift da^ Mufter zu befferere^ und der Erflere- 
und der Letztere ^ gerade wie der Kleinere und der- 
Grojster^y denn wer von einem Comparativ 'einen . 
neuen Comparativ macht»! tbut nur etwas überflüfsiges ; 
aber ein Comparativ von einem Superlativ vernichtet 
den Begriff von diefem und ftreitet mit fich felbft. 
aWt erfteves nxkA letzteres t fo hat man keinen Grund 
das erßefte und das letzteße zu verbieten. Wer von 
zwey vorher genannten Dingen das zweyte das UtZr 
f^r/ nennt» mufs zugeben» das vorhergehende» alfo 
das erfte» fey das letzte; und umgekehrt aus der Be«»' ' 
nennuog das evftcre folgt, dafs das zweyte zuletzt go- * 
nannte Ding das erile ift. Unltreitig hat bey Bil- 
dang diefcr Wörter ein Mlfsverftand obgewaltet: • 
man wollte den Superlativ in folchen Kedensarten-' 
nicht gebrauchen» weil man ihn für zu Qark hielt» 
man fuchte den Comparativ, wovon er abgeleitet wä* 
re, (prior j poßerior) fand ihn in der Sprache nicht 
mehr» und prägte einen neuen. Aufh iil e^ in der . 
That ein Maugel» dafs wir jenen Comparativ nicht 
mehr haben, wie z. B. die Engeländer: the fonnet^^ 
the latten — Gelegentliche Sprackberichtigung4!n, i) . 
FAiiige Bemerkungen über Campens Theophroif,' von 
Hn. Hi^ijnatz» Hr. C.hat fich aller Gegeneriunerun- 
gea enthalten, wiowöhl manche von d<?n Bemerkun- 
gen gev/ifs gar nicht unwiderleglich find. So tadelt 
Hr. IL S. a^ f.andcver mit ihm verbundner Wcfen,v 
und behauptet, es muffe verbundnen herfsen« Aber 
fa?^t man ujcht allgemein im Nominativ: andere mit 
ihm veybundene Wefen ? Wenn das zweyte- Beywort 
Ss ' in 
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iii Einem Cafus die roIIftSBdie:e Biegiioghat, fo foll* 
te niafi denken t es verlange fie auch in den übrigen. 
I2r. H. meynt S. 24- % es konune darauf an» ob ein. 
Ruhepuukt zwifchen den beiden Bey Wörtern ift; und. 
Hr. C. fchreibe daher unrichtig; ,«aus freyer, auf eig* 
ne Uebcrlegung gegründeten (r) Wahl." Hr. U. wür- 
de alfo „aus freyer verßändigen Wihl" ftatt verßändü 
get billigen? Uns fcheint jenes eben fo unrichtig als 
diefes. . Man fleht jedoch aus der Uneinigkeit fo ein- 
fi^htsvoller Sprachlehrer unter einander uttd mit ficll. 
felbi^ dafs die Biegung der Ad jectiven einer der fchwie- 
rigiten Puakt^ in unferer Sprache ift. Es fragt fich 
unterwandern: in welchen Füllen die. Beftimmungs- 
wörter d43n darauf folgenden Eigenfchafts Wörtern die 
xoUftandige Biegung nehmen ; und in weichen nicht f 
Hr. C. fagt S. ^2^» wo er an einem oberdeutfchea 
3chrifii)w)ler die weitere (n) Folgen und dergleichen^ 
Udelt: M^lle unfere Sprachlehrer» und alle gute (n) 
Schriftfteller.*« Das erfte ift unftreitig richtig,, djenn 
heide Adjective find Beftimmung^wörter. . Auch bej 
d^m zvveyten hat Hr. C.Adelung für fich; aber da 
a^le in den übrigen Fällen die unbefiimromte Biegung^ 
nach fich~ fodert • wozu die Ausnahme im Nomin. dea 
1^1« f gegen die fich» wie uns däucht, die Mehrheit 
unferer guten Schrifcfteller (die Oberdeutfchen haben 
hrerinn kein^ Stimme) fchon- erklärt hat 9 Und doch 
verlangten wir oben nach andere die beftimmte Bie- : 
gung: worin liegt nun der Unterfcbied zwifchendea 
]|[^ft]mmuug&wörtern anifftf und alle? Vielleicht da- 
tiu , dafs jenes den bcftimroten Artikel vor fich neh-. 
men kann, diefes aber nicht? Man kann fagen: an- 
dpre gute SchriffftfUer , und die anderen gutfn Schrift^ 
fietler^ In den Worten : alt» guten Sdiriftftelier hin- 
gegen vertritt alte gewiflermafsen die Stelle des be*- 
ftimmten Artikels. Hr. C. fagt ferner: bey voranfte- 
hindern beßimmten (m) Artikel uud keine Oberdeutfche (n) ; 
ift beides richtig? Die Uuterfuchung wurde hier zu 
weit führen. Hr. H. nimmt S. 14. und :i. die Weg 
UiTung des e, welches den Dati^ bezeichnet, nach 
J^edtirfnilTen des Wohlklanges gegen Hn. C. in Schutz ; 
wie Rec. glaubt, mit Recht, weil unfere Sprache 
durch den Ueberflufs trochäifcher Endungen eintönig 
wird. Dem Dichter ift jene Freyheit unentbehrlich; 
•her auch inPrufa. kann durch die männliche Endung 
der. Nachdruck verftärkt, und der Hiatus vermieden 
*Wären. Redensarten wie: von Haus zu Haus wür- 
den durch das angehänp:te e ihren lebhaften Ausdruck 
ejnbüfsen. ?) Vermifchte Sprackbemtrkungen beuver- 
feftiedanen Verantaffungen von Hn. Cawpe, 3) riach- 
trag zu d£m im ^ten St. befindlichen AuffatZi^ von 
Hn. Peterfen, 4) 'Snchlefe zur Schätzung einiger deut- 
fchen und fremden Worter \ zu Campens Preisfchrift^ 
Vpn^ Hn. Refs. Ein Verzeichnifs fremder, gröfsten- 
tbeils kirchlidier Wörter, wovon die meiften fchon 
vor Jahrhunderten da» i-Jürgerrechr in unferer Sprache 
erhalten, auch das ausläcdifcke Anfehen mehr oder 
weniger verloren haben, mit Unterfurhungen über. 
Ihre Abie|tun2: und bey einigen mit Vorfchlägen zu 
ihrer Abfchaffaug, Diefewerden bey den kirchlichen 
Wörtern am wenigßen Eingang finden» well .fich ei- 



se dunkle Vorftelloog von Heiligkeit an die alten Ni^ 
men geknüpft hat. Ueberdiea ift dei Vf. nicht gluct 
lieh in Verdeutfchüngen ; z. EL Pilger ioW diirch'AftV 
f ender f Fremdling ^ . Ausländer erfet&i werden. Geht 
hier nicht der Begriff einer Wallfahrt» einer heiltgaa 
Keife. ganz verloren? Das in der Poefie übliche Wal- 
ler kommt etwas näher: allein wer wird fich das 
fchöne Wort Püger nehmea laffen ? Wenn Ur. R. 
meynt, natp werde durch ^offenherzig oder unb^ü»- 
gen gut genug ausgedräckt» fo verweifeu wir ihn auf 
daa> was. Kant und Schiller über dea Begriff des Nti- 
.ven gefagt haben. Raifonniren foll durch beurtheilen 
gut genug aberfetzjfc fayn? Kann man- die logifchen 
Functionen auffallender mit einander verwechfelo? 
Qegen die behauptete Ableitung {'des Wortes Gaudieb 
von Gau 9 Kreis» Bezirk, nicht von dem alten goa» 
kurtig, behende, hat (chon Hr. KinderUng VIi»& ] 
15g. das Nöthige erinnert. DieHolländifche Schret- * 
bung gaauufdieff wie in dem noch üblichen gaaimf \ 
da hingegen der Gau, wo er in eigenen Namen noÄ 
vorkommt, goe oder goy gefchrieben wird» ift- gegen 
Hn. R. entfcheidend.^ Auch Hoffart hat er zwar rich- 
tig von koch und fahren » aber von dem letzten nicht 
in dem rechten Sinne abgeleitet. • S. Adelungs W. B. 
Reiten begriff ja urfprünglich» wie noch jetzt im Eng- 
lifchea und HoUändifchen , das Fuhren im Wagea ] 
mit in fich; und wie follte dies ein Zeichen des Hocb-^ 1 
muths gewefen feyn, da zu der Zeit, wo das Wort, j 
Uoffart entftand» die gröfsteii Purinen und Herren be-M 
ftändig zu Pferde ritten? 4) ^u Campen^ s Preisfckrift i 
von Hn. Affjyrung. CirofsentheiU VorfchUge a*J 
Verdeatichungen. Der Vf fcheint eine befondere Vor*q 
liehe für die im Hellandifchen zum Erfatze fremdeivfJ 
hauptfachlich wifTenfchafriicher Wörter erfundenen*. 
Ausdrücke zu hegen. Einige verdienen allerdfugt ' 
bey uns eiogetihrt zu werden, wie Vaterländer i^t\ 
Patriot;, andere find unedel wie üfUngdlilomf t^f] 
Chaos», oder ungelenk und übelkliniiend, oder gatv 
verfehlt. Vnfeitig und Unjcitigkeit für neutral uoi'! 
ISeutralitäi findet vielleicht Eingang; hingegen fSf* 
Qoject und Subject wird daa HoUäodifche Vorwerf 
und Onderwerp fchwerlich nachgeahmt werden. Vof' 
wurf h%t man ehedem fchon in dit-fem Sinne gebraucht; 
es ift abgekommen, vermuthlich wegen derZweydeo- 
tigkcit, da es auch reproche heifsen kann. Ueber- 
haupt ift nur Subject der Stein des Anftofses: für Ob* 
ject haben wir das fehr gute Wort Gegenftand, i^t 
wir, wie man wcifa, der fruchtbringenden Gefcll-* 
fchaft verdanken. Unterßandf wel hes diefe ebea* 
falls Torgefcblagen bar, ift nicht durchgegangen. Will 
mau von neuem verfuchen es einzuführen, und, far 
sbjectiv uüd fuhjectiv^ gegenfidndig und unterßä^dig 
wagen? AJfunitation wird S.yy. dm ch Einverleibung^ 
welches incorporation bedeutet, gevyifs nicht treffend 
ausgedrückt. Vielleicht eher Venib^UcJiung oder 4**' 
ähnlichung. Bey BefchwicHigen fchlägt Hr. /\ das 
fchwabifche gefchwaigen vor: wir haben fchou das 
edlere fchweigen als Tranfitivum mit regelmafsiger 
Biegung. ' Sprachuvterfuchungen. i) üeber toci;tle und 
Cat^ananttn von Hn. Wagner ^ Der Vf. verwirft die 
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Braeoaniig Setbßtaut bU fpracfa^idri^ gebildet 1 »U 
lein reimCröode treffen den Sclbfttmter niche, dea 
nao doch auch häufig gebraucht. Noch mehr bat 
Hr. W. gegen die fieDemiuDgen Selbßtaut und^Mit' 
Umt von Seitan des Siooes einzuwenden. Sie follen 
doeo ganz falfchen Begriff iFon der Sache geben, denn 
es fey ungegrdndet. dafs man tlie CoiifaDanten nicht 
obie ri Ulfe, der Vocale ausfprechen- könne. EinCie« 
räiifch kann' nran freylich mit dem Munde msrthen» 
ohne Vbcale anszurprechen , aber auch einen Ton im 
nsfikalifclxcn ' Sinne hervorbringen ? Ton » Stimme 
' Iwben nur die Vocale, und theilen fie den übrigen 
Buchftaben mit; daher find auch die alten Namen : 
0mTfsvrci9 voealest fo fchön und bedeutend gewählt. 
Den Uaterfcfaied zwifchen den Confonanten, dafs ei- 
nige ohneVocal einigermafsea » andere gar nicht aus» 
gd^odien werden können, habe^n die alten. Sprach- 
lefarer ebenfalls fehr richtig durch die Benennungen 
hu^vx^ u^osvatf tiquidae^ 'mutae, bezeichnet Auch 
Adelungs Beaeanung: H«{/jlaf«eförV#ca}, undHauj^t- 
laue für Confonant, verwirft Hr. W.9 und fchlägt für 
jtnesGTMndlautt für dieses Be ftimMungslaut Y0T9 ivW^i^ 
Mdie Vocale glefchfam der Körper der Sprache und, 
»der durch die Confonanten feine Form und feinen 
nOrorifs erhäh.** Dies üleichnifs beweift nichts; man 
kann es umkehren, und fchicklicher die Confonanten 
ils die feilen Theile des Spracfakörpers» di^ Vocale 
als die weicbereH, die jene bekleiden, betrachten. 
Br. [T. har es felbfl: kurz vorher beffer getroffen, da 
: tf die'Vt)cafe dir Snle^der Sprache nennt. Die Seele, 
' die innere Empfindung, *offeiibart ffch *dbrch die Sttm* 
me,die Stimme aber tönt nurlnden Vocalen. Hingegen 
^ kommt es bey der Bezeichnong derGegenftände weit 
Bielir auf die Confonanten an. Hr. Loire? will Vt,S. i^c. 
ftr Vocal Hauchtautf für Confonant Stoßlaut einfüh- 
ren. Das ift die grohe Unbrqu^mljchkeU bey der 
Üeh fetzuog fremder Kunßwörter, dafs gewöhnlich 
lein r den Andern gauz befriedigt, und jeder es dä- 
ktr dach feinem Sinne macht, fo dafs man jetat fith 
fechferley verfcbiedoe Terminologiea merken mufs 
wenn man grammatifche Unterfuchungen lieft. 2) 
Ortkoffrapkifchf? Auffätze von Hn. i;an Winterfeld: IV. 
Grgenurtheiie von den Hn. Mayer, ' tlndiuSf liöwe^ 
Balirj. Unter manchen guten, zum Tbeil feinen Be* 
nerkongen finden • fich hier wieder mlfsluzigeue Ver* 
deurfohungen, 2. B. von Hn. CL üufs für Chaos; für 
Terfificateur (beffer lagt man nach dem lateinifcheti 
Verfificator) und Verfification der Verfer ufad die Ver- 
'J^* Dies würden ja dbch Zwitterwörter feyn , und 
die übleitnng von Subftantiven in rey kann jetzt 
nicht mehr ohne den Nebenbegriff der Verächtlich- 
Üeit gebraucht werden, wenn fie ihn fchon nicht bey 
tflen älteren. Wörtern der Art hat. Eine Blondine 
will Hr. Loire eine Hellfchöne, und eine Brünette ei- 
ne Braunßköne oder Dunkelfchöue genannt wriTen. 
Alfo auch, wenn die Blondinen und Brünetten häfs- 
\ich find: Hellgarftige und Dunkelgaröige? MaK hat 
!> fchon das weniger fremd klin<»ende die Blonde^ 
Jfld das völlig deutfche dii' Bratine. „Die wunder- 
«oUb Braune»'* hat ein Dichter in einem fehr artigeü 



Liedagefagt. Noch angfQcXIlc&er fchl&gt tir. L. a«a 
«inem andern Orte (VI, S. 14?.) für Hiaros MauLfyer^ 
re vor. Die'' Maulfperre wird doch wenigftens fo» 

^ fchlimm feyn als die Mundklemme? Sehr richtig fagt 
Hr. ßoArj S. 177. um eine vorgeCchlagneVerbeffefung 
fenrücktuweifen : „V^ir vei<täufchea da eine Ausnal> 
me, an die wir fchon- gewohnt find» mit einer Aua-^ 
nähme, an die wir uns erft gewöhnen mdffen.*' Dtesi 

) folhe "bey Vorfcblägen zu SprachverbeiSerungeo im- 
mer beherzigt werdep. 

VI. St. Berkerliungeri über den AuMruek in Gi»- 
tken^s Ifhigenie von Hn. Löwe mit Zufatzen von Hn*^ 
Cawp^ S.i — 37» und fortgefetzt im VllSfc 8*1 — 50- 
Hr. C. fühlt nnd bemerkt mit Feinheit; doch geht er 
manchmal vielleicht zu fehr ins kleine: Wie er Schau* 
heften in dem Gedichte findet, an die der Dichter 
fchwerlich gedacht hat, und die auch wirklich nicht 
vorhanden find, fo tadelt er auch Ausdrückev Fügnn»- 
geh, Stellottgen, die fich Ree. getrHut ohne Schwiec* 
rigkeit zu recktferrigen. Allein es lohnt die Mühe 
nicht, über das einzelne zu ftteiten, fo lange man in 
den Grundßtzen noch nkht einig ift. Wenn das» 
was der Vf. ftillfch^eigend* vo rausfetzt, beftimmt 
ausgef prochen würde, fo kämen wahrfchieinlich Ge» 
fetze znm Vorfchein , die , nur för die Profa gültig« 
die Peefie zur Profa herabftimmen wiirden. £s fragt 
fich: giebt es eine deutfche DIchterfprache? und foll 
es eine geben f Wer den Zweck will , mufi auch die 
Mittel wollen. Dehi Dichter liegt daran» feine Spn^* 
che fo viel möglich von dtt profaifchen ünterfcheidea 
zu dürfen, wo auch ihre innere Vellkommenbatt^ *dL 
fa. die Ausdehnux>g, die Tiefe und Gewalt ihrer Mit- 
theiiungen, nicht unmittelbar dadurch gewinnt. Schott 
das Aeufsere des Gedichtes, Sprache und Rhythums 
mufs dem Hörer die Entrückung aus der gewohnli« 
xhen Wirl^lichkeit in eine ganz andere Welt ankün- 
digen. Dichterifche Freyheiten find alfo eine Haupt« 
bedingung der Schönheit. Die Gründe, warum dies 
und jenes in einer gewiffen Sprache erlaubt ift, ia 
einer audern nicht, liegen in der ganzen Eigenthüm- 
lichkeit und oft in dem innerften Bau der Sprachelt 
verborgen. Die Deutfche ift noch fo fehr im Werden 
und Fortfehreiten, dafs fich keine fefte Gränze fetzen 
läfst, dafs vielmehr zu hoffen ift» unfere Dicbterfprtt- 
che werde fortfahren, wie bisher an Höbe und Um* 
fang zu gewinnen. Wenn dasGeheimnifs der Poefie 
gröfstentheils im RhyTKlBus liegt; wenn es eben die 
Unterwerfung unter das üufsere Gefetz deffelben Ift» 
was den Dichter von manchen Obliegenheiten derge» 
wohnlichen Rede frey fpricht; wenn z- B. die me- 
trifche Vollkommenheit der griechifchen Sprache ei* 
ne Mitürfache ihrer gdftlichen Fxeyheit, und dieme« 
trifche Unvellköromenhelt der Franzö(ifchen ihrer 
kläglichen Gebundenheit ift:, fo wird auch durch Ver- 
volikommpung der Rhythmik die ifeutfche Poefie ficK 
immer neue Rechte- verdienen. Nur einige einzelne 
Erinnerungen. VF, S. 5. tadelt Hr. C. etwas, das 
blofs dilrch ein Verfehen in dem hier eingerückten 
Abdruck, nicht im Original, fleht. Wenn Wort- 
Aellungea wie diö, welche Hr. C. VH. S.6* fehr leb- 
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hzfkuieMf Bidbt eitautit f^ys follea» fo aag isBfl 
4i8 Boefie nur gleich aufgeben« Vü i S. 29* Der an^ 
geföcb^Q^ Aufdruck: o^^ GQttt iSt aa 'feiner Stella 
vortrefHicb» und ganz im griechifcheaSin'ae: roS'ncVm 
JCr* £. tadellos. 89. mein tiffßes Herz, Was .würde 
#r erft tm* der herrlichen Zeile Shakfpeare's fagen: 
In tny hfaris coye , yea in my heart öf hccatt 9 Beida 
jSpriachlehrer vereinigen (ich. darin, Hn bltUind HerZf 
ein Afrn Rti^nd u. C w» für blutendes^ ehernes ^ 21i var- 
werfen. Wir wollen diefeFreyheit nicht blofs durch 
4ie UnelitbehrHchlLeit» und durch den guten, alten 
Befitz der Dichter van den Zeiten der Minnefinger 
bis auf die unferigjen verthaidigem Sie mufs doch 
"wobl natürlich feya« weil fie fogar im vertraulichea 
Gefpfäche vorkommt. Im Italienifchen kann man 
-be^m Zeit^orte zuweilen die Bezeichnung der Zahl« 
oder Parfon und der Zeit weglaiTen, undi^r comineish 
vom) (aufser commdoron» und comindaro) cominciar 
iagM; verlier^ oder gewinnt nan die Italienifcha 
" Poefie durch diela Biegfamkeit der Endfylben? Und 
hier kann doch eine Verwachfelung nart deiti Infini- 
tiv St^tt finden ; dort ift das Beywort auch ohnaC^n- 
cretionsfylbe durch feine Stellung zwifchen deai unV 
beftimipten Artikel und dem Subltantiy kanntlich ge^ 
jjag. — Wir bemerken noch, dafs Hr. L. völlig ir- 
Tige profodifche Begriffe hat. Er verwechfcit «wey 
'wßfentlicb verfcbiedae Dinge, Tan und Sylbanzeit, 
wenn er z. B« ßiupgierig für einen unreinen Daktylus 
%ältf £s ii^ ein reiner Palimbacchius. Die erße Syl- 
ba hat ^war einen llarkeren Ton ; aber die zweyta 
ift l^ii»« yollkommaa Länge, midk^nn, in dieArlif 



des Fufscs gerückt, Jener g^ns glarcl weriea. Bn 
L. tadelt am Sylbenmarsa, in d^r Voraus/etzung^ii 
ob ein jambifcher Vara aus lauter einzelnen Jarabea 
beftehen muiTe, da doch felbft die Griechen ihrem 
Triraeter fo häufig fremde Füfse elnmifchten; frey- 
Uch nach gawißen Regeln, die lieh, auch im Deutfchea 
nach der verfchiednea Natur usfferes jambifchen Yer- 
'fes entwickeln laffen. Wer wie VII, S. 30. gefchieht, 
einen trochäifcheu Heodeleafyllabus : „Zeus ein eher- 
nes Band um ihre Stirne,«* als arnea^ fünfTufsigea 
Jamben vorfchlagen kann; djer zeigjt,' dafs et (ir 
iticbts von der Sache verftebt. 

{Der Befchlitfi folgt,) 

VERMISCHTE SCHRIFTE». 

Unter dem angeblichen Druckorte Paris 1 Schna^ 
ren , Schwanke und iujlige Einfälle des Herzogs 
von Roqiulaure. Ein Kumpan zu Kyau's Leben 
and luäigen EinKMen. Neu erzählt von Simaa 
von Cyrene. 1797. 1938. Q. (im gr.) 

Es ift nicht angemarkt , ob diefe, Schnurren nach 
ainer fraczöfifchen Sammlung derfelben bearbeitet 
wurden; aber ohne uns weiter darum zu bekümmerst 
dürfen wir verüc^ern, dais der neue Erzi/hler hier 
die plattafte und pöbeihaftcfta Lecture geliefert , uad 
ficharlich aus feinem eignen .Vermögen hinzugethan 
bats das verräth die ganze Schreibart, und die eia- 
geftreuten abfcheulicfaen Verfa» welche doch auf je* 
den IseXCMnzm nennea find. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



StAAtswm««kiciiattbw, Jttatta: Ein dringendes ff^or$ 
an das Heilige Rdmijche J^eick von Vifur^iM, Neue Auflage, 
.vermehrt mü ^incm :^wcLtten, weit dringendem f^urte, 1797. 
5S S. §. Wen« das erfte drirjgende Won Vifurgins An unl'tr 
1l3ich, fowohl feinem Zwecke, als der Art nach, wie es gc* 
*fprochen wurde, Aufmerkfamkeit erregen mufste, undBeyfall 
verdieiue (f. A. L. Z. I7P5, Nr. 230. S.407,) fo iil diefes zvvey- 
te noch hi jeder llinficht bedeutender. Es bezieht fich auf di^ 
traariff« Erfahruag , dafs die Burger der meifleii mindermäch- 
tigen Staaten keinen Ausgang ihrer Privatftr«in'i?keiren finden 
können. „Dies ift der Fall, und das wird er bleiben, fo lan-r 
ffe die beiden hochften Rtichsgcrichte auch die Appellations - In^ 
Slnxeu in Priratllreitigkeiteu find. Ein Procefs - Sache nach 
Wien odgr Wetzlar bringen , (und wie leicht find Ce dajiin zu 
^rin^ren: fctfitis dejaenfus Avernii) heifßt, fle verewigen." Ali 
eine Vertn«bruhg der Kammer - Affefforcn , der ReichshofräiJi« 
irt nicht zu denken ; da es fo unendlich» Miihe gekortet hat» 
ihre Z^hl nur fa hoch zu bringen, als ße jetzt ift, da die min- 
'iiQxXe^ Yerpiehrung der Käinmcrzieler nach der -fefahrung aller 
J.ihrhunderte die grofstcn Hindernifle fittd^t , und alle mif 
ytKvA^'^i^n de %en afpeUandg bcgtbt^ii Sti^pdo ßck wenig um 
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die nach Recht feufzenden Bür^«r ihrer nicht privilegffteii 
Miiftändc bekümmern. Vifurgin thut daher den Vorfchlag, dafs 
man die Gerichtsbarkeit d*r JiÖchften Reichsgerichte auf die 
Entfcheidung der Streitigkeiten , yyeJche die uumittelbarenStün« 
de unter (ich haben, uiid auf die Falle einfchranken foUe, d« 
gegen die Landesherrn felblt Klage erhoben wird, bey welcher 
liinCchränkung die Zahl der jeuigcii üriheLler vielleicht nock 
vermindere werden könnte. Was aber diö AppelUtioneri in 
Privat ftrcitigkeiten anbeträfe; fo füllte für diefelben jeder Kreis 
QNter KaiCerlicher Autorität fein Reiehs ^ Kreis ^ Gericht bilden« 
Blofs die Stande eines Kreifes, welche kein Privilegium de 
ffa« appellandQ haben , würden die Koften eines folchen Ge- 
richts tragen , und das Reche befitzen, dre Urthe.lcr zu^prafeu'*^ 
tiren. Der Autwand, meynt Vifurgin , würde für jeden Kreif 
jährlich höchftens eine Summe von 20,009 Rchlr. ausmachen« 
wenn etwa für jeden Kreis ein Gericht von Heben Ürtheilern 
nieder gefetzt werden möchte. Der V«rthcil einer ungefäumtCA 
]J.echtspfiege, welche die Stände dadurch ihren Ünterthanen ver* 
'fieberten, wäre das fchönfte Gefchenk, was fie dief<MI b^/*' 
Antritt d^s neuen Jakrliundeirt« fnüt^beii kouat«««. 
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PHILOLOGIE, 

BaAVKÄcilvnEio , in der SchulbuchhiBaL! Betj^a- 
ge zur weitem Jusbildäng der deutfoken Sprech» 
^on einer fiefellfcliaft von Sprathfreoadiia: etc. 

(Befditufs der im vorigen Stück abgehrechenen'RecsnßQn.} ^ 

GelegeniUche Sprach ^^Berichtigungen ron den |tn. 
^ 'Veierßn^ Campe ntxd H. Sprach - ünterfuohim' 
-gen. i) Gedanken 4ibex einige. Irrungen in der deut* 
Jchsn Reihtfch^etbuHg von Hn. Kinderling. Gi^ofsen- 
Acils über die' Ausfpracke und Schreibung der Voca- 
le. Hn K. theilt diefe i^iner in lange und kurze eid^ 
tä man fie doch auf drey'wefentjich verfchMdae Ar- 
ten : abgebrochen , oiFen und gedehnt^ ausfprichjt. 
Kanche von den 'ge(hanen Verfchiäjgea find ausfuhr- 
j^ar und verdienen AuFincrKfamkeit. , Hr. JC/ fagt' $. 
jl*' tjc »ehr allgemeine Regeln eine Sprache hat, 
'yjefto vollkommner ift Ce in Ärer Bildung." So fee- 
kiaptet aach Ut. Martian Ä, 130. ndie Aehfilichkeit 
Jtj der Mafsftab, an welchem man dieVollkomraen- 
mW einer Sprache berechnen folle,*.* Nach diefen 
Sikzen wäre alfo die Spra.che der Menden in der 
Nlederlanfitz/ worin, wie man weidet, '(Befl, Ajr- 
chiv 97. VI St.) ^11 e Regeln ohne Ausnahme gehen, 
weit voMk6mmner als die griechifche. In den aage- 
^Itthrten 6tellen wird formale und reale Vollkommen- 
]%fn nicht geborig unterfcbieden. Jene lü nur Mittei 
.tnm Zweck; diele, weicht darin befteht, die grofste 
Jlannlchfjiltigkeit von Gedanken, Bildern, Empfin- 
[dungenj. auf das beftimmteße, nachdrücklichfle, au- 
fchaiilicbfte, tieffte und ejgenthumlichfte ausdrucken 
KU können, der höchfte Sfweck der Sprache. ^ Und 
doch liegegset es mitunter den Theiluchraern an dfö- 
.fcr Zeitfckrift , mit Hintanfefzung der realen Voll- 
kommenheit zu einfeitig .^nd ausfchliei^send auf die 
formale zu dringen. 2) Ueber wßnn und wenn, von 
.Qd. Campe^ Eine bündige und lichtvolle Darlegung 
.der Gründe, warum man das urfprungVich oherde'ut . 
khewann nicht aus der Sprache verbannen, fondern 
'vielmehr, was auch fchon die Mehrheit beobachtet, 
ittmn (quando) und wenn (fi) eben fo wie dann und 
,<fcim unterfcheiden foll. Hr. C. ift vielleicht S.. q6. 
noch zu gefällig gegen das wenn; denn auch voa Sei- 
ten des Wohlklange emp&^hlt ilch w'unn;' da die tö- 
nenden Vocala in uuferer Sprache cur allzufeiten vor- 
kcunmen^ Die Gegnisr, mit denen es der Vf. zunächft 
IQ thun hat, widerlegt er auf das böfriedigendüe; 
■Hein Klopftock hat, fo viel Rec. weifs, das ivann 
nicht aoerka^ant: (z. ß. in den Gyamfn(»tifc}u:nGefpr&' 



chn ^S. 433- öberfetzt er ire darct wenn) •«nd maA 
Jetzt bey diefem tiefen Sprachkenner mit Recht vor- 
aus, dafs er fichfelbft in der SpraQhe von allem Recheti- 
.fchaft giebt, wenn er fle auch nicht ansdrucklich dar^ 
4egt Er H'ird doch alfö zur Verwerfung des wann 
noch einen andern Grund »haben, als die VorHebc 
Jür den riiederdeutfchen Dialekt? 3) Ueber die rütker- 
^namen von Hn. von Winterfeld. 4) Von überfläfsigm 
Verneinungen von Ebend. 5) Bemerkungen über die 
iateinifchen und detUfchen Buchfiaben, von Un. Hin- 
['derling. Die Frage, ob die letzten abgefchafft wef- 
den follen oder nicht,, wird wohldurch die Zeit und 
den Gang des öffentlichen Gefchmacks am betteln enx- 
fchieden werden. . Wenn die Einführung der lateini- 
jfche^^Bucbftnben allroählig, wie bisher, vor fich geh^, 
/möchten wohl die meiften der davon hefürditeteirü«- 
^bequemlichkeiten- wegfallen. Indeflen ift es fehr^un 
.jdafs, während man in der Zierlichkeit der lateini- 
,/cheq Typen mit den Aasläadern wetteifert ^ auch 
aaf Verfchönerung der deutfchen Schrift mit Eifer 
gedacht worden ift. Hr. K.' bemerkt, das Drucken 
deutfcher Bücher mit Iateinifchen Lettern, fey nichjt. 
Wie man gewöhnlich glaubt, etwas erft vor etwa 50 
Jahren angefangnes.. Ernennt ein Werk der Art vOm 
ih 1478- uai verfchiedne aus dem fünfzehnten und 
fcchzehnten Jahrhandert . 6) Ueber hieurede (h'eolQ- 
gie), von Hn. Mertian^ Gegen . Ürtheile : Zu dein 
dritten Stücke diefer Beiträge, von fin. Löwe. Aiii 
Ende des Heftes findet man ein Regifter zum beque- 
meren Gebrauch der erften zwey Bände. 

VII St. Nach 'd^n fchon angezeigten Betaerkün- 
genüber Güth'en's-lphigeniet Gelegentliche Sprachbe- 
richtigungen von Hn. Peterfen. Sprach - Unterftichun^ , 
gen. i> Ueber den Urfprung der Sprache von Hn. 
,Mackenfen. Man kennt den Scharffinn des V£s. fchon 
.aus andern Auffätzen. Bey diefer anziehend und mit 
.Klarheit gefchriebuea Abhandlong hat er Fulda uaji 
Monboddo vor Augen gehabt, trägt aber doch viel 
, eignes vor. Hier in die Prüfung der eipzeluen. 
xnanchoial kühnen Behauptungen einzugehn, geftattet 
derflaum nicht. 2) Vebev die Endigimg der Zunconen 
.der Weiber von Hn. Cludius. %) Ueber die Doppellau- 
te und Doppellauter der deutfchen Sprache van einem 
.Vn£enajmeH. Gegenurtkeile von den Hn. Löwe, Kin- 
^derling und Campe. Der Anffat^ von Hn.K, bezieht, 
fxch auf den oben angeführten von Hn. Refs, und ent- 
.hält gelehrte etymologifcbe Bemerkungen. J'ermifih- • 
th: t) Bemerkungen 4her des Hn. Geheimen Raths 
von Gkthe Bemühungen, unfere Sprache reinigen und 
hereickern z» helfen, von Hn. tamne. e"^ Dönf^A. 
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rerfe (DifiichefiJ \ ein Geffengefchenl fürdii Verfaffer der 
Jtenien tu SchUlets Slufen / Almanache^ ^- 

ijEiniG, b. Cruüus: Kratze Anweijung zwr iei^ 
gelten Orthographie für. Vfi^eiehrte und Schulcp, 
nehh einem orthQgrafhifcJiejnWörUrbuihe. 17^7* 
S97S. 8- (aogrO. , / 

. Öle AiiwcifbiJg grehtTöB S. i— 4g.:. das Wörter- 
buch. niiQiDt das Üebrige des Bandes , alfo etwa hiin- 
•dcrt iSeften weniger ein, ftls* Adelungs orthographi- 
fchcs Wörterbuch, .zu wckbem noch ein befonderer, 
den allgemeinen Unterricht über Orthographie «t- 
'^haltendcr Banrf gehöht; Wenn alfo die Abficht dea 
"Vfs. waY.^ für befchranktere Bedürftiiffe eiö mehr hi 
die Kürze gezognes Handbuch zu liefern, fe kann 
nran^ nicht jfagen , dafs er etwas ganz unnützes unteir- 
ßöniinen habe. Allein ungeachtet des befcheldnen Ti- 
tels fcheiüt die Vorrede liiehp, oder Wenlgftens ctwis 
anders Erwarten zu laffen. Der Grnndfatz: „Schreib 
wife dufpridift/* den Adelung duith die'Regel der 
Mchften Abftammung und des herrfchen den Gebrauchs 
näher teßimint hat, wird darin verworfen, und da- 
gegen die Vürfchjift : „Schreib, dem^zu ferner Zelt 
kcrrfchenden Gebrauche gemäfs, „als das höchftef Qfc- 
fetz der Orthographie aafgeftellt. . Der Schreibe|fe- 
•hraui* fcb wankt in den meiften lebendeh* Sprach» 
jEriehr oder weniger» in der nnferigen frber^ befiaA» 
ders fcit zV/anzig \sU dreyfsig Jahren tb febr, dafsf m 
Tielen jPnnkten gar kein Gebrauch herrfchend genannt 
werden kann; und es mochte dem Vf. fchwer werden, 
'•darzuthun. daß die Mehrheit der guten Schriftftrf- 
l^r (denn der JBchrcibegebrauch laftt fich doch niir 
TOn den öffentlich Schreibenden abnehmen) viel^ 
Wörter wirklich fo Tchreibe, wie erMgiebt. Aber 
«fetzt, er könnfö dies, Jb follte man dechnach «- 
»er folcheu Verfchicdenheitia den Grundfttzcn fehr 
^hetrÄchtliche Ahweichuugen von S^r Ad^elangifchen 
Orthographie erwarten. Diefe .findet man nun gar 
, nicht, böchÄeaS einen ünterfchied iil ein gen Klei - 
»iglteiten, dagegen üebertinOiiiMung auch in fokhen 
»unkten, wo der allgemeinere Gebrauch fleh ziem- 
lich deutlich gegen Adelung« Orthographie «klärt 
hat, z. H. Reitz, Geitz, Gebieth, Gebdth, ftatt R««, 
G^z. Gebiet.. GeUt. Der Vf. hätte alfft, ftatt mit 
IW'iderfpruch gegen dep ehen genannten Sprachlehrer 
Mzttfangen . Erklären folle« /er habe.Teine Arbeit be- 
fiändig vor Auge» gehabt und beftens benutzt. |a 
welcliem Grade jer dies gethan, bewcifeu Unter ao- 
iern manche etym<il&gifc6e^ Bemerkungen, z.B.bey 
^Pfhubn, Flaumfeder. <Iie beynah wörtlich ^bge- 
Ibbtieben find. An Veränderungen. weggelaiTenea 
mndhinzugekammnen Wörtern, u.f. w. fehlt es nicht: 
•tt aher das.vbrliegende Wörterbuch ä^dntch zWecfc. 
Äöfslger geworfen ift, äIs das* von Adelung. IMkt 
«eh Iwzweifeln. Wozu* für üugelehrte «f gTiechi- 
fchcB Konftwdrt^^r. zum Theil mit ihrer Ableitung? 
Daeeffen vermiffen wir die Anführung der w#ni|tr 
ricbtigea aber auch gebräuAndhen Sdireibungan A- 
Ter Stelle im Alphabet, ^eU der^ welcfei^r d^t nchif* 



gere noch nic&t ken^t» fOnft lange f ergehlich fucheyi 
kann. Mit einem Worte: bey ein^r w#it beträeht- 
' Hcbereif Virbä^güng hätte' d^ch vielbnehr geleifli^t 
Syerdtn^kÖiwiBm 

^yEJLMtSCETE SCHKIFTES, / 

B^TKEUTH^ b. Lübeck ; Beiträge zur QeSMthte «ft^. 

Landeskunde dpr Königlich Preufsißhen Furfi^ 

' thüfft^r in Franken heri^itsge^ben von Friedrich 

" Wilhelm Anton Lamiz» der PhiloC und^ der &ecb- ^ 

tp pcictor. Erlies Stuck» 1797. iijS». &• . ; - 

Seift dem Herausgeber nicht gefällig gewefen» die 
. Verffr0lQr der erften vier AufHltz^ in diefen Beyträgen 
zu kennen. Bie erfte Abhandlung \fon dem Saalge- 
rieht des Burggraf thums Nürnberg oherAatb Gebürgi 
erkennt man aber fcgleicb als eine Arbeit des unlängft . 
verfforbenen Regiferungsdlrector Gtforg- in Bayreuc]|«^ 
Von ^dem fei igen G^org; haben wir in eiirigeB auf eifi- i 
ander folf^enden Gelegeuheitsfchriften eine vortreff- 
liche Gefchiebte Aef^ Bayfeüther Hofgerkhts erhalten. . 
Da nun derfelbe auch eine Gefchichte des Saalgerich^^ . 
verfprochen, gegenwärtigen Auffatz aber» den ,er. 
V<?on ?r wollte, fchon längft hätte drucken .laffen 
können. 1m>ner zurückbehalten hat ; fo hätte der Her- 
äüsgebiBc freylich bedenken foll'^n ; dafs der Vf. hier* 
txL wohl feinen Grund gehabt haben »' und |)ierhey 
noch manches zu hedenken fcyn mochte. Dies vrtr 
auch g^wifs hier der Fall, nfimlich derwflrdigeHaiäi | 
fand nach der Band felbft. dafs feine Gefchrcbte und 
Erklärung des Saälgerichts' durch andere Urkunden 
und Ha%erichtsbüd^^r bey nahe völlig umgefiolseb 
wird.' Unter Saalgericht will der Vf. dasjenige Be- 
richt ver£bpdea wliTej« t hey welchem der Landes- 
herr felbft in ei^er Perfon Richter H^ar, und «n wel- 
ches die Appellationen von dem obergebürgifchm 
Hofgericht gehen mußten;^ es fey alfo, wie dcf Vfc 
' fich ausdrückt, tmwiderffrechlich gewijs. dafs die Ap- 
pellationen, befonders in demZettraum von 14^ bl» 
1543 f an den Landesherm gerichtet werden mufsteiu 
-Diefer unwiderfprechlicheaSewi&helt kann -aber Bec. 
eine Rof^erichtsbatidlung in' Sachen des LandTchrel- 
her Fi*iickers wider Endres Puhelmann fnncko inj^/h^ 
riart4in am Bonnerftag nach Exaudi 1509^ entgegen* 
fetzen, ywo der condemniirte Puhelmann .'.f^Iichs Vr^ 
teils alsbefchwert fnt feinfnrftlich gnad aigne per^ 
f&n fich berief.'» Der Landfchreiber Prückcr Uefs 
darauf erklären : '».er geftund Bit . das puhlmann macht 
...het, anders zn appeUiren . denn nach ordnnng dLer 
„rech^. darüber er getraw. mit diefer oppeHat:«a nit 
^zugeUflTen zu werden. Wolt er aber nach Ordnung 
y^der recht appeUiren . das er es gradatim thet, aem* 
.»lieh von diefem gericht*/i«r daj hofgerichf sta 
^Onotzfachf und furter wo es fich hingeburr.** 
Worauf das Befgericht/ «hne auf die Appellatios di^ 
mindefte Röckfichtjzn nehmen» £xecntionsbitefe ecw 
theilte. der Appellant aber ..fein furgenommen apfA* 
..lacioti fallen rnd das ehdvrteiHn fein wfird erMhn« 
,4tefs.'* JKiy.lÜiaUciiex f4U iireifatroificj^ 
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«df wieder in Jabr i$j7» ve tfai Reiit« Von Liiln€c}c 
ebeaälls an det. Fürften eigen* Perfon appellirlei def 
Ftträauck dem'Hofgeric&t refcribirUf df^/<;r Afpelttir 
thnßatt zu g$ben^ .Allein nichts defto weniger bat 
das Üofgericht dtefelbe für unformltch erklärt. Die 
3 vom Vf. icgefölii^te Beyipielc antkalren alle felbfi : 
^dflfs die Appellation nicht profequiret worden.*' 
Afcer warnm Und ffe nicht profequirct livorden ? -^ 
Weil fie tfnfolmilfcA waren , weil das Hofgericht ih- 
nen l^eine Statt gab. 'Wir muffen alfo vielmehr an- 
nehmen: Appellati oxfbn an die eigene Perfon des Für- 
jlea haben niemals Statt gefunden, es wfire denn, 
dals «in mit unerfuhrnen ürtheilern oder Hoffchran- 
zen befetztes Bericht folche hätte darcbwifchen laffen ; 
aoterSaalgericht aber ift nichts anders, alsdasOnols- 
bacher Ho^ericht zu verfiehen, in fo ferntea die Ap- 
pellations- Infianz desKuUnbacher war. Eben fo be- 
darf der ^atz, dafs bey dam Hofgericht immer 2p 
bis i24 fieyfitzer gewe£en, eine Berichtigung. Denn 
feit d^n Efde dös ijten Jahrhunderts waren niemals 
ib viele t fondern j^ewöhnlich »bis 15^ — Statt der 
sn^t^n Abhandlung ^on d(nr Kejslerzwnft des Bauers- 
iofßjdfen Cirketmat^ses befindet üch in mehrern Hän- 
den eine über denfeiben^ Gegenftand -von dem feiigen 
Regieruagsrath Sfiejs, die die Sache beffer erfchdpft 
Mnd ttri^r Mf die HbnÜchin Privilegien andererStän- 
de znrfickgeht. Die Kefsler ftnd aber keineswegs uf- . 
'länglich Harnifchmaclier gewefea, wie man fish 
Icho» aus ^on ^Mmr Beyträgen znr Kunftgefchichte 
«^Merzengen kann. Wedritte Mhandtungi^on benahm- 
4*11 m^'kuiärtdig^n Fetfen keif und um Rirehenlamtz 
Ittdttl anzunehmen« als hätten die Bayceotfaifche 
Lafldeseiawobner bia auf die Ankunft der Slavifchen 
isd We^difchen Volker im J; 642* (ein riet zu be- 
l^mter Termin ber einer Sache, die noch gar nicht 
ausgemacht ilj in Mb/seu Felfen und Holen gewohnt* 
4oarg wars non doch wohl nieht. Ob*agleich damals 
keine Städte nnd Dörfer gab , fo wohnt« man deswe*^ 
gen doch noch nicht in Felfen und HOten » fonderx» 
-M^i&fen ntid in äti^^l^. Jenon Grad der V^ildheit 
hatten finfere Vorfahren damals fchori läiigft ftberftan* 
den. Früher fchon gehörten fie zu dem policirtea 
Thtinngifchen B,eidi. In Felfen wohnten weder CS- 
frirs" oder Tacitus Germanen , noch Strabo^s oder Ptolo- 
«09 Scy tben oder Sartoaren. Die vierte Akhandtung 
•OfT : dem VögtUindifchen Rittergut Meijemberg (im 
6rftnd ein blofser Bauernbof) ift der Schreibart und 
Methode nach ganz zuverlfifsig wieder -von dehi feli* 
ges Georg. Zu d^r fünften Abhandlung einer G^ 
ßndae des Marktes Erlbach bekennt fich Hr. M. Fri^d-' 
rieh VKilbeUtt'Oetter» ein Sohn des bekannten Hifto- 
li^grafen Oetter, dem wir te¥em terram^ jedoch um 
Milm in der Welt ke^ne Fortfetzer oder Nachbilde fei- 
net Gefchmack^ wöofcben , wozu es hier das gefafar- 
Vche Anfeben. gewinnt. Wir erfahren'hier als einen 
lafserorjentiiidi wicbtigen^ Beytrag zur Gefcbichte 
(ttd Landeskunde ^der SOnigHch PreuÜMfcbrew F«w ^. 
leuthflmer in Pranken» dafs ein OptfS des'Hn. llfagi^ 
ftara |n der Oberdentfcfaen allgemeinen Literatur- Zei- 
tige 1799 des^icbcfi ifi der unfecigea 1793 Nr» 164* 



:aulserordentHcb gSnftig au%enofifibeii wot^exr, iefs^ 
gleichen dafs Erlbach fchon längft vor d^n Zelten die^ 
fer aufserordentlich gfinftigto ^ecenflone« , und zwar 
fchon in den beidnifchen Zeiten angebaut worden^ 
. wekbea daraus bewiefeo wird » dafs nahe bef dem Qr- 
te heiduifcho Gräber gefunden worden... Aber wo^ 
fiand denn auf den Drnain gefchrieb^a 9. dafs es £rt- 
bacher waren? Ift äicht Vielmehr glaublich» dafs biei^ 
ein Römifches Lager geftanden » >oder dafs ei|ieGothi- 
fcbe» eine Alanifche Horde hier durchgezogen 9 Wo 
haben denn die Erlbacher, den Bernßein hergenoia- ; 
«len^. der in den Urnen ibll gelegeif haben ^? -Homer 
hätte diefe Todtenhfigel fchon alfo befcbrieben: Cir- - 
€uto defignairunt, tumuium etc. Sollt^ man da nicht 
glauben» der gute Homer hätte zjuweilen» wenig- . 
lens im Schlaf, auch lateintfch 'gefprochen? In Frau» 
ken foU es ehedem eine Menge Reich$dorfer gegebea 
haben^ die mit hoher und niederer Jurisdiction be- 
gabt waren.. Ja was fagen wir Re}cbsd9rfer4 auck 
unmittetbeure Sjelchsmültten feyen gewefen» z. E. die 
Blümleinamihl bey Erlbach. Wenn doch diejenige^,, 
die Specia]gef<ibicbt«n fchreiben wollen» vorher die 
allgemeine den tfche Gefcbichte und deutfches* Recht 
yerftündenl Dic^ Gf^fchichte des Bauernkriegs wird fo 
erzählt, als ob Eafimir daher nichts zu thun gekabt ^ 
bätte, als ein paar bewegliene Schreiben abzt^aflen» 
Die Hifiorien von den angeblichen Graufamkeite» 
d^rBauernfind erbäfmlicbeLegendetf« Rechat dleln- 
quifitionsacten aller unteriänJifchen Bauernaufriibrer 
gjslefen, worinn den Bauern woM Gewaltthätigkeiten,. - . 
aber Garapifumkeiten gar nicht dargetbaif werden konn- 
ten, wohl aber haben gerade im äegentheil derS^ark- 
"graf Kaltmir'felbft, di^ Herren von Thüngen, vom 
fierUehingen i^nd von Grumbach die unerhörteft^a 
Graufamkeiten ausgeübt. Dafs noch im fahr 1709 zul 
Erlbach die Klafter Holz nicht mehr als einen Gro^ 
fchen foll gegolten haben, ift wahrhaft zum lacbent* 
Wurde doeh fchon I49r.- der blosse Waldains auf 
H Pfennige von der Klafter gefieigert. Der damalige 
Herr Paftor hat verinütblicb freyea Befnldungsbolz 
gebebt, von der Klafter nur t Grofcben Forfigebthr 
bezahlt, nnd in feiner Ehrlichkeit geglaubt» d^r £ey 
es Jedermanns Kau^ 

JlALBSXSTjtisT, in der Bochb. der GrofsYchen Er* 
ben : Auswahl der ijerzügUehßen Stellen aus det% 
her4hmteflen neuern Sckriftßetlern des Inn- und 
des Auslandes mit Anmerkuagen des Herausge-' 
bers. 1797. XXII u. 146 S- (lo gr.) 

Ausgefcbriebne und nothdOrftig unter Rubri^ea 
gebrachte Stellen vott £ehr verfchiednem Gehalte, wie 
fie denn auch von einander fehr unähnltcben Schrift^ 
fiellernt Roiifleau, Gentz, Kant, Geliert, Rtcbard- 
fon, Fie}d>ng,^Alx3nger, Nremeyer, Campe» Neeker 
u. f. w. berröbrev« Der Herausgeber, (X. J. von lU- 
deir} dem nitbts davon zugehört, als einrge Anmer- 
.kungen, die^neueAen W^lbegebenheiten betrelTeBd« 
und eine Vorrede, worin das Excerpiren auf eine' 
xien^lich^ triviale Art angeprieüas wird« und unfer 
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Aen CrfoderBiflen dazu rog:at gutes Schreibpapier nod 
gute Diote vorkommt, (die wohl gercbBittnea Qüiife- 
kiele fiad <leaa doch vergeden) geftebr felbft » -dafs 
feia Werkiein gar nicht zu den uneatbehrlicheo ge- 
höre« und dafs er beynf Sammeln dierer zuBilHgea 
CoUectaaeeo nicht daran gedacht, fie-drucken eulaflTen. 
Er mag es recht gut gemeyaC haben , aber er giebt 
ein febr übles Beyrpiel. Das Büchermachen ift ja lei- 
der nur allzufaänfig olcbts als mehr odeif weniger ver- 
%leidete Aasfcbreiberey :. wenn nufn vollends die Sit- 
te eiririlTe« feine Excerpten • Hefte nor gerade in ih« 
rer- urfprüaglichea Geftalt ohne alle , Zubereitung- in 
die Welt zu fchicken , wohip füllte man fleh vor der 
Menge unnützer Bände xetten? Wir wollen den 
Nutzen der Ausluge» wenn fie auf eine vernünftige 
'Art gemacht werden » gar nicht Itfugnen ; allein d.as 
'ExcerpirenJft doch nur eine Nebenfache, die für dja 
Bildung nichts wirken kann, wo ^die Hauptfache, 
nämlich gelfiige Gegenwirkung unä rhitige Aaeig^ 
'puqrg» fehlt. Und wie foll man diefe von denLefern 
erwarten , wenn die Schriftfteller l^lbft nichts als lei- 
dende Werkzeuge ihrer Leetüre find ? 

Gotha, h. Euinger:^ Tigtichis TafcKenhuch f4f 
alle Stäfki§, für dtks QaJir 1796. aal^gea; g. 
.(i6gr.) . 

Ebendaffelbeßitdas§ahr 1797, ii3 Bogen« g. (16 gr.) 

Diefes^ Tafchenbuch enthält erftlich viele Nachricht' 
. len , die man.^g'ewöhnlich in Kalendern und Alma- 
. nachen findet« als; von den FinfterniiTen und^adern 
; m^rkwi^rdigen Himmels :£rfcheiaungen dea i796ften 



Jahres; Zeit- und Feftrechriung; ifaleader der Ju^ ; 
den; Moadsvlertel ; Darfteliung, was efne Ortsver- 
änderaog auf ddr Erde am Himmel beträgt u. dergl» 
Ferner ftatiftifche Nachrichten von de6 Europäifcbe», 
faefonders auch von einigen deutfchen Staaten ; Poft* 
Touten, Porto -Taxen; VergleichuYig- der, Meilea« 
t^ugenmal^e, Geviachte, Mün'zen, in verfchiedenea 
Europäifthen Ländern.— JfVodurch es ficfa aber 
vorzüglich za einem Tafchenbuche für alle Stände 
etguea foil; das find 53 tlappelte Seiten zu Verzdch- 
nutxg der Einaahkpe und Aasgabe und zu andern An« 
vierkungen. Jede di^tei Seiten ftellt fieben Fächer 1 
für foviel Wochentage und eine zwiefache Reihe Li- 
nien za Rtblr. Gr. Pf. für Einnahme und Ausgalbe 
dar. Bey Mittheilung einiger aftronomifchen Bemer* 
kuagen. oder» wie fie hier heifson, Kimmeis -Er* 
' fcheinnn^ett, z. B. dafs der Planet Satumus mehr-^ . 
mals mit dem Moade fufamineokommett und zwej ^ 
Mal von itun bedeckt werden wird,* fagefa die Her^ 1 
ausgeber: „Wir fchmeicheln uns, dt/d wir die Ein- | 
„zigep Und, di>o da^deutfche Publikutii in unfem ! 
,,Tafchenbuche hierauf aufmerkfam gemacht haben, 
«,da hievon felbft in den ailrenomifchen JVihrbichera 
„und Cphemeriden Nichts erwähnt wird.'«* 

Das tiämUche Tafchenbücb f3r das Jfhe 1797 enb^^ 
hält auch den neuen Fraazöfifchen Kalender, verglichen ^ 
mit dem Deutfchen « «ad aufserdem noch einige neue«! 
^ Artikel, z. B^ Wie viel ein Menfch zur nethdurftUj 
gen Unterhaltung braucht ; wie viel ehngefehr QeUd 
za verfchiedenen Zueilen in Deutfcnland g^wefeM 
ifk; u.tv. . ^ ^ 
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KLEINE SCHRIFTEN^ 



-9ea8i«a JtilwT«. ^Leipzig^ in der v. Kldefeldif^hen Hanf - 
Ivng: 2ai und :3cheik »odsr d4r Feftt<i^ dts böfen GpUes, em 
kleines morgenlandifches Sch^ufpiel in zwey Acten vpn.D. 

^ Vavidfon l 1797. 76 S. g. (6 gr.; Ein mwrgeutandtSches Scbau- 
fpicl kennte des l^underbnren nicht •cntbehreq , und fo giebt 

' «s &uch hier Donnerwetter . zum Anfang^ und zum Ende, {a, 
•fip Doiin«^rfcklÄg Üäfet .eigentlich den .Knoten. In einem, mor- 

" gtülündifchcn Schaufpiel mlifstc Pracht feyn, und fo ^re^t es 

' aucji hier Prunk eines F^lufles, und eiHes Tempels, und vor- 
nehiiüidi eihe fej^erliche Opferprozeflion. Aber intd<iß(rauter, 
aU dies alles», iit die 3tandhaftti^keic eiiies Verarmten, der Cei- 
lieTauillie nicht anders vom Hungertod zu retten wetCs, als 
vdurch eine^Birte a» deo König, und der; da er, ohne daran 

^ «tx denken , dic.fe Bitte gerade am Fcfttage des bcftn Gattes (an 
iem , nach einer ahen S^rte , jeder , 4er eine Bitte an den Kö- 
nig' wagt, als Opfer gefchlnchtet werden raufs) gethan , ge- 
tro(^ dem Tod« entgegengeht. Seine Tochter fafst den Ent-i 
fchlüfft» für ihn, und da dies nicht gelten foll, mit ihm zu 

• Herb«»» lu^d.dsr gutmütbige Y«2itr rerburgi üch fiir den 



Unglücklichem IJtefer fehlt tndefs fefir 4armn, dafs er dcii 

Peinigen fagt, womit er Speife für ü'e erkaufe: wodurch mi 

nicht allejn ein bittres Abichiednehmcn veranlafst» fonde^ 

auch fo viel Zeit yerliert, dafs das Leben feines Bür'geai SD 

Gefahr Jkommt. Eilte er fort, und die Seinigen iliirmten ^mv 

ge Zeit darauf nach • fo würde dies freylieb auch die Gattff 

der Gefahr ausfetzen » aber de£to mehr Eindruck auf d«n Kö 

nig machen. Die Gattin fehlt» dafs üb üch, als er kaum fcw 

ift» an den Fefttag erinnert, nicht nacheilt. Um iha abzuhAl 

' ten. Dafs der Vezier fich $. 66. fe pll^zlich- in die Tocbdi 

' des Unglücklichen verliebt, und hernach, als dieFamiite AeiTttl 

ben genug mtt^lick zu thun hat, und noch überdies eine €v 

das giinae Volk fo wichtige Revoluei<»a^ als die AiiftltAifuxi 

aller Meofcheuepfer ift ^ vorgeht • nicht allein um üe anhält 

fondern gar förmlich mit ihr copulirt wird, 'ift. fchr zur %Jt 

zeit. So wie S. 56. Chöre ron Prieftern Gngen, fo wu^ 

überhaupt Gefange in dtefem Stuck, das in feiner gatuai 

Anlage fich der Oper jashert» lieUticiti an d^ ^recbM 

Stelle gewefcm . 
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JlRZNErG^EL49RTH^IT^ 

Zittau u^Lbifzio« b. Schdpst George Ferdifce's 
praltijchi Jbkandlungen über '. das Fieber.- Aus 
dem E»g!ifchen flberietzt v«n Dn ChriftÜn FrU- 
drich Biichaetis. 1757. 315 S. 8« 

p« ift inimer iatercffaBt. die Refiiltate der Beob- 
^ ackcHQg Qdd des Nachdenkens eines Praktikers 
ieuea zu lernen, ^wenn man^auch/ wie es Verzög- 
Ifch ber der erften Abhandlung^ des vorliegenden 
Buchs der Fallift, nmr zu deutlich wahraimint; dafs 
tf nach Paradoxen h^fcht, und aus einem eiafeitigen 
fiefichtspankte ohne hinreichende Kenutuifs deflen,: 
was fchott geleiftet ifi. fleht und Hrtheilt. Die erft« 
Abhandlung diefes Buchs haf die Auffchrift: über 
Mi einfache Fieber oder Über das nur «uj einem Pa- 
rpxj^us kiflehende Fiebir. . Das Fieber ft^y eine Krank- 
heit, deren Exiftenz kein Menrch ^nr im geringfteq 
irgwobsea würde, wenn irir auch «.eine fo genaue 
JWca^ntfch^ft mlt^ der Einrichtung desK&rper^, den 
Bigeafchaften der feft^n und Hüfsigen Theilc, den 
Ytancherley Operationen, welche im gefunden Zuftan- 
dt vorgehen , der Art und Weife, auf welche fie ge- 
fckebea , den Kräften , welche fie erzeugen, und mk 
dem ZufaiTimenhange des Körpers und der Seele bey 
ihm vorausfetzen wollten/ als uns nur heutzutage 
von Phyriologen, Anatomen oder denjenigen gewährt 
werden kann, welche dem Stndium der Heilkunde 
fcibft, oder irgend einem andern Th^ile der Erkennt- 
alfs, welcher wirklich, oder, doch vermeyntli/ch in 
jenes Fach einfchlägt» abgelegen haben. Man gelan- 
ge zur Kenntnifs diefer Krankheit lediglich durch Bit* 
■ebacbtung der Körper folchefMenfchcn*, welche dar- 
an leiden. (Diefe Bemerkung ift entweder lufseric 
trivial , oder fie ift unrichtig. Entweder fpricht der 
Vf. von der wirklichen Exiftenz desrFiebers, zu deren 
.Kenntnifs man freylich ohne Beobachtung /b wenig 
.{fehngen kann, als zu irgend einer andern Erfah- 
rungskenntniö ; oder er fpricht nuf von der Möglich- 
keit deifelben , die dem , der die angegebfeuen Kennt- 
niife befäfse; auch ohne je ein Fieber gefeben zu ha- 
ben, f ehr etaleuchrend feyn mufste.) Das Fieber fey 
antat allen Krankheiten die' einzige« bey welcher* map 
fich am wenigftea auf ein pathognomonifehes Syra- 
Voin yerlaff^ kdone: Hitze fey auf keinen Fall^ein 
Solches Symptom. Auch der Vf. b^bachtete, dafs 
bey Fieberkranken der Würraegrad bey dem Gefühl 
grofser Hitze geringer war, als der naturliche (96V 

g\ ^^^und dafe hingegen, wenn der Patient grofse 
Jte verfpdrte, der VVftrmcmeffer bis auf iQ4* und 
J. LZ. x70t/ Piertcr Bernde 



105* ftieg. Eben fe weniggebeKälte,, oder gefchwin* 
der Puls oder andre Zufälle ein ficheros Kennzeichea 
ab. Um das FieW zudefi^iren, ichMefst der Vf.für*s 
•erfte alle Krankheiten des Körpers aus , welche vo« 
einer and^n Krankheit abhangen. ^Feraer fetzt ei; - 
feft, dafs ei^e. Krankheit, welche lediglich einea ' 
Theii des Körpers, d. i. ein befonderes 'Glied deftel« 
ben , z B. eineu^Arm, den Kopf, den Magen il. f. w» 
einnimmt, nicht aber die übrigen Theile des Körpers 
angreift, deren Zufiand allein v.en der krankhaften 
Befchaffenheit jene« Theils abhängig ift, keineswe* 
ges ein Fieber genannt werden könne. (Sätze, die 
er aus der Brownfchen Lehre entlehnt hat). ,Dana 
giebt er eine Befchreibung des Fiebers,, deffen latein 
nifche Benennung er, beyläufig gefagC» 'von ferver$ 
ableitet, da fle doch, bey defi Begriffen der Altea 
vom Fieber, viel wahrfcheialicher von Jebruare her- 
kommt. Esiftdabey, wie er aHsdrücklich erklärt* 
nicht feine Abficht, fich in eine phyfiologifche (war- 
um nicht lieber, dem Sprachgebräucbe gemäfs, pa« 
tbologifche?)Uhterfuchungein:^ula&en, weil allePhy^» 
£ologie, foweit fie uns zeither bekannt ift, w'enrg 
oder gar nicht vermögend fey , einen Umftand , wel^ 
eher uch beytn Fieber ereigne, ea erklären; vielmehr 
merkt man ihm deutlich das Beftreben an, dieZufSl^ 
le des Fiebers als etwas UnbegreiÜiches darzuftellen^ 
Ei^e Prüfung feiner Sätze verftattet der Raum diefer 
Blätter aicht ; hier ift das Refujtat derfelben: „Fie^ 
ber ilt alfo eine Krankheit, deren Wefen'nns unbe-, 
kannt tft. Es meldet fich mit Unterdrückung' deif • 
Kräfi:e finalicher Empfindung» der Reizbarkeit, der 
körperlichen Thätigkeit, imgleichen derSedächtnifs- 
kraft, Einbildungskraft und Urtheilskraft , mit durch 
deu gau2;en Körper erfolgender Zufammeuziehung der . 
kleinen Gefäfse, Anhäufung von FlüfsigkeJt in. den 
grofsen, und einem befonderu krankhaften Zuftande'^ 
des Magens.*' -«- Die Bemerkungen des Vfs. Ober die 
Urfachen des Fiebers beziehen fich auf Anfiec^ üng,' 
plötzliche Erkältung, Feuchtigkeit^, Genufs gewiiTer 
Nahrungsmittel, Abführuog^sxuittel (die, wie der Vf. 
behauptet, zw6r hauptfächlich bey Wechfelöebern, 
doch auch bey anhaltenden, ein gehobenes Fieber 
wieder hervorbringen können), und Leidenfchaften. 
Auch erwähnt er einiger angeblicher Fieberurfachen, 
befonders der BefchafTenhelt der Säfte des Körpers, 
der Hitze u. f. w, Hr. F. ift der Meynung, die'^r 
auch f( hon in den Abhandlungen der Londohfchen Qe- 
Jellfchrnft zur Vermehrung des medüinifdum und chirur* 
gifchen U^ijftns geäufsurt bat, daf^ das Fieber, 'wenn 
es einipal erz)sugt ift, fortdaure, wenn auch feine Ur- ^ 
iache gänzlich fortgefchafi'L Werde, gerade fo, wie 
U a ein' 
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ein Körjpef ♦ izt etoiBBl in Bewegung gefetxt^ wor- 
den, darin rctWcilit, weiio aacb dtr ihn fJütreibea* 
de Körper vell>.on3mea.eotftrDt ifti fobald er keinen 
Widerlljrid antrjfft. Offenbar läuft hier Alles auf 
einen Worrftrcit heraus» der,- wie euch der dßütfche 
Üebeyfetzer der angeführten Mhandlungen bereits fa'e- 
tnerkt hat, auf ciuem Mifsbrauche des Worts' ürfache 
beruht. Denn fo wenig in dem vom Vf. gegebenen 
BejHf iele der antreibende Eöfpet^die Urfache der Be- 
wegung des andern Körpers genannt zu werden yer- 
diefit» da vielinehr die.von jenem diefem^mitgetheil- 
te Kraft es ift, eben fo wenig verdicneii die obe^ auf- 

fei^öhUen Di^ge genau genommen den Namen vod 
ieberurfachen. Die fogeuannten gelegentlicheH Vt- 
fachen können allerdings ^ufhüren, ohne dafs dicf 
Krankheit aufiiört 5 aber die^igvntUchenächflelJvfAcht 
der Krajiklieity die einzig den Namen der Urlache 
verdient, verhält fich zur Krankheit, wie der treff- 
liche GawbiMi annäefkt, fo, ut Uta pofita hie (morbus) 
fo*iatur\ durante äuret^ fnulafamuteturf abtdta tuil»- 
tur. — Den Befchlufs diefes J^uffatzes mächen Remef- 
kungen übe^ dieZufäUe und den Verlauf des Fiebers. 
(Folgende in diefer Abbaudluog enthaltene Anekdete 
'glebteiücn zu merkwurcligen Beytrag zuf medkini; 
fcben Literärgefcbiclite in England, aU dafs fle nicht 
tier einen Platz finden foHte. „Der Verfaffef hat 
ielbü gehört, wie Dr. FothergUl und andr€ Aerzte ia 
VüUigen> Erufie fich ihfer tiöheirn Eingebunge» rfihm- 
ten, welche ihnen nicht nur in der Kenutnifs def 
Krankheiten , ohne ihre' äXifsetlich&n Kennzeiciien un- 
teriuchen zu dürfen,, zu Statten kämen, fondern fie 
auch in den Stand fetzten »vmedicihifcbeVerfchreibun« 
geü zu machen» ohne dafs fic v^jrrher fölche in Ge- 
Ranken zuf^intoenzufetzfcn benöthigt wären. Sie nah- 
men dSefe an,, nicht, u« Cch nach den Vortirtheilen 
der Patienten zu fugen» fondern weil fie es felbft 
ßlaubteji.**) — Öle zweyte jibhandlung enthält die G^r 
Jchichte und Biliandlungsarl eines regelmäfsigis'H drey- 
tixgigfn U'cchjrififbers. Züerft taifonuirt der Vf. ober 
die regelmäfsige Rückkehr'der Paroiysmen Und über 
die OnzulängUcbkeit/äer darüber verfüchten Erkla- 
tungen. — Der P^oxysmus !n einem tegctmäfsigen 
drevtägigeii Fiebef kommt demParpxysmü3 eioesein 
fachen Fiebers vollkommen gleich, nüf dafs in einem 
dreyt^ii^i^en Fieber die Krifen der erften Anfallt mehr 
oder weniger uuvollftändig erfolgen, fo, dafS dadurch 
niclit jedes Symptom der crften Periode we^rgeniumt' 
wird. Allgemaih erhalten die fieberfreyen Zeiten 
^er vielmehr die Krifis mehr Voll flau HigJ^eit und 
VoUkommenbeit, fo, dafs fie oft auch. nScht dir min-, 
defte Spur derKrankheit hinter (ich lafren. Vielleicht 
dafj» diefe voUkommeoen Intermiffionen ztiEnde von 
drry Weihen zu ihrer Vx)lLkcmn)cnheit gelangen, und 
da^n fo g^gen ffchs Wochen bis Zwey Mbnate anhal- 
ten. Nach dieffi* Pei*iode wenden fie wredt-r ucvöll- 
konrmner, und fo nimn:.t die Ki-ankheit alhnälig bin* 
nen zwey, drey' oder fechs V^^ochen Ihren Ab?.virg, und 
verlafst zuletzt den Kränken gänzlithj wekhir fich 
jedoch meiftens gefcbwärht befinde*. Anch dicfe 
Nacbwehen vergehen nach einiger Zeit. Die ganSie 



Krankheit d^uejrt ulfo gewöhnlich ungejEahr vier Mo- 
aMe» Zwweikn be&lJt dcii Kranken zu irgend einer ^ 
Zeit der Krankheit ein ungltichlieftigeierParox^stous.. 
Oft reinigen regelmafsrge dreytägige Fieber die Con- 
iiitution von allen andern Krankheiten. Die ürfachen, ' 
warum ein einfacher Ficberparoxysmus feiue dreyPe- 
ri«>deft durchläuft und fich in üefuodheit: endigt, oiud 
noch mehr, woher ein dreytägiges Fieber feinen An- 
fang nimmt, nacfhünd nach immer voUkom ran er wird, • 
eine Zeitlang mit Heftigkeit' anhält, dann lUgeroach 
vergeht und Vei-fch windet, find unbek^ant. Eegel- 
mitfsige dreytägige f ieber i deren Paroxysmen ioadch 
liicht '^wölf Stunden %u Ende gehen , und binaeo 
fechs und vierzig tfis fünfzig Stunden wiederkommen, 
fihd untaf gemälsigtem oder kaltem fiimmelsftric^e 
fehr feiten (wenn fie e5 find , mittelft eines heftigen 
Froftanfalles) tödtlich* - Diefs und dfe vollktommner« 
, Ge'fundheit, z« welcher manche Kranke nachdem 
ordentlichen Verlaufe einea folchen Fiebers gelaugen, ' 
vermöchte manche Aerzte zn der Meynung, man muf» \ 
fe dast Fieber feinen natürlichen Gang gehen laffen{ ' 
da hingegen andre der Mcynuag find i man muffe 
Mittel aawendea, diö Krankheit zu verkurzen. Jjcf 
Vf. ffellt nnn zuerll Unterfuchungen über das Verfah- 
ren an 4 das befolgt werden mufs, wenn man den na- 
türlichen Lauf der KranTvheit nicht unterbrechen willi 
£r thdlt gute Beobachtungen, und Kegeln fiber die 
Eweckra^fsjgc Zeit zur Nahrung und über die Art . 
derfelben, üt>er die Anwenddng der Brechmittel und' 
Purganzen, des Mohnfafts, der bittern Mittel, der* 
Körperbewegung und Friction mit. .. Dann folgen Be- ] 
trachtungen derjenigen Mittel, welche angewendete*^ 
werden^ wenn das Fieber fei>a«n fidtcirlichep Lauf | 
nicht v^oHenden foll, namentlich der Brechmittel, der"' 
Chiuarinde u. f. w. Dte Jlefaltflte diefer Betrachtun- 
gen find: Es mufs erftlich eine Krifis hervorgebracht 
werden, welche fp v^llkomme;i. iift, dafs, nach ihrem 
Eiütritte, kfir^ Symptome der erden Periode Statt 
finden, in welchem Falle oft gar kein nachfolgender 
Paroxysmus eiotrjtt; zweytens kann vdie Fieberriude 
oder andre Mittel ^ebra^acht werden , die, .während 
^ ficberfieyco Zeite« aiagewendait , die' Wiederkehr 
der Paroxysmen, verhindern, ohne auf- den Körper, 
fonft einen merklichen Eiitflufs ^u h<ben ; drittens 
fiud Mittel gerade vordem Begtonen des Anfalls anza* 
wenden, welche den Kranken in ftarken Schweifs brin- 
gen, der, wenn et gerade zur ZeitdesEintritts des Pi- 
toyysmusb^innenfolUe, fei«e Ankunft zu diefer Zeit 
verhindert, und oftmals die Krankheit hio wegnimmt; 
viertens können zur Zeit des Anfalls oder während 
des Paroxysmus krampfwidrige Mittel angewendet 
werden, um ihn zu fchwächen oder ahzuhalteo;. 
fünftens können.Entzün dringen erregt w^c»rdcfl, wel- 
che zuweilen den Eiutrit^ des Pardxyeinus hiadern, 
Ausleerur.g*ea durch AderlHffo . oder P^irgauten find 
nächihciUg.- ^ . 

Der Vf. witd nocS^mehrere Ahhandlüngen über 
cf&s Fieber li( iHrn, von denen der g:efchickte üeber- • 
fetzer gleichfali« Verdeutfchungep he^Cprgen wird. 
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Wiih» , h.' Scahel u. Comp. : ^oh, Drysdales Predig' 
teti aus dem Englifchea überfetzt; Erßer Theik 
31Ü 8. Zweiter ThciU ivpö« 348 S.-gr. g^ 

Bnjsdate ftarb als Prediger zu Edliiburg 15^88; 
Ehler feiiier Freundej Hr.\4fiiy. Dalsul, Prof. der 
frfechifihen Sprache an ebeü dein Orte, hat ren fei* 
nem Lebes und Charakter «ine ausführliche Nackricht 
g^ffhrieben j von welcher die Vorrede diefer*UebeT* 
fetznng einen Auszug enthäif. Bie Predigten (Im er- 
ftpirTheil fünfzehn, im andefn fechszehp) find mei- 
ftens moralifthen, dufchaas praKtifchea, Inhalts; 
«. B von der Liebe; von der Erziehung; tqo der 
fruhz»!itigen Fforninigkeiti von der Behätung des 
Herzen« ; von deife eieuden Zuftande ]ailethaft«r Men- 
fchen ; von der ^Befcbad'euhejt der Be^Terung^ übe^ 
die Gefahr des Aufdhub^ def BeiTerung^ Vöa dem 
r gTöfkleligien Zuftande eines Tt^ahrhaftig gebefferteü 
Menfchf-M ; von dtn traurii^en Folgen der unmüfsigen 
, Begierde nachjiuulichen Vergnügungen u. f. w. £ei- 
6e Materie wird völlig effchöpfti indeflen jedesmal 
das und fa viel davon göfagt, als der vorliegende BI* 
beirprnch enthölt; Denn diefer Prediger macht es 
nicht, wie'^die meift^ti vondet eogUkhexii CeXbSt auch 
fchottlfiiidifchen, Kirche ^ denen" ihr, obwohl von. 
ihnen felbft frey erwählter ^ Text fafik noi* eineö Au^ 
laff-datreicht; auf iht Thema zu kemmed. Die niei* 
ttta UeberfchHrtea di^fer Predigten lObnuten daher^ 
li'ena'cs mit ihnen der Vf. genad genommen hattei 
rWßiinmter aog^jgebeh i^yn ; z. H. von de^Liebe, viel- 
teebt: .warum die Liebcdas Band der VoUkommen* 
kdtkeilseCol. 3, r4. — von der £rziehungi vielmehr: 
tfa/5 Und wie (ua.h Sprüchw. £2t 6) ein Kind aufdeü 
Weg zu leiten fey , den es gehen foU — und fo darchi* 
^eg. Aber vuch \otJi dem, vi'as der Redner n^ch einer 
folrheil ßefcÄhänküog feines Stoffs zu fügen hätte, fa|>t 
tr jederzeit nur das 'Allgemeinäe. Man darf weder 
grüudHche Entwickelunges der Begriffe undrBew^Mle« 
hoch forgjTame Anwendungen der Religions-* und Sit- 
tenlehren auf die befondem Angelegenheiten des Her- 
tas und Lebens d^ Menfchen von ihm erwarten^ 
Boch die If eberfrtz« diefer Predigten , die Herrn Foch 
Xni Schmidt t haben in der Vorrede den Charakter und 
l^'erlh derfelben richtig ^touj: beftimmt; 

" .» ** 

TöBiftGEW, b.Heerbraadt: Vernix füg • ahvifiliclie 
Andachten ursd Ciebttc für Freunde und LitjhKbfr 
der Reiigion; Heran. ^gegeben von einem-{''r<»Urid(e) 
^er reinen Gottecverehriing. 1796* 17 l 8*^* tlebjä 
2 Bl. Inhaksanreigei ' 

Es findGebete» mit uhte> aucfaBetrachtuogeh, filTe 
ibrr in Gebetsfurm eingeklddet, in den verfchiednen 
Unfiänden des Chriilea, am Sonntage, am Geburts- 
tage, am Commuoiontage, ^n den Feftcagen, in dea 
Jabreszeiteii ti f. w» Bey jedem fleht -ein If^ied au& 
oeuera fiefangbüchein. Das wäre nun , un^eacbtefc 
dfs grefsen üeberfluiTes ail folchen Andachts^jfüc hern, 
ganz gut, W4I1U lieh nur die SchtiR inkch irgend et- 



was auszeichnete. Aber das. Ift gar nicht ihrTalt, fie 
erhebt Jich^an \eiiier Stelle übe^ das Mitteltnäfsige, 
und erreicht es oft nicht, Sie enthäl^ gane gewöhH- 
lidie Gedanken und Voruelluuget), wie fie einem je^ 
den Chnften ohne befonderes Nachdenken einfallen;* 
und diefe noch dazu in einem fehi^ weitfchweifigen 
und erinndeoden Vertrage. Auc)^ die Lieder kona*- 
tea bey der groisen Menge guter neuerer- Lieder bef- 
fer gewählt feyo. Die Andachten in den Jahreszeiten» 
Frühlings Summer u. f. w. find Qtx^h am leidlichften» 
nur ioilt^u es nicht Gebete feyn. Das Gtddchtnifs 

gefu und feiner Leiden S. 34 erzählt }«fu fein^ganzea 
eben ttiatt und fchleppend vor. Das Gebet einem 
•Chrijhn bey Annäherung feines Todes votzujfrechen 
S« 1^1 ift durchaus langweilig 1 matt und kalt. Bis. 
weilen will der Vf. den Ausdruck h^ben, da fällt et 
in? Gezierte. Z. B. S.'ittö „Ich. werde elnft fterben^ 
und ivenn ich Hieitte Lebinirolle gluckhieh ausgejpiett, 
von diefem Schauplatz abtreten.*^ Man denke, in einem 
Gebete! —=- Stellen, wie folgende, giebt es genügt 
^,wek3u Ich auch gleich keinen iichcoarea Zeugen habet 
indem ich den Leidenden aus leinem Jammer erwecke» 
indem ich die füjsefien T^eigungeu unter Schmerz und 
Thränen aus meinem Bufen herausreifft — du '((Sott) 
weifst^ dtf fiehft es.*» 8. 150V Auich anDruckfrfiLern 
Ift k.eiri Matogeli derhäfslichfte aber iü 4n dem Liede^ 
der tUnder f€r Äklfern^ gleich In der erften Strophe^ 
6. 144 ,)Gott, du haft mir mein Leben gegeben» es 
durch Aeltern mir verliehn, die der Tögeod mich ent^ 
ziahn für e'rziehn. *^ Das einzige Usterfcheideade die«' 
fes Buchs von ähnlichen diefer Art ift vielleicht Geh^ 
(der Aeltern nämlich) hetj der Einpfrepfung der Kin- 
derblaHerUf S. 114 dergleichen Rccw fkh noch nicht 
gefunden i\i htfbea erinnert. — Was übrigen 6 der VfL 
mit den Au&drückea des Titels: vernünftig- chriftli* 
che — rvine Gettesverehrung fagen willt läfstflchaus 
feiner Schrift nicht errathen« 

Xkipziö,: b. Gries^iammer: * Üomilieninnd Predig-^ 
ieUf von jJt. Xiafpar Augufi Pefld , Catecheten aa 
der PeterskirclLe in Leipzigs «797. 184 S. &• 

In den zwey erften jflomilien wird ^efu holie's B^ 
nehmen bei) d^n Leidi^n einer frommen Familie in Bethv^ 
wifft, d-eren Freunder iv Sir 9 dargeftellt; oachjoli. 11. 
Dritte Homilie: Dtr wegen hepi'angener Treutofigkeit 
beliümmettt Petrus ti^kd .von ^tju mit liebreidlifr Sch^h 
nung Atr ^ui^igfrfchaft fetjerlicli wieder würdig tf^ 
KliiH ; (deutJiiher: 1-— feyerlichder jüogerfchaft wie« 
ÖTrT würdig erklärt); nach Joh. 21, 15 folg. Vierte 
Homiltft;. Des Apyftds Pauli und feines Gefährte merk- , 
würdige l^t^S^'^'^ß^ ^^ Phiiippe^t, einer Stadt in Maet* 
dDnien; nach ip'ft^. i^, 16 folg. .'Hierauf folgen viet 
Predigten: LWieuvr^itesift, wenn ßdt U'^terthlt» - 
ntn gegen die ihftfn auf gtUgt&HJlh gaben wid^rfttzlush 
betragtin; über Mat'th. .2, 15-7-2;;. 11. i>ie f^aekihei- 
te, die es für uns hat^ tvenn unr uns von tmferm Un* 
uiUen über Andere hin^eifj'tm iaffen; über Macth. 5^. 
2P— .(5. ill- ^^ohannes der Täufer, ein würdiger, 
mufterhafter Verehrer §tfu; über Jtiu Xi JO— ^fr IV. 

* Ü»Ä - • Die 
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Di> Wohitftdttgkeit Haeh dem Beijfpiele S^fu ; üjj^r Job, 
^ 1.^15,— Das.Beftrebeu i^es Vf,, icinea Zubörern^ 
etwas Nützliches züfagcn, leuchtet aus allea diefen 
Vortrögea hcrvqr. Nur find dieSchilderuugenincleii 
HomiUen bisweileä etwas lU wortreich,' und faSdich- 
terifch ausgefeUcn. So helfst es Z. B. in der Schilde- 
rung des LawiFus und feiner Sch'wcftsr^ (S. 5) : „Zu 
ihnen gefeilten fich gern 4ie wenigen Edeln der Stadt, 
um fich zu entledigen, des ffHdtifchen Zwanges, ent- 
laflet Tiu feyo der drückenden,, unruhigen Gefcfiäfte, 
um entfrrnt zu feyn yon der brendcndeu Pracht und 
den taunwilnden Ergötzlichkeiten; de fuchten da Er- 
holung, unter dem läodlicheji, Dache, Erfrifchung un- 
ter dem kühleoden Schatte» der Bäuine, Erquickung 
rn ungeprefsterLuft, hu. ümatuge mir unVerfölfch- 
M, offeaen^ ungekünfteM»:i b<teleii, . uuter freundH- 
chen OefprächöD beyta einiSchen , muntern Mahle ; 
und dies w«rde ihnen auch gewährt." Woher weifs 
der Vf. dies alles ?. Solcher AuSwüchfe ungeachfet 
Und 4iefc Vorträge im Öanzea genemmea gut und er- 
baulich/ 

Fi^EYSSROt i» der Cratifchen Bachhandl. : Samm- 
tung einiger RsligioHsvorträge ^ ron (^atiM Im^ 
manuel Petfcfie^. Vefperprediger an der Peterskir- 
che zu Freyberg. 17S^7* *q6 S, g. 
- Di efe Predigten, an der Zahl zwölf, verdienca 
fempfohren zu werden. Der Vf. fuchr durch den Ver- 
band auf das Herz zu wirken. 'Das ift, wie er in der 
Vorrede verficherf, fein Zweck bey allen Religiöa^ 
die er zu iialten haV. Er fragt, ob er fich 



fe Frage mit Ja zuAcantworten. Damit die-Leferwif- 
fen, was-fie in diefer Sataralung zu fachen haben, Co 
wollen wir die Haüptfatze hfeher fetzen :" I. ChrifilkH 
Vollkommenheit zn Vif in dem ifl der erhabene Endzuucl 
des ohriftlicken Lehfaints, lieber KoL i, 28* Die zi * 
Freyberg gehaltene Probepr^digt des Vf. it Was luh 
ben Zuhörer z/a thun , wenn der Endzu.^eck des chiftli^ 
di<:n Lehramtes an ihnen erreicht werden foU ? Ucber 
Jac s 31, 22. AnzugÄpredi^r d^ Vf. IIL Warni^g . 
verLeicktfinn bey dem Eintritt ins eheliche Leben. Ueber 
I Theff. 5, 2V IV. IFie bewtifen wir 9 dßfs wirnnfefi 
Aeltern lieben und ehren? Ueber das vierte Gebot 
V. Wodurch können chrißliche Dienftbotei^ fich' ihren 
Zuftand erleichtern ? Ueber das vierte Gebot; VL iFo- 
durch können UerrCchaftM den Dienßbiten ihren Zu 
fland erleicht€r^? ^Lieber -tlas vierte Gebot. Vl^ Ob 
man langes Leben als eine fichere Belohnung der Fröm- 
migkeit betrachten und erwarten 4ö»»e? Ueber das vier- 
te Gebot. VIII. Warnungvor^nigen unerkannten Vet' ' 
Jändigungen an der Gefundheit und an dem Leben jtn- 
derer, lieber di|s fSnfte Gebot. IX. Fortfetiuag die- 1 
fer Betrachtung. X. Von der ehelichen Treue. Vt^es 
das fecfafte liebot. XI. Jfie fehr die Ueberzeugungf 
däjs Tugend Gottes Werk Je^, die Tugend bejörier^ 
Ueber Phil. 2. 13^ XII. Von dem wohlthatigen £fih 
jktffe der chriftlichen Lehre auf die Berufs gejchäfte des 
Bergmannes. Ueber Kdi. 3, 13. st4. DicfeHauptfitz« \ 
find grüadiich ausgeführt. Der Vertrags ift deutlich, j 
beftimmt und herzlich, und es ift faß durchgängig auf I 
hecrfchende Fehler und V^rurtheilfi des Z#italteii \ 
Rickdcbt genommen werden,, welchen der Vf. mit 



vortragen, die er zu galten na r. «.riragc, 00 er iicn ivacmiiciic genommen woraeo,, welcAea der Vi. mit i 
auf dem rechten Wege zu diefem Ziele befinde, und 'befcheideapr Freym^thigkeit eatgegen ^u arbeitet^ 
wünfcht darüber belehrt zu werden. Rec, der frey- * fucht. Wir wüpfchen daher diefea PredigtenNvidi; 
lieh nur Eine Stimme hat, trägt kein Bedenkea, die- Lefer» 
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geiiOTe* KunsTB- J^egenshuYf» fc* Montag u, Weift : Der 
'K^mmerkujar , ein Schaufpiel in einem Jnjzvge, 1797/ 104.Ö. ?• 
(8 gr.) Km Hofrath, ein edler Mann verjierfc fein Amt, weil 
♦^ d^n FurfUfi in einea fönnUcheii Unheil c^cr ungerecht iccHcjt 
ibertuhrt bat; er wurde nun als ein Weiler mit feiner Fami«, 
lie ein giü^klickes Privatleben führen, «rumal, da er fowohl, 
ai« feine Frau yeriöögend ift, wenn nicht die Eitelkeit und Spiel- 
(ucht fe ner Gtttiu ibi^ da* toben rerbiuerte. Sie kömmt i» 
ein folches Qedriuf^, ftafs die Tochter Sfhm.upk und Spargeld 
Aufopfern muff, um fie zu retten. Bin neuer Fürll, der zur 
.Htigil^run^ gelangt, läfsl ihm Hofaimg machen , wieder a^^- 
ileilc ZVL weiden, aber unter .der Bedingung, dafs ej5 faln-ehe- 
maliges üytheil widerrufe, aber da?u k^nn nch>Ällcchtfcliaf* 
fwie nicht entfehlieffeii , ob ihü gleich di» «hrl'üchtige Gattin 
beftiinst, uuÄ endlich, da er fi<:h ättTC^aus weigert, mit der 
Scheidung bedroht. Der ^lerl^fte Widerruf war aber nur Prä^ 
fung, uiä, weil ^ fi# fflücklich befteht, fo erhält er-nicht 
al«in Genugthnung , foadern auch Be*ohnuiig. ' Fn allen d^m 
war nu,! eben nionc nÖthi#i dep neu^a Furiien (Ich in einen 
Jiarnmerhufaren verkleiden zula&en» eine Maskerade, die der 
lMC«r b^d inne wir4^ U9V ß^Wwfc ü^ ^d*nn, wie iawjer, wen« 



mutetet ein Furft auftritt, nuä rechts tncl Luks-Ötiadan am* 
theilt. Damit nuja aber diefer Fürft ggr Julien , die vermeynt« 
Tochter desHofrachs, mit Anftand he^^atKea kann ; mafsnod^ 
eine Entdeckung deuiUirt werden , vermögG welcher üe nicht 
des Ho/ratks wahre Tochter , fondern eine Gräfin von GcKorl* 
ift, Vodurch das , für ftij»"Nachfpiel ohnedies zu lang^, Stück 
nur noch mehc^e'unt Vird. Natiirlich verwandele lieh auek 
»im dei: Äcfratk .auf einmal aus einem Teufel in einen Engel. 
Mosel klimmt Viel in dem Stuck vor, Se-iX):^ aui:K in einzc]» 
Stellen gut g^fagt^ aber üe iÜ doch zu hattfig augebrachr, un^ 
dafa Julie, da 4e doch für die Tochter de^ Ilofraths »ehalten 
wird, der Muttar den Text lieft, fehr unrcJ^icklich. Das fade ; 
OeQ:hwatz in der Rolle des Kammerdienero ift unleidlich 
Kurze- Schlagreden find allzu* fehr gehäuft, und der lungere I^ia- 
lög öfters fchwerf^r.ig, Folgender Scherz $, §5 ift unverftiftd- 
li<5h und fade > „Wer gefallen' ift, fteheauf^ und kUmmrefick 
„niolit, woMii die Gadenj an gen lachen ; eine weifa Kegel, aber 
„nicht die Hauptfache, die Hauf^jxche hujf a^h müf fichenit^ 
„hän(^,endet ^nä liugeade beziehn^'' Diefe fonaerbar geui^g b«- 
zeichne&e ISauptfacke (eil d^nn 4ai9 Ga^d ieyn^ 
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REeHT5GEL^HRTH£IT.- 

Han&;over, b* Hahn : Meditntionen über verfchieien$ 
Rechtsmatefien f von zweyra Kech tsgel ehrten G^* 
brüäer verbeck. Siebenter Band. 171^6» 309$* 8* 

MH dem fechsteo Bande follte diefe Sammlung gc- 
fchlofTen werden; der Hey fall aber» den das 
Werk erhielt, ronnterfe die Herausgeber zur Ausar» 
beitung eines neuen Bandes «uf» und nach der Vor*, 
rede wird es von Zeit und Uraftänden abhimgen , ob: 
noch mehrere Theile folgen. Um hierin. freye Hände* 
IQ behalten, haben dieVfF. diefetn Qande ein eigene^ 
Begifter angehängt« fo dafs alfo fie ynd die Käufer» 
osdi Wilikühr abbrechen oder fortfetzea köunen« — - 
Was den innern Gehalc de^ bilr gelieferte« Arbeiten 
aalaogt; 'fo fteht dlefer Theil feinen Vorgängern in 
keiner Rückficbt nach. Die Vff. find, ia ihrer Behand* 
loogi^rrt durcbaps ficb^get'reu geblieben, und fchei^ 
fien auch fogar, wie bey den vorhergehenden' bän- 
den, das I^aehtragen einer zweckm^fslg^a Literatur 
6ioer neuep Ausgabe vorbehalten zu haben. -^ Ais 
tx^blicK vefrdjenea aus dem verlieg^den Bande foK 
^inle' Auffätze ausgezeichnet zu werden : Nr. 351« 
Ver Urheber einer Sehlägeveij kann wider feinen Geg* 
ntTt der Um verwundet hat^ auf keine Entfchädigung 
Hagen 9 wenn diefer die Grenzen der Vertheidigung 
nicht überfchritten hat. Die rerfchiedenen Grundßitze 
des romifchen, kanonifchen und detitfclien Rechts in 
diefer Lehre find hier ganz richtig von einander un* 
terfthieden. Nr. 353. Bie Widerklage kann noch in 
der AppetlatiQnsiilfianz angebracht werden. Rec. kann 
diefer Behauptung nicht beytreten, indem auf diefe 
Weif^ dem Kläger das Recht der erfien Inftanz abge« 
Idinftten Werden wür^e, Nr. 354. In tineni Contracte^ 
der durch d n Betrug des einen Contrakenten^ gefchlof- 
Jen ifl^ wird da^ Eigenthum dtr Sache nicht übertragen. 
Die L. i::. C. de refc. emt. vend, hätte wohl eine um- 
ibiodlichere Erläuterung verdient. Nr. 337. lieber' 
die Concurrenz und denBeytrag zu den ^ zur Abholung 
des Vredxgers erfoxlerlichen. Fuhren ^ unter den ein^e* 
tfaiTten Stiedern einer Landgemeinde. Ein intereflan- 
ter Auffätz, delTen Refultat dahin geht, dafs alle'Ge* 
meiodsglieder, die auf ihren eigenen Grundmarken 
Pferde halteu, zu concurriren verbunden feyen. Nr. 
^59 -Ob ß'incr Gemeinheit^ an dem, von einem Gemefn- 
heitsgliede an einen Fremden verkauften Antluile an 
dem Gefcmmieigenthuwe , das 'Näherrechi öder der Ab- 
trieb zujUhef _ Hier werden blofs zwey einander eutr 
ge^enftehende Erkenntiiide der halllTdi^en .und 'heim- 
ftädtifchen Juriftebfacuhaten , deren erilere die auf- 
A. L. Z, 1707. Vierter Band. 



geworfene Frage veraeinte, die rw^te aber folchd 
bejahte, angeführt. Nr. 363. GeiftUche kennen fich 
auf eine rechtsgültige Art verbürgen. Die gegentheiiir 
ge Behauptung einiger Rechtslehrer wird hier grün.d- . 
lieh widerlegt. Nr. 366. Ein Landesherr ift nicht be* 
rechtigt 9 die von feinen Vorfahren ertheilten. Privileg 
gien anfzuheben^ wenn auch gleich der BegnaHigte un* 
teflaffen hatf die befohlne Confirmation des PriviTegitm$ 
naehzufuchen, ' In folcher Aligemeinheit, wie hier der 
Satz fteht, möchte ihn Rec nicht unterfchreiben, 
wbhl aber mit denjenigen Modi ficationen,' die in der 
Abhandlung felbft näher, angegeben find. . Nr. 369, 
Ein Gläubiger i^~der fick begm Concurs feines Schuldners 
-^nicht gemeldet haif und nachher präcludiret ift , verliert 
dadurch in deK Folge nicht die Einrede- der Cßmvenfa^ 
tion. Eine fefar richtige fiemerkuog, die, na^hRec, 
Erfährung, nicht immer genau genug befolgt wird* 
Nr. 370. Eine Schenkung ^von Todeswegen ift deswegen 
nieht ungültige weil ihr die Acceptatiofi des Sehenkneh*\ 
mers felüt. U^s fcheint es, dafs-dieVK bey diefer 
Behauptung die richtigen Begriffe von den v^rfchie« 
denen einfchlageaden Gefchäftsartea verwcchfelt ha*, 
ben. Nn 372. Wer einen gedienten hält, der einß 
zunftmäfsige Prikfeßion erlernt f^t , kAnn fich auch von 
demfelhen die für einefotche Zunft gehörijge Arbeit ver^ 
fertigen laffen. Billig hätte hier derUnterfchied zwi- 
fchen gebrödeten^ Dienern tind blofsen Tagelöhaera 
herausgehoben werden follen. Nr. 379.^7» dem Tefia^,. 
mtnte der Aeltern unter ihren Kindern findet auch dit 
Enterbung fiatt. Hätte billig gründlicher ausgeführt 
werden follen» Nr. 380. §üdifchen Ehefrauen fteht 
daSf den chriJlUchen Ehefrauen in Abficht des Braut* 
fchatzes gegebene i Vorrecht nidit zu* Rec. war im« 
nier der entgegengefetzten Lehre zugethan , und ift 
durch diefe Ausfuhrung eines andern nicht überfährl; 
worden.' Nr. 392. Dtn Zünften fteht kein Erbrecht aw 
der Nachtajfenfckaft eines , ohne Erben verftorbenen 
Zunftgenoffen tu* l^r, 393. Einem Vormunde fteht ats 
folchem kein Erbrecht an dem tiaclüaffe feines ohne. Er-- 
ben verftorbenen Pupillen zu. Es ift kaum der Mühe 
Wertb gewefen t ia diefea beiden Aufiiatzen die ab« 
weichenden Meynungen einiger äliern RechtslaJjtrer 
wieder aus der verdienten Vergefienheit hervor zu 
ziehen. Nt. 394. • Ueher die Einrichtung der Kirchen* 
bücher. Enthält richtige BemerkungeU über die im* 
mer nu/ noch gar zu häufigen Fehler der Kirchenbü- 
cher,* und g^te zwecKmäfsige Vorfchläge zu dert^O" 

Verbcfferung. Diefe Proben werdeq hinreich« n» 

unfereLefer zu überführen, dafs auch in diefem Bau«», 
de die VfT. wieder praktifche Brauchbarkeit zu ihrefi\ ' 
vor^üglichen ^ugenmerk genommea haben. • 
• Xx * Woi.. 
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WoLrEnrÖTtKi.» h. Albrecht: Die jlfrt ^nd Wfifi 
yvie im deutjfhen lRß{cHt , Urne Tür fiep ^ Graftn^ 
}:re}jhervef\ und Edetleute gemacht werden ^ und 
was dafür' hezMt werdenrauk; kürzlich durge- 
ftellt von G. F. Müller. |797- 125 S. 8? - • 
* Sie AbfafTuQg. 4^3 Titels txä^t ganz das Gepräge 
'der BcBandluog, Zuerft glcichfam von den" f ohen^ 
'Mal^riftlieo 4 bi« zu S. 13 di* Uefchichte äer Ausbil- 
dung dee hohen und ciedern "4de!s in Deutfcbland 
nut literarifcbea Beleg^a»; darauf die £ntAehuf|g der . 
Staodeserhöhuhgen» als eioes l^aijerlicb^n Kq^eivats^ 
, — OröfseretComitiv-Vicariats-AdeU wobey hur die- 
fes unaugemerkt geblieben » d^fs die .Reicfaskanzley 
in Wien anf das tieftatigongsrechtAnfpruch machte 
Aus der Praxis der beidea^.letzten Zwifcbenreicbe ift 
iaft nichts ^eygebrachfe, obgleich manches davoa aoch 
»icht in Ofuckfchriftön bekannt geworden.. — S. aS» 
Aafpräc>e der Kurlurften, JHiebey. ift* nicht einmai 
angeföbrt, döfs Kurpfalz ^ucb.aui'ser dem Vicariat^ 
Adelsdiplfme.ertheile» wie deren eins imj. \7%6vi>t^ 
eipinn auswärtigen Legationsfecretär in Sdündien üOr 
genommeti wurde. — S» 27 — 90» Eifcbränköjagen 
au^ den fcaiPerl; -Wähl vertragen ,und aus Reichsgefei-i 
zen*' Die Geburtserbebung van Ausländern ift vor- 
züglich bey Ruffen vorgefallen ; daraus :ift dann der 
UebelftaiaderwächPsn, da fs. deiufche Rejthsfürfteti 
- aus Gnade van ihrem Oberherrn Paul 1 eine gleiche 
Kategorie lua-ruftifcheo Adel erhielten , und dafs an- 
dere deutsche Fivrfteo,. als franzoßfche Ausgewander- 
te, von mUdec Hand jetzt kärglich,. leben. Was &, 
SS-^Sß* die Aufnahme von Reichsgrj^fen betrifft , fo 
ift dazu die 5/cfef»fg:?/(;AÄ Reception in Schwaben die 
^euefte Belege. • Die- wichtige Streitfrage von der 
^efii^nmiing^Qiner ,uix{^andesmarsigen Ehe nach der 
teichsgefctalichen Sprache, bleibt S, S2. uacrortert. 
Von S. 90. »h geht.der Vf. die Kanzlejrpraxis 
durch.' EbenfnUs cur fkizzirt, doch die Rejchskßnz-' 
*eyt»xordöüng vom 6. Janfear [65^ voUftändig abge- 
druckt.' — S. 103^ Ein nützliches Wort über die 
Ufurpatoren. des Adels, deren man vorzüglich in 
fleutfchen Rcicbsöödten findet* Die Beflätigung, wel- 
che die Territoriallandeshobeit nach S. 105. in Sach- 
ftn und Brandenburg lieh zu ei«:»:" ^t> wird mit eben fo 
grofser Strenge rmHannövcrfcheu gefoderc. In leiz- 
terra^Lande giltda.^ Heftötigungspatent go — iboTLä- 
1er, und erfolgt bisweilen erft Jahre lang niichhfi-. 
Hin iind wieder vcrftecken die Reich5ftäade ditfe- 
Fodei^ung onfer der PMkatktns - Befugnifs. Iii^ Preu- 
foifchen wird der öfFentliche Gebrauch eines Wiener 
Adels, ohne vorher eingeholte königUche Erlaubmfs 
fogor beftraff. -^ Anbanersvveife ift S. iir. von der 
Vcrleibiinc: einer neuen Kur im -allge^eii^en die be-* 
kannte Itieorie ausetuandergefetzr. 

". Dmti vi gcbnbrt <hs Loh einer freylr.'öiblgen, ' 
nöpartheyifchen und. zuv:l(;icb einef fyftemÄtifcheji 
Abitrahjriiüg der Rechrsgrundfärze über den Adel. 
Einige Au^fchweifüngeii Von dem Hauptzweck, wie, 
'z."8. 8:77. die NaraenFifte der adpI^'chenj^FamilieD in 
der. heizoglich Brattn/c7uiA^2^T/(;A^n Landen tköx^^nea. 



drefcs Verdienft nicht heben , wMcbe^ ans foTjdder 
kui^^cn üc^'erficbt heryorleucl3(et: ^ » «, • 

•'Nur dem Kaifer ftchet dis Recht der Standesexhöi 
hungea in dem Reiche zu: A) Mittelbar. B) Ufcnsit- 
telbar. Dennoch darf er üieiUuijt einen höbern Stand 
n^trertheilen, an fplche, die es Vor andern merici* 
ren, -^ die im Reiche angefeOen find , die genugfa- 
lOe-Mitiel für die neue fiigbitäc haben, und \9eden 
T^rritoriÄlgerecbtfamen der. Stände, . dciti Stande, 
Titel und'.Wapen der alcen Ilänier und fielchlechter 
nicht präjüdicirt wird. ^ IfisheJmidtrS den hoben Adel 
anlangend, fo darf der Kaifer 1) eine Kulnicbt neu 
errichten, ohae Comitlalcoufens des Reichs, und 
nl^t-yerleibea ohneConfens d'«rKurfärüen. 2) Neue 
Fürften , Grafen oder Herren zu^ijz und Stimrtie auf 
dem Reichstage nicht befördern \ fo w>3nig gerade io, 
alsindirccte dtii>cb ErAreckung des der einen Llaie 
eines Haufes zugefraadenenSVlinna rechts auf die an- 
dere; fie haben deisn reich sutiraittelba r,e Fijtlientbtl- 
mar, (rraffcfaaften od«^r Herrfchaffeii im BeCtze, ia 
einem Krdferdie Reichsitaiadrchait erworben, eruea 
ftaodeswürdigen und kanamergenchtlidienMatriculä- 
tnranfchlag übernommen, und e< feyMeHh'rn die' 
Anfnahine der Förften, Grafen und Herren brdeptlidi 
.gewilligt, -r- *EtidticÄ darf ?:r 5) den, aus Börbn*' 
fbhe«; Mifsheirathea erieugtewv Kinderii die väfeHi- 
che Würde^nicht beylegen. Xi- Die Sraiidcserhobungs- 
diplonie EnüfFan in der fieicfcskanzley «tfter häfirV 
Namen ausgefertigt, binaeri drey Monaten ge^en Er* 
legung der Tasea ausgelüfet werden; fonff iidd f\t' 
ipföfi^tö verfallen, und wer. aus folchea ^erfaHeneo' 
Diplomen einige Würdeti fleh bejicgt, foll zur ge-' 
bohrenden Strafe gebrecht werden. - Boy Standes," 
erhöhung^ mittelbarer Perfone'n haben die Lander 
herru kein eigentliches Heftätigungsrecht, künnöft' 
aber di&EiXißchL dcsErhöhungsdlpronis verhrngeo. ' 

LEirziG, b. Ffeifcher dl Jung.: TIandbuch des 
ChiiY' Sach fif cht' n ,L^nrechts, von Karl Stilömo 
Zachariae, der Rechte u. Phih D. und PriratleSrer 
: a»jf der Univcrfität Wittenberg. I7g6* .'^15 S« ^ 
.Syßematifche Bearbcitungea^gänzet Theile einzel- 
ner deutfchcrProvincialrechte gehören zu den fchwer- 
ften literarifchea Unternehoiungcn. Die gefetzlicliea 
Quell ra find gewöhnlich fehr zerftreut, baben^xo- . 
fsen i^langel an Einheit, dafs das, was davon nach' 
j<;t2t gilt, nicht u'nbezweifelt und. uubeftritten vor 
Augen W^gt. Beyui Gebrauch iucht «an überall voll* 
Händige Angabe der Gcfeize und weijigften« der wich- 
tigften Schriften, Hinweifungen ^auf die Erheblich- 
fton Zweifel, auch wohl bey dicfen beftimmte eigne 
Mcynuugen des Vf.; der akademifchp7'Uborer..(defla 
fuc diefe befiimint Ilr* Z. feine Sclirift zuoäcbü) foll 
von den erfrcrn bcidctf unrerriclu^^t .und dürcin^*« 
dritten auf die letztem geleitet ..Wc'rden; das Goiu^ 
foll an da» gemeine Re^ht feftangefcbl6iTeii,uud stne 
weitläufwgeWiederbölungen deifelben für (ich alle»« 
vetlländliqh feyq;. der Gebrauch der Autorität ande- 
rer Schriften iü^abey fehr luifslich, weil es immer dijr- 

gof 
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aüf^nfromrtift 08 die firrnkf« Me}-nunff tf»rh mir dem. 
£»;^i't)rbänlUiirs des pfoifmcfelleti Hechts übereln« 
jljcime. Bey dem Le^crecbt k^mmt hien^u die u^ 
e^jhebillche küccrifche £otwic]ce]o»g der provinclel^ 
Ifs Lehosverfa/Tucg, die die Rachtskunde voriger 
Zei^pu^d. noch eines beträcbtUcheo Thdis unferft 
2etfalccrs theils wffoig« <xder gar ülcht Xetint^, theii»- 
fremden ; xw geprüften . Mey n Mugen * nachfetzte* ' ' lo 
hlen du^en Hin fielet en ja ua? bat Hr. 2. ü^ch Reir.- 
L licberzeag^qng c?was Vorzügliches geliefert, und zwar 
t fowdhlal^ Bändbuek über ein Provioeiolretht über- 
B hattp^, «U ie der befonderu BetracbtJung als eiq Pr<>-« 
t^ viirtiailehort^ht. £r Ift >m-P]^, einige kleine A'^-', 
weicbungen Abgerecbuet, dem Böhnbericben ConipM^«-^ 
dio, Gfsd wie er S. XU^ der Voxr. anhieb*,, wegen fei- 
net inr.ern Vorzöge gefoigt. Kflch einer Einlekuuo^. 
Ten B Kapit yon. dem KufflÜ dtticbcn Leku rechte -über- 
kaupfi. deffenQueHcR.i(nd£ot\|rick^}i»ng nach feineffi 
bhalte wird iin L Abfcbn. von der Erwerbung ejuest 
Xi^rfTtcbiJLben Lebad, im IL ^«tx den Reclrten ous 
iero Leb'DVoßtractc näch,SächfiA:heniQefetzeo , Im IIL 
von den Arten der Aufhebung der LebdSdrerblncluugf 
im \Vi vom Lehn^roeefie ..gehandelt. Der Anhang 
endiäh Zniacze,.rv(^y Abhandlangen von den grcF-. 
feetn-SurTdchlifdien L;&bnen\ nod titin dank verbun-^. 
ie:}<;2 Aif^eilehnen, uipjd von nicht beliehen (Bü.r-' 
gcc' uxid üfwes^) LebOieit und das KiirfächfifcbeLehns^ 

eumaltep knwe 
teru Offen, Beant- 
iKo^rfungea dcx EiDwücJTc ßod fchr gefcbickt. in An*. 
m^'kfciDgen gebrach^ üofere ganze, pofiiivc Hechts-' 
gelaUnb<jt naü&te anders befcbafleti feyn, weun der 
Acamng des Rec. für des Vf« keaotntfsr eiche, äufecVR-' 
kriiHckß nnd iejbft in devpBäcifen Kürze des Aus- 
, druvka mußcrmäiVige^ebsuidliing feinem Stoffs durch 
j einige Bemerkungen etwas entzogen zafcyn feWcne* 
/ Adikhr Lehne und Rittergüter Und ^.51 unteFfchie'' 
den. In der Anmerkung werden drey Meynungca 
nbrr den ßegrMT eiaes^ Rittergutes- mhgethei]t# daiV 
es mit Fkitterdienften verdient werde, dafs^es von^ 
dfn^lk-benAbgaben befreyet feyt dafs es mittel - oder' 
»Bi: mittelbar die L^udftandfchaft hah»r DieAbgabeh»» 
Befreiungen der Ritterguter gen iefsen' nach den Ge« 
fett^^n nur rfier \=^relche Riftierpferdc ftaben. Padurchr 
wiiä fofört dW-ePÄc Meynung feeftätrj;r. Dafs iran 
ü Ende des v^rigeu JahrRünderts^ ah die rrcygü- 
»c xiirLaiidesmitJfcid'enheit gezogen Avurden-, dazup 
I Mchf'den Sehocfcfufe'derBattergötef , fondeni dieRe^ 
I parntion' der Dona rirgelder bey der Rftterfchafr wäM- 
I te^ betraf hur den }mödi(9n cettectimdi' (wie der Vf. Si- 
\ \4gr. bey ein'er andern Gelegenheit felbft bemerkt) 
\ liiiJjorvnt» die Q«ra>it)ät d«r Fßeylüt-et riiijtt ändern. 
Bffebockte Rmergüti^r Gbd ein VVmßrrprüth. TE;? iltf 
zuweilen von Ranergiltem ^'itii Auftragung au Kanz- 
Ifyl ebnen bey der Lehnscurie angenommen wprd^ttv 
Die&nreriind dabey befchockt geblieben, und ge- 
fßie/sen keine von denen' Gerech ffäinen ^ die d>h milf 
|Jtitf«T>£erden zu verdienenden Güfefn ^igen fi^d» §> 
f 39. hatre durch «ine and^reOt^flung wohl mehr Licht 
Lcrhdkea«. i^i« Jinttcrknng 1. fagf fehtf jpiehtig., dafs* 



ViJch ErbgBter nach Sffchferiretlit geticitKeh tn Lclin 
undW^ördeit genommen wejden müfsten.. Dies ge- 
fchieht in der Regel bey dem Onterricbtcrals ;j«c?/c< 
ffißtae. Die Schrifcfiifligkeit befteht in dem Vorzug» 

. d afs Güter und Perfonen blöfa 'unter der hOcbften Jur: 
ftixinftanzy der Landetregieruog, fiehen«^ Die Bezieh 
hungen ßnd alfo ganz verfcbiedev, in weichen diefe 
f n ^her QuaHtät>f/zg-natt<mw juditiates ven Ailoden 
annimmt» und die Uübertragunj^ des Eigen th ums auf 
einen andertt Beiltzer heRätigt« oder als Lehuhof- 
vafatlen helehnt^ Im allgeinetnen wisd. in .SackTen^ 

^be\r AUadifrcationen die Lehnsverbindupg nitht •auf' 
gehohen, fondern; nur. ^e Feudalfutccffion^. Wenn 
die. Agnaten nicl^t ganz rennnclirl h*heÄf bktihen fitf. 
in dem condmriinio des G^tes, bekommen die Lehas-' 
pfltchfi als Mitb^febnte;. nur die Ordiiang. rhrer Suc< 
ceffion -gründet lieh nkht mebr auf die erße Infeuda-' 
tion, fondern »of eii^en Vcitrcg itit dem BeßtzeC, 

* des» Qut$- Es'kann folglich auch keine andern AUo* 
dialgüicr gelten /' aVs -die allodiiicirt find, .weil die^ 

. Ki«ergutsquali,tät andeutet^ dafs fi« mit liitterdi^U' 
ften verdient' werden, die wieder .eine Lehnaeigen*'. 
fcbaft vorauftffitzen r nnd auf der andeto Seite gehörf 
es* zu den feltnen Äueaahinen, wenn Gütjsr, die liit- 

. t<3Fpferde aufhebebV nicht von de# Landes regiecungf 
vcrriliehtr oder amtrfaflige AHodiaJfreyg^^c^'^ic (f^itJ*' 
dem. die Freygüter zumQ&nativ beytragen, Beytrag*-: 
guCey genannt) die nicht frus- Lehnen e'fblich gewor- 
den find, vor rferlelhen. vefrercht werden. Einige 
andere Bemerkungen übergehen wir um deswillen^' 
weil fi« fich auY Grundfätze, bezieben; die bey-Gele^ 

^ genheit einaelflerPüife für rmmer feftgeflfellir werden, 
aber zur Zeif nicht in dasl^ubTicum gekommen Rudy 
und welche Hr. Z. daher orhneZweifel zu* einer 2wey«< 
ten, wahricheinlicH bald etfolgenaen-, Ausgabe fai^ 
nes Hnndbüehs zufammeln geneigt feyn wirdv - 

aCHON:^'K'ÖNSTEr^ 

W^ts^Ej^FELs u.LErpzxG, h. Seherin r'Snifw:^ öcfef . 

• der StarÄ- der l'arqalnrer. 1797». Blif einem Titel- 
kupfer. 37|§. 8. (i RtblrO . . 

Mit der niamhcheti Beq'iiemlichkeit, womit fich tin* • 
fj*e Riftcrromane durch dasDiilogifirch ausfpinnen laf- 
feur füfapi man jetit auch ii-aUßgROiner unSQf|cchea 
redend ein. VYeleh eintf Reihe erhabüef'undjjcwegv 
Irrher Gcfinnangen läftt ficb freylich bey einerReihe' 
von Thaten darlegen, wie fre mit Roms' Befreyniig v 
verbunden waren f Wir lefe^ . biet von Lnqrietia;* 
Bruti*Sr Horatjus Codes, JÖUciiis Scaevnlä, Pabli- . • 
cnla ü. f. W4, und bckoiftmon alsZugabe noch.findre'' 
bütirc Sreneu, t.}], die Liftendes^ alten Torqiifny dm\ 
Frcyheitsfefte der Gabter neJjÄ'd^m dazu gebörigeW 
Liiede, den Ted desScÄtus, we er von* der fla^Ö^ <*5f» 
ner Frau fallt, die nach einem langen Gehefe tfter 
den Te5^t: Hilf mir meine Weiblichk^^r be/?egotti 
den Mord liire» Gatten an ihm rächt, ßie Monoiage 
und öffentlichen Reden find ü}>erfaaüpt nrcht gefparr,. 
und^man »üfs es an dem* V£ vielfältig bewiinderu,, 

* XiS Z ^ daü 



dafs er fo gena» gewiiftt hat, w^e es in einem töüik, 
fchen Herzen ausfiehl^«. und WM auf Römer wirkt/ 
Bej G^legebheic, da die jMngeii .Tarquinier.ittit Bm*' 
tus nach Griechenland reifen, cr£arhren'>vir auch wie 
es dort befchaffen fft, und was wir vob der.Tüi^egd 
• und den verfchiedneo StaatsverfalTungea zu hatten 
haben. ^ Wirklich läfst lieh da« ganz^Werk nicht' ^n* 
ders al« ein wohlgemeyntes^Exerrithrnr a^fiabai wo«*- 
durch fich ein junger laenfch das Schöne undQrofse, 
was er vernommen, wUdl^rholeB trili; und' von De^ 
clamatiön dabey überfliefst« weil* ihm der Sinn für 
Gediegenheit noch nicht gepffnet ift> Aus was 'für 
«inem weichherzigen jüBgHdg. geht fein Brutus Ter- 
ror !^ Seiq Muoius entfcbliefst.ffch nur de^h^ib den 
Porfcna uinz|ihriögenv vell feine Geliebte rri deit btf-* 
lagerten Rom hungertr rS^in Tarqt^ins in^ Stolz und 
Graufamkeil grau gcwotdtn, ftelU fi<Jh zuletzt felhfl: 
als Warnung auf/ „M^the Gefthicht^ foH die Wdt 
„mit mir ausfötiiien. TWein Beyfpiel fpH die.Fü^ftfen 
„lehren, die, Väter ihres Volk« zu feya! Dann wer- 
„den fic nicht wie ich verlaflTen und elend hierum irren 
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„fich — • *. • 

„wird für fie*ei»e Stunde der Freude. lexSi , denn fie 
„riift fieab, um >enfeits (len Löfaa ihrer guten Tba- 
,]ten einzüärnten,*» So^ Aetorifch ," fo matt^ und fp 
tioröipifch wie diefe — Verfieigung' gegca diefürftlj- 
Ac Loge, ift auch alles Üebrige. 

'■ ¥ 
LEIRZI6, b. Plcifcher d, juugl:^HaWo ier Zw^yte^ 
yotti'^V^rfajftr des E^^^n. Erßer l'heiK 1797, 
3X98. |. Mit ^nem Titelk. vün Bolt, • 

D6r V£ ift nicht Ju verkennen. "ImraeV die nämli- 
> ck^ Fülle YOtX Werten, ähnliche. Lieblingsideen und • 



fthwärmerifche' YorftelluiigenV ^^Tche nicht ?ilTzu 
wohl auf der Erde Fufs fafsen können;' diefelbige 
Thorheit, wenn wtrJb fagen dürfen, mit den lobsB^ 
-wurdiglien Zwecken verbuudenr. Hferwird ein jud- 
gef:Fülrft gefchildert, def ndch geendigter MindtJrjA- 
rjgkei^ feine Mutter nebft ihrem. Anhängte, welche. 
das (-and während derfelben ius Verderben geüürzt 
h abe a , ; ^v^treiiK , «od eile ücbel zu yergaten uud 
aqszuirotten fucht, Hallo ift der ehemalige Miaitter 
feines Vaters, den er aus der Dunkeiheit zu feinem 
Beyftand^^ hervorruft Er gehtäufserft rofch zuWet- 
ke, fettt ab uod an, hält Reden, fuhrfr eine autfre 
Göttesverehrung ein * und- predigt fe^bft eiumal voa 
der- Kanzel herab. Nicht blofs ein Förft wla-dieferr 
föndern-VÖr allen Dirigeä ein Volk, ivie das febige, 
müfstelnoeh erft gefchafEen ü'vrden: denh w^flches 
wurde Ach wohl gegen Co unerUörte, ' fchwind^lcftt 
Äffchend^ Neuerungen, folgfam bevreiJfen? Nichtt 
fchlimineres könnte- einem Fürften begegnen^, J|Ir 
wenn erfich den hicff eingeführten huchftäblich'zum 
Mutter nähme, und auf fölcbe Art fehlen die aufge» 
ftellten flcyfpieie tinfers ;SphViftftteMcr$ beftändig. £1 
ift nicht zu ver^'ündern, dafs es nacher mit dem 
fürftlichen Jüngling eine äuCserft traurige Wendung 
nimmt. Er wirft fich ixrft einer fo raftlüfenvGe\v»It 
a^f die GegenftAdc, dafs die Liebe,' .und zwar,eml 
junglöcklichc Liebe, wobey ihm feine Mutter im We-, 
ge fteiit»*lei?ht eine fixe Idee bey ihm werden pnd; 
in Wahnfinn übcrgehu konnte. *- Wfr veriaffen" ihn 
in einem wahrhaft herzzerreifseudem Zuäapde, wo 
er, feineif Sinne nicht mehr mächtig, nebft dem Läfl.' 
de das: er retten wollte, wieder in die Hände feinet 
abfcheulichen Mptter fiill(. Ein z>;^eyter Theil orird' 
ihn hoffentlich beffeyen,' und allem Vermutheö nach 
jn eben dem Grade Tadel ^UüdTheilnehmupg findeg 
yrle di^r crfik. : - 
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P«n.ÄSOPitiE. Leipzigs b. Reinecke unfd Hlnrichi : üif- 
her[die GlMkfeligkeit des m^fchtichen ZTeHens. Eine motaJi- 
fcbe Eede , in einer Privat^^ef^nf^baft in Dresden gehalteri ron 
M. i. H^ L* Albaüus, vormajs Prediger in London. t795. 
44.5. 8- ♦- ötwöhnliche Gedanken, gut zufamüieniareftellt. 
De» Be^lffcn mangelt es zuweilen an der söthigen Beftiiiimt^ 
hek. Gllickfeligkcit z. B. ift fo riel als angenehm« .Empfin- 
dune (S.6.), -Weisheit im Verllande heifct Pf'ijfmfchaft oder 
Erkenninift, Weisheit in der Ausübung ^btr Tugend aderLiC" 
' he (S. 20.). Bie Einleitung, welche zeigen foU, wie weit die 
Menfchheit noch von der währen 'S luckCßligkeit entfernt feji 
ub»r(reibt*di« ^Udernni^ d«s laeACcUicium Elends, indem 4« 



das, was ia einigen Fällen 4 ^leider ! wahr genug ift, au feitf 
verallgemeinert.' Die Abhandlttng felbft rechnet zur 61üok(i> 
ligkeit vier Stücke: 'Weisheit, Freyheit, Gefellfchaft yndGc- 
fandheit. Der. Vortrag ift corrcct und fliefsend^^ aber nicht 
immer edel genug; wife z, B. wenn dieMenfchen (S. ii.) "ir* 
kUin^H lieben Mitmenfchgen perhunzen, und fo zmffkMtdtfk 
wiei es ihre Abfichi; erfodert.« oder -wenn fie (S, 31. j ihr £a- 
treehiUet vor den l^ogen des Tedes nbg^ben. • Das «ngehaogtc 
JLted , welches r.um FrohHiin .•ermuntert , würde, fchöu revji, 
wenn das MechanilJche' weniger 'fph werf all ig, und aus a« 
-zweycen ^tropi» die 'JFif^e at^ ^dem To^^ßrft fprtgej*^ 
wärt, - 
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tfOTXE5CEL4HRTH£fT. 



llßarcwKH , b. Leotrier ; Bt'wicrSuwg-r^t uherdie Evan- 
r^Uen auf die Yeftta^e MAvin und der Apoßd für 

', FretUger^ Katechehea und Lthrtr^ vjon Sebajlian 
lfUitß:lielie, Mit ße^^nebmigaag des hochwürJi- 
gea OrdiaariÄts 5ii i^rcyfiog. 1797^ 417 S* &• 

£Y der fo ungeheuren Mäage zvreckloCer Religions- 
cTiriften, die in uofcrn Tagen unter alfeachrift: 
lis:hei>Partcycn, befonders 8 ber-«Btet den Katholiken 
von Zeit Za Zeit herauskommen «/tft es für dea wei- 
fea ReligiQasfreund eine wishre Seelenlabung« wenn 
ihm eine Schrißt» wie die gegenwärtige in die Hän- 
de iilU. In den meiÜea Reügiö^sfchriften berrfcfaei 
toch bltndexSectengejd, genäärct durch dogtnatifcfae, 
polemifchc, ^yßifclie Grillen^ wodurch nur Men* 
fäieabafs u^ni Intoleranz verbreitet, und die Wir- 
Jdiog der wohlthätigften ReligiOöswahTfaeitei?, oach 
eiÄeai unrichtigen GefichfspuuktdargeAelttt gröfsten* 
Atils vereitelt wird« In andern derf^leicben Scbrif' 
teu, die fich über die gemeine Denkart erheben, ttad 
Ifürdigece Begriffe über Religion enxhiiUen, verraiffet 
BiTLaiuir gar zu oft den uDthigen Grad van Populari- 
^, lind, die weife Schotiang gewi/Ter noch zu tief 
\ £^7ii^zelrer V^onirthell.c« die mau no(:h nicht gerad49 
JEU angreifen d^rf, ohne Aergcrnifs zu erregen, und 
' fich felb(i alles ferneren wehhbötigen EinflulTes auf 
I d^e beflfere Bildung eiües oöch roben Publicuios zu 
berauben. Man gehet zu re^volutioosniäfsig zu Wet^ 
f-i^e; waa reifset ein, elte icaa etwas belTeres aufge- 
r (auet hat. Man kennet zu wenig die Natur des 
ceafchlLchen (jetftes, der fich fchlechterdxngs nichts« 
f^AS er auf feinem jetzii^en Standpunkt noch für Wahr- 
beit hält , und ialten ttjuk , unter dem Vorvvande des 
{rrthums entreifsep, und nichts, was ihm nurs^elrr/- 
^thom erfcheine« kann, alsWahrheif aufdringen läfst. 
H&n bedenkt nicht, dab eines jeden Ueberzeugung 
durch unziihltge jiletne Füden befelligc ift, die fich 
durch keine fremdet fondern nur durch eigv€ Hand 
linkwQpfeu, oderabreifsen lafTen; ynddafs Wahrheit, 
als etwas nur in uns>,' nicht aber aufser uns vorhan- 
denes^' ifch durchaus'oieht eintrichtern läfst, fondera 
V03 einem jedeu aur fel^ftthütig ergriffen, und feH^ 
gehaliep werdefi kann» 

Beide Fehler Jiat Hr. JH. auf das glffcklich-fte ver- 
mieden. Man findet erflens in diefcr mufterhafteil 
Schrift durchaus nichts, was dem iSecteng'eifte, det 
Intoleracft, und. einer faifch verßandcnen RechtglSu- 
^igkelt den ^feriagften Vorfchub geben könate;' viel- 
mehr wird Xulchen Vorftelluagen, die d^hia leicea 
,. 4^ L.Z. 1797. Vierter Band. 



könnte , auf das zweckmKfsigfte entgegefl geartj*'?- 
tet. y eberzeugt von dem äufserft Wichtigen', und 
noch immer fehr verkannten Unterfchtede, der zwt- 
uhen einer praktifcliea Relfgionslehr^, und einer ge- 
ßmpelten Theologie fiatt ha^, hält er fich eipzig aa 
folciie Wahrheiten, die entweder an fich fchoa prak^ 
tifch fiad, oder als nothweadigetMittel zurBeförde« 
ruag der Moratität mufleu betrachtet werden. Ea 
wird aus allen feineu iBemerkuiigeit fichtbai', dafk er' 
Toa dem grofsen und fruchtbaren Grundfatze aus- 
gehe: nur MoralitHt fe^ ala der hdchfte Zwftk des 
menfcfaea« alles übrige aber, alfo auch geoffenbarte 
Religioti, nur als Mittel zu diefeni Zwecke zu betrach- 
ten. Ihm ift. nichts göttlich, als was nach den ufi* 
wandelbaren, in eines j^ea Bewufstfejrn gegebeaea ' 
Geferzen der Verauaftals maralifcfagutanerl^nntweiv 
den raufs, oder was Moratität au/ das fither&e'ubd 
zweckmäfsigfte befördern kann. Jede Lehre aifb, die 
blofs thcoretifch ift, oder eür in ^u/öUtger, nicht 
nofiiwendi^fir^ Verbindung init Moral jtät gedacht wer« 
dea kana, ift von dem wefentlichea Inhalt einer ge- 
offeabarten RetigtoaJ und/olglicfa auch Von dem ge- 
meiaen I^eligionsunterricjite auszufchliefsea ; fie g^ 
hott blofSvZtt den individaellea Vorfteliungsarfen fol<> 
eher Menfchen , die fich doch nicht zu einem ^urch^ 
aus richtigen Bc^griff über Moralitat und Religfan em-» 
porgehobeo haben; follte auch eine folche Lehre noch 
ein fo grofses Anfehen gewonnen ha.ben, oder gar mit 
deutii^en Worten ia dea Urkunden der Ofifenbairung 
ftehen. „Willft du nie; fagt Hr, M. S. ^97 In Shn- 
,JicheIrrthümer, wiediet^barifafr gerathea; dtmie, 
„was oft nur Menfchenfago ift, als guttUcheAusfpr'^» 
„che auf heften laffea, fo halte dich redlich, ohneLei- 
,',denfch4ft, ohne Vorliebe uad Vorurthell an dieStim*' 
„nie des Qewiffens, an den Ausfpruch des gefuadea 
«iVelrßandes, und fage zu dir felbft: Was ditwider Tß^ 
f^Xonnte Gait nicht befehlen; was darnach iß ^ hat er 
^^hefthUn. Dean die Stimme desGewiffens iftGottes« 
oftittfiae, der Ausfptuch der Yeraunft i£t Gattes Aus^ 
„fpruch, der: Gewiflea und Vernuiifc \h dich gelegt 
^ixAt^ Das fagenzwar auch viele andere Relig!ons>* 
lehcer; ile ftellea den Gruadfatz auf,* dafs die Reli-' 

f^ion Jefu g^z mdralifcher Natur fef, und ihrem we- 
entlichea Inuhalt nach blofs auf Beförderung der Mo- 
ralftät abzwecke. Aber fie fagen e^ nur, ohne, fich 
felbft zu vcrJleheai ohne efri^n Begriff von dem We 
fen der Moralitat ^ und der. Religiou ^ und dem wedh- 
felfeitigenVerhälinifs derfelbea gegen einen der zu ha- 
ben. Dena man darf nur weiter lefen, oder hörea, 
fo fieht man fi<ji auf einmal in, etnein Dickicht ganz 
unrerAändlicher« mit der Vernunft^ uad folglich auch 
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mit def MptalitSt ganz unverträglicberLchren iefan- 
gca, die eben darum» werl fie ubervernunftig find« 
das Wefeo der Offenbarung ausmachen» und auf un- 
tere Seligkeit einen, enfrchgidendeo Etnfl^fs kabea 
follen. Mau hilft fich dabey mit der elenden Aus-, 
flucht» dafs dergleichen übervernunftige Lehren.» de» 
Ben ßch der menfchliche Verfland gefa/igen geben foU, 
doch in einer andern Lebensperiode, wo wir alles 
kl^ fell^eB follen, uns verlländlich und* praktifvh 
werde,n können; aber man bedenkt nicht, dafs, was 
einmal feiner Natur nach über vernünftig ift, inEwig^ 
keit nicht ron der VerBunft aufgenommen , und prak< 
tifch werden könne. Ilr. ül bleibt nicht blofs immer 
im Gebiete des V^erfländlithen, fondern bcnucu auch 
jede fchickliche Gelegenheit, gegen die imfrligeSucht, 
in dem Reiche dc9 Uehtrv ei- niinfti gen ^ das ift, deffen, 
was gar nicht ift, in dein Reiche der religiöfep Träu- 
mereyen hernmzufchwärmen , nachdruckvoll zu war- 
nen. Wie wahr, wie fchon uud kraftvoll ift folgen- 
de Stelle S. ^78- «fWozu über dunkle Stellen, die 
„ohne Kachthcrl für Tugend und Seligkeit dunkel 
„bleiben mögen 9 grubein undforfchcn, und ihren 
„Sinn genau beftimmen wollen? Hier wird keiuencue 
,>nützliche Wahrheit erhalten,- wird meiftefts nur ein 
„neuer Irrthujn verbreitet, alleraal aber dieZeit hütz-^ 
„lieberen Untcrfucbuc^.e.) und Handlungen geraubt. — ' 
,>Wieviel Unheil hat die Auslcguagsfucht über dunkle 
„Stellen, und.Gegen&ände, wieviel hat der Eigen- 
„firin geftiftet? Jefus .fcfbft hatte gefagf, dafs den 
„Sohn niemand kenne, als der Vater, und nun kom- 
„men hochmürhige Gelehrte, die ihn genau kennen, 
„und alles genau von ihm,, von feiner himmlifch* 
„und feiner irdifchen Abkunft, von feiner göttiich- 
„und inenfchlichen Natur, von der Verbindung zwi- 
„(chea beiden, und Ton noch vielen. anderen unbe- 
,3greiflichen GeheimuifTen erklären wollten. Dabey 
„waten diefe Ausleger fo fehr mit einander im Wider- 
„fpruche, und auf der andern Ijeder auf feinem Eigen« 
t^iinne fo fteif und unbeweglich; dafs fie mit ihrem 
„Gefcbrcye : Hier iß Clirijlus — Nein ! hier in mei- 
„n<w ßinne iß «r, die Welt erfüllten, Himmel und 
j,Erde- bewegten , viele Jahrhunderte durch den Men- 
„fchen und Völkern ihr zeitliches Leben verbitterten, 
„oder blutig raubten, und fie noch auf das Ewige hin 
^jverdammten." Aber auf der andern Seite entfernt 
lieh Hr. M. eben fo weit von der unfi hicklichcn und 
fchädiichen Mefhode derjenigen Religionslcbrer, die 
^on einer fchwarmerifchen Reformationsfucht befal- 
len, mit zu grellen Lichte blenden, und eben dadurch 
dem Reiche der Finfternifs Vorfchub thun, ftatt dera- 
felben nach und nach eine Provinz um die andere zu 
€ntrei(Ten, und es endlfchgar zu zerftören. Mit der 
-weifeften Schonung behandelt diefer vortr^^ffliche Re- 
ligionslehrer gcwiffe Vorartbeile, die noch zu feß ge- 
wurzelt find, als dafs fie fggleich ausgerottet werden 
^ktinnteö. Erläfst manche. Art vou heiligem Unkraut, 
das man nocli als Frucht des ewigen Lebens viitehret, 
cnangetaftet ftehcn; pjlegt aber dabey die wirklich 

Ente und. heilfame Saat fo fargfaltig und klug, dafs 
e fich über da« Unkraut beben, 0n4 daiTelbe* früh 



öder fpät erßicken roufs. Mufter von ftcrcheider.licit 
find feine. Bemerkuugen auf die Feßtagd MaWä hm- 
pf^^^g'nijs^ und Maria Opferung^ die ihre Enrilebunjf 
bekauntermafsen religiöfen Träuraerc}cn zu rerdau- 
ken haben. Er benutzt weislich das, was t/l, um 
den Lefer unvermerkt zu dem tiinzuleirea, was'/fjn 
folUe. Urkunden der Offenbarung, Kirchfcfte, nueh 
folche, deren Urfprung offenbör abergläubifcfe ift, 
oder auf Erdichtung fleh gründet, Ceremonien, will- 
kilrllche.Dogmen — alles wird in feiner Mei tterhaud 
Vehikel zur erbaulichen und fruchtbaren Wahrheit, 
ganz nach dem Cieifte der wichtigÜcu Rcligionsfchnft, 
die je znm Vorfchcin gekommen ift, der Schrift näm- 
lich: Religion inr. erhalb 4^ Grenzen der- Veynufjt^ 
die noch für die meifteu nicht blofs Theologen, foii* 
dern auch Philofophen ein verfehl offen es Buch ift, an 
deflen Buchftaben nian zwar unaufhörlich klebt, def- 
fen Geift man aber von weiten nicht ahndet, weil 
man den Standpunkt des Dogmatismus nicLtverlafTea 
kann, oder will, auf welchem es nothwendig als ein 
Aggregat vonThorhciten und^^idcrfprüchen erfcbei- 
net, Hr. iW.Mrifst fich durchgehends zu dem geroci- 
ncnSprachgcbrauchc der katholifchcn Theologen her- 
ab ; und hat er auch von folchen Üogmen.zu fprecben, 
die mit der Mofaütäteotwcder in gar keiner, oicr 
nur zufälliger Verbindung ftehen, denen alfodasGe» 
präge der Göttlichkeit mangelt, fo begnügt er fich, ße 
* nur kurz,, und hiilorifchzu berühren, undmachtfich 
fügleich einen Weg, auf welchem er i\x gfmcinnüiz^- 
gen Wahrheiten übergehen kann. — „Bekämpft dl« 
„Irrthümer undVorurtheile, fagterS. Söp« nicht iramtli 
„gerade zu; die Menfchcnfträuben fich dagegen, und 
„wollea fie mit Gewalt behalten, yerbreitet nur im« 
^,mer mehrLicht, und einleuchtende Wahrheit — ani 
„Schatten, Irrthümer- und Vorurtlieile werden von 
„felbft fchwinderr. — Die Menfchen gebärden fich nüt^ 
„gar zu oft, . wie die Kinder. Will iran ihnen ibr 
„Spielreugmit6ewaltiiehmeh,fo weinen undfdiTejen 
„fie. — Lafst es ihnen, und legt ihnen nebenher et 
„was ^anderes BefTeres vor, fo werfen fie's alImäli|J 
„felbft weg." Dfefe goldene Regel hat der Vf. felbft 
auf'dais pünktlichfte befolgt. Zur Probe mag unter 
vielen andern -nur folgende Stelle S. 209 di«»neu, wo 
der.V/". von dem Primat und der SchJuffelgewalt P^ 
tri redet. „Aber erripfieng, fahrt er fort, -hier Petrus 
„eine Macht, lediglich nach feiner Willkür dieLcute 
*,,von dem Reiche Chrifti , von der Gehieinfchaft der 
„Gläubigen auf Erden urd der Seligen im Himmd 
„auszufchliefsen, oder derin aufzunehmen? Sie Dach 
„Willkür zu binden, oder zu löfcn , und ^^ie dies 
„noch bey Calmet ausgelegt wird", ihnen nach Will* 
„kür zw erlauben , od^r zu verliietcn ? — Keineswegs. 
„Bey feiner Lehre, tey feinem Erlauben und Vei'bie* 
„ten mufste er fich an die Lehre jefu halten;, beym 
„EinlafTen und Ausfchliefsen mufbie er anfrfie Wür- 
„digkeit der Leute fehrn , tiach der fie e\n7.^^^^^^ 
„oder äusgefchlofien au w.^rden verdienten. Und dar-' 
„auffah er auch; bey feiner Lehre auf die \'^i5re und 
„reine Lehre Gottes ; bey feiner Aufnahme 6lif di«* 
»jW«hre üttTse ua4 reineSeele desMenfchen*'— Lehre' 

• ' • . • „nie 
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^,Die anders, als was-^ahr,. und rein ift, und \ebe 
^üie «Oders , -als wie es rein , uad recht ift, fo ftebet 
„dir das Reicli Gottes offen ; und 'du bift ein.wtirdi- 
^,ges Mitglied, cjn würdiger Bürger des Gottesreiches^ 
»,ünd wirft «iu,Selig€t ira Hfji^nscl (Ijedarfft olfo ^ht 
^keines 7 horwächtcxs/dcx) dich in die Kirche, oä er 
;,in den illicmiel einlaffe). — Petrus öffnete das Hiin- 
„irelreich jed«iA, der es Äch.durch^feip gelehriges, 
„fülgfames , r^jumüthige» Ectragen felhß offnere; er 
,,\'erfehlüfs es nitmcndeni als d_cr ?s fich du^rch /eine 
„Widerfvtzlivhketc, durch feinen böfen Sinn und 
„Watidel, fo zu fagen, felbft vcrfchlofs. Nach dle- 
«fcin Sinne bac jeder eiqen Anthefl an der Schlüffel- 
„gcwalt P^tri , hat jeder die Schlüffel zum Hiininel- 
^rcich inf^fuicr eignen Hand. £in unbekehrliclier 
»l^üfe^Sinn und Wandel iil d,er SchlüffeU der e.s zu* 
,,fchliefs<i/ ein reuiger, guter Sinn uqd. Wandel iil 
„der Schlüffd, der ej'^ufniacht*** 

Man darf ab<*r uicht glauben, dafs der Vf. bey 
feinem Ceilreben , alles auf die höcii/le Be(tin>;?;.ung- 
des'Menfchen, oder auf das MorahTrhe zu beziehen, 
den Wortffnn .dexEvatigeijen-v^rmTchläfsigeT und den- 
felb43n eine ganz willkürliche Erklöruag unterlege^ 
fo wie es die Myftiker machen. Diefer Varwutf wur- 
de von den meiften, auch augcfebenen Thcolosreii, 
t.R. von Niemt'i^er unter den Profeftanten, und IW^- 
fkens Schwarz u^ter den Katholiken dem g.rgfsenPhi- 
tefephen Mpa Königsberg gemächt, deffen Wioke Hr. 
Ä auf das glucklichfte benützet, und auf das voll- 
koouncnfte befolgt hat. Die maratifche Exegefe, die 
Kant eingeführt wiffen will, fchliefset den eigentlf- 
AeaWortfinn -der Üfkußdeo der Offenbarung, und 
folglich auch dienöthlgen Uiilfsraittel, denfelben zu 
erreichen, lceiß*^s\ve^s aus, foiidern federt nun, dafs 
iMa bey dem Wortfinue. einer Stelle nicht flehen blei- 
beo foll^ wenn darin nichts GöttlicheSy. dfKsillg nichts 
hakiifches ,-nichts ,. das mi^ dem höchljcen Zweck des 
i^Ueufcben in notfa wendiger Verbindung 'ftehet, ent- 
*JbUen ift. - In diefem FalJ^ foll der weife Religions- 
hrer das vorliegende Dogma nur als Vefafkel be- 
Bitzen, «m den Lefer oder Zuhörer zu dem einz.ig 
wahren Ziel rlljcr Relfgion emporzuheben, und auf 
foJflie Art das, was der geglaubten Qffenbiarung noch 
Bidfigclt, zu crf^Jtz^a. 

Nur mit zwcy Stelleii in diefer Schrift ift Rec 
JDicbt ganz, zufrieden.' Die crft« ift S. 70 und 71 wo 
8er Vf. zu äufsern fcheint, dafsJVIaria, obOhon fie 
*Ht Jofepb verlobt war, dennoch fchon vor ihrer Ver- 
Muag ein G«lübd der ewigen Jungfraufcha/i gemacht 
labe,, -auf welches hier noch dazu ein fch ein barer 
Wenh gelegt, und *fo da» Beyfpiel zur Beitätigung-' 
^ues fehr ijchädlichea Irrt!nims mifsbraucht' wird. 
Die andere Stelle ift S. 236 wo er in Öetrell des Todes 
4m heil. Jncohus der Erzählung des^lUgeßppus beym 
hfebiits folgt, die, wie fchon Arnaud in einer eige- 
nen Abhandlung in TiÜemonts Memoire i Tom, I. EdiL 
hrif, zeigte # keine gesunde Kritik aushälr. Auch 
^uflfchetRec. ausdief^jrSchfift, die übrigens in eineip 
fehrreioen Stile gffcbrieben ift, folgende Proyiuzia- 
Uamta und Sprachfehler w^g« Verlurfi, der wie 



welUf uneptwegUch^ -ungeftimm^ hrinnender Docit, ' 
redte, ftatt redete^ vom grofscn Ha«/e , für (vof)f reu- 
de, er weifst (weifs) etc. — - 

^^ • ^ I 

SCHÖNE KV NSTE. 

Gotha, b. Perthes: Die Verfchwomen, aus dem 
-Archive der B rüder fchaft . des heil. Paulus , . u ach 
einem ital. 'Manufcrjpt Zweytcr Theil. I797» 
4C0S. g.y , ■ 

.Diefer zweyte Theil endigt eiti Werk, deffen crfier 
(S. Ä. L. Z, 17(^5. N. 179.) 1794 erfchien. Die vfr- 
^wwfieföH Freunde, und an ihrer Spitie vorn«hrolic|i 
der Kosmopolit Battifld^ fahren -un ermüdet fort, die 
Bildung des jungen Prinzen zu vollenden, und, da^ 
er immer noch mehr unruhiges Feuer» afs nützliche 
ThätigKeit hat, fo fucht man Ihn van dem Idealifchep 
abzuziehen, und ihn tlu einem im Kleinen thütigen 
gnögfanien Leben hinzuführen. AmEnde entwicKelt 
es fich, dnfs man ihn' nicht Sowohl zum Regenteib 
als zum glücklichem Privatmann bilderi wollte.. Denn 
als nun der Tod feines Onkels ihn auf den Thron ruf |, 
entfchlicfst er fich, fein fufrftltches Erbtbeil iu- ver- 
kaufen, und ein Landgut In Italien zu. beziehen. 
Pies hilft die Liebe bewirken, ' indem Batiifta ihm 
feine Tochter BtWd^a, die ihn ganz gefeffelti unter 
leiner andern Bedingung bewilligt, als dafs dieKin- 
* der aus diefer Ehe im Privatlebeir bleiben füllen. Da 
nun hiondaS. 388 g^^i<?^^9 dafs nicht aljein BaUifta 
den Prinzen erft für feine Plane habe erwärmen^, und 
dafs fie ihn erft allerley Proben habe unterwerfen wol- 
len, fo klären fich alle Rätsel des erften Bandes auf. 
Nun eirtiält auch der Lefer völligen AuTfchlufs ubeir * 
die Rriiäcrfcfiaft des heiligen Pauh4S. Esgab nümlirh 
im Mittelalter in ItaHen eine geheime Gef^llfchaft die^ 
{es Namens, die, bey der damaligen Ohnmacht der - 
Regierungen, wie die Vehmgerichte in Deutfchland, 
ein heimliches Tribunal hatte, um verborgenes Un- 
recht zu entdecken und^urAigea, und unterdriickte 
Unfchuld zu retten und zu fchützea, die aber dann * 
zu einer Bande von Räubern ausartete, welche fich 
ein gewiffcs Syftem, vou Rechifchaffenheit und Brav- 
heit fchaffen, die hier ein Irländer zu verbeffers, und 
Zti ihrem etüen Zweck zurück zu führen fucht, .und 
die endlich, da Battißa fein Erbe und Nachfolger 
wird, eine ganz neue Geftalt gewinnt. Ztk der Zeit, 
als der Prinz S. 346 in diefeGefellfchaft aufgenommen 
wird, bcfteht fie aus einem Häuflein, das (ich wider 
alle phrHRhe und moraliiche Mä'ngcl der Menfchheit 
verbunden bat, und das dahin arbeitet» dafs künfug 
nfcht mehr Menfchen gegen Menfchen , Völker gegen 
Völker, ' fondern alles gegen Mangel und Unvollkom- 
menheitverfcbworeb feyn foll. Auch in diefem Theil 
?r. R. S. 102. S,32D findet man fcliön gefagte pbilofo- 
phifche Raifonnements über* Befti'mmung des Men- 
fchen, und über den EinfTufs der Religion auf die So* 
cietät. Auch hier find eiiJge Viiionen , Träume und 
Wundererfibpinunren für die Liebhaber eingefloch- 
ten, urd da auch die Sprache eben die Vorzüge, wie 
Yy 2 im 
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loi erflen Baal fetjt: fo wtf4 der Roman , bcy »ll^r 
ScUfamkei^ 4er V^wickluog, uini bey allen Para- 
di>xea eiDiLeiaer Si»e, auch in die^i:FQrlXeczung.ge- 
fall«. 

Wfi^s^^ENFEW, fc.Scrertn: Königi^i Zaura ^ Oticr, 
Ms bezauberte BirienwilJiJieHt VfOinVer/affef ^e« 
OraW«att£iriior» ErficrTheil. 1797, :88*- Zvvey- 
tcr TkeiL47oS. &• Xl Rthlr. 14 gi:.) 

Die Königin Zaura ift etne zw^teVielMin^ und 
ilia BM^nwdidl^A^iidier geheime Qrt'ih^or fcbaadUcheii 
.Vergftilguogen» ein Venustempe!, worio dfrV/. nitkt 
allein üe famteiHem appana(;t/^cen PrJnreoj ihren Vetr 
brauten kleiderley G.efck1echts« iiuxlden jun(;13ckircb4*a 
|>errooen » die ia..ib<re NetJie fallen t raf^nlrte Freödea 
der W^Uulj jjeniefcen , iundern , v^ntiuthUctx denen 
Leftfrn zu 6ef(4MHi« die das Magifcke liÄben, allerlejf^ 
Gauckeley und azwbhei^ende Zanbefey damit verbfa- 
dan Üfs.t. i)ies wir4<fano fo lange getriebeo^ bis die 
Bogco^abl, die der Vf. vcrnmtlxlicb mit dem Verleger 
verabredetet ro\} Ift» da^rJSclidann dieXataßrephe 
fü leicht macht , xlafa ec^dei* l'riwen , defferj Zaura 
überdrürsif^ gewordeat aits Rache dM Wäldchen mit 
ihr und ihrem Gefotgie iji diB Luft jCppengen ^^^^U 
doch [09 daCs zufällig der Prinz «uc|i mit auCMegt. 
DieScenen der WoUttä find ohne alleOetiii^tefre, und 
cfe nicdf-ig und plump gerchildertram eckelhaftcAeii 
ill<Ue BefchreibMag dann, Weon de^ V£. fejne Perfo- 
üen fogar d^voo redend einführt Die fjided Scherze, 
die er in fdne £rzähli^ng eiamifcht,. machen fein 
Werk dpppelt widrige z, B, Th. I; S.78; .tEa war, 
^»als üj> mich' jeipand i^ntermOapto bey«NeiT«»kno^ 



^tiM faftte.** Th.I. S. töi:^ jSelne Blicke hüpften, 
„wie Fij7i<f, • auf dem, fchöaen Körper herum, uad 
„fuchten Ach hier jund d^ durcb äa$ üe'^\,id tu boh? 
,>ren,'t 'flu I. S- 127: «.D^e GraiCin harftfin Her^ tat-^ 
„züadtx, iiiid «r lil fehr lüilero narh ihricji l'/W/xIic»» 
Th. J.,S^ 137. „Dex ti^geudliafie Herr foll (tu eiivigpr 
„Zeit fehr am Bcui^gnmmeikltideß, -^ früihte do.h 
dftr Vf. den Itatb felbft hÄfolgt Ii^baiij^ den er Tb., f. 
S. 2g feinen Iküdex« utid Sc^vVefiern, 4'i^ mhGänfe^ 
Al&'/iru arbeiten, gegeiben, nämlich, lieber ein G^scbeii 
yftin in Ruhe zu trinkea , t^ls fich iß ifjor dem Pui^U«^ 
Cuaa z^ e^pectoriren j ^' 

lifgtf Begebc^ikeiten eißes inttreffanten^ iWädt/ifitf^ 
liem Ffanzöfi&heo fre|f nachgebildet 1797« 

348 ß. 8- ^' . ; ; 

Da;R fjao^öfircheGnäinal^ dos hier frey öberfenit 
werdej^« i.ft einer von tien Ronwypea (v^rmtitl^fichdia : 
Iiißi}iri de Ui Comtfffe df^Gonde-ii)^^ wp.iuit 5Urg, dß- 
Lujfan (es ili woW einJJrurckfehle/-, wenÄ fiebierja 
ddr Vorrede /-#J/anheifit) yom J. 1727 an das franzÄKt 
fliehe Publicum befch^nktc, . üe^: Ueberfetzer« derfick^ 
liateir der Vorritie TA. H— n^ un(crich,reibt» hat nöc 
dA3 Wefentl lebe der Intri^ue beybehaUen, ähti^laii' 
aber dea BLomaji von allem xlem üunacMicheh \;U'\ 
Steifen, das er im Original hat, end^leidet, und (irhj 
in der l^ziihiiing der/ grO fsten SImpncrtä.t ^efleifef^i 
Die Intrigue hat in dc^ That IntereiTe, de/ Vx>ftt^i 
aber möchte wohl den darcU neaere Romane verwAUlr^< 
^eotrefe^n m vcni|; z« itr^cke« y9rkomn;ien^ 
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jp'EAiascsr« ScmurrB^r. t^ünA^rg, b. Monath u.lKufs* 
kri rcrMh über die im frünkifchen /Creife bekannte Jog^ßun- 
ü Fim£erhr4iQke , iwbft «fner Uluminirtcn |tiipfcrtafcl , ein 
• Schürf c}ien z» yermitßderHng menfchllchen EJiendsHwi ztim Bcfim 
armer P^crun2liickter, tTj6, 40 S- t I« ^'^"^'^^«" Kreife ilt 
aie Kunft fem« Ge^uken — fwar «icli durch Worte -- gbcr 
nicht gefprocWe , foiidern gewcfen«, oder vermlttÄift cpu- 
TCDÜootlJ€f , 'fichtbarsr ^fcicheii glcichfam vor buch Oabirte Wer- 
te auszudrücken, feit 70— So Jakren ttark in üabui»«; Da nun 
diefe Zeiche« bauptf achlich mit den Fbgwrn gegeben werden; 
fo Dcmn der Vf. der vörli^grenden S*:hnft das gan^e GeCfhafc 
Fintrerfprache, und hält es nicht nuefur intercffawt daefe 5p rä- 
che zu keiineu. weil ße filr Taub« und Stumme '^eyi treflliches 
Äurroeftt der Tonfpracbö ift; foudecn aucti flir all^eweinnütz- 
lieh fie Stu lernen, weil Ja niemand ein Privilegium bat. daß ihn 
Vor dem Unglück raub zu werde n-fchliwt, .weni^fttJiw Jeder/- 
mann leicht in den Fall kjjmmen kann, datier mitGehörlofcn 
reden feil. Der ausgQllreckie Zeigefinger der rechten Hcind di- 
rieirt das ganze Gefchäft, indem er die TheiJe der Worte 
GSoraehtone) in darfelfiea Ordnuhg, als Ge fonft gesprochen 
»4«r gefchriebwi wecdaa, theüs ^j^rchVcrbrndi^ogflUtdan ^brii- 



gen Finifrn, theilg iktA BerTihnlnf anderer K%rper*1ieik «Irj 
reigt. So werdeji- e. B. 4lie fvmi Tocele Vdivrcb Berührung ietj 
fuhfrin^er der liftltc« Iteid , h durch Beriihitüii^ des JJaniiSiT 
dttrt'h Berührung der Stirn > mit jenem Zeif^e^irger auijedeuteti^ 
n. C w. Die bedeuteiideij Verbindungen iflehrecsr Finger, wA;! 
che xjim Ausdruck einiger Töne, z, B. de* A, p , t, gebratitii 
■werden, fineKuf de»^ jlupferflfifhe digebildet. N^ach d4erer«e^- 
fehreibl^^ folgen einige Vorfch'äge'za VerbeiTerunir ^der Fi«* 
gern»«cbe. Aber b^y weitem ilen grÄfsten Tbeil dßv Sf^tm 
nimm% ein Eoileg ein. in »reicbem* der Vf- nicht f«wohl d^ 
Urfprun|didiBrPiiagei3fi>rache iüiu»rfucht, ais vielnwhrdM-cbl^ 
klagt, dafs er, aller Seifsi^en ^achforahungeti «hne^acfai«^ 
ton der ErÄndung diefer für die NTenfchhek Co Wichtigen Kunff 
foviel eh nichts entdecjtt habe. Liderf^i hat er aocherfcOirfiv; 
«Ufa in Z'urch i^'id in Wlea» t|^h eise Fifijyer^racha bckanar 
ift. an beiden Orran zum Unterrichte gebörlofer Porfooeo ^_ 
braucht, auch wohl von diefen felbftgefp rochen ^r<i NacW 
rieht von ZlirL^h fteht im helvetifchen lUtlender mui die Jährt 
17S0 undg^ und yo« Wien in d«r deatTcjua ^Sticuiig w J; 
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-GESCHICHTE^ 

SitANCEKf b. Palms Chriftiau Gotttoh HdUM 
Bahrzeübuch der Deutfchen des Mittilalters etc» 
In einer frejren U^berfetzung; mit vielen Zufätzen 
und Berichtig*uiig;en aus d^a altera und aeuera 
Zeiten dargeftellt. ^797* 283 S. 4^ 

Wer in Archiren arbeiten, oder fich fopft mitUr- 
kuniien befckeftigien mufs, wird die fchnellile 
lod ficherfte Hälfe bey der vortreffiidien Zeitrecbnuag 
4es ün. ^ojeph Helwig iioden, welcher alles, was 
Ualtws, Rabe^ Pilgram und Stufs geleiüet ^ benuUtt^ 
fad bey diefer Vollitäodigkeit 4a9 Verdieaft hat, difi 
^5 Kalender dea Pilgram und die 150 Tabelle des 
^ßbff in ein. Dutzend fafsli che Tafeln zufammenge- 
4j^i]gt zu haben. Haltaus f fo fehr wir auch fein da* 
«aliges V^rdien^ erkennen , fteht mit der jetzt vor- 
gerüduen Wiflenfchaft in"" keinem Verhältnifs mehr, . 
nicht zu gedenken • dafs er blofs die Nainen und Feile 
^Uärt, zu derBeftimmung der bewegUchenVeSLe uad 
ITage aber, dem* Hauptbedürfnifs- der Archivare, keine 
Händf bietet. Eine Ueberfetzung dieles Haltgusfchen 
Kalendariumls ohne Berichtigungen nndZufärze wür- 
de alfo auf den .Keqner einen' geringen Eindruck ma» 
chea. Der Ucberfetzer., der (ich in der Zueignungs- 
fchrift an ieihige wixtembergi/che Käthe G. J. Scheffer 
nennt» hat jedoch blofs aus den bisher fchon bekann- 
ten und benutzteo Quellen, gefchöpft Ba diefein je- 
dermanns Händen und, fo würde er noch.gröfsern 
Bank verdien tliaben/ wenn er dafür mehr Gebrauch 
von den felther effcbieaenen vielen Urkundeafamm* 
hingen, , von Qargolas Commentar, in Rom. Brevia^ 
r^wn^^yqa Profpgr LAmbertini Commentar. deDo^ 
mini noftfimahisque ejus feflisj^ von JJfemanni 
CaUndariis Jßcclefifie univerfiie^ nomae 1755. 4. . VI. 
Tom. ; vöbFrider, Althani JDiff. de Catendario Eccle* 
S^fitcOt, Venet, 1753. von des D*A c her tj actis Shncto» 
umt gemacht, und aus den älteren Mefsbüchern dea 
)tif^-'BDd.$lof{erbtblibtheken, die noch läng nicht 
ilie heVsiaute Introitus ffliffarim hergeftellt hätte. 
OerUfberietzung geht eine chronologifche Einleitung 
voraus^ Die Zahl 11 £Utt la S. 15« wird wohl nur 
ein Fehler (ey^* Die Jahre 17^0. I800. 1909 find 
nidit fowojbr die ^/f^» des neuangehenden Jahrhun- 
derts, fiVs die tetzteh des endenden. Da der Ueber- 
fttz'er lehn« wiei der SountagsbuchftabeK die goldene 
Zahl- und Epacten gefunden werden, £0 mufste. er. 
auch $. r9* nicht zu zeigen vergeiTea, wie man die 
Indictionen berechnet. Bey Erklärung der Monata- 
aaaien hat der Ueberfetzer mehrere Etymploglea dejr 
J. L» Zi 1797, Vi^^^^^ Sand. 



Keuerpi auch eine ErklSruag iesy iin- und ausgehen- 
den Monats beygefügt. Die Men/Vx ofQjli&Uci gehören 
gar nicht hieher; eben fo fcheint'uns m. einem deut^ 
Jchen Kalender pin< 4u?fchweifung über die griechir 
ßh$ Ifo^i ü^ex^yibt^. Sehr'' zweckmäfsig hingegen 
jft die ausführlichere Erläuterung des Worts Feria, 
:!)ea öuten Tag.yrWl üeberC, nicht für den.BJittwoch, 
: bndern Montag gelten laften. Das Prachtag Dieuftag 
ieifse, hätte Haitaufen nicht mehr michgefchriebea 
yrerd^ follen. Es ift ja ausgemacht, dafs es der 
heil, drey' Könige Tag ift. Rec. /elbft hat eine Ur- 
kunde vor fich liegen, die dati]*t ift des Montags an 
dem Pericbtag t332, welches nach der Haltausifchea 
Erklärung des Montags amDienftagiJ) heifsen würde.. 
Unter den 4 Hochzeiten verftehen die Alten wohl . 
nicht die 4 Quatember, fondern die 4 hohen Pefter 
Weihnachten, pftern, Pfingften und IVIarig Himu^U - 
fahrt. Die Bemerkungen über die Sonnenwende S. 54» 
find ebenfalls ein zweckmäfsiger Zufatz zum Halt« 
ausifchen Text. Hingegen die Beyfpiele, wodurch 
5ps>/j' zweifelhaft wurde, ob, t^^gHiß immer den • 
nächft vorhergehenden Tag beweile, hätten nicht 
mehr aufgenommen werden foflen, weil Re Retwig - 
hinlänglich berichtigt. ^ Der Ueberfetzer fondert die . 
unbeweglichen Fefte von den beweglichen ; welche 
Haltßus unter einander gemifcht hat. In der Einle^ 
tung verdoimetfcht der Ueberfetzer iJHmEpocfta durch 
Zeitrechnung, ftatt durch Jahrrechnung oder ^ahrs»* 
anfang. Hn. Helwig*s grundliche Abhandlung über 
die mannichfaltige Neujahrsep^chen ift gar nicht be- 
nutzt; und die Ausfchweifung von den i)i^bus aegy* 
fitiaciSt Neujahrswünfchen und Neujabrsfchiefsen fS. 
71.) fcheint uns nicht anAJhirem Platz, Unferer Frauen 
Tag der erjie ift nun ganz gewifs nicht Lichmejs^ win 
Piigramen nachgefch rieben wird, fondern iyfan'aHtW 
•»rf/aÄrt, worüber die Helwigifche Beyfpiele völlig 
entfcheiden. Derfelbe Himmelfahrtstag wird auch ua-. 
ter Unfer Frauen Tag der Elken verftandea, da Rec. 
eine Oicigiaäl^fkuiide Yom J. ;38o ipit folgendem Da- 
tum in Händen hatte: f^Sontag vor vnfer Frowentag 
der erren in der Arnd^ den man zu*latin heijfet affuM- 
tionis,** — Den Kalender der beweglichea Fefte ift 
ans deii^ Gruberifchen Lehrbuch eineAnwetfung zur 
Ofterbetechnnng voi^efetzt, die .für denjenfge^i, der 
die fchneile Hülfe der H^lwiglfchen Tafeln kennt, 
zum wirkllfchen Gebrauch viel zu weitläuftig wäre. ' 
In Era^A Cod. dipL (^uedlinb. p. 993- itehen einige 
IntroituSp die bemerkt werden durften, alst Fefi^ 
Epipha/niae : Ecce advenit; ' Feria JL poft Pafch^ : 
Inttoduxit nos Dominus^ Feria Ilk pofiPafcha:^ 
A^u^ Saficntßjke Feria V. f0ftPß/cha: Victr^i-, 
2L^ / ^cm 
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«rin irtiiflttiit* Den PalmfahntD? ^odet nidn auch 
0>in})t^^&nfpil5b«fnfAg- beai;)nt, utid 4a^ Saminftag vor 
ilijtricord/ias DwniHi den Fraüeotag des MitJeydeD». — 
Es würde ungerecht feya, wenn wir dem Ueberf., 
der noch ein junger Mann 2u feya fcbelnt, nicht ein 
, ermuntenidefi Lob vefgönnea woUten; denh die dif 
plotnatifcbeBalin'ift fo rauh, dafs niemand davon ab- 

fefchrerjtt werden darf, d^t cfnigermafsenMath nnd 
ähigkelt zeigt fie wandeln zu können. Vielleicht 
ift dies der crffe ScHrht Äil einer ^igcnfcn vallftäüdi- 
gen Arbeit des Ueberfetzeft ,' woran es ihiti nicht fio 
VorkenntditTen zu fehlen fcheint,*wir wunfchen^ e^ 
n>öge i&m auch nicht an^f ulfsnsittcla fehlen. So Yiel 
fft Vors crfte auf alle Fälle gewannen, dafs naan bey 
diefet Ueberfetzung das^ IlaltcrusifChe Original^ web 
ches ohnedem nicht mehr zu haben war» leicht mif-^ 
fen, und daraus die fortgefetzten Nachforfckangett 
der deutschen Diptomätikcr beyfammen finden kann. 
Hingegen ztitn Gebrauch, die Urkunden Daten tu Ue« 
ftimmen, hat es allzu wenig Bequemlichkeit ^ auch 
fnangeln die höchft böthigea Tabellen der pabfUi- 
£hen, irömifch-kaiferl, und königlichen» bohüiifcheni 
utigarffdien'Regierangen etc. die man btyUelwig fin- 
vdet. . W95 die üeberfefzung felbft betrifft» fo ift fie 
zumTheil oft fehr fchwerfallig ausgefallen, zum Theil 
ift-dem Ueberf. das Unglück widerfahren, den Sina 
ganz, zu verfebTeu. Als Probe de^ VVeitfchweifigkeif 
führen wir nur aus dem 2ten Paragraphen an: Pro- 
fecto'ih alle weg, Intertfl^ es hat'leineti guten Nut* 
tea,'nebß dem Be^fatz: und famit die Beficfitigung 
der Zeit erhallen hat, der gaf nicht ita Text fteht^ 
noflra aetas^ unfer fruchtbares Zeitalter, aneeys haefit, 
•' er.würde irre gemacht, Rrm jforUm felidttr tonjeeiuris 
ägitcfre, Urkunden durch Vernunftfchlüffe urtd Muth- 
fnafsungen, tviewnhl nicht. irtimer mit glücklichen 
Erfolge Tiördecken (wie g^fchieht das?). Ganz ver- 
fehlt aber ift d'ei-Siän im folgenden Paragraphen , wo 
üalcaus fagi: Bcy den Calendariis Sancterüm gäbe es 
fltc/i^ fo t;i>/p Schwierigkeiten i der üeberfetzer abert 
die obigfen Schwierigkeiten müfslen durch die Calen- 
d&ria Sanctprum gehoben werden. Von MabiUon Su- 
' feerr Haltaus im Vorbcygehfen , er f^ Rernm pntridf 
iioftrat par^m peritus gewefen, weltjies üeber- 
fetzer höflich genug ift in das^ganz entgegen gefetzte 
Cojpplictifnt zu verwandeln : „Soguter au<th in deutv 

fchen Sachen bewandert gewcfen.« 

» * . ' " 

. Oldenburg« bTStallingu. inComm. b.VTilinsänns 
in Iirkmen: Gefchichte dfs Uerzagthums Olden". 
tnrgj von Gerhard Ant&n vcn Hait(Ml% Dritter 
Bandv. 1797. Xll u. 638 S. 8* ^ 

Mit dief^m dritten Bdnde, delTen Hälftie bisher un» 
l^riiikte Urkunden und ein fVhr zweckmafstges Re-' 
gifter über das ganze Werk ausmachen, wird diefe 

^ GefcWchte Oldenburgs ytärerft gefchlöÄen/ wiewohl 
ihr fiebenler Abfchnitt Oldtntmre unter domifchtr Ho- 
heit ^ nur bis zum jAhrei'^^i in aemfelben fortgeführt 

^ift. Der vortreffliche Vf. giebt eis Grund davon die 
b?y der Arbeit fith/mehrende Ueber^eti^tuij^ an« dsSs^ 



nm die Gefchlclite /der n^uenr Zelt näcti Art 'der fil- 
tern zö vollführen I aeben der Kenntnifsde* laadet^ 
artliivs eiae vertrautere Kekannrfühaft mit der Kam« 
merregiürarur erfouerlich fey, als' er ßch bisher zu 
erwetbetit vermochte. Diefos wundert uns um fa 

, mehr> da wir glai^bten« dafs gerade feine La^e ihm 
alle Hülfsmittel darbot, die ein Gefchichtfcfareiber 
Oldenburgs Äch wöufchen kemnte. 

Vielleicht war eJj Ichwerer, der Darftellung des 
Zeitraums« Welchen diefer.ßand in iich begreife. In- 
terdfe.zu verleiben» als bey dem Inbalt der beiden 
erften Theile. Nach dem Tode des üfaferi Atiton Gau- < 
thcrs borte die Selbftftündigkeit des Oldeuburgifcben 
Staates auf. In einer Gefchichte, wo die weitere 
Entwicklung der VierfaiTung nicht bcfondcrs aAzit- ^ 
hend feyn kann, und eben'fo tvenig die Darftellang 
der auswärtigen Aogeleffenbeiten • vermehren fich 
die Schwierigkeiten für feine hidreifsende Erzahlang, 
W^ün man durch die Charäktcriftik def Regenten 
nicht eine gewiife Einheit hervorbringen kann. Der 
Vf. hat feine Materialien eben fo gut gewählt und ge- 
ordnet^ als fleifsig zufaramen gefacht und gepröft. 
Es lag in der Natur derfeiben, wenn das grofaerc Pu- 
blicum diefem dritten Bande vielleiAt weniger In* 
(ereffe, als manchen Parthien in den beiden Vdrhe^ 
gef.endcn a"bgewlnnen:wifd. Die Verdienöa des Qe- 
ichichtfchreibers Oldenburgs flnd durch denfelben fehr 
vermehrt worden» und feinen Landsleuten loufs der 
Inhalt ungemein wichtig feyii. „Der lange Zeit* , 
raum^ da Oldenburg eine dänif<5he Provinz war, vef» 
dient rorZflgUeb des Landeseiawohners Volle 'Auf* . 
merkfamkeit ' Denn während deftelben find dia 
Gränzen des Lahdes berichtigt, die MarfchlÄndcreyeo . 
gegen Ueberfch wem maagen gefiebert, die Rechte der 
rerfchiedenen Claffen der Staatsbürger befthnmt» die 
Steuern befeftfgt, und überhaupt diejenigen inn^n 
Einrichtungen getroffen worden, welche gröfsten* 
tfacils noch jetzt beftehen.«» Uni fo traurigerift es,. 
dafs nicht der gahze fiebente Abfchnftt, welcher die 
ßefchichte bis zürn Jahre 1773 fortführen würile^ ge- 
liefert "si^ erden konnte. 

. Ein ausgezeichnetes Verdienft würde fich der Vf. 
um die deriifche Gefchichte erwerben, wenn er nns' 
rtuu gleichiam die Blutbe vou dem Inhalt diefer drey 
Bände b^efonders geben Wollte. Nach Ergreifung -der* 
Ibdivjdualitüt im Charakter und in den Schickfalea 

'. feines Vaterlandes würde er unbekümmert nra die- 
Reihe derRegenren, eis iu fofel'n fie. für jene v^ichtig 
Wurden, wie nun alles dasjenige« wotnech blofs die 
Neugierde des Ei nhcimifchen fragen darf, ein Ge- 
itaälde Von'ganz be'fondrer Anmutb für den entfern- 
tetn 2lufchauer lifefe/a können. Ünftreitig hfitte er ., 
dann «(einer Bearbeituag der Gefchichte eines deut^ 
fchen Staates einen höhern Werth erworben, als fi<'h 
ifgend einet von anferu Specialhiftorikern beyle^s:en 
dörf; denn man foIUe in der deutl'chen Staatenge- 
fthichte zugleivherZeit die Materialien fiir den prak- 
tlfchen Gebrauch und den Gefchichtforf<:ber fo voll- 
frändig,. fo gefrhmackvoll Ordnen'uhd dus/iiehen. wie 
der geiidreicite Vf. diefea W erka geibftb bat» und tm 

fra- 
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Prodact 4et GefcfiicktfctirtibiMig eifizrfg nach den Rcpf 
(fe)a der hiitorircbeH Kudü fchafTea. Ohne dTefe 
bleibt die fiefchicfate'ldocii ein todcer Buchftabe« (6- 
bald die Verbaltnide fitifhörcn, für welche fie immef- 
kio daen hohen praktifcheiii Werth luag. gehabt ha- 
bet). Schöne BruchftilcJke "zu einem folcheu Produkt 
Iber d?e Oldefiburgirch^Qc^rchicbte wird ipan in rfem 
Torliegeöden Werke nicht feiten finden» Vielleicht 
könnte jeres auch dem Zwecke genug thun, welchen 
der Vf. laat der Vorrede durch einen befoiidera Ab-' 
rifs der vaterläudifchen Hiftorie für das Oldecbnrgt- 
fche.Gymnafiutn erreichen #iJl. SobaM nämlich ein 
lÜann, der fo Vorzöglieb mit der üefcbichte und rü* 
ttn üulfsdifClpliüeti {gekannt Hlf^ wie der Oldenbur- 
gifcbe I>hrer der Biftorie, Hr. Prof Gafpari den Vor- 
trag hat, wird der Unterricht nach einem gciftvblicö 
hiäortfi'ben Kuaftvverke weit iYut^tbrin^entder feyuf 
ils Tii^ena er ficb in ein.foUrhes hiliorifches Fachwerk 
eiB/chieben mufs, v/ip die meiUenf gefchiciitltcfaredf 
\ iebrbiirher find. Die Efklfinitig von jenen fpanut 
die Aufmeifkfaitrk^it« und fiofst Enthuliffsm4$ für das 
ttudiiioi ein. . 

- Je v^euigr^t in efwaftcfl ift, daf« s^lü rpn deöi 
iibislrdiefe's dritten Bandes hier einen Auszug geben» 
defie leichter wird man verzeihen ^ wenn v^'ir. nna 
aicht enthalten känneh,' deü Schlufs defTelben. hier 
'toitzutbeilen. Es-fehlte,, heifst e« S. 234. iü der da-» 
aifchea PeridJe den Einwohnera blcht an Verariiaf- 
ümg. dic; Vortheile und Nacbrheile zu vergleichen^ 
die fiir^ein Ländchc;! erwachfen, w^nn es als Pro* 
tlnz eines aagefehenen Ileichs ^^n eiiTem entfernten 
lleberrfi her 9 oder webn es als HauptftaDt v0n fetccni 
csgotn toegenteri regiert wrird. * Freyiich ,fi<:herfe das 
tfnirb die SouveränitJt feiner Könige erhöhte An fehn 
Ik'naemafks -tr-rd der dafeloft hcrrfchende öeift der 
Friedfertigkeit die Rühe diefct Gtaffcbaftcn , indefs 
tln grofser Xhdr des übrigen Deutfchlands ein Kau b 
des Krieges, und dier Verwuftung War* Auqh öffnete 
Alrgrofsere Schatzkammer des Reichs 9 der Provinz 
!^ deiii Nethftille v«»il ijr«? Hülfsqucllen^ die da» 
finzelne L^dchen vpn ieiaem Regenten vieÜercht 
»tcht au erwai-fenrgefaabMiätte. Auf der andern Seite 
kitten abef aur4i die mnnnichfal tagen Vertheile aufge- 
iktjrt, del-en iich ein al^gefondertes Ländchen zu er- 
frßueö hat» in deffe/i Mitte ein auf das Wohl deffel- 
tea aufmef-kfamer Regent wohnt, ein Regent, deir 
T«n auswärti5:eö Angelegenhei^eu minder unterbro- 
lleu, dsrch die Sorge für das Kriegswef^a nicht ge- 
raden, roä äöf Luftbariceiien iiöd Cefenjöriiels . 
Wenrg zef^reut,. der, Beförderung des inuern Wohl- 
A^nds feine heften Kräfte widmet« und €(en Tiieil der 
FtaDde>eiDkuBfte, welchen in gröfsern Staaten das 
[Jriegshcet raubet » tu dem AfhOiiern Zweck* innrer 
f'^erbelTcruagcn verwendet; ein Regent, der alle 
*lieile des Landes» die Bed örfniiTe der LJnterthanen, 
j^Mdie Mittel, ihnen abzuhelfen, ketint; def untef 
Woen Mitbürgern, wie in dem Schoofse feiner Fa- 
milie, ohne öbermäfsigeh Prunk, ohne VerAhwen- 
^^Wgl^bet; der durch diefen Aufenthalt im Laude, 
'^ad tiaii^cfa gejneinäützige Verwtndbug der Gelder 



den gröfsten Theil derfelben wieder in die KanSle, 
welchen iie entfloffen, zurückführt; der fict mit wei- 
fen Käthen Äinringf, faft jedijn der.Beamteii perfön* 
llrh kennt, und ihnen trauend, <^eren Zutrauep ge» 
wint)t; der nur das Verdi enft zum Maafsftabe feinef 
Schätzung macht; der für jede Klage Jedes önterthaös 
ein offnes Ohr hat, nnd fei^ Gluck darin findet, meht' 
wie der Regent eines ausgebreiteten Staats es ver- 
mag, den fufsea Anfoderungea des Herzens* folgen 
^M dürfeo«- ' . v - 

ßfiÄtiN, t). IVfaurer: ÄttyZ?ÄiKpMoW>Ä; A^öOtSjA 
oder Roms AUerthi^mfr. Ein Buch für die Menfch- 
Keit. Zweyter Theit. Der Römer als Bürger und 
Hausvater. , Ausgearbeitet von M. Friedr. Rant- 
back, Prof. ckjr Alter tbnmer b. der K. Akad. d^ 
Äunöe u. Subrector des Frfedrichswerderfcheö. 
GyranaHi. MH 5 Knpfertafetfi^ 1796. XV.I Ui 
- 400 S. g. (i Rthlr. 12 gr.) / . 

Der erfte Theil diefes trmn Verftofböen Morhz iii 
f tauen empfangnen Werks ift in der A. L. Z. Jahrg** 
17^4. Nr. 170.* gewürdigt worden, V^t gefchi^ktc? 
Fortfetzer fand in demfelberi „überall di6Darftellung 
ejner Religion, welche die lebhafte Pliantafie des Vfr 
i^ einem ihm ganj^ eigenthütnrtichen Qeifte aufgefafsl 
hatte. Die Gegenüa^de waren üifr tra Ganzen und 
Grbfsen datgeftellc^ und wurden* wechfeisvj^ife vorä 
Verftande und der Phantafie beleocbtet, in etneid 
Zauberlicht^ gehalten , welches dem ehrwüfdige« 
Alterthüm« vorzugiich.kleidefc.»*; Der Fortfetzet woll- 
te u\chi mit Moritz in diefet ctgenthümlichen Dar^ 
ftellungsweife Wetteifern, weil er den Abgajig diefei*» 
Eigfciuhiimlichkeit bey ficb verfpürte^ und die Lefer^ 
weichen es mehr um die^Üeberfchrift als um das Rild# 
mehr üra die Wahrheit felbft als um di.e Abfchattun^^ 
derfelben durch die Einbildungsktaft iu ttnnift*: 
werdeü ihm dies flclief Dank wiffen. Sein Zvtreck 
war,, dem VVeltraanne, def die gelehrten Vdrkennt* 
nilTs eiitbi^hrt, die Refultate der Foi^fchutigen übef 
4^ röioifche Alterthüm üuf eine belehrende und un- 
terhaltende Art zu liefeJ-A. D^tVf. protcftirt noqll 
gegen die vom Verleger beybehaltene InfchriftJ ein 
Bnch fiir piie Menfchheü und etklärt, er vef flehe fie 
nicht. So flolz derZufatz auch klingen mag, fo kanü 
man ihm.d;Dch mit gutem Fug den Sinn beylegen* ^ 
dafs ein Werk, welches eines der wichtigften Bruch- , 
tücke ausser Ge^hichte der Meufchheit entfcalt» 
auch die Menfcfaheir intcreßiren raüffe. 

Die gröfste Hälfte diefes Thciltf befchäFtlgt ßch 
mi^r Piöirs politffchen Verhältaiffen. Ohne dafs det 
Vf. das Alte \nit den politifchen Begebenheiten unfref 
Tage zufammenhält, f^rbwebt ihm doch das Neue in 
feiner Dafftellung und in den Auedrücken >yor» und 
das Alte felbft erhält dadurch, mehr Klarheit und In- 
terefle, vorzüglich füp den theilnehmenden Beobach«» 
ter des jetzigen Laufes der Dmge. Nach einer fehr 
gut^gefchriebeBen Einleitung, die gewifs ntit den 
t;or*«g^/tc//m Zeiten der Moritzifcfhen DariteJ'pw csart 
die Vergieichung aushält, folgt ein Entwurf einet 
Zs 2 üe* 
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Gefciiichte der Rainer ia1R.uckficfct auf dasWachsrtiu« 
ihrer. Macht und Kultur, deÄi eine Skizze wen Rom 
unter dem Cäfar und Auguftus angehäni^t ift. Dar- 
auf folgt die eigentliche Darfteliung des Römers als 
Bürgers in feinen Verhältniffen zum^Staate. Römi- 



ErkläruDg zugegeben worden ; ftellen ro^gen.<!e Qe^ 
genftände,-vQ» Mefl gezeichnet, vor: eia romiitkas 
Haus nachdem Vitfuv; eine römifche FaratUe in ih- 
rer Haustracht; im Sthmiick; fchmaufende Römer 
ai^f einem Ruhebette; ein romifches Brautpaar; eia 



BÖrcerS in icmen vernaiimueu zum oiaacc. rtuini- «»•^» cimcwu xvuuci^cijicry cih r\^4uii(.iics rMaut^/aaA , «m 
fche Conßttution. I. Erklärung der Rechte eines rö- Sklpve *md eine Sklavin; ein Senator uud ein liijt- 



mifchen Bürgers. IL Gefetzgebende. »L VolUiehen- 
d^ Gewalt. IV. Avfserordeatlich« Staatsbeamte. V\ 
Provinzialftaatöbeamte. In dem ZAveyten Hauptab- 
fchnitt wird der Römer als Hausvater in fei-nen Fami-^ 
UeaverhältniÄea bctrachtejt. Die Kupfer , denen eine 



ter;* der ConfuI vor dem etfenbeioeroen SeiTel ntbä, 
dem Licror;» der triumphlrende fVldherr, Das Weifc 
foll mit dem dritten l'heil, der dasKriegswefen, die 
Lebensart und Vergnügungen der Römer fchildera 
wird , gefjphloffen werden. 
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Pä»A'öoo^.* Berliit,, in L königl, RcalfchWbudrh. : M^ie 
knnncn die Schlechten Laudküflcr- unä SchulkaUerßelhn in der 
Churmavk mit verhültnifsmäjsig: geringen Mitteln Jckier hinrei^ 
skend, öden doch wenigfiens notiidärftig verheffeH werden? vau 
friedrUh Hcrzherg , Infpector de» Schulmcifterfcmitianums lu 
f w. J79Ö. 2o^. 8. -^ Eine EMiUdmig.5fchrift «um jährlichen 
ixaijiea der SQuiifiariften. Nach derfelben find in der Kurmark 
iSoo lutberifchjs Kiifter und Sch^ulmeifter auf dem Land« ges^en 
2o6i Pörfer; daher muffen die Kindef von mehr als 200 DÖr^ 
fern über Feld zur Schule gehen. (Das ift denn' wohl tu Schla- 
fieri , Sajchfen ijind in mehrerii Länden» derfelbe Fall) Unter 
jenen igoo^utherifchen Käftern und Schulhakern find |iur JJi, 
die 100 Hthlr., und einif^e etvva^ darüber einzunehmen haben, 
731 van 30 bis 10, iix nur 5 Kthlr. jährlichen Gehalt, und 
1Ö3 Wrnterfchulmeifter aufter dem wfenigep Sd^ilt^elde nichts. 
Die guten uud mittelm*Ciigen SchuUleilea bis aiifsoRthlr. her- 
ab waren 1774. noch kein volle« Driuheil. Seit der Ztit find 
xwar \-iele verbederf , doch find in der Altmark, Priegniz, im 
Storkowfchen , JBrccskowfchen undTeltowfchen Kreife ncrch die 
ineiftcn Stellen fphlecht. Der Vf. thut zu deren Verbefferun^ 
folgende Vorfchläget i) Schütz bey dem nach der Matnkel und 
dem Schul ret?lement den Kiiftern zukommenden fixen und ac- 
cidentcllen Hebungen, und dem feil^^efetzten Schulgelde, d;^ 
ftir die Ranz armen Kinder pllenfalls alis der Armen- ©derKir- 
chenkafTe iedes Orts zu bezahlen fey, (welches auch wohl m 
toanche» Dorfe fchwer feyif möchte ♦ wo kern Kirclienararnim 
ift , wo alle» Einkommen an das Kirchcnrevenucniirectormm 
«ingefehickt werden muf«; wo es k6ine ArmencalTe , der arraan 
larelöhner und Büdner aber viele giebt.) 2) Dafs «>«" ^»e 
Schulhalter der filialdörfer zu wirklichen Kiiftern derfelben 
J>etteUe . anftatt dafsuiie KUfter der Mutterdörfer brsher biet 
dTe Küftereinkünfc« bezogen haben (walchea doch nur da an- 
«eht, wo beide Dörfer dcmfelben Patron gehören, nur wenn 
der Küder des Mutterdorfs wenigttens 70 Rthlr* Einkommen 
aus demfelben hat, und nur bey entltchender Jacanz) 3; 
Durch Beylegung von Grundftücken, von eimgen Morgen 
Acker, Gartenland und Wiefe, von wüften La«dereyen , die 
fi« zugleich mit Maulbeerbäumen bepfl«izen undjzu ihrem ^ei- 
denbau benutsjen können, oder dafs mau ihnen etwas vom Kir- 
chenlande gegen einen billigen Canon in Erbpacht gebe (em 
ffuter Vorfchla?, nur mufs die Erbpacht nicht auf d 10 lamilie, 
fonder» auf das Schulamt gcfchifieben werdenj 4) Durcl» aus- 
göfetzte PrämicH auf Garten - undObftbau, Bienenzucht (Rec. 
wurde daa^u befoaders wvfchlAgeii , von eine» Pörfe zu» an?. 



dern Alleen von acht gemachten ObftbHumen an den V^t%en, 
Filialwcgen, Feldwegen, deren Nur2uiv;T dem Küfler, wew|[- 
ften£ zum Theil oder auf gewifle Janre zu fi^chcrn wäre, anza» 
tegen, wobey am Eude ganze D^rffchaf ren iihr gewinnen wirr 
den ; und dafs die Präjnien auf die Hieiftens .veredellen utt4 
nutzbacileu Obftarten, die. geradeflen Stamme' u. C w. gefotU 
würden, wozu ihnen deiui freylich im 3fmiuaruim vprläulig 
Unterricht und Anweif ung zu geben wäre', tnid da% noxJh eiäF 
trä glicher und gemeiMnütziger als die Maulbeercukiir Ceyi 
würde,) 5) Möglichüjfe Türforg« für arme Landkiifterti'itt- 
wen, vermittelft einer ähnlichen An Halt , wie bey der allgo 
meinen Miiit/irofiicierwittwencaire und bey den Predigerwittf 
wcncaiten. Hr. H. fchlägt vor, dafs die Rüder, die über |e 
Rthlr. Einkünfte haben, -i bis 2 Procent ^eben und die ärmer« 
übertragen follen, welches recht gut ift. 6) Nachdfückl'yAt 
ünterftützung das J^önig».^ König Friedrich II hatte fchon ciBf 
mal iein ansehnliches Capital gegeben, von deflen Zinfpn tbi 
'Anzahl von Schulraeiliern ein Gehalt von 1 2p Rthlr. beko«» 
men. Im J. 1796 hat der jetzige König aus dem JLotteriefoni 
ein paar looo Rthlr. jährlich dazu bewilligt. Der Vf. wÜnfcbt 
noch xaooo Rehlr. jährlich dazu (6ßs denn frejdich von fort> 
dauernder und zunehmeNder Spieiruchc der Glüclisritter abhio» 
gen wird) und dafs die adlichen Patronen fich ermüniem hc» 
fscn, ein Gleiches zu thun (die aber keine Lo^erieen eraWi- 
ren dürfen, fondern felbft geben mürsten.) Das Üebrige 3l«f 
f«r Schrift enthält die Gefciiichte des unter des YL /ehr guter 
Leitung Sehenden SehulmciilerremlAariums inji vorigen Jihr^ 
das ^aus 50 Semiiiarü].aa beft^ht, von denen 30 abgegane^en 
und eben fo viel neue aufgenommen find. Der Seidenbau ^«t 
felben (der mit zum Unterrichte gehört) hat von 360 I^rpa 
roher Cocons 3iJ Pfund reine 5cid»- geliefert. Die« SfemitU- 
rium» eines derbeileu in feiner Art, "fo wie der Vf.» defffa 
gefchickter, thatiger Infpector und Hauptjehrcr, verdient 4is 
Achtung allcri die das Be/le der Menfchheit liebem 
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KxivnaAscuniFTear. iVien^ h, Gerold. i Kurzer Unterricht 
in der Höflichkeit. Öder : ^ie fpllen^Kindtr ßth in verjrhiedt* 1 
nen Füllen anfiändtg betragen? 648. lÄ. -=- Da ßch bekana- ; 
termafsen die Höflichkeit nicht aus Büchern ,lernea lafstv »• ' 
Jaann ein Schriftehen, .wie diefec, höchftens dazu dienen* df^ 
•infältige Erzieher an k?(i erinnert, wer den # worauf fie bey la- 
reo 2ögliageu zu fehen hAben» . -« 
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SonnabindSf den ix. Uovnmitr 1797* 



GESCÜICUTE,^' 

KomcsBEROt b. MiceloYJns : Bie wahnfinnigtnKih 
ni^e, hifierifdie Gemälde. Erfte Jbtheilung. 
(Mit dem Speciiiltitel :) , Erich der Vierzehnte f 
Künig von Schweden , ein biß. Gern, lagS* S» --* 
Zweiße Abtheilung. (Mit dem befoftdara Titel;) 
C^rt der Sechße, König von Fro/nkreicht ein hiß* 
Gemälde, 1797. 90 S. 8» (16 gr.) 

ErfVAj des Vierzehnten romantirche Gefchichte, ge« 
wifs eioe von denen , die einer forgfaltigea. R«- 
yifion vorzüglich bedfirfen » ift tu mebr als einem Be- 
Iraclue fehr lehrreich. Durch iie beftätigt fich die 
Inurige Lehre der Erfahrung , dafs frübKeidges Uif»- 
trauen» in eine jun^e Seele gelegt , die Aiificfat der 
lliTsern Dinge unmerklich immer trüber macht t und 
tttieut den geiftigen Blick det iunern Meufchen in fich - 
^bft TerduAkelt. Sie zeigt Uns ferner» was unerwie- 
'derte — yielleicbt mehr eingebildete» als wirkliche-— 
^Liebe vermag; wie das gekränkte äeföhl mehrmali- 
jpB^ Znruckweifung oder Täufchung diefer Wahren ' 
ficT erkünftelten Leidenrcbaft jenes Ca frühzeitige 
ISttstTauen vermehre und bitterer macht; wie derGe» 
^iaTcbre ficb nunmehr la Vermählungsplane verwickelt, 
die ihn immer mehr zerftreuen und fchwäcben; wie 
er endlich durch eine gefetzmäfsige Verbindung' mft 
£^er ehemaligen Beyfchläferii^n die fo lange fruchc- 
16 gefuchte Beruhigung zu finden hofft» abe^ dadurch 
l^r noch tiefer finkt. Zuletzt febea wir den entkräf- 
i^en Mpnarchen» wie er» voa kraftvoller Lift und 
[^Debermacht gezwungen wird» den Thron feinem Bru* 
hierzu überlalTen» und immer tiefer erniedrigt» im- 
Imet eleader gemacht« fein eigener Mörder werden muff. 
Sein tiefen Fall betrübt und erfchüttert um fe 
;«fhr» djL man ihn vorher auf einer fchimmernden 
Hohe, viel Jeiilend und noch mehr verfprechead. er- 
blickt hat. (S. 31) .»In der That tragen alle feine Ver- 
hftaltuagen das Gepräge eines denkenden Geifte« 
^ind eines einfichtvoUen Königs. Er verbeflerte das 
j»Schnlwefen ; fchaffte mehrere abergläiibifche Cere- , 
«pnoaien ab » die vom Katholicifmus nach übrig wa*. 
«ren;^ fnchte Gelehrte» JKünftler und Handwerker in 
^10 Reich zu ziehea» nnd nahm daher die ausge* 
»wanderten Hugenotten mit offenen Jkrmea auf. Er 
/orgte treßich für diaBeförderung des Handels» und 
>machte unter andern den Plan zii einer geraden Schiff- 
sfahrt nach der Nordfee, ohne den Sund zu pai&ren« 
i»Er wollte nämlicb mehrere Seen d\irch Kanäle vex* 
«»binden» was in den dänifcben Kriegen fehr wichtig 
»gewefen wäre^r Eben fo mufterbafc waren, feine ge» 
, J. jL. Z» 1797. Vierter Band.. 



t>richtlichen Auftalten, und wenn feine.Hofeinrichtun» 
»,geo auch mahchen Fehler hatten» fo übertrafen fie 
y»doch an Glanz und Gröfse alle bisher im Norden 
„gefehene.^* — Schade» dafs diefe treffliche Skizze 
nicht vollßändiger ausgemalt ift! Diefes konnte fehr 
wohl gefchehen » ohne dafa die Gefetze der Biogra« 
phie und ihre Grenzen verletzt wurden ; denn was 
keifst -— nicht bej dem Eroberer, fondera -^ bey dem 
Regenten ei^ntlrcbes Leben» wenn es nicht in Toi- 
eben Anordnungen und Veranftaltungen für fein Volk 
uad dieNachwelt beftanden batf Raum eu einer voU- 
ftändigern Ausführung jener Skizze kannte dadurch 
gewonnen werden» wenn daa Detail der Kriegsbege«^ 
benheiten -^ an welchen £• ohnehin nur fehr wenig 

JierfönlichenAntheil nahm — mehr abgekürzt und zU« 
iamrarengedringt worden wäre./ Nach einer folchea 
vollftändigern Ausführung des grofsen Sujets würde 
der Vf. weiter unten (S. 71) mit mehr Nachdruck und 
Interefle von »»ErtcAi lyeisheit** haben reden^könnea. 
Und für den Mann» der Welt und Staaten kennt, wür- 
de dadurch eine weite Ausficht geöffnet worden feyn» 
um zu forfchen , was denn wohl die Folgen gewefea 
feyn möchten» wenn £. geblieben wäre» was er in 
feinen heften Jahren vor feinen Verirrungen war ; wena 
kein unwürdiger Bruder ihn hätte verdrängen kön- 
nen» wenn diefem keia anderer Schwächling gefolgt 
wäre u.. f. w. Um fo mehr hätte* dann der Vf. voa 
dem' Unglücklicheii » deiFen Andenken er in Schuta 
genommen hat, fagen dürfen: »»lange haben ihn par- 
»»teyifche Gefchichtfchreiber als ein Ungeheuer vorge- 
,,ftellt; eine billigere Nachwelt wird ihn rechtfertt» 
,.gen." S. 128« Freylich würde er alsdann doppelt 
verbunden gewefen feyn» da er die gewöhnliche Voi^ 
^ellung ganz verläfst» feine Quellen und Hülfsraittel 
wenigftens im Allgemeinen anzugeben ; ein Anfpruch, 
dia man ihm fchon jetzt nicht erlaflen kann. 

Noch weit mehr IntereflTe liegt in der nicht mia- 
.der romanhaften Gefchichte des bedauernswerthen 
Carls des Sechften, fowohl in individueller» als poll- 
tifcher Rückficht. Diefes an Umfang und innerer Stäi'- 
JLe gröfsere Intereffe hat auch» wie es fcheint, auf die 
Bearbeitung der zweyten Abtheilung grofsen Einflufs 
gehabt. Wek leifer» aonTerklicber und eben dadurch 
eindringender ift hier die Gefchichte jener unglückll- , 
eben Veränderung im Innern des Monarchen herbey* 
geführt» die gerade in einem 2reitpunktf der heften 
Hoffnungen für ihn und die Nation diefe Hoffnungen 
unerfetzlich niederfchlug. Mit Recht befragt hier die 
Mufe dier Gefchichte die wohltjiätige Göttin* der Ge« 
fundheit bey Wahrnehmung der erften Spuren der 
utofeiigen Kraakheit des ^^nigiL;. ,tDie damaligen 
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< ' „Afrztcfucht€U dieKrankheit im Inteirectuellen, und 
y,\volltcn eineSchwerrottthrdie offeobafaüs demPhy- 
„fifchen eot&and, initZcrfireuuBgen uod Luflbarkei* 
„tcn lieiicn." Natürlich halfen diefe Lußbarfceiten 
und ZcrÖreuungen — unter andern auch die bekannt 
te CCur d^afnouTt — die mehr auf den Gefcfanack fei- 
"cerjung<*n üppigen GemaWin bcrefönet wareo, einem 
. fok'hcn Kranken nichts. „Im Geg«ntheil irabm^feiBC 
vi&chweriDtfth, feine AbfpäDnung itiit jedem Tage Z(i* 
y^Seine .Ideen blofs auf ein dunkles kränkliches Ue* 
' »»fühl befchränktt waren ganz vob der äufsern Sinn* 
»»lichkejt abgezogen ; er als kaum einige Biiten , und 
i,fchieii iinrocr im Schlafe zu wandeln.'* In diefer 
/Stimmung, in diefem Zullaude überrafchte ihn das 
fiekaisute Abentfaeuer im Wfilde «^ di efes elende Gau- 
kelfpiel im damaligea Coflum der Politik '«r- und» 
•als er fich von de(&n fchrccklichen Folgen zu erho- 
len anfieng, die fchau^rvolle Begebenheit auf der 
Mafkerade, ''durch die er von neuem in ein fchreckv 
, liches R€Cj(*iv faß auf immer verfiel. Mit fürchtet- 
Hoher Wahrheit find diefe beiden Auftritte und ihre 
•Wirkungen geifchildert.- 

Uefonders von jetzt as verfchwiudet gleichfam 
^er unglückliche Monarch, der nur «och eihtgtmal 
in lichten Zwifchec räumen zii kraftlofen Verfuchea- 
von Thatigkeir wieder ficiitbar wird. Andere treten 
•auf, die regieren wolkn«, ohne es befl^er zu verliehen, 
oder in einem höhern Grade* zu verdieneb. Auch hfer 
f errcheinen fogeuannte Freunde des Volk«., die feine 

«Sache nennen, 'die ihrige aber meynto; auch-hier 
werden die guten Abfichten eines wohlmeyneuden Kö- 
nigs, der in den erwühnren lichten ZwifchenräahieD,; 
iiiit feinem Volke; ^nm beiderfeiti^en Bellen reden 
will, , durch allerley Küpfte, die nicht zu den verlor*- 
^nen gehören, fruchtlos gemacht; auch hier wird 
•einem herabgewfifdigteo Monarchen eine Mü/ze auf- 
gedrungen, die ilck von einer audern wohlbekannten 
Alütse nur dadurch unterfcheidet, dafs es eineweifse 
war; auch damals fifyerten. zwey herrfchfüchtige 
vbd herrfcheiide Parteyen fchreckliche Triumphe 
auf den Trümmern der' Ruhe und -Glickfeligkeit 
des Volks u.f. w. Verhallt find fch^n längft die Na-. 
roen diefer Parteyen, man nennt nicht mehr i^rfiiegnaci 
^ nndBourguignons; aber noch lelft ihrfieift, zumUn* 
glück für Frankreich, für Europa, für die Welt. Und 
was damals (im J. 1450) zu Troyes verhendeU wor- 
den, fchejnt nicht blol^ ein archivalifches Altertfaum 
geworden zu feyn. 

So fruchtbar ift der Stoff , den hier ein Ungenanit* 

ter für uns bearbeitet hat. per Vf. hat feine Abficht, 

die et 9 in einer kürzten Vorrede, als die einzige an* 

kündigt, die Abficht:, „dem Pehlikum ein oützlichee 

„Lefebuch mehr in dieüände zugeben/ gut erreicht, 

uctd dai Verdienfi ,. worauf allein feine Befcheidenlieit 

* Anfpruch macht, „das Verdienik einer gefSUigen Dar- 

' „ftellung fchon vorhandener Ma|erialien •<« kann ihm 

# gewifs nicht abgefprochen werden. Klarheit und 

Ruhe find die Eigenfchaften , wodurch fich diefe Dar- 

fieliung empfiehlt; die Schreibart ift einfach, und 

.doch, wo es feyn mufs uicht ohn« Würde. Nur let 



ten ift das Gefetz vergeffen , däfs derlHograph fo we-' 
nig eis der dramatjlche Dichter hervortreten foHv wie 
z. ti.»Sv4o der ertlen Abth. gefchcben ift, wo der 
Uebergaug: „Wir wcnden-uns jetzt zu eii-cr zweyteii 
„Heirathsgcfchichte u.f. w., auch ohneRückfuht auf 
. jenes tieletz, von eiuem fonft lo gefchmackvoUenEr. 
Zähler nicht zu* erwarten war. Sparfam nur find Re- 
flexioMn eingemifcht, die zum llieii aus ds«n Gegen- 
ftande felbtt hervorgehen und.miiV\ahrheit ergreifen, 
-^ wie z. ß. (S. 36 der zwetften Abth.) die Betrachtungen 
über die£inführung der Spielkarten; „wer hätte glau- 
„beafolien, dafs der Zeitvirrtreib eines VTahnCiini- 
„gen die Befchäftigung fo vieler Vernünftigen werden 
„würde ?'• u. f,w.; -^ zum Threil aber mit dem Sujet 
'weniger enge zufartimenhÄngen und aus guten Grün- 
dcfi (chwerlich Be^^ftiramung findi^n dürfc^n. In die- 
fe Klaffe möchte wohl das zu rechnen £eyn , was^tur 
Rechtfertigung gewaltfam^n Widcrftandcs wider D^ 
fpotifmus, bald im Ton der WeiiTaguug (I Abth. S. jli), 
bald ausdrficklich und wiederholt, .im Toa der bc- 
ftimmtellen Entfcheiduug (II Abth. S. 10^ U..15) gerMgt 
worden ift. Hatte 'doch Desmarets — deiFetf Charak- 
ter der Vf. nur zu kurz uud delleu Tod er fo rührend 
fühild^rt (11. i§.) — hatte doch MaUsherbes^ Desmin 
rets felbft weiter nichts als Gerechtigkeit verlangt, 
nicht aber fie mit dea'VTaffea in der'Hand zu erzwin- 
gen aufgefedert! — Auch die Schi ufsbetrachtung über 
dasLoos der Nationen, dje von wahaflnnigen Röni- 
gen beherrfcht Werden, möchte fchwerlich Bevfali zu 
erwarten haben. Traurig ift es freylich forden Men- 
fchenfreund, zu fehen, wie in monarchifchen Staaten' 
das Schickfal eines Volks, vielleicht auch »ehreiö 
Nationen von derBefchaflFenbeit des ünücrleibes eines 
Individuums abhängt: find aber nicht iÄ jedem andern 
nicht— tnonarchiichen Staate, die Machthaber eben- 
falls -*- toenfchen? Wird nicht auch bey diefen der 
Arzt fehr oft und gültig fprechen muffen ? Und ob 
der Arzt den Sitz des üebels bey dem^roachthabenden 
Subjecte im ünterleibe oder In einem andern Theile 
des Körpers, vielleicht in der 6alll; findet — das ift 
doch ^yohl am Ende für das Schickfal der geplagten 
Nationen ziemlich gleichgültig. 

Zum Schiuffc fetzen wir noch als Probe der Dar- 
ftellung die Gharakteriftik Dcimertf^j'j her:' ,yDesmc^ 
99rets war Generaladvokat. Seine Rechtfchafienhci«; 
„feine Talente machten ihn gleich fchStzbar. Er war 
„bey den erften ünrnhen zwifchen Hof und Nation 
if^der Vermittler gcwefen ; aber er hatte auch dieKedH 
Hte des Velks vertheidigt, und laut gegen die Unter- 
ödröckung gefprochen. Er wollte nichts eis Gerech- 
fitigkeit ; fein ganzes Betragen beweifst das. Aber er 
ohatte aus eben dem Grunde die rech ttfiÄfs igen An- 
„fpjüche des Herzogs vonAnjou auf die Regen tfchaft 
„vertheidigt; und er fifelals ein Opfer des Defpoti*. 
„iBus und der Parteyfuch t. Der fiebenzigjährige örei^; 
,>gieng feinem Tode mit der heiterp Ruhe des Selbfr^i 
„bewufstfeyns en^egeq. Er war fchon auf dem Gb-I 
,-,rüftc, als einige feiner Freund« noch in ihn dran-«^ 
„gen, um finade zu bitten. — „Nein!*«— gab erznr^ 
»Antwort — filch habe dem Konfg Jobann und dem j 

tiKöniel 
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„Kövig Csrl tretl und recRich gsdieoet. Sie wareii 
„mit mir zufrieden* u.sd atich diefcr würde es fey», 
„wetiQ er älter wäre und die Menfchen.kennte« ^Gott 
„aUein will ivjx um Vergebung; anrufen. — Alle Zu- 
,)fcfaauer U'einten.; er allein Wieb unerfchütterliclXt 
„und empfieng den Todeaftreicb ];nitLächdu> 



Berlik 9 b. «Sartmann : KafakterfchitdeTungen vor* 
Jiuglich inierejjfinter Pei Jonen gegentvdrtiger und 
äUerer Zeiten. Ziveyter Band, Mit einem Titel- 
.kupfer. 1796. 836 S. 8- (i.Rthlr.) 

In diefein ztveyten Badde einer Sainnvlung« *voa 
deren Ab/icht und BeftiiTimung bey Gelegenheit einet 
kurzen Anzeige des erfitn Bandes in Nr. 311. der A. L. Z. 
tom }. 1795 das Nuthige gelegt worden ill, fitod f«l- 
geade Scbiiderungen enthalten : L Müi'ifuis von 
hvras. IL Kardinai^ Gfanveltm und III. MargarHh» 
«q» Parma Stattkßlterin der jNiederlande (^u&. SchitUrs 
Gefehichte dfS Abfalls der V.N. etc. nicht blofs ausge- 
^g^ -^ was für den 2Sweck diefer^ Sammlung fehr 
; palTend gewefefi feyn würde — fondern ganzen S« itei^* 
^Uättern nach^ wörtlich abgtjckrifben ; wie jedermann 
fchon bey fiüchttger Vergleichuog finden kann» und 
mehr als ein Lefer von Schillers Meifterwerk jicb 
gleidh erinnern wird.) . IV. Leben des t'ürßen Qrcgo- 
riks Gregoriwitjch' Orlow. V. Danious Leben und Cha- 
fokter. VI. Karl Freiherr von Mack* VIL tiinige Zü- 
ge aus dem Leben des Grafen von Moira -« der hier afs 
Mo fekr intereiTanter und vorzüglicher Achtung wür- 
4iger Mann erfcbeinr. Er flamoit ans. einer der älte-^ 
&eiiF^niili<3n in Irrland ab^ ifigeruud.ünd fehx reich, 
kitaacfa fe^r fchnell eine L.aufbahn vollendet« die 
iha 2« einer hohen Ehren ftufe geführt hat. ßey allen 
diefeß Begfinftigungea von Selcen des Gflficks »fi^ht 
ifiQan deonocb'in ieinej; Geilchtszngen den Ausdruck 
jvdfl» nagenden Kujnmers nur zu deutlich aMSgedrückt 
uSekroft ifi er, bey aller Aufmerkfamkeit, die er auf 
j4l<^hfelb& wendet, und bey allein Zwange» den er 
nfichantliut^ dennoch sticht im Stünde, /Thrühen zu 
tfVerbergen« ;die ihm in dieÄngea treten. £r fcheint 
,«an nicilts cnebr Freude zu finden , und zuweilen 
„wird ihm fclbft feine Würde läftig.** ^Üeber dieÜr- 
ladt« diefer hefre-adenden Erfcheinuogen wird keine 
Verinnthung angeführt, kein Wink.) «»St Tprichtfehr 
»weoi^ , aber alles < was er fagt, ift c^ut geiagt, Man 
(^bemerkt jedoch febr leicht, dafs es ihm Mühe koftet 
li^tu fprechen. . Ehe er jemand anredet ^ P^^^gt er ihn 
r^eine ganze ^'eilö mit einem ItarrenBHckeaiiZufchen, 
«.gleichfam als wallte er erft i« den Angen des Andern 
«liefen , was er wohl am liebßen hören tnöchtei** (.?) 
v£a freut ihn« wenn man ihm frey und öhneZurück- 
fihaltung antwortet.*' -*- Was ihm die meifle Freude 
,4&acht, ifi die Hülfe, die er Unglücklichen ge\y<ahrt;i 
»Qod die Uct6rfiützitng> welche er mit edier Grofs- 
„tsttthdexi Dür/'tigen zuflirlsen läfst.'* - Ganz vor- 
MZüglich zeigt fich feine Mi Idthätigkeit ujpii feine ver- 
edelte Gefionung gegen einige franzöilfche Ausgewan- 
dencbeydem, unter feiner AnfiF^irung, zu einer Lan* 
in Frankreich beftlmntexa Corps. Einige diefer 



achtzig Emigfanteh follten, mitBewilUgUQg dea cng- 
ländifchen Hofs, an^dieierExpÄiitiönThcilnebknep; 
die übrigen waren Frey willige. * Das unerwartete lan- 
ge Stillehegen des "Corps auf derihfel Wight , wo ea 
über alle Begriffe koÜbar. zu leben war» brachte die 
armen Flüchtlinge bald in^die druckendfte Verlegen-' 
hett. Auf Vorftellang ihrerNoth bewilligte ihnen das '" 
Minifterium.freyes Quartioj; auf den. Schiffen und die- 
gewöhnlicheSchiffsprovifio». M., der gehofft haftet- 
en würde mehr für fie g'efchehen , yerbeiferte frey wil- 
lig ihre Lage dadurch, dafs .er den ülteften undan- 
gcfeüenAen unter ihnen Quartier am Lande miethete,* 
für die übrigen aber, die auf den SchifTen bleiben 
mufsten und derer ohngefähr fiebenzig waren, täglich 
eine halbe Fla/che Weid bezahlte; auch nah^ er 
einige von i^nen als Adjutanten an. Diefes würdein 
London r wo man ihm ohnehin nicht hold feyn foll, 
Jn einem fehr ungünfiigen Lichte dargeÄfellt.. Er be- 
kam Verweife wegen zu genauer Verbindung mit deÄ 
fyanzüfilthea Eraigrantea, und Befehl," diejenigen, 
die er. zu feinen Adjutanten gemacht/ nicht nur fo* 
gleich wieder abzufchalfea, fondern fie auch nament* 
lieh bekannt zu machen. .^Das Letztere, erwiedert« 
„der , Graf, werde ich nUht thun, eher bin ich bereit», 
„alle meine Stellen niederzulegen, denn ich weifs 
,>wohl, dafs man ziut darum ihre Namen zu wiflett 
»»verlangt, um ihnen befehlen zu können, dafa fie meia 
,)Corps verlaffen follen , , upd dann wfirde ich die Kran- ; 
9,kung erfahren , diefe ohnehin fchen fehr Unglück« 
„liehen Leute noch ungKrcklicher gemacht ^n haben» 
' ,»Man kann mir untetfagen, fi^ als meine Adjutanten ~ 
„zu gebrauchen, diefen Befehl werde ach aufs"pünkt> 
„licböe befolgen ^ und mich ihrer nie zn Bki^flgefchäf* 
fiten bedienen; allein fie als meine Gefellfchaßer hef 
„mir zu haben ^ ihnen ihr Lehen fo viel als möglich tr- 
9fträglich zu fnachen, dßs-ka'nn und^foll mir Ä^ti* 
.Jflenfch wehten J* -* VllL Skizze aus dem Leben Lud- 
wigs des Vierzehnten — ai\s bekannten , aber wahren 
und krofrviollen Zügen zufaromengefetzt. -^' IX. üniy 
rieh der Löwe 9 Herzog von Bayern undSadifen. — Wie 
gewöhnlich, nur von ein^r Seite gefafst und mit ein- 
geftaudener Vorliebe füir.den Helden. Dafs fein Fall 
eine grofse Natioaalbegebenheit wurde, davon hätte 
doch, ikhne die Grenzen d^r Schilderung des Indivi- • 
duums aus den Augen zu verlieren, wem^fteas ftwas 
gefagt w-erden können. X. Herrmaiin , Detttfchlands 
Bef^eyer^von der Herrfclifucht der Römer. — Xl.MuUy 
Ißnaet , Kaifer von Marocco, Sa tief kann der Menfch 
fallen ! — XII, Franz Eugen von Savoyen. Doppelt * 
fchitzbar wird^fciu Andenken gerade durch einen fol- 
cbeo Contrafl. Von Geburt, ein Ausländer, war er 
onmerklich ein Oeutfcher ge\!W>rden; fo wie« im. G^ 
genfatze, mehr als ein Deutfcher, in unfern Tagen,. 
ei« Freitjder geworden iSL Viel thater für Deutfcb* 
land, erft mit dem Degen, dann mit der Palme In- 
der Hand. d^fs er, gefchroückt mit dtefer, wie 
einflinRaflatt, wieder erfcheinen könnte! — 'XUI- 
Graf von Somhreml-^ nach einex von einein Deut- 
fchen, der ihn kennen zu lernen Gelegenheit gehabt, 
entworfenen Schilderung, — XIV. Satahaddin, SultUn 
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von Vamat. Mtt rollern Rechte wird das Andcnkea 
diefes Fürften, jien Leffmg der Nachwelt «mpfahl, 
gacli hier wieder aufgefrifrht. — XV. Leben des Dich'* 
tersMatth. Prior. Eine feh^ anziehend« und fehr lehr- 
reiche Bfographie; eine der kräfdgften Ernauuie^mi- 
gen zum. Vertrauen auf eigen« Kraft uad auf die Weis* 
heit und Güte einer Jiöherg Macht, XVI. Der bray^ 
heiüfche Oßcier — der mit Gefahr feines Lfebens ein 
iehönes Mädchen der Schmach einer gewalcfaraen 
Schändung entrifs. Zur Eialeitang dien| ein Wort 
der jbrionernng an die Tapferkeit und Biederkeit fei- 
per Laodslente, weichen Deutfchland fa viel «u dan* 
ken hat. . ' 

iRB^ÜUNQSSCHRIFTEN. 

"B^Uxiil ». St« Ä LS UND, b. Lange: T?rpdigte% und 
Bßden bey, b9fondem Getegenheiieyz gehalten von 
XMdteirich flermann Biederßett^ Archidiakonvs^UDd 
Voprohtagsprijdigretnan der Hanptkirche in Niko- 
, laiän Gr0ifswalde^l797. 2^15 S. ohne die Vor- 
rede. 8i ^ ' 

In dej.Vorrcdeerklärt fich der Vf. theils über einir 
gc Ideen, iiacli welchen er diefe öclegenheitspredlg- 
ten ausarbeitete; theils über dj« Abficht, welche er 
gerade durch diefe Auswahl "zu erreichen ftrebte. 
Was er über den erften Panfcc fagt, ftimmt mit des 
Rec. Ideen völlig überfein. Betreffend feine Abfi<ht 
bey der gegen wärtigfca Sainralung, fo, wollte er zu- 
näthft gewiffet immer noch gangbare » dem Gcifte 
der rooralifchen Religion jefu ganz entgegenlaufende, 
und der raenfchlithen Moralität und Wörde äufserft 
nachtheiiige Begriffe entkräften. Die Sammlung ent-. 
halt flehen Predigten, fechs Reden bejr Trauungen, 
«ine Eideswarnung, und drey Anreden an Cömrou- 
nicanten. In allen diefeta Predigten jind Reden be-, 
merkt man den dankenden und wohlwellenden Leh-t 
rer, dem es ernftlich darum zn thun ifl, den Verßand 
feiner Zuhörer aufzuklären, ihre Herzen für Wahrheit 
und Tug;<end zu erwärmen, und fchadlichen Vorur- 
theilen «ntge^cn zu arbeiten. Was dem »Rec* mifs- 
fäUt, find die langen Perioden , die bisweilen mehr 
als eine Octavfeite (klein gedruckt) einnehmen; z,B. 
& 15 ff Manche Hauptfätze haben den nämlichen 
Fehler. So ift z.B. in der erfteij Predigt, welche der 
Vf. bey der Uebernehmung feines Amtes in^reifswal- 
de gehalten hat, der Hauptfatz fo aasgedräckt: Eini- 
Jge VorfieUungeUt dadurch fich der iiffentliche Volksre- 
figiojiskhrer beij feinen Befargnijfen wegen des WohU 
gdingcns feiner Bemühungen, reine Erkenntniffe und 
^ittiichkeit zu verbreiten , beruhigen kann. Welcher 
Zuhörer, wenn er aueh noch fo aufmerkfam ift, kann 
das faffeii, und im Gedächtniffe behalten $ Rec hat 
immee geglaubt, der Pr^fger aftflfe feia Them« ff 



dwtlicht kurz und4ieftimiiit angehen , aU mdglicbift, 
dffuait ^ auch die Ungebi^dcftern unter den Zuhürern, 
deren doch immer die g^öfste Anzahl iil,, ^lerken. 
können. Denn wenn fie nicht wiiTen, i<;oi;an baupt- 
fachlich .geredet werden feil, fo werden iie fchwcr- 
lieh einfehen, worauf fkh die eiozelnen Theile der 
Predigt beliehen. Auch ^llzu hinge Perioden fmd 
gewifs 'di^n meiden Zuhörern unverßändlich. Der 
Xefer, der folcbe Stellen , dieser nicht fogleich ?er- ' 
fteht, noch einmal lefen kann, wird weniger Ad ilüfs 
finden, als der Zuhprer, der' diefe Bequemlichieeit 
-entbehren mufs, — ludeiTen foll durch diefe Erinne- ^ 
rung dem inoern Werthle diefer Predigten und Redeq 
nichts benommen werden; Recwünfcht ihaea viel* 
mehr recht viele und.folgfame Lefi^. 

Aueich, b. SchuUei Ueb^rlegungen, Gebete uni 
Lieder für chrifiliche Qpttesverehrer und HenfchM' 
^ fret^^dej. 1706. «36 S. ohne die Vorrede ua3.(lai 
. ' zahlreiche Subfcribeateuverzeichnrfs. £. 

Der Vf. diefes zaih Beften einer Wediger- Witt 
ü^eti- und WaifencaCfe verfertigten ErbauttogabuGhei 
i^, vvrie 8HIS der Vorrede erhellet, Hr. ConAftoriah^ath 
und 6eneralfuperiödent Coners. • Fafier-s Discüttrfif 
on the ffrincipal branchef ef natural reUgihn and feäü 
virtues foUten eigentlich zum firunde gelegt werden, 
Der Vf. hat aber das Buch bald abgekörzt, bald ec 
weitere, -auch berichtiget,' undiil>erhaupt nur all 
bfofse VeranlalTung zu eigenaa Ueberlegungen ^ ] 
braucbt. Betrachtungen üb'er Gottes nDafeyn und£i»^ 
genfchaften, moraltftrhe Betrachtungren jiebft Gebet« 
und Liedern machen den- Tornehtnßen Inhalt itSA 
ben aus. Es herrfcht in diefen Betrachtungen undG^ 
beten derGeift eines aufgeklfirteifChriftentbupas, und 
der Vf. hat die neueften und heften theol'egtfchej 
Schriften fleifsig benützt. Aber das Buch erfod^rt' 
gebildete und mit der neuen Philofophie einigeriBafseii < 
bekannte Lefer. So' ift z. B. gleich in der etilen ßa» 
trachtung, (Was ift'heij dem Wef entliehen' der ReHe^^ 
überhaupt zu bemerken I) die Red« reo dem Principiu« 
der cbriftlichen Religion, von theoretifch gewüTef^ 
objectiver, fubjectiver Wahrheit etc. Diefen Febler 
abgerechnet, enthält diefe Erbannngsfchrift viel Gq« 
tes , und wird ohne Zweifel von Freunden des Cbd* 
ftenthuina mit Nutzen gebraucht werdte. 



Folgendes Buck ift als neue Auflage erfchieneoi 

Nürnberg, b. Weip^el u. Schneider: Handb'uchdef 
alten ErdhefehretBung zum Gebrauch 'der zwoly 
grofsernk D'Jnmllifchen Landdiarten ausdeapeße* 
0(ueUen verfafst. I Th..i B. von Europa, weichet 
da^ erfte bis zehnte Kapitel enthält. Neue- Auflage. 
1796. 8* (S. d, aec A.L,Z. l?«?- ^^ 850 
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GESCHICHTE. 

HAxBDxa, b.Hoffivaqo: BiographUn, Skizzen^nnd 
Chärckktere bcrühmttr Königinnen; oder GemäUU 
Uf eiblicher GrÖfse und Schwäche. Herausgegeben 

. vou ß. F. P. 1797, 293 S. g. 

Auch diefe Sammlniig kleiner hiftorifcher Gemäl- 
de hat, der Vorrede aach, die beyfalUwfirdigs 
Abficht, die fchädliche Model lifternlieit n^cb Roma* 
aefl, iafonderkeit aber nach abentheuerlichen » ub- 
fittlicben Rittenoäbrchen, verdrängen zti helfen. Torr, 
luglich foll der yerdorbenen Neigung folcher Lefer» 
ndie entweder einer weifen Leitung entbehren , oder 
nflch über die Ratbgebung Anderer weit hinausge- 
mktitzu feyn ddx>kon/* dadurch erne beifere .Rich- 
.^Qi>g gegeben werden,^ .,dafs man fie durch 'Darftev 
•»luogen merkwürdiger Sachen^ aus der wahren Ge- 
ijehichte^ durch Äuf&ellung der Begebenheitea aus 
trdem Leben folcher Menfches, die wirklich den Schau- 
nfitUz betraten^ auf eino Leetüre Itixet 9 welche, wie 
i&Iie wahre Qefichichte im weitern Umfange des Wor- 
tttes,*ftatc die j&raodfätze der Moralität zu zerftören, 
lifur jede» Lefer von einigem Nachdenken unverkenn- 
fibaren Nutzen hat." In diefer Abficht nun werden 
Wer 1) Catharina von Medicis, Kbnlgihn ron Frank- 
feicb; 2) ^ofumtim Gray, und S) Elifabeih, K. t. 
England ; 4) Maria , K. von Schottland ; O Elifabeth; 
L ron Spanien , vcMrmalige Verlobte von Don Carlos ; 
t^X^hrifitne^ Königinn von Schweden, und endlich 
7) Zenobia^ K. vonrPalmyra — «Aeils in Biographien« 
dieib in flSchtigen Umriifen gefchildert. 

. Ob diefe Auswahl dem angegebenen moralifchta- 
2wecke» zumal in Rdckficht auf folcne Lefer, wie 
Hr. P. vorzügHch vor Augen gehabt hat, völlig ent». 
fpeeclie? — liefse fich wohrnech fragen. Vielleicht 
kälten einige diefer Auf fät^, wenn fledochzu deran««- 
(ezeigten Abftcht tauglrt^h befunden wurden, durch 
Zurechtweifnngeh in der Vorrede eder in Anmerknn- 
ptn weniger bedenklich gemacht werden^ Icönnen. 

Bey dem Auffuchen und Prüfender Stoffe diefer 
tdiilderuiigen wäre wohl etwas mehr Qenatiia«^it 
nd Strenge erfoderlick g^wefeu." . Mac kann bey 
Mftortfchen Arbeiten dieA^r Art keine neueti Snt* 
Deckungen oder AuffchlüiTe verlangen. Wenn aber 
loch die Erreichung jenes Zwecks uilx Eröffnung ir- 
gend einer neuen Anficht ohne fondarUche Müh^ 
btofs mittelft Benutzung gangbarer Hü\fsmittel, yer- 
bimden werden kann, fo ift es wohl keinesunbillige 
, Erwartmag, w^nn man fich in einem foUhea Falle 
Wenigßent etwas mehr ats<4Yiederheb]ung der ge- 
wöhnlichen Darftellung verfpricht. ^ äec, nahm mit 

A. L Z. 1797. VierUr Bmadt ' 



einer folchen Erwartung die vorliegende Sammlung 
tut Hand, fand fich aber nicht befrie4igt.. Be(bnder& 
in Nr. r. ift dte Darftellung ganz die gewöhnliche»/ 
ohne die ieifefte Andeutung, dafs doch pine etwas. ^ 
verfchiedene Anficht noch möglich fejr. Glefthwohl 
giebt es wirklich eine folche Anficht; und die vielen . 
Vfinke, die dazu in der Gefchichte Hegen, find in 
einem Werke, welches überall (auch in einer deut- 
fchen üeberfetzung) zu haben ift,' recht gut aufgefafst 
und benutzt. Mau lefenur Sialerie philcrfofhiqiie dii 
feizieme SiecU par Mr. de Mayer, - infonderfaefc das 
/(?c/iy!# Kapitel des zweien und das zw6lfUlS.2L^\ta\ des 
dritten j^ndes, nebft den zu beiden Abfchnitteu ge- 
hörigen Urkunden. Von diefea Winken und Finger- 
zeigen konnte fehr füglich Gebrauch gemacht wer- - 
den, ohne dafs es deswegen nöthig geworden wäre, 
derköniginn und denSuifen eine Apologie oder gar 
eine, Lob^rede.zu halten. Sie konnten und fojlted 
blofs zu einem tieferd Eindringen ih die damaligen 
Situationen und dadurch zu einem noch ciefern Blicke 
in den Charakter der handelnden Perfonen dienen. ^ 
Vielleicht entfchiefst fich Hr. P. zu einer ander« Zeft, 
in einer Fortfetzung feiner Sammlung von Schilde* 
•rungcn berühmter Fflr(^innen, jene reiche Quelle hi- 
ftorifcher Notizen und Combinotionen, mehr als bis^ 
her zu benutzen. — Bey Nr. 3.» wo Elifabeth befon* 
dersln ihren Verhältniffen gegen die unglückliche Mc^ 
ria von Schottland und gtfgen den Grafen von Effex 
gefchildert wird, hat Hr. P, einen Verfirch gemacht, 
von dem bisher gewohpten Pfade abzuweichen , in- 
dem, er (S. iio. ft.) eine lange Stelle aus dem Lady: 
Magazine einfchaltet, in welchem E. noch weit mehr, 
als in feiner eigenen Schilderung, im Schatten er- 
fcheiot. Was foll nun aber diefe -^ fall möchte man, 
Xa»en -^ diefe Carricatur, vou wacher Hr. P. felbft 
bemerkt» fie flberfchreite hier und da oiTei^bar dioi 
Grenzen der Wahrheit und der (Qerecl^tigkeit? Beffer. 
würde ax gethan haben , hätte er fleh auf feine eigne 
Schilderung eingefchräukt, die zwifchen den fooft 
hergebrachten Lobpreifungen der Eöniginn und der 
angeführten Stelle, die fich wirklich hier und da dem 
Sansculettentone nähert, das Mittel hält. Scbade, 
dafs fie nur ein tfrochftück iSt , nicht eine ganze Bio^. 
graphie! 

Die Ausführung diefer f eben Fragmente hält 
gröfstentheils einen ruhigen (jang, der jedoch nicht 
'ohne Anmyth ift, und gerade durch diefes ruhige. 
Fortfchreitea die gute Abficht des Vf. befördern 
Siufs. Am fchönften erhttlt fich diefer ruhige Gang 
der Erzühlang in der Ausfuhrung von Kr. ^. , vro froy- 
Hch das Sujel felbft vorzüglich dazu gemacht Ht 
Ebb «5" ^ 
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tinetoiche St\mmnngya}tttitheiUm.^ hnmcrneu^ im* 
ner tazii^head » immer da$ Herz ergreifeud wird die* 
fes Sujet aacb^beyin Lefeu diefer Darftelluag feine 
"Wirkung nicht verfelilen. 

. Zu den erften fünf Numern , die» wie man fleht» 
eine ziemlich rerwickelte Familiengefchichte enthal- 
ten, wären wohl einige Verwandcfchaftstabellen» zum 
Beftep vreler Lefer / zu wfinfcben und zweckmfifsig 
gevrefeB: Auf folche Tafeln kommt zuverläfsig bey 
d«m Foxfchen in der Gefchicbte und felbft bey der 
blofaen fogenanntenLiebhaberey derfelben weit mehr 
no; als man gew&hnlich zu glauben geneigt ift. 

Wien, in Coini^. b. Schaumburg u. Comp.: Der 

T'empet des I^achruhms , oder Sammlung kurz ver- 
fnfsUr Lebensgefthichten grofse^ mugezekhneUr 
filüitärpr/fonen , Staatsminiftern verfckiedener 
ilächte^ dann auch durch hef^ndere Thatin^ Weis- 
heit, GeLehrfamheit , Künße und Eigenfchaften be- 
iannt gewordener Männer fo uxohl\ als auch Frauen- 
zmm&r älterer und neuerer Zeiten. I7J>7-' £*'- 
- ßer TheiU 471 S. Zweiter TheiL 279 Sr gr. 8» 
(i Rthlr. 12 gr.) 

' Es ift recht g«Lt, dafs der; ungenannte Herausgeber 
diefcr Sammlung von Lebensbefchteibangen den me- 
taphorifcfaen (Fheil ihres Titels felbft fo umftändlich 
erklärt hat; denn dadurch ift einer Täufchnng vor- 
gebeugt, die eher nachtheiHg als rorcheilhaft für ihn 
werden koante. Man hrite fich lieber an die beyge- 
fügte fchlichte pjofaifche Erklärung» fo erhält man 
ahngefähr eine Vorftellung- von der Einrichtung und 
Beftimmung des Werks» worüber fonft kein Wort 
kinfeugefetzt worden ift. Wie es fcheint» foll diefes 
»ichts anders feyn» als eiüe.Compilation » von der 
Art, 4ie>xian, feit einiger Zeit einLefebuch 2u«en- 
»en pflegt.' Zu einer folchen Vermuthung veranlofst 
befonders Jie grofse Anzahl der hier gelieferten fo- 
genannten Lebepsbefcbreibungen » deren wirklich . 
uidit weniger als löö- »o beiden Bänden e«thalten 
£nd» und die Wahl der Gegenftände, die man in 
den Torftebenden. lobaltsverzeichniffen umftändlich 
angegeben fiffder. Will jemand von diefef .Menge 
der gelieferten Bioj^raphien , die freylich zum Tkeil 
»ur ans wenigen Zeilen beftehen, nnd von diefer 
Auswahl derGegenftände auf den innern Gebalt der 
Bearbeitung vorläufig einen Schlafs ziehen; fo durf 
m man eben okhi faeforgen » ungerecht ^egen den Vf. 
zu^ werden* Die merften der vorliegenden Lebens- 

^ l^fchfpibungen erheben fich in keiner Riickficht über 
das Alltägliche; ]2t^ fie erreichen es nicht einiptl ia 
Abfichl auf die Schreibart, die im höchflen Grade 
▼emachläfsigt ift. Stellen wie I. 7, — „WaHenftein, 
„deffen ""tapferes Betragen Ferdinand bekannt war» 
^wvcde Obrifter bey den Mahrifcben Truppen » und 
^wie Ferdinand den KayferlicfaeB Thron beftieg» er- 
9,bob^ er ihn Itt den Grafenftaod» ftieg vOn Stufe 
„zu Stufe imd ward mit einem Wort der Lifbiing 
«»defiMben** — oder L 39. (wo Von dem Grafen WoIF^ 
tfktig Julius i^MHoftftttoftf » JLtLGea. FeldmWcbalU 



, die I(ede ift): t»^ avtuclrtebls zw Generalswfird^ ' 
»,Da er eben die Partey der Prinzen vpn Conde er- ' 
»,greiOsn wollte» liefs ihn d^rfelbe auf dieCitadeU« 
»»zu Antwerpen gefangen fetzen»*^ — folche undeub 
JTche» £$& unverftändliche Stellen finden ilch beyasbe 
auf jeder. Seite. Nur einige diefer Biegraphieo oder 
biegrapbifcber Notizen mdffen von den übrigen za 
ihrem Vo^theil ausgefcbieden werden» wie z. B. die 
Yom altern Trenk im erflfn und die vom Washington 
im zweytin Bande. Beide zeichnen fich in Abfidit 
auf Darftellung, Charakteriftik und Dictiou fo var- 
theilhaft ans » dafs man faft geneigt "werden mochte» 
fie» wenigftens demgröfsern Theile nach, einein Ab* 
dern zuzufchreiben. Sollten fie » diefer wahrfcheis- 
lichen Vermuthung ohnerachtet • dennoch, dem ge- 
. mieinfchaftlichen Urheber der übrigen Lebessbefebrei- 
bangen ebenfalls angehören» fo würde diefer Um fo 
mehr eine ftrenge Rüge wegen fo vielßiUiger V^e^ 
nachläfsigungen' im Uebrigen mit >u)llem Rechte vect 
dienen. 

Ueberhaupt ift es fehr zu bedauern , dafs ittt Ver^ 
fafter oder Herausgeber» /1er das fteftreben» im FadC 
der Biographie zu nutzen » unverkennbar verrät^» 
auf den unglücklichen Gedaukep verfiel» hunäiH 
und acht und achtzig Lebensbefcbreibungen« zum Theil 
von Subjecten » die fcl^^erlkh einer Stelle im Tem- 
pel des Nachruhms werth feyn möchten^ in einer 
bunten Mifchung» auf einmal Zix lieferti. Ungleich 
weniger in der Zahl wurde wahrfcheinlich ungleich 
befter dem innern Werthe nach feyn. Wenigfteos 
befit;zt der Herausgeber eine Etgenfchaft» die auch ' 
dazugehört» und eben nicht gemein iil: eine frey^^ 
unbefangendDenkungsartin Abficht auf Religion aoi*' 
Staat in innern fowohl als äufsern Vetbältniften. Diefd 
fe0elipfe Denkungsart zeigt fich zuweilen bey Veraii» 
laflungen md in Verbindungen» w<^ fie wirklich äbe^ 
rafcht. So befciitijefet er z. Bt die Schilderung dei 
Fürft» Moriz von Deffau als Feldherrn (11. isJ: »« 
»»beoba'cbtete die ftrehgfte Mftnnszucht» war aber übi^ 
»»gens ein wahrer Menfchenfreund Im engften Vert 
»Stande» «in Vater der Soldaten und grofser Schitzer 
»»derfelben» ei^i eifriger Bekenner der reformirtan R^ 
»Jigion, und fomit des Cbriftentbums.'' -— . Yo» 
Ifashington aber wird zürn Schlufs feiner Lebeosbe^ 
fchreibung und Charakterfchilderung gefagtL (II. i3o.)f 
»»der Krieg, deir zwifchen Pfankreich' und Oefterreidh 
»»1792 entftand» und. in welcbem hlt alle Mächte £4« 
»»repens für die gemeine Sache zufammentferen» ve^ 
ümochte. die Vereinigten Staaten ^vms I^rdamerika» 
»»i&Bftrkficht der bedenklichen Lage» in welche fie 
,»bey fo vielen vereinigtes Mächten nnd derfelben 
»»fehr anfehnlichen Flotten leicht, verfetzt werdep 
»»kdnnten, eine Prociamation ihrer Gefinvungen un- 
»»term 23 April 1793 2U* Philadelphia zu erlaflen« wo^ 
»»rin IT. unter fein^^a Namensfertigung Qch. über dar 
»»Verbalten bey gegenwärtigem Krieg« mft edelge- 
»^fitfnten ausdrücken äufserte, und alle Bürger def 
„Y.Su dergttftalt ermahnet« nach dem Völkerrecht mit 
»»keiner befagten, mit Frankreich in Krieg befange- 
n&en filichtea fich Felndfeeligkeitea zu «rlaubeai» vo*. 
. ^ . , «dar 
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i»derfeMi€ii lUcbe Artik«! iffzofüfasen , die ia der- 
i«na!tgef Lage der Sachen verdächtig heifseo kQiii}«> 
t9teB; wodurch er eben zn erkennen' gab, im ftreng- 
M&ea V^rfi^ode aa diefein Kriege wedermittelbar noch 
«»aomitielhar Aacheil zu 'nehmen. *< — Will man« 
Wanders diefer Eigenfdiaft wegen, die angezeigten 
Minget fiberrehen , und dahey vielleicht pech man* 
che flache Bemerkung durchfchlüpfen lafleu:' fo wird 
man diefe Lebensbefchreibungen nicht ohne Unterhal- 
ttAgund Belehrung lefen. 

SCHÖNE -KÜNSTE. 

LsiPziG» b. Schäfer: Das Glück der Ehe ^ konK 
.fcbes Fan iliengem aide unferea Zeitalters» erfter 
Thell. 1795. 268 S. zweyter Theil, 1796. 241S. 
8, (iRthlr. i2gr.) 

JDie Ehe zwifchen einen alten» hftfeHchea ^ ekifäUi- 
^ Wudberer» un^ einem jungen » fcbönen, buhle» 
rifchen, verfchxi^itzten» herrfchfüchtigen .Weibe konn^ 
te für .eine komifche Erzählung von einigen Bogen 
eis gaaz guter Stoff feyn; aber die Albernheiten des 
tbnaes, der mit fehenden Augen blind ift» und bey 
ilien A\tfwallongen von Eiferl'uchtr bey den ftadt- 
kundig^eo Sueichen feiner Frau» und. bey allen Be* 
»Übungen anderer» ihn von f^uer Verblendung zur 
läckzubringen» bis an fein Ende in dem Wahpe bleibt», 
der gluckH^hße Ehemann gewefen zu feyn » die Fin* 
tfü» Launen, Foderungen» Betrfiger^yen» Verfcbwen>^ 
daogea, und eckelhafrea AusCchweifungen der Frau^ 
dardi zwey ganze Bande durchgeführt» in denen 
Mbenleiii nichts» als niederträchtige Buhler» Ehe- 
Mfel» und Kuppler vorkommen — werden kaum 
amzuhahen feyn, wenn £e auch mit »llem dem Wita 
und Humor erzahlt wären» der diefera VL mangelt. 
Bsaasftehlicbe Gefchwätzigkek und niedrige Späfse 
haben das » was fich in ejn kleines Bändchen hätte zu> 
ÜHD.meadräBgen laiTen» fo ausdehnen muffen, i]afs* 
twey langweilige Theile daraua entftand^n find» Vtir 
Bothige Epifoden verläagefa noch überdies die Ge^ 
fchfchte»%. B. das im erfieii TheiV eiagefchaltete Tbea>* 
terftuck» und die. italienffche Novelle im ^weyteu. 
Theils npbelhafte Ausdrücke», wie MfMiiaiiz^n , : Xal- 
\t9gefcktT€ 9. , Gaffenzettig r Gemeiung^ Gartenpromi»- 
tmdiftt tbeils ausläjudifcbe Worte, wie Tapetiffement^ 
Ibpr^chtn, Avantagen; (wofunt^r manche nicht ein- 
ftal richtig gefchrieben find z. B. Tracteur für Trai- 
Itßt9^ nacben .den Stil uiileidlich^ Wena nuii.:daa 



.Werk nichta U&terbaheadef ba^ fii Iffnttte man ^ocfek 

vielleicht eifaigen moralif^hen Nutzen davon erwach 
ten. Allein» wenn das verbuhlte Weib gleich ^gegent 
Ende des erften Theils einige Anwandl.ungen vei|. 
Reue empftudet^ fo find diele dochxfchneli vi>rübeP' 
gehend» wenn fie gleich durch ihre Verfchwendun«^ < 
gen», und durch den Betrug des einen Buhlers ver* 
armt» fo wird fie doch amSchluf^ des zweyt^a Thejla. 
nach dem Tode des Mannei's» den fie fo fchändlicb»* 
hintergaogea» ohne alle Hindernifs Sattinn desjeni^. 
gen Buhlers ^ dem fie rem Anfaag den Vorzug gab. 

Hambuag» b. Muzenbecber: Sieben wunderbare L^ 

bensjahre eines Kosmopoliten. Von ihm felbft be^ 

fcbrieben. Herausgegeben von Felix Candide. Ef^ 

fier Theil. Mit zwey Kupfern. 1797. «54 tt.264S^ 

! 8^(1 Rtfair. £6gr.) 

Reich genug ift» feinem Titel entfprechend. diefNr 
Roman mit den abentbeuerlichften- Abentheuern aiK 
gefüllt» and wer Unterhaltung allein in dem^rafche^ 
fien Forifchritte uad in der buntfcheckigten Abwech» 
felun|f der Begebenbetten fucht und findet» de'r'ec»^ 
gdtze fich an den Schlöflern» Zuchtbäufern» Land- 
gütern» Räuberhöhlen r* Kerkern», die, hier wuudefr 
bar hinter einander» wie in einer magiichen Laterne» 
fich vorfchieben; — der folge unferm Hflden» wei- 
cher mit unaufhörlichen Metamorphofen», die RoUeo» 
eines 6rafen» ZuchtlingSr Kammermädchena» Matre- 
Ten». Kaufmannsdieners». RäubergefelUn^ Soldatei^ 
.und Bedienten fpielt, und ruhe luletzt nach hun^ 
dertfältigem Wechfel des^ Glucks und Unglücks» .mit: 
ihm in dem Pallaft einer italienifchen Herzoglnn aus» 
wo wir ihn am Schlufle diefes Theils in dem viertens 
feiner wuadebarenLebensjahreverlaflen« — Wer aber 
die Schönheiten eines Romans in lebendigerDarftellung; 
ÜQterefTanter Cbararaktere» in treuen und fprecbendent 
Schilderungen confei|uenter Gefühle,^ in wohlgeord» 
setem Zufammenhang und Eatwickelnng der fiege»- 
benhejteji^ fucht» wer nicht an der SteKe desVerfian» 
des, dem Zufall dieLeitung der Schrckfale- uber^aOei» 
ma^» wer» reines Herzens» die Bilder fch)dp{riger 
Scenen lieber überfchlägt» als nach ihneaforfcht» der 
rechne hier nicht stuf Befriedigung uad lege mit una> 
-den Kosmopoliten zu der zahllofen Menge vom Dich- 
tungen zurikk». die als Frucht^ mittelraäfsiger topfe 
nnfere Buchladea uberfchwemmen ^ und dem Geift* 
ttiifers Zeitalter^»: wenn er fie willkommen belÜMm 
kö&ute» «— das entehxendfte Urtbeil fprächeiK 
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^^rrsteKZASxvitiitr. t) Steiichit ^ Bey Frahzen- luid 2) Nuntherg^ in d&r relfeckeriTrhen BiLchlhtndtttfigt 2.4fl*^ 

Srobiei Adolph Friedrich Fuchs r Profefi^oM und^ R ae ta r » f m d i^n b^tfitt- Unterriehte in der ehr ift liehen iieligiöft rQtL J». F^ 
ies Gymnafii zs Güf^rovirr Entwurf zum Unterrricht in der, Schlex» ' Aus der Syhllderuiig der DorfrchaJea-zu £.an{{aiihau^ 
^riftlieh£u Religion, für meine Kinder. (Auch unter einem fon und Traubönbein einzeln abgedruckt. 7795^ 38 Sv 8^ ' 
todem Tiftt obae die letzte» "Woru ; für maine Kinder.> 3) Bern, bey der typo^ rephifehei* Gefellfehaft r. Met%^ 

V29S.44&. s« gißnsufiterrii^ ^ ve^zügUchiTöchtem {Ute^ SsiMhunc £twt^ 
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inet v^ David Mäi{i;s,*oWften Heiter zum MUafter. iJgS' 

' '4) Greif SU 9IJ, b. Eckhardt: ' 2!u ÜQctor M, Luthers kleU 

nen Katechtsmur Anmitarliun^e» in AbUcht aufs th&cige Chriiten* 
ihum. 1795. 44 S. 8* 

Ai\e dieCe k&t^chetifche Lehrbücher kpmiMn in Abficht 

*ftuf KmVz^» Ijefmide Begriffe, gcfchickte Auswahl der j^ehrc» 

mit AbfoHdfrung aller fcjiirigerechten Dogmatik, practifche Darj 
Aellung 9 und einen faßlichen Vortrag, jedoch iu veifcliicde- 

. pefi Graden ftht mit einander überein. Die Kiirze ift Nr. i: 
würde Ucc. auch fehr billigen , weun der Entwurf für Kinder 

von retferm Alter^ beftimmc wäre. Aber feine. AbHcht iH zu- 
ti^chH: auf QMneJLinder gerichtet» ;die fleh noch. in einem zar- 
tem AUer befinden , und derer? Gefichtskreis deswegen nocÄ 
fehr eingefchränkt iO:; er macht daher lIoiTnuHg zu' einem wett- 
laUftigetJi I^hrbuche für Jünglinge voo reifenru Aftter , welches 
mau als Kommentar zu diefem kurzen Entwürfe anfehen kön- 
jie. Ili6r ift ^ber Hr.-T« offenbar auf einem ganz falfchexi We*. 

^ge, wenji er mevtit, dafs eiu Lehrbuch für kleine Kinder alle 
JLehren des Chriftenthums aber nur kuv^ und gedrängt enthal- 
ftu, ein LeUrbucli 'für iCinder- von reiferm Alter ab^r'ebea, 
äiefeLebre"«i€^r erweitert vortrageil miilTe. Der Uuterfchied 

'belUht vielmehr dariii. dafs in dem erflea.manch« Lehren/die 
JiJeinen Kindern noch zu fchwer find, ganz übergangen und 
bey dem weit'eru putcrricjite nach einem gröfsern Lehrbuche 
wachgehohlt werden, J)ena nach dem Entwürfe des Hn. F. 
miiß^^ti ]a alle diefe Lehren , wenn fie «inmal im Buche liehet», 
doch erklärt ikerden, ua4 ^8' Lchi'er mufs fich^defto weiter 

"ausbreiten, )e kürzer das L^hrbvch iit, weil die Kinder fonft 
4>is ^uch gar nicht verftehen lernen. Alsdeun hilft aber die 

'Kürze gar, nichts, fondern ill vielAiehr fchadüch, weil iie von 
den blols mündlichem Unterrichte, vieles nicht wohl faffen und 
deflö Wt:nit?e'r merken koiiiien. So kommt < hier manches vor» 
daslfür klein« Kitider gar nicht taugt, wenn z. E. S aj. vou 
der jyiii{sigU.ng des Gefchlechtstriebs gehandelt uärd* Auch -die 
vielen beygefüt?tem SchrifLftellen find diefer Abficht mehr hin- 
derlich, befdnders fokhe fchwere Stellen, wie S. 15, Oal. 4, 
f — 3. in welcher io vieles Vorkommt , wofür Kinder von zar- 
tem Alter «gar keio&O Siun haben können. Wenige und fafsli^ 

' che Stelleyi (lud bey ihnen am zweckmafsiglten. Endlich ill 
Auch für diefe der Vortrag m langen vefwickelten Petioden,- in 
welche ayeazüTammenRedi'ängt ift, gar nicht brauchbar, viel- 
snehr muflc^ es' kurze fafsltche Sätze feyn, die (ie laiche verfbe- 

*l»en und merken köiuien, YVia können Kiuder von zartem Al- 
fter die Periode S. 1^. überfehen und verliehen lernen: „diefer 
'^^(Jefüs), welcher auch den Ehrennamen Chrißus führt, von 

* 'einer jüdifcken J»i;^'/>ai«, Maria, inner der Regierung des 

\,YOjHifcheti KayfcrSy Atirrufiuf, Qebohveiu bemühete fich, nicht 
„nur die lieligtonsbe^rißc ferner jÄeitgenolTen zu- heritktigmt ; 
•„fond^rn er ^vard aiich durch GrUnäufg einet JLehramts.SLvS 
),alU %%iiJiuder Stifter oiner RcÜgion , daren Miefen darinn 
p'hefteht , dafs fie" etc. Wie viele BegrliTe müflen hier nicht 
A^v\ kleinen IjLindern erklärt werden 1 Und was hilft denn die 
Kürze des ICatech Ismus ? Wei^ belTer fbid die übrigen , befon- 
Aers Nr^2, eingerichtet, wo die Jähren in kurzen Sätzen aus- 

-- gedrückt Jnd nur ^tiia kleine An 2.1hl Schriftflellen^heygcrügl 
ift. ,Doch ift in beiden überhaupt riioBemufiunj^, kui*z zu feyn, 
fall etwas zu grofs,' da von jeder Tugend, die oft blofs dein 
Namen nach ange/iihrt wird, doch eine kurze Befchreibuug da 
Ä4?hen foike. AuclfJiäU di^fas. Rec, für fefcr zweckwidrig.. daCs 
manche Lehren ganz übergangen werden, UJid der Lehrer nur 
in der Arauerkung di«Anweifung erhält, diefe hie'r einzu- 
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Den Lekvbegrff anlangfeiJftl /bleibt t^r.T. blofs bey i3exn ei- 
gentiidhdn biblitciien üehen , ; die übrigiEsn. aber'habcn mi^ dem- 
felben auch, wie bülig, Religions- und SitcenJchre der Ver- 
nunft verbauden.* Bey Nrl 2. Und 3. find befonders die Pr«-' 
eipien der reinen 'practifchen Vernufift fo benutzt worden T dafs- 
man ihnen den Vorwurf des Unverftändlichen und ün«tnweni» 
baren nicht wohl raaohen kailn.' ^ Sehr kurz 'und doch überaus, 
fafelich ühNr. ^. 8.10. der Uncerfchied zwifchen /pf^/jf«« uud 
Glai^ben gezeiijc. Die erße Formel des iat, Imp, ift S, 11. f» 
ausgedruckt: „Wäi*« es wohl gut, wenn ajl« MenfcheR auf die 
„Weife wie ich handelten t'^Damit ftimmt nur die- Bemerkung 
S. 12. nicht übetein :. „da die Et'füilung alier diefer Pflicbtejb 
„einen grofsen Binßufs auf unfere eigen« WoKlfarth hat: fo 
„find gewitfermaafse^i xille J^ickten, Pflichten g-egen unsfelbfL"* 
In Nr. 3. iil die, erfie utid zweyte Formet zum. Grunde gelebt, 
wo jedoch der Sinn und die Attwendung- nicht völlige Richtig- 
keit hat. Jjie erfi4* Formel ifl fo erklart: „was, wenns 6e&tc. 
für alle würde , ^gs Glück der ganzen mdnfchÜchen Gefell/chaft 
befördep« \^'ürde , ift gewifs rächt -^ und umgekehrt. Aber 
wer kann das «i/ie^fit beftimmen« wenn es^uch.zyii/eÄiM mÖ^* 
lieh i& ? Eigentlich kommt es dabey darauf an : ob das Gefect 
flu fich allgemeines Gefetz werden ka<m;, ohtiejich felbfi zu wi-' 
derfprecheiiir' Aus der zweytsii Formel wird n nur Gerec)digktU 
he;rgdeitet; warum nicht aber auch Güte'i Ju Nr. s.j^erdq^ 
auch die Pflichten gegen die Totere angeführt > , die eigeivd^chf 
nicht ibtt finden können, weil man Thlere tücht als Setbfb 
zwe^k betrachten und behandeln kann. SabbathrfetferS,Zi.}ll 
ein unfchicklicher Ausdruck, und: Notk'hat kein Gebot S.33/^ 
ein falfchcc GrundCwz. In Nr. 3. ift die Religions- und Sil? 
tenlehro' mehr philofophifch behandelt, weil die Schrift Töch^ 
tern guter Erziehung gewidmet ifl, die etwas Reiter gebradtt^ 
werden follea als Kinder von gemeinen Schlag. Das ift auCK 
allerdiags fehr zu büligen. Doch hatte die KuaitfpAache dij^ 
fem Zweck ohubefchadet mehr vermieden werden .köfiiietrVtj^ 
S. 19. „Beym erfteo Totalblich — ..Die hefeelte OrganiftUii%i 
„ftrebt nach Glückfeligkeit , das vernünftige Gefffüth nach fitw 
„lic!iir Vollkommenheit." Mit andern fafslichenv Ausdrildr 
hätte eben das gefagi wenden könnert. In Abflcht «uf dtsj 
Ordnung der JVLaterien hat Nr. 3. einen Torzug vor allen < 
übrigen. Ber Yf. fängt voffl>lenfchen, feiner ü^tlich^ N|i 
und Beftimmung« den allgemeinen moralifehen Begriffen tt 
Grundfatzen an > geht dann auf Vernunftreligion , pffehbaruiij^ 
und chriftliche Religion sichre über, welches gewifs der n«t^ 
lichHe Gang« ift , den man nehmen kann. Etwas Eigenes i^ 
bey di<fem Lehrbucbe » dafs der Vf. ^m Kude jede« $en Fn^$e| 
^ufwirft» 'vi'elche die Sdnlle rinnen Tchriftlich beaatwortef 
puffen, ein vartrefHiches Mittel,^ das Selbftdeiiken zu reiief 
und zu üben; Manche Fragen fetzen aber nothwendif tim^ 
darüber fthon ertheilten Unterricht voraus. Am Ende ilt eins 
SitUnLehre fiirTöchte1f^M^^ü\%i, wekfae die wichtigftcn w«fc 
liehen Pflichten und zu vermeMeuden Fehler ei^lsält, <bM 
doch uich( ganz voUftb'ndig ifit, da z. C vom^ Gefühl fürPreunfl^ 
fchäft, Fi^eundlichkeit und Gefälligkeit nichts gefagtift. 

' Nr. 4. iß: eigentlich mehr Kommentar über Luthers Aotr 
thismut , kann aber vom Lehrer i^echt wohl als Leitfaden beyfl 
^Uaterrichte gebraucht werden. ' iVlan fisdet auf vrepi^es. B^* 
'gen viele herrliche Gedanken und tre/Hiche Bemerkungen i* 
fammeagedrangC; tind wer nach den $ Hauptflück^n unterricn:* 
'teu mufs , fieht Äeh in den Stand gefetzt -, die g«nze ehrÜliicbe 
Xcahre nach denCadben zu erklären.,^ ««ch nach^ei&er £d gotsfi 
und fchicklichen Ordnung, als es hier Jmmer möglich ilt 2a- 
weileu find freylich etwas freye Erklärungen gemacht ued stun* 



Cchieben, welcljf s bey Nr. i. am häuflgften derPall ift. ^in Ka-^ ..jches, z. E. die Erklärung des.stea Artikels, die Bitfen m 



tethiäuuis mufs von jeder Lc^re die Grundlage enthalten , da- 
mit d«r LehrU»»« einen Leitfaden habe , woran er Ach beym 
Unterrichte halten , und wornach er 4eJifc^ben wiederholen 
kann. Aufserdegi .mQiegt der Unterricht gar 2u gedchwiml 
>vi^d«r# 



Vater ÜMfer und die Fragen des öteu Ilauptflucks, i(^ f^ 
übergangen« Die angehängten GefUnge für Kinder drücke« 
einej9 fvohe^t, heitern Siaa au^ , wA '|U}d für Hlui» Uns CT 



m 



Knmer^ ^6t, 



«w 



ALLGEMEINE LITERÄTÜRZEITÜNO 



mmmß 



tlontags^ dftn ii. Hovemher l79ff 



paiLOIiOGIJE* 

aiEsts«, h. Heyer: TetenzensLufthiele^ üixevtetzi 
and commemirr von ^oh. Fried: Koos. Zweiter 
TbeiU 1J9Ö. IV *• 37JJ^- §r-8- . 

Hr. Pr. Roos ift feiner Weife (recgl. A.L.Z.Jahrj. 
1794. Nr. 337.) bey deo drey letzten StfickeA de$ 
' Tereaz treu fr^biieben. uad'hat cheils als üeberfetzer 
^ ciaer ToUeodetern VerdeutrchuD^ vorgearbeitet» theils 
als Erklärer im Gaazea' feioe Pflicht gethan* Dem* 
■ngeachtet1>edarf noch gar manche Stelle iiner eignen 
Erirteruftg und Eriauterltag. Wenn es z. B. im Pro- 
log des Phorini« nach des VF. Ucberfetzung heif$t: 
Vielleicht fchmäht jener al te Dichter den Terenz „weil 
'-'•s ihm Die eingefallen ift, einen rafenden Jüngling 
''8Bf die ]&aluie zii bringen» der ein Reh voriiberlau- 
^kn und von Hunden fo hitzig verfolgt werden Seht, 
^. iifs es mit tbränenden Augen ihn Irittet^fein Bey- 
^ l Bind ?u feyur'* f<» verdiente diefe merkwürdige» aber 
> daslile Stelle gewifs einig« Worte der Erlänterdng. 
VFer begreift nach derUeberfetzung, was der riifenii 
f JlBgliiig zu dem Rehe und d.era Flehen delTelben für 
OM Beziehung hat? Der. Nebenbuhler des Terenz, 
M/deo hier angefpielt wird, fcheiut in einem Luft- 
fpieU wie a'nch voir andern bemerkt wgrden» einen 
lirs ziun Wahnünn lieb<g:iden Jüngling auf die Buhne 
gebracht ^u haben • vor dem ein Mädchen flieht und 
^laf der Flucht von den Göttern, die fie vermutfalich 
Hin ihre Rettung- angefleht hatte^ in ein Reh verwan* 
delt wird« das aber unglücklicher Weife von Ilnndep 
verfolgt wird, und nun felbft fefne-Zuflucht zu dem 
Verfolger- nehmen mub. Freyitcbein gewaltiges Wag» 
tuet, eine Verxicandlung im LuQfpiel vorgehen zu 
laSen; *ber einem auf Stelzen gebenden Söhaurpiel" 
dichter, wie bicr befchrieben wird, fähe fo etwaa 
üoch wohlHitht ganz unähnlich, üebrigens fcheipt 
Ferenz nichtfow'ohl das Abentheuerlichceiner falchen 
Vorftcllung als 'den ßornbaft hiejr lächerlich zu ?m«- 
, cheo, dafs. der ü. ein Reh weinen Und bitten Hifst 
Der Vf., dvr dock die neueßjeaHülfsraittel^auch den. 
ScbuUe über den Pbotinio in der braunfchweigifcben • 
Schul 'Encyclopä die und -Böttigers Abhandlung über 
das Theaterwefen hemitzf'hat, fcheint die neucftc 
Ausjrbe des Terenz von Schinieder mit Unrecht ganz 
itts der Acht gelafltfn zu haben. Wenigflrcns erwar- 
tet'sa wi^» es würde beym ^•ten Aufrritvdes fünften' 
Aufzugs det Brßi^ Räckiicbt auf die Schmiederfche 
neue Vorausfetzung genommen iVyn, dafs fic^ mit 
dem Ende des erften Auftrittst / ergo iH^ra, et oui 
nie/I, bÜarem hunc fmiainus dietn das Stück endige, 
A. L. Z- 1707. VinUr liand.\ 



und nmn' ein NiTcbfpfel, ExodiuiHf beginne. DT« 
Gründe dafür hätten erwogen, oder doch unierfucht 
werden maflen, warum Terenx das Stick, nachher 
Auflöfung des Knotens, noch fort gehen lafle. Nach 
Leflinga fcharffimaigen Bemerkungen über die Brfi* 
der, die hier aus det Dramaturgie abgedruckt üad^ 
find diefe letzten Auftritte gBnzTerenzensEigenthum 
und Erfindung, und er erklärt die Worte des. Dona- 
ttts: Apud Mtiiandrum fMex d^" nuptiis non gravaturt 
es komme beym Menander gar nichts votl der Hoch- 
reit de« Micio vor. Wenn gtelch diefe Erklärung, 
wie R. meynt, gezumngen heifsen kann 4 in fofern 
man mit L. gravatur pamve ptmmt: fo kann mgn es 
doch aber fo PaflTen : Beym Menander kommt Micio 
nicht als. unwillig über eine ihm aufgedni^sgeq wer- 
den füllende Verhejratl|un^ vor", d.h. es Kommt gar 
nichts vou einer Verheirathung des Micro vor. Ob- 
gleich der Vf. /ich im zweyten Theile feiner üeberföt- 
zung einer reinem und edlern Sprache befleifsigt hati 
fo haben fich doch noch einige fehlerhafte x)der ge«* 
meine Wörter eiagefcblithent als S. 44 und ander- 
wärts : geloffen für gelaufen, S* 59* f^g^ Softrata zur 
Canthara: Man follte denken, fie hätten nie felbft 
Kinder gezeugt t^quafi nunqiutm tute fefereris. S« 
ljl2. Gemähr, fomnia. s . 

Li^tFZio, b. Crufius: P. Terentii Afri cämoediae. 

Novae editionjs fpecimen - propo^ir Carf ^(fifg-» 

Bottiger. i7i)S' 5CX u. 6gS. gr.g. ^ 
Schon die Vorrede kündigt einen mit allen an den 
Heransg. des Terenz %u machenden Fodernngen ver- 
trauten und der Uefriedigung derfelben vollkommen 
gewachfnen Gelehrten an. Es wird hier gleichfam 
das Ideal einer Bearbeitung des Tereaz aufgeßellt; 
Vor allen Dingen raufTen die Bruchftücke des Apollo- 
dor und Menander, aus denen Ter«az vornehmlich' 
fcböpfte, forgfältiger als bisher gefammelt, vorzüg- 
. Kch K^anche Züge ujnd Blüthen des Menander aus 
' dem Alciphron , Ariftänct.Philoßratüs Briefen, I^u«- 
cians Dialogen, Piutarcbs moralifche« ScbriFtsn aus- 
gefpäht, aulserdem die famuulichen Ueberbleibfel ^^r 
Dichter der p^uen Komödie und nächft ihnen auch 
die der ttltero, einen Ariftophanes und auch die Tragi- 
ker, Tön welchen Menai^der Gebriiucb machte, Rieht 
ausgenommen; zum ßeften des Terenz benutzt wer- 
den. Da Athen der Schauplatz diefer Luiifpiele ift» 
JTo.mOiren fie vorzüf^licb au^ der Kunde des attifchen 
AUerthums, der Gebräuche, Sitten, der bürVerli« 
eben Verraffung und der Qefetze ihrl.icbt erhall-en. 
Eine der Tchwerften Obliegenheiten des flerausg, ift, 
«lies dasjeoigei was auf das Thcaterwefen der Alten 
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Beziehung hat» tnifzuklliren. Hiermit iDü(teA Crörte- 
tttjDgeo über die Stände« Sitten und CharaXtere, wel- 
che Alt Dichtet der neuen Komödie und namentlich 
Menandcr auf der Bühne darftellten, rerbunden Wer» 
deü. Hey der Bearbeftuüg des Textes werden vom 
Heri^asg. Bentleys Receufioi^uiid axetrifcheGruudfatKe 
aur Grundlage gemacht; jedoch werden auch alte 
Ausgaben undHandfchriftenrer^Uchen, \i;ie denn der 
Herausg.-fchqn zwcyQbthaifcheuad eibe UelmÄädter 
Hdndfchrift gehraucb't hat. ' Indcfs wird dem Ue^ 
tusg. fein weitifluftiges Gcfchäft dadurch erleichtert 
werden, dafs der Eirchenrath Döring in Gotha» ein 
Vertrauter der römifchen Komiker« die Beforgung der 
Kritik und der Worterklärung zu übernehmen fich 
anheifchig gemacht hat Zu allem, was derHerausg« 
Ton. einem Bearbeiter des '£erenz verlangt, hat er- 
felbft in det^ von ihm ausgearbeiteten Proben aus 
dem Verfchnitteuen Avis. 4.rAufz. 5 «-^7» «die Belege 
gegeben^ Zum fünften Auftr. wird gleich eia^ ge- 
lehrte Anmerkung über den Gebrauch, der Griechen, 
Betrunkene imLuilfplel eiozuführen (auch im Trauer- 
fpielverfchmähtEuripideanjchr, den betrunknen Herr 
kul es auftreten zu lalTes^, gemacht,. die aus dem Sa* 
fyrfpiel abgeleitet wird; jedoch fcbränkt fleh dabey 
die' Komödie ;auf Menfchen der niedrigen Stande» 
Sklave ,' Schmsrozer, Laudieute ein* . Y. 1. poflquam 
futrexit. neque fjes neque mens faHs fuwn ofjieium facti 
'wird die Redensart gelehrt mit Beyfpielen der Grie- 
chen belegt. D^r von andern angeführte Vers des 
Idenandet: ctviGTäLiMei yovv TgV<r«^*c KS'fxkxQ fc;i^»y hätte 
wo^l auch unter dieifen eine Stelle-verdient. Gleich 
darauf wird der Satz, „der Wein verfchönert alles" 
und Sinfi Ctrere. et Liberi friget Vemif in mannicbfal* 
tigeji Sendungen ^aus Oichter&eliea gezeigt. Zum 
•Auftr. ö,~i. wird das Auskratzen der Augen in der 
Tragödie und EOmt>die d^r Griechen, welche» auf 
iKifern Bühnen kaum rinem.Flfchweib verziehen wer- 
> den dürfte, aus. der leidenfchafclichen Heftigkeit der 
griechifchen Frauen erläutert. Zu V..9. wird eine 
Anmerkung über die Rechte der Buhlerinnea ia Athen 
gemacht u*)d bemerkt,- dafs die Hetären im Alter He« 
tarenfchiilefl anzuleg;,en pflegten« Riscus V^jö^tH eki 
.Wort aus derneuen Konüödie, das einen Wandtape* 
' tenfcbrank bedeutet, in welchem die weibliche Gar- 
, derob^ und der. weibliche Schmuck aui*bewahrt wur- 
ide. Wichtig ift ebendafelbft die Beaierku'ng, dafs 
die Weiberzimjner auf dem Theater nicht abwärts fon- 
/dem ^orn an der Strafse vtorgeftellt wurden. Erläu* 
terungen aus den aVthenifLhen. Rechten und Gcfetzen 
ipramen zu V. ti^ «6. 30* 32% Sc. 7, 35. 39. vor. Zu 
AuTtr. 6y 25 t vetmiffea wir ein paar Stellen des. 
' Meuander bcym SruhäüS) die von andern Auslegern 
mit Recht hier beygebracht werden. Eine ge^«h^^e* 
Ausfühning iberden Aafcanid bey de|- Haltung des 
Mantels iizidet man zu V. 31- Beyra ßebentea Aufcr% 
Werden die einzelnen Züge aus dem Menander zu- 
fammengelefen , welche Terenz henutzte. pHtes V. ^, 
find Micthfoldated, di« hier nach ihrem gewöhnli- 
chen Handwerk, MarodeursT genannt werden, lie- 
ber d#a Gebrauch des Scbwamfiie« 44 4^ Kache aad. 



im^ Felde zu V. 7"— 9. Uebet V. 1 3. ,' wo fich Thrafo, 

' indem er fich hinter demVurdertretTen halt^ ant'das 
.Beyfpi€l.des.Pyrrhus beruft , hat der Vf.- ciaenuiguea 
Excucs angehängt, worinn wahrfcheinlich geinaiLt 

^ wjfd, dafs im Griechifchen* Alexander geflandeo, def- 
fen Namen aber Tiefrenz ^jt dem den Rdmern näher 
Uegenden des Pyrrhus vertaufciit habe. V.'ifi, 17. 
legt der Uerausg. clem Gnathu in deu xMund« Weaa 
diefer aber wCnfch^e feine Feinde in^-die Flndlt zu 

* fchlagen (facerent.fugam); wie fitmmte das mitThra* 
fü's Abficht V. 3f. zufammen, des Haus zu erobero, 
das Mädchen zu entreifsea; die Thais zu züchtigend 

^V.. sg« glaubt derHerausg. mit dem Doiratus, der BU|r 
von Sklaven gewöniiche Ausdruck furcifer fey dem 
Chremes gegen den Anführer vouMiethvölkern,Thra« 
fo, aus tlnkunde des Schicklichen entfahren; alleUt 
wena nach d^ Vf. eigner Bemerkung S. 48* not 
freye Leute und Miethfoldaten einander entgegeoga«' 

. jetzt wurden: fo fcheint /ich Chremes mit gutem tte* 
wufstfeyn diefes verächtlichen Ausdrucks hedieat zu 
haben. Wir mülTen'^ mehrere feine Sprachbemerkao- 
gen übergeJien, und bemerken iiiir oo<rh, «dafs der 
«te Ercurs Ober die MilUes gloriofi der neuen Korao* 
die dtefem Spöcimen zur wahren Zierde gereicht. £s 
wird hier ein fehr dunkler Gegenftand ins Klare ge- 
fetzt. Der Vf. geht von der Behandlung derSoldatea 
auf dem g^iechifchen Theater überhaupt aus, uni^ 
zeigt; dafs die iti der neuen Komödie^ häufig vor- 
kommenden Soldaren Anführer von gedungenen He^ 
ren And, deren Gebrauch und Gefchichte hier auseia« 
andetgefet^t wird« vDie Miethfoldaten ftanden g•^^i 
wohnlich- in keinem guten Rufe, und ihre AofuhN|B!( • 
waren als rohe, ausfchweifende, lächerlich prahled^ ; 

- fche Menfchen bekannt, welche ia der nauea Komö'' 
d^e häußg in eignen Mafkeu und Kleiduagen vorka»- 
men. Der Vf. gebt nun die Stücke des Meaander 
diirch, worin n folche Helden die Hauptrollen fpiel' 
tea, darauf auch die ;Luftfpiele des Pbutus« und 
endlich verfolgt er noch die Spuren desThrarnoismos^ 
>tof den Theatern der ueueni Völker. — Wie fekf- 
ift zu wüafchen, dafs die übrigen literarifchen Unter-' 
n^hrnungen des vietfeitigen und doch immer felbft* 
dv?:ikenden Vf. ihn nicht eu lange von der wirklichea 
Ausführung der hier augekündigtea Aasgabe des T^; 
reaz abhalten möeeui i 



mögen \ 



i 



BERLtN r b. View»g: Ven der Darfteilung rfrfvfoil-l 
durch' die Schrift als Verfuch «Iner Rechtfcfirei«;''! 
buQg für die Dcutfcheii» 1797» VIII u, 102 S. frj 

_<9 gr-) ^, . i 

Der Vf. , der fich unter der Vorrede ^ßkann Gotjt^ \ 
fried Richter unterzeichnet» zeigt fich 1a ooiger Schrift • 
als einea denkenden Kopf, wiewohl e«r die Gabe das i 
leichten und gefthmackvollca Vortrags nicht in einem j 
vorzüglichen Grade befitzt.- Er gejit mit nichts ge- J 
ringerm um, als damit, die Schrei bang zur WiflTea- i 
ichaft, kur RechtCchreiSoiig im ftrengften Sinne de«' j 
Wortes zu erheben. . Dafs er an ße zu grofse Fode-/; 
rungen macht, und voo dem, was fie atirh bey der J 
ToUkommeoüeQ £infichtunr lei&ea imaa, zulK^baj] 
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Efvrartungen h^gf , bevi'elft tttm Thell khon der Ti- 
tel: die ächrift kann die Red^ im Grande niemals 
darficüen, lbndei*n:J3uf bezeichaeD. EiaeUflrftellung' 
macht Uli s -mit ihrem degenftande bekannt, wenn er 
iins aoch' vofher noch nie vöro;eKoinmcn wtfre; die 
ScJireiburgi felbft die regelniäftigfte, wo jeder vier 
fchiedne einfache Laut fein befonderes 2eich^» und 
zwar «ur Eines hat, und \to jedes Zeichen immer 
einerley bTrdeutet, kann uns die richtige Ausfprache 
flicht lehren 9 fondera uns nuj^ daran erinnern, \rena 
wir &i fchon haben. Denn aufserdemdafs man die Be- 
deutung der Schfiftzeichen nur durch genaue Befchrei- 
bung der äewegnmgen, welche die Sprachwerkzeuge 
bey jedem Laute vornehmen muHeo« oder durch Bey- 
fpiele lernen i^ann, (da docS keines von beiden in 
der Schreibung felbft begziifen ift); fo hat auch jede 
Spraclie.'ihren^eigeathümircbenToii » ihre Mufik« ih- 
ren lebendigen Hauch, taufend Feinheiten der Aus- 
fprache^ die zu fischtjg; find» um durch die Schrift 
«ttf^^&fsr and feftgehalt^n zu werden. . Wie in kei- 
ner Sprache der Eigeoßnn und dieUuregelmäfsigkeit 
in Schreibgebrauchs gröfsere Ifrungen geftiftet hst 
iIb IIB Englifchen; fo hat man auch vielleicht uir- 

>' gends die Senäuigkeit in der^fchriftlichen Bezeich- 
nung, befonders was die Mitteltöne der in einander 

. Jcb v^erlaufenden Selbftlauter betrilFt, höher getrie^ 
heo, als in den Werken der englifchen Orthoepiften» 
ileichen fie aber deswegen , wenn man deux.Schüler 
lach jedi^n einzelnen F.aut off genng vor^^efagt hättei 

; Im ihn feinem, Gedächtoide einzuprägen« zur Erler- 
aongdereigenthüailichen englifchea'^Ausrprache hin? 
kiifarinan fiazu nicht hüu6g Englander reden hören, 
ftttd die Organe üben es ihnen nachzumachen? -^ 
0er ?f. giebt es tth einen Vortheil der von ihn vor- 
gefcfalagnes Schreibung au, ddfs man in den Gegen- 
den Deutfcblands, wi» unrichtig eusgefprochen wird, 
die richtig« Ausfpriiche daraus lernen würde. Hiezu 
wird Können und Wollen vorausgefetzt ^ welches bei- 
des grofsentheils fehlt. Mau* glaubt in den Provin- 
ten, we am-ubelften geredet wird, gar nicht, dafs 
ti aaders fe}ii könn^ oder muffe; und wenn ein Ein- 
ieimifcher, der auswärts gelebt hat, eine verbefTerte 
Ausffilfarbe.rraehllabfe bringt, fo hält man dies wohl 
gar für blafse Ziererey. In vielen Fallen unterfchei- 
detdfe gewöhnliche Scbreibiing deutlich genug: be-' 
ififflsnert man fich in jenen Provinze« wohl im ^e- 
ilagfteii darum? Sieht man nicht fchwähifcbe Dich- 
ter: Me»Jchen nnAWünfchen^ Enket undU'i.nkelj und 
öftefTeichifthe : Schonen und können u» f. w. reimen ? 
QeTetzt aber, die Bemühung wäre überall vorhanden 
(welches doch nur iti dem Falle fich erwarten läfst, 

fweott es einen Mittelpunkt der guten deutichcn Ai&^- 
/prache gäbe, der ein äufserliches, alles überwiegen- 
des, Anfehen genoife, wiedie^HauptAädfe in Frank, 
i ''eich und England): folgt daraus, -dfih map überall 
^t ausfprechen ki^nn? Legt nicht der Bau def Sprach- 
,%r^ane and die frühe Angewöhnuog unuberfteigliche 
tlliDderniffe in de» Weg? Der Vf* fagt, dif Svhrei- 
\ Iwog des ctn&cben Lautes /c/i durch drey Zeichen 
gebe Anlals za der Trennung: f-diinkenB wie di.e^ 



Weflphalen fprecheü. Diefe Abweichung mufs wohl 
einen ganz andern Grund haben ; foJift wurde ße fich, 
nicht auf die an die Niederlande grSiizend^n Gegea- 
dcp eiufchränken. Wenn man -nun für das untrenn- 
bare /c/i ein einfaches Zeichen fetzt« (der Vf. hat das 
lange /gewählt) wird es dWar<A den Bewohner» je- 
ner Gegenden weniger fchwer oder tinmöglich# den 
ächten gezifchten Laut zu fprechen ? — Es iil keine 
leichte Aufgabe, für alle Fälle zu beftiramen, was 
eigentlidi reine deutfche 'Ausfprache fey, da kein 
Laiidftrich ganz von fehlerhaften Eigenheiten frey 
ift. Das Zweifelhafte kanii alfo nicht durch das An»- 
fehen^ einer Provinz, noch weniger durch Mehrheit 
der Stimmen, fondern es mufs nach dem allgemeinen. 
Charakter der Sprache, und nach Gefetzen des Wohl- 
klangs entfchieden werden. Aber ficher anzugeben« 
was mit jenem am heilen übereinftimmt, erfodert ei- 
ne erftaunlich feine Wahröehmung, und nach den 
verfihiednen Gewöhnungen durch dieAusfpradhe biU 
detfich auch das Ohr verfchieden. Machten daher 
unfre Sprachlehrer diefeu Theil Ihrer Wiflenfchaft. 
forgfahiger und ohne Partheylichkcit und Vorurthcil 
bearbeiten! Der Vf. beweift feine Einficht und Ge^ 
nauigkeit in der Beobachtung durch das meifte, was 
er über dieAusfprache fagt; und er hätte ohne?^wei» 
fei etwas weit nützlicheres geliefert, wenn er diefe» 
und nicht die Rechtfchreibung zum Zweck feiner 
Schrift gem'acht, und die neue Bezeichnung blofs 
zu« Behuf des Unterrichts in der Ausfprache, wie 
die englifchen Orthoepiften, erfunden hätte. Allein 
er'dringt auf ihre wirkliche Einführung, ob er gleich 
wiederholt verfiihert, er theile die gutmüthige Hoff* 
nung feiner Vorgänger, mit fölchen Vorfchlö gen Ein- 
gang zu finden, gar nicht. Hierin hat er nun fehf 
Recht. Es war V9n jeher ddsSchickfal der orthogra- 
phifcben Reformationen, wenn ße von augefehenen ' 
Männern herrührten» wenige Anhänger und vielen 
Widerfpruch zu finden; weuh dies ober nicht def * 
Fall war, ger keine Aufmerkfamkeit zu erregen. Was 
mag alfo. der Reiz Uiefer vergeblichen Bemühungen 
feyn, dafs man immer von neuem zu ihnen zurück- 
kehrt? Will man gern etwas neues vorzunehmen 
fchein)Bn? ' Es ift ja etwas fehr altes: die in unfref 
Sprache im vorigen Jahrhundert gemachten Verfuche 
iind bekonnt;. man hat dergleichen auch in andern 
Sprachen ^twagu^ Selbft in- das Italienifche, Wcl- 
ches eine vorzüglich gleichförmige und einfache* 
'Schreibung hat, wollte fchon Tri fliuo eiuige griechi* 
fche Buchda^en, ferner, das, K u. f. w. cinföhrcn». 
(Man fehe feinen toialug<A>f intituiatca ' il CaßellaniCi 
feine epiflota de le teitere nuxvnMente agginnU an den 
Pabft Clements VIL feinepf.VDi «. f. w) DieSchrei- ' 
bung unfers Vfs. (er ift indelTen Im Buche felbft bey 
der gewöhnliiien geblieben) wird msn^us einer Pr«>-. 
he am kQrzeften kennen lernen. S. 99* 

tsTlijMx so unterwerfe ix nixt blbc disen ferSUx ei- 
„wer reK^frt^hung der Jirehgsten priffung der sarfet" 
^.frendi^j^en , fondern ix bhe aux rext ler dafum. Elisen 
riferfacer^ äaer ee mit nntersuxunghi zu 'tun hat 9 one 



S9t 

un^evsuMng mü' oberßexUxem tadei ader hb ahfertu 
dac «ttc six Kein rcxtlixer rezensent erlauben,'* 
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Man fi«ht. Klopftocks Vorfichtm'gel, den Eindruck 
des Ua^wöbnlichen fo viel möglicb zu fchwäcben, 
ift biet eben nicht ^e^^bachtet worden ; auch f^nft 
weicht der Vf. in ;»rielen Stücken vea Klopftock ab. 
Z B er leugotst die Verdoppelung der Confcnanten. 
welche diefcr reriheidigt. Äs ift eig-eotlich nur eitf 
Wortftreit: verfteht liian unter der Verdoppelung, 
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dafs 69 im Döutfclicn xv>^ycrlöy cft giebt, ^nigftens 
fo verfcbieden als das zwiefache i/i' im Eü^lifchen; 
das eine fprichc mau nach a^ 0» u, 2. B. ach; das aa- 
dre nach e, i» z. ß. tc/i> Viele Ausländer, denea je- 
nes gar Keine jSchwicrigkeTt macht, bringen diefes 
nie recht zu Stande, Bürger hat in einer Al)baii'iiu!ig ' 
über den ReiAi (Akad/d, fch. K. 4. bt.) den Unt€ft- 
fchied nniftäadlich dargetban.^ «— Die obigen B.emet- 
kungeu iiefs^n fich leicht ii^it'ein^r Menge andrer rer* 



^oriarci»^» ^"''r'";-,,—;:" , — ^^ - V^ ^r^ Unehren; allein e? ift jtu vid verlangt, dafs maaVor- 

dafs aas ganze Gcfchüft der Spradiorgane bey der f^^^^g^; deren ünausführbarkfeit im Ganzen einleurh. 

Ücrvorbringung eine» gewiffen Conionanten ^«^eder- ^^^ p_ e^,„,„k_ _„.. ^, .,,^_ ^.,1 «.;^ j^„u j- 

holt werde, fo werdch dleConfonantcn freylich nicht 
«rdoppeltj dena dies wäre nieht ohnePaufe in dem 

Worte ( Lßp -P^^. ^^ -^^^Z ??ß^^**- i" j^^"'? 
ober ein falcber Confonant uöftreitig am Bade der ei- 
«en Svlbe uüd auch ain Anfiingc der andern gehört 
wird/kann man ihn doppelt, odtJr wenn man ge- 



tett im £in7.ernen genau^ prüfen foU, wie dech der 
V£ zu erwarten- fctein^. Wir wiederholen es^ über 
die^deurfcbe Ausf|>racfae >vürde er etwas aützli$jies 
leiilea können. 



öVurr reden woUte* geheilt nennen ; und die in den 
meiften Sprachen .übliche Verdoppelung bezeichnet 
dies febr Icblckllch. Das gefchärfte s , (T. ( das Ah- 
Aw f der Franzofen) hält der W. mit Recht för ei- 
rif einfachen Laut. Ebe^ das behauptet er auch von 
t^und nk. Von jenerti (dem n nazal) hat es Klop- 
Sek fchon gegen fr&here Vertheidiger der Meynuflg 
geleugnet,' weil man es nicht zu Anfange der Sylbe 
füsfBreched könne. So viel ift wohl gewifs, dafs 
ifian indiefepZufammcnftellungen kern röines n hOrt: 
Aber diefe Wafernehuiung ift niehts neues; man erin. 
nere Geh nur an das griechifche ry'UDd yu- D«^ v^- 
^rwirft das rnicfit ganz; er meynt, es gebe im 
SuTfchen- einen Mittellaut zxvifchen f und w. In 
A.n Hevfpielen, die er giebt, wud immer eins oder 
SjandVe^«^ ^^' hölländifchen Sprache 

fft folch ein Mittellaut eigentbümlich. den aber Deut- 
fche faft nie recht nttsfprechen lernen. So forgfiiUig 
hSTr. cewefen ift. jedem Laute fem befondrcs Zei- 
chep »tt beftimrfien, fo ift es ihm doch entgangen. 



; VEkMISCnTlR SCB:RIFTEiß: 

ÜEitBROifN am Neckar u. RoxHEH&vao ob der 
Tauber, .b. Clafs: Qeoxg Reinhardts^ eines devtr 
Sehen Bauers y ^Lfhens^fchxQht^^ herausgegeljci 
von Adam Häi^ri^h RatzeL 1796« X6 B</g. J< 
(48 kr. rkl. oder ipf gr.; 

Reinhards, eines gewefenen arbeitfamen und 1^ 
fündigen Bauers in Pranken, Lebensgefchichte be* < 
fagt zwar niehte neues in Anfehtsng der feld* uirf | 
Hauswirthfchaft, foll aber nach ;der Aböcht d^sHc^^ 
ausgebers di^Leftr Tergufigea, wenn lie rerneh^ett | 
wie elta Bauer in der Vorzeit (ich fo rühmlich beftreb^ j 
den Feldbau befler, als feine ZeicgenoSen und dV! 
Bewohner feiper O^gead, zu betreibta« Ei k^'"^ 
übrigens dief<^ Lebeasgefcbfcbte manchen Bauer, M ^ 
lefen kan& und will, zur Thärigkeit aufmUntero, ad ' 
in feinen Verhäftniflen Reinharden entweder gleick 
zu kommen, eder doch uichi tiU werf hiüttr^^oL 90- 
rfitk zu bleiben. ^ 



K L E I K E S C H R I FT E ». 



vjn ^''5; r««jJ^Äif Nach einem MaRufcr^pt aus feiuem. 

^^l^^Z ,i;i iTb « (%^J Die Liebhabender S^bubart. 

pJachlaft, 1797. if\f; ^* f;J, gih,ie des vcrttorbwien Maq- 

'S^Äff^^^^ Schrift alle in feU 



kMiote. Ob ntt4 gieSA das vorlitgefide Scbrifteheii dik; «ai 
fekr gedrängter A»s«tigtu8 den übirigeiiSchttbarifc^eiiCcbriüea 
ift, fo dient «9 doch ▼eüig zur vo^Iaufi^atEi U^berficht des ga»* 
£6« Syftems; felbft den ßafiuorrv der Scbubarifchen Werk« 
kami et führ bequem fleichfam znc Nachweifung Äienen, «»», 
ea M^rde dazu noch kp^Mcfabatar g»«vetcu feyu , i^wn itfÜ«* 
ausgel^er üch die kleiffo Muh« genommen hattt> >^- jeder Mi-* 
tcrie auf das gröfsere \T«rl«' *ü verweifen. — Auüh wird t»' 
len Lefern die VerOcherung wiHkommen feyn , dgfs'bild ei* 
na vierte Ayflage 0Umm^^v SfdfubaJrkTcher äckriftea erfciid» 
neu foll, s , ■ • 
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\PAEDAG0GIK. 

^ZAht%9 Lex? ZIG u. MEtitBBWEO , b^RuflF:* Ueher 
[gute Landjckullehrer. Meinen Amtsbradern, Td«ü 

Predigern auf dem Lande zur Prüfung und wei- 
' tern Empfehlung gewidmet von Friedr. Erdm. 

Atig. lieifdeHreich, Diak. an det Somkirche zu 

Merfeburg. 1796« 16 Bog. 8- 

Der Vf. hat dicfes Buch ▼orncbmlich in dci* Ab- 
fittht gefchriebea • um die LandfchuMehrer von 
iiuem Amt und dem» was' dazu ^erfodert wird, zu be- 
lehren-; er hat esaberdei? Predigern auf dem Land ge- 
widmet » damit diefe nicht allein feine Aeufterungea 
und Vorfchläge nfther prüfen, fondern auch die Schrift 
felbft unter den LandfchuUehrern bekannt machen 
möchten, weil Bücher diefer Art nur durch ihre Be- 
mühungen an die Behörde gelangen können. Das 
Ganze ift in fünf. Abfch«itte gebracht, i) Wird ge- 
leigt, dafs der Landfchullehrer, für den Staat eine 
iberatts wichtige Perfon fcy, indem er an der Bildung 
des Menfcben arbeitet und ihm das wichtige Gefchäft, 
die Verftandes- und Herzensbildung der Landjugend, 
l tnvcxtraut wird. 2) Werden die zu eineip guten 
LandfchuUehrererfoderlichen Eigenfchafteüaus etnan- 
der gefetzt*. Der Vf. rechnet dahin , aufser einem ge- 
fanden und feften Körper, die natürliche Logik oder 
die Kunfk, über eine Sache richtig urtheiUn und an- 
dern darüber gehörige BegriflFcbeybrihgen zu können, 
Keaattsifs der Naturgefchichte, eine aus der Natur 
gefSöpfte GotteserkQontnirs, Kenntnifsderdeutfchen 
Sprache, wozu insbefondre richtiges Lefen , Ortho- 
graphie jund Kalligraphie und die Gefchicklichkeit 
gute Briefe abfoffen zu Xönueö, gehört; Kenntnifsder 
Rechenk^nft» der Geographie und Qefcbichte> befon- 
ders dervaterländifchen, wozt\ auch die Bekann tfcbaft* 
Bit den Landesgefetzen gehört; Kenntnifs des menfch^ 
liehen Körpers, der Gebrechen und Krankheiten.und 
des rechten Verhaltens bey denfelbpn^ Gefchicklich- 
keit in detVocal- und Inftruraentalmufik; Kenntnifs 
der Religion Ubd der Art, wie er diefe den Kindern 
lof eine geschickte Art beybringen und wie er Josbe- 
fondere die Bibel mit ihnen lefen mufs; ferner die 
Elgeofchaft, dafs er ein wahrer Menfchen- und Kin- 
derfreund fey , der mit Fehlern Gtdulth^ben und ßch 
nach den Schwachheiten und Fähigkeiten der Kinder 
herablaffcn könoe^ und dafs er endlich eine durchgän- 
. gigreligiöfe Denk- und Handlungsart in feinem Be« 
tragen beobachte. 3) Zeigt der Vf* weher es komme', 
dtl^ die Anzeh) guter Landfchullehrer verhältnifs- 
nfclsig fo gering fey. DieUrfachen davon lie^w mei* 
I. L. Z. 1797» Vif^*^ 2«^i 



ftentheils in den unzwecknäfsig verlebten Jugendt- 
jahren.» indem fich manche diefem Qefc^üfte ohne 
Vorbereitung widmen, und andere durch eine zweck- 
widrige Richtung verdorben werden ; in der Pflicht- 
vergefienbeit der Kirchenpatronen und Examinatoren« 
die bey Befetznng der Stellen die Subjecte nicht ge- 
hörig unterTuchen und prüfen;' in der gewöhnlicbea 
Verfaffung des Amtes felbft; indem- die Landfchulleh- ^ 
rer häufig zu viele Verrichtungen haben und ^abey 
mit der Dürftigkeit oft kämpfen muffen. . 4) Werden 
Regeln- gegeben , wie jemand ein guter Landfchulleh- 
rer werden könne. Er beftimme (ich zeitig, jedoch 
mit Vorficht, für diefes Amt, übergebe fich d«r Auf- 
hebt und Leitung gefchickter Männer, mache ficlimif 
guten Schriften , woraus er fich von feinem künftigeii 
Beruf belehren kann', bekannt, gewöhne fich über 
alles reifiicii nachzuden](Len , entwerfe fleh. bey dem 
Antritt feines Amts einen Plan yber die Eintheilüojf 
feines Unterrichts , wähle den Prediger des Orts zu 
feinem Führer und fchätze ibi^ als einen folchen, der 
mit ihm nach einem ^iele ftrebet, bespreche fich mit 
•gefchickten Anftsg^noflen , fetze die Leetüre gut^r 
Bücher fort, überdenke und anterfuche zu ge^iflea 
Zeiten feine Amtsarbeiten » und beobachte bey dem 
Schritt ins eheliche Leben das rechte Verbalten« 
5) Werden die Bewegungsgrüäde zur mögt ichfttreaea 
Erfüllung des Berufs vorgelegt. DerLandfchullehr^r 
mufs ftets bedenken, dafs ihm die Vorfehung feinen 
Wirkungskreis angewiefen habe, und dafs es ihr Wil- 
le fey, das zu thun, was ihm obliege; dafs fein Amt 
ungemein wichtig fey; dafs er durch dieBiidung an« 
derer zugleich feine eigene Bildungfördere, .und dafa 
feine redlichen Bemühiingen mit jenem Leben in der 
genauften Verbindung ttehtü, 

lieber diefes alles ift viel gutes gefagt,' und es ift 
za wüfifcben, dafs die Schrift von recht vielen Sch^l- 
Lehrern möge gelefen und beherzigt werden. Sie finden 
hier manche nützliche Winke und Vorrchläge, die ihre 
Aufmerkfamkeit verdienen. Doch kann Rec. den Vor- 
fchlag nicht billigen, welchen der Vf» in Anfehung 
der Schulftrafeö S. 125 gi^bt, dafs die Strafinßrumen- 
te bey dem t?redLgerdes Orts in Verwahrung feyn folU 
ten 9 dafs der MiiTethater felbft hingeben und fie ho- 
len müfst^» und dafs der Prediger alsdenn rhn^be^lei- 
te und eine dem Umftand angeraeflene Ermahnung 
thäte. Welche Umftändlichkeit und welche Laft für 
den Prediger, wenn auch daraus fonft kein Nacktheil 
entftünde! D&r Vf. hat auch auf die neueften Schrif- 
ten, welche der Landfchullehrer zu feiner eigenen 
Belehrung und Ausbildung gebrauchen kaan, auf« 
aerkfam gemacht. Nach Aer Beftimmung d^s ßuchs, 
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würde es ^weckinäfetg gcwefen* feyit ♦ wenn zugleich 
4^e Pr<}ijfe der ßücber angiBgeben wären. .Denn dar- 
an!- i;Dufs|i}och maucber Rückficht xiehmen. Ueber- 
baupc bleibt es b^y derXage der' meiften Landfcbul- 
lebrer fchwer, wie fie zn dem'Beßu oder dem.Gar 
brauch' der nödiigen Hülfsuiittel gelangea ' follea. 
Die Prediger köfiDten hier vieles thuD, we'on fie fich 
die Sache recht angclegeo feyn liefseo. Ad fehr vie- 
len Ortenlwürde es doch mch4 fchwer fallen» allrnfth- 
]ig eine kleioeBihliothek s^umGebra^uch derSditti>eh- 
res zu errichten, wenn nsan nur die rechten Mittel 
«anwenden wollte. — - Zuletzt mufs Rec. noch bemer- 
ken, dafs es der BeftimuiuDg der Schrift aogeuaeßen 
tewefen wfire,wenn der Vf. die In dem yorgefetzten 
,BLtwurfge0}acbten Abfchnitteauch in dem Buch felbft, 
worin die Abhand-Uiog in einem fortlauft, bemierX- 
har gemacht hätte; . Hin und wieder hat auch der 
.Vortrag etwas fchwerftlliges. 

VERiniSCHTE SCHRIFTEN. 

• > ■ ■ 

Altoka , in der Druckerey der -Expedition d. Mer 
kurs und Lübbck, bJ Bohn : Frankreich im ffaJit 
1796. Drittes bis' zwölftes Stück. 

£b£NI>.: Frankreich tm^okr 1797» Erftes hisTier- 
• *tes: Stück. 

"; Rec. tritt auch in Rür-kficht der FortfetZÄUg diefer 
jfoihttuhrift mit ÜeberzeuguBg dem ürtheile bey^, 
\7elthes über.die zuvor erfcbienenenStucke dcXTelben 
ip diefen Blättern (i795- No..i50 u.|P72- «^d 1796- 
No. i3^.) durch andere Mitarbeiter geftUi worden ift. 
Sie gehört üaftreldg zu den beßen Zeitfchriften. So 
uaverjvcnnbar auch der republikanische Gcift ift, der. 
in ihrU^rrfcht: fo zeichnet fie fich doch- im Allge- 
röeiücn eben fo fehr durch Unparteylichkeit als durch 
Freyroüthigkeit aus, und der Lefer, welchem es dar- 
um zu ihun ift, eine richtige Anficht Ton Frank reicbs 
Lage zu erhalten, wird fie gewifs nicht unbefriedigt 
aus der Hand legen. Dafs mau cinefolcbeZeitfchrift 
nicht nach einzelnen Auffätzen beurtheilcn könne, 
bedsrrf kaum bemerkt zu werden. Die llerausgeber 
wollen nitht eigenes Raifonnement; fie wollen Ur- ' 
Xnodep, Aktenilücke und an der Quelle gcAhriebe- 
nf Nachrichten liefern. Wenn nur die Thatfavheut 
welche diefe enthalten , richii^ fiud; ob es' das ür- 
theil Tittd die M<?yuung des Referenten oder.Corre- 
fpondentcnfey/ darauf kommt hier wenig an. Es 
liefsen fich Stellen genug anfÄhrcn, welche bewei- 
fen, 4afs nicht blinde Vorliebe für Frankreichs der* 
ÄjaVigc Wrfafriing die Feder führc^ wenn e? nöthig 
wöre, wir wollen aber nur eine Keroerkung aus dem 
erften derSttfcke, mit deren Beurtheilung wir mm 
hier befchijftigen, unfern .Leferu mittheiien, die zwar 
iiicbt treu, aber leider immer gleich richtig lÄ, und 
m ufffexi Tagen eine traurige Erfahrung noch mehr 
b^ßatrgt bat. S. 209 ,.Wit den Perfonen jes jetzigen 
,4)irectoriuiDS kann man mehr zufrieden feyn^ als . 
I^mit der Form diefer Würde an fich. GegenwÄriiig 
*l^\ktut^i Eiuigkeit iinter <kn Gliedern und daa^Di- 



„r«ctorium bandelt daher mit Feftigkeit päd Nach- 
>,drack. Aber wenn eisuoal Unetnigkeit eo^eht; 
„wie bald kann denn ans der Pentarchie Anarckie 
,^w erden ? Üelmhaupt iß in der ISation die^Sittmeii^' 
„f alt und Selhfii^erUvgv^mg nichts worauf aiUin eine 
,,refublikßnifck^ VerjajJ'av^g da^^isrnd gegründet j^iriem 
i^fton».'* Die aus den vorigen Beurtheilungcn t>e- 
kannten Bri^e gtjchriebsn auf einer Rff/# dmth die 
üiederlande nach äoUand .werden in den^^tea Stucke 
1796 mit dem f ehenten Briefe ge/chloflea.' Auchvon 
diefen Briefen gilt, was toq clen frnhero gefsgt wor- 
^dca, dafs lla reich an guten Beohacbtangen find, aber 
mil unter darin fi<;h auch kecke Behauptungen i^idea, 
denen der gemäfsigte Lefer kein€th BeyfaU geben kann. 
Vorzüglich rechnet Keq. dahin die Stelle im Untzien 
Briefe S). 29s dei> Tierten Stücks, W0 es nach aiaea 
heftigen Ausfalle auf.die Schweizet Si4te,t in fremde 
Kriegsdrenfte zu gehen, heifst: „doch genug voa 
«»elnlBiB Lanife^ deflen republrkanifcbeTugendeo, det 
i,fen Freyheit in den Buchladen bey fa manchen an- 
dern Todtcngerippen ruht und deifen heutige Pdi* 
„tik, w^it entfernt Refulrat der Wdsheit zu. feyn, 
„vielmehr eine norhueadige Folge der unendlichea 
„Gebrechen feiner beiliofen ausgearteten Vetfa^uagen 
„ift."« Ehen fo übertrieben tft der Schlufs dieferBrl^ 
fe, in welchem Pitt dkr &obe6pierre des KöDigthuiDr 
genannt, und dafs Hoilands rereinigteSee- und Land* 
macht die Monopoliften- Nation zu Paaren treiben we^ 
de/ behauptet wird« - 

Das Tagebuch und die Briefe einesDeutfchea ii | 
Paris,, in welchen üch der nun ala Buckfafiodler ;4h^ 
feibft wohnende leoi^malige Prof. zu Kiel Car4FrK^<|^. 
Cramer nicht Terkennen Hefs » werden durch die mei» 
fiea der oben angezeigtem Stöcke fartgefetzt, u&d ia 
»wölfcen Stöcke Hr. Cramar aU Verfafier ftn^ußl 
Da dieüerausgeber nöthigfanden, in den ml'(geiheil> 
ten Nachrichten, eha fie folche dem.PubIicnra verleg* 
tenj Stellen .hinwegzuftreichen oder falche naf i« 
Auszvge abdrucken zu laflen; /u verdrofs diefes oca 
Scbriftfieller, der dpch nach dem Ürtheile dcsgrofs- 
teo Theils feiner JLefef etiles Freuuctes fo fehr bedarf, 
wdcher die wilden Auffchöfelinge eines von Saft 
fiberSiefsenden Baumes befchneide. Ur/ Cremet i^er- 
fprarh zwar den Herausgebern die Fortfetzimg jea^ 
Nachrichten, jedoch nur mnter einer Bedingung, über 
welche er fich* in dem im zwölften Stücke abgedruckt 
ten Schreiben S. Sxo felbft alfo ausdrückt. „Was idt 
„mir einmal am wenigftep rauben lafifen würde, fia<i 
j,die iadividuali taten meines fo Viden bisher und auch 
„wohl künftig haifiablen... Ichsr- Wenn Ihnfia da- 
„her von meinen Portrait- Mioiaturitialereyen, Mhi 
9,Rhyparographi«n, (im edlem Sinne des Worts) kuUi 
„meinen' Nachrichten aus und üb^r Frankreich uud 
„Paris, oder vielmehr, mich in Frankreich und FariSi 
«,anftäodig ift; fo gebe ich fie Ihnen hiermit, aber auf 
„unter Bedingung der Bekanntmachung ihrer voll'^i' 
„San und unbedingteften -— Indiridualitär.** J^^^ 
llerausgeber wollen nuii einen Verfuch machea u^-i 
die Stimme des g^ebildeten PublicundS entfcbeiden hi- 
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kn: ob :fie äte Bedftifatifr erfaUen/ oderdieNkch- 
ncbrto g»oz entbehren iollcn« Dies wfirde ffi- 
#ef That ein Verlnft feyx>, und Reo/ ftimrat dj- 
b€r für die MrUheilniig« fo i^ng« der IfidiTidtia- 
Jititen »rcht fo viel t^erden, ttefs fie den Zweck 
der'Zehfchrift T^rdrlingen.** Es iÜ den Merausgebera 
intHtnueof dafa fie'nin -beften \verden beurtheflen 
Iboöen , .wisibren Lefero', '«reiche ein Journal fiber 
ff anhrtich^ nicfat über Drammi lefe^ wolieo» inter^f- 
ftatfey. , 

Die Auszüge aoa Parifer Briefen in den folgen- 
de^ Stöcken i^der den vier erften diefes Jahrg»ng5r 
wovon; die letzten wenigf^ens «bne Zweifel yon dem- 
felben VL find , verdienten ger/ifs hier aufgenommen 
iu werden^ fo fonderbar auch einige Aenfatrnngen 
in deofelben find, z. B. im dritren Stdck S. 276« ttSie 
fofbnnen fitb in der Milde det Rdgfo^edU, diefellun»- 
„mein der dfFenttlchen Wohlfahrt und fahren daa 
^fTofse Wert; aber nur daa Wortl Wenas einmal 
;,wiedevfi^fineQ fällte; wie werdi» alle diefeWe^en 
„fich in ihre Leimlecher verkriechen l Dtks Ut-äflein 
„der Republikaner* klein dem AnfcheiiT; grofa, knäcl^ 
Htig, alltoächiig der Wirkung nach (1; ift doch da» 
^Einzige» das Energie befitzt, ie\n, die Fäufie dgr 
irPauXboarg» AntDtne und St. Marcean zv Gebote 
iStthv.^ Wehe der Republik, wenn das kMne Häuf- 
ieiD der Republikaner durch diejäuße der Fau Jib^urga 
iilmlkbtrg idl 

^er Nordländer» ein junger Mann; der auaVo^ 
fiebe ffir die neue fränzöfifehe Verfaifüng unter ihren 
rFabnenkämi^fte nad nun ha Paris felbft H^odelsge- 
^-febkftt treibt, liefert in denmefftenStOckenNachriihf 
Ü» tVer allerlej intereflante , vorzüglich polltifche, 
^ fi^eoftände. Zuweilen ftcihen freylich diefe Nach« 
ridtren mit andern in WidetfpriKrh^ 9o Wen wir 'im 
^en Stucks, go in dem^Auszuge eines. Briefes eiiifea 
. dentfchen Gelehrten in Paris r. 25 Thermidor (it Axt- 
(li^. ^DflS gemeine Volk in Paris bat ftch feit der 
MRvvobiricn unendlich verfdilimtnert« Dnrch die vie« 
^nleu Blot' nnd Raubaufnritte hat es ehiea Charakter 
lirct» Raubfücht und Nied.erträchrigkeitangeuoitimeny 
^er fich anch in den geringfien Handluisgeu äufsertL 
«Sie denken blafs atif Betrag,. Agiota^ ynd andere 

|»»ti«eriaiibte lUirtel, etwas zu erwerben. Die eigent- 
«Jfche Afebeitfanikeit im Üegentbeil h'di CA gäiuHchr 
:WTerlore!r." Und in einem Briefe vom 2?Acn Vcnde- ^ 
iaiia}re(ig Ort.) d^ßelben Jahres fchreibt iter KüPdJaa-' 
4er, da er ober die Thentnng und d^asAgioiircn klagt 
j^t^w iiteu Stücke S. «3): „Es ift mir oft unbegreif- 
rttlich, wie der genieiue Mann bofonders dei^ Taglöh- 
f rfQe/feiaXebenfriftet. Nur die unglaub-licfaelVlafsig- 
[ Jieh und Gotmüihngkeit des^ geii»eines0 Manne» kann 
Lwiftsmdgltcb machen/* Jeder Beobachter hac ffine 
f ^^eneArt zu Cehen, und wir ziehen die aus der ver« 
\ 'äiedeneil Anseht der Cerrefpon«denten oder Ihrer 
; ^«tfchiedeneo Indi^hiD^lität erußeheudea Widerfprü- 
; «ieder GJerchfermigkeit'VTeit vor, welche Herausge- 
iMr eiaer fulcben Z^iETchrift iricbt anders ats* mit Auf-' 
offieruag der Wahrbeil uadlTnptirtejlidM^eit erzwia- 
E^kinaam 



Zq den intereflantefien Ailflal^ea in diefemJou^ 
^at gehören die Nachrichten von wichtigen Männern, - 
•z. ß. Chamfart uad vork,^ glich dem tdUnUfUleshnheSt 
der zu^dea 21eiten, in wlalcheo^noch DefpQtismus all*, 
mächtig in Frankreich herrfchte, mit der Würde und 
dem^GetJle eines Republikaners zu feinem Könige und 
Iprrn fpfflch • und als diefer geftürzt, von feinen Höf- 
lingen verlaiien, im Kerker fchmachtete,. die gefahr-, 
liehe Rolle feines Vertheidigcrs zu iibeniehmen, fich^ 
Jelbft erbojt, und io.elnem Alter .ven 73 Jahren mir fei- 
ner Familie mit der Ruhe, welche das Bewufetreyil 
eines wahrhaft tugendhaften Lebens gibt, auf dem 
BlntgeruiteJlarb. Möchten .dach alleGrofsen der Er- 
de aus folchen Beyfpielen lernen: ob f^e ihre wahren 
Freunde ua-ter den kriechenden Schmeichlern fachen 
dürfen, die ihnen nie widerfprechQn, oder unter den 
Männern « deren Freymücbigkeix ihnen vielleicht mifa* 
fWltl . _ '^\ 

Wenn es der Baum diefer Blätter erlauBte: Wfifv 
den wir ^erne nnfern Lefcrn einige Züge aus diefer 
kurzen Biographie, welche im 1. u. 2ten Stikke 1797 
eothalten iüf mittheileu; wir hoffen aber, <]afs kea- 
ner verfüumen werde« .fie felbft zu lefeu« . 

Solche AuffätAe uud die Nachrichten iron den 
frac zö fliehen Jourajslen, nea erfchienenen merkwuN 
digen Schriften,' imgl^icben fiber das Theater und felbft 
die Cbanfons,. wekbeam SchlalTe jedes Stücks nebA ' 
der BfHufik mitgetbeilt werden, geben diefer Zehfchrifr 
ein lotercffe auch für die Lefer, welche die Verhand- 
lungen der Parteyen und poliiifche Untexfuchangen 
ermüden* • ^ . - . 

Rec. hat mit Vergnügen aus einer fehr fich^na 
Quelle gebort, dtifs feibft in Rufsland, wo feitCatha* . 
rinena Ted die Regierung fingAUcher gegen daff Ein-^ 
dringe« folchcr Schriften wacbt, welche den ttey" 
heitsfian wecken k&nnten, diefeZeitfchrifk einzafüh- ^ 
ren auf fo* lange, als die Herausgeber, in den bisher^ 
gen Schranken der Mäfsigung bleiben würden» auf- 
dracUicb erlaubt worden fej« 

Wei^seäpels, 6'. 'Severfn : Gefchühte und Tepih 
gr4^phi0 der Stadt und des Amtes ICerß'tnfils in 
Sachfen aus authtntijuken Uriunden gezogen , vo» 
Georg Ernß Otf^ Amtslandrichter Emerit. 1796^ 
?46 S. fr 

Ein' fehr braudrbates Werk, das feinen GegenflanÄ 
völlig erfchöpfti und iheils durch SamroluAg vie- 
ler, in kleiuea Scbriftea «erßfeuter Nachrichtetr, 
theiis darch Localerörterungcn, thells dufchbecotz- 
te imgedr^ckte Urkunden fehr nätzHcbe Beyträgc ztf 
der fächßfchen Landesg^fchichte ü^erbfiiipt enthält* 
Der Vf. geht tief in die initiiere and ältere GefchicK^ 
te imd Geographie feiner Gegend utid verdient alias 
Achtung, dafs er fi.ch in feinem Dieiifte, gew?ft 
nicht ohne Nutzen für di^nfelben, mit fokhe« Lo- 
calkenntliiffeu bereichert nnd dieie dem Pablicuroinit- 

fetheih hat. Eifics Auszugs ift das Rock nicht fähig; 
.ec. will von den XXIV. Kapiteln, in welche dafifl- 
1^ gelbeilt ifk, nur disienisen bier anfuhren» wel- 
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ctie vielleicht nicht Jede? tefer unter obigem Titel 
erwartet Cüp. VL Von dem vormaligen Nqa«ienklo- 
fter tuÖfeutitÄ , Cv VII. vm dem KlofterLangeurforf, 
Cap. VllI von den übrigen Klöftern im Amtsbezirke 
(zu iXoter-Greislau, Liflfeu » Sfcölen, dem Tempel- 
hofe ! zu Droiffig, dem Kalandhaufe zu Weifseafels) 
Cap IX. von den klcii'nen Städtchen in der Arotspfle- 
ge; (Melzcn, Stöfseo, Ofterfeld, Skölen, dem Flecken 
Droifli») C.X von den alten Schlöffern unter dem Am- 
te, (Ofterfeld , Pöliz , Skölen , DröilBg , Teuchcrn, 



400. 

Uelzen; ^run«, beyPofi^ra, zuSchwerza, Eiftriti, 
in der Lefchmark, W^ttebur^, Burgv^verben , Sibten- 
bürg) C. XL von päbälicheo Kapellen nnd Altären ia 
der Stadt, den yorißädten und auf dem Laude (ipKt- 
pellen und -14 Altä/e) C.XV. von wQßen Dörfern'unil 
ihren Feldmarken , (41)^ C. XVI. Von alten Sckaa- 
zen und Heerlagern, C. XVII. ron- heidnifcbea Grä< 
bern, oder Biefenbetteo , C. XXIV.. roa dea'a.lteo 
Gauea yia^ Supineyea. 



KL EIKSSCHKIFTEN. 



PSuwooix. Unter ehr Auffchrift Bert/cWfliirf* l!|»<ifi»»- 
-J« iür Pferde, in einem dem GeiftÄ «nfers «ufwkUrten Jtbr- 
Cderts angameffenen Plane vorgeir.«... vw Hii>t«>filot . ^t 

Welt^-eisb. Doctor etc. i7.95.77S- »• . H^« "'" «" 5?"*'/^^" 
lipp uauf . der ein Philippin . emeErz.ehii»,gsanft«lt für Pferde 
X« Kamcns PfeHanfkrop« bediente er fich auf dem Titel, weü 
1, ÄTäuf^. verftä^-dlicher- fer . ob « gleich .ni.ht ,ur 
I^che-paffe) «.kundigt. wodurch. üe m. ihr« urArunghchen» 
ttnveiäufwrlichen Rechte wieder e.ngpfetzt . .fer Natur gemnfs 
behandelt und zu kraft^-«Uen. felbftftandigen. freyen und gluck- 
Ben Biflie« «rzogeu werdfen ?oUen Das G.n«; .ß eine Per- 
fifla« der neuern Philanthropie und der fcosmopol.tifch?n Ideen 
SrTMe überhaupt. Der Vf. wirft aber freyl^ch das K.nd 
^^Im B,ae hinaus.- und fcheint auch der Aufklärung über- 
T.l^^.,?anh.SÄnzn wolle«. Wiewohl Swifts Geift nicht 
*^f1hm ruh"- fo trifft man doch auf ziemlich pute Einfalle, 
An wÄr Probe einige Stellen über die EiprTchtung d efer 
PfSdpeüLnau*: ..Wa.>eine Pferde lernen ? AU« mögliche. 
.„V; n.ir Pi.i Pferd lernen kann und Ttu lernen bedarf. Nur das 
^cht wa^mw •> 'her von Pferden ge&dert hSt Vor allen 
TWen wie geragt. Gimnaftik. Grammatik in fo weit . daft 
?c deutllcr Äund fcha«. wiehern. Hiftorie fo, Hafs ß. d» 
d^rfie lange gefiittert hat . von jedem . der ihnen ehemals, ehe 
fit in 4m Filippin aufgenomme« wurden. Schlage gegeben hat- 
i a^dai g*nauefte%uunterfcheiden wJffen Geographie der 
«nten Gegend umher, wo -fie alle Straffen -blindl.n« treffen, 
undfidiaufaUe Weiden foUenfinden können, wo dasLefteGru 
*ächT Naturgefchicbte, verffl»ge welcher fie kjine Pfl«.«. 
duXen fchädlich ift. ,»,riih«n. und Heu dem Hacker W. 
Habendem Heu. ohne die gerihgfteVerWenheit. vorzieh«, 
werden MuCk - denn fi« werden blofs fpielend ?nd dadurch. 
ILftllle .ihre Manöver* bey TrompetenfchaU vorgenewmen wer. 
dSn., um Schritte. Traop. Trott und Galopp nach dem Takte 
XI,«» Moral — denn fie werden dankbar an ihre War- 
uTuÄhre^fiS zu halun und nur ^.gen die auszufchUeen 
lelehrt. voiv denen fie geneckt uerden. Anatüinre. fo weit. 
LA Won yon fern einen; Hengftjon einer Stute unter, 
rcheiden. ohne fich jemals zu irren. Mäthemanlc, fo.,dafsGe 
•f j! r..fürliche Beweffunir machen, ohne üch zu uberfturzeii — 
ÄnÄen^ fich auf de,n Lektionskau- 

KnÄ liinftigen^öffentlichen Paradeexinnen *uf 

dem Anfchlage und in den Zeitwig«vertiffemangs (gerade das 
ift nfaptbeweii meinet hohen Aufklärjnig. f^hreibt er anders- 
wo daf*^ ich fo viziös ailsländifche Namen fchreibe wie der 
Ma;kör im Kaffeehaufe !) herrlich ^ausnehmen wrden.- Pie 
Be folien; um friJOi der> Gefehmag^ der Ä?glmge zu bilden. 



woran tunendlich mehr als an itr Terftaiidfis - und HnzensbU- 
düng liege» (ehr gefchm^ckvoU werden, «nit.bujiten/indüflrtas 
illumipirtcn Stanäbäumcn , Krippen und &aufei\: mit Eimem 
im hetrurifchen Seil : vor dem Sralle mit fcbönen Kopien in 
berühmten amiken Pferde auf dem Kapitol in Rom , «us Lehm 
zierlich nachgeformt und mii der wohlfeilllen Art ron Gipstaa^ 
mor übcrtünchu'* 



Scn'dif B KiiN4Tv« ^ jLeipzlg, in d. Kleefeld. Buchh.. ; Dtr'F^ i 
^grifi» Originalluftfpiel in zwey Ak^n.von BoJenberg> J797.94& 
%' (tf ?<'•) &er Fodagrift ift hier nach der Abficht des Vf$.keie 
ne Carricatur von einem alten Manne« der teit feinen Ltunen 
andre defpotlilrt , nicht ei^ Geck > der feine Krankheit verheim« ; 
liehen und den Jüngling machen will j fondern ein Biedermtnn, 
-der. von betriigerifchem Gefinde umgebea, fich eine zweyti 
Gattin nur darum Wjihlt , uni eine treue Freundin in feijua 
Leiden zu haben, und der» d^ .er eine redliche. und uneigo» 
nilizig denkende ' Wittwe dazu bereit findet, alles anwende, 
Ulli der grofsmüthigfte Vydhltheter an ihr und ihren' vfer Kin« 
dern zu- werden. Se lächerlich es alfo anfangs fcheiflt, v^cn 
der Freier , Li Betcen und £.ek gehüllt, fich j^uf die Freyerey 
tr«!;en latt^n mi^ft: fo lieb gewinnt man doch d^ Poda^tilect 
fobald mah feinen Heirathsautraglm Detail hört. Die ifiuref* 
firte HaushäUerin . deren Plane durch diefe Heirath vereitelt 
^werden, ift zwar für die Kenner Iffländifcher Stücke keiai 
Neuigkeit, jedoch mit viele^ Wahrheit gefchÜdert; nüf ftifluat 
:e5. nicht mii ihrer übrigen Schlauheit, weinn £e da. wo fie iki. 
der Verläumdung ihres Herrn ertappt wird.- S. 75 felbft gefiehf. 
^afs fie auf eine Verbindung mit .aemfelben Jagd gemacht habe. 
Auch dasWiderfprechende iit in ihrer Rolle , dafs Qe grof^en- 
thetls inSprüchwörcem des gemeinen Lebens redet, und doch 
Ausdrucke , die über, ihre Sphäre find . (wie S, 35 piantfftn) 
einmifcht. Wider Erwarten hat der die Heirath des Poilajri- 
ften unterhandelnde Commiflionait keine ferbftTüchttgen ib« 
fichten bey der Sache ; da er es aber wirklich redlich saept, 
und den Qrund zu dem Glück vieler legt, fo Jiätte er 5JiHg 
nkhk ohne Belohnung bleiben foHjenl Yiellcicht M'äre da 
Stück» in etM eil Aufzug zufammcn gedrängt, noch unterbaheß* 
der, Abdann wurden die überfiüfsigen Rollen des Liebha- 
bers , des jungen Virtuofeii. des Bergmanns und, vorziljrlicli, 
des Kuxhändlers . der mit feinem Gefchwätz und platten I>ia« 
lekte Ekel -erregi, zum' Vorteil des Ganzen iveggeblie* 
ben fcyn» .»:. 
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MitiWQcbs, den 15. Nove-niber r797- 



QOTTESGELABRTHEIT. 

Schwerin und Wismai^, id d« Bddnerifchen Badl^ 
hÄndl.: Dc^ Bu4k des Prophetin Daniels neu über* 
fetzt und erklürt von Chriftian GotÜQh^ Thube, 
Paft. zu Bauiiagarten in Meklenburg Schwetin. 
1797. 194 S. 8- 

DieresBtfch Ifefcrt nicht die geriagfte Aasbeute für 
die. biblifche Exegefe. Der Vf. gehört zu den 
prepheCifch - apokalyptifchen Schwärmern « welche 
fieh mit' der Berechouog der ZuJcunft befchäftigeut 
und zu diefer ihrer Lieblingftfdee immer Stoff und 
Gelegenheit finden. Nach ihm find die Weiflagungen 
Daniels Toraehrolich auf die Ankunft des MefEas » und 
die Errichtung des Himmelreichs gerichtet; und ge- 
ben an ,' was für grofse Dinge und Veränderungen ~ 
erft vorhergehen« und in welcher Ordnung fie auf 
einander folgen iblten. Sie reichen "aber zugleich 
tief in die Zeiten des Ni Teilameixts, ja b^s^in die 
•Ewigkeit» hinein. Er betrachtet das Buch Daniejs iit 
Verbindung mit der Apokalypfe» und giebt «n derEin- 
tätaiig f nach einer kurzen Erzählung der Gefchichte 
fcisauf die Zeiten Daniels, eine Ueberficht von dem« 
w«5 nach den Weiflagungen Jbis ans Ende der Welt 
noch gefcbehen feil. Zugleich wird bemerkt» dafs 
in den WeiiTagungen verfdiiedene^eheime Zeitmafse 
•vorkommen» welche der Vf. nun näher zu befiimmeo 
fncht. Das Grundmais ift ihm . der prophetifche Wo- 
Mty welcher 15JJ Sonnenjahre — 5797i gemeine Ta- 
{e beträgt. Eine Zeit ift der Inbegriff von IVIonaten 

• imd beträgt eigentlich I4pr. Monate oder 322§ Sonnen- 
' jähre; und eine apokalyptifche Frifi find mehrere Zei- 
ten unter einem Begriff oder 1111$ Sonnenjabret 
die chaldäifche Frifi ift aber zweymal fo grofs als die 
apokalyptifche. Nach der beygefügten Tabelle find 
Bit das ganze Weltalter 7 Friften — 35 Zeiten be- 
ftlamt, oder 7777J Jahre, und der jüngfte Tag wird 
in Jahr ^3<i nach der chriftlicben Aere auf den 18 Ju- 
nins einfallen. Solche Grundfätze herrfchen ^durch« 
ans in den Anmerkungen über Daniel; und es wird 
dabey auch von der neueren franzofifchen Gefchichte 
Gebrauch gemacht. Bey- der Erklärung des Traum- 

• bildes, welches Nebucadnezar fahe, Kap. IL 39— -45- 
vexftehet der Vf. ^üteT dem vierten , Königreich da^ 
Bfimlfche Reich. Die zwev Beine dei Bildes bezekh- 
aen die Theilung d<s Reichs unter Theodofius, und 
diifi Zehen aa den Füfsen die Reiche, ^ie aus den 
z\rey Saiferthümern entftanden find, d^ren Zahl a1>er 
sidit immer diefelbe^^blieben ift. &r bemerkt, vor 
UFeQigen Jahren, fey das rorn^alig^ Römifche Reich 
' * J. L. Z. rrm. Viexin Onnfl» 



unter zehn unabhängige Monarchen t^erthfitt gewofM» 
nämlich das Qsmannifche Reich , Ungarn , Fez und 
nnjk Marokko, der Kirchenftaat ,; Sardinieny Neapel 
undSkilien, Portugal. Spanien, Frankreich, Grofv ^ 
brictanien. Von diefen Reichen hätten die beiden 
erfteu ehemals zu dem morgenländifchen , die librl- 
g^en aber zu dem abeodländifchen Eaiferthum gehört 
Wenn aber die Zeit der Nationen zulande gehen Wlur- ' 
de, (der Vf. rechnet diefe Zeit von der .Regierung 
Jojakims an , und letzt das Ende derfelben in /das J. 
C. 1836), To würde nachdem Verhältoifs der Fufsze* 
hen d{e> Zahl der morgenländifchen Monarchen der 
Zahl der abendländifchen gleich feyn. Di^ Zahld^F" 
letzteren werde alfo um 3 vermindert werden. Jetz^ ' 
fey bekanntlich mir Frankreich der Anfang fchon ge* / 
macht. Kap.VIL t^ find die 10 Hörner, eben dieje* 
tilgen 10 Könige, dte in jenem Traumbild durch dia 
Zehen an den Fflfsen angedeutet werden. Das klei^ 
ne Hörn, welches zwifchen jenen 10 Hörnern ene- 
ftand, ift der grofse Widerchrift. Diefer König wird 
nachV. 35* Zeit und Gefetz ^zuandern gedenken l wo- 
bey der Vf. die Anmerkung macht. „Wie diefes zu 
verftehen feyn möchte, das haben uns jetzo dje Fran- -. 
zofen gelehrt, indem fie mit ihrem neuen Kalender 
und ihren neuen *Menfchen rechten' ein auffallendes 
Beyfpiel gegeben haben,^* Von dfeijßra Widerchrift 
crkläjt auch der Vf. Kap, XI. 35. ff.,» ob er gleich in 
dem nach fi vorhergehenden bey den Makkabäifcben 
Zeiten ftehen blieb. Nach feiner Berechnung wird 
der Widerchrift ig32 Jerufalem einnehmen, alTeram 
lg.Junius 1836 erfolgt die grofse Schlacht, worin er 
ergriffen und in den Feuerofen geworfen wird» Da« 
von erklärt er dea 45 Vers! Bey Kap. XIL lo.wird 
beuierkr. "„Zu den Zeichen der Z^it gehöret die Fran- 
zötirche Revolution und der grofse Abfall vom Chri* 
ftenthum. Es ftehet Pf/XII. 9., dafs um und umGott- 
lofe waudeln werden, wenn das Pack der Meufchen», 
kinder fich erhoben hat. Wer follte hierbey nicht an 
jene Beherrfcher Frankreichs, die fich felbft Sanscu* 
lotten nannten,, und zum Tbeil ftus vormaligen Qa- > 
leerenfklaven , Dieben, Räubern, Mördern und an- 
dern Schandbuben heftenden, denken?'' (Gewifs nie- 
mand , als ein Schwärmer der er ftid. Grofse). Itn 
$ Kap. des Propheten Zacharias wird die Gottlofi§F- 
keit unter dem Bilde eines im Scheffel fitzenden Wei* 
bes vorgeftellt. Diefer GotOofigkeit follte im Lande 
Sinear, wo vermuthlich der Widerchrift fetije heilige 
Stadt anlegen ' wird , ein Haus erbaut werden. Es 
wird aber das im Scheffel fitzende Weib von einem 
andern Orte her dahin gebracht. Diefer Ort ift ohne 
Zweifel Frankreich« (O^oe Zyrdfel weiff Zocharias 
£ eo ^ davon 
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iBven tiicbu). Ia Frankreicb batroais den Diemft und 
flie Verebriiogdes W^ltfcbopfers ^an^abgefchafFt, uad 
ma dfi(fen Stau der Vernunft eiaen CT/iopel gew£ibet, 
Bud-eioe Ifiderltche' Weibs{)erfan als Vera unftgöttia 
darin aufgeßeHt und angebetet. "^ Man erfand ei- 
jaea neuen Kalender — fetzte neue Menfchen rechte 
feft — fübrie die Vergötterung der Menfchen ein.*«^— 
Der Vf ocynt.der Teufel habe fcbon jetzo in Paria, 
den Widerchrift aufhellen wollen« und RobeSpierre 
Jbabe vorgehabt daa auszuführen« W95 derWiderchrift 
erft durcbfetzen werde, -» Jiilerk würdig fey, es« 
dafs die Gattlöfigkeit durch ein wahrhaftiges Weib» 
die Vernunftgöttin« snerft lichtbaf geworden fey. — > 
Diefe wenige Prbbcfn werden licher voilkommea hin- 
reichend feya, obigesUrtheil £0 rechtfertigen. Uebri«* 
gens ift die Ueberfetzung des Buchs fklavtfcb wort* 
lieh« durch Beyhüife eines gewöhnlichen V^örter- 
'bucbs« gemacht; nnd daher öfters auch undeutfchk 
Z. B. KfXI. 45. Er wird ii^Zetder (Zelte) ftims La- 
gers zwifchen den Meeren gegen den Berg dtr heiligen 
Zierde zu pfianzen. K. XIK 2. Aus denen die in der 
'Stauberde fchlafen. — 3* Es werden die Verßändigen 
glänzten wie der Glanz der Vefle, und die » welche viele 
gerecht machen ^ immer und ewigUch wie Sterne fei/n^ 
Noch ijft ein Anbang beygefugt« weicherden i2 0ctob. 
1796 betrifft. Der Vf. hatte varbergeragt, dafs^diefer 
Tag wegen der prophetifchen Zeitrechnung merkwür- 
dig^ feyn werde. Da er nachher in einem 5chrqben 
von Giückßadt, vom i2 0ct. las« dafs an dem vorigen 
Tage die Fluth gänzlich ausgeblieben fey, fo fand er 
iladurch feine Vorberfagung betätigt. Man machte 
Erinnerungen gegen feinen Auffatz. Dagegen fucht 
er fich nun z^u vertheidigen. 

DoRTKUKD u. Leipzig« b. BTotbe a. Compagnie: 

V eher die AccmytoddtioHen im N. Teßament, oder 

' Beäntiv&rtung der Fraqe^ hat Chriftus in Jewen 

'Bredigten^ haben die Evangeliflen und Apoflil in 

ihrtn Schriften fich zuweilen nach den zu ihrer 

Zeüherrjchendin Volhsbegriffeii bequemt^ und wenn 

ßch (Uefes nicht leugnen lafst^ in welchen Fällen 

ufid in wie fern thaten fie es; und was kann diefe 

richtig verftandeiie Voran ff etzung zur Erklärung 

des /V, Teß. beytragen ? Eioe<iekröntePreisfchrift 

Ton Pantus van Hemert^ Prof. der Philof. Jus 

^ det» EolländifcheH überfetzt mit einer Vorrede ver- 

Jehen von F. W. Di 1797. J41 S. in gr.g. 

Die Teylerfche theologifche Gefellfchaft zu Harlem 
gab 1789 die auf dem Titel bemerkte Frage auf. Die 
von van Hrntart eiugefandte Abhandlung, weiche den 
Preis erhielte,' wurde in dem :» Theil der Verhanda- 
tingen raakendeden natuutluken &n geoffenbat^rden Godi- 
dÜenß, uitgegeven door leiflers iieQOtfchap eredruckt, . 
und ^rd hier überfetzt geliefert. Sie iil von einer 
früher bekanntgewordenen Schrift des Vf. oratio de 
frudtnti Chrißi « ofoßolorwn eUque evati gelißarum con- 
jiiif^ ferm4ues fnos ae fctipt^ ed captuuß, atque inMUc- 
tum ^vtf>i accommodantium Arofiel. 1791 zu unterichei- 
den. Diefe Redet itejche Y*n ii..bey dem Antritt fei- 
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ner ProfeiTur un dem Gymnafiom der RemonftniDtafl 
.zu Arafterdam den 24 Nov. i790^hielr.» enthält zwar 
.diefelben Ideen, .aber .es find nur die Grundzüge, die 
in der Preisfchrift weiter ausgeführt und zugleich 
nach den in der Frage liegedden .Winken näher be- 
fiiramt (lud, 

•Obgleich die Sache, welche hier abgehaodek 
wird, fei^dem auch inDeutfchiand mehr zur Sprache 
gekommen ift, und verfchiedene noch einen ochritt 
weiter aU'^van Hemert gegangen find: fo.verdieate 
doch die Abhandlung in mehr als einer Räckficbt 
euch in Deotfchland durch eineUeberfet^&ungbekaant 
zu werden. Sie enthält wirklich manche helle Ideen 
und ift überhanpt mit vieler Präcifioo.»nd Keoatsiis 
4er Sache abgefafsc - 

Ehe der Vf. zu der Unterfuchun^ übergehet, oh 
Chriftus und die Apoftel fich nach den berrfcheadea 
Vol'ksbegriffen gerichtet iiaben, 'Werden einige Ao- 
roerkungen vorausgefchickt, woven das Haaptfiich- 
Iichfte folgendes ift: man mufa auf die. Volksbegiife 
der Juden fowohl als der Ileidenr achten. Man Te^ 
ftehet darunter insbefondere folche Begriffe^eines gaa- 
»zen Volks, oder.wenigftens dirfer oder jener Sekte, 
ivelcbe auf die Religion Beziehung h«ben,.ab^x doch 
mit der wahren'BefchafFenheit der Gegeaßände khwt> 
lieh in Uebereinfttmmung zu bringen find. Werfick 
darna<:h richtet^-« und diefesgefchiehet entweder io* 
direct oder direct *— der heifs: fie deswegen aichr 
gut, n€xch viel weniger glaubt er fie. um zubeßim*< 
men , was damals berrfchcnder Volksbei^rifF gewefia. 
Cßy« finddie Quellen, woraus man zu fcböpfen pü^ 
'mit Behtttfamkeit zu, gebrauchen. In Anfebungw 
Juden ift der Talmud allerdings vivichtig, befoeded 
die Mifchnah, welche atce Udtierli^erungen enib^lv 
woraus man auf die Begriffe der"^ Juden kurz oach 
4lem Exil bis ins zweyte, Jahrhundert nach Cbrillo 
fchfiefsen kann. Die Gemarah ift wegen ihrei fp^te* 
ren Urfprungs fcbon weniger zuverVafsig. Der Krid* 
ker mufs deswegen forgfältig prüfen ,' vergleichea 
«und unterfcheiden, was alt oder neu tft. Aaf die 
Anmerkungen von Capellus, Schottt^en , Ligbtibot 
darf man fich nie ht~ immer verlaiTen. Eben diefes gilt 
auch von dem Gebrauch der Schriften des Maimoai* 
des und anderer Rabbrnen. Unter d^n Cbaldai' 
fchen Targumim find vorzüglich der Targuui des 
Onkelos und des Jonathan öby die Propheteo 
merkwürdig: denn fie find um die Zeiten Chridi 
cntftandem Mit Grund behauptet der Vf , dafs dit 
Meynung, welche Eichhorn inAnfehung «J^s Alters 
diefer Targ^iraim vertheidigen will, blofs auf Voraus- 
fetzungen beruhe, fiey dem Gehrauch des Philo ufld 
Jofephus ift ebenfalls liehutfamkcitnöihig, denn bei* 
.de drücken firh nicht immer uherelnftimmendoDit der 
allgemeinen Denkungsart ihres Volks aus. Bey f hija 
mufs inan alerandrinifche Gelehrfamkeit nicht mit \^' 
difchen Volksbegriffen verwerhfel«, crJft ein grofter 
Freund des Plaron und entlehne davon manche Vor- 
ftellungsarr. Jofephus hatte ebenfalls feine eigelleoG^ 
danken, wubey er fich nach dem Gefcbmack und der 
Denkart der Griechen und Rö«]er befuente« iacM 
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bey der BeftimiDiiag ier Volkshegritfm unter deQ Hei- 
deo ift'Vorficht zu gebrauchen «...we^q .loaii nicht Be- 
grifFp einzelner PerfoiieD mit VolksbegriflFen verwech- 
feln wiH. Nicht alles was , die Dichter erzählen, war 
TpIksbegriiF, vides da^oa wurde von dem Volk vcr* 
lache« Auch die Sprache des Unglaubens, dieiuan 
bey einzelnen Sc&riftftell^rn oder andern Perfonen 
»ntrilTt, war nicht aljgenrein herrfchender Vclksbe- 
griff. Auf die Schriften der Kirchenväter darf man 
fich e^nfalfs nicht ganz veriaiTen : denn de malten 
oft die. hdidnifche ReligiQn mit falfchen Farben ab, 
und kannten das Feine dfefer Religion -«- die Lehre 
der Myfterien — » nicht. . 

Kach diefen Bemerkungen zeigt nun der Vf.» dafs 
Jefus und die Apofte],' ihrer Abficht und dem Zu- 
ftand der damaligen Welt gemäfs, liih nach der 
FalTungskraft und der Schwachheit des Volks richten 
muften und wirklich gerichtet haben, wie auch fcboti 
Chryfoftomus und andere Klrcjienväter erkannt ha- 
ben; dafs fie fich ^ler allgemeinen Volksi^rache» d^ 
angenommenen Ausdrücke, Gli^ichaifle, Anf^ielun- 
genr Sprichwörter bedientem; dafs fie bcyaatüriichen 
'Dingen fich nach der Volksfprache und den herrfcben- 
den falfchen 'QegrifTen richteten; dafs fie auch in reli- 
gtöfen Salben fich nach den herrfchenden unrichtig^en 
Begriffen ihrer Zeit bequemten, indem fie falfcfae Be- 
nennungen* und ganze Redensarten , die fich auf fal* 
fche Vörürrbeile gründeten, gebrauchen;^ die Bege» 
benbeireü ganz lu.den Geift ihres ZeitaUers einklei- 
'den und nach detp damaligen Aberglauben vorftellen; 
oft folche Beweife wählen, die mit den verkehrten 
.Begriffen der Meufchen übereinftim roten, um fie nach 
ibrysn eigenen Principien zu widerlegen, zu überzeu- 
gten oder zu befchämen ; fich bey überfinnlfchen Ge> 
geflfiändea nach der Sinnlichkeit der Menlchea und 
ihrer {groben Faffuo^skraft richten; die Stellen des 
A. Teß. nach der damaligen Denk- und Hanjdluugs« 
art de> Juden citiren und daraus. Beweife enrlehnen^ 
die etgenlHch nach ihrem Zufammenhang nicht daria 
Hegen; von Perfonen, Begebenlieiten und Feyerlicb- 



Jofephn^ gemäf^, «berbill/g httt« ß^h der VC der 
Regel erinnern follen, die er felbft in Anfehong des^ 
Qebraüchs des Jofephua gegeben hat. Offenbar blieb« 
der jfidifche Volksglaiftbe» wiefelbft das N^^-Teft. leh<^ 
reti bey dtefen eingefchrinktea Begriff nicht fieheo«. 
Es ift iiich wirklich, kein Grund vorhanden,' warun»^ 
inan unter KxroLtwK^rsvoßdifise ufrirZ ttaßika Apofig. X*. 
38« andere »la dSmonifche Meqfcheii verfiehen follte.. 
Der Ausi^ruck idfipveQ tuutxq zielet gar zu deutlich auf * 
. dieTnden£vaogelifteaerzahlte Curen hin. (L Grimms^ 
-txeget, Juffätzi iB. S. loijh Die Stelle i Cor- VjlIL. 
4» kiinmmcht zum Beweife gebraucht werden , dafs^ 
4Viaii ^nter den Dämonen der BefefSenen keine TeufeE 
.verftehen könne. eYic^Xx und die Götzen, die m»a^ 
durch Bildraulen vorzuftellen pflegte, urid von die^ 
fen fagtPaulus, fie feyen eigentlich ein Unding, leerr . 
Namen, keine wahre Götter. Dafs a'^iooX» und ^(- 
Aiov/ft I Cor. X. i9*-> 2{. mit einander verwechfelt wec-^ 
den, thttt nichts zur Sache. . Bjey ixifiowa darf mäo 
.«nch hier nicht an abgefcbiedene Seelen denken» fon-^ 
dem Panlua nimmt das V^er^ allgemeiner, wie er 
euch bey Pr&fan£cribenteti oft yorkommt, die bekannt«^ ^ 
lieh iitlßm und ixifiovicv auch von den obern GöVtern ^. 
gebrauchten.. Man mufs hier pichfr vergefien.^ dafe* 
Paulus nn die Einwohner vqq Corinth fchrieb. S* 
»59. wird Eph, Vf. 12. überfetzt: gegen diu geifilichen 
. Pfeile von dem UTefen,. welches gfmz Bosheit ift. Alleia 
die Ellipfe^ riysutr» oder ßihfi nach iivfiv^r/«* zu-* 
.fuppUren,. und r^c ■ro:f7jpiOLe »i|-^ftatt t5 pkihrrcc iro- 
yyjp^ ZU nehmen, hat etwts hartes und gefuchtes.^ 
Eben fo kann ficb a'Ucb Kec. nicht überzeugen, dafs 
Röm.Vijk 39. u4/(tfpLCi die Dämonen jn der Luft und 
ßxSo^'dle Dämencö im Abgrund bezeichne > wi# 
-S.63- behauptet wird. Wenn jene Worte unmittel- 
bar nach ciyyeXoi ^ apx^^ r SvuxßsiQ V^ SS' folgten, fo» 
wäre die Erklärung fchon ainnehml icher. Die Worte 
Luc. L 17. ^v TTi^ivaxTi iixi iyvxtiet 'HXA kennen auch . 
nicht iv&hl ebne Zwang aus der Lehre von derSee«* ' 
ledfwandernng erklärt und fo verlhinden werden, dafs 
der Geift des Elias in der Perfon Jobanne& wohnen 



keiten des alten, Gefetjzes. all^fgorifche DcutUrngeu^^f^jKördgf. 

Chriftnm und feine Religion ^maclien, ja felbf« fabel* J3as zweyte Haupt ftück befchäfiigt fich mit d^r 

hafte Oeberlieferungen für Wahrheit ausgehen, und Unterfuchung, in wie fern und in welchen Fallen man 
gleichfam vergeifiiicben; verfehl edet^ falfche^ Bi^riffft ; ditfeAccomml>ddcion annehmen darf und mufs. Je* 
ta Änfehung religiöfer Gegenfiände unberührt laiTen fus und die Apoftel durften keineswegs die Wahrheit 



und wohl gar bisweilen in ihre Gefpräche überneb- 
men; dafs tndWch d^s ganze Leben Jefu und feiner 

'Apoftel als eine fortdauernde Accommodation nach 
den herrfchenden Vorftellüngen .ihrer ZeitgenoOen 
»ngefeben werden kenn* AUe drefe einzelne Stücke 

* werden -durch n>ehrere wohlgewählte und aufiallcb- 
if Beyfpieie befliätigt, und einzelne Stellen zu- 

Sleich gut erläutert. Die Bemerkungen zeugen von 
ec gründlichen Sprachk<*nntn ifs des ^Verfa(f«rs und 
. tug^leidi tonfeii>em richtigen ejcegetifchenCLefcbnaack* 
Einige davoTi find dem -Vf. eigen. Doch kann Rec. 
nicht alieuthalben der geüufserten Meynuog beyrre- 
teo. S. ^2. wird behaupter, 6xi'Jv.y. feyen ahgefcrhie-^ 
dene Seelen bö'fer Menfchen. Diefes ift zwar in ge^* 
wifler RockiktU wahr und des angeführten Stelle aus 



ten fchmftlern , welche auf die Tugend iiod Gläckfe» 
ligkeit der Menfchen einen achtbaren Einflufs batten; 
oder fich nach folchen Volksrorurtheilen bequemen,. 
welche die Begriffe von Gottes unpartheyifcb^er Lte* 
he, die Ehrfurcht gegen das höcbfteWefen» dießrön- 
de tttid die wahre Befchaffenheit der thätigen GoMe^ 
furcht natprlichfcbwächen und hemmen konnten; im 
Gegen therlmafsten fie dergleichen Vo^rftellungen vor- 
fichtig berichcrgen und beffere an ihre Stelle brliigen» 
utn die Menfchen zu einer gcläuteFten Kenntnifs rem 
Gott und ihrer PAfcht und zu efuei» ibter BeftfiiK 
raung gproäfsen Betragen zu bringen. Es ift alfb die 
allgemeine Regel feözufetzen : Jefus urftl die Apirflet 
richten fith in Abficht auf natörltche Sachen und iat 
Anfehungdec Religion nach verkehrten Vi>]iabegYi£ren>p 
Eee 2 wen» 



4«^r 



l-X.Z. NOVEMfrÄRa797t 



^f»fi jllefelben nicht jnit der Ehre und dem W^rentli- 
id}ie& dejr&eiigt<m ftreiten. In gewilTemSion iftfrey- 
lidi'ieddr falsche Begriff fchädjich» aber es giebt auch 
Begjriffe; welcbe fiir 'eia Volk in Kiadheirszuftatule 
iekx nüttiithg v^ttiigtte\x9 usfcfaädlkb'fibd; die ihm 
aber ichaden würden« vreun - es .zu ^einem^ reife- 
«eQ Alter gekommen V^räre. Die nähere Ver theidigung . 
diefer Regel gegen' den Einwurf» dafs es mit dem Amt 
lind Charakter JeTii ftreite, (ich nach Völksirrthfinfern 
zu richten, und dafs weqigfiens einige der angeführ- 
ten Accommodationen mit dem wahren Geift desChri- 
^enthums in Verbindung ftfinden, verdienetS. laiL 
bis 130^ nachgelefen £U Werden. Die Regeln, wel- 
cbe gegeben werden , um dasjenige zu unterfcheiden, 
was' zur eigentlichen Lehre Jefu und feiner Apoftel 
und" was zu ihrer Lebrart gehöret, verdienen eben- 
fallis^Aufmeckfamkeit. - Doch fajitten einige noch nä* 
ber b^ftimmt werden füllen. Sollte man z, B. >irohl 
alles, worin fich die Apoftel nach den Volksbegriffen 
Ihrer Zeitgenoffen ausdrücken, für eigentliche Ae- 
cpmnH>dationen halten können f Sollten fie nicht man- 
ches noch fclbft geglaubt haben, ob fie gleich in an- 
dern Stücken zu helleren und richtigem Etufichten 
kaoi^si? Jefus felbft mufste fich manchmal nach ihren 
Y#lksbegriffen richten, warum konnte nicht auch ia 
\der Folge noch manches bey ihnen ftefaen bleibe»-? 
Aber frey lieh betraf diefes alles nichts WefentHches.-^ 
In dem dritten Hauptftück wird febr gut gezeigt, dafs 
'die gründliche Kenntnifs diefer Vorftell^og fehr viel 
^ur Erklürnng des N, Teftaments beytragew 

VERMISCHTE SCBRIFTElff. . 

5t*asbürc : Naß^-pwes of gqod writing collected 
from ihe heft englißi, author: inprofe and poefie — 
i)der niuefie^ engtifch^ Chreflomathie vorzüglich für 
diejenigen welche fich mit den bellen englifchen 
Jdei&erwerken bekannt machen uad'es dadurch 



/ zur Voll^;ommenbfc!t in (Tiefem Faciit bringea 
' , wollen. 17^7. 408 & g. 

Die kleinern profaifchen AaflStze diefer* englifchea 
Chreßomatbie gehen bis S- 6r. )ind ßad *~ 0% tduä^ 
iion, — on laughter, — Sapho, ^^ tki SeafonS, — 
Shalum and Hilpa» — Di« Gedichte, wekhe hh S^ 
XQi; geben, find, -r- Mejjfiah , a facnd eelogtu, -. 
the dijing Chrifiian to his S^oul, — Pope's Rof^ i}f the 
lock 9 gauz; — ^EbendefTelben Etegu to the mmf^rtj 0/ 
an unfortunate Ladj , — Swifts^ £adenus emd VaneP 
/a» — Phitmon and Bauds, — thd Journal ofamodm 
Ladif, — Danü kommt die Befchreibung von: Otakrik, 
und der Einwohner von Neu-Zeland, aus CooVs Vor 
yage etc. bis S.as6. — Den ganzen übrigen Theil dis> 
fes Bandes nimmt das Voyage ta Lüiput ein. ^ Ik 
die hier gelieferten Stücke ziemlich allgemein bekshat 
find, fo kann der Lefer fclbft urtheilen, in wie weit 
fie ihm zu feinen ßedürfnifien dienen können oder 
nicht. Rec. enthält fich aller Anmerkungen über die ' 
Wahl» weil dabeyyfo gar viel auf eines jeden indivi" 
duellen Gefchmack ankommt; und da es der Chre&Ch 
matbien fcbon fo manche giebt , fo ifl: es eine harte 
Frage an den Vf. warum er diefes und nicht jefie^{^ 
wählt hab"} Genug, dafs nichts fchlechtes anfgenom- 
men worden ift. IndeiTen wird es manchem leidthim, 
die Reife nachLilipnt hier abgedruckt zu finden, weil* 
fie fchoa fehr oft einzeln gedruckt worden ift, imd 
man fie alfo fich verfchaffea kann» bbne Swifts ßmot- , 
liebe V^'^erke zu kaufen. — Am Ende diof^s Werkei ! 
fteht end of Vol. i« woraus fich verinuthen läfst, dati - 
der Hr. Herausgeber, der fich am Ende der Zuei^p- 
nungsfchrift ^o/isj^A Go/r^ nennt, damit fortzufshm 
gedenkt. Diefer Band z^chnet fich unter den aufser* 
halb England gedruckten englifchen Werken durch 
eine vorzügliche Genauigkeit aus ; es finden fich febr ' 
wenige Druckfehler darinn , und unter diefen kei- 
ner» den nicht ein jeder, der auch nur wenig in der. 
Sprache bewandert ift t berichtigen könnte« 
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VsKMif«taTB 6^Hfttrr«3f. Berlin^ {>• Hayii : Bio^mpUU 
ühe Nachrichten meines Katers , (von mcintem Vater) des Pa» 
ilor emcritu«, Magiftcr Johann Chrißoph Zaumje^elt zu Misu- 
* chenbernsderf in S^chfcn. Zur Ünterflüumif diefe« n^ch Ic- 
benden drcy und ach tsi^j ährigen Greifes, ent\yorfen und auf 
eiffne Ko ftcn dem Druck iibergc heu von deffen jung^ilen Sohne» 
Carl Chrißoph Zaumfegifi , i« Königl. Preufs. Dienften. 1707. 
«2 S* 8* Die einzigen Lebensunilände, die für den Lefer die- 
fer in fonft löblicher Abficht unrernomtnenen Bia^aphie ein'?«- 
lereRt haben können, find Qiptge dem Vater des Vf. wie« 
dsrfahrene ITn^erechtigkeiceo. Der erfte Vorfall mit dem Kir- 
«henpatrone^erfelben, einem Ho. L — -rtz, ift fcho« von den 
,Vi bey dar H^euegeb« 4^>'^ Gale^cDheitfif re4if ten feines Ta« 



ters erzählt »-und aucb in ^^^ Zaltusg (N* iiS« in J. f^psd 
bay der Anzeige die£er Predigten bemerke worden. Der zwer* 
te Vorfall brachte den alten Mann nach der Erzählung des Yl^ 
deren Aechthett aber Uefc. nicke beurtheilen kann» auf eise 
höchft ungerechte Weife tun feinen DieiiA iiftd 'feinen tFnter- 
lialt» da er vielmehr Belohn uag verdient hikte, weil er bcf . 
Gelegenheit der Unrulu^n in Kurfachfen feine Zuhöx«r zur Treyf 
gegen ihre Obrigkeit ermahnt hatte. Die Beylage enthält zvei^ 
Gettgenheitspreäigien , (wie es hier hcifst ,) fehr wichtigen hh 
haltt» am gtenSoaufag nach Trlnit. 177g. und am ^3ten Sosiih 
Mg nach Trlnit. iT^j« ^ie zu jenen VorföHeh Veranlagung ge- 
geben haben , wtfvou die erfte unter }tam drey Gale|Wfll^ 
j^redigten auch fciiou_b9^<iUdl VM- 
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mitwochs^ den 15, liBvember ijj^j. 



mJTHEMJTIK. 

Pahis; bi Dapont; — Connaiffanfe des Temps ä 
Vujagedes AjiroTumes et des Na^gatewrSf poi*r 
^ raouceV. de laRepublique frao^aife do 23 Sept. 
1796 au 21 Sept.' 1757. Publice par Ordre»di| Bu- 
reau des Loagitudes. ä Paris, de rimprimcrie dfi 
la Republique. L'aA IV de la R6p* fran^. FSvrier. 
1796. 392 S. 8- 

Kalender udd Erklärung nehmen 300 Seitea ein, 
der zweyteTbeil der Schrift, oder die ^ddiHoi»^ 
ffillen die übrigen 193 S« Die Rechnungen des Hiaa« 
melsiau/s find diefsmal roa den CiUrLemenu^houvard 
and Prevoft, die Redaction des zweyten Theils, £0 
wie die meiften AufTätze darinn» nebft der Erklärung 
des Kalenders^ top Hn. La Lande, Da der franzöfi- 
fchen Zeitrechnung durchaus auch die gewöhnliche 
Gregorianifche zur Seite ftehe, fo dient diefe unter 
öffentlicher Autorität der Regierung und des Bureau 
' des Longitudes ausgegebene Connaiflaace zugleich am 
flcherften zur Prüfung auswärtiger, auch in Deutfeh- 
^nd verbreiteter, grofsentheils Irriger Vergleichun- 
I gen des neufränkifchen und des gewöhnlichen Calen- 
dJers» Wegen der Mondsdiftanzen (eines vorziigli- 
dtea Artikels in dem Almanach eines Seeftaats) erin- 
nert Hr. La Lande ^ man habe auf Gutheifsen des Bu- 
reau des Long, nicht» Wie fonft gewöhnlich war, 
blofs die Dil^aazen des englifchen flautical Almanae 
auf den Parifer Meridian reducirt, foodern diefelbe 
rfpr Paris ganz neu berechnet: der Erfolg habe den 
Nutzen bewährt; denn Tcbon in den erfteii Tagen 
des erften Monden hi^be fich zwifchen einer fojchen 
neuberechneten Mondsdifianz, und zwifchen ihrer 
Redaction aus demNduti£al Almanae einUnterfchied 
Ton 2Q See. gefunden , ohne dafs man den fehler den 
Rechnern der Connaijfance des tentfs zufchieben kön- 
ne. Der Sternkatalög, welcher, neben andern dem 
Jlfironome^ nützlichen und häufig vorkommenden 
Hulfstafeln fonft irumer der Berechnung der Epheme- 
rtden angehängt ift, hat neue beträchtliches Erweite- 
mngen «rhalten; er begreift diefsmal 541 der vor- 
nefamften Sterne in mittlerer gerader Auffteigung und 
Abweichung fftr den- Anfang des Jahrs 1797 (alfo nicht 
** forden 1 Vand^miaire des V.Jahrs) nach den neueften 
I Beobachtungen von Delcmbre und Lefranqais; einige 
I Wenige Stellungen .find aus älrern Catalogen gezogen; 
I e$ fehlt, nach der Verficheru£gdes Herausgebers kein 
Stern von der i bis 4Gtöfse; die vergleichende Tafel 
der netten fr^nzöfifcnea Meafse ift aus dem vorigen 
Bande noch einmal abgedruckt worden, Rec. ver* 
4. U Zu 1797* Vierter Band, 



miXst fchon in einigen Jahrgäpgen der Connaijßjiae 
d. t. jene alte fehr. nützliche Tafel der geographifchen 
Längen und Breiten der vornehmften Oerter, die maii ^ 
in einer folchen Ausdehnung feiten antrifft, und 
die jährlich mit neuen Züßitzen und Verbefle- 
rungen wiederholt |wurde. — Der zweite Theil der 
Schrift, unter dem Titel : "Zußitze und neue Tafeln, 
enthält: i) ein Verzeichnifs von icoo Circumpolar- 
fternen nach gerader Auffteigung und Abweichung auf 
den I Jan. 1790 geftellt, famt den jährlichen Veräa* 
derungen , von ^erome La Lande. Hr. La Lande be- 
fcbenkt die Aftronomen nach und nach milden Früch- 
ten der grofsen unter feiner Aufficht unternommenen ' 
Beai'beitung eines neuen -Sternverzeichnifses. Diefs- 
mal gibt er uns befonders eine fchöne Anzahl nördli-> 
eher Sterne, was die Sternkundigen hey der be* 
kannten e;refsen Seltenheit, auch nur etwas ausfuhr« 
licher und genauer Verzeiehnifse nördlicher^ Stern^ 
mit Danke erkennen werden. . Diefe 1000 Sterne (e^ 
find genauer gezählt iöto)find ausgocornnerhalbder 
45 erften Grade nördlicher Abweiehung bebbachteteq 
ausgewühlt; die Abweichungen wurden mit einem 
7jfäfsigen Mauerquadranten auf dei" Ecole mititaire^ 
die geraden Auffteigungan mit einem Mittagsfernrohr 
durch den Cit. Lefrancais beobachtet, defTen Sinn fü? 
aftrtnomifche Genauigkeit Hr, La Lande rühmt. 
Sehr nützlich ift es, dafs der Herausg. bey jedem Ster- 
ne aucii die Anzahl der Beobachtungen deflelben fo- 
wohl in der Rectafcenfion als Declinati^n angeiperkf 
hat: dabey zeigt der Beyfatz, tgates, Beobachtung 
gen an^ die nicht über i See. und d'accordf die nicht 
über, 5 See. unter einander verfchieden waren; man- 
che Sterne find 5 biso mal die wenigften nur einmal b^ 
obacbtet; einige find auch als douteufes aufgezeicb» 
ner. Man weifs^abrigene, was die Rectafceufion Aev 
Circumpolarfteroe ffir grofse Schwierigkeiten hat; 
bey dem Polarfterne' hatte Hr. Lefrangais fogar Beob-r 
achtungen, die um 4 Min. von dem Uefultate, da^ er 
im Catalog angiebt, abweichen. Gegen 450. Sterne 
aus diefen looa waren noch nie beftimmt, andere nur 
fehr fchwankend, und fo, dafs praktifche Aftronom^ts, 
wenn es etwa einem Kometen gefiel, diefe verfäumte 
Gegend des Himmels zu durchkreuzen, den Fremd- 
ling entweder gar nicht oder nur fehr fcblecht beob^ 
achtet feine Str^se ziehen I^den raufsten. Die PoU 
höhe der Sternwarte der Republik ift bey den Abwei* 
ehungen noch, wie fonften, ^u 48^ 50' 14" vora«sg#^ 
fetzt worden, "Vt^iei^ohlfie naclf neueren Beobachtbn- 
geu um 3 See. kleiner feyn foH; ^s feheint, dafs die 
Aftronomen der Republik über diefen Punkt, den mau 
läogft unter dem aneien regime fchon euagemacht ge- 
F f f . glaubt 
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fi:taubt hatU , oder doch hitte glauben tolUn , felbft 
ikoch dlchtganzimRdaen find.' Auch det MuraUtxnd 
der Trophee de Frederic (Friedrichs- Ehre) findet fleh 
unter den hier aufgeführten Sternen. Auf das nach- 
fte Jahr verfpricht die Citoifenne Lefranqais 3000 Ster- 
ne vQn ,den beobachteten zu berechnen: nach einer 
. endern Nachricht von Hn. La Lande reducirt diefe 
ie;ne Nichte (Hn. Lefravgttis Gattin) alle Monate 200 
Sterne, wiewohl bey jedem 30 Recbnuqgsopecatlonea 
^nöthfg find , und ftebt dabey iifoch einer anfehnlichen 
Wirthfchaft vor. ^) ücbcr die Berechnung der Län- 
ge zur See mittelft der Diftauzen des Monds von der 
'Sonne und von Fixfternen» von dem königl. fpani- 
fchea Schiffskapitän ^ de Mendoza y Rios. DerVf. ift 
»US feinem fpanifcb gefchriebenen Werke über die 
^ Schifffahrty und aus feinen Memeires fn der Conti, d, t. 
p^ur 1793 (ehr vortheilhaft bekannt. Zufolge der Ein- 
leitung des gegenwärtigen Auffatzes hat er im Sinne« 
neue Tafeln 'zur SchifTfahrtskunde herauszugeben, 
welche nicht nur eigene Logarithmen der Chorden» 
fdndern auch Logarithmen für die Sjnus verf. fo wie 
"dre natürlichen Sinus verf. felbft (io trigonometrifchen 
Tafeln eine ganz neue Erfcheinung!) für den ganzen 
Quadranten enthalten werden. Bey *der Ungewifs- 
heit, in welcher einen oft der Gebrauch der Sinufle 
^wegen eines fpitzigen i)der ftumpfen Winkels läfst, 
werden diefe neueingeführten Sinus verf. jedem Ma- 
thematiker überhaupt willkommen feyn. Auch bey 
<diefet Abhandlung über die Lange zur See hat der 
Ideengang y den der Vf. genommen , ibd ebenfalls auf 
•eine Aüfföfuflgmittelft der Sin. verf. als djefchicklich* 
fie geführt: er kommt -am Ende auf die Kraßtifche 
Formel zurück, wovon der Beweis in den Commen- 
tarien der Petersburger Akademie voh 1789 enthalten 
.ift. Hr. Graf von Brühl hat diefe Methode des Hn. 
Prof. Krafftdem Board of Longitude in London vorge- 
legt." UnferVf. Hellt die Sache unter folgender Form 
:Tor, welche ihm zur Berechnung die bequemfie 
ilünkr: es fey D die wahre, d die fcheinbare Monds- 
?dlilaczs Ä die wahre, a die fcheinbare Höhe des 
Motids« und B die wahre, bdie fcheinbareH&he eines 
•Sterns oder der Sonne, überdies bezeichne der Aus-, 
"dru^k SuhfisjAiS verfus den Sin. verf. des Supplement- 
wixikels, fo lÄSin. verf. Drr Sin. verf. id-* B) + Sin. 
Terf. (d— B) tSubfinus verf. [(a- h) +B] + Subfinus 
verf. [(a— h) — B] + Sin. verf. (A— H) — 4 R. Der 
Vf. giebt ausfuhrliche Vorfchriften , wie diefe Formel 
Shells durch die gewöhnlichen Sinustafelp, theils mit 
Zuziehung der Sin. verf. nach der ihm eigenen Me- 
thode za berechnen ift; um die letztere Berechnungs* 
art zu erleichtern, hat er bertits ausführliche Hülfs- 
tafeln berechnet, die hier angehängt^ find. 3) Ver- 
ateichnifs von 34 Sternen« deren gerade Auffteigungen 
init vorzüglich grofser Genauigkeit befiimratlind, von 
^emCiu LefrangMSf Adjunct der Längen-Cpmroiffian. 
Ein Zufatz z»j den 50 in der Conn. d, t. pour 1704 ge- 
lieferten gleich genaheuRectafcenfioeen; Hr. Lefrari- 
qais hat folche interne gewählt, wo er felbft mit den ' 
•Ho. Delamhre und von Zach ^ /ehr genau ♦ oder wo 
• überhaupt dreyBeobacbtuüg;endkferdreyAftronomea 



unter Üch auf t See« elnftimmte^; bey % CalEop. 
weicht jedoch Hr. Lefr.yon jenen beiden, die untisr 
fich giinz einftimmig find, auf g See ab. ^4) Aftrono- 
mifche Beobachtungen im J. 1790 bis 1793 in verfcbie- 
denen Gegenden von Europa etc. angeftelltp famt den 
Ber^chpuligen derf^ben (wenigftena mehrerer davon) 
von Hn. ^ Lande. Eine fchöne Reihe vob Beobach 
. tungen,; lie nehmen famt den vom Heransi^r daraus 
gezogenen Reful^aten 5$ Seiten ein, uud werd<fn, zum 
Theii als Supplement zu andern aftronomifchen Samnk- 
.lungeQj den Aftrpnomen willkommen feyn. Im ^ahr 
Z79I* 31 Aug^ trifft man auf die fehr feltene fieobach- 
tuog, Merciir vom Monde bedeckt, luad zu Viviers 
und Milane beobachtet. Auch zahlreiche Mercnrsbe- 
obachtungea aas Mannheim und Montauban vom J. 
1792. 5) Afironomifche Beobachtungen im Jahre 1795. 
•Mercur und Jupiter zuMentauban, Herfchel, der Pla- 
net, zu Gotha, Jupiters Eclipfe durch den Medd am 
a3 Sept. zu 6otha und Gottingen, auch inFrankreidi 
beobachtet. 6) Neue Beftimmung der Mörcursbabn 
durch La Lande. (Mit diefer Abhandlung eröffnete 
die erfle Klaffe des Nationalinftituts ihre Srtzuogeo). 
Schon Käfilin kUgt, Mercur fcheine dazu am Himmel 
zu feyn, die Aftrohomen um Ehre und Creditzubria- 
gen. Hr. Lo^Lai^ii erzählt, wie viele Mühe ihm die- 
fer Planet feit 1753 gemacht hat; lange vor der Mor- 
genröthe wach, wartete er feiner zwifchen dea 
Dächern, und, «m die Beobachtungen des Ptolemfiqs, 
nützen zu können, lernte er noch Griechifch. Schon 
feine Mercurstafeln von i7g6 bewährten (ich fehr gut 
bey dem Durchgänge durch die Sonne 1789: die I^ee^ 
je zwey und zwcy DuTChgangsbeobachtungen« £« 
eine beymauffteigenden, die andere beym uieder^ei- 
genden Knoten, zu verbinden, lehrte ihn znerft mit 
mehrerer Schärfe die fchwierige Bahn zq beftimmen. 
Inzwifchen brachte er einige neue Berichtigungen an» 
befonders feitdem auch die Sonnentafeln fo betrachte 
lieh verbeifert worden, benutzte die genauer berech- 
neten Durchgänge von 1671 und 1677 ütad machte vöf^ 
züglicb Gebrauch von den neueflen vortrefflichen Mer- 
cursbeobachtungen eines Mafketyne'^ von Zach^ Oria- 
ni und ReggiOf Piazzi^ Duc Lachnpelle^ u. f. w. uad 
Beauchamp: letzterer beobachtete unter den Ruicea 
. von Babylon den Mercur fehr eifrig an einem Orte, 
wo dooo Jähre früher dieChaldäerdenGrundftein zur 
heutigen Himmclskunde legten. Auch. diefex Planet 
alfo, der feit Jahrtaufenden den Aftronomen zu trotzen 
fehlen, hat ihrem eifernen Fleifse endlich den Triumph 
zuerkannt. Hr. La Lonei^wendetauf ihnan, was Vir» 
gil von derFreyhcit h^t: Refpexit tandenif et longo 
poft tempore venit ! 7) Inhaltsanzeige neuer SchfriEten» 
in Beziehung auf die Aftrobomie. 8)-Aftronomifche« 
Journal von La Lande. Mit 1781 hatte BaiUif feine 
Gefchichte der Aßronomie gee'ndigt; hier fangt Hr. 
I^a Lande an, diefelbe in blofser Annalenform, ohnat 
rednerifcben Schmuck» fortzusetzen , und das^merk- 
würdigfte» was jedes Jahr für dieAftrosomre gerhaa 
und gefcbrieben wordan, kurz anzuzeigen ; er liefert 
diefsmal die aßronoiuifche Chronik von 178^—1788.^ 
Begreifitch &rd die Arbeiten der CitoiienS' Aßronames^ 

die 
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ileSmp^Ae, und »ehr hemasgeftellt, afs jene der 
tUffieurSf wiewohl auch-diefe zu^n Theil .nicht ver- 
g^ilen find* .£ine Anekdote von Hn. La L^vkie'i aftro- 
nomiieber Reife nach England im J. i7gg und ferner 
Unterhaltung niit Georg IlL verdient hier einige Aus* 
eeichnung. Ais der König bezeugte, es fey eigentlich 
fein Wille gevrefen, dafa Hnfchel fein Te^efkop bis 
auf 40 Fufs erweitern follte, fo nachte ihm La Lande 
bierober in Namen der Aftronomen feine Dankfagnngr« 
wcrrauf der Kenig die fepanfe eüfiaftte gab: viickt 
wcJir^ -rfrt5 keifst doch fein Geld bejfer anwenden^ als 
um Menfehen morden zu laßen ? — J a freylich eine er- 
hauUcke Antwort (wer wollte auch diefem' im Munde 
eines Franzofen von 1796 doppelt fchönen Urtheil.e 
Dicht volle Gerechtigkeit wtederfahren laiTen?) und 
eines fo frommen K-önigs werth, deffen religiöfer 
Denkart der feiige Hell ein Ü«okmal unter den Ster- 
nen durch den Georgspfalter gefcifcet hat! Wie viele 
aber werden den Minifterium des fanften Georgs 
Antheil an diefer chrifllichen GeOnnung tvünfdien! 

' 9) Supplement zu dem den Ephereraiden angehäng- 
ten (fchofl oben erwähnten) Verzetchniffe von 541 
Sternen: es find theils einige neue beygefdgt, theils 

«die Oerter anderer verbeiTert; die Sterne i und s der 
WafTerfcblange, bey Fiamileed noch 4 Gröfse« finden 

' fich jetzt nur ven der 6Grof$e. 10) U«ber die Länge 
von Madrid. Man hat» fie zu finden» noch keinen 
fanderlichen Vorrath.von Beobachtungen: die neue- 
ren geben den Zeitunterichied zwifchen Paris und 
dem Hauptplatz der fpanifchen Refidenz zu 04' %'\ 

: 11) Die Sonnenfinfternifs vom 5 Sept. 179.^ zu Bergen 

• ^nt^dChriftianfund ringförmig. beobachtet; Hr. La Lati- 
äe beiechnet daraus die Länge diefer Oerter. 12) Noch 
eioige aftronomifche Beobachtungen von 1794 und 
779^ t ein Tableau general meteorologifcher Beobach* 
tuogea zu Paris im 2teo Jahre der Republik (Sept, 



z. Br S. 28 iillgemeiuf gefegt: t,Wenn tifen zu einer. 
tnehrzifTerigen Zahl 9 hinzu addirt» fo werden die 
Zehner um Eins grö&er und diejEtner um eins klei^ 
ner» zählt man s hinzu» fo werden die Zehner um 
Eins gröfser und die Einer um zwey kleiner/^ 
Dies ifi aber nicht allgemein wahr. Denn ao -i- 9 =: 29# 
und 31 1 8 =39* Die fogenaunten-- Nmnerjiro&f 11 
fcheinen dem Endzwecke diefes Lehrbuchs nicht an- 
gemeflen zu feyn» weii ihre Gründe nicht fo leicht 
fafslich» als fie felbft leicht entbehrlich fi^d. Wer es 
etwa für überflüfsig halt» wenn manche» ^dem Ma- 
thematiker freylieb fehr geläufige Begriffe & z. B. dafs 
ein Mukiplicator, als /otc^fr». jederzeit eine unge» 
nannte Zahl fey» wiederholt eingefcbäift werden» 
der darf ficli z. B» nur an den Streit erinnern» der erft 
vor Kurzem» an öffentlichen Bl^ittern» über die Fra- 
ge geführt wurde!? was 9 Rthlr. +j2y gr. -t-.ii pf. >C 
9 Rthlr. i-2!) gr* -i-ii pf. für ein Product geben? wo 
die eine Partey» die ein Refultat von nicht völlig 
loo Rthlr. fand» zu ihrem Erfia^unen vernehmen nufs^ 
te» d'afs die andre weit über igoo Rthlr. heraus rech- 
nete. In der Vorrede tadelt der Vf. unter andern» 
die Kunftwörter MuUipticiren nud Dividiren 9 befon- 
ders die deutfchen : U^yviel/dUigen^^xndTheiten^ und 
will dafür lieber Ztt/aifffifen/#t«0n wnd Z^fettsen fa^en. 
Allein wenigftens der letztere Auadruek \&, nicht bef- 
fW» als das gewöhnliche Theilen^ Freylich wird bey 
jeder Divifion » auch wenn der Divifor ein^ructfiit» 
das Dividendum in zwey Factoren zerfallt» wovon 
der eine (der Divifojr) gegeben ift » und 4ier andre 
(der Quotient) gefucht wird« Allein'dies knan eben 
fo gut eine Theilung« als eine Zerfetzung heißen» 
U'eberdem hat der Sprachgebrauch der^Chemie dem 
Worte Zci/e^Sfi» die IBedeutung gegeben» dafs es eine 
Auftofung in ungleichartige Beftandtfaeile aozaigt» 
)Voran doch hier nicht zu denken iftV Die Beyfpiele, 



2^g3 — 1794) vom Cit.Bofivard angeftellt» und dasRe- ^omit das Buch «reichlich ausgeftattet.ift » fit^d fq-vtel 
gifter der gegenwärtigen Mitglieder des Bureaa des wir davon nachgefehen haben , gut gewählt^ und cor 
Longitiidea machen den Befehl ufs» Yect gedruckt» 
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BekI'IV* b. Oehmigke dem jung. : Rechenbuch für 
das gemeine Lehen^ befonders zum Gebrauch derer» 
die fich'über die Gründe der Rechenkuuft felbft 
zu belehren wüofchcn , von E. G. Fifcher Prof. 
am Berl. Köllaifcben Gymnäflum zu Berlin. Er- 
ßer Theil t welcher diö einfachen Rechnungsarten 
in uaheoanDten» benannten und gebrochnen Zah- 
len enthält 1797- 44^ S. 8- (l Rthlr.) 

Den Inhalt des vor uns liegenden erften Theiles 
diefes fehr einpfeblungswürdigen Lehrbuches giebl 
4er Ticel an. Die Methode» welche der Vf. befolgt» 
ift für feinen Zweck ohne Zweifel die fchicklichfie. 
h legt die Idee zum Grunde: dafs man dem Anfän- 
ger Zuefft das Mechanifche einer jeden Rechnungsart 
geläufi«- Aiachen« und erft nachher Ihm die Gründe, 
derfelben erklären müde. 'DieBegrifTe find benimmt» 
Entlieh entwickelt, nnd folgen aufeinander in leicht 
XifsUcber Ordnung. Nur hie und da haben Air Met- 
te Fdiler gegen die Präcifion g^efunden. So, wird 



Marbühg, in der neuen akad.JBuchhandl.: HtiI/> 
tafeln für alle St ände^ befondeys^für Kaitßeute Und 
Rechnungsführer heyiehtigetfYOü^. ChriJt:Kößig- 
ßein. 1796. 332 S. gr. g. (t Rihlr. 4 gr.) 

Das gegenwärtige Werk ift als eine veränderte, 
und mehr umfaflende Ausgabe \'on Ad^fns feflgefttZ' 
ter Berechnufig 9 nebfl vnfchiedenen hefondcrn Tarif S9 
anzulehen, welche zuerfti764 herauskam • 'und zwey 
Auflagen erlebte. Hu König Jiein, UniverJßtätsrecben« 
meifter xn Mlirburg bat das , was dort nach Gulden 
nnd Kreuzern berechnet war» hier auf Thaler fedu* 
cirt 9 damit man das Buch ia Sacbfen und andern Go' 
genden brauchen könne. Adams Bemerkungen über 
den Gebrauch diefer Tafeln find hier wieder» mit 
einigen VerbelTerungen der Schreibart, abgedruckt 
worden. Die Tafeia falbii enthalten eigentlich nichts 
wdter, alsN^eins Menge Refuhate von Multiplicatio- 
nen. Diefe fangen mit vs Pfennig an, und werden 
mit Pfennigen » Grofchen und Tbalern, bisauf loTha- 
Fff ^ . 1er, 
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Icr, Fortjefetzt^ fo wie fib^rall auch die Brüche der 
2>ab)«n berechaet find, welche malapiiqirt werdeo 
fpUen« Auf jeder Seite iil bemerke: i* Per Wtrtli^ 
welchen nen obea angezeigt findet, n. Die Quantir 
$dt, die ja der erften Spelte angegeben ift » und 3« das 
JxeehnungsrefuLtat felbft» in den folgenden Spalten* 
Unter dem Ausdrucke Werth wird TerlUnden , was 
überhaupt eine einzige Sache koftet, unddiefer Wercb 
pafst auf alle Münzen und Waaren » weshalb auch 
' dafür der allgemeine Ausdruck SaWx/' gewählt worden 
ift. Unter Q;uantitiit wird die Anzahl der Sachen» 
4>der die Menge Waaren« die^man berechnen foli» 
verftandea. £ie lA Ton 2 bis 100000 fortgefetzr« 
Qas BecfanuAgsrefultat ift der verlapgte Preis 
jener Quantität* MIan lieht hieraus , dafs die 
Tafeln in ihrer Einrichtung, viele Aehnlichkeit mit 
den aftronemifcben haben, wo man entweder einen 
verlangten Werth fogleich ganz, oder doch ftückwei* 
' fe findet, wo es dann nur noch einer kleinen Zufam- 
inenzäfalung bedarf. Durch einigeafidereTafeia wird 
die Brpuchbn rkei t der vorigen nach vermehrt ; fifiTgiebt 
z. B. die Tafel den Werth eines einzigen Stücks, 
weao bekannt ift, wie viel das Hundert, oder das 
Dutzend fokber Stücke koftet. ^uch find am Ende 
noch fechs beibodere Tafeln hinzu gektfraufen, um zu 
berechnen, was' die franzöfifchen Sole und Livres an 
Tbalern und Grofchen betragen , nach deh verfehle- 
denen Preifen , Mn welchen die Laubtbaler undLouis* 
d'or fteheo können. Richtige Rechnung und ro6g- 
lichfte Correctheit des Abdrucks verfichert d^r Her^ 
ausgeben ^ 

SCHÖNE KÜNSTK 

ZüKTCH u. Leipzis, b. Ziegler u. Söbn^; Bettel- 
ftolz\\^tn Originallufifpfel in fünf Aufzügen, 
von David Beils Mitglied des ktirf. Nationalthejl- 
ters zu Manaheim. 1797. 182 S. 8- (12 gr.) 

Der ßetteljlolz k^nn aus rerfchiedenen GeHchts- 
punkten auf der Rühne darjgeftellt werden , je nach- 
dem der Dichter fich die Quelle (^fffelben denkt, und 
von der Armuth^fowohl, als von dem Stolze diefe 
oder jeneUrfache, diefe oder jene Grade annimmt, 
je nachdem der Arme blofs feine Armuth verbergen, 
oder auch den Reichen fpielen will. Wäre die Ar- 
muth unverfchuLdet« ein Fehler der Geburt und des 
Standes, und der Dürftige wollte aus Eitelkeit es 
dem 'Reichen gleich thun, fo könnte dies £ehr lächer'« 
liehe Scenen verauUfTen, nur müfste es ni£ht fo weit 
gehn. dafs eine felche thörlchte Eitelkeit eine Faint^ 
lie ganz unglücklich machte^ Ift die uiurerfchulde^o 
Armuth (vornehmlich dje, welche den, der vor dem 
Wi>faUeben g^wahnt we^f liurch «aüneenehme Zu- 



AUe betrifft) das Loo$ des yemfinftigen, (b wird er 
fich deren gewifs nicht fchämen; der^eck'abej^ fucht ^ 
üe durch WindbeuCeley zu verbergen , und der Ah^ 
nenftolze glaubt feine Voräitern zu befchimpfeif, wenn 
er fich nach feiner Dürftigkeit richtet^ und das Ali- 
nofen annimmt,, das er braucht. Ift es verfchuldete 
Dürftigkeit, fo will der Bettelftolze den Vorwürfen 
ausweichen, die ihm fonft diejenigen machen, die», 
feine wahren Umftändekennent od^r er will als Glücks- 
ritter feine Fehler wieder gut zu machen fuchen. . Am 
lächerliehften ift der Geizige, der, wenn er fich ein» 
mal aus Stelz zu Aufwand entfchliefst • «litten durch 
alle Pracht Knickerey und Mangel an Gefchmack durch- 
blicken lafst, wie dies der Fall in.Sc/i{f^^I*i unvol- 
lendeter Skizze : Die Pracht zu Landheim ift. — Die 
eine adeliche Familie diefes Stücks fchmachtet ohne 
ihre Schuld in Dürftigkeit ; fie will n icht gerade grofs- 
thun, Aber doch ihr Elend djarchdenTon dergrofsen 
Weltmafkiren; infefern erregt fij» Lächeln. Da fif 
Aber doch je zuweilen fchon üngerechttgkeiteoAusge» 
übt bat, um fich aus der Armuth zu reifsen, fo mub^ 
man fie haflfen, und, da fie nicht blofs zu täiifchei ; 
fucht, um ihr Glück durch' Heirath zu befi'ern, ioi^', 
dem auch aus Habfudit Leute verhetzt, fo wir4.; 
jhr der Lefer g^nz abgeneigt; endlich' aber, als ihni 
Plane fcheitern, als fie denen die Hübde bietet, die^ 
fie vorher fchmähte, als fie ganz von der Gnade einei, 
andern leben muis, erregt fie wirklich Mitieide^j 
DerVf, nennt felbft einmailhre Rolle komifchtragifdl^j 
und eben diefe Mifchungen geben dem Stücke cniil 
grorseUabeftimmtheit. Die andre hocfaadelichePauM^i 
lie, Frau und Tochter, die fiqh durch Wafchen «»:; 
sifihrt, und dabey immer buhlerifche Netze ausgewot^'* 1 
fen, verdient gar keine Achtung. Dieaff^ktirtehotfe^ ' 
adeliche Sprache hat der Vf. gut copirt» da aber nicht \ 
allein jene beide Familien, fondern auch nock eif J 
Landrath, in allem /in/ Perfonen fie redea, fo wird 
man fie, yrtil fie zu häufig vorkömmt, endlich über*- 
drüfsig. Der einfültige Landrath, der 4en £mpfitt4*:| 
famen fpielen will« und def fich von einem jeden.! 
drehen und wenden läfst, ift zu fcbwacb« als dafs eri 
gefallen könnte; feine letzte Umänderung interefifrtJ 
eben dar^m nicht, weil Tirgar zu leicht gefchiehf,' 
und von einem folohen faden Menfcfaen kann man es, 
nicht einmal leiden,, wean er in b^fierer Gefellfcha/i 
beffer fpricbt, man weifs, dafs es doch nur Nacfabe-. 
tere^r ift. Jene fchlechte Menfchea, und dieCni« 
Schwächling in die Enge zu treiben, erfodert kein 
Talent, und fo haben die Liebenden diefes Stücks 
weiter nichts nötbig, als recht dererminirt zu fpre-^ 
<;hen« um ihre Abficht zu erreichen. Ueberhaupt ha^ 
das Stück wenig Handlung, und defto mehr Plaude- 
rey, die die Wirkung mancher fcbonen Züge und 
. lajinea EinQill« durch ^m%^ Liui(;ev^ile fchwicht 
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OEKONOMIE. 

Lsmxo, b. Göfichen: RcMtwortttng der Frage: 
Wie dem Uotzmangtl vorzubrntgen fey ? Eine voa 
der Eurfuräl. Maiazifchen Akademie nützlicher 
WilTenfcliafteu zu Erfurt gekrönte Preisfchrift» 
Von Friedrich Chrifiian^ränz^ Gräfl. zu Lynari- 
fcheo Känzleyfecretlr u. Mitglied dieferJLkade* 
mie. J795. 304 S. 8* (iRthlr. 8gr-} 

Die Erwattung wif diefes JBuch war durch das Ür- 
thcil einer Akademie, durch das InterefTe des 
Qegeoftandes, und bey Rec durch den ehrliohften 
Wuafch ihn nach V^rdienft abgehandelt zu fehn, fo 
hoch gefpannt, dafs fein Verdrufs, fo wenig gefunden 
^itt haben, Tielleichc zum Theil auf Rechnung^ diefer 
Erwartung koii]uit,.und.wenigftens die einzige Urfa- 
che der Verfpätung diefer Anzeige jft, weil fir nicht 
das Werk eines unangenehme« Eindrucks feyn feilte. 
Jetzt glaubt zwarRec, dafs diefe Schrift auch fo yrlp 
* iie i(t, theilsydurch die unter fo günftigenUmlUnden 
wieder aufgeregte Idee von Holzmangel und Hol»- 
(pacen , tbeils durch manche gute Vorfchläge, die fie 
doch enthält» wirken und nützen wird, aber bedauern 
jBii/s er es immer, dafs Deutfchlands SchriftfteHer die 
fchöne Gelegenheit verfehlt haben, dem Publicum, 
in deffen Name« man geragt hatte« befriedigender 
zu antworten. 

Eigentlich war die Preisfrage auf den Holzmen- 
gel des Erfurter Gebiets eingefchrtfnkt, die Beant- 
wortung aber ift allgemein. Dies wäre an üch kein 
Fehler, doch hätte man etwas mehr Anwendung auf 
den befondem Fall erwarten feilen, als man hier faft 
blofs in dem Nachtrage auf wenigen Seiten findet, 
l Bftfs auf die Hülfe durch Finanz- und Handlungsfpe- 
1 culatitnen, wie die Frage zu erwarten fcbien, keine 
^ Rttckficht genommen worden ift, bar Rec redit gern 
vtrmifst, denn diefe ift blofs ein Palliativ« Früh 
oder fpät werden die Nachbarn, auf deren Soften 
nan gezehrt hat, entweder felbft holzarm oder klü- 
f^er, und dann ift ein Staat, der im Vertrauen auf 
diefe Hülfe fleh felbft vernachläfsigt hat, defto fchltm« 
tter daran. 

Der Plan eines Buchs, wie gegenwärtiges, fcheint 
«BS fehr leicht zu entwerfen , und be^fnahe nothwen- 
dtg folgender zu feyn« Es fehlt an Holt, man mufs 
lifo den Verratb za vermehren und den Verbrauch 
TM yermiudern fuchen; jenes ift die Sache der Forft.' 
f Ökonomie, diefes gehört vor die Baukdnft, Natur- 
/ künde und Technologie, Was ift hiebey Obliegen- 
I ^eit der Obrigkeit» vnd was kann der Frivetmano 
[ A. L.^ Z* 1797. Viertet Band. 



felbft thun? — Rec. kann fich nicht überzeugen» 
dafs ein folchesBuch den ganzen Curfus der Forftwif- 
fenfchaft. An weifung zuinSäen. Pflanzen, Fillleo des 
Holzes, zum Bau der Oefen und andrer Feuerungen» 
enthalten muffe, wie es der Vf. wirklich unternom* 
roen hat. So weitläuftig feine Schrift dadurch gewor- 
den ift» fo macht iie doch k^ein einziges von den vie- 
len guten Büchern , in denen diefe Zweige vonHülfs- 
wiffenfchaften fchon abgehandelt find» und noch we- 
niger die eigne Erfahrung des Forftmanns und Bau- 
verftändigen, entbehrlich. Diefe eigne Erfahrung 
befonders,' die allenfalls einer Revifion deffen was 
wir fchon haben , fich hätte unterziehen können,^ 
fcheiut noch dazu dem Vf. zu fehlen; es war ihm alfo 
nichts übrig, als das Gefegte, ftatt darauf nur hinzu- 
weifen, noch einmal^zu fagen, und dabey ohne Aus- 
wahl, oft nach fehr unbewährten Autoritäten, mit vie» 
len^'WiederholuBgen und felbft mitWiderfprüchen zn 
compilireu. So wird z. B. bald das Nadelholz dem 
Laubholze, bald diefes jenem vorgezogen, nach des ei«» 
nen öder andern Autors Gefchmack. Des Vf. Plan oder 
Eintheilung feines Buchs wollen wir nun aus demln» 
baltsverzeichnjffe felb^ darlegen, und zugleic^h eini- ^ 
ge Stellen ausheben , um unfer Urtheil zu rechtferti- 
gen.* Einleitung. Etwas allgemeines von dem Nut* 
zen und der V^ichtigkeit der Preisfrage, mit allerley 
weder zufammenhängenden noch einleitenden Be», 
trachtungen ^z. B. Ehemaliger und jetziger Ertrag der 
JnhaU'Bemhur gifchen IValdungcHf von der Schwierig*' 
luit jnnger Hölzer , ehe fie ihre Vollkommenheit errei* 
ehen und gehörig benutzt werden können. (So heifst 
es wörtlich!) Da wird denn unter andern dfe ent- 
fetzliche Vermehrung der Menfchen als Urfacbe d^r 
Theuruqg des Holzes , und -* was noch ftärker und 
gerade vom Gegentheil wahr ift — diefe Theurung • 
als Urfacbe des Holzmangels angegeben ; ferner die 
Fabriken , von denen man doch ohne Bedenken fagea 
kann, dafs fie Holz i\>aren, denn alle Feuerarbeiten 
koften weit mehr Holz , wo fie nicht fabrikmäfsig be* 
trieben Werden. Erftes Kap. in 6Abfchnitten, foU eK 
gentlich die Forftwiffenfchaft enthalten und handelt 
von Säen, Wahl und Zubereitung des Bodens, Ver- 
pflanzen, Einflüffen der Witterung, Infekten, Krank- 
heiten, Schlagen und Fällen, von den verfchiedenen 
Holzarten und ihrem Nutzen, Hut und Trift u. dgl. 
alles ohne Ordnung, Zufammenhang undZuverlafsig- 
keit» wie vom Zufall aus alten und neuen Büchern 
zufammen geführt. So flehen z.B. S. XVIII. folgende 
Rubriken hintereinander: EinträgUchfie Benutzung 
eines Stückchen Landes zu Baumjcbulen^ und der 
Zeit^ wenn Obfi - und wilde Bäififie zu verfetun taug* 
Gge. Heft 
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Uch find; ifon den Ürjachen^ warivA das Obft in «n- 

^f^rn Tagen nicht mehr fo gut wie fonft gerathen will ; 

V(M Pfropfen und Pelzen des ObfteS; von den NahrungS' 

' theikhtn einer Pfl^^me^ und den fnit jenen unverhält* 

nifsmäfsigen Schicthten "Roden ; von der Birke, Kiefer^ 
Lerche^ Fichte^ Tamis , Platanus. Ferner S. XXL 
Von den Ferwüfiungen des Wurms und der Kieferraupt 
als eine Folge der grojun Uolzpreife. So fteht es 
wirklich im Inhalt, doch ift in dem Buche felbft we- 
nigilens diefer wörtliche Unlinn vermieden. DieBiN 
chc wird S. 27. gerühmt, weil fie wegen der vortreff- 
lichen Gräfer, die darunter wachfen, der Holztrift 

' ^befonderÄ günftig fey. Das wäre nun erftens ein fehr 
zweydeutjger Vorzug, und zweytens ift es sieht ein* 
mal richtig damit, denn kein Wald erftickt fo fehr 
alles Gras als ein Buchenwald, wenn anders Büume 
darin ftehen. Die Cede^ von Libanon, die Cyprefle, 
die Weymuthskiefer,^ die Rofskaftjaaie, der Manl- 
beetbau m , der Taxbaum, dl« hier alle auf dem Pa- 
piere ftehen , mochten wohl unferm Holzmangel nie 
abhelfen. Qer Anbau 'des Laubholzes wird S. 79» d^m 
Nadelholze vorgezogen, wegen feines fchnellera 
Wuchfes, wegen feiner in nihrn Qu te, die gegen das 
Nadelholz wie eins ^u zwey ftehe, und weil das Na- 
delholz aufser dem Brennen von wenig Nutzen fey. 
Auf diefe Unrichtigkeit folgt fchon S. 85' di^ andre: 
die Lerche, Weyrautbskie^r, Fichte, Kiefer, Züi^ 
belnufs brauchen bey weHem nicht die Hälfte der Jahre 
w^e die Eiche, Ceder uaci Buche, alfo find jene vor-^ 
r Kügltch Mzubauen. Welches ift denn nun wahr? Das 
Eweyte Kap. het>t aa : Von des Dentjchen tetchtfinni- 

?er Geringfehätzung und Verkennung aller Rünfie tend 
chönheiten in if^r Natter,. (das heilst doch fein Vater^ 
^ land uopartheyifch würdigen!) und geht über auf 
tlie Unficharheic der Wälder and Pflanzungen , und 
«uf äie Nothwend^gkeit fie za fthonen. Drittes Kap. 
Allerley Arten "unoätzen Holzverbrauchs beym Feuern 
' und Bauen. Deber die warme Fütterung des Rind- 
Tiehes iftunßreitig zu rafcli abgefprochen. Viertes 
Kap. Von der Yerbeflerung derOefen, mit einigen 
Vorfchlägen und Holzfchnitten, und darunter auch 
vier Ballon Ofen, altmodifbhen Andenkens, der in 
keiner Rückficht etwas taugt, wenn gleich dasMode- 
jonrna! feiner Zeit verficherte, dafs er wegen feiner 
^Kugelform die melfte Fläche habe, welches wenig- 
ftens von keiher andern Kugel wahr ift. Die gute 
Bauart der Oefen und Feuerungen läfst fich fo kurz 
und flüchtig, als auf diefen ausgefchriebenen fechs 
Blättern, nicht lehren, und der Vf. kennt und er- 
wähnt nicht einmal die b^ften^ Fünftes und fechstes 
Kap. handeln wieder von allerley Polizeyap Aalten 
bey dem Holzanbau. Siebentes und achtes Kap. Von 
Torf, Stein und Bergkohleh. Ohne Kritik und Ord- 
nung zufammengetragen , nichts davon, wie maa 
.^ mitdiefen Surrogaten verfahren foll, um ihre Feue- 
riiDg wirkfam 4ind bequem zu machen , welches doch 
die Hauptfache ift; ubd mitunter unbegreifliche Uurich- 
- tigl^eiten, z. B, dafs in Deutfchland 130, in Norwe- 
gen 3, und in Schweden 14 Menfchen auf einer Qua- 
dmuneile w^luiea» Auf die gut« Sekp dtt Feld • uai 



Wiefenhutung (dönn Auch diefeNWifd herbeygezogcn) 
die mau S. 17^. lieft, hat -wohl noch niemand ge- 
dacht« f^So^veräcJitlich uns auch die Feld- und U^iefen- 
hut der Schaafe iß , und jedem Oekonom , der dadurch 
nicht immer feines Eigenthuws ficher genug (/?, ßijn 
WufSf /• hat fie doch das einzige Gute, dafs fie in den- 
jenigen Ländern, wo fie noch allgemein , und die StcUl- 
fütteruHg wenig bekannt ifl , die Brache aus dem Grun- 
de verdrängt und unfiatthaft macht , weil niemand fein 
Feld brach liegen tajfen kann^ dafonß die Schäfer das ^ 
wenige Gute darauf benutzen würden: Deswegen bomt 
man feine Felder lieber an , ehe mau den Gewinn ämvan 
andern gönnt Hier verdrängt alfo ein Uead das an* 
dere^ von denen ivh aber nicht urtheilen^ will t welches 
das gröfste ift,*^ In dem neunten und zehnten Kapitel 
find, nun noch allerley Vorfchlage, ^ünfche und ^ 
Vorfchriftea zufammengeftellt, oder vielmehr unter* 
eioandergeworfeli,' die man fchon im V^rl^ergehen- 
den theils gelefen hat, theils hätte lefen follen, und 
mau findet doch auch nirgends etwas, das .des Vf. 
Eigenthum wäre, keine neue Anficht der Sachen, 
keine Wahrheit die uns weiter brächte. Iflan unter ftütze 
(S. 134.) diejenigen, welche Hölzer anlegen wollen^ mü 
CtBpitalien welche etwa ahne Nutzen miQftg da liegen; 
man nehme jedoch keine Intereffen dafür i Man fchenke 
oder kaufe ihnen grofse wüfte Plätze und öde Bcrge^ 
worauf fie die fchneil/ien Hölzer anbauen künnen. Wei* | 
che kraftlofe Aphorismen! Wo find denn die mfifli- \ 
gen Capitalien und die grofsen wüftea Plätze? •- 

Wir endigen diefe unangenehme Arbeit, iind = 
würden uafer deutfches Vaterland bedauern» wenn ; 
feine Ausfichten, fich des Holsroängeb zu erwebrefli ' 
mit diefem Mitteln im Verhältnifs ftundeo. Das^fürdi- 
ten wir aber nicht, und denken imnner, das Uebel 
wird» wie gewöhnlich, feine Cur felbft herbeyfuh* 
ren, welches wir uns, tau wenigen Strichen, fol- 
gendergeftalt erklären. DasHolz fbnd bisher ali Pro- 
dukt und Waare, mit keinem einzigen andern Pro* 
dukte im Werthe parallel, und eben fo wenig die 
Wälder, die es liefern, mit andern Grundftficken. Sie 
waren uns nicht viel laehr als Wüften, fremde Län- . 
der, ßatus i.ßatUf and noch vor gar nicht langer 
Zeit waren fie bey einem Gute faß nichts als Zugabe 
in den Kauf. Datier waren Wälder jind Holz, wi- 
der alle Ordnung der Dinge, £f unbefchreiblich werth- 
los, und man fuhr fort zu wirthfchaften, wie zu den 
Zeiten als noch Preife auf der Aiksrottung ftaaden. 
Auch noch jetzt ift das Holz allenthalben zu woht . 
feil, und der ZUiruf Holz anzupilanzen , fagt mit an- 
dern Worten nichts, als dafs man fein Grundftürk ftatt 
EU 5, nur zu s^ Procent nutzen foll ; darum hört und 
folgt auch' niemand. Sebald ein Acker voll Ellera, 
Rüftern und Weiden fo viel einbringt, als ein Acker 
Korn oder Weizen, fo wird Holz genug gebaut wer- 
den , ohne Befehl und Prämien , nnd man wird das 
Säen und Pflenzen gar gefchwind fernen. Man fafle 
alfo liur das Holz feinen gerechten Preis fich felhü 
fuchea, und es wird fo wohlfeil und überflufsig ent- 
ftehn, wie jede andre Waare, die oidentlich beiahU 
mixdL Sehr theuer wird ^ Ireyllch wer4ea ge?« 

. ievUf 
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jetzr» uöd es wird gewifferrbafsen eine neue Ordnnogf 
der.Bioge enfftehcD. Hier forge diePöUzey zum An- 
fange für dfe Armen , odei" lafle auch den Verdienft 
diefer CfaHey mic Enthaltung von allen Taxordnun- 
gen auf feine richtige Höhe fteigen, und das- übrige 
wird fich ron fethft geben. Die Theurung wird leh- 
ren mit dem Holze wirthfchaften, die Noth wird 
dkonomifch« Oefen und Feuerungen erfinden, und 
die fetneal^dfen und die Einbildung mit Torf «^ Stein- 
und Bergkohlen ausföhnen» die ganzOeutfchland er- 
füllen, und eine Interimswirtbfchaft von mehrern 
Jahrhunderteo* geftatten. Ferner wird der höhere 
Preis die Keft^a der Zuführe aus entferntem wohl- 
feilem Gegenden; tragen» wo noch fo vieles Holz 
werthlos* fault, und für die Bewohner folcher Gegen- 
den wird ein neuer Nahrungszweig entftehen. In 
Anfehun^ des Bauholzes ift die Sache etwas fchwie- 
riger, denn unfre induffrie kann die Zeit« die es zu 
feinem Wachsthum nötbig hat, eicht erfe^zen , und 
es tit niclit die Sache ^des Privatmannes, für di« 
Nachweit zu laen. .Hier hat die Regierung. Pflicht 
und Gelegenheitdazwlfchen zu treten, und dazu ift es 
noch nicht zufpät, dennDeutfchland und wohl jeder 
feiner Staaten hat noch Bauholz genug, wenn gleich 
nicht allemal auf der Stelle, ivo man es braucht. Wenn 
die Kammern, denen doch die meiften Hochwaldun«^- 

£D gehören, alle Etats bey Seite fetzen, und ftreng 
rauf halten, blofs im VerhältniiTe des Zuwacbfes 
abzuholzen, keinen Baum, der zürn Bauen taugt oder 
.daza heran wflchft, ins Feuerhgiz, zu fchlagen, wie 
das auf die unrerantwortlichfte Art noch täglich ge* 
bhielit, wenn fie den Preis anfehnltch hoch halten, 
die Provinzen durch Kanäle, Schiffahrt und gute 
Sökfsen gegen einander auffchliefsen, und dann nur 
ttfifeig nachiaen und pflanzen laiTen, fo wird derBe* 
ftaod, den wir jetzt noch haben, för uns hinreichen. 
Und die kommenden Generationen werden in allen 
Periodea ausgewachfenen Vorrath finden. 

KoKiGSBERe, b.Nicolovius: Ueber die kteinej^a^d^ 
zum Gebrauch angebender Jägdliebhaber, von 
F. £. §efier, königlich prcufs. Obefforflrrathe. 
Th. I. 1793. f6oS* Th. 3. 1793* 162 S. Th, 3. 
1795. 144 S. 8- (i Rthlr. 2gr.) 

In fofern die Kunft der Jcigd, die mehr aus Fertig» 
leiten und üebung,. als aus Regeln be^ht, wiflen'- 
ichaftHcheu Unterricht verträgt und bedarf, leidet 
diefes ganz gut gefchrrebene Buch alles, was man er- 
warten k^ann. Auch fchreibt der Vf» zwar mit der 
Wärme und Begeifterung, die man fich nun fchon 
ton deiti Weidemanne gefallen laiTen mufs, doch auch 
fo, dafs er nicht zu verkennen fcheint^ welcher Hang 
der Jagd In der Reihe menfcblicher Verrichtungen 
Und Vergnügungen gebührt, und dafs auch noch an^ 
dreGefchäftefilr dieUebel nützlich und wichtig feyn 
können. Nur zuweilen kommt etwas vor, dfis man 
blofs dem Jäger zu rut halten kann, z. E. Kurze Hetze 
Icy «in erbärmlichesVergnügen ; und '^Jergleicheü mehr, 
Wogegen fich wohl -einiges einwenden liefse. Dies 



wollen wir aber dea Lefern felkft überladen , und ih- 
neto Mi^r noch fagen, was in diefem Buche zu finden 
ift. Erfter Theil. Von der Wartung, Erziehung unA 
Abrichtnng der Uwide^ Sehr umftandlich und faft zu 
wortreich ; inzwifchen ift der Hand dem Jäger aller- 
dings fehr wichtig, und wir müflen geftehen, dafs 
wir Cen Grundfätzen des Vf., der befonders kein 
Freund der Spielereyen in der Viehzucht ift, ganz zu- 
gethan find. Aber zweifeln möchten wir, ob d^eBe^ 
gattung nah verwandter Hunde fo unbedenklich fey; 
wir kennen erfahrne Jäger, die andrer Meynung find, 
und auch hier verbotae Grade annehmen, wofür denn 
auch' allenthalben dieAnalogfe zu reden fcheint. Die 
Tollwurmgefetze, mit denen einige Sanitätscollegia 
unfre Zeiten verunehrt haben , werden-, wie billig, 
gerügt. Von den Krankheiten der Hunde, wie über- 
haupt des, Viehes, möchten wir Niemanden aufser 
den Aerzten reden hören ; doch findet man auch hier- 
über meifteos vernunftige ürtheile ,und Vorfchriften. 
Zweyter Theil. Vom Schiefsgewehr dnd dejfen Ge- 
brauch, und von der Federwildpretsjasd. Dritter TheiU 
Befchlufs der FederwildpretsJAgd. Alles durchaus. rieh- . 
tig und gut, befonders find die Befchreibunged der 
Vögel nach den Beobachtungen der neueften und be- 
llen Naturforfcher, eine angenehme Zugabe, die dem . 
Jäger Luft machen kann, der Naturgefchichte wieder 
zu dienen. — Die Fortfetzung diefes Werks foU die 
Raubthiere abhandeln. Dies gehört' allerdings zum 
Ganzen , und wenn der V/l , wie zu vermuthen iH, 
diefen Theil auch mit fo vieler Erfahrung und guter 
Da rfiellung ausführt, fo ift ihm dif Literatur aller- 
dings O^nk fchuldig, 

Leipzig« b. Rein: Oekonomifche Abhandlungen und 
Regeln für fraktifche Landivirthe zur Verbejferung 
des Feldbaues , der Viehzucht und der innern Haus- 
haltung. 1797. 19 a. 8. (16 gr.) 

Das Buch enthält zwar nichts als blofse, gi;örsten- 
theils wörtliche Excerpte aus andern Schriftftellern; 
doch kann es immer den Landwirthen nützlich feyn, 
die an andere gröfsere und vollftändigere Werke 
nichts wenden wollen oder .können, da dftbey nur 
gute, 2. B. Pfeiffeirs^ Riems, Schmbmrts u. a» Schrif- 
ten benutzt find« - • 



SCßÖNE KÜNSTE. 

Weiäsisnfbi.« u. Leii^zig, b. SereirinS Die IRittif 
irom Siebengebirge. 1797» 400 & 8» (l Rthlr.) 

. Unter Kaifer Friedrich it entftand ein Ritteriundf 
den man den damaligen Befehdungen und Räubereyen 
entgegenftellte, uod den man die Einigung der Kit* 
ttr t;o» den fieben Bergen nannte, weil die fieben vor-, 
nehmften Ritter, die fie ftifteten, fofte Schtöfier auf 
den fieben Spitzen des Gebirges oberhalb Kölln hat- 
ten. Siebzig Städte Bh den Rhein traten nach und 
nach üiit in diefen Bund, Ein junger Ritter, Hein- 
rich V. Feldeck» deflipa VerdieaAe ia dem Dienft des 
GggA Kai' 
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Kaifes^ nicht genug belohnrworrfcn, läfst fich in 
dicfen Bund aufäehaiÄn. Die Bundcsgefchichte, di|S 
Schaudervolle bey der AufDahm« in dcnfelbea^ und 
di^verfchiedenen Prüfuhgen, di« mit demNeuaufge- 
flommcnen angeftcUt werden, find für den Lefer, der 
nur ein wenig In den Ritterromanen bewandert ift* 
eben fo v^enig aüffaliend, als die wiederholten Gei- 
ßererfchiinungen. Dafs Elsbeth. die Geliebte Hein- 
reichs, einen Tyrannen'zum Vater bat, der mit Hein- 
richs Vater in Fcindfchaft geftanden, dafs Heim-ich. die Begebenhei reu dicfes Romans haben, fo vonheil. 
^ Nebenbuhler feines heften Freundes wird, , dafs der haft unterfcheidet er fich dock in der Ausführung 
Freund, fobald fich Elsbeth für Heinrich erklärt, grofs- von den gewöholicheu Rictergefctichten. Die Lei- 
müthig zui-ücktritt, dafi Heinrich der Retter feiner denfchaften find darin fehr wahr und natürlich ge- 
Geliebten, wird, dafs er von Räubern in einen Wald fchlld^rt, befooders rührend ift S. 172. das Gefühl 
und in ein fchreckliches Gefängnifs einge- 



ob er gleich weifsy Äafs ihm der Tod angedroht ift, 
falls er nichts ansrichte, ihnen das Gcgentheil an* 
täthf und dann doch zurückkehrt: fo erkennt jedel 
darin einen neuen Regulas. Wepn man S. 3 9. um 
den Tyraüuen ei^ien Kreis zieht, und verlangt, dafs 
er, ehe er heraustrete, fich über Kriej» und Frieden 
erklären folU fo mufs einem jeden der Römer Popi* 
lius jeiufalleo, der es eben fo mit detn Aotiochus 
machte. -— So wenig Reiz der Neuheit aber aucli 



kerkert wird, dafs er mit der gröfsften Standhaftig- 
keit die fchinipflichch BediBgungcn ausfchlägt, un- 
ter denen man ihm feine Freyheit geben will, dafs 
er den Vatefder Elsbeth bekriegen helfen mufs, weil 
iierfelbe dem EUnd den Krieg ankün4igt, dafs Heia- 
rieh der R«tcr des Bundes wird, der fchon der üe- 
hermacht unterlag — alles dies find Situationen, wie 
man fie fich ,aus hundert Romanen erinnert. Selbft 
der Ausgang diefes erften Theils (denn auf der letz- 
ten Seite iö angezeigt,^ dafs fich hier da* Ganze noch 
nicht endigt) wo es fich findet, dafs Elsbeth die 
Schwefter ihres geliebten Heinrichs, der bisher in 
üngewifsheit über feine wahre Abkunft war, ift, 
wird keinen Romanenlefer-inErßaunen fetzen. Wenn 
Elsbeth heldfeniuüthig ihren Heinrich aus dem Kerker 
befreyt, und fich als Gciffel dem Bunde in die Hände 
fpielt, damit Heinrichen, der in ihres Vaters Qefan- 
genfchaft gerathen, kein Leid gefchehe, fo kennt 
man dergleichen Amazonen auch fchon aus artdern 
Romanen* Wenn der gefangne Heinrichv^unter An- 
gelobuog der Rückkehr zu feinen Bundtesgenoffen ge- 
fchickt wird, um fie zumj?rieden zu bereden, und, 



ausgedruckt, alsOcto fo' grofsmüthig feinemFreunde 
Heinrich feine Liebe' für Elsbeth aufopfert; und die 
£rzähluogJft meiftens (ejn paar Stellen, z.B. 8.175. 
187« t2i. ausgenommen) leicht und ungekünäelt . 

Lvipzio, b. Hilfeher: Karoline Merton. EiüRa- 
man auf Wahrheit gegründet Nach dem Eagli-, 
fchea. ErfterTheil. 1797; 396 S, 8- (i6gr.} 

Ein Roman wie diefer ift nur ein Bericht, wieeia 
halb Dutzend Heirathen zu Stande gekommen find, 
ob es gleich am Ende heifst: „Welch eine yortrelSi- 
„che Lehre der Moral kann nicht aus.diefeh maiinick- 
„faltigen und abwechfelnden Ereigniffen- gezogen 
„w^den! Wirfehe« hier die Häfslichkeit des La- 
„fters u. L w. , die Weisheit, Würde und Belohnung 
„der Tugend u. f. w.'* Wirklich fehen wir aber gar 
nichts^ als das allerilachfte Machwerk; und wean ei 
für deutfcbe Produkte kein ftarkerer Beweis ihresÜ9* 
haltes ift, in das Engl ifcae überfetzt, als für eögU- 
fche, rerdeutfche zu werden, fo dürfen fich unfre 
Schriftfteller nichts dar(iuf zu fiute thuuj daft 4cr 
er^e Fall immer häufiger wird« 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ÖEKOwem«, MUnchen\ b, Lentner: Johann Georg P/an- 
ieU, öffentl. Repetitors der Math. u. Phyfik auf dem churf. 
Schulhtufe zu München. Anleitung zur LMndmrthfchajshunde. 
1707. 12 B. 8. — Eigtutlich ift e« nicht au beftimme», was 
der Vf. mit diefer Arbcii hat fagcn wolleii. Für ein ausfuhrlN 
chcs Syftem ift fcho» die ^ogemahl ru klein; auch als kurzes 
Lehrbuch lum Leitfaden beym wiflfenfchafUiche» Vortrage, ent- 
hält es zu wenig «nd zu viel. Zu wcm% weil die wichtigUen 
JMateriea kaum imTorbeyg^hen berührt und. zu viel limgegen, 
w«il der Vf. fich bey einigen wenigen eiamehien Gegen ftÄtiÄen 
oft fo lange verweUt, dafa nwn kaum das^nfe der Seiren lan- 
gen Paragraphen finden kann. Dafs der Tf. übrigens »unachft 
für Bayern fchreibt, ift lobenswiirdig , u«d dafs .er feine Scna^ 
1er auf den grofsen. und leider! noch immer zu fehr verkann. 
teil Nurxtn, den das Studium der Mathematik allen Stande» 
und alfo auch dem Oekonomen darbietet, aufmerkfam macht, 
ift vortrefflich und^nicht genug zu rühmen. Dazu möchte aber 
ieoh di« f«wäUt9 M^thpde» jeden AbfiUz AitfLechoufigsesexs^ 



pdn, "— die ßeh fog^r ^1 zur Difffreiirialreeknttfig erheba»!*-* 
KU erläutern • nicht vortheilhafc fcyn/- So etwas gehört bloA 
in die Vorlofani^en . ' denn der unkundig« Lefer wird zweifel- 
haft feyn , ob er ein Kechenbuch octer ein Com>ieiidiuni der 
Land wir tWchaft vor fich hat, unida er das erfte hier nicht «t- 
waiTtet, fo wird das Wenige, was er im letzten hier eafgetifeht 
fixidet, ebenfalls keinen F^eiz für ihn haben, ÄTenn derVf. «rft 
Yelbft mehrere Jabre übe? dies Lehrbuch wird UAcerridit it' 
theilt {laben , fo wird er fchon felbil den Mittelweg finden, auf 
welchem er ftch feinen Schillern urid d^iu tefenden Publicum 
'Zugleich intereffant und nützlich machen kann , und daon ent 
wird er fich überzeugen , daf» es keine fo gar leichte Arfeeit iß» 
ein kurzes und dennoch voUfiändiges Lehrbuch, in welcb««« 
die Wahrheiten durch |lurze und deutliche Begriffe eotwickeU 
find» die fowohl dem Lehrenden als Lernenden Stoff zum wet- 
tern Nachdenken geben, su ordii#ä und iii m gefälliges Gtr 
ivvid einzukieiden* 
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STAATStf^ISSENSCHAFTEl^. \ 

ChAüsKUBnna, La der Druckerey des dafiran refor« 
mirteii Cotlegiujsis: Erdetes Orszdif Közowsiges 
tiemzeti Tövvengeinek ttjii Usze , a* tökvinyszerijo 
hatedömkol etc. d. h. (Des fiebenkürgifcken gemei- 
'%en Naiionalrechts erßet'Theil^ ven der gefct»- 
gebenden Gewalt, Reiches na.ch der Ordaung 
anderer Natio»al Staatsrechte entwarf Srnnwi 
Balia der jüngere vonFelför^iloas, Beyfitzer der 
k. Gerichts tafel ia Siebenbürgen). 171^1. 4^ S* 
gr- 8- ^ 

Oteres Buch, obgleich daffelbe fchon (Tor fechs Jah- 
ren erfchiea , rerdient um io mehr» wehigfteiie 
dttrdi eine kurze Anzeige nachgeholt zu werden , als 
der erfteVerfucfa eines flebenbürgifcheB Staatsrechts 
faifs«!! kanlB , und der zweyte Theil, welcher der 

S:€Cuti?^en Qewalt, d. h. der Staatsrerwaltung ron 
ebeabfirgen gewidmet feyn foUte, nach dem zu 
Mhea Hülfeheiden des Vf. (welcher aech kurz var 
üHsem Tode eine andre Handfcbrift unter deni Titel 
4niiatej^«Wx Bung. et tranf. communis et municipalis 
zum Brück .befördern wollte) wohl zurückbleiben 
däifkt. In diefem weitläufigen Werk wird der Ken- 
ner wenig neues finden : aber gefchrieben in ungri- 
fcher Sprache fcheint es mehr zur Belehrung für un- 
kundige Innlittder beftimrat zu feyn. Ohne uas an 
die 39 Kapitel und deren weitlüuftige Auffchriften zu 
blttn, bemerken wir nur kurz, dafs bis S. ffs8 ^on 
icr ungrifchen Staats verfaffung (mitUeberfetzaug des 
AodreasiifcheiiyAlbertinifchenetc. Diploms, auchgan- 
ter Steiiea aus dem ungeaannteh Kanzler des Bcla 
nad aus Verbötz) auf eine Art gehandelt wird» die 
ffeylich in neuem Handbüchern des ungrifchen Staats* 
rechts fcfaon öbertroffen worden id. S. 161 — 192 fin- 
det man alles Mer die fiehenbürgifcheu alten Vopvoden 
mit überfetzten Urkunden (ddo. 1421. K. Sigmunds 
Befehl an Nie. Tsäky Woi woden yon Sieb. — 1 393 ge- 
tichtliche Zeugeafchäfcsurkunde yon Emerich Bubek 
iDtt Spuren eines vm ihm gehaltenen Landtags «-^ 
1346« (lerlcfitsfpruch des \rojw* Dionyfius -* 1383. 
Befehl des VojwodenLadislaus an den Vi<;ewojw. Job. 
1^59. Infirttction des IL Ferd« I. für den Vojw, An- 
dreas Bdthori) und S. igt mit einer Lifte dei^Wojwo- 
den in ehr onologi fcher Ordnung belegt. S. 192 — 987 
trifft man das Verhältnifs der fiebenbürgifcben ilatiO' 
taifßrßen zum ungrifchen Reiche au, fo wie es durch 
lie gröfstentheils bekannten Unterwerfungs • oder 
Büiidnifsverhandlung«n (rsyx zwifch)?n Steph« Bdtho- 
jri and IbximiliAn; X59S zwlfche« 8igm. Bathori 
i. I» Z« 1707* Vierter Banet. 



und Rudolph. t6og zwifchen Gabr. Eathory and'Mat- 
thiasi, 161 3 zwifchen Gabrr Bethleen und Matthias) be- 
ftimmt worden. S. 257 fteht die Vorftellung der ü^» 
-benbürgffchen Landftände ads dem Reichstage des 
J. 170$ aber die Art, wie üe fleh mit dem ungrifchen' 
, Reich auch in Röckflcht einer gemeinfchaftlichen. Ver* 
waltung und einer Höfkanzley rereioigea wollten: 
welche Bitte aber bekanntlich rem Hofe aus nicht ge«, 
ftattet wurde. S. 27g Mg, Lifte der fiebenburgifcbea 
Natienalfärten. S. e87 bis 368* Eine voll Händige 
Ueberficht der Begründung des Rechts ößerreiekifclter' 
Regenten auf die Erbfolge in Siebenbürgen nebft Ueber-^ 
fetzung des fiebenbflrgifcheu heutigen Grundgefetzes^ 
nrümlich der fogenannten heiÜged Leopoldiuifchea 
Handvefte d. d. 4 Dec. i6gi.^^ S. 369 — 414 bringt der 
Vf. vondenßebenMrgifchent^ationen: gar nichts neues 
bey: vielmehr glaubt er noch an. die huunifche Ab- 
ftammung der Ungern und Szekler« und will S. 377 
die Knechtfchaft der Walachen dadurch gleichfam 
Tergefetzmäfsigcn und verewigen, dafs fie nur Colo- 
nien, d.h. Unterthanen, der Römer gewefen, mit 
dehen die'Ungern (uneingedenk <les mit Gelou, deni^ 
walachifchen Fdrflen , eingegangenen Handfchlags) 
nach dem Eroberungsrecfate beliebig hätten fcfaalten| 
und walten können. S. 414 bis zum Ende wird von» 
Landtag und den^^brigen Segenftänden des (leben- 
bürgifchen Staatsrechts kurz gefprochen« und man* 
ches fehr einfeixig und parteyifch eotfchieden» ohne 
der gegenfei eigen Meynungen und Gefetze zu geden- 
ket!. So z. £. wird S. 413 nicht erwähnt, dafs das 
Gefecz Art. 6. 1)57» nach welchem die dritte Nation 
fich immer den SchlüOen der zwey andern verbände- 
ten fugen foll, durch die Accorda unter Kaifer Leo- 
pold L und durch nachfolgende Gefetze febr verän«. 
dert worden fey. S. 43s Reihe der fiebenbürgifcben 
Qubcrnatoren, von deren ^einem, jjem Grafen Jbb. 
Haller das fiebenbürgifcbe Gubernium, in dem Be-. 
richte, den es fiber feinen Tod dach Hof machte, fich - 
der Ausdrücke bediente: Fidelem Mtis Vvae Comitem 
Halter vix nou fanetum. S. 457 von den tulerir^ 
ten Nationen Siebenbürgens etc. Die Armenier kamen 
1418 aus Afien nach der Moldau, lehnten fich aber 
elnerfeits dafelbft im J. .1668 unter ihrem Anführer 
Herkully gegeji den Hofpodar auf, und wurden auch 
andererfeics von den zur Belagerung von Eameaietz 
sehenden Türken ie fehr gedruckt, dafs die zuerft. 
in die Berggegenden von Gyergyö und 1671 nach 
Qyergyo Srena Mikloz Cflk Selpviz^ Biftriz, Görgt- 
oy, F^lfalü, Perele einwanderten. Die Bulgaren 
entkamen 1688 aus Kepilovatz, Zelezna, KrjiTura, 
Ciprovatz (Dörfer bey. Sophia) dem türkifchen Joch 
H h h nach 



nacfi SicSentiafgetfr btfgaliCT fich Mf rfw Cameralgct 
FeWiotz, ttnd unter den Franr Pathozifcbea Uoruheii 
gttcfa nach Dcva; ihr Hauptprivilegiuia vom J. i^oo 
befiehlt t dafs fie blofs vom fiebenbürgifchen Schatz- 
meifteramt abbängea und freyen Handel tu treiteB 
Wfttgt feyn foUea. 

. EDiHBuRGy Philadelphia u. Londok (Cölw); 

.- S. T. CaUender£(sy.UnpaYteijifche üejchkhte der 
Mijsbräuche bejf dir Resierung des brittifchen 
Reichs ; oder drojsbritanniens Fortfehritte in, der 
Staatskunjl ; aus dem Englifcheu. 1797. 20 Bog. 8« 

Wir freuen uns fehr, dafs Tiiefe» berühmte und 
IBicrlt würdige Pamphlet , in die Hände eines Üeber- 
fctzers gekom'men ift , welcher der Arbeit gewachfea 
%ar , Und tief genug in den Geift und Charakter des 
Originals eindrang* um es uns mit allen feinen Eigen- 
Ihümlichkeiten wieder eu geben , welches bey dem 
gedrungenen Stile des Vfs. , der fortgefetzten , oft 
fehr feinen' PerMage, und d^m beifsenden Spotte, 
der oftmals nur in einem Beyworte liegt, nicht leicht 
War. - Wir verzeihen daher dem Ueberfetzer gerne 
einige kleine Anomalien, die erfelbft vielleicht nicht 
«1s folche anerkennen wird z B. zween , u. d. gl. Spen- 
diren^ das mehreremalc vorkommt, wurden wir nicht 
nur als ein ausländifches, fondern auch als ein zu 
gemeines Wort verworfen haben. Das Original ift 
^ine von den heftigften Schriften, welche in diefen 
Zeiten gegen die Regierung gefchrieben find, und da 
-es eine grofse Zahl Thatfachen enthält, die nicht ge- 
leugnet werden kö^önen, ,und durch eine fehr unter* 
tbaltende Laune den Lefer anzieht, fo macht, cS 
«inen ungemeinen Eindruck. JDer Vf. wurde gefan- 
gen genommen, entwifchte aber aus dem Qeßögniffe, 
lind gieng nach Amerika , wo er das Buch noch eifl- 
tnal öberarbeitete, und f« zum dritten male 170S her- 
ausgab, Nach diefer dritten Ausgabe ißdieUeberfetzung 
Verfertigt. Das Buch ift nach-keiner fyfteraatifchen Ord* 
Äftng abgefafst, wenn es gleich die gleichartigen Mate- 
rien gewöhnlich zufamriicn ftellt. Hr. C. wollte die 
^efchicbte derVergehüngen lud Mifsbräuche, welche 
4lch die gefetzgebende und voll ftreckende Gewalt in 
firofsbritannien feit der Revolution hat zu Schulden 
kommen laffen, iu einer Reihe von Flugfchriften ge- 

^ ben, und diefe erße *follte zur Einleitung dienen. 
Sie enthalt daher eine zufaramen gedrängte Darftel- 
liing von zahlreichen und zum Theil unleugbaren Be- 
reifen des aufserflen Verderbens, wöriu Parlement 
nnd Regierung verfallen find. Man kann hiergegen 

* Ireylich fagen , dafs die Zufaromenftellung der Fehler 
und Ungerechtigkeiten , welche die Regierungen in 
»ehrern Länderp feit 1689 begangen haben, jedes- 
mal ein traöriges, «nd tn manchen Ländern ein entfetz- 
liches Bild geben werde. Aber der ünterfthied ift, 
dafs niemand diefe Regierungen lobt, und dafs nicht 
»ur die Engländer, fondern auch Viele Auslauder 
Grofsbritanniehs llegierun^fbrn als^ das Meifterftück 
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fli6ttfcbUdier Weisheit efbe^icn* Solchen Leuten ift 
nun freylich gewöhnlich ein Buch wie das vor 8ni 
liegende, eine Thorheit oder Atk Aergaraifs ; ander« , 
aber, 'die fich durch Autoritäten haben, hioreifsea 
laflen, öffiMH es die Augen und z^get ihnen diewah- 
' re BefcbafFenheit derDibge. So fehr wir indefleo im 
Ganzen dem Urtheile des Vfs. beypflichten mnflen, 
fo kann aa der andern Seite kein unparteyifcher Le- 
fer, den Uebei(treibungen des aufgebrachten Schotten 
heyftimmen, «pd noch weniger den Ungeftto und 
die rauhe Sprache deflelben billigen^ die zuweilca ia 
den SanJ»culotteot<»a ausartet, .der eine Zeitlang is 
den Schriften der franzofifchen Schrifrftellerherrfchte. 
Eben fo find unter den Thatfachen einige, die, wenn 
fie auch überhaupt gegründet find , fich doch nid)t ib 
▼erhalten können, wie der -Vf. fie vorftellet. . Eise 
nähere Angabe des Inhalts wird die Rkbligkeii die- 
fer allgemeinen Bemerkungen darthun. Einleitung; 
Grofsbritannien hat durch feine Kriege feit 2688 ^ 
drey Millionen Menlchea geopfert, doftb welche, ih 
fie ihr Leben in der Biüche ihrer Jahre vek-IOreo, das 
roenfchliche Gefchlecht, in einer nicht zu berecbnea- 
den Zahl hätte vermehrt werden können. Diefe Kri^ 
ge haben England bis 1737 nach Sinclaii^s Berecbnnng 
377*029,598 Pf* St. gekoftet ; wozu Jehdem die Siua- 
men gekommen find , die in den Streitigkeiten 'aber. 
Nootka • Sund., Oczakow und in Oftindien aufgemndt 1 
find. Die Nation war dadurch vor Ausbruch deij 
franzofifchen Kriegs in eine Schuldenlaft TOB ' 
a74»98r»?27 Pf* geftürzet, deren Intereflen lOföJJtipi 
Pf. jährlich betrugen. Wenn wir aun hieta^die lo- 
tereiVeu von den Intereflen rechnen, fo belauft jkk 
der Verluft desPublicums gegen das Ende d^ikni^ 
«igch Jahrhunderts auf Myriaden von Pfunden Steri* 
' (zur berichtigung einer Note S« 5 vo» dem gelehrten 
Ueberfetzer, merken wir an« dafs neben dem Kaazi^t 
in dem Kanzleygerichte aufser dem Siaßer »ftfieEfitlff 
noch elf Haßers of Chancery fitzen.) Ungeachtet dM 
erfte Geld, durch defien Aufnehntung der A^f^g ^^ 
diefer S^ihuldenlaft unter Wilhelm iil gemacht wurde» 
nur unter den drückendften Bedingungen dargeliehen 
wurde; fo herrfchte doch an Wilhelms HoTe eine 
granzenlofe Verfch wen düng, welches der V^. mitAn* 
führung der Ausgaben der Ctviilift, ,,des Kelchs «Her 
^Greuel/* beweilet. In derTl^ac machen eicigeArci* 
kei hier einen fonderbarenajContrail, niitdem erfiaua- 
lich hohen Zinsfüfse, z. H. i62,t^oo Pfr* für Juwelea 
und Silbergefehirr ; zu Gartenanlagen i:;3/>oo u. f-f- 
Der Vf. tügt;bey jeder Summe hinzu, wofür fiebeffer 
. hätte verwandt werden können. (Gentiemen Penß^ 
nersS.i^ durch: königlkke Bedienung überfetzt ift 
irrig. Sie find ein.e Art Garde, von der 5aift. Pegg9 
in fütieo Rotfäl Housholdf diebeiteNachrichtertbeilt.) 
La diefem grofsen Ausgaben reg ifier erfcheinen* f^^ 
der Vf. , 670 Pf. für Officier .Wiitwen , wie Fallfi«* 
Vierpiennig Brod. - W^ir uberfchlagen andere a«5 Sia- 
clairherüber getragene Bemerkungen, als Be weife der 
Verfchwendung mit den Staatagelderfi', fo wie»«* 
die Beweife von der harten Befteurung der Untettha- 
aeo. * Der Vi! wurde fei« Recht heger hehaapten^ 
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wenn '0f Mpe B^fchwerden oldil übertrieb«. So 
klagt er S. 34» dafs diejeuigeo» auf deren Waare eine 
iieui^ Auflage gemacht w(gr4e; fo gleich nicfal öur 
diefe AnflagCL« wie es billig ift» auf die Waare fchlü- 
gen , fondern weit mehr» und die Weinhändler z* B. 
bey einer neuen Auflage von einen Pence» ^19 Fla- 
fche um fechs Peac« höher verkauft h&tten. Er nennt 
diefes eine unüchtbare Schätzung, die das Land be- 
fahlen muffe. . ADein iheils find dicfe Kaufleute und 
Macufacturiften etc. ein Tbeil des LaHt/^j , an die ein 
andrer Theil einen übenuärsigen Gewinn bezahlt, 
tkeiis ift dlebs nur eine Folge einisr fehlerhaften PoH- 
zey. Pitt's Schulden • Tilgungs • Plan wird fcharf ge* 
tadelt. Wir glaubi'en, Hr. C. habe nicht eiumal alle 
Gründe gegen diefe Fiuanzoperation angeführt, die 
uns in Plan und .Ausführung me eingeleuchtet hat. 
Es ift ungerecht ^und thörichc einer durch die Aufla- 
ge« faft ganz zn Bodeu gedrückten Nation, noch eine 
Hill ioB mehr aufzulegen, damit ihr Ttelieicht in 50 
}ahren eine Erleichterung rerfchafft werden könne, 
da durch Abftellung der granzenlofen Verfchwendutf^, 
die, wie hier deutlich genug gezeigt wird^ in allen 
Departementen! berffcht, eine weit flchrere und fcbnel« 
lere Uölfe geleiftet werden kOnnte. Der Vf. Mufsert 
an mehr als einem Ojrte, .wie er verlange, dafs alle 
Kriege aufhören foUen. So wahrfcbeinlich es ift, 
dafs wir ans diefer Weiidung der Dinge immer mehr 
aühero werden« fo gans^ vergeblich wäre es in den 
Zeiten gewefen, die HrJ C. durchläuft, 4arauf zu 
denken. Gern geben wjr ihm aber zu, dafs das north* 
iche und das jetzige englifche Minifterium, das Geld 
miuL.daa Blut der Unterthanen in unnätzen, und be- 
IdümpfendeB Kriegen verfchwende. Es kann fleh 
gaaz wahl^svtragen, dafs das durch den- |etzigea 
{cinzofifcbea Krieg bewirket wird, was der Vf. S. sS 
von demamerikaoifchenfagt: r»Hätte diefer Kriog-aur 
floch zwey Jahre länger gewährt, fo wurde Grofsbri- 
tSDoien dermalen nicht einen Schilling mehrfchuldig* 
feyn; und wenn wir dabey beharren, unsmitunfrer 
gewöhnlichen Verachtung altes Gefühls und Nachden- 
kens ins Blutvergiefsen hinein zu flurzen, fo dürfen 
wir noch immer in der Erwartung^ ftehen , dafa n«K:k 
der Sitte andrer Völker mehr, ein Schwamm oder ein 
.Freudenfeuer nächftens dem Schulden- Fundirungs- 
Sy&em ein Ende machen werde.*« Erftes Kap. Schreck- 
licher Druck der Auflagen, der auf Schottland liege. 
Das Salzac^cifewefen ift ja fo arg, und fo fehlerhaft 
eingerichtrt, als es in Frankreich geweten ift, und 
Terhiii<iert in denllebriden und der Käfte. dl efes Lan- 
des alle Erweiterung des Fifchfanges. DiefeUmftän- 
de find ftt^on gröfstentheils aus Anderfon's Werke be- 
kannt. Der Vf. fpringt feiner Gewohnheit nach vojo 
diefem Gegenfiand ab, auf das fehlerhafte Verfahren 
bey der englifchenGefeo^gebt|rng, *nd rfigt befonders 
die NachHifsigkeit der Mitglieder des .Parlaments in 
Befuchung der ParlamentsHtzungen. Eine AuSage- 
bttl, die der Kanzler Thurlowt .«ei««, eines Schul- . 
}Qi]gens unwürdige Arbeit nannte, ging im Überhäufe 
durch, als von 259 MirgliLdetn 17 da waren. Viple 
las Dalrymple fchon bekannte Beweife vi>a der ver- 



Mlherilcheit Denken der Lotfy gi^en WiIbeTnr Hl 
werden beygebracbt. Schändlich ift 4^» Verfahrem 
gegen Carls II Gläubiger.. KurzerAbrifs de« Verdiene, 
fte, die^ ilch der jetzige Prinz von Waliia uro da» 
ff ubUkum macht, ites Kap. Fortfetzung des Drucks^ 
den. Jlchotdand durch Auflagen leidet. Die widerOn* 
nigen Aufiagegefetze fchaden gleichwohl nicht-^Psi 
viel als das fehlerhafte Verfahren bey der Hebung,.' 
welches den Unterthanen unzählbare Be^ruckungea * 
zuzieht. Der Preis der Soülen ik dadurch £0 /erhü^ 
het, dafs an denOertern felbft, wo die Kacur lieber« 
Torbringt, .die Fabrikanten fie nicht; fär ihre Arbeit^ 
und die Armen nicht für ihlre Feuerung kaufen kön- 
nen. „Solche Gefetzgeber, fagt Ur. C S.'^i 38 * fellteia 
ins Zuchthaus geftecket werden, und darin mit Waf- 
fer und Brod, ^\kut Feuer und Licht bis zu Ende der 
Sitzung leben.'* Dero, den die Lefung d^s unglück- 
lichen Zuftandes» worin die der Kröne verkaufte 
Phalanx den armen Bi[itten gebracht hat, in Feuer 
gefetzet hat, und der zum Gegenbilde findet r daf» 
Lord Courtney zu einem Balle 1000 Pfirfchen, jede 
mit. einer Guinee bezahlte, und Sir Walter's Hunde- 
fiall den Raum von 4 Morgen Landes einnimmt, fallfc 
diefe rauhe Sprache weniger auf* Stes Kap. Anfätt- 
rung fehr interefianter Thatfachen aus dem Bericht« 
der Commiflarien , die während des nordamerikani- 
' fchei» Kriegs ernannt wurden, den Zufland der Na- ^ 
' tion zu uaterfttchen* Ein böchft fehlerhaftes Geiets 
über den 6etraidehau.del führt den Vf. auf eine Hun- 
gersnotb in Grbfsbritannien nater Wilhelm III, und 
feiuHafs gegen diefen Prinzen verleitet ihn, denfelbeo 
einem Ludwig XI undTiberips an die Seite zu fetzen«. 
Bemerkungen über die Folgen des Krieges aufdenAn- 
wachs des Staatswohlftandes. Der Vf. berechtig den 
Verluft, deu' England von diefer Seite in dem ameri- 
kaaifchen Kriege litt, S. 190 überall zu hoch* MaA. 
kann weder annehmen, dafs es S50,c 00 Meufcheneinf» 
büfste, noch dafs jeder diefer Menfchen, wie em 
Schneidcrgefelle in London*,' 35 Pf. St. jährlich wür- 
de verdient haben» Das Urtheil über die Schlacht bey 
Culloden und den H. von Cumberland, ift von einem 
Schotten gefället* 4tes Kap. filackftone's enthußa'ftj- 
fche Vofftcllung der englifchen Coaftttntioa, Ver- - 
derbnifs der englifchen Kirche. „Es kann wohl, fsgt 
'Kr. C. S. 198 unter allen Narrheiten keine fchlmpiliche. 
re Satyre auf den Menfchen verftaud geben, als die , 
Gefchichtbächer der Kirche/* Bedrückungen der 
Quficker in England. Der Doctor der Theologie Ta- 
tbam,. „einer von den activen Mordbrennern zuBilr* 
mingham,,«* \m dem Aufruhr, den die rechtgläubige 
englifche Kirche gegen Prieftley erregte, fagtjn einem 
Pamphlet: „es würde in der That eine fchrecktiche 
.Sache feyn, wenn in England alles Volk follt^ lefen 
und fchreiben lernen !'' Es ift nicht ein fo difparater 
Uebergang als i^s zu feyn fcheiot, wenn Hr. C. von 
diefer für den wahren Glauben (o forgfältig wachen- 
den Kirche, deu Re fogar durchjdie Knittel und^ 
Feuerbräude des Pöbels vertheidigt, zu der edlea 
Uebung. des Boxens übergehN 5tes Kap. Civillifte, 
eine reiche Materie f Der jetzjge König hat die Scbul- 
ü h h i d^n 
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den Teiixes Vaters Dach S. 249 nidht liezahlt. Hec'bft 
gleichwohl von ziemlich iicherea Perfonen gehievt« 
dafs auswSf ts yiel bezahlt tej. Dafs der König eiAen 
FdvatfcbaU famtnie, wird von mehrere Schrifcftel- 
lern. behauptet; hier fteht auch, dafs er Geld in dea 
oordam^rikanifchen Fonds habe. Dafs Georglh 15 MiU 
lioiien zufammen gebracht habe, bleibt ungeachtet 
delTen , was der Vf, zum Beweife aus Dodington*s Di** 
ary anführt» immer unglaublich, und dafa fie nach 
Hannover gegangen feyh foHten, wird der,' welcher. 
Im mindeiien Kenntnifa der Sadien bat» ieicht wider» 
legen l^önnen , wenn ea auch wahr iil,- dafs damals 
Geld aus England nach dem Kurfürfteothume gefandt 
wurde. Hr. C bauet nun a^if diefe 15 MillioaeD«iae 
Rechnung, nach welcher die Nation dadurch 512 Mil- 
lionen verloren hätte! Die Klage, dafs Grofabritan- 
niea feit 1714 hinter Hannover hergefchleppet fey, 
folgt nun ganz natürlich/ Mahr Aufmarkiamkeit ver- 
dient der fchändliche Wacher, den die Parlements- 
^lieder init der Pofifreylieit trieben« 176S belief fich 
die d^fdr berechnete Summe auf x7ct,70o Pf. St. 
Manche gaben ihren Bedienten anftatt deaLohxpa fran- 
iiirte Couverte, das Dutzend zu einer halben Krone, 
^res Kap. Der Vf. ftellt die von den Engländern ge- 
fchätzten Könige, Eduard I und HI und Heinrich V 
als Feinde des menfchlichen Gefchlechts vor, denn 
er haiTet^lle Eroberer. Qr^fsbritannien hat ▼•n je* 
' her feine auswärtigen Eroberungen tyraanifch nnd 
graufani behandelt; ein Satz, den leider die Ge- 
" chlchte nur ga> zu fehr beftätlgt'. Irland , Nordame« 
r'ika land Bengalen geben davon die ftärk^ien Beweife. 
'Hr. C. facht darzuthun, dafs die Bevölkerung in dem 
lenten Lande, von 54,000,000« auf iS«ooo,cca ga- 
funken fey« feitdem es die Engländer in Befitz ge- 
habt baben^ Mag er ßch immer um mehrere Millio-. 
oen irren, fo befiätigen, felbft officieUe Bericht«^ 
den Sj^tz im Ganzen hinlänglich^ *<*• 
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Rn;A, b. Rartknoch: Lukuman ü^et NachridUm 
«et» ayJserofdenUickmMsnfchen m pkfffijcher und 
pfychalogifcher Mckfickt , Imgleichen Mwkwür» 
-digkeätn aus detüatuT' undKunflgeßhichU, Län* 
der- und Völkerkunde^ zur Belehrung und Un« 
terhaltung herausgegeben von^&annGeer^Rü' 
veihat, Lehrer an der Domfchnle in Riga« Er/tcr 
TkeiL i7»6. aÖ6S. g. 

Eine empfehlungswertb^ Sammlung» dte ihren 
Zweck: .junge Leute auf die Dinge in der Welt nuf« 
merkfam zumachen, ihre Wifsbegierde zu reizen, ujid 
ihren Verftand mit nützlichen Sachkenntniffen zuaäh« 
reu ,*« gewifs nicht verfehlen wird. Mit einer fo^ 
fUtigen und zweckmäfsigen Ausw#U und in ^ner 
guten Schreibart £ndet pian hier in ach tAbfchn tuen 
Nachrichten von merkwürdigen Menfchen. in phyfi. 
fcher and pf) chologlfcher Hinficht, Merkwürdigkeit 
tcn i^ua deu drey Naturreichen, Beyfpiele von der Ge- 
lehrigkeit, Sagacitätund den befondern auneiguagen 
der Thiere , geographifche und technologifche Merk- 
würdigkeiten, Gebräuche alterund neuer Z^it, und Ein» 
fiäile, die durch Originalidit, Witz und S€harfinnillte^ 
eflantfind, zufammeof «ftellt. Junge Leute, beideri 
ley Gefchlechts » werden das Bnek mit Nutzen und 
Tergnfigen Jefen. Nech gröfscrn Werth würde Hr- II 
den feigenden Theilen geben, wenn er After, als es 
bisher gefchehenift* die Quellen, aas denen er fchöpf- 
te, ü kurz alsmeglich anzeigte. Allenfalls könnte 
ja dies im Inbaltsverzeichniffe gefchehen, fo, ^afs die 
Furcht» die Hn. R. hey dieiemTheile davon abhielt, 
durch zu viele Citate dem Texte ein zu buntfcheclu' 
ges AnCehn zu geben , und junge LieiUe ^ea der Leo 
tüce nbzufcbf ed^eA « - wej^fiele« 
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VtRMtacHTT. ScHftirTBK. Leipzig, b. Baumgarttier : Ce- 
fchkhte und Bejchreibung vqn Leipzig für Fremde und Reifen» 
de, die ihren dafigen AujenthaU zweckmUfsig und angenehm mo«- 
then wollen. Mic Ewey Planen ufid einer Karte ohne Jaiirzahl. 
^797* 49 ^' 8- Ob fciM^n diefes Werkcheu den Titel einer Gs- 
fchichte und BeOchreibuög von Leipzig nicht mit Recht führet, 
fo \Qt es doch ^ewUs den metfien Reifendfo wilIkomm«ner, als 
eine genaue und uniftändliche Berchreibung , die fie, des htt- 
tiern PreiCes haUter, weniger kaufea, und der Weltläuftigketi 
wegen , weniger Jefe^ wurden* Hier hingegen findet der Fr«m<> 
de auf eil} paar Bogen eine kurze Auzeige , was Leipzig ren 
innen und aussen merkwürdiges, und mehr^ oder weniger fe- 
kenswürdiges emhälr. fndeffen ifl die Anzeige nicht gaax voU- 
iländig und » ^da auch minder wichtige Gegenftände angefahrt 
£nd« fo hiueu gewiffe and«» Dinge rnü^i mit Sullicliweigea 



übcrgtngöii werden folltti. So rerdiente «. E. die Unif^fitlts^ 
bibliochek» das anatomtfche Tiieater, der griechifohe Betfal 
GeUert« Denkm«! im Wendlerifcben Garten^ das Arbeitshaus 
für Freiwillige und die darlnn befindliche Schule eine Erwäh- 
nung. — In dem VerzeichnilTe der beffern WirthshäufVr m^Ci 
hunaehro der blaue Engel ausgeftrkheii werden , da er von 
dem gegenwirdgen Bebtzer ganz zu Priratwobaungen bft- 
üimm« wi^d. — Di« zwey^Auf dem Titel angefSbrifta Piine 
enthalten x) einen GrundriCa der Stadt Leipzig, die VorHädt« 
und Gärten darunter begriffen, 2} einen Grundrifs voA Leip- ' 
zig innerhalb der Stadtmauer mit dien Namen der Gafsen und 
denNumiaem derHävifer; wozu aueh eine Karte von dem Kreii- 
•mtt Leipzig nttbH aUen darae grenzenden Aemttro köivmu — 
A119J1 ü^ derX^wpziger ^«lAJbfirld^ .U/f^gec* 
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Sonnabendst den 13. Nav^fftb^r 1797, 



MATHEMATIK. 

^ABis, b. Didot; l^ouvetle Jrchitecture Hyärauti' 

Jue^ cQtiUnant Vart d'iUver Veau au moijen de dif- 
ereiltes wachines fdeco nßruire dar^s cefiufde^ de le 
diriger , et gcneralement de Pappliquer » de diver- 
fes msifLiefe^^ uux befains de la jocieie. Par P. Pro- 
ny^ de Tlnfiitut Natiojial des Sciences et des 
"Arts etc. Seconde Pafh> con|enant la Dercripdoa 
d^iU^e des Machines ä Feu. 1796. 203 und 58 S. 
gr. 4. nebft 49 Kupfertafela 1 zum Tbeil vom 
gröfsten Format. 

Dicfer 2te ISngft erwartete Theil des Pronyfchen 
Werks, wovoxi der ifte Theil in unfern Blättern 
1791. Nr. 2(56- von einem andern Rec, angezeigt woi> 
den ift, enthält, wie fchon der. Titel fagt, nichts, 
als eine fehr ausführliche Befchreibung der liampfma- 
fchine nach ihrer neufien vcrbefferten Eiörichtung, 
nebft einigen mit dief^r Materie verwandten Unter- 
fuchungeö und Berechnungen. Und freylich, war je 
eine Mafchlne einer fo ausführlichen Befchreibung 
werth, fo ifts gewifs diefc, welche unfere ganze Be- 
hinderung verdient, theüs durch die Gröfse, Men- 
gt^ uudMannichfaltigkeit ihrer einzelnen Theile, und 
rfiirch ihr?, mehr als» bey* irgend einer andern bekann- 

^ ten Mafchinc insGrofse gehenden, fürdieraenfchliche 
Gefellfchaft wichtigen Wirkungen aller Art; theils, 

t und mehr noch, durch die täglich beobachtete, und 

\ von Taufenden für fo unbedeutend angefehene Urfa^ 
che diefer Wirkungen , den Dampf fiedenden WaffersT 
und durch den finoreichen, in einem Jahrhundert 
ausgefpnnenen , und auf das h^chfte vervoUkommn«^ 
ten Mechanifcnus, vermittelft deifen fie alle mannich« 
faltigen, zu ihrer Beftinunung nothwend ige Verrieb- 

f tangen felbft vornimmt, fogar ihren Gang öach Er- 
fodcrnifs b^chleunigt oder aufhÄlt, ohne hierzu ir- 

{ gcnd eine Einwirkung von aufscn, aufser einem Men- 
Tchen, der das Feuer unterhält, nöthfg zu haben, lu 
diefer Jetztern Rückficht hat fie, wie der Vf. eben fo 

i richtig als fchön fagt, Aehnlichkeit mit der thieri- 
fchen O^konoroie. Wie bey diefer, fttzt fich die ein- 
mal erhaltene Bewegung von felbft, durch Hülfe der 
W'ärmefort, und mit der Wärme erß erftirbt auch 
ÖFc Bewegung. Ijire verfchiedenenSang- und Druck- 
pumpen find das natürlfchfte Bild des Ein- und Aus- 
-iAthmens; ein innerer Kreislauf von Flüfiigkeit er- 
setzt immer aufs neue den durch den Verbrauch erlit- 
tenen Verluft , und wird» ohne fremde B^yMl- 
*e das' Erhaltungs'-PrJncip^ einer Ar^ mech^nifchen 
'^ebens. ^ ' ' 

Jl. L. X 1797- Viprter Band. 



Eine ausführliche Befchreibung aller einzelnem* 
Theile d^r Mafchlne läfst fich natürlich in unfern An- 
zeigen nicht erwarten , wohl aber glauben wir un» 
fern Lefern eine kurze Üeberficht des Unterfcheiden- 
den , das die neile beträchtlich verbeflerte Mafchlne 
hat, und der dadurch erhaltenen Vortheile, fchuidig 
zu feyn, wozu fich dann etwa n«ch einige Nachricht 
ten von einzelnen befonders merkwürdig^ Theileq 
werden beyfiigen laffen. Die Hauptfache derMafchine, 
naeh ihrer bisher gewöhnlichei^ Einrichtung, beftand 
bekanntlich in Folgendem. In einem grofsen , genau 
verfchlofTened Keffel wurde kochendes Wafler iq Däm^ 
pfe verwandelt, und diefe durch eine Röhre in ei- 
nen holen metallenen Cylinder, oberhalb des därina 
auf • und niedergehenden JEolbens geleitet; Durch * 
die Elaßicität der Dämpfe wurde diefer Kolben , un- 
ter welchem ein leerer Raum bewerkftelligt war, nie- 
dergedrückt, und zog, vermittelft einer Kette ^ mit 
welcher er an eiaen grofsen Hebel bev^eftiget war, die- ; 
fes Ende des Hebels mit fich nieder, mithin das ent- 
gegengefetzte Ende des Hebels, nebft den dßran han- 
genden Pumpenftangen ip die Höhe. War nun der 
Kolben auf den Boden des Cylinders gekommen ; fo 
wurde der Zuflufs der Dämpfe oberhalb des Kolbens 
durch Verfchliefsung eines Ventils gehemmt, und da- 
gegen durch Oeffnung eines andern Ventils, den ober* 
halb des Kolbens ftehenden Dä^ipfen nun auch Ein« 
gang in den Cylinder unterhalb des Kolbens ver- 
fchaft. Damit hielten fich alfe die Dämpfe oberhalb 
und unterhalb des Kolbens im Gleichgewicht, und er 
bätte ruhig bleiben müifen ,-wenn nicht das an dem 
entgegeng^etzten Ende des Hebeils befindliche Üeberge- 
wicht diefes Ende mit feinen Pumpenftangen hinab, 
mithin den Kolben des Cylinders wieder hinaufgezo- 
' gen hätte. Jetzt öffnete fich ein drittes Ventil, und 
liefs den unterhalb des Kolbens im ;Cylinder befind* 
liehen Dampf in eine befoudere vorhin leere Röhre, 
den Condenfator, efnftrömen; hier begegnete ihm 
aber ein Strahl kalten Waflers, und verdichtete ihn 
fbgleich wieder zu Wa (Ter tropfen , dadurch entftand 
alfo unterhalb des Kolbens ein lt»erer Raum,. und 
da fich zugleich das /fie Ventil wieder ölTuete, und 
die Cpmmunication zwifchen dem Kcfl'el (der wäh- 
lend der ganzen Zeit des Auffteigens des Kolbens kei* 
ne Dämpfe hergeben durfte) und dem Thejl des Cy- 
linders oberhalb dts Kolbens wieder herftellte ; fo 
fank der Kolben in dem Cvlinder'aufs neue hinab, 
und das vorige Spiel derMafchine fieng von neuem an. 

Dies war feit .ungefähr 1770 die gewöhnlichfte, 

von Hn. James Watt in Schottland erfundene, und 

gegen fille yorbin übliche fchon viel verbeflferte £lui> 

IH rieh- 
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richtung dier Dampfmarcbinen, und aaf diereArt find 
auch die in Di?utfchland bis^^i* erbauten Miifcbinen 
eingerichtet In Eiig^laud aber hatten die.Herrn Wact 
und Uolton die Verbeßerung der Mafchine noch viel 

r weiter getrieben, und nach ihrer heuen Einrichtung, 
BUS der fie aber ein Geheinmifs^ktaachteti , ^ine grofse 
Mafchine wirklich erbaut. Der Ritter von Bettan- 
court, der von dem Spanifchen Hof den Auftrag hat-, 
te> eine Sammlung hydraulifGherUnterfuchungen und 
Modell« zu reranftalten, fabe im Jahr 17S8 diele neu€ 
Wattfche Mafchine zu London, ohne .von ihret iu- 
uern Einrichtuüg, die ohnehin durch die Wände 
des Haufes, in welchem fie erbaut ift, zum Theil 
verfleckt wird» etwas näheres erfahren zu können« 
Man fagte ihm blofs, der Mechanifmus fcjr hier voll* 
kommener, als in den voirherigen Mafchinen. Glück- 

- licherweife bemerkte er jedoch # dafs det Kolbta des 
Cylipders an dem grofsen Uebelbaum, nichts wie ge* 
wohnlich, vermittelt einer Kette ^ focdern vet^iittelft 
iiner unbiegfamen f/erbindung von Stangen befeftigt 
Uj^ Diefer einzige Umftand gab dem fcharffinuigen 
Mann den.Auffchlufs über die ganze innere Verbeffe- 
ruug des Mechanifmus. Er fchlofs nämlich daraus» 
äafs der Kolben des Cyllnders nicht nur» wie bey^ 
den bisherigen Mafchiuen, beß'rmmt feyn müffe^ wäh- 
reod feines llerniedergebens das eine Ende des He^ 
belLaiiitis mit fich hetabzu ziehen, fonders' auch, -^ 
und hierzu waren unbiegfame Staugen nöthig, — 

. Während feines Hinaüfgehens de^ Hebelarm hinauf 
zu drucken , dafs alfo in dem letzten Fall nicht , wie 
bisher, das Uehergewidit det andern HebelairmS, fon^ 
dem ebenfalls der unterhalb des Kolbens in den Cy- 
lindef hiueingeleitete Wafferdampf den Kolben» und 
mit ihm das eine Ende des Hebelarms heben müfle« 
bies iü auch der Grund, warum folche verheuerte 
Mafchinen , MafchineH mit . doppelter Wirkung (d dou- 
ble e0tt) heifsen. Nach diefen Gründfätzen liefs et 
nun ein Modell im kleinen verfertigen, das auch den 
ganzen Efeyfall der Gebrüder Perier zu Paris erhielt 
die vorhin fchon, 9ach der vorhin üblicheh Einrich- 
tung^ einige ihnen zugehörige Mafchinen erbaut hat- 
ten, nun aber fich entrchloffenj eine grofeeMafchine^ 
nach dem Modell des Ritters Betancourt zu bauen, die 
auch wirklich vollkommen nach Wunfch auBgefal- 
leq ift. ... , ^ 

Nach diefer neuen Einrichtung ftrdmt alfo^ wie 
Vorhin, der Dampf aus dem Keilet in den Cylinder 
l»bcrb^lb des Kolbens, uud druckt diefen hinab. So 
wie er gaoz unten ift, tHtt nun diefer Dampf, nicht 
Vie vorhin > erft Unterhalb des Kolbens in den Cylin- 
der, föudetn geht unmittelbar in den VondenfaLor: 
u;ohl aber flrömt jetzt ^ was bey der vt)rigen Eintich- 
lung nicht gefchah-, unmittelbar au^ dem Keffel, Dampf 
in den Cylinder üntirhatB äts Kolben^, und drückt ihn 
Ufifdir hinauf i wird dann auch fogleich wieder vet- 
dichtet, und fö fetÄt. fich die Bewegung uhUnte^ 
krochen fort. ^ • i »4 

.Die Vortheile diefer neuen Einirichtüng fiud nüa 
fehr hf»rrächtlich. Sie beftehen in Folgendem, i) Ver- 
minderung der Grvifst nnd Starte des KtfßeUk Dm Vfit 



wjr vorhin^ fah'eni bey def al*en feinrichtang, wäh- 
rend der ganzen Zeit, da dct C-, linder KöIb^D ia 
die Höhe ftieg, • dus dem KefTel kein Dampf ausftfö- 
mcn durfte; fo roufste der Kefiel grofs,' und &<rk 
genug feyo, um den während diefer Zeit ef zeugten 
Dampf, nebft dem fchon vorrätlugen, zu falfen, und 
den Drück deflelben auszuhalten . der um fo flatket 
feyn hiufste, Weil der Dampf nur die Hälfte der Zeit, 
da die Mafcfatae gieng, wirkfam war, und in die» 
fer halben Zeit' die Wirkung hervorbringen mofstc^ 
ZK welcher er, nach der neues Einricbtung, diegta* 
ze Zeit übet bey tragen kann. Daher drang auch bey 
den alten Mafchinen , während der 2^it , da der Cy* 
linder- Kolben in die Höhe ftieg, der Dampf durdi 
die Fugen desKedels, welches jetzt nicht mehr ge« 
fchieht. 2) Erfparnifs der Brennmaterialien, Weil 
der Druck de^ Dampfs in dem Kefie), nach der neuen 
Einrichtung, nicht mehr fo fiark Oyo.datf, als vor« 
bin; fo braucht man, nach bekannten phyßfcben 
Gründeoi weniger Feurung, um das Wafier in Dampf 
zu verwandeln. Aech dies beftatigte die Erfahrao?» 
uad dies hauptfächlich verfchaffc den neuen Mafchh 
aen allgemeinen Eingfaoe« 3) Verminderung der är(h 
ße des Cy linder s^ und det damit zsijammengekimgen 
Stücke^ Weil der Dampf in der neuen Mafchine die 
ganze Zeit des Gangs derfelben wirkfam iß, da ers 
vorhin nur die halbe Zeit wat; fo kann er, weDo et 
auf eine nur halb fo grofse Obetöäche liey dem Kol> 
ben wirkt» doch eben fo viel ausrichten« als Morbilli 
wenn et auf einejdoppelt gröfsere Oberfläche wirkte. 
iSithin mufste vorhin der ohnehin fo koftbafe Cylint 
der doppelt gröfser feyn, und mit ihm andere dahia 
gehörige Stucke. 4) Erfparnifs d^s fonß trfoderUchtA 
beträchtlichen Gegengewichts an dem einen Ihbelami 
welches nicht cur den Preis, fonderü befonders auch 
die in Bewegung zu «fetzende MaiTjß vermindert 5} 
Geichförmigkeit der Bewegung, die bey den alten Mn- 
fchinen während der Zeit, da fie durch das Gegeogs*- 
wicht in Bewegung gefetzt wurden, nicht wobi ^ 
erhalten war« 

Jetzt noch einige Nachrichten Vt>n einef oder deif 
ändern befondets merkwürdigen Einrichtung bey di^ 
fer verbefferten Mafchine. Eine wefentliche Verän- 
derung bey der neuen Mafchine > ift, wie wir gefe- 
hen haben^ dies, dafs der Cylinder« Kolben mit dem 
Heb^l nicht verrahtelft einer Kette ^ fondern rerioit- 
telfl: unbiegfämer Stangen in Verbindung gefcttt 
Wird. Hier entftand nun die Frage: wie folldiege- 
radlinichte Bewegung des Kotbens mit der Bewegung 
des Ilebels-, der um eine.Axe hin und her fcl^wiog^ 
mufs, in Verbindung kommen? Eine der leitbteiten 
Einrichtungen würde nun freylich feyn , der Kolben» 
ftauge Zähne zu geben, welche in andere Zahne io 
dem am Ende kreisförmig geflialtet^n Hebelarm ein- 
greifen müfsten, etwa, wie bey der gewöhDÜchea 
Wagenwinde. Warum nicht diefe einfache Eiorich* 
tuiur gewählt worden ift, dav^n kann, fo viel Rea 
elnfieht, nur etwa dies der Grund f^yn, d^fs maa 
nicht wagen wollte, der Starke eines einzelnen Zahns 
(die man übrigens docb lAHotc febc ilark machea 
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könnte) die ganitc La4 zu vertrauen. Die gewählte 
EinfichtuQg ift flbrigeiis febt finnreicK 'iie erlaubt 
dem Cyliodcr- Kolben zwar nicht, wie es eigentlich 
feyn follte» eine völlig g^radlinichte Bc«regfliig zu 
machca, jed^r Punkt der Kolbenftange befcbreibt 
vielmehr eineuTheil einer kruinmcd Linie | aber die* 
fer Theil der kruitimen Lihic weicht, da gerade ia 
iltten Theil der Weoduogs Punkt det kruinttiea Li* 
ßic trifft, von einer geraden Linie fo wenig ab, dafs 
man in der Praxis ihn wohl als gerade anlehen kanoi 
Wirklich zeigt der Vf. durch ausführliche Rechuuiigi 
tfafs der Aufhangepunkt >de5 Kolbens nur um 2# I Li« 
Dtea von def Vertikal- Linie, oder eigentlich au^ 
die eine Seite nur um t , uad auf die andere SeitH 
BIO I« I Linie von de^ Vertikal - Linie abweiche^ 
wttreBd der Kolbeii eine Strecke von 6 Fnfs, 2 Zoll 
öiLiaicH durchläuft. Die krumme Linie fclbftj von 
der hier die Äede ift, wird übrigeas au der Mafchi"» 
be felbft auf folgende Art befchrieb^n. In einem Vier* 
eck iß: eine Seite der Lage uud-öröfsc nach, und di* 
dfcy übrigen Seiten find der Gröfse nach gegebeuj 
fo befchrcibt jeder Punkt derjenigen Seite, welche 
der, def Lage nach gcgebeneii gegenüber fteht, ei^e 
fölcbe krumme Linie* IMefe merkwürdige Linie ver- 
diente wirklich eine befondete Monographie eines 
gefchicktcD Mathematikers* 

üebrigcns befchf-eibt der Vf. eigetitlich zwcy Ver»- 
fchredene Einrichtungen einer nach den neuelten 
Grötidrdtzcn Terbeffcften Dampfinafchine; in dem 
Wefentlicheo des bishfef Etiahlten kommen fie aber 
fibeteiii , und in andern Punkten ift wenfgftens die 

' Haupt -^ii'küng die nämliche, tiur etwa in der eis» 
ben rforch etwas einfachete Mittel erreicht, bo be- 
fctreibt z. B. wirklich der Aufhänge- Punkt des Cy- 

k iiadet- Kolben^,* wenn gleich die Einrichtung darzu 

\ in beiden Mafchin^n etwas verfchieden ift*^ doch ,ei*. 
aeriey krumme Linie. 

' B^y deriuefßbrfchHebeöen Mafchinc mufsFeuef 
tnid Rauch den länglicbten Keffel nicht nur von un- 
lea her tfrwärmeb , fondetn wird auch in beföflder« 
darzti cingetichteteh Röhfeü durch den Keile 1 fei bä^ 
iiiid ringsum den Keflel her, geleitet- Beydemzweyten, 
fylinderfürmig gebauten KeffeU der dies wegen fei- 
ter Foftö weniger nöthig bat, Ihömt das Feuer nicht 
i\iTch den KeiPel felbft, wohl aber ebenfalls rings um 
fcn hef. - , . . , 

Um deö Gang der Mäfchine, foviel möglich, 
Öeiehfbrmlg zü erhalten, ift bey der zuerft befchrid- 
uenen Mafihine ein befünderer ftunreicher Mecha- 
Hifmus angebracht« Der Gang der Mnfchiue wird 
Mrolich begreiflich bcfchleuoigt oder verzögett, je 
liachdem die Verdickung der Dampfe AiinelTer oder 
iaagfamer .yär fleh gehtj öder, wenn die Mafchiue 

f ^«1 fchnelt geht, kann man fle plötzüch dadurch auf- 
^•^lUn, dafsmaa dem vorhandenen Dampf einen laiig- 
taiaem Austritt in den Condenfatot geitattet, und 
^»^ekehrt. Um okn dies zu be werk itell igen» ift 
. «berbalb eines gröfsetn Wafferbehältniffes ein kleine^ 
'Ci Waflerbehäitnifs angebtacht, das, vermittelft ei- 
>^r kleinen Pumpe, duircb die MafchJM felbÜ aus je- 



nem grofsero Änge/ullt ^ifä. 2üglcict^;fliel)itfihef 
'auch wieder durch einen Heber aus dem kle^neiH 
Wafferbehältniis in das grofse, fo lange die Mafchi«» 
he <iie gehörige Gefchwindigkeit hat, eben fo viel 
Waffet in das gröfsere Bebältnifs s^urück^ als durcd 
die Pumpe darein gebnrcht worden war. Bey einem 
fchicklich abgemefTenen Gang der Mäfchine bleibt aU 
fo das ,WafTer in dem kleinen Behältnifs immer iis 
gleicher Höhe« Wird hingegen # was z. B* durch un« 
Vürfichtiges Feuern gefcheben könnte^ die Qe/chwin- 
digkeit der Mäfchine übet die Gebühr befchleunigt; fli 
anleitet die kleine Pumpe ftarker, und das Waffer in 
dem kleinen Behältnifs fteigt höher, als gewöhnlich« 
Nun fchwimmt aber auf dem Wafler diefes "Behält- 
niflTes eiil kleines metallenes SchrfFchen« und an die- 
fem Ift der eine Arm eines Hebels befeftigt« an deffen . 
anderem Arm dus obenerwähnte dritte Ventil hängti ^ 
jdurch welches der Dampf aus dem Cylindef in deii 
eondedfator treten mufs^ Steigt alfö das Waffer hö* 
her* fo erhebt fleh das SchUrchen , und mit ihm feiri 
Hebelarm; der enrgegengefetzte Hebelarm # üad mil 
ihm das Ventil hingegen finkt tiefer hinah, mithin 
wird der Durchgang ues Dampfs in den Condenfätoi? 
verzögert, folglich der Gang der Mafchtne aufgehal- 
ten* Im umgekehrten Fall, Wenn die Mäfchine zd- 
langfam gienge» würde eben fö das Schiffchen ßn* 
ken, mithin das Ventil fich erheben, oder weitet- öff- 
nen, mithin dertiang der Mäfchine befchleunigt wer- 
den* Bey den fooft gewöhnlichen Mafchinen, und 
fo auch bey der zweyten angegebenen Art gefchiehl 
dicfe nähere Beftimmung des Gangs der Mäfchine 
durch Menfchenhände4 Uehrigene verfteht fichs von 
felbft* dafs dergleichen Hülfsmittel immer innerhalb 
gewiffef Qränzen eingefchränkt find. Es würde z« 
B. gefährlich feyn, den Durchgang dei Dampfs In deii 
CondenAtör lange ganz aufzuhalten, öder gar zu fehif 
zu verzögern^ er würde fleh dadurch in dem Keffel 
allzufehr anhäufen, und am Ende gai^ den Keffel zer- 
fprengeui Bey der Unterhaltung des Feüefs wird 
deswegen immer Klugheit erfodert. , Inteireffant ift 
befonders auch noch die. Befchreibung der Einrieb« 
tung des Regulators, oder desjenigen Mecbenifmi^i 
vermittelftdeffen die Mafchicefelbft die verfchiedened 
Ventile zü gehöriger Zelt^öffn et und fcbliefsK Hie- 
ven aber läfst fich ohne Zeichnung nicht w:ohl ein9 
deutliche Vorftellnog geben» 

(Der BefcbUi/f felgti) 

ÄiGÄ, b. Hartknöchi bie.Süvoyaräifche tamUit^ 

herausgegeben von Ckrifiian Augufl Fifeher, Mit 

einem Kupfer. 1797^ i^3 b. ß. (12 gt.) 

Ein recht aftfges-, fan!tiehendes Gemälde. Der Vf« 

deffelben trifft die Fßmtie in einem Schweizerbade»- 

und begleitet fie als Hausfreund nach Cbambery , voü 

da auf ihrer Flucht vor den Fraczofen im }- i ^5 

nach Genfi Nyön u. f. w. Er theilt ihr Wohl und 

Weh um fo herzlicher, da er für die ältere Tuchter 

Ui g die 
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die fanftefte Zuneigung empfiodet, und fieht reioea 
Freundea auf das thädgfte bey, denn er begießt fich 
hssgeheiiti nach Cpambery* um eiae Suiume üeldef 
tu hohlen, w^tcfae man dort vergraben hatte. 'Nach 
Aiancher öberftandnen Gefahr ßeht er die Familie wie- 
der glücklich werded» fieht den Verrprochnen derje; 
nigea, die er liebte, zurückkehren, um den fie lanr 
ge getrauert hatte, und wird Bttii d^rch eine^^er: 

-vreitige Befiicnmung plötzlich genatbigt» fleh von ihr 
und den ihrigen zu trennen. Aa diefen. Faden iä et* 
öe gefällige Darftelluag feiner häuslicher Vertiältniflj| 
und müacher Scenen, wie' der Augenblick fie mit äcb 

^brachte^ gereiht. Das Ganze ift kurz, doch dürfet^, 
wir in «iner Rückficht behaupten» es möfste noch kür- 
zer (eyn: denn wir treffen hte und da auf Lückea^ 
hü(>er, wohin wir einige zit lang-gerathne Betrach'* 

, tuiigen uud eiageflochtne Erzählungen rechnen. DU 
GeiRergcfchichte S. 3q^ ifk bey weitem nicht fchön go* 
nug vorgetragen, um die Y^jcderhohlung einer allge- 
mein und unter roancherlrT-^ueftaltenbekannteaAnek- 
dofe zu entfcbuldi^eo. Ueberhanpt ift der durch das 

^gapjie Büchlein verbreitete Glaube an das Wunder« 
bare, an Ahndungen, Qeifter u; f. w. mit einer go- 
wiiTen Aifectation und vielleicht Nachahmung einge* 
führt, die ein etwas dürftiges Anfehn hat. Indeflen 
läfst fleh, nicht einfehn , warum der Herausgeber ge- 
gen die moralifchen und politifchen Meynungen des 
ungenannten Vf., durchweine eigne Erklärung von 
diefem, fo feyerlich verwahre werden mufste,. da 
die erften in nichts ketzerifch find, ate in jenem un* 
fchuldigen Punkte; und die letzten höchftens durch 

' die Aeufserung fehlen könnten, dafs fich die Franzo- 
fen gegen ihre Freunde g^ns menfchlich z^ betragep 
willen« - 

Jema, h. Voigt: WanthrungM und SAickfale des 

Pater Ähitgardt von Fr. L. L. Erftes Bändcheti, 

1797- 224 S. 8- (18 gr*) ^ ' 

Nbc)i find der Wanderungen des Pater Abilgard in 

diefem erften Bändchen eben nicht viele; denn er 

kdmmt hier nicht wfiW> «l^ 9us feiner Zelle auf ein 
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Äittergut, wo er anfangs nur auf einige Tage z»'bVei- 
ben eingeladen wird, uud am Schlufs diefes Theils 
fich noch Verweilt. Aach feiae Schickfali liüd uoch 
einfach, er wird von feinem Prior verfchickt, erin- 
pert fich Unterweges der Ideen eines verftorbenea 
Freundes über den Klofter^wang, befchliefst, fich 
daron loszureifsen , lernt zufällig ein Fräulein keo* 
nep,^ das ihn ihrer Mutter zuführt. Die Mutter, die 
fejne Ümfchaßung und Bildung befördert, behält iha 
erfi; als Gefellfphatter, und dann als Kechnungsfüh* 
rer bey fich» er bekömmt einen Blutllurz, von dem 
er bald wieder fich erholt; ftudiert in (/ngewifsheit, 
was. er für einen Beruf ergreifien foil, eioftweileo aaf 
Anracheh eines Arztes, Botanik und Naturgefcbicfate; 
fr und das Fräulein lieben fich, und beider herzh'cbes 
(jefiänduifs fchlrtfst diefen Th^il. Nur erft von S. 
140. an wi<rd die fonft einfache Handlung durch eint* 
ge. unerwartete, und romanttfch fcheinende Vorßlie, 
die erft der folgende Band ganz enträthfeln wird,,ua« 
terbrochen. 0iefe fo ^fimple Gefchichte lieft man ja* 
defien nicht ohne Vergnügen, weil der Vf. in einer 
ttngekünftelten und zum Theil blühenden Sprache 
«nch die bekanntefien Singe auf eine nicht gaaz g^ 
wöhi^liche Art zu fagen weifs. Selhfi: die Liebeser- 
klärung, die die Pointe diefes Bandes ausmacht, g^e* 
fällt, nach den Myriaden von ähnlichen Erklärungen 
in Romanen, durch Naivetät und Innigkeit. Die 
Charakterzcichnu)ig ift dem Vf. auch nicht übel gelun« 
gen. Der Pater mit feinem unverdorbenes Geßh], 
feiner Unbefangenheit, Unbckanntfchaft mit der Welt, - 
Schüchternheit, und Schwärmerey, vornämlich aber 
«lit dem Toben der Leidet^fchafc in feinem InneOi 
wo fie de&ik ftärker erwacht, je weniger er ihr, di 
er fie nicht kennt, vorzubauen fucht — die\%U*, 
kenntnifa, daa feine Gefühl, die Beredfamkeit, das' 
g;rjindliche Raifonnement der Frau t;o;t Traütenberg, 
und ihr Beftreben Lebensglück und Freude um fidi 
•her zu verbreiten — Fräulein Mathilde, die Gute und 
Schlauheit, Phantafie und Klugheit mit einander zo 
j^ereinigtn wa£» — dies find die vomehmfien Cbt* 
jaktere, dia diefen Theil helebent 
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Mathäkatjk. fmnkfurt am Mmtfu^in der Jägerfchen 
Bmcbhandi.: PP'ie vßel Stück Brabänier,ThaUr werden er/oj 
dert. wenn die Snmmm des Geldbetrags in Frankfurter PTechr 
Mzakiung9äeraQarld'crRthlr. 4. 12 kr, geftellet iß, berechnet 
ton Itif^zuSoooStUck? 1196^ 308. kl, 4. (zgr,)f Diefeg gan- 
•SM Wcrkchen enihält blöla Vergleichuugstateln , ohne auch 
nur «inen Buchftaben Text. Auf jeder Seite find 5Spal|;en. In 
dep erftert (tehcn die Brabantcr Thaler : 4 , i , 4> 1 , find fo 
in def Qrdptuig der naturliphen Zahlen bis looot dami uoo» 
.1209 his $900» fo 4«5 zwym w4 dritten Sjpalte ßeht, yfi^ 



viel diefe an Reichstfaalern und Kreuzern ; und in der 4t«n uf 
awn, wi« viel fie ar> Gl, und Kr. betrafen, hcy welchen leti 
ten auch die Brüche mit angegeben find, welche aber bey äi 
«u den Fi.eich&thalern gehe f ige n.JOeuzern, fehlen , .fikdafsii 
ganE wejgefaflen find, w^nn fie unter | und für x angeiio» 
raen ftndV wenn fie über | , betragen, ' Schade, dafs bey d« 
'fem, lionü iiraiichbaren £achelciien, nicht für nc^tern Druc 

Seforfi^t ilt; an oaanichen Stellen find die Zi£rern4 befonderfe'ba 
en J^cucheiii kaux^ zu erkennent 
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S^^nubends, dsm ig. N^9emb€r if^7» 



\ .MATUBmATllL 

Pakt», h, Didbt; Uouyelte Jrckiteeture Hydrtiuti' 
qm^ conienant Vart dUiiver l'eßU anh motjen de dif- 
ftrentes fnachUtes, de eonfinrife dansce fluide, de^ 
dirigrr, et genetciement de VapfXiquef ^ de diver^ 
fes mianieres, auxr bef^M de la fiKÜiti. ftir P. 

(tiefchlMfi der im wrigeu Stiitk ahfrihro^enem ILecmfiM.) 

Äufs^r der Bcfchrtibünc; der DampEmarcbine find 
ia diei^m Werk noch «inig^. andere mit diefer 
Utterie lu* Vethinduog ftehende üflterfuchungen ent- 
hüllten. Glefch an der Spitte des Werks ftebt eine 
«üsfabdiche Nachricht von den Verfachen des Ritters 
Bett^ncoarf vher die Aasdehntiogs - Kraft der Wai&r- 
d|9pfe bey den TerfchLedenen üraden der Wärme» 

^ wovon Hr. Beuncourt felbft fc&oa J79Ö eine eigene 
Jibhandlang herausgegeben hat. Die ähnlichen Verfu- 
che, welche Hr, Ziegler zu Winterthur angeftellt und 
fchon 1769 bekannt gißwacht hat. und welche in 
D^utfchland mehr als in Frankreich bekannt worden 
&tid, find dabeyeJbenlaUs erwihat, es wird aber b«- 
-mttit, dßh man diefe Verfuche haja^ptfachlicb mtM 
4pm Grunde nickt fo geradezu mit äen Bettancourt* 
kktn vergleidhep könnet weil Ziegler fie in einem 
nicht lufcleereaGeßifsanfteUt^, mithin eigentlich, bejr 
^eder Temperatur aicbt die Kraft dev^WaflVsrdämpfe 
allein, fondern einer :Mifchung von WafTerdämpfe^ 
und erwärmter Luft erhielt. Diefe V^erfuche veran-. 
hfsten Hn. Pro'ny :(ur Auffucbung eiber neuen Intei^ 
polarions- Methode,. i»mdas Qefetas der . vorkommen- 
den Erieheiauoigea dar^uäeilea • und wirklich fand 
«r aucU eine Methode, die er vorzöglich bey Erfahr 
rtiagea über elaftifche Flüfligkeiten für febr paiTend 
käii, und nach welcher er auch in. dem gegenwärtl- 
%ca FaH eine Fecrael herleitet, nach welcher wirk^ 
lieh int»erhalb der Grenzen der bisherigen Erfahrun- 
gen die ReObdufigipit den Refultat^n der unmittel- 
baren Erfahrung ipit bewundernswürdiger Qeoauigr 
kcjt ^ttfomraeotriiVt. Noch kommea Beroerkungea 
über die -Anweoaung dief<r Erfahrungen th^ils fcey 
der Dampfmafiihij)^ , theils bey andern phyfikalifchen 
Gercnftänden Vor. Unter diefen letztisro verdient be* 
feaders der, ztv-ar. auf h fonft fchon gemachte Vor- 

' ichUg, die Höhe der Bicrge blofs vemiittelftdca Tner- 
»«imeters, nämlich djitch Bemeittiog der Tempera- 
tur, unt«r w-elchfr das Waffer kocht, zu beftimweo, 
die Aufmerkf^wskeit de^ Phyfiker, Man weifs nfim- 
Uli, data der Druck der Anuofpare das W^affer fo 
lange nicht tum Sieden keauMien läfat, bia die Kra& 
A L, Zf 1797. Vicrti>r Band* " * > 



;der Dtmpfe gröfser zu werden anfingt ^ ale fifr 
^ruck der Ajtmofphfire. Einen Augenblick vorher «!• 
fo, ehe das Waffer zu fieden anfieug^ ift die Kraflt 
des, WalTerdarapfs glerch gewefeti dem Druck der At-, 
mofphäre an d^efeov Ort. Beobachtet man nun nsTdi ' 
dem, Reaumurfchen Thermometer den Gtrad der Wär- 
jae«. unter welehem das WaflTer zu iiedea anHIngt; ia 
ariüLIt man aus den Bettancourtfchen Erfahrungen die 
diefem Wärmegrad correfpondirende Kraft des Waßer- 
dampfa, od^r, welches beynahe einerjey ift , den ge- 
g^enwartigen D^uck der Atmofpbare an *diefem Or^ 
das heifst reit andern Worten,, man kann vermittelft 
der Bettancourtfcken Erfahrungen /us dem Stand des 
Thermometers in (iedendem Waffer fo^lerch den Stand 
des Barom.eti^rs am dämlichen Ort herleiten; Fol^ 
licli kann nun d^e Hohe, eines Berges ebenfo» wie 
durch unmittelbar beobachtete Baroi^eter- Höhe'n be- 
rechnet werden. Dafs^übrig^ns alle d'le Bjenklichkei- ^ 
ten , welche bey unmittelbareu Meffangen vermtt- 
.teil]; des Barometers vorkohimen, au<:h hier wieder 
eintreten, verfteht fich wohl von felbft. Naraent« 
lieh kocht da» Wafler, an einerleyOrtnfcht immer bey 
.d<m nämlichen Grad der Hitze, fo wie an einerler 
.Ort auch die Barometer- Hohe verfchieden .ift» Mau 
wird alfo auch die S. 31. angegebene Glpichung zwi- - 
icheti dem Grad der Siqdhitze, uuH der correfpondi« 
renden Höbe des Berges und j^ben fo di^ Tafel S. 32. 
Ijpd 33, nicht fo unbedingt brauchen dürf^. Eine 
a^dere leicht zu errathende* Anwendung betrifl^c die 
Verfertigung eines Thermometers zu einer Zeit', da 
das Barometer nicht, wie gewöhnlich bey Beftim- 
mung des Siedpankts vorausgefetzt wird, gerade «^a 
Zoll ift. , "^ V ^* 

Sooft hat {ich der Yft aufser der Berechnuncr der 
^Proportionen der einzelnen Theile der Mafchine» 
und ihrer Wirkungen, befonders auch noch, durch die 
am Ende feines Werk«' angeheilte Unterfuchunj^a 
über die Gefetze der Ausdehnbarkeit elaftifcher Fl üffitr* 
keiten, und der Ausdehnungs - Kraft der Dämpfe des 
in, leerem Raum fiedenden Waflers, und Alkohola 
bey verfchiedetien Temperaturen, vrrdieot ßcmtcht. 
Er raögt zu dlefer Abflcht anfanglich wieder feine 
Interpolations- IVl^thode noch allgemeiner und ent- 
wickelter, als vorbin v^r^ und wendet fie Jierna/?h 
auf die Ober verfchieden^ elaftifche PlüÖigktiten und 
t)8mpfe angeftellte Verfuche an. Die Verfuclje über 
die verfchjedenfQ Luftart^n find von Prieur gemacht 
worden, urrd erftrecken (ich über die gemeine Luft, 
dicdephlogiftifir.te(Sauerftofrcras), phloeriftißrre(Sti^kl 
gas), brennbare (Wa4rerftolTgaa),-n>/öfe (Salpeter- 
balbfaures Gas), mephitifcbe (Kohleggefa'uertes Gas) 
Kkk and 
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ufld laagen&rtige Lufir (Amtnoniätns), fiiefe rer- 
. fcbied^nen Luftatteli wutderi den Tcnapericiirefli o% 
,ÖöS 40\ 60% 80®, nach dem^ReBuiourfchen Thermo- 
netcr aosgefetj^t, und dabey ihre Ausdehnung in 
'Thalien ibres uriprüng;lichen Volumens ausgedruckt. 
Aus den Kefultaten diefer VeJ^riicba leitete nun Hr« 
Prony folgende fehr einfache Formel her, welche 
das uefetz der Ausdehnung fehr genau ausdrückt] 
zrr^(pf-^l)t wo z die Ausdehnung der Luft in 
Theilen ihres urfprünglichen Volumeiis» und f die ztf- 
^ geÜöpgen Qrade des Reaumurfcben Therotonieters 
au^drüclt; Bierbey. ift nun für die gemeine Luft 
^z:iOf 06262g f log. ;t~o, 7967754— 2, und log* 
' ^tro, OI77037» Diefe Formel, die nur aus den Be- 
cbatbtuTigcii bey den Graden o, 20, 40 des Termö- 
*m«ters bergeleitet worden ift, ftellt auch hey 60^ die 
EViahrung bi^ auf ^^fJUg genau dar, bey «o^ giebt fi* 
Zv^aV ein beträchtlich gröfseres Refnltat, als die Ei'- 
fahrung, dies rührt abör,* wie der Vf. zeigt, aus der 
bey diefer hohen Temperatür gd'cheheueo Oxydation 
dös gebrauchten' 'Mefcurs, und daher rübfenden Zei'- 
fetzuDg der Luft Wr. Aus diefer Formel findet man'i 
wenn mau Af der Kiuheie gleich fet^t, und alfo das 
Qefetz der Ausdehnung Ton örad zu Grad fuchtl 
Ä^Lzn iL (^r— i)j)^. Man fleht hieraus, dafs , was 
Tcrfchiedene Phyßker pefucht haben , näiuHch 4it! 
Aüs'djphiiüng d^r atitiöfphärifchen Luft durch jedea 
'Grsd Wanne nach Keaurnur zu beftimmen^ iili allge- 
meinen zu fibdeo nicht möglich iil ^ indem, diefe Aus« 
dehnuog felbft von f oder dem Grad der V^^ärme, deü 
die J.nft fchon hat, abhäügt, und für gröfsere Wär- 
megrade ebenfalls gröfser wird. Für die dephlogi- 
ftifirte Loft ^itd in Obiger ForiAel ^t^a« 014.^4» log. 
^Etzro, 171503^-— ^« log. 0:1:0,0310^92. Ffirdiephlo- 
giftifirteLufiift^:rOiO»8 * It^g- .111^0,9214107 — 3* 
und log* pZ3o»oJ57763. •" «ft ^t^ar bef 60* das 
Refultat der Rechnung l . + o, 393 ton defn der ün. 
mitfelbaftfn Erfahtlihg verfcbiedea, allein fchon Guy* 
ton , der dlefe Erfahrungen ron Prieur in dem Diä- 
iionn. Ue Ciiipttii de la noHüelle Endyctöp. ntethaä. ^h»' 
führt, vermatbete, wie frieur felbft, einen unbe- 
merkten Fehler iff dem Uefultat der Erfahrung, wcK 
che Vermuthang alfo durch die Rechnung beitätigti 
«der fo gut als erwiefen wird^ Für die brennbare 
Luft iß >l=o, Siö» ^og. it=:ö. 7075-02 --I. und 
log. ^ m o, oo3'^554» Füf diö ditröfe Luft ift 
ur:o> 092741» log. ^ — o, 967:. 607 — 2* uod log* 
^zitc* 011565^8.' Für drd mephitifcöe-urrfio» 142^5^» 
log. iLi — Oi 154^787—^' ""«^ ^ög. ^Jiro^ öl 245601 fc 
Endlich füf die langenartige Luft u tro, IQ468 1 logt 
^ — o\ 2893^9ß» und log. pr=o> oiS^'*6ö. Wir glaub-. 
len unfere Lcfer durch die Heräushebüttg diefer For- ^ 
mel, welche den Vortheil einer fehr leirbten Rech«, 
nung, verbanden itit vieler Genauis^keit gewährts 
aus einem kofl;baren Werke, das nicht in jedermanns 
Hände kommt, uns zu verbinde«. Eben fo geht nun 
der Vf. auch noch über den Dampf des WaflVrs und 
des Afkobols gemöchre Erfahrungen durch, und fin- 
det, itatt der aicen etwas weitläuftic^prn Fontipln, die 
er darüber (ch«Q isi eirfteaTheil mitgetheilt hatte/ ia* 



dem er eben die/e irlte Pofmelli a^ur Terbeiferuiig der 
Refultate der Erfahrung anwendet, trnd nnn die ver- 
beflTerten Refvltate zum Grund legt, für den Wafler- 
dampf die Formell ^=A *1*^. fo*^„f(n»^^ 
bey f wieder die Grade des Reaum. ThermometerSiadie 
Krlftft der Dämpfe nadb def H<)he einer ia^oflenabge- 
gebenen QuecktilberHiulei /»^ZT — 0^00000072460407» 

und log. fi^—Oi göoiooy — 7 ; /t^ ^ rr + ö , sM^^BSSoSi 
log. /x^^^Ot 9369271^ ti Mi„ 3: -V. o, 86481810571 
log. it*^„=;oi 9369248-^1; log. p^r;: 0,0692259. |o& 
^j^!=:oj 6202661 # log- f„, Äo# 0120736 ift. Voüö' 
bis zu 80° kaaii wegen der Sufserft geringeii Grofse 
des Co^cientes ^^ das erfte Glied ganz weggetaffea 

werden, liiithin erhält man die fehr eiöfacfad. ?<»>- 
mel ; ^^ß^^ f [, + f^njin' ^°^' '^* ^^^ ' ^•^ D«a»pf 
d^s Alkohols erglebt fich die Formdf trr/i^£{+/*^ 
'p!i * >^m f MI * ^ir ^ wohey ^^ = — o» <so5i293 4 log- , 
/i^ rtp/ 3252330 -7 3 1 ^„ = ♦ ö, 91 16186 # log. fi^ Ä 
Of 959313Ä — I f /i^,^ t^ + o^ fl0977?8r leg. fi^zu \ 
P»32i7595-^i# /S^=— if lt9267U Uwd log. p^Sj 

o« 046977^11 !«>§:• ht^^* Ö24ts<379r .^og* fui^- 
O>0S277?6-— t Ift. Ilierhev ift zu bemeAed* daft^ 
fchon bey dem erften Grad der Wefth yon /t^f^i, ' 
&nr o« 18 wird« mithin; .da er in der Fo1g# imaef 
kleiner witd, für alle pofitirie f wcggelaffen Wcrdtn 
kanui S(^ erhülc maa die noctt eiaifachefe Förnieli 

Ei;:rt^ f J "»^ A*rt /^i ♦ ^r* Noch abecfejzt der Vf. Ä 

hisheHgfeFofmeln ift ihnlitfae Ansdrficke^ in welchea 

aber das Thefhiometer Vom Gefrier • Fünkt bis zoia 

Siedpunkt in 100 Grade elngetheilt , und die Kraft 

des Drucks tiUht mehr» wie vorbin, durch die Höiie ; 

einef in Zollen » (bnderti einer in dem neuen Metes 

der Franzöfen angegebene!» QueckfilberCluIe ausgf* 

gedfuckt wird. £r macht hierbey noch auf diczv« 

Theil fehf betirUchlHche Ausdehnbarkeit und daliet i 

ruhrende ftarke Kraf^äufserung einiger /LufrSrteo au^ 

merkfdm, wenn fie in einem Gefafs eingefehleH'ea fehl 

verfchiedenen Temperaturen ausgefetzt werden- So 

fiufsert Z. B. die SticUüft^ wenn* fie» fo wieffebey 

der Temperatur des Eifse's ift» bis zur Siedbitte. ia ^ 

einem Geffifs eingefchloiretl ift, gegen die Wüade 

deffelben eine Kraft, die den Druck der Atmofphar« 

fiebenmal genemroenüberfteigt, und könnte alfo wvHl 

ein fehr mächtiges Bewegungsmittel an M^fcbinea 

Verden.' In eben diefer RücivHcbt wurden befondcrs 

auch dieÜKterfuchungeu über d.ie Ausd^huungs Kraft 

dör DSümpfe des Alkohols acgeftelU, uin aamiich za 

fehen, ob n?an fie nicht mit Yort heil zur Bewegung 

bey Mafchinen anwenden konnte. Wirklich Ift ifrrc 

Ausdehnunß:skraft immer über day doppelte gröfter, 

aJsdiederWaflerdämpfe, undman wurde mitbin v^eit • 

wenigerFeurung brauchen, als bey derBewe^i>& durch 

WaflTerdärapfe. Zwar ift aach Alkohol weit theurer 

als WeiTer, aber man könnte auch ^ie wieder vft- 

dUrhteteo Dämpfe immer aufs neue auffammein. Auf 

alle 






■ 4e> Gatt« feinet Tocltter iDfifste fich unter dem Zahn ' Hnn von der Verdetitfcbung: der fämnitlichen Werk« 
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§1)6 F«1te^lctfifti es Jtf ntfctt <nd«t^ minder kofibare, 
tni doch J9 ihrtn Dämpfeti gteicb oder ftärker wirk- 
faine Flfifligkeiten gjeben, und es yecdieaen daher 
folche Ui2tevrttcbttngen allerdings öU ernfthaftefke 
Aufmerhfi^ink.eit der Phyfiker. 

Noch find Ton Hn. Prof. Garnier ^u Colmar eK 
feige Erlöutettingen änd förgf^lttg« Bereife über ei- 
aig# Sätze in dem erften Theil dlcfes Pi^onyfcben 
Werks beygefiJgt.«. 

Die KupfercafeXa^fifid fcbön, gf üb genüg« und 
Terftäaditcfa gezefcbnet» nur hi^ und dai etwas za 
fiark fchaKirr, dafs man Mühe bat, die hinein ge- 
zei^n^te BucfiQaben üofi. Zahlen zu unterfcheiden; 
Auch ißs wirklich eine Art von literarifchem Luxas, 
dars diekünfug w6hl nicht mehr Qblfche ältere'Arten 
ton OampfmSbfcfaiqen noch fo ausf^ihrlich befchriebei^i 
tnd duixh fehr grorseKuprercäfeld eHäüteft find, Vo- 
dttTihdas ohnehin fehr kollbare Buch (die beiden Bän- 
de kalten 25 Rchlr.) nocIl-iDehr tertheue^t trird. 

SCn'ÖHE KÜhlSTEi 

OscJtAt«,li-01dekoJ>i tleiflrich'Uaßprd, ündfeiHe 
Mttitn, wahre Qefchichte au» den Greveln der 
Hitterzfiiten , 1:^97* 17&S. 8- 64 8^*) 

TTtenalfche Väter gllfKt tt aach in fölefrftd ftdiri^^ 
Aen,. i^ren Scene in taeüefn Zeilen liegte genug, 
Viter genügt die iib Stftlide find, eineTochter» die 
tketi Maün Htibt^ welcber fich um den Vater däS 
gtöfste Vefdienft erworben , j<» die fogät Von derfi 
GeViebtenTchwiOgerTft, treftz ullw Ritten und Vor«^ 
ftelltogea' üngTÖckllch machen 9 aber ein Vaters w'iti 
Ridtütd in gegenwärtigem R^roan* der d^n neug^-. 
kebrnen lUäbeh feiner Tochter einem Knechte 211 wir^ 
iba in den V^ald zu tragen befiehlt, det At wAnTcht» 
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gefchichte bis zur WiederTereiaigubg mit feinen Ael- 
tern enthält. Zwifchen dem erften i\nd zweytenAt»- 
fchnitt verfliefsen- zwanzig volle Jahre, und es ift^ 
hart, HffntfcVi Aeitern fo^ lang im Kerker fchiiiach-' 
ten za'f|irhn. Heijtrich» mit feiner wahren AbKunf^ 
unbekannt , thut fich durch tapfere ThateB.fo hervoil^« 
dafs er dedRitterfphlag erhält} uaclidem er aber von 
einem .Turniere als Ba^ard abgewiefen worden, und 
fodann das Dafeyn feinet Aeltern erfährt», macht et 
einen»* aber unglücklichen ^.Verfuch fle zu befreych^ 
Ueberhiupt ift esdemLefer fchmerzhaft, in deiugan* 
zen Roman bis zur Kataftrophe die Rt!chcfchaßenen 
unterliegen zu fchn. -titinrichen ift auch eine Gelieb- 
te gegeben, die mani da He fehr kalt gefchildert ift, 
für eine muffige Rolle anfehen würde, \»eän nicht 
am Ende ihr, Vater durch feine thatige Hülfe deti 
glücklichen Ausgang beförderte. Riehard etkenütfeltt 
UnreVht,- genehmigt nach fd langen Jahren die Ver- 
bindung von Heihrich's Aelrero, und fö ift diefer nuri 
hicht mehr Bajlatd. Dafs inäd dorn dbfchealich^n Me- 
dard Verzeihung gewährt, |ft gar zu glimpflich. Def 
Vortrag in dzefem Roman ift dramatifcb, nur hier und 
da durch kurze Erzählung unterbfoclien ^ fehr ge- 
dehnt^ und oft matt. Wo der Vf. nachdrücklich 
fcyd ^ill, wir<jl^ er öfters, gezwungen,' t. B. S. 39. 
i,Ucr Tod harrt an der Pforte deines LehenS, iir\d, 
i,fte wird v^rfchlolTen auf imineh«» oder 8.51.- «Eiö 
,^Wort des Efbarmens würde meine Thräoen freuend 
iigemächt haben<^< 

Eü^i^nfi hi ^äyfeti SeUü, t^ef^ de¥ geßinää 
Qünjiling^ eine dramatifirte Gefchichte, aus derd 
Engtiftheh ubeHetzt vM D. W. Andrioäi lygp 
«23 8* 8. (12 gr.) ' 

Üi die Üebeffefzoh^ diefei Stücks €iü4 Vorläufig 



Wilder Thiefe, die ihn zts^fleifchten ^ krummem der 
/ein« Tochter felbft todten würde* wenn es nicht 
«och die Mutter hinderte* gehört allerdings zu.deb 
Qreueifi der Ritterzeiten. Männer« die im Stand fiodf 
mit Gewalt die Hand einer Perfün zu verlangen, de- 
rsn Herz ihm. abgeneigt ift, findet man häufig genug 
turh in den Romanen , die das Koftuttie unfirer Tage 
baben# aber ein fchon vctheiratheter Mann, der, wie 
bier Medafd^ dies thut, indefs, dafs er feine Gattin, 
die er im Kerker fcbiriöchten läfst, für todt ausgrebt, 
derr nachdeüi et die VerlräUniffe der Pcrfon , der et 
nachftrebt, mit ihrem fjeliebten Veifs, nicht allein 



des Benjamin ^phvfan feyn föU, fo ift auch nbch ein 
Zweytes Titelblatt beygefügt: Ben. ^onfan*i drama^ 
tijche'^rerke , irJUr Band. Ein Dichter, dem die Eng- 
länder deh dritte R&iig n<ich S/iaft^/prar zugeftehui 
ein Zeitgenöflfe und Lehrling Shakespeares -^ delTea 
Stücke diefer zum Theil revidirt, und als Schaufpie- 
1er auf dem Theater unterftürzt hat, (wenn Hr A. 
den ^ohnfon in der Vorrede einen Lehrer des Shake- 
fpear nennt, fö ift dies wohl hur ein Schreibfehler) 
verdiente allerdings den Deutfchen bekannter Zu wer- 
den, als er es durch /r/m^/tfT/'jAbhandlunl: Und Nach- 
richten, tlie hinter der vom Herrn von Ger/tc^ih''rg^ 



an ihrcra^Unglück arbeiten hilft, fondern auch nach- ' öb©«ftj<2ten Braut des ^B^autnoitt und Fletcher ftebn. 



her noch den. ausgefetzten Knaben verfolgt, ift ein 
Greuel. Blutige Gefechte und gewaltfnme Entfüh- 
rungen, wie ne in den Ritterromanen gewöhnlich 
Vorkommen, giebt es.auch in diefem Tloinan ♦ doch 
^icht fo häufig f nicht mit fo viel irraüsvoüen Ncbeu- 
^»ftänden fiberladen, und nicht fo fchwarz frefchii 
^m, al5 in andern Böchero der Art. Den Pia» hat 
fch d**rVf. f'-hr bequem gemacht; er thtiU^-in Werk 
iö £Wey Abfthüitte, uovon der erft'^ die* (^(»burt und 
Aasfetzung H^inri^hs, uud der zwcyte feine Lebens- 



und «US dem JiummeH Mädchen (fileirt Womcn) mit 
Co/»um*j Veränderungen, fo Erlang«?n iygt überf-^lit . 
erfchien, möglich ift. Da aber der Humor ^eh^jjon^s 
ftarkerc, «nd das Trauerfpiel feine rhwächere JSeite 
ift: fo hStie.viellcdxht Hr. A^ lieber mit der Üeber- . 
fetzupg der Luftfpiele den Anfang- mnchen foWea, 
Er glaubte aberr daTjs eip Stück, wie »/nn-, wegen 
d/.r püiitifch^n Parallelen, die man jeizr fo pern zwi- 
fchen ChrrTdkteri?!! der alten Gefchichte und der Ge- 
fchicUivf unferer Tage anitellt, interefliren, und d^is 
Kkk ^ . esj 
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e^f ween itian es nicht als Ti^aucrfpfel, fand ern als 
biftörifches Draipa betrachte, (eine Sacbe» die un- 
.ferxD, an dcamarifche Halbrpman/e fa fehr gewöha- 
"^ ten , Publikum leicbt fällen mufs) iipraör alj Darftel- 
luog einer merkwünljgen Gefchichte geiallcn töön.e- 
biiPJeaigen, die der röxnifchen Gefchiclue kundig 
ßod,. werden diefes Stfick, das dieGefthichre fo forg- 
fäliig (befondets im Charakter des Tibet ius) -htaiitztf 
u^d in dem oft die eignen Wortp der alten üefchicht- 
fcbreiber, voNiehmnch de$ Tacif iix, Avicderhphlt wer- 
den , mit Vprgnfigen lefen. Für üngelchrte aber (fflr 
die Aef. Ucberfetzer hier und da kleine Änmerkungeg 
ttntcrgfefetzt bat) war^ \yöhl einen kurzen hißorifchea 
Abrifs vorap^ufchicken uptzHch' gewefen. Hr, J. hat 
«fchr getrau üherfetzt, hat auch (we|chps*aUerdioga 
jjötUig war, um ^oknfon mit Allen feinen Eigenheiteti 
bekannt zu machen) die Fehler des Originals (deda- 
matüpfclic, niedrige/ und pcdantifc^e Stellen) ftehii 
l^ffen, Wpqn'er aber ja der Verrede verfprielit« nu» 
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deii Catilina diefes irfditers folgen «u lalfto, und 
djina aus den ftbrit^n ficüticen defielben (aus den 
Luijfpielen, dcntr die Maskerad^xt verdieoeo wohl 
keine tJeberfeczu ng) eine Clwefiamatkie zu verferti- 
gen; fo wäre wohl rathfame'r, d»-dßs Publikum 
nun im Seiän Probe genug von Act traglfchea Meni^ 
des Dichters bat, den C(Ui7z?ra nur in Auszug tage-* 
'b«n , htjigegea dij& Luftfpiele g^uxs v^Uftändig zu 
überfeuen. ' 



Folgendes Quelle ifl: als Fortfetzung eFfchienen! 

JlANNorEn, b. den Gebr. I?ah6 : Merl^ivüvdige 'BA- 
Jen der GutmaiiHfchen Familie. Ein WeibL-achts- 
gefch^nk für die Jugend, von Chr, Cour. .Dajil^ 
StejjTh- 1797/2643- 4ter Th, 2Ö8S. i6. (iftgr.) 
^. 4. Rßc* A.L. ?• I795f Nr. 143. 1796» Nr. 2}J 
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6taat8^t8»ew6CK41ftes. Ciefseu , in Comm. b. |Ieyer t 
^ nie oägemeine Jtide^ihekehrHnß, o^r ^ie MfigUfhkek ^ die Ju- 
den , mit Vernunft und Ihiligkeitt zu Chrifleit , nnd^ tu iiwta. 
lichcvu ^nd glÜQklichervi' Staatsbürgern^ 'tu machen. Ein Vßt- . 
fncli yo» D.M'^ilhelm Friedrich liezcl, ka';4«:rl. lIofpfiii?grÄfen, 

•fiirilH Uttl'.-Reh. R€cierLUjg«^T:arti€ etc. lirße Lifferunnr, 175*2.. 
60 s/ 8^ Vergeblich h^ben wir bfeher auf. die foigej^dcn l.te« 
fei-un-^efi diefer Schnfi igevi'artet, die dem A»reku «ach nun 
cans, ^ushleib^u werden. IJr, //. hat. fein er May tvipg. nach das 
i# lange und fu, vergebiieh gj^Puchie Mittel |efunHen. \\\e die 
Jud^n ailer bürgerliche;! Frcyheitcn iheilhafüg werden ftonwii, 
ohne dcn'Ghriiien zM ffthe m treten» und diefes Mittel ift fo 
cin^^cb, daf* aUeSckrififteller, welche vor ihm die burjreHighe 
VerbeiTcruMg <ler Juden zum Gegenlland ihrep Nadidenkei]S urid 
öiTiriitlicbsr Mitiheilung ihrer MeyuUQg s^macht haben , bct 
* fchirnt »urück ueten oiüilen, dafs fieTiicht aucb darauf gcfalr 
Un find. Es ift — nicht? mehr u»d nichts weniger als,<— . dafs 

, ^j^ Juden famt un^ fonders ^ nicht niii? iht Judenthnm fahren 
lafff» foij4ern das Chrißevtbtir^ annehmen niuilen, Auch be« 
weifet er aufs biindigfte, dafs c« nicht in dem Ratjifchluffe det 

. Vorfdiung beftia\nit fey, d^fs di? Juden bi» aus Ende der Weit 

• Juden bleiben foUen. Ihr allg^n^ciner Uebertnu zum Chrillen^ 
thi'iii iR.fol^ich zvL hoffen und au wUiifchcn; warum er aber 

* bisiem lucbt erfolgt ift. war;im es falt ijpo Jahre näpb der 
AnUnft des Mefiiäs noch Juden giebt, die ihn verwerfen, ^it^ 

- ill wieder eben fo lafcht tu beantworten , ol^iei^h auch darauf 
bis ictii; npeh lüemand fiel:. iHf O^chmack ift bn höchßen Gra» 
de vernafldüfjigti Aus Mangel d^$ Gefchmackf rerftanden fie 
ihre' Propheten nichtv fie wuf«en nicht, was. fia lafen. fie hieK 
tan fich aneülich an 4ea Buchftabpn , tftfuteten allea bvehfiäb^ 
ha und eigentlkh und mijsdeateten aJfQ die Propheten , fan- / 
den allo einen Ir^ifchen Meßiat^ ein irdijclies Mtßiairelch y, 

' f w Jefus v<JU'lSaxa|^ih mfi/xr« alfo verkannt Werden. Da 
pun d<»r ^'efcbmack der Juden immer Tank 5 fo Bl^ffite Suqji ihr 
LJobenriu »ur Religion Jefu immer fchwieriper werden, ete. 
Zur Beiu-tindui^g diefes ^ ürtheü? von dem fchiind liehen Oe- 

' fi'iim-'cke der Ju4en lind in der kleinen Bchrifi- felbft^, und in 
einem bcfondercn AnhapEge 4^« «jlbepiß^n f^balfi tuul iWährr ' 



phen ^us ib<en Schraten ansgeha^tft , und mehr als die lUlfta 
3es Jlaumcs damit angefUHt. Die^Iälfte -^fcj- übrigen Raumes 
enthält eine Aufzühlungder Jude^urerCplguiigen uud Bekehruflgs-^ 
verfuche ,- — wörtlich .aus Blifchings Gefchichte der Jiidiifciiaa 
Ueljßipn ausgehoben, — 4iß a*ie al^ ?w-eckwidrig %-erw'oriea 
werden — weil durch fie der Gclchmack diefes Volkes iiicif 
veredelt ward, Da Rec. bis ^ns^ndoivacb dem Mittei, di^ 
M-elphes der jiidifche C^efchmack v^rbelVert uud dat.grtlR 
Werk der Bekehrung mÖtjjieh gejnapht ii^et*4en fpihe, verg«» 
bens gefufht hay; fo glaubt er, dafs JIr. 'll. blofs durch 'feiia 

Siefcheidpnhett Vun deflen* Bekanntmachung {^y abgehaken wotr 
en, und dafs es gewjfg darin beftehe, Ceine j^nieitmiig ^wr MH' 
^HHg der Oefehfnacki in die jüdifciieii Erzichungsjyiitalten und 
Sphalen einzufühten. liafs Hr. v. Xl^ohq), in einer ralqNA 
Sclnrife keipe fehp, glänzetide Jloiie fpi^Icn werde, lürst.£dl 
.wohl 191 vora>is erwarten; aber dafs der Apeiiei Paalu» dieSfc» 
cheii gan^ anders andeUe als er und mit Hn. H, volUg sm' 'ß» 
erfahren wir crft am Ende der Abhandlung. Docfai^ empfehle« 
wir ifn, fi. S. ns' (t. das 2ten Th^ils der Biirg,^ Vtrbt ^l' 
von pahm fiachiulefen, vielleicht (phnt ihn dies' wieder mit 
d'tcCem verfchwetiderifck* gütige;^ Hlenfehenfreund auft oder b{» 
nimmt ihm den Wahn , als^wsnn dlfcfer vortrelHIohe Schrift* 
Heller wirklich der Meyuung W4i^e>-dio- Jnd^n könmea. bey ÜJ- 
re;n jetzigen Judemhiune, in feiner g«^iis;en Ausdehnung, W- 
ben und; I>ey chriftiichen Fröyheitpn auch eb^n fö njit^Iiciit 
ßinatst'uiger ab^jeben als iiie Ghritien, • Allein als" Äienilrlienv 
kenner f<^dert er nicht ibreu alfgemeiuen Üebenrnt ^hua Qitri* 
fteothum , ehe der^Sraat HOch etwas für He gatbaH'hat, (f^stdt» 
umgekehrt, erfodcrt pr>vcjTeru«g -ihrer Rec^e.'uiid «ra^arwc 
davon, dafs Ae ihre Küiigioa a«tch nach ihren poIttifchenTtf- 
halpiiilen ummodeln ^^'crden. Ob fie dann «u«i ttiuern ut- 
fprUuj^lichen Judenthum zurückkehren i xlen Natumlifmu? ali- 
nehmen «d^r zum Chriftintham liberireten w.arden ,- d^cs i« 
Sticht im voraus z.u beflinifneii : tiöchllwahrfcheinlich^ber «^* 
den,ße ficb nacli und nach in, verfcbiedeiie Parthcyefi thcilefli 
die, nach 2^ii und Ufoliiwden ^mph v^fi^hie4enj» S^^i^aieer- 
g^siftjn werdeu* • . 
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aESCUICHTEL 

heo : Iftorij^ razffkh ß^venjUeh NaroUöw - nacnrnt- 
fchü Boigtm$ ChorwntQw , t Serbow , iz tmji zt^w^ 
mia «/fottf/« u w0 ftvei iflotUfdieMi froix»9^ 
Jkn im00ann9m Raitfckimj, AfchiiQaAdrijU)«i wo, 
fwjatoArclMiigelskoinMonafijire Sovile. — d«l* 
Qefchichte der fßerjckiedenem flaeifcften ViMer^ «>r- 
zügtick der Bulgaren , Croäten und Serwur^ am 
der Ftnfterniff der Ve%geffenheii hervorgezogen und 
m» das fUfi^rifche Licht gefielttp von §oh.iißitfch9 
ÜjcUiBapcIrUea zu Kovila, einain EloAer dea 
lieil. Srzenrels (Michael). I. Th« 1794» 496 S. 
ILTh. 7oäS. ilLTh. 86sS- IV.Tt 1705- »rS. 
ohnp das Regiftär. Mit dem BildolOi^dea Vf. 
^ auch andern Kupfern uud Vignetten» und geaea- 
f lo^rfcbeQ Tafeln. (Alle lY Theile fcoften zufam- 
' meir /n der Buchhamdlung der IL Unirerfitfit ^ 
Pefth 9 Ol. auf Schreibpapi^sr.) 

^okitnn Eßiitfck » geboren 1726 zu Carlowilz« 

xam .Theologen fein^er Kirche ^u Kiew gebildet« 

vieler weldauftiger noch .liandfchriftücher 

j;ircher Werke, hatte drefe Oefchichns fchop ums 

17^ f^ttgt fchon Horarjyi in ieiner Metnoria Hun^ 

" KUf, welche 1776 erfchien/ erwfihnt derfelben 

ilL Art. Bjiitfch; aber erft vor kurzem wurde 

I Herausgabe derfelben bey der neuen Lebeirsthä- 

%it, zu welcher die illyrifche Nation in den kurz 

ioCTenen Jahfeii «Is Nation zu gelangen fchien, 

rerUlelUf^t. ^ In fofertr alfo bey diefer Arbeit auch 

ientalffchr l^hriiitfteUcr gebraucht, werden taufs- * 

t/9' darf man hier Benutzung neuerer Aufklärungen 

(Invifcbe Völker und deren 'AbßaiBraung gar 

erwarten» hihgegen wird man im erden und 

ten Theile. ganze Stricke aus MaurCutbini»- Fre^ 

lt> Lucius fc Luccari jftud du Frefbe fiberfetzt und , 

»efchrleben antr^en. Da, worden Vf. derLeil- 

' feltier inlaAdifcke« Chronfken verläfst, folgt 

Fden genannten Führern ^c treuherziger, als mau 

^nfch^n mdtthte.* Eben jene tnländifdien Chronic 

.itbet fiird es, die de» bauptfächUchftea Werth 

„_ Werks- ausmachen. Dar Vf.. reifte in der Ju* 

sd als BSonch io den tiirkifchen Provinzen herum, 

fcbrieb im ChtlendBrirchen und in anderp Klö- 

ern der fervlfchen Nation einige darelbft aufbewahr« 

i Jahrbdeher ab: nach feiner Zurückk'joft durfte er 

Bch das gelehrte Werk des Grafen Braokowirfch 

BS der er^bjfchdflicheh Bibliothek des Metropoliren 

---Caritodt, Hn. v.Är««i«i>a«ff</ffr benttlem. Wir 

A L Z. T»T<yy. Vierter Band. 



wolletf re'tt athm diefen nShere Nachricht ertheiten. 
ijf Da» chilendarMche KleitisT hat geliefert das Werk 
def fervüCcben Erzbifc^ofs Daniel^, eine Handfchrift, ^ 
betitelt t ßfidoßem, %der Gefcfalecfatsregifter^ fol. in 
wWlcfaer det» jLeben de% groften Urofdi^» Melatins, 
. Sragutifia und des Detfchanfkifchen Königs aus gleich« ^ 
coltigeff ICeoiicnifa und ErAhrung hefchrieben wird. 
Raltfch fhetlt uns g^aze St iick)» hfavan , befonders iair 
,iten Bande ».mi>; aber viel befferopräre ,er gewefen,^ 
wenn er ohne a)Ie eigeoeZuthatdiegMseHaodfchcift 
-wiJrtliiJi treu hittt abdrucken lafien. Wir lernen 
allerdings aus Daniel ^ehr viel; aber nicht feiten 
wird man über den fo heilig gepriefenca Mmn «n- 
willig» wenif er aue-'Schjndicheley gegen feinen Re- 
genten» die Schandthatem und Gewalttfattigkeitea, 
die er an feinen Aeltern oder Sdhnen und Verwand^ 
ten du/<:h Blendung der Augen^ oder gar Ermordung 
verebt hat, eatfchuldigt» und eine Menge Wunder, 
Taütime uad'Ofienbarungen in feine Ccefchichce hinein 
rerwebt. i) Claa chilendatifehe Jahrbuch (LjHopifi 
€kileiplarskaj€) f ein kleitfea Bdcfadchen von etliche« 
Blättern, ans demfetben Klofter. t) Tzart^awnik^ 
bey einigen auch Troadnilk genannt« eine alte fervt* 
fche flandfchrift von einem unbekannten Verfaflec, ' 
die in rerfchiedenen Kapiteln die Gefchichte des fer- 
vifchen, griecfai£chen , biilg^rifichen und rufiitcfaes 
Reichs enthält. 

Es feilen noch mehr dergleichen Chroniken H 
den fervifchen Kldilern ftecken,.z.E. Brankovici^ 
fährt einen Gelchichtfchreiber firegorius an, welcher 
Abt in der fogenannten fervifchen Laara zu Stadenjet 
war; vielleicht giebt es einige auch injdeti Klaftern 
zu Detfchan, und zu Ipek; dem vormaligen Sitze 
des Xervifdien Patriarchats. -— Die Gefchiciite^des 
Grafen Georg Brankowitfch, ^welche die _Sckick(aIe 
Serviens vom Anbeginn des ißeidis bis auf J^^aifcr 
Leopold I erzählt, verdanken wir, wieamEndeder 
Rec. noch Leiter ausgeführt werden foil / dem Um« 
ilabd, dafs er nach gelerfteten wichtigen Dienften bey 
Verpflanzung Ynehrerer taufend Servier und Besnier 
nach Ungern« in die^Ungpade des Leopoldidifcheu 
Miflifteriums verfiel, und zu Eger im Staatsgefäng^ 
Diife Mttfse genug hatte, die Begebenheires feines 
Volks, unter wefchem et. von dem aiteu^ fervifchen 
Defpptenhaufe abftammte, aufzuzeichnen. 

Das Raitfchifche Werk ward noch zn Wien beym 
iHyrifchen Uofagenteki Nov^Jcowitfch gedr^tckt, der ' 
die iHyrirhe Druckerey von Kurzböck übernommen 
hatte. Ohne Zweifel Utte es das Intereffe der Na-' 
tion und ihrer Er^tblfchöfe und Bifchöfe mi^ fich ge^ 
bracht,, die I)riici(eref. niditaus den Händen ihrer 

LH- ' • * r An.1.. 



48» 



ALLQ. LIT TU« - ZEIT£«Af NQ 



«* 



Lliii^$leQt# £it kflTtftiu AlleiA. fift gdbea zu , daCi dSe- 
felbe 1795 «fi die k* VolviBtryiät zo Pefth.vefM&fc- 
wurde, wo der Jefnitisiotts bald «cler fpäter» jockf 
eder Weniger 4iuf diefelbe wiikeo kaoo. . 

Ueber den er&en ganzen Band tob Raitfch« wel- 
cher die IL^BSclier von den flaTirchen Velkern — luid 
von -Bulgarien in fich fafst« ni&lTeff wir leider da:s 
harte UrÜLeü fallen, ö^UMhoAü uoKritiTch un4 für 
' die Gefchicfate von fehr wenigem Belailg fey. Man 

• .etfcbrickt gleich anfaUga,. wenn tiiaa In dem Inhalts^ 

rerzeidhnifs des erften« Kaj». eigene Abrchottte von 
Avareti, Oftfogothe«, WiiSgödien» Wandalen und 
Herulern angemarlft fiehf;. abet man crftatmt voU, 

^ leuds, wenn in« ia den Abfciittitten felbft.dicfe Völ- 
ker für SlaTen erkläre fiehu So e. £, nach S» 72. fol- 
led die Gochen deswegen, zu den {laTifchen»« nicfal 
den deu^rchen Völkern gehören 1 .1) weil fic, in dem 
den Römern entrlffenen DaJmatien Könige mit flavi- 

^ Scken Kamen hatten, Swewlad, Oftroil» , Ofirivoi; . 

• fi) weil die Namen Oftrogothen und Wipgodjen ans 
den navi/cbeff Worten: oftrii (fAarf) nnd wifckil 
(hoch) zufammcngefetzt /eyn^ 3) weil der Name GotW 
felbft wegen der griecbifcheq^ Arpiration bey ^ die 
Vertnuthung zu der fl^vifchen Ableilung. von Goß 
(Gail> begründen ^) weirProcopius an einem Orte die 
Cotben ebenfo, wie am andern die Anten und SUr 
yen^'childre.'— Üafs nun ein ibniicher Unfug mit; 
4en Sarmaten und Va'ndalen, (dJerep einer dem #n* 
dern Auf der Wanderunig ZDgerdfen ^abe» IVon iekr 
Us, w<|i>er heraus oder «weiter vorwärts) getriebeui 
dafs der Name Shythe von /ftitoti wandern (una/M^i 
eine Einficdeley.Wöße) mit Dolal hergeleitet wef 
de» dafs dieCaecken «der ftihipen von d^n ehemali«^ 
gen Zakiy am Caucariia , die Servier von den hiinni- 

- fchea Say1ren> di^ Neffen Ton den Alanen ((nuofan«) 
genealogifch herabgeführti und die Herkunft Ae$ 
Ifaivifcben Hamens von Slava vertheidigt werde.» be- 
greift mdn nun leicht» nach def einmal., bey ns Vf« 
berrfcheaden Vorliebe feiner Nation» und der da^ 
jdurth entflandncn Verwirrung alter und neuer Zeug^ 
pitfe und BeeriflFe. Das XIX. Kap. handelt von Wla* 
xheAi als HalbflQvfcjaen , es liefeft ni<;ht3 neuce» i^ 
aber d^cfa freyer von Fehlern^ Am intereffahteften 
ilt dzi XXf.Kap. von den Güttern und den Religiobs^ 
Verehrungen der Slavem So z.E« foU fich noch bey 
denlllyriem die Sgurdea.ausgezeichAeteften ehema- 
ligen Feittags in Ehren des Gottes Koledo (äebhatdi • 
Gefchichte der Wenden und SJaven S. 2^^) ßi^d^n. 
Um Pfiögfteü herum Ihm mein fich einzelne Haufen 
von jöngcn Burfche^ «ßd Mädchen« ziehen: eigene 
' . Kleider an» und laufen mit blanken Säbeln von Haus 
tu Haus « mit Händgeklatfch und Gefangen» wovon 
die erften Zeilen fo heiften : . Dobar tvetfclftr Koledo : 
{euteri Abend» KoTedo:) D^majfine KeUdif etc% Dies 
W.trachtet man als blofse Ka'tionalluftbarkeit» ohne 
an beidöifch«;, Goner zurück z^ ^nkeu; Ähnliche 
Spuren \-on alten Götter Verehrungen -durch allerhand 
Aeufseri^ngeo der Freude fallen um die Geburt Chrifti 
und um die Zeit^ Johaunei des. Taufers vor: letztere 



hen , -und die H>!rden vor Schaden behäfen fo», iem 
zu £bi^n man daher Kränze ;van Klumen weiht«, auf 
4ie Dächer» Häufer und Ställe ^anbindet» und fich 
Telbft im fliefsenden WaAer badet und abwäfcht. Mga 
fieiKi dafs es'friebey clerMüfa^ werth'wäre, Popows 
rujQifche Mythologie und Antons Gefcfaiehte der S}a- 
ven inlt diefen Angaben zu vergletchen. Das la.Kop. 
handelt von der ftekehriing und Taufe der Sb^en; 
der Vf. zeigt hier viele Kenntuifs der Kirchenge-' 
fcj^ichte» und berrchtigt befooders die "«^ielecley wt 
derfprechenden Behauptungen von Cyrillns und Mi 
thodius* 'Das IL Budbi von den Bulgaren und^itwec . 
fiefchichte Mir ein magrer Auszug von Maur^urbiaif 
D« Gange und von den Byzantinern» berei^rhert'dii 
Qan^e taft um gat kein neues Factum»- und wirft 
£elbft an fotchen Stellen» wo die vermehrte nad ve^ 
bewerte ferVifche Gefchichte Auikliirang gebea kann» 
aus Mangel des hierauf gewendeten Fleifses kcir 
aeue^ Licht. \j • 

Weit.fchätzbarer und ap neuen Gefdii^btsberet* 
cheraogen fruchtbarer ill der 2tvM/te .Band/ fias^n^ 
Bit€h handelt darin von den daUmmtifcben, Slovemn 
liäp. L vom alten lUyrikum. . Das .^wohnliche kors 
zuüunmengezogenv II. Von Datm atiin w^ ifg^ 
Thälent nlsDtoi/^d» Z^chl%mia% TrxlHinia, Pa^ßm^ 
CroattA^ Servia t nach ConfL Porpli» IIL V^iiien 
alten Sitzen un4 dem' Namen der CKOdten. Das alle 1 
Staaimlaad der Croaten ift das bentige. Galizieo. j 
Chorwaten heifsen fie wahrfcheihllch von Cktrh^ i 
(BergrBcken)« weil fie am Fufse mnd am niedem^ 
AbhaAg desCarpathus wohnten» Raltfchfelbft nitaal^ 
die Ableitung von Ckrwtmia und Borai^ (vonTapfffr' 
k^It und fiefchicklicbkeit im R!ngeai> ae. IhreT*'. 
pf^rkeic und Sitten. IV^* Von den aUten einheimi[(ii^ 
croatijthen Jiönigen^ mit einer geneaiogifcbea ftfel» 
vott.Podn» Aluchloa Sohn angefangen» bis auf Peter 
Creäimirlll undZwonimir. ig Koni^snamen» ofccs 
hin länglichen hiftorifchen Beweis .und ohne iBerk\ 
Würdige Thaten» ganz' nach Frefchos und Oufresae. '. 
V. Von^den ungrifchen Königen ^ fils Regenten Cfoa- ' 
Hens. EinejLarzeRecapitulacfoa aus der tfngrifcheft 
Gefchichte. VI. Vom jetzigen Zuftand des lUtjriams*' 
Die Eiutheilung 10 ProViaz und Gränzbezirke» ift 
Oemitate und Regifuenttp, Merkwi^rdige Gebeia«! 
und heilige Reliquien in< den Kiöftern «Ktufchodolii. 
Opowa* BeCchenowa» Jafka und 9 andern. IV^fiucll«' 
Vom alten griechifchep und. römifchen Myfieo- ^* 
Buch. . Vom. fervifchen V^olke überhaupt Kap. I Tes 
dfi" AbHnft-der Sefmen .RaitCph leitet, diefen Ksines 
und das Volk von den Sabfren her» und den Naiusa ' 
Sahiren von ^Jokrar^ja wo edino** . — vom Zufamoien- 
ziehen und Verfammein in ein Gauzee. -— Eifle na* 
türliche Folge feiner Sucht, die Sia>en noch älter la 
machen, als fie «f^irklich find. Beflfere >AufU4tttpS 
ober dii?s Wort haben böhmifcheSchrifttteller gclie-'^ 
fert» indem fie die Serwier an die Srben .oder Se^ 
beo ketten« deren Namen von ihreuxmoraftigenLafl« 
de herzuleiten feyn folL Kap. 2. Vtin den altera Si- 
tzen 'd«kr Serbier, d.h. Sahiren. 3. Von ihren fpäfera 

Sitten: M der Seigle natf SlbOi , 4. iüdere Ableite« 

dei 
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d«»Woris ISemnäi VMSihrM'etf utid Sibef leii «^ r^it 
Shvos u. f« w--f^it Widerlegung« Voa deoi NAmiea 
]üii«eeo vn4 deflen Verwandfiphafir mit 4tjnJiiamtB 
Rttifen; i^ief« V«rwaiadfcbaft erftreckc fleh aber felUl 
aarb d»r Meynttog« dea fia. .Raitfck Mofa auf den 
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Bewehr dafs e^^wAiü^itpatltltlStmG^k^iAt^te^^ 
gwdta gebrt RaJtfch teitet <len-Nee«p» nach da 
F^efne rem Trebtoifchen Ardbishapaa oder Jurftei^ 
Bela (ums J* 8So)ab. (& «59. wird erkläret waa üntet 
eroetn Shapan zu verftcbeaf^yf Dämlich uogefiihtf 
Slaag, uod fey/^i^'^^^d^'WortBAfeceii vomFlaife- f« eiaOberbeamteri wi^ ein ungrifcfatrObergefv^Dn;]lt 



RaflEoF io Serwiei»: abzaleiteo. ' |« Vdb der Anfiede** 
kin^def. S«rwier im Iliyricuin,- unter Heraclius/" 64 
Befebralbung' von Serwien in feinen Theileaii nach 
di^id Conft. ßatpbyn 7;- Von den erften Ffirfte» def 
Serwie:r bis Zror VerWfiflBsg des Landes durch die: 
Balgareo» Der erfie Fürft« der die Serwier ia ihr 



Nach dem iten Kap. läfat fich dieCe Hypothcfe mU 
jener > -dafsNeeman von eiaeoi Pridler Stephan ab* 
ftattiine, dadurch vereinigen 1 dafs Ste|ihan felbft eia 
Nachkmnni« lies CrebinifcheKi Bela gew^fen ^ - delfei» 
(nämlich Stepbana) Sohn Liabomtr; mil. dem Beyaa^ 
niea Popawitfch (d.h. Pfiiffenfobn) von dem dalmari* 



Lasä gebraciit h«t|' ift iHibekannfi Seit derafelbeu* fcben Köpig'Qeorff zum Shupan ron l^fnowtza\er^^ 



werden noch zehn andre aul^ezfihh. Die wenige» 
Iiachrtcbt€|i des C«nft. Porphyr, find der einzige Leit^ 
ftden in der Dunkeibeii diefer Gefchichtsperipde^ 
Tl. Budi. \Dra d^ fiaYifcfa^gothifchdi Königen in 
^Imatien« und ^ervieHr von ' welchen nämliüi der 
königliche Titel und Sct^pter auf die ferwifch^Bo Fur< 
ften .gedrefaen fey; -«-' Die^Lfni e diefer Konige faögt 
Ton Wfewlad (4$») 8n» und ^ehr bi« zum 45ten:Kö-: 
aige Radoflawftdtb; bia zur Hälfte des All. Jabr- 
kundeTts unis J. 1166' Allea ißt nach Dufreane» Fre«*. 
fdiot, Dlocleaa» ifliaurüurbln , Brankowitfchi und 



nannt Worden. Nun folgt die weitere ßeneatogie 
und Thatea der Vorfahret» rj^n Stephan .Neetofcn* 
Ljabcinif ' . . 



Ütdfch t- 

- — ^-w^ 



l'echomn. . • TfchedomiL BeloufA. M^len* 

fosift DeiTa (Teuanoti der^chtya ^ al< Pf imfflaW« . • _ ^ - 

X 1 SV mit ün^ernju tii au hat* * 
«— " - •■^--~— t ■ ■■■■ *- f ii i ,~— ». 



Äavidar. 
.al« David. 



dtreümir. • PrtöflaW, • ßiephtii ^Ueitasü 1* 






, , , , Im 3teft Kap. etJSäWt def Vf.v die GeCcWchte des Stif 

nadh den wenigen Spuren de^ Byzantiner bearbeitet« phan Neeman, die freylich durch die. ferTifchei) 



Chropikdaacbricbten ^nm Tbejl eine gant MdereQe^ 
ftah erhält« und durch mehrere laririk zum Theii 
noch eraattett wird/ So z. B. erzihlea die fervifcheil 
Bandelsfchriften das gani neue Factur6 ^ als eine. Qe* 
wif^eit): Ncemann habe fich eilige Zeit laug «i? 



I Ein kripfcher tiefchlchtfchreiber ;wird Mühe haben, 
I 4etl'Sd»utt, der hier inelft aus neuen unzurerläfsi« 
l pet Schrtf^ftellefn ziffummen^efükn iftj zu ficbten« 
l|dfa wenige brauchbare Materiale abzufoadefn« und 
F dirübrlge binwegzafcbaflfen. • £s wird- f orzugHch 

\ «laiaüf-Feftftellungdes hiftorifdien'WertbsundCre» Hofe Ludwigs VI des Dicken aul'ffehelten, von dem 

i WM fegetftf »21^ Pfeäbyters Di^clewi ankommen I er anch den Titel ein^s. Cem^i . und das bekatnte 

f Bad Ree/ geftefat^ dafs er denfelbefi für einen dee NeemaniCche Wappen. zum Gafqhenk Rud Andenkeq 

eka4dbep sad unrichtigften Stpppler halte 4 die bekommen hätte. RiritrehS. 326* leugnet dies fcblech^ 

esje^egeiben« Und doch find auf ihn Luccarts und 

GMIoo^ Werke gebaut-? doch find aus feinen Fabeltt# 

irie-Fortis' bemerkt, neuere morlachifche V«lksge-^ 

[ihl^e gebildet worden« die^man fir alt auagegebeo» 

^lod fo' fein wankeuPdea .An£aha unterfiätcen will« 

Wabrlidi mat« byauchte eben fo gut» wie für die 

lordflavifchi^ fiefchichte, auch ffir' die födHavifche 

einen ^ditötzer! VlI. Buch. Von äenjerüifchen K^ 



weg» well Carl VI im J« ti37 geftorbeuv w*'^^^"**.'* 
»och fehr jung gewefen*. Allein Neemann foll jfi 
fchon 11x7 geboren wotdeli feyii, und kann ilfp alf 
Hfofpage !«*y Ludwig VI gedient haben. Ludwig VI]^ 
welcher 1147 einea Kreuz^tig untefoabin, hatte wMhr 
reiad dcfftflöen Ge]egeuheit den Neeman zurück id 
feid Vfltedaud zu brin^^en. Und in der/fhat laelde^ 
die Inlüisdifrhen Annaiifien« da& Neeman. im ^cften 



Vcfrn mc/ dem Neemannijchef^ Mauß^ In XIII. Kap« Jahre feidea Alters nberZachulmien in fein Väte^rlanO 

fiiet finden wir endlich'' feft^s hifiorifches Land in gekommen und zu Novibafar^*il Kafecen von Leootiui^, 

'ierfetrifchen ßefcWchte» bisher fchwamm tn Meer dafigem fiifchcrf , d.h. Oberpriefter getauft ,wor Jeu 

der Sagen die Wahrheit nur gleich einzelnen Iclelneia fey. • Dies fcheiat gelcheheti zu feyn, um die Natioa 

löfelm Tfeyiichkrmgt fchon das im efften Kap. aben-' von feiner AAhän^riichkeit an den Orißntalismus zu 

tbeuerlicb, was das chileadarifcbe Jalirbach von der verficbern. Ans diefer fröhero occidentalifchen RIF- 

Mft^mhng des Heemann vom Kaifer Augnftu5,me1» düng des Mannes erklart fleh fein ungewöholichej 

det. Es^ll itämUcb die Conftüntia, Schwffter CojH- Emporftfeben, und fein Betragen gegen den ij^ifeif 

ftaÄtina-des Ürcdsen^ einen Gemahl LiciiniuS gehabt Friedrichs vielleicht findet die forfchend^ Kritik auch 

f kabenv der von Conft. n. tir. w^en feines Haffes g^^ 'durch diefen Wink den SchlüfTel zu feinem Naineu 

' geo das Cbriftenthum acigegriffen und gefchlagei^ Neemann, Welther flarifchen Ohren uotbwcodi^ 

worden. Jkua diefer Scfaiachc entrann dc^Sofan die fremd klingen mufs« . Deon wvi$ ^tAnkomikh S. St5' 

/» conftatitinifehea Schwager», Namens- Bela Urofch; vorbringt: 9^ Stephan obitfclte qlagoleiit njffin Mam^ 

'■ aach Cfealmien und. zeugte dort den Techomyl, XS!^^ prefkdrich mmt Tzarti^ zane l^fu Aek wteku w! febes 

«les^eefliani ^ Aber feibft Hr. Raitfcb fetzt dastJa* . i ottudu i ima wftfpyijat Nvittanja'* ^ dies iä Wort' 

fek,lingel fürs Ohr. aber ünfion f{^ d.en hiftorilc^ 

combiairtuden Vf rdand.' — Naeh manchen cbroöO- 

lügifchen > ünterfHchaagen beftimmc fich KaiM^cb zu 

LH» , der 



fiattfaafte und AnfckrOQifiifche diefer Bebaaprung mit 
deip Beyfögen aufeinander^ dafs feine. Landsleute 
dirfea deanochf wie Gottes Wert glauben« Eis neuer 
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der Meyniiiigy dafs Neemaa ix^S aogefiuigea and 
II95 BpfS^borc habe cu jregiereo;. u^;;';' jCDdUch im 
chileiidarlfcheiä lUoftert wo €rjßw«y Jahre iaog als 
Möoch zubrachte, geflorheo fey. Das 4te Kap. haar 
4elt v^oiai Sohne Neamaniis, vpm heil. Sabba, Erzbi- 
fch<if von Serv^iad. DI« Legende von diefem Ueilir 

Jen» wenn fie dorch hiilorirdie Kritik, geläutert, auf 
ahre ^jruck^efübrt» und xnit andern A<igiiben ioVer 



ganz wahtrcheiölicli aof 1524. ^ fiaa 6?e Kap. W 
fchäftigt lieh ink Stepftan Neeman dem lü auch C/ira- 
9(^f;fi fi/Bi (weil er aus der jßurgel fchnardwc^ aueh 
Uodaslaw als Prinz ^iiaQat. Er regterte 6 hhstt 
(ühtte gjücklixrbe Untern ehmuagen gegen Bttigar^o« 
Griechen Und. UngeriS] ^ns. licc abcr.^ii ^nem ilaus- 
kirenz^ an einem böfen Weibe, (der Tochter it$ 
Theod4)r Laura rU) wird verrGcki ivAch Dyrrachium 



liiadUD^ gj^br^cht feyn wird, däcfte.maachea neuen -vertriebene dafelbfc auf Ajtifti£ten.feiü«r Frau, dieM 



Einblick {äfiiie feryikhe Gefctudtt^{cr)fvid^- als fjur 
die Qefchichte der Nachbarn gew^h^ea. Eaiifok et* 
;(ählt fie ganz kurz aus deihiTrx>adnifc und Tk^eroftaw- 
plk; aber ein viel reichhaldgcyr FragmMt^fteht in 
d,en ruffifcben Annalen, tutd^ni^ in ihrer V/>Hkom<* 
men^eiit hat fie der Bifcliof Jo^paw^tfch von Pakratz 
herausgegeben (Wien P794. 4.). Der Mann hat nijckt 
nnr zwey Reifen iiacb Copftahlinopel, fundern auch 
luiietzt ein,e^ n;^ch Jerufalem und nach de^ Berg Sinai 
vnternomroen , Serbien mlt^^^m orkntalifchen Reich 
in Vcrbiaiid gefetzt, .die fervifche Bierarchie argani- 
tixtt di« fervifchje Xrone aas Cgn&anxluopel m»t;ge- 
brecht, verfchiedene Thronftreitigfceiren feiner V«<- 
^^apdten entfchieden unl verglicbeo» und feiner gan- 
l^en Herrfch^rfamtiie den radnchirdien Ten , zugleich 
aber fefte Anhängiichke|£ gn Oneataii^mus, eingei- 
prfigi« Erftarb umaj. 1240 in der Bulgaraj. Von 
ihi^ mnfß der fpatere ErzhifchofSawa wohl unter- 
fchjeden werden. Im 5tea*Kap. tritt Step(^n, der 
a^uerft gekrd^nte Koni*;, ^uf. Zuerii harte er Händel 
mit feinem Bruder Volcan; letzterer wänfchte<^vom 
Pabft den Kdnigstit^; dies wnrd aber von Emericb» 
K&nig ittUingern^ hintertrieben, Seririen mit nngri- 
fcher. lieeresmacht i^mgegriffen (I203)t Völcas oder 
Volcan, Hr- r.DiocLea dem uogrifchenScepter unter- 
werfen und der Titel von Servien.in die Reihe der 
HBgtifchen Titel gefetzt; auch Stephan wäre gede- 
mürhigt wpfficM, hätte nicht ein bulgarifdier Einfall 



mdi dem dortigeüi Qouyerneur rerkuppelte, beyoaba 
eraiprdet, upd lebte das« mmck bh rg$6 im K,left«r. 
Auch von feitie/aB^uderiFZddiriaM5 l^eifs dasTffKtf. 
-wenig zu fagesi. £r dem fitb igte den Joh> Angelui 
V4>n'Dyrrachium., führte Deutfche nach Serviep, aal 
mit ihnea^ den Bergbau einV baute Kirchen, und be- 
fonders Mijefchevo« das ICJpfter, w dea heil SlUa 
und feine eig^e Gebeine befiattet wurdeu« und (k^ 
kinderlos nach einer fiebenjährigeo^Ilegteriing t^iir 
fo nach obiger Rechnung im J, X23f. mcb dem ^ef 
Kap. kam al(b der drtcp Bruder, d^ grofse ür^Jdii^ 
zur Regierung. Er tieirathete dieTodifer BalduioslC 
Helena, baute das Klofter zn Sopotjan» vud gab fei->. 
nem Sohn Dragurin zur Frau die Schwe&er des Cik 
maner LadisUus E. von Ungi^ra, Nameui^ Cathiirlai« 
mit 4em Verfprechen, feinen Sohn snit der ttoabh^a^ 
gigea HerrfcMft v/^n ein paar Provinzen des frrwi- 
khen Reichs zu befchenken, ungeachtet derfelbe da 
Macho wer Bana^' zum Heirath^ut van Ladislatis ft« j 
halten hatte. Bey Gelegenheit eiaer andern Unte^ 
handlüng^ wodurch der ^te Sohn Mihetin mit eker 1 
Byzantinifchen PrinzeiEn verfpr^chen werden bW^ j 
befcl^retbt uasPaphymeres d^ ganÜba ferrilchen Ho^ 



fireylich auf eiäe nach Hn« Raltfch Uhr falfche aal 
rerläumderifche Art. -* Als er fein Verfprechea (a 
RJckOtht des Dragutin nicht hielt rfo liefe Dragatia 
uogrifehe und cumanifche Tirufipen kommen t ^oi 
warf feinen Vater uma J. 1370 aas de^i Reii:b^: wor* 



^stt deflen die Legende ein Wunder, dea-heil; Saba auf der altellrofch baldt, nämlich 1272 zu Dyrrackim^ 



anbringt) den Emerich zurückgerufen. Stephan ans 
Schrecken ror dap Ungarn fing felbft m)t dem Pabft 
Wnterhaiidlnngen um eine Krone ^n ; fe bald jedoch 
Asß vngrifche Reich a|i der fiebnrt der Andrea alfck^en 
foUin^'a Balle kreifead, und daher innerlich zerrfit- 

' tet, dem Stephan nicht mehr gefithrlicb fcbian« fo 
Wujrde aUes abgebroeheo, nnd Volcan nebft Stephan 
lyegiertexi- friedlich Jnebe6 einaader. Nach Volcans 

. jl^ode foll laue Ausfege der occidenulifchen Schrift- 
£el!^r, Stephan zum Pabft Honorius ums J. iai6 um 
eine Krone gefchickt, und fie auch rifi7 erhalten ha- 
ben f die ioländif^n SthriftfieUer wi^en aber nicht 
nur nichts hieron, fondern fie melden yielmebr, dafs 
S^WB zu Confltaatinopel gewefea, dort zum Patriar- 
eheo Ypn ^eryien geweiht w.orden, eine Krone mi& 
gebracht^ und mir derfelben feinen Bruder Stephan 
vms J. I3I9 gekrönt hiabe. Nach diefen Daten mufs 
lehr viefes bey Hn. Raitfch , der .die ungrrfche Ge- 
fcbichte nicht forgflltig genug verglichen hat, berich- 
tigt werden. JiB% Todesjahr von Stephan f^tzt er 



ftarb. la diefer Zeit lebte aach Sawa der ^tefrzbi* 
fchof VQa. Serrifu, (aämlidk der 4re Brader dei 
Urolcht Namens Ptedislaw^, hatte den gciftlicbaa 
Stand und Namen Sawa angenommen). 2afolgedef 
(O^en Kap. erfreute lieh Stephan Dragutin nicht Wj 
ge feiner fervifchep Regierang; denn er fiel beyjelet- \ 
fcho vom P^rde Und brach den Fufs. Diefi^n UnF^llj 
fch rieb fein Qöwiflen derVerfundiguag^n feinem Vs-> 
ter zu; 'aus Bofse trat er alfo feinem jüngera Brader '\ 
Mihetin ums J. 1975 das fervifche Reidb ab« uud ^^ i 
gnitgte fieh mit llachow und SyrrnieO, indem eratf ' 
wechfelnd zu 'Belgrad und zu Dabrat^ wohnte. Vpa ^ 
hieraus fchickte er eine Gefandtfchafc an Wafilei (Js*^ 
rbslawitfch. regierte 1071 ---^is/ö) in Rufsland iiod ! 
Gefchenke nachjerufalem, verrichtete allerfiand glitt i 
Werke im MOnchafinn, und zog endlich auf demSter ' 
bebett die Kutte an. Von feinen zww SiNhnen te^ * 
der .jüngere Urofckitza, der ältere Vfladislav/ aber . 
folgte ia der Regierung von Syxmien aadMachoi|;. . 
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GESCHICHTE^ 

WiEK, b. NoyaKbwrtfch , mit cyrlllifchen Buch- 
ftaben: Iflorija razyish jUuütnßkh Nakodom etc, 

' d. i. 'Gefchichte der verfcbiedßtien flavifchen Föi- 
ker etf:. yon §oh: Raitfch, etc. ' 

{VoHfetzung dar inx vorij^en Stücke ahgebtoch£nenfiß9enßo*.} 

Das lang« X. Kap. begreift die Thaten des Ste- 
phan Miluiins , der fich bey feiner Krönung auc|i 
Urofch den II. nennen liefs. Er wendete mehrere 
Stürme^ die ibm Von Griechen und ihren Bundsvöl- 
l^era, den Tataren (1282 folg.), angedroht wurden^ 
ab» eroberte Skupi und andre griecfaifche Städte» 
fchützte zu verfchiedemenmalen feine.n Bruder Stephan 
Oragutiii gegen deiTen Feinde» befonders gegen die 
Holzen. Bejareii zu Brelo , . Namens Drman und Aude- 
lin, dpiDüthigte den Sisman 9 VojVoden von Widin» 
mheirathete feinen Sohn^ Stephan als abgetheilten 
Fargen ron Zerf k mit der Toghter^des bulgarifchen 
Zaars Smilza» verglich ßch mieden Byzantinern durch 
ilaeHeirath mit der Simone] 9 fchickteAndrenik dem 
altern ferwifche Hülfsvolker-bis nach Natolien gegen 
die fet[ex , bereicherte das chilendarifche Kleftcr mit ^ 
laehr als go fervvifcben'Dörfern , liefs feinen- rebelli- 
ichen Sohn Stephan blenden (1307}, da diefer aber 
oichr vollkommen geblendet, fondern nur etwas be- 
' tphädlgt, und durch die Geiftlichkeit mit dem Vater 
iiiS^^rQßnt wurde, fetzte er ihn zumFürften vonBu- " 

}i^i ein — und ftairb ums J. 13^1. Nach dem Inhalt 
€5 XI Kap. behauptete ilch Stephan Urofch Hl mit 
dem Beynamea Detkbanfkii Kral gerben feinen Stief« 
braderConftaütin, ..wie auch gegen VVladislaWt Sohn 
des Stephan Dragutin , tv^elcher bald dar<Mif ftarb ; 
cloi^e Händel mit Mich, dem Zaar aer Bulgarey 
glicii er durch Qefii adtfchaf ten ausj nach dem Tode 
fdiüer erften buli;arirchen Gemahlin fchritt er zur 
zwef^en Ehe mit der Töchter des Wlaika Badarabai, 
wl^chifch zaplaninfkifchen Woiwoden» von Welchem 
er einen Theil des nachmaligen Szörcuytk Banats zur 
Ausfteuer erhielt. Hier le^te er die Stadt^KrAleivo 
Banilwo an, heut zuTap:c Keajowa genanut. Serwi- 
fube Truppen halfen auch dem^BalTaraba gegen Carl 
Hobcrt V. Ungern im J. 1331. Als der bulgarifch^ 
Zaar Michael iichlioch zu keiner Ruhe begeben woll- 
te: fo fcblug usd'tödtete ihn Urofch tll am Strymon» 
nxid übergab das eroberte, bulgarifcbe Reich feiner 
Schweßer Neda. Hierauf 1335 ^^g^^ ^^ ß^"ß Kirche 
;gnd Klöfter ^u Dedtfcbam, beym FlufseBiftritza an 
uen chwoftanfkifchen örenzen an, von welchen er 
J. i« Z, X797» Vierter Band^ 



8udi den Beyhamen erhalten hat. Dre in deur bnigik 
rifchen Krieg bewiefene Tapferkeit feines; Sohnes Ste-^ 
phanBufchan foderte eine Belohnung: fein Vater yer^ 
fprach ihm die Hälfte feines Reichs und die Krönung 
zum jüngerÄ König; er gab' ihnTaber am Ende nur 
das zerskifche Land. Hieraus folgte Krieg, Entthro- 
nung und Tod des Urofch im J^ijSö. In dtefen Schan<JU 
thaten und Verbrechen , welche auf und up den Fur^ 
ftenftul begangen wurden ,, gleicht die. ferwifci^ Ge- 
fchlchte d^r ruffifchen und andern flayifchen ßefchich- 
ten vollkommen. Das XII Kap. hat die Auffchrift; 
Stephan Dufchan der Starke, der erße Zaar. Der Na- 
me Dufchan, fo wie der Ngme feines Bruders' Du- 
fchitza, kommt von der Liebe der Aeltern her, und 
bedeutet gleichfam : liel»e Seele. FehlerhaifreAbfchrei- 
ber des Rodoslow von Daniel haben duch die ttirki- 
fche Namensform Dufchman in dieGefchichtebringea 
wollen. — Zwifchen den Jahren r337-*-i34o rückte 
er tief nach Griechenland bis vor Theffalpuich, und 
verwQäelte durch Reuterey die Segenden von Con- . 
ftantinopel. In dem mit Andronik eingegangenea 
Frieden brachte er,folgendeStädte und Gebiete aa fein 
Reid^: i)Achrtde: ^) Prilcp, wo fleh Dufchan eineij, 
Pallaft zur Wohnung erbaöen liefs. 3)K6fraz. 5)S£ru' 
mitza. 5)Chlerin. 6) Sheleznatz. 7) Woden. 8)Tfcher' 
xncn. 9) Aweria. .10) Sercs; . 11) Trikala. 12) Jan^ 
nina. 13) Chanina, ,Na/:h dem Frieden hielt Dufcban 
erojB grofse Kircheuverfaraml ung zu Skupi, wobey 
der Narchfolger des indefleu verftorbenen'Erzbifphofs 
Daniel Johanaiskius II zum Patriarchen» Dufchan £elb 11: 
aber zum Kaifer (Zar) von Servieo, Griechenland und 
Bul-garicn erklärt wurde. Seinen 1333 mit der Jlel^n» 
Tochter von Job. Kantakuzen erzeugten Sohn Urofch' 
liefs eir zugleich als Könij; und Tbronfolger krönen," 
ßlfrete den Orden des 'Beil. Srepbans, und errichtete 
Hofamter nach der Manier des Conltantinopolitaaef 
Hofes. Die Kriege, welche Brankowirfchuud Rjitfch 
den Dufchan im J.*I344 ""^ ^346 mit Ludwig I von 
Ungern führen lalfea, gehören ins J..1354 ^^^ö-. ^^^ 
hattcrt'Grenzftfeitigkeitcn Dufchans mitSterfhiin, Für- 
ften von Bosnien , Schwiegervater Ludwigs l, zum 
Grunde. Hingegen gab es Handel zwifchen Duf<;han 
und dem Patriarchpn zu ConttantinopelCalliftus. Er- 
fterer wollte feinen Erzbifchof und Patriarchen SavalV 
unabhängig von letztcrem wjffen, letzterer fchlug 
aber mit dem Bannftrahl drein; Dufchan fuchte die 
Sache reuig durch Gefandte zu vermitteln; allein da 
er. auf dem Refitz der.iiberdas byzantiaifche Reich ge- 
machten Eroberungen und des Kaifertitels beftand» 
fo erlangte er keine Losfprechung, und fo blieb die 
Sache bis zu den Zeiten des F&rften Lazar, der. für 
M m m fleh 
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ßch ttni fcfee töffatfÄ rfie Loftfprec&img ethielt.^ 
Um lieh' alfo bey der Geiftlichkeit in Anfehen zu er« 
li«]tefi>9 b^reifete er 1348 unter aocihero neuerlich von 
den Grfecben eroberten Provinzen auch den BergAthos» 
«nd befchenkte die dertigen K^öft^r auf das reichlich- 
fte. Die fervifchen Gefchichtfchreiber verfchweigeo,! 
daf» 1354 I)>*^<^b^>^ ^^y Gelegenlleic des uagrifchen 
Kriegs r am deflen tos zu werden , Gefandte an den 
Fahft nlft Anträgen des Uebertritts zur katholifcben 
Kirche abgefertigt» 'tind dadurch den,Ludwig belaof- 
tigcthabe; -dafs hierauf Thonias Bifcbof von Paeta, 
wirklich als fäbftlicfaeir Abgeordneter erfchien; dafs 
aber Stephan Dufchan feinen Unterthanen verbotr de£> 
fen Gottesdienft zu befuchen» und Händel mit Tho- 
mas anfing, von dem er alsKaifer dasFufsküfsen.ver* 
langte, welches diefer verweigerte. Hingegen ver- 
fchweigen die ungrifchen Gefchichtfchreiber zu mel* 
.den, dafs Dufchan feine Hervfchaft bis an die Sati^ 
(wp er die. Stadt -Wielopelsk wegnahm) ja tief in 
Ißrieo, ausgedehnt habe» welches Padiymeres bey 
Sttitter IL p. 334 b'eftäligt* Man fieht hieraus ganz 
deutlich, wieviel noch durch unparteyifche Bearbei« 
ter in der ferwi(chea Gefchich^e zu berichtigen übrig 
bleibt. &er junge Urofcb wurde 1355 mit Helepa^ 
Tochter d^s blaehozaplaninfkifchen V^iv^oden Wlaiko 
Verheirathet; denn der König von Frankreich hatte 
einer fervifchen Hochzeits gefand rfchaft di« Bedingung 
ge&tzt^ dafo der Vater und Soha den .katholtfchen 
Glauben anuehmen follieu. £>ie Eintheilung des fer* 
Tifchen Reichs in Stattbalterfchaften unter Dufchan, 
welche dem Reiche in der Folge Theilung und Ver- 
derben zuzogt hat Laonicus verzeichnet hinterlailen.. 
Ein türkifches Heer, das feine Staaten beunruhigte^ 
Ward gefchJagen,. und. er wac eben mit goooo Mani> 
äro J- 1357 *^"'^ ^^"^ Marich gegen Conflantinopel be-. 
griffen y um. das grlechifche Reich (kh zuzueignen,, 
und es dann kräftiger gegen die Türken zubefchützeut 
als er am i^.December zu Qiavol! ftarb. Unter fei- 
nem äufseril fehwachen , allzuguten r u^nd nicht ein- 
»al durch gute und getreue Räthe zu mehrerer Klug^ 
leit zu bringenden Sohn, ÜrofcIiV., m 'ft welchem iicb 
da* XIHKap. befchaftigt, fei das fervifche .Reich au* 
«inander, während d^a türkifche deßo feß^r -in Euro* 
pif^ gegründet ward.. Die Statthalter wurden unab«» 
Hängige Serbfihecficher;., befonders aber Wukafchin, 
{der Statthalter des ganzen Strichs- von Pberae bis zur 
Donau); und Laza«* Vojvode von Syt^nien. Zuletzt 
■Bufste der-nelendfe Kö.big an den ^öfen feiner ehe- 
maligen TI.:tertha-nen fich als Koßgäcger aufhalten, 
asd. ward 1:^67 von Wukafchin auf dem Felde Koflb-. 
wo, auf der Flucht nach Ragufa, mit einem Buzogä- 
By todt zur Erde niedergeftreckfe Bey die/er Gele- 
jrenheit erwähnt Hr. R. er befitÄe «in Exemplar vom« 
Maarouffbin, mit handfchriftüchen Randgloden des 
Jppeker Patriarchen Arfenius Joannowitfeh,. der fich« 
,äus->der damals noch heftaoda^nen Fppeker Patriarchal- 
bibllothck feltene KenntnilTe der Gefchichtc feines 
Volks erworben ,« und eitie und die andere Nachricht 
von Maur^UTbin am Rande berichngt habe,. - , Mit 
tJrofch V ftarb die münnll^hje Liuie der Neemaniden. 



aas, welche 21» Jahr regiert batee. Wulafchm^ 
Sohn des Mznava Mötder des Urofch und eben dadurch 
Kral von Servieur ^oxit welchem das XlV Kap. dea 
2teu Band fthliefst) vermochte den Glanz de« Reichs 
nicht mehr heszuftellea r denn er war des grofsea 
türkiichea Helden SolejmansZeitgenoffe. Nacbeinef 
ferwifchea Handfchrift WoJlte Wlaiko^ wlachifcher 
Woiwode den Tod dts Urofch feines Schwltg^rfohns 
an Wukafchin rächen» und hetzte daher den^Ärafchi- 
mir |iönig der Bulgarey, und'durch diefen auch die 
Türken gegen die Serwier auf. letztere hatten die 
Eifecfucht der Türken fchon d.adur€h vorzüglich e^ 
regt, dafs Uglefchar Wukafchins Bruder, fogarThet 
»falonich eingenommen hatte^ Wukafchiji verlor die 
Schlacht äip Flufle Tenakus ,. t>eym Dorfe Karamanlo, 
im J. i57j , und ward zum Lohn feiner an Urofcb 
begangenen Mordtha.t ebenfalls^von feinem Diener KI- 
colaus Arfojewitfch auf der Flucht ermordet. Nut 
war Servien der turkifcben Wufch und den Greuela 

^ der Anarchie preis gegeben^ ^ 

Wir glauben auch den dritten Band de» Raitfcbi- 
Cehen Werks nicht beifer anzeigen zu können, alf 
durch eine concentrirte DarAeliung feines Inhalts. 
Das VlLltt B%kJi ^nfafstdie Regierung desLa^arvoa 
Servien und feiner Fainiiie, von,derenii«niealogiefo- 
gleich das erfte Kapitel Nachricht gl ebt* DiefaEami- 
liß war der weiblich« Zweig der Ncemaniden , deoa 
IViilitza , Lazars 4GFemahlin war UrurenkeHn des e^ 
ilen Neemanni^ Tochter des Bratko. aus der TaMiaoi; | 
fihen Linie. Lazar felbft flammte srus 4^m adlicbeo 
6efchlecht eines ferwifclien Hofbeanaten Pribarz. Mit 
derMilitza erzeugte er drey Söhne und fünf Töchter» 
Das zweyte Kap. beschreibt die Heirftellung des fe^ 
wifchen Kaiferthuraa durch Lazar. Diefer FüfU voa 
Syrniiefrr 'Uach Lazars Tode Herr von Prifchrfchioa, 

^I^owobrdo u.f, w.^ und nach Befieguiig des Nicolaus ' 
Altoman und Radiefch Branko-wurch , IJerrvon Uio* \ 
klea , Dalmatien und Bosnien , ward 1 3:6 zum Kaifef j 
ausgerufen und gekrönt. Dafs Lazar auch die f efte i 
Beigrad befeffenhabe, ift ausBönfia erwefslich;^ daff^ ; 
eher zo Belgrad und alfo zu Lazars Gebiet auch dcf 
Temeswarer Banat gehört hätte, ift eine aus der Luft 
gegriffene Behauptimg {des lin. Raitfch. Das dritte. 
Kap. iä der Kaiferkrönung des Lasar eigens gewid* 
metv Zoerft'liefs Lazar durch den alten Mönch Kaies 

"den. Bann dea Conftantinop. Patriarchen, von dem 
oben die Rede war,, aufhehen,. und dem Kalojobao« 
nes Paläologus verfprechen, dafs die Strrwier nie wie* 
der gegen die Griechen zu Felde ziehen wollten; An ^ 
die Stelle de» zweyten Sawa ward Ephraim zal^^ 
neuen Patriarchen von 'Serwien gewählt. In Beyfeya 
der Cor. ßan tinopol itanifchen Gefaudten wurde dana* 

^von dicfera Ephraim die Krönung vollzogen. Aus- 
liindifphe Schrifcflcller nennen, den Lazar doch aar 
•inen Defpqten^ ob. er gleich nach feiner Krönung fo- 
gar kaiferliche liofämter einführte. Das voa ihm g^ 
hrauchte als Vignette ittT^jiaen Theile des liaitfchi*] 
fchen Werks geftochene, und auch im ungrifchen vtjn- 
Windifch herausgegebenen ^Magazin von Hn,BiWiO'| 
tliekar Schönwi^oer zu Pefih gründlich^ erlä4icertr^ 

Siegil 
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$itgti hBt BOr di^'UnsfcIirift: dorth Gottes &Aftd« 
Kch(glaabiger FiTrft (Knez.) LazSr von Serwieii ; und 
•ine Sch«akui3gstJi'kiuide fürs cfaüendarifche Kiefter 
*TOiD J. I3SO untcrfchricb €r; Im Gotte Jefus Chriftus 
lechtgläobiger und felbfiberrkhender Herr der Ser- 
Tier uod der Douau^awobnisr (j podunawiju) Stefhza 
Furft (Knez) Lazar. Es fchcint alfo» dafs er fich des 
Titels Tzar, der ibin nach den iuländifchen Annali- 
ften bey der Krönung zugel$gt"Worden, ^us Befthei- 
deobeic nicht bedient habe. Doch der neu errua- 
gene Glanz feiner Regierung dauerte auch nicht lange! 
Schon das iVtp Kap. ift überfchrieben vom Eintritte 
der Türken dach Serbien. Weil Ludwig h Köuigvo» 
Ungern ungeathtet der öfteru Bitten des Kaifers vcai 
Byzanz und des Papftes (in den Jahren 1373. 13?4 Ur 
1375) wegen anderer vcnetianifcher , ößerrei(hif<'her 
und n^apoliranifcherZwilUgkeitea den Türken kei- 
Ben eroftiichtfn Widerdand entgegenfetzte, und auch 
Marift und Sigmund im Sturme innerer Aufbraufung 
fich kaum.aaf dem Throne Erhalten konnten, fo be^ 
fihlofs endlich Lazar ron Serwien , der 1386 mrtMu- 
tat einen fchiropflichen- Frieden ei rt gehen mufster 
durch ciafn grofsen^Völkerbund den türkifcben Fort- 
khrittenEinhait zu tkun. Er hatte die Helena, Toch- 
ter des mächtigen bey SigttiH::dvielgeltfinden Bans von 
Macbow Nie* Gara , geheirathec Die Be&nier und 
Albaner hatte erolinehin durch das drückende Gefühl 
«ad die Furcht des türkifcheu Jochs auf feiner Seite^ ' 
Den Sigmund König von Ungern fucht« ef 1388 hey 
einer Zufainmenkuuft in Bosnien zur thärigen Hülfe 
zubewegen; diefer war aber damals wie fenft von 
Qdd cntblöfst. Dem SifraanV Fürft der Bulgaren gab 
w 13S9 feio^ Tochter zur Ehe, Nichtsdefto weniger 
ftamfen dem Lazar wirklich- und thatig bey, blofsSte^ 
pbao Twartko, FÄrft von Bosnien und WukBrr.nko- 
witfch, Herr von CKhrtda Kaftoria,. Prilefbus und» 
den andern macedonifchen Städten , Lazars Eydaro«. 
So wurde a;m 15 Jun, 13^9 die blutige Schlacht bey 
toffwwtkr auf dem Ainfelfelde geliefert, deren Ver- 
lauf das fünfte Kap-, enthälr Mitofch Kebilitfch, La-^ 
zars Eydem und General , verßelltfich» als überlau- 
fe er mit feinen vertrauten Freunden zu den Türken^ 
erfitcht den. Murat, flieht, wird aber im Fliehen nie* 
dergehauen. Die türkischen Hofbeaititen und Gene^ 
laJe verbergen Murats Tod;^ in der Schlacht fteigt 
•Lazair auf ei« frifches Pferd ^ während rfes^Abfteiffcns. 
lehn ihn feine entferntem Scbaareu nicht, -fie glau- 
ben,, ec fey todt. drehen- dem Fei ti de den Rucken f 
der Feind dringt gcwairfam ein^ Laza^ felbft mufs 
fliehen, und wird getödce». So* ein- geringfügiger' 
Üiafiand entfchied alfo famt.dem verrärherif^hea Üa- 
anlaufen des Vf uk ßrankowitfch das Schicksal ^rbfse^;» 
I'äoder und einer Schlachr, in welcher nach* dem. 
TzaroftawnijE g:egen 300000 Türken», iqiqöo© Serwier 
ßrirten. Injdem fechften Rap* fiudew wir die nach« 
Xazars^Tod erfoigtten Veränderungen des- ferwifchen» 
Staats, und das AufRommen der Familie der Bran-» 
kowritfchen^ Nach langem Zwift verglichen fich La«- 
^rs Hrnterlaffene dahin, dafs -feine Wittwe Militza^ 
i^it ihren dcey Söhnen Stephan r Wuk und Lazar de«! 



giften, und WukBrankowitfcd den andern Tfieir dies» 

Reichs inne haben füllte. Au^ Eiorathen. digr Geifi< 
lichkeit verheirätheteiMilitza ihre Tochter Milewaiäi^^ 
Bajazeth , um die Kube ihres Landes vor den Türken 
zu fichern. Allein bald mufste ihr Sohn Stephan La«- 
zare^itfch, und zwar alle Jahre mit ferwifcbep Trup« 
peu zu Bajazeths Heer ftofsen , und ihm gegen chriA^ 
liehe Fürften dienen. Zur Vergeltung Jiefs Bajazethi 
den Wuk Brankowitfch ermorden , xind fchenkte fein 
Gebiet der Wiltwe Militza, welche es jedoch wieder 
ihrer Tochter Mara, Wktwe des Wuk abtrat. So- 
mufsten beide von Weibern ^eherrfcfate Thcile Ser^ 
vlens dem Bajazeth dienen. Die Brankowitfcheci 
üammen ab von einem tapfern BojarepBrankjo, Sohii 
desMladen (den Laonicus Piakid nehnt^; daher nann* 
te ßch Wuk Brankes Sohii auch zuweilen JVIljideno-^ 
witfch. Letzterer hinterliefs drey Söhne: Gregor; 
Georg und Lazar. lodeffen bezwang Bajazeth die 
Biilgarey, 1395 grif er em 10 Oct. dti walachIfcheQ 
Wojwoden Jeh. Myrtfche an, verlor aber in diefer' 
Schlacht bey Rovini viel Volkes Bald darauf, 'am 28 
Sept-M39(S fiel die Schlacht bey Nico pel vor. Das^ 
fiebente Kap. unterhält den Lefer vom Defpeten.Ster 
phan Lazarwitfch, welcher 38 jehre hindur^ch tbeils» 
mit feiner Mutterr theils allein regierte.> In' der 
Schlacht mit Tameriän 1402 war er uod die m^eifte» 
feryifcben Prinzen mir loooo Lauzent-ragern aus Ser* 
Wien Z4tgegen.^ Auf dem Rückweg war er zu Con-- 
ftantinopel bey dem Schattenkalfer von Byzanr-Ma«-. 
nuel Palaeologus, von dem er fich auch den Defpo- 
tentirel ertheiien Hefs. Bey feiner Nachhaufekunfv: 
zerfie! Stephan bald mit Georg Brankowitfch, den^ 
Sulejmans Truppen unterftützten ;. endlich mufste Su- 
kjman felbft - unter diefen ehrililicheo^ verwandtem 
Fürilen denTrjedeki. herftelleuv Mit feiner Gemahlint 
Helen» Canteettzena,. die er 1403 ikh beyl^gre, er«- 
zeugte Stephan keine Kinder; Im Frieden* bereift^ er 
dann f^in Land>, nahm den Türken« einige Städte,« 
u^ud den Ungern Belgrad weg; befeftigte undverfchö- 
nerte das Letztere r mitPalläften and ipit der Kirche* 
des heilv NicolauSi Auch beftellte er dafelbft einen« 
Erzbifchof , der Exa-rch von ganz Serwien> heifsen 
foUte. Im J» 1405 ftarb feine Mutter Militxa, und Ste- 
phan ward felbftherrfch^der Defpot. Einige Zeitv 
lang befchäftigteei: fich. mit nichts, als Kirchen - urd - 
Klöllerbatt, worüber ihn die ferwifchen Mönchsanna- 
liften mit Lebfprüchen überhäufen. Aus einigen Wpr- 
ten dfs Tzaroftawnifc will Hr. R. fcbliefsen, dafs es* . 
damals in Serwien eine rjBprafenrative Begierungs- 
-forra , und anvav nach englifcher Art fogar ein Ober- 
haurund Unterhaus , gegeben; .allein hier verblendet: 
äin feine iTationelvorliebe* Nach- dem einfachen Sin* 
ne der Worte pflegte fich der Fürft im innerften Ge*^ 
tuach mir feiaen Räthen zu berathrchlagen.. Jxa Vor- 
zimmer ftanden die Secretära und Schreiberv Wflthet 
die befehlolTene«! Befehle und Anordn>uogen anfiürtexir > 
(vielleicht ru- Papier brachten) u»d dannaru d*en aufseiji 
ftehenden und wartenden Gouriers oder raindem Magi-- 
ftratsperforienhiagingenyunddieVoll^ffiehnngJÄiierBe»- 
fehle einleiteteuv Imacht Kap. le&n^wi^ wüeieiini^&£Sr 
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jfrt.s-.von^ött^f" '^^^ö^^ und fLetm trdiH'1g;<ff Folgen. 
:gtepbaDS Bruder WukverWüftete Scrwicn mit türki- 
ifcheti'IÜrup.pen, und ^mufste endlich mit einem Ixalben 
"Theil jdcs Reichs zufrieden-^eftelU werden (üms J. 
1408/I4O9-)' itt den. Kriegen zwifchen Mufti und So* 
lejmen , niek €s Stephan mit dem erftern., * Wuk mit 
(Jem letzte* n. Mufa der Sieger liefs fodana den Wuk 
ynd Lazar^ und den Lazar Brankofviifck* famt ihrer 
ganzen Familie vertilgen;" nur den ßeorg Branko 
witfch, *Stephans Feind liefs er übrlg,^ura durch ihn. 
4'etx Stephan za,ftöirlen. In wie fern die« gelungen 
jiey., erörtert das neunte Kap. Georg franko witfchfah 
^ eiut dafs die Reihe desV^derben? auch an ihn kom« 
ipen würde» wenn er fich zu türkifchen Abfichten 
hirauchen liefse: er verfehnte /ich mit Stephan; dar- 
■^ber wurden beide \'on Mufa angegriffen und ihnen 
^die 'Städte Krufchewatz, Stolak, Petrus, Koprijan, 
plwa'n undLipowatz, auchSroedereWo^abgenommen. 
Stephan liefs daher demMahomer« vierten SobnBaja- 
^eths, als er aus Afieu g:egea feinen Bruder Mufa an- 
zog, durch Qeor^ Brankovyirrch Hülfstruppea zu,fuh- 
Ten,' W^ofii-r er fodaau bey Mahomet (ftarb 142c) in- 
-(jnade ftand , (kleine Handel im J* £420 ausgenom- 
inen). Auch bey den folgenden Irrungen des türki- 
fchen Reichs hatte Stephan das Glück, dieobfiegend^ 
Partey des Murat ergriffen zu liaben. So konnte Ste- 
phan 1427 ruhig am Podagra fterben und noch bey 
liCbzeitcri den Georg Branko wicfch znm Hcrrfchei» von 
Serwien beßellen. So verfchwand. das Lazari(che 
Jfaus; fe hob.fich das Bmnftou;i^//(;Ae auf den ferwi- 
fchen Def^otenßuhl. 

(Die Fortfeizungr folgt) . 

yOLKSSÖHRIFTEM ' 

.Gjer.a , in der Volkszettung's - Expedition : IVr/wc/i 

eines Erzietiungsb:ichs für dtnfjche Ihlri^r und 

Lanäleute^ voq Chrifoph GotlUeb Steinbeck. Er- 

ües Bändciren. 1796, 172 S. 8* ' ' 

Was das beknnnte Salzipannifche- Krebsbüchleia 

' für die gebildetem Stände ift, das foU diefes für den 

Bürger uud Bauer feyp : und wenn nurerft diedeut- 

fthen Bürger un4Xaadleute in ihrer Cultur fo weit 

gekom^men feyn werden, dafs fieH^h unter Eni ehurig 

(Kinderzucht nenuen fie's gewöhnlich, als Analogen 

von Viehzucht) etwas mehr vorftellen, als diÄ Sur^e 

far die körperlichen Bedürfniffe der Kinder nnil die 

Ausübuüg des. Rechts, das fie zu haben raeynen, da« 

fchWache Gefchöpf ihren üawillen füiileu zu lalTen; 

' dafs fie die Erziehung der Kinder als abfichtlichesGe- 

fthaft mit vernünftiger üeherlfgung zu tteiben fich 

vornehmen; dafs fie fchriuiiche Anweifungen dazu 

Icfen und verftehen; wenn uafer deutfcjjes Volk von 

Menfchenbildijpg einen Begriff haben und das Vorur- 

theil ablegen wird, dafs derjcnige> 4er feine Kinder 



nur Aeifsfg in die Schule jagt/'fcfaön fefnee glRzen^ 
Brzibbungspflicht' genug thiie; alsdaaa wird die yor 
uns liegende Schrift ganz ilcherlicfa aasgebreitetea 
Nutzen fchafFen. Man kennt die dem ^n. St, eigene 
Gabe der -Deutlichkeit und Popularität im Vortrage, 
die ihn ganz vorzüglich zum Vo^kslehrer qnaKficirt. 
Wer ihn nicht verfteht, der kann fchlechterdivgs gar 
kein Buch lefen. £r hatte alfo watil vollkomm'eoea 
icnern Berut* zu Erziehung < der Volkskiader Anlei- 
tung zugeben» und erfüllet ihn aufeineArtt-der keia 
Sackverftändiger feinen Beyfall verfagen wird. Die- 
fes eräeBändcbeniftbedirnrntt die gewöhnlicihen Feh- 
ler in der Ki'nderbehaudlUng zu rügen, zeigt daher 
•/in fechszeheä Gefpräcben zwifchen einem Prediger 
und Dorfrichter, wodurch v^ele Aeicem die Debe, 
dasZtttrau«D und die Achtung ihrer Kinder verlieren; 
wi^ Aeltelfn felbft daran Schuld feyn, dafa i^re Kia^ 
der feindfelige, unverträgliche, lieblofe, ^raufame 
und rachgierige, neidifcheund fchadenfrobe , verlo- 
gene, verläumderifche, rinfchifafte lind diebifche, g^ 
fräfsige, abcrgläubifch*fiirchtfame, eigenfinnige und 
trotzige Menfch^n werden; wodurch Aeltem ihr<f 
Kinder für die Welt unbrauchbar uhd dadurch un- 
glücklich -^ wodurch fle ihnen endlick die Relfgioa 
verhafst ra^ichen. AUes w'ahr und klar! Dafs derVf, 
feinen Dorfrichter wie einen Mann vom Dorfe fpre* 
eben läfst; darüber hat er Rec. Tadel gewifs aicht 
zu beforgeio : vielmehr findet diefer den Vortrag dfs 
Bauers immernoch oFt zu periodifch und zu kuaftlich. 
liideilen kommen einige allzupöbelhafte Ausdrucke 
vor, z. B. der Vater karbatfchte ditTocbtet^ dafs ül 
chatte mögen Dautnöl geben.; der J u 11 ge hätte oc/ifn* 
dumm feyn müiTen etc. welche» derPopularitjtt uub^ 
fchadet, weg feyn könnten. * 



Von folgenden Büchern ificd^^neu^ Auflagen erfchienca: 

Hannover, b. den Gebr. Hahn: Der fünfte Abr 
fchnitt des hannöverifcfien Kateckifmus, oder He 
Lehre von der ileiligung des Ülenfcken^ in vier 
BibeUchren über die .Gleichfiifsrede pom verlofirnen 
Sohne erklärt und -erläutert ^ fiebß einer ausführ- 
lichen J^iatachifation über die Lehre von der Erkennt- 
vAjs Gottes aus der N^tur, von A. L. Eckard. 2te 
Ausg. 1797. 1275. 8* (4 gr> (S.d.Rec.A.L.Z. 
1797. Nr. 117,) 

'Leipzig, b. Rahenhorft: ' Yoricks empfindfame R«- 
fe durch Frankreich und Italieh, ' Aus dem EegH* 

• fcben überfetzt. Unverändehe Ausgabe, i B. 
172 S. 2 B. 170 S. 3 a. 144 S. 4B. iSSS. 1797. 
^, (2 Rfhlr:) Iß blof& wegen der Veründcrüßf . 
des Vcrlef^ers mit einem Titelblatreverfehep. Die 
erfte Auflage erfchien beyCramer in Bremen 1776 
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GESCHICHTE, 

Wi£!f . b. Novakowirfipb , mit cyrUIirc^^ii Bucfifta^ 
ben: Ißorija raztfichßßvmfkich Nakodßw etc. 
d. i. Gefchiphte- dir virJchUdenen flavijchen Viit* 
ier ctc von §oh. Jiaitfch, etc, 

{F^rtföizung dff imuQrißin Stück abgeffrgtkinem Recenßon,} 

Die Gefchichte des Braoköwitrchirdiea Haufes, wel- 
che neift aus dem Werke des Abköiumlings die- 
fer Familie« des obenerwähntenGrafen Brankuwitfcb, 
genommen ift, macbt den InbaU des IXten Bucbs aus 
und geht von 1427— 146!?« Das erfte Kapitel macht 
VQS mit der Familie des erftenQeor^BrankowitCch be- 
kini)t. Von feiner Frau Ireqe, Schwefter des Job, 
fal&ologus, i^t welcEer er ficb 1415 ehelich verband» 
erietfgte er 3 Sdbn^, Greger, Stephan, Lazar und 
iwej Töchter Cacbarrna und Mara» Catharina hei- 
raibete 1430 den Grafen Ulrich von Cilley, und Mara 
im J* 1435 den Mu rat. fm 2ten Kap. erfahren wir 
lUs Kähere von dem Benehpien des Georg Branko- 
<w\t[ch auf dem Oefpptenftuhl. Murat , welcher von 
weiUicher 'Seite her auch Apfprliche auf Servien 
[ nacfate, und Krufchevvatz, Holubatz erobert, auch 
S^ebrai belagert bMte, iE^and nur gegen Tributsver- 
rprechungen 9b. Als die Türken 1433 in AJbabien 
und in der Herzegowina neue, ^viewohl noch vergebe 
liehe, Broberungsverfuche machten, upd Sigmund 
K. von Ungern zur Sicherheit feines Reichs Belgrad 
zu b^ben wtinfchte, fo gefcfaah der bekannte Taufch, 
wodurch Georg I fOr Belgrad FamUiengäter in Ungern 
erhielt, die ihm, w^on er auch aus Servien yerdrängt 
wdrde, fichre Einkünfte giewähren follten. Gleich 
nacfaSigmundsTod 1436 wurde er wirklich von Muraf 
angegriffen i\ and mufste ihn durch Vdrbeirathung 
femer Tochter Mara und durch Hingebung feines 
Sohns Stepha«, als Geilfei, befinftigen. Im gten 
Kap. begleiten wir den äeorg Brankowitfch a^f fei- 
nen Reifen. Murat wollte nur durch feine Heirath 
feinen Aofpruchen auf Servien mehr Schein geben, 
und unter dem Vor wind, dafsfieorgl dep Defpoten* 
ti(el von feinemj^einde joh. Paläologus ange;iommeo 
habe, foderteerSmederew, um von da aus defto bef* 
fer gegen^AIbert I , König von Ungern, zu F^elde zie- 
' bcn zu köTinen« Georg liefs feinen Sohn Gregor als 
Commepdanteu von Smederew zurück, und eutfloh 
Qach Ungern, Schon damals folgteq ihm /nxehrere 
Kaitzen oder Servier nach Ungern, wo i^e 1440 vdq 
Wladülaw ein befenderes Privilegium erhieUen (a^f 
d^s fie (ich fpätec unter Leopold I beriefen), audh 
if. L. Z» 1797, Viptter Bund, 



Jenoppl und andre Qertei^an derTheifs^nlegten. Sme^ 
derew (^Semenfiria) mu(st6 flj^h er^^eben; dem Gregor 
wuird'en für feine tapfere Gegen wehr, fo wie zijgle]cb 
dem ^Is Geiffel bey Murat be^udlichen Stephen,^ vom 
den Türken dfe Augen ^441 ausgeütocheu. Da Geprg I 
in der Verwirrung des Reichs nach Alberts Tod keine 
ungrifche Hülfe hoffen konnte, reifte er zu Schiffe 
fi|ch Antibar» Und da ihn hier die Einwohner aa 
Murat verkeufen wollte^, nach Budna, und endlich 
zu mehrerer Sicherheit nach Dubrownik (d,4i. Ragufa); 
wo er 10 Millionen Gulden in, dem offentUchen Schätt 
zur Verwahrung niedergelegt haben foU. Aber auch 
die.Ragufaner mufstea, um vor Mürat Ruhe zu ha- 
bep, dem Georg den Zuftuchtsort aufkündigen. Sei- ; 
' nen Schatz nahm 4er mit, aber manche fervifche Fa- 
milieaurkunde und das ganze Archiv des Defpoten 
foU da geblieben feya. Ziffelge des 4ten Kap. kam ^ 
er nach Ungern, und bewog den König V-ladisIaus 
durch Zureden iind Geld zum Krieg gegen die Tör-, 
ken: er vermittelte aber auch den unzeitigen frieden 
VOttSzegedin mjt den Türken, indem^diefe im' Orient 
bedrängt, deni Georg die Zurückflelkiug von Ser- 
vien, dem Hunyad aber für die Ranzionirung des 
Carambegs 4PO00 Ducaten verfprachen ; überdies woll^ 
te Georg feine Mngrifchen Befitzungen an Hunyad ab- 
geben , wofern Georg fein Sef vien und feine i gefan- 
geneii Söhne wieder erhielte. Durch dielen Frieden' 
wurden fplgende fervifche Städte nebft derHauptftadt 
Smederew von den Türken wiedergegeben: Hol«- 
batz , Zernow, Krufchewatz, «Kowin , Severin , No- 
wobrdo, Srebocnik, Oftrowatz, Suria, Kpznik» 
Ropicban, frokop, Lafkow und Zelcngrad. Inder 
SchUcht bey Varna 1444 war Q^rg nach dem 5teB 
Kap. mit zugegen; (welches nach ungrifchen Nach» 
richten fich nicht beRatigt; wohl aber jenes; dafs er' 
fchon damals an Murat' alles verrteth) nach Maurour- 
bin$ Befchuldigung foU er Schuld an dem Verluft der- 
felben. tragen; 'aber die Folge der Schlacht war, dafs 
er Servien verlor, und nur nach vielen Bitten und 
Tracti»cen 1446 von Murat als deifeu Statthalter wie- 
der eingefetzt wurde. Als' Johl Hunyad wieder ge- 
gen die T^rken zog und 1448 die Schlecht im Felde 
KoiTowo verlor, fo war Georg, der nicht unter Hu- 
nyad flehen wollte, nicht nur nicht dabey, fondern - 
hatte vielmehr zum voraus dem Murat alle Zurüiiun* 
gen verrathen. B^yläufig wird S. 195. die Lage des 
Feldes Koflbj^o gefchildert. DieVermefTenheit, dafs 
Georg den Hunyad fdgar auf feiner. Flucht anhielt, 
hatte jene Bedrängung Serviena von Ungern einer- 
feits und von Murat andrerfeits zur Folge, von wel- 
eher das 4te Kap. fpricht Von kriegerifchen Uoter- 
Nnu : ^ neh- 
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nehmungea clei Haayad bipyltrafchiJWäU uüd Widln, ' 
dieS. 207. votkommeQ und beym J.^1449 ^^^ <45^ 

<«ngerctet .werden, wiflen die ungrifchen Äbniuen 
nichts, aus welcheo wohl fehr vieles in dtefer. Perio^ 
de der Raitfchifchen Gerchichte zu yerbelTern feyn 

' wJfd. 1454 nach Conftantindiiels Erobefung griff 
Älurat II Belgrad und Sinederew vergeblich an: Hu* 
nyad w^t der Retter. 1435 nahm er hingegen die am 
Fiuflfe. Sitnitza liegenden Stfidte Novobrdo» Bicher 
und die Refidenz tles Oeorg, Prisrept weg. Sein4 
fite Reife nach Ungern» feine Bitten um.Hfllfe» die 
darauf vorgefallenen Hunyadifchen Krieg8T4)rfälle und 
Georg;s Tod 1457 machen den Inhalt des yten Kap. 
aus. Georg entt^eyte fich wegen Greuzftreits mit 
Mich» Szilagyi Commendanten von Belgrad« und 
wollte ihn hinterliftlg überfallen > wurde aber vieV- 
4nehr von feinen Leuten überrumpelt, verlor jm Ge- 
fecht zwey Finger der rechten Hand, mit denen ei 
oft falfch gefchworea hatte, kaufte fich los, und ftarb 
Wegen Alter und Blutverluües am £4« Dec. Was 
iiuch immer für Lob Brankowitfch und Raitfch ihm 
jTis Grab nachfchicken wollen { fo kann er doch nie 
den Ruhm eines ehrtichen Mannes,, ja nicht einmal 
eines klugen und feine PEicht kennenden und aus- 
übenden Fürfteo» erhalten: indem er Hch gar oft, 
r.wifchen zwey Stühle gefetzt bat. Die Üeberfchrtft 
.des gten Ka^p. kündigt uns ein^ fehr kurze Regierung; 
des.Defpoten Ldzar Georgiewitfch an. Nach Georgs 
Tod. n^hm. Irene das Ruder in die Üaad, und wollte 
fts haup.tfächiich durch den älteüen Sohn Qeores, Na- 

' mens Step]ian , geführt wiltem . Öa aber diefer ge- 
blendet war: fo verjagte ihn der jüngfte SohnLazan 
.Gregor, und Stephan mit vielem entwendeten Gelde 
^fiohen zu Mahomet Ü; erhielten aber keine Hnlf^ 
weil Mahemet felbft nach dem eignen Beütz ypn Se^ 
vieo flrebte{ darüber ward Gregor Mönch fm chilen- 
darifchen KlOftetundS.tephan floh (nach Ouf^esne und 
Maurourbin) ins Alba nifche, wo er heifatheteb Gre- 
gor hioterliefe drey Söhne, Wuk» Lazär undGtegoh 
Nach einigen hatte er nur einen Sohn Wük, vontier 
Thekla oder Theodora Kantakuzenö , Tochter des Dö- 
fpoten von Epirul, Matthäus Kantakuzenifs, aberCraf 
Brankdwitfcb» delTen Ab&ait^mung hierauf beruht» 
giebt ihm 3 Söhne.. Lazaf vergiftete fogar feine Mut^ 
ler Ircnew Nicht lang genofs er die Früchte des Ve^ 
brechens; et ftarb 145S. Lazaf hatte mit Helena» 
Tochter des Thomas Paläologus, Defpotpn VonMoreä, 
3 Töchter erzeugt ; wovon Maria die ältette an. Ste» 
.Jphan, K. van Bosnien, die zweytejreüe nach Bran- 
.kowitfch 9n Demetriüs Jaxich, und die dritte Milirza 
«n >iagul Bazaräthitfcho , Wlacbifch^apläninski- 
ftben Wojwoden ♦ verherrathet wäh Diefelleirathen 
hatted £taAufs auf die Veränderungen^ welche lieh 
laut des 9ten Kap. n&ch Lezars Tode in gervieü zu- 
itrugep. Ein Thei) der Sel-vrer blieb def Wittib H^ 
leua treu« ein andrer wählte üch einen geworfen Mi- 
chael Abogowltfdit vorinaU f*eldherrn des durften 

, hizzf* Nach einer kaum Zweymouatlichen Regi^ 
Irung liefs Helena den Lataü' am letzten März 1459 
mit Lift iangeh und nach Üngetn abfiUu:ea% (Jeher 



der hieraus inServien entJ^andenehÜneijügkeit nahm 
Mahoibed Smeder^vlr Weg, und unterwarf ßch I459 
bald ganz SerVien. Noch einen Verfuch zur BeFrey. 
uog Sen^iens machte 1461 Stephan, Georgs gebleo- 
detesr zweyter Sohn, der die Angelina, Tochter des 
Arbaiiitifcnen Fürfteh Georg geheirathet, aber dai 
Unglück hatte, von den Serviern felbil, die nuaÜe* 
t^er denTürken dienen, als fetner unglücklich wider 
iie ftrdten woHteo, vertrieben zu werden. £r ftarb 
J468 i° Italien und binterlidrs twey Söhne Georg,. 
(der 14^5 zu Kupinnik in Servien Mönch, und Ms 
nochmaliger £rzbifchof Maxim genannt ward) Und 
Johannes, auch bachDufresne eine Tochter VVogeliaa. 
^ SdbeWlttweundKiuder v^^fdgteü fich nach Ungern. 
1^63 ging auch Bosnien ihlt feinem ^tea Und letzten 
König, Stephan Krilitfch, zu Grunde. 

Bis hieher war bey diefeih für Deutrehe 4invcf- 
ftändlichen Buch ein längerer Inhaltsauszuguöthig» 
um das Publicum in Stand zu fetzea , über dgi \VBb- . 
ren Werth delTelben cu urtheilen. Üod in der Tbati 
man darf was immer für ein Kapitel «lesRaitfch nach , 
dem hier kurz angegebenen Inhalte njlt Ge^hardiS 
Qefcbichte von Servien (im 3tenTheile der Gefchlchta 
des Reichs Öungarn 17H1. g.) vergleichen; fq-wird 
man das viele Neue, und Richtigere^ was der künftige 
Gefchichtfchreiber diefer Länder aus Raitfch fchopfed \ 
kann, bald überfehem Man wird ferner bald zuge* 
ben, dafs die fervifcheGefchichte durch einen orden^ .: 
lichern luul Hchtv^Ilern Vortrag derfelben weit mehr 
Intereite gewinuen könne, ak fie bisher gehabt hat 
Man Wird abe^ auch endlich begteifen, dafs zVr Ba* 
ärbeitung des Raitfch felbft fehr viel Kritik uad bfr 
fonders Bekanutfchaft mit der ungrifchen GefcUchte 
gebbrh Rec« lieft fo iebeu fra 4gten Bande der A11& 
Weltgefchlchte^ In 4to., dafs Hr. vö« Engd^ k. E 
Cenfor ^u Wien, im ^ten Theile diefes Bandes eine 
illyrifche Gefchkhte uach Raitfch^t für Oeutfcfae beaA 
beitet, Ycrfpricht; der Erfolg wird zeigen ^ iirwifr' 
fern er den in gegenwärtiger Receniion aufgeftelUfen • 
Foderungen Genüge leifteii werde. Das noch übrige 
von jener Zeitperiode »^ wo Setviens Selbftftändigkeit 
Verloren, und die Nation tum Theil in Ungarn an* 
.fäfsig wurde, können wir fehr kuxt zufammefifailen, 
da die Begebenheiten neuerer Zeit auch okoe'Bran» 
kowitfch und fervifche Chroniken bekannt und rich- 
tiger, als ärtei^e Vorgänge dargeftellt li»d.. ' 

Das Xte Buch hat den Titel : voio^ Aufenthalt Üet 
Servier in Üogern bis Perd. t, und das jte Kap. von 
Etawanderuag der Servier nicb Ungern > von ihrer 
VertheiiuDg und von ihren FOrften. . Die Äerricr 
oder Rafcier, durch Wortverdrehung Raitzen oder 
gar Ratten genannti die denr Stephan firankon^tfcä 
Mch Ungern gefolgt waren-,' blieben defdbA auchJ 
ibach feiner tJebelrfiedl^ng necb Italiiett , und beyolKe^ j 
tea hduptHichlich das Togenaonte SyrinieQ. Unter 
ihnen tbateii fich hervor Wuk BraniLowitfch (bey 
Bonäh Lupus)» Cotpraendant zu Talankemeo, von 
defled üeneaiogie beym gteii Kap. des IX. Buchs ge- 
tedet worderh, ferner Paul, nach Bonfin ein VervTart^-^ 
»ter'des voägiea» vöa defle« Genealogie aber Öraf 

Braa* 
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Branköwltfck tri (einer öerchlchic kela§ AuskunfSt 
giebt. Er war CüinmendaDt vod TemesWBit und ron 
der Herrfchaft Janopol, und hiers bey d^n ungern 
Paul Kiöifius ; Verdreht vom Rafcifchen Knez)^ det 
fich voa*ein"eui gemeinen Mann fo hoch heraufge- 
fthwungen haben Toll. Weitei^Wladisbw (Sphn des 
Herzogs^ Stc|)ban) / der fich fei bft einen Fürfi^n des 
- Landes am Mee^r, Hefrfcher'vonZacholmieo ündBdi- 
vahrer odef öefchötier des Grabes vom heil. Sawa 
fcbrieb, kafz,weg aber Füi-ft dcif Hert2egi)wina (voir 
Zelten hiefs dies Land .Eudwerga » and bekam den 
Namen Hefrt^gowinäci'ft vorti Herzog Stephan^ gö- 
aannt ward, endlich Deräetrius Jaxick, Eidam de^ 
ehemaligen Defpoten Lazar» ton defleü Vorfahren 
Cromer fchoö beym J. 1140 fpricht. Das ^tfe Kap. 
handelt \non dci* Etwäblung des Wuk tntA Derporem 
und von den ÄrftenQrofMhaten def fervifchcoTapfeif- 
keir» Matthias Cotvinus erlaubte 1471* dafs Wuk^ 
als fein Vafall den Rafcifchen Defpotentitel annahm, 
Wogegen ihm die Servier aucfc in feinen böhmifchen, 
Jolnifrheö, ofl:erfe;ichifchen Kriegen dienten. Wuk 
erhielt für feine Tapferkeit das Schlofs Fejeskö zum 
Gefcheok, (welches einige für den fonftigen Namen 
von Salankemen halten^ So viel ift ficher^ dafs Kin» 
cfaen und Mauern zu Salankemen noch von V^nk her- 
rökfeh.) W'iadisUw, Fürft der He?tiegowiiiä. han- 
delte hingegen Wider das InterefTe des ungril'chen 
Keicbs, dA et bey An wachs derTfitkengefahrWifchia, 
ein iioheS Bergfchlofs bey Tzetiba den Vönfetidnetn 
verkaufte.. Das gteKap. handelt von gant belcaonten 
Get^eoftänden) nämlich von Matthias Siegen über^dte 
*ri!tk€0, feiner Belagerung von Wien u. f. w, JSo 
« ft.E. 1477 verwüftete Wuk die Stüdte Sarajewo Und 
^ttbrmk» und bra<:hte diö Beute nach Belgrad; • Eitt 
fügrofser.Kopf» alsMatrliias Waf^ feffelte die Set- 
vier auch dadurch ansRejch» dafs er fie 148 1 Reichs^ 
lagsraäOiig von Entrichtung der Zehnten an die ka- 
Ihelifche Qeiftlichkcit enthob* Das 4te Kap. zählt 
befondere tapfetc Thaten des Defpoten Wük| des 
Paul Kill fs Coines von Temes» und des Denietrius 
Jaxicb auf. und das 5te giebt Nachricht von -demTo- ' 
de des Wuk upd deS P/iülKinis. Letzterer ftarb be- 
kaaotlich 14^4 und bökam zu feinem Nachfolger fef* 
nen Zögling Jöfa von Som. Auch dieffen mdcbtGraf 
Brankowitfch zu einem Brankowitfchen und zu el- 
tesSL Verwandten des Paul Ktnifius« Wuk ftarb id 
Salankemen 1497» In d toi Titel eines Defpoten folgte 
ihm nach dem- 6len Kap. Johou^i, Söhn des Stephan * 
Braukowitfch, deffen Btuder (jeoi'g unter d&m Klö- 
fieroamen Maxim zugleich fetvifthef Erzbifchof in 
Syrmien war. Johann heirathete die Helena, Toch- 
ter des Jaxichv' tixid efzeugfe infk ihf eine Tochter^ 
die hernach einem Ftangepan zu Theil ward. Mit 
llüh erlofch alfo der D^'fpotenfiamm , aly er 15-3 zu 
Kopinnik in §yrmiea ftarb. Das 7te Kap. bc-rchreibt 
die Thaten des Metropoliten Ma:^im und -iUi^ Ende 
der Defpotenwürdc» Wegen annähernder Türt enge- 
fahr fiedelte fich Maxim in die Walachey» brachte 
die Gebeipe feiner Vt^rfabfeu mit, und wurde vOm 
Wojwodea Radul als Eribbifchof ejrkanQt« Hier £L\i' 



te{e er Frieden zwifchen Radul \ind Bcgdau von der 
Moldau; hingegen Michna, Raduls Nachfolger, konn» 
te denJMaxim nicht leiden, und letzt er et, unter dent 
Vorwand, zwifchen Michna und V^adjslaus von üij* 
gern ein Bündnifs zu ftiften» reifte.nach Ungetn, thaC 
aber feinem Auftrag als Gefandter nur fchriftUch Ge* 
, nüge, und lebte auf den Gütern des Jaxicb zu Ene«. 
fchedol ums J; 1510 f.* wo er ein Klofter anlegte» 
Nagul t/^affarabitfch,' Michnas Nachfolger, rief den 
Maxim wieder als Erzbifchof in die Walachey, und 
verheirathete fich mit Militza, Lazars Tpchteir-JCVIIL 
B. 8« Kap.)^ welche Majcim bey fich erzog* Nach* 
dem er hier zwey Klofter, Artfchrtiifch und DindaU 
geitiftef hatte, legte er den Erzbifchofsftab ab, kehrte 
nach Krufchedol zurück und ftarb dort 151Ö den i8-^ 
Jan. als 'Mönchi Brankoavitfch jammert über die imT 
Banat und in Syrmien auf Antrieb desVerbötzius ein*- 
geführte u dgrif che Com itatsverfaffung* wodurch auch 
der letzte Aufchein abgefondcrter Nationalej^ifteHi 
erlofchen fey: und Raicfc^h klagt über dasHerabkom* 
men und die darauf folgende Verniclitung des De», 
fpotentitels. Ein unparthepfchet muß beides bey 
der .erfolgten Wendung der üraftäildei jimd nach Zer- 
ftörung des fer-ifchen Reiche als dem wahren Inte^- 
elTe des ungriichen Reichs ♦ Ängemeffen ftnfehen: und 
in eineiti andern Sinne mufs ein KosmopoUt dieVer* 
lilgung der Defpotenbenennung und (iewalt a«f dem 
ganzen Erdkreife wünfcheiiv Nach dem glen Kap* 
führte Johailns WtttweT Helena, eine Zeitlang den 
Titel einer Defpotin, hiplt fich aber wegen Türken'- 
gefahr auf der dem Maifc'us Jaxich gehörigen Herr^ 
fchaft janopol, namentlich zu Vilägosvdr auf. 1^21 
ging Belgrad an 'di.e Türken, Terioren: Raitfch ver- 
^heidigt die ServieiP gegen die Befch'uldigung des 
Tubero, als ob fie daran Schuld wären. Die Servier 
Wurden nun auch auS Syrmien etc. von den Türkea 
Weggedrückt r ö\chts defto Weniger wanderteif von 
Z(<it zu Zeit neue fervifche Koloniften auS Rafclea 
nach Ungern ein> wie z. E. I5f2 die 5 Brüder Behich. 
Das QteKap. fchliefst mit der Schlacht bey Mohatfdl 
und mit der nachfolgenden Verwüftung Ungern8%< 

PßtLOLOGlE. 

ttAtLfc, fe. Gebauer« Grantmahifch-irtiiScheS tiant-^ 
- buch für angehende Lehrer i^^ der lateiiaif<?hea 

Spfache. iJ^9Ö. VI n. ^62 &. gr.g^ (X Rthlr.) 
Öer Vf. däefes Bpfh^, der fleh hinter der Väf rede 
i^ur mit den Anfangsbuchftaben onterleichnet, ift» 
wie wir zu-, feiner Ehre hier anzeigen, der Rectot 
Meiner in Langenfalze, deffen lateinifche ÜeberFet- 
zung des Qefuadheitskatechismüs im Vorigen Jahrg» 
der A.L.12i.' Nhsß?. fecenfirt worden. Ef zeigt ficU 
hier als einen würdigen Nachfolger fi^ines Vatersv d*« 
Vf. der philofophifch^ij^ Sprachlehre, als einen gö- 
lehhtn Kenner der alten Grammatiker-^ des Vatro» 
Prifcian, Diomed etc., als einen fei bltdeök enden 
Sprachforfcher und als einen Schulmann» der die Be- 
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mtxx abzaliclfen verfteht ,Bes Vf. Hauptzw^c^ fcheiot 
ffevwsfen zu fey«, SchuHehrern, mn., ihnen ^flie au 
eißüCD Ausatbeitunge« ctfodeirUAe Zelt zu erfparca,' 
ain« SammluÄg äcbt lateiaifchcr Auffötze in dieHaa- 
de XU ^eben. difeJie zti Stilübungcn b«uut«n, d. h, 
deutfch dlctit en und ins l'ateiaifche überreUen lan>a 
"köaotpn/ Der Vf. hat zu d^ol'Ende in a Abfchtoittcn 
iheils belufti^cendc Anekdoten,, theils kleinere und 
eröftepe inoralifchc Anitfatze und Enählungca aus 
bewährten deutfchen Schriftfteilern ubertragwi, Voa 
dem daÖifchen Qehalt >d#r hier gebrauchten Hedeu»-. 
art Klebt ein folgendes IJauptftück Rechenfchaft, 
wovlan alles mi» S'tellen'^beregt, abejr aucjt ^gleich 
nacb'Auleitung des Erasajus de copta vevhomm, ^nga- 
«ben wird, wie ro^n dlcfelbea Begriffe auf mannich. 
faltige Weife im Lateinifchcn ausdrücken und Ab- 
wechslung anbringen könn^ Der Begriff des daifi. 
fchen Lateins ift jedoch'" bey dem Vf. fehr weit, m- 
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^Igen nt>ch eine Reihe von Auffassen« ifie von theiis 
groiserm thßils geringerm Belang für die iateioirche 
i>pr4]ch]ehre find, erftiii:h ein VerzeUhpifs von vet- 
meynten Germanismen, deren achtes La tei«, aber aus 
ßtell^n der Alten beurkundet wird, dann ^on wab« 
Iren Germanismei) , hierauf eine Sammlung der oft 
für yerdiichtig gehaltueo Adjectiv^n^auf tiiüund h'üis 
i;ind der, weiblichen SuibftantiVep auf rix und irix, 
liier finden wir motrii^ blofs auf Erjieft^s Anfehca 
fufgenogsmen« Den . bey weitem erheblich den Theil 
diefer Schrift macht aber die Auseinanderfcizung der 
wkhtigflen Regeln der lateinifcheu Grammatik aus, 
wobey d^r Vf. von tier Philofopbie der Sprache n."«- 
geht und die Analogie der deutfchen Sprache zu Hülfe 
nimmt. Für JüngUoge, die fchon ans DenSefi ge* 
^wöhnt find oder einigen logifchen Unj^erricht geäof- 
£ea babpn» . ift hier alles auls Klärfte ause^ftap^ecge^ ^ 
.fetzt und grofse Erleicbtei^ung Jn die Methode des 
frhfin latcins ilt jeaocn oey aem vi. icur weit. •«- SprachßudiiAms gebra^jht. Den Abfehnitt vom Zeit; 
dTm er^nicht^nur von dem gefamraten Sprachfchatze wort haf der Vf. yerhäUnifsmäfsig am ausführlicbAe« 
Scr Römer bis a^f die Zeiten des verdatbencn La- abgehandelt, und in ihm finden fich vorzüglich neue 
teinslierunter. Gebrauch macfet» fondern nncb fogfir Vorftellumgcn und Anfichieu, und vi^Ie Berichtigua- 
)^YmR}^5 Schleiften häuftg als Aatorifit ©nfuhrt. Jetzt gen berjiöm?»li«hef B^riff^, 



imr* 



■^^iW 



B LEINE 8CHKIFT EM, 



KmnBii^cH:jirTTW. ' ^ UamhurQ. h, Hoffwnn i Entmrf znm 
9rfien Unterricht in der Reiigiofi für Kinder, ntbfl emfmJn^ 
hang (e) einiger Gebete und Lifder für Kinder, von nudi>lph 

■Jänifch. hochdcutfclien Prediger an der luthenfchen eemeina 
a;u Amftcrdam. 17^6. %6S, 8- -r DieBebaMBtunaen ^es Hn. J,, 
difs man Kindern im er^en Unterrichte nicht alle? vortragen 
dürfe, wa» Erwachfcne von Relipwn ZU wiffcn nothig habtn; 
tind a^ man die Begriffe »war nicht mit philofophifchcrSir^nf 
frebaftimman, ab« deffen ungctchretfich der pröfstmophchen 

vLeutlichhci» bofleifsigen^miitfe; find zwirerlafsig^fehr richtig, 
Dem zufolge hat ^r iif diefes Lehrbuch mehts voii- Dreyeimgr 
teil, von XnfpiratioRj von Erbfunde, von Vereinigung ^ der 

. heidan. Naturen 4n Cbriftp, von der Gottheit Chrifti u. dgl. ». 
airfgenommäi» nickt aU wenn er die Wahrheit dicfer Lehrau 
Ifeutnata, fondetn wil fie, feiner M«yi)ung^ pfich. li» den er? 
ilen Aeligioiisunterricht nicht gehören. ,J)Ut Recht todert er 
daher, dafs man es mit"aerBntfcheidung über feine Kechtgkur 
biakeil anftehen laffe, bis er em befondarcs Biich|fur Canfir- 
mauden- werde herausgegeben hal^u. Er erkläre fleh dann 
über ebea gCHannte BLirfhen -' und Goncih^ndogmei^. wie er 
wolle TRec. ift, für feine Perfon, voilkommen uberzettgt.daff 
fie -nur in die Schulen der T^eologen,nlpbt in den eigentlir 
ched Volkslinterricht gehören. — --Diefe»^ w, uns liegenda 
Büchalchan enthält einen ^ zwcpkiaäfs^gen Rcligianiuntemchl^ 



in guter Or^fiung^yorgetragen t aber zu fchwer dürfte es für . 
'Anfängicr immer noch.fe>'n. Nur in dem Faile, dafe die Kifr 
der, an andern nützlichen Lefebücbern, ihren Vetdland fchta 
geubl und ihre Beurt^eilungskraft einigermafsen gja(phärft hlt^ , 
ben , und mit der bibmchen Gefchiphte vorUuHg im Allgeinsi^ 
nen bekannt fuid. und, wag die Hau^tfache hier ausraachr, , 
ein , in yerfinalicTiöng der Begriffe," geiibtier Lehrer ober die- 
fen Entwarf Uaterrtcht gebe, würde es Rec. . empfehlen, Sa i 
ift es z, B. 'S. 3. richtig , abei? für Kinder zu fchwer ^usfc 

. ^r&ckt, venu es heifst ,»Gett mufs als Urheber , Erhalter und 
Regierer dar Welt, mehr und gröfsere yoUkomme^heittu ht? 
fitzen, als irgend ein Gerchöof. Er mufs das • vo}lköB«eiißs 
Wefen feyft. Ift Gott der Allervollkomilfienfte , fo Miui er auf 

• wnfre gröfste Hochachtung und Verehrung jinfpruch machet^* 
(richtiger wtirde e$ he^fsen : „wir fiud ilim die graf$te Ilecfl«^ 

.achtung und Verekrung fchaldig**), „Gqtt ift das tllcrvoU- 

•kooimenfte. v^n Bwlgkeit her kjfiehende, Wefen, Schöpfer, 
prhaleeriind Regierer derVVelt. 80 iernea wie ihn 'kena«ii, ^«im 
wir auf die Welt und auf die Pmg^a undlforfalle in dlrfelben, 
odeir anf die Werke der KatiilFAcht ^^beii Oiabcn> und dar» 
über nachdenkeu. Gott will, daf« wir d.\& Werke der K«mr 
dazu anwenden , um ihn daraus erkönuen zt4 lef^ien* %^ 
daruta gali er uns Vernunft," 
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QESCHICHTS. 



Wm, b. NovaUwitfcb, mit c^rillifclm BucliftiU' 
bcn: Ifiorija raztjuh ßavenjkich ISaradow etc» 
d. k Gtfchichtc dir vcrjdi%9denen ßaviffhfn Vüh 
t^> etc. Ton §,Qh- Raitfch, ecc« 

(fitf^kh^s ißf im vorigen ^pück apg^hrofkenH Rfcenßgn^) 

Der IVte Ban4 enthält nur das einuge Xlte Buch 
vom 'Aufentbalt der Sehri^r ia Üogera upter 
k den öfterreichifehexi ^öaigea, Offs ifta Kap. unter- 
' richtet uns vom Pfeudod^pot^n Job. Tchar&owitrch, 
Dad ven cl^il Nachkommen derFamiUe Br^nkowitfch, 
b den VerwirruDsen des Bargerkriegs zwifcben Ferd.^ 
psd ^apolyar und als die Türken 152^ Jairza und' 
das übrige B^fnien erobert bauten, mafste ficb ein ge- 
neiner &rbe» Namens Jobann der Sehwarze» des De- 
fpotentitels und einer Verwandtfcbaft mit der Defpo* 
tin Angelina an» (einer Verwandtfcbaft» die Graf 
Krankowitfch zugiebt» um auch diefen berüchtigten 
Mann an. feine Familie tu ketten) zog das V4>lk an 
ßch, bieU fich^eibwachen» wurde aber auf Za- 
polyts Befehl bey S^egedin vomTzibak, BifchefFvon 
Wankin , gefchlagen , und in einem nachfolgenden 
Scharmützel getödtet Seine Leute gingen auf Tfchair 
ken aufwärts die Donau bis Comorn» ohngeachtet al- 
ler Hlnderaiffe» und ergaben ücb an Ferdinand» der 
ihren Anführern Wohnfitzc zu Szelifchte an der Wag 
rerlieh., Erfter Anfang des Tfchaikiflcn Corps, wel» 
^es bernach 1746 organifirt» nnd de0en erfte Fahne 
auch in^der comorner Kirche der orientalifchen Glau« 
bensrerwandten aufbewahret wird. *^ Die Grafen- 
familie BrankoXieitfch wird abgeleitet vpn Lazar Gre«; 
gorewitfch (Buch VIII, Kap.§.)» welcher zwey Söh* 
oeDenaeter und Georg» und eine Tochter Rexanda 
erzeugt, habe. Roxanda ward an den Wejwoden der 
Moldau Alexander Terbeiräthet» und zog auch ihre 
Bruder in moldauifcheDienfie. Wo diefer Lazar 6re- 
goriewitrch gelebt, und was er^getban habe» darüber 
tchweigt Br^nkowitfcb, upd macht dadurch feine eig- 
ne Genealogie ga"r fehr Terdfithtig, Anch von der 
Geisablin Lazarl. gicbt er nichts eigentliches zu ve'r- 
nehmen. Das £te Kap. verliert fich wieder in die be> 
kannte ungrifcheGefchichte, indem fs von derUebar- 
bltwemmuhg Ungerns durch ^ie Türken; und von 
der erften Belagerung der Stadt-Wien handelt. Im 
3teD Kap. tfirt aberipals ein untergefchobener Defpot 
likob Baflliewitfcb von Heraklea« ein Grieche aus Po- 
len kommend auf» der fich für einen Abkömmling der 
XiQtakuzeafn, und plfo für einen. VffWUndten der^ 
4r L. Z, 17«^. VUrtif BüfNl. 



Raxanda ausgab» auchis^o fich dei tnolda&er Für* 
fteaftuls bemächtigte; aber fchon'i5~6s getödret ward« 
Mit ihm als mit einem Verwandten hatte es auch De- 
meter Brankowitfch gehalten» nn4 in feinem Nameq * ^ 
eixjie Gefandtfchaft an Myrtfcha übemommen. . Von 
Snigetbs .Eroberung durch dl? Türken. 4tes Kap, 
Vom Demetrlus und Georg BraokowitCch und von 
den EreignifTen zu ihrer Zeit Einen derfelbea, deft 
Demetriue» nenqt Iftwanfy im. XXI. Buch Butgafum * 
qußndcm, Oiefer Oenreter hittt indeflTea dem Myrt-, 
fcha Baibrabitfch» Wojwoden der Walachev vorge« 
ftellt» dafs die Brankewitfchen und BaHarabiefcbea 
nahe Verwandte wären » und hatte 1564 von ihm a« 
der Alt einen Srensftrich zum Eigenthum erhalten» 
deflen Einwohner noch heut zu Tage durch Abkür- 
zung Brt^nkowenen heifsen« Im J.' 1535 beraubte ihn 
^}^er diefes Liindchens der Bojar von Krajowa Hran%- 
ka I und Demeter ward Mdncb zu Ribnik, Georg 9ran« ' 
. kowitfch. bey Iftwanfj fchlechtweg Oeorgfus Thrill 
genannt» (kein gutes Zeichen für die Aechtheit der 
irankowitfchen Genealogie)» war indeiTeu' Hofbe- 
Qmter beym mölda.uer Wojwoden Aaron, unter dem' 
Titel eines V^ftelnik (Bettmacher) und bey Gelegen- 
heit ^einer Gefandtfchaft an Sigmund^ p,' yon Sieben*, 
bürgen» machte er feine ve«meyntlichen Famillen- 
rechte auf Vilagos vär» Pankota» Schiria u. f. w. gel- 
tei^d, Georg Braakowitfch .commandirte gegen die 
Türken über die n^oldauffche. Sdiliz« während fein 
Sohn Dionyiius am Hofe d^a moldatier Furften Aaron» 
und der andere Sohn Abraham bey Sigmund fiaihori 
in Siebenbürgen zurückblieb. 1595 plünderte er die 
Bulgarey bis ans fchwarze Meer und 1596 fchlqg Mi- 
chael» Wejwode der Moldau» den.Sinan Pafcba mit 
feiner Hülfe. Nach dfeftra Krieg begab er fich fammt 
feinen Söhnen auf die Herrfchaft Janapol, und -fie- 
delte hier viel Coloniften an; auch befeftigte er Je- - 
now. (d.h.Janopol felbß» das abgekürzt Jenowbeifst) , 
Lipow» Scbiria, JPankota» Büfchtrchp und Iktar^ 
nabm.den Titel Knaz au, und verheirachete feinen 
Sohn Abraham iu;t einer Anna Jaxich.. Das cteKap. 
fchildert den Zuftand der Servrer zu des Zeiten des 
Abraham und Lazar Brankowitfch. Abraham hatte 
drey Sohne , Moyfea» (xeerg und Daniel. Von Mojfea 
ward Salomon erzeugt, der hernach^ der Vfte Er^bi-' 
fcboff zu Jenow ward. JBey annähernder Turkeo^e- 
fahr ward das ja^opolskifcheErzbifethum nacl^tarU- 
burg in Siebenburgen übertragen, und die fervifchen 
Colon ideif fiedelten fich in da figer Gegend an, wur-. 
den aber durch die Bochkayfchen' Unruhen zerftreut. 
Die meiften dienten dem Michael von der Walachei 
nuter Georg firank9Witrch» Abrahams Sohn, Spätrer 
Ooe ^ ''^^r. 
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verlor die fii^benbörgircb^ nicht liairte ltil*ciie ihren 
öberhirtea .durch jefoitifche Uflidosrerfuche > ^his 
JÄf. IL 1789 ihr denfelbea wiedergab. Silomon leg* 
{^ebenfalls den Gt'apd zum Arader orientaJifch grie» 
chifchen BifsthurD. — Daniel hatte ebenfalU dfeySöll- 

" oe, di6 tu Tfchanad» Arad« Lippa eic« wohnteto» 
fiäinlich Petef / Lazar'und Job. Bfankc^witfch. Lazar 
der ipirtelfte nannte fich ErzbifchofF too Janopol» un- 
ter dein Mönchsoamen Longinus, mufste aber vor 
djbi Ttirked iAsValachifche Klofter zu CoRiaaa fii^- 

V hea. Nach.dem' 4ten Kap. ftarb Jobann Braukowitfch 
an der Peft« faninit feinen Zwey SöhBen Michk und 
^ Baflleji blois der jflngüe Sbbn Georg« geboren i64S# 
find der dritte Sobn Siineon blieb übrig, Weichet" 
l^stztere fich zum Protop^p in Jftnppol' mach<;& üefa« 
trt)er in der Nacht öfters aus kriegerifdier Luft gegen 
die Türken ftreifte. In der Folge wurde er tnit rer- 
änderteiti Ndnien Sawa, Erzbifchoff zu Carlsburg und^ 
blieb es vpn den Zeiten des Georg Rakötzi bis zu den 
Zeiten des Mich. A^afB. i66i naaehte er niit feineut 
.Jüngern Bruder Georg (unferm Qefchichtfchreiber) 
«ine .Reife nach Rufsland» um Subfidies tu erbitten 
' tur Herftellung d^r von den Türken undTatiii^n rer- 
wüfteten Kirchen ; auch wurden beide (Nftiefs zu moU 
da^uifchen und.walachifchen Gefandtfchafteo gebraucht. 
Hiebey kömmt manches vom den ehemaligen Colliiio- 
nen ^er prientalifcfaen Kirche In Siebenbürgen mit 
dcrrvon fi^itfch nach der bey Theologen aller Kir- 
chen fo ^ewöbnlichen Intoleranz fn genannte^ Secte 
der CalWiker vor: welche zuf Folge hatten # dafs. Sa- 
wa fammt ffeör^ gefangen wurde. Georg wurde en^ 
Jällen « floh.ln die Walachey zun^ Woj woden Scberban 
Kantakuzen , Und zog dem Ffirften Apafh denZorades 
Sultans zu. Sdwa Ward des Arrefte^ entlaflfen und ftarb 
z6|$o^ "Ausdem 7ten Kap. lernen wir unfern Gefchicbr* 
fchreiber, Grafen Und Defpolen Georg BrankoWitfch 
nliber kennen» 8chou bey feinen diplömatifcben fie- 
benbürgifchen Sendungen in die Turlufy, machteer Be- 
kanntlÄ^aftmit dem kayferlichenRefidenten ChriSoj^b 
Von Kindsbefg (tims J. 1664) und erführ von ihiii den 

. gröfsen Plan des kJugeh. I.eu]ioldinifchen Minifte- 
rvins, die orientatifch^n Cbriften , fo 'iveit\es thun- 
Ikh fcyn würde, vom türkifchen Joche tu befreyem 
JEr füll auch den türkifchen Veiier zum zehnjährigen 
t^n^en mit dem Käifer im J. 1664 beredet kaben« 
Zu Adrianppel legte ihm det Patriarch Maxim nach 
öbgebaUenem Gottesdienß feyerüch den Titel des De- 
fpo'ten vt)n Illyi-ien, Mvfien* Servien und Häfcien» 
Georg drs II. bey. Diefer TiteJ-foü hernach a,och zu 
Ofen vom ErzbifchpfFe Ärfenius Tfcharnowitfch und 

^ Vöu den VörtiehmÄen des Volks befiäti^t, und felbft 

' vom Kaifer I^eopold t. idJSS dijpToroatifch anerkabnt 
Worden feyn. ' Von Mich. Apafi bekam er wegen fei- 
nef ?elelfteten Dlenfte eine Schenkung über Alrintz, 
Die ^urüßuDg zur Belageruug Wiens ?in Ji 168^ ^oll 
eriitl voraus_dem karferlichen Hofe 'durch 4^ußrafeti 
Cfäky gemeldet haben. Die fernem Anftaltenr die c^ 
traf, um feine Nation Zur Einwanderung nach Ün- 
pern unter Leopold L Zu bewegen und vOrzübereften^ 
kommen im i;»ten Kap. roti *i6sz J^am ejf In der U9U 



dau beym Vtrojwoden Scheriian fiiir detn finrfenLadts- 
>aaa Cfaki zuFapimeiit und- iotrefpnndirte'thrrdbdle- 
fen mit'diem Anfaligen kaiferlichen Rriidentea m 
C«nftaotinopel Grafen Kaprarä^ Die Schflchtembeit, 
womit Scherban und Branköwitfch in das Gefchäft 
hineingingen, wutdedurch das Gluck der kaiferrichea 
Waffen, ^die fogar Siebenbüj-gen befetzt batten, ztr- 
Qrent; Brankowltfch kam in eigenem «od in £cb€r- 
bans Hamen 1688 nach V^ien. ^Hierhertraf die Nach- 
richt von Belgrads Eroberung eini Georg ward am 
no Sepr. 1698 zuoi (xrafenv erhaben. IndefTen fiarb 
' Scherbad » nnd ihm folgte Konftantin Brankob^n, den 
nun äeofig bey feiner Zuruckknnft alles eröfiPnete, adch 
fich mit Arfenjüs Tfcharnowitfch, Erzbifchoff in Ipek, 
ins EittveriUndnifs fetzte, und Ueberfeiznagen der 
Leopoldinifchen VeHIcfaerungen und ErmuBteruageo 
in griechifcher, walachifcber und fervifcher ^pradit 
austhejlte« Schon wollte er in Verbindung mit dan 
Markgrafen Ludwig vo;i Baden i^g, der damals In 
Lager Kladova ftand t zur Ausführung fchreheo, all 
diefer General einen Verdacht auf ihn warf, üad ibd 
nach Berrmanfiadt als Gefangenen bringen liefst Im 
: ftwifcben wandte fleh der Patriarch ikrfenina unnitrel- 
bar an Pi^celomint, und fo erfolgte die im 9t6iiKapi 
befchriebeiie Einwanderung der Serv:er liach Uegetni^ 
Die Privilegien und Verfprecfaungeu vom 6 April i^ 
find S/i3n. ß. abgedruckt, fn einer illyrifdik^n Uebet' 
* fetziingi Dies Ift um fo^irillkommener, da diefellMt 
, in der uktcrzgefafsten Abhandlung iOfer die Veriiefifi 
und Schickfal€ dtt Sen)ifche% oder l^xizifchenTistUniA 
dem KUndgreiehe Vngem , von efneni ubgarifcheii ^ 
Vifcfasn} Fatrioteto. Mh anem Anheng.derHletifeitai 
Verliehenen Privilegien. (Nenfatz und Belgrad bey 
Emanuel Jankowitfch tfgu 96 S^ in g.) nicht ^u fiodea 
find« Diefer Anbang enthält nur die tfrkunden von 
|i Dedi 1790* 20 Aug. 1691* und 4 Mir» iÄp5i Aach 
diefe Bf künden vcffpricht Raitfcb 3. 137* in einer Zu-' 
^be abdrücken zu. laflen, allein er hat fein Wort 
nkht gebulten, oder Hr. Novakowitfch hatfein^A' 
Wunfeh nicht erfüllet. So traten 37000 fervifchc Fi* 
milien nach Ungern ein, nämlich nach Syrrnjen* Sil* 
voniea, nach dem- Ratfcher Cnmitat , und is die G#- 
gend vdn Ofen $ zu Szent Andr6 wählte fich Arfenial 
leinen Sitz» -*- Eben fo viele Familien waren aucZl 
ihit BrankoWitfch nbergegangeni allein* diefer warda 
^Is Arreftant nach Wien geführt Inhalts des i<^M 
£ap, verwendete fic^ die Natien 1691 und ihr Patti* 
erch Arfeniustittrch Ifaias DiakowichBifchoff von le* 
nopol und Adam Föld^^dri, einen cdmorner SiTtzear 
bey Hofe um Beftätrgung ihrer F^eyheiteti und Loft* 
laffung des ßrankowitfch. Auf letzteres bekameo dt 
(wie auch fpä'teri6os) eine verfc hiebende Refolu<ioo| 
doch follten fie eihen eigenen Anführer mir dent Ti- 
tel eines Vicegeaerals aits ihrem Mittel haben, dee 
fie dann in der Perfon des Job. Mondfterli, ^in« co* 
ihorner diebftkundigen Officiers» erwahiten, derild» 
hernach ifey Sala^fkemen fehr tapfer, hielt. Das 11 ti 
Kap. rühmt roch mehrere nachgefolgte tapfere TTi«' 
teil derServit-r; ihr Metropolit, der .fiih zu WM 
fthr *oft attfhieU» wnrde mit eiaiM: SAeäkuoR übet 
. . - Jetftk- 
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kird >rwi^'o.-4»fo d>eScrvi€» 'liefe b«y dfen FcökQtti- 
ftheD ÜÄr^lieB po«rf(dfautierIich trea ; betfagcn babetf. 
1707 de* 24 Ott. flarb Arfeiitua zi^iffien/ und 1711. 
den 19 Sept. Grstf Bfankbwitfch in feinem fiefaognifs 
zu £^er« im 66ten Jahre feines Alters. NacU Egef ' 
waM eM702 'Mtfaread der RakOtzifchenUafuhen aus 
Wien gebracht; und ihm zu feigem Diiterhalt di€ 
SiMntoa von icoo Guideo aüsgefetzt . Ohne Z-^eifel 
liegt in dem tron ihm allerdings unnülzer Weife aag^ 
mwunenen DefpOrfentitel die Haapturfactfb feines VejE^ 
derbe«s# welche aber Hr. Raitfch,* wöht mit FJeifs 
voenrwtckelt lafst. Seine Öebeine würden dutch 
TeruaitteliiDg de$ Obetfifa Rafchko^itfch 174) aul. 
Eger nach' Sytmien ^ebrachti itind unter Exnfegüungf 
des Patriarchen im krufchedöler Kloftef begraben.- 
Die ärabfchtift hat Hr^ R. verfprdchen, f^bpr nichf 
^^liefeft. Aück das iit€ Kep. fährt im kriegeriffchetf 
Taue bis iüm*J- 1735 fort^ Jedoch w^ird erwähnt/ 
dafs der Metropolit ^iocentius Popowitfch w^gen 
toauDichfaltiget Unbriden, die die fervrfchcf Natioat 
ton den katholifchen Geift]f<;hett und Weltlichen ha- 
be erleiden muffen., geMagi tind eine^ kaiferlicbcfn 
Srhutzbficff vorm 10 April 1719 efwirki habe. 17x4 
Bahnr def Metropolit feinen 'Sitz io' Belgrad/ Daü 
fefzfe t4telfap; zeigt den Verl uft Belgrtfda nnd die 
Üeti^riiedlinig des ErzbifstbvttiS nach Cärlsftadti aircb 
einige wenige kirchliche Verändertfng^n tfirter Mari# 
Thefefia en. Die Beylageli ^def Zugaberti^s lY Theils 
entfcfaltea. i) Eine neihe det byzantinifchcn Kaifer 
ftdtCotiibmtin dem ör. (S. 107-1- saB«) 5) Eine Ver^ 
HA^dnmg der «Iteif und seuen Geographie desIMyrt- 
Somsend des alten 'Ptfntioniens (S. 129 — S41O» dte 
eben aacir hiebt zu den M«fiftertkücken der Kritik gehört. 
3) Ein fertf fches fehf teerl^wüirdiges' Gefetzbu^ aas^ 
den Zeiten des fciifers Stephans und Pattiafcheü Johan-^ 
irikliis vom Jahr der Weh 6757 {S.^42-^i^7^) aus 
tf^n Familien' Atchir der STerfen I^eter und Sabas < 
VönThököti. Eih Cchätzbares Stuck, deüeh genauere 
Anzeige: jedo^ diefe ohiifehin l^nge Recenfion n^eh 
mehranfcüwellen warde. deWifle Leute verfichernf^ 
dsfs die -Beksnnfroacbüng diefes Werks durch den 
JetZTf^eh Herrn Metropoliten nicht gefn gefeben und 
terzöfrert worden j wir glauben dies aber fo w^ntg 
V0d dem Herrn von Stratlmirowitfch ^ dftfs wir viel- 
Ssebr von feinem bekannten Eif^r ffir Kiteratur boiTen^ 
*r werde fioch folgendes rn kurzer Z.eit tu Licht bi^ 
ftftiern lä'iTen; i) die chilendarifchen. und andere 
iervifcbeChrOlSikeli tfla Grund texti j) das ganze Brao- 
kowitfchifche Werk} 5) die Verbefferungen und Zu- 
ßtze, di^Hr^ Raitfch zu Mn^m Werke feit fo vielen ^ 
Jsbren gefammelt hüben fotl i 4) die FortfetZäng 4eiTel- 
beD*bis auf die neoeffen Zeiten, fsmtnt einer Gefchicb- 
ie des Terae^aref Gongreßes vom J. 17QO. — Die 
tsfftofbene ruäifcbe Ksiferio, w^lcber diefe^ Werk 
toa Grafen JänkoWitfcb überreicht Worden , fchickte 
detfj Vf. durch ihren Gefancken zu Wien * Grafen Rä- 
fottowskt, eine goldene* IJenkmönZe an> einer gOtde 
nen Ke-fe und dem Verleger foo Dncaren. Sie blieb 
darin ihsem Syftemegetreu, die ölCefitlkb^ iUejnüng 



durch die GeiehHeö lir &ck ih ftiriüben, tin4 gf* 
*ijchickte Unterthanen anderer Mächte, die von der ei« 
^enen Regierung unbemerkt tfnd unbelohnt gebliebeil 
wären 4 hefvorzuzieheu. Böy der Akademie zu Pe-^ 
tersburg hat man angefangen , d^s Raitrcbifcbe WerK 
nachzudrucken » hat aber vermuthlieh aufgemachte 
V^rftellimgen/tiiit d{«t erften Rand aufgebörti 

LfilnlG ü. GtjiAp b. Meiufiua: Ptrfüth tinef Siaatt- 
ünd'B^tigioksgeJdnclite von Siebitikürgen. HeVv 
ausgeig:eben von einem Sieben b ärger Sachfen. El- 
fter TbeiL Politifche Gefchichte. , i^o S.- 8* 

, Aücb Ulster dem Titel f 

Üeherfichi der politifche^ Qefckickie rfo* ^übenW^ 
een^ Eih Verfueh von einem Siebenbdrg et Sach^ 
Jen, -*^ 

., £ih febr ÄricÄt^i^^otferfl^chl tchef und' zu nichts neüetel 
fOhrender Auszug aus Büfching uud Benkö. H<)chS 
Wahrfcbeinlicb hat hier irgend ein verkappter ünwiflen- 
der Deutfcher den Nancfn ein^s Slebeobürger Sacbfed 
gemifsbraacht^ uii! das dtifotfcbe und fleli^hburgiffhe 
Publicum daftö leichter zu taufchen. WenigfteoS iff 
die Unwiflenbeit des Vf. in SieteAürgeni^ Geogrä- 
jihre und Qafebichte (d gröfs, wie fle bey Einern In- 
länder Qhm&giich vorauSgefetzt werden kaiin. Vfd 
Jas Publicam hiervon zu uberzfugen^ Wollehwir cid 
^nzeS Sdndenregiftef ads di^e'm Buche küfftellen. 
Alfa erttena geögraphifchi Fehler. S^it. Tagt der Vf- 
dafs der Prffs Oiroz in den Stuhl Cük führe. -H Ef 
führt aber nach U^mfs^. S. la. däfs ein Zalankae? 
Pafs nach Kairlsburg führe.' JDiefer Pafs exiftirt tficbt, 
und in dio Mitte des Landes, 4^ b. n#ch Karlsburg^ 
führen am Ende alle Päffe; S. 13. 14. DieMatüS en£. 
fprinjt nach ihm in Cfik, die Alf in Gyefgy6. Gerd- 
de das Gegen theil iSt wahr. Die beiden FJöffeSzaroolf 
fliesen freylich bey Dies zu/aroraen,- abef" nicht bey 
MeirgltBf welchem von dafehr Entfernt ift. 8.98- Brö« 
oder Reifsmafkt hält er für den nünificheaOrt; alleiit 
Brofa iit Szafsydros , und Reifsmarkt ift Sz^ndakely.« 
8.1^^9. Die Sachfen föUen den mitternächtlichen Theii 
von Brofs bis Rurzenland bewohnen. Gerade diefes 
ift der mittägige Theil. «• ii6. hiit ef iHtm^liü 
die Nähe ren Wien } wov^n e^^mehr als *twey "tage- 
ieifen entfern^ Hegt« <lJen Bifchoff ^6n Siebenbürgeii 
macht er v^m Granef Erzbifcho/F abbängig, uud in- 
dem er den Stebenbürgern , Elifabethiher JJonneu 
fcbepkt, die nicht in diefem Lande £nd, tergifst er' 
die Bafiliten,^die in Siebenbürgen z.E. zu Blafendorf . 
ein Kl,ofter.befltzen. ttc. Zweitens ftatiftijcbe tehlef 
Si j^ zählt er in Sfebenbürgen nur tint MUIion nnd^^ 
loooöc JVlenfchen. In der Seelöibefchfeibting voiti j/ 
1786 fänden fich in Siebenbgrgeri r, 44s, 37^ Setle.^^ 
i*ö J. 1787- 9ih^v 1,411.35^. mitAäsfcbiofs der Grenz, 
regimenter. Maükann älfö famÄtdiefenkühn 150000^;? 
Menffbeu aanebnien. S. 17. JDIe drey Kationen» , 
find nicht ganz, wie der Vf^- toeynt, fondern nur 
durch eigene Gericbtspflege und innerliche V«»rvval- 
tüng getrennt; in der allgemeinen Verwaltung £ud fie 

O O # 2 hin« 
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hlngdgen, fchon Äarcti eine iint«^ fich eingegailgeiie 
fogenannte Union» dann abeir noch durch weit eogere 
B^ade rerbuadea, deren Aiifzähiung uns zu weit 
führ^?a wurde. S. 23. wird weder die Befchaff^hcit 
noch die Zahl der Tr*.^alörter ganz rlchiig attitgeführt« 
obgleich doch aber etwas riclhtiger, als bey öüfchingj. 
S. 99. ift der Audreinifche Freybeitsbricf in fernem. 
Inhalte fehr .verftümiiieflt hingefetzt,, befonders feh- 
lerhaft iil der Ausdruck: dafs die Sächfifcfae .Nation 
eioen eigenen den übrigen» vollkommen gleichen 
Bßichsftafid ausmache. S- 133» 134- fagt er gar; dafs 
die S^chfen fteuerfrej fiad • und deswegen unter die 
Adlichen des Landes ge/echnet wfirden. Oiefeslaflen 
felbft die Sächfifchen äepräfen tasten uicbt zu, weil 1 
es XU autValleud ihren (lefetzea» Privilegien und ihrer 
innern Verfaffung widcrfpricht. etc. Drittens hijlo- ' 
rifche Fehler. S.u. behauptet der Vf., dafs Siebtabür- 
gen erft nach deflen Ueberfchweminung durch die 
Upthen Dacien biefs, gegen Strabo, Horaxund andere- 

;Cia(fiker. Dt^ Verwechfelung der Gptben und Geteo 
rerzeiht man kaum dem Jemandes : und es wäre von 
^ioem geboroen Siebenbörgen Sachfen lächerlich, wena 
(r die Qeten zu feinen Vprfahrbn durchaua machen, 
nndifare Theol^ie* Politik und Sittlichkeit bis zur 
Mufterhaftigkeit erheben welUei gegen dt« aasdruck* 
liehen Zeugniffe Ovids etc. S. 67. leitet er die Zigeu- 
per Ton Dengizichs Hunnen Nhet, Hierüber dürfen 
wir nach Hn. Prof. Grellmßnn's Aufklärungen kein 
Won mehr zur Widerlegung verlieren. 'S. 73. läf«t 
der Vf. die Avaten aus Deutfchhiod nach Paanonien 
kommen. S.79. bemerkter, dafs Avaren eigentlich 
gar keine Hunnen waren. Ganz richtig; aber es hät- 
te wohl beygebracht werden füllen, dafs fie eigent- 
lich zum "törkifchen Völkerftamm gehören.« S.85- ^afc 
Sa rolta Siebenbürgen dem'Qeyb ^gebracht habe, wi-, 
äerftreitet aller Gefchichte, indem es erft der heili- 
ge Stephan feiner Xrone einverleibt hat, Vorzug- 
}ich fehlerhaft find die BJographieen Ottos und Jo- 
hauas I. S.'i47- Bfkes wird nicht richtig Günftlin^ 
4es v^rigeh Fürften genannt: da et eigentlich Maxi- 
fDiliaas Günftling war, .und für ihii die Sxekler von. 

' Bathori abzuwenden fuchte, n. f. w. » 

Wir fchliefsen mit dem Wunfche : dafs dieffer uH- 

^kundige Vf. das Pj|b.\icum nicht mit eiaer eben fo 
fchlechten Kirchengefchichte Siebenbürgens heimfu- 
che, und dafs das deutfche Publicum, das fich. über 
1Si«bef)bürgen unterrichten will, doch lieber zu d^s 
Inländers Lebrechts fieogtapWe und Gefchichte der 
iiebcnbürgifchen Firftea , Herrmahnftadt 1791 bey: 
Hochmeifter, auch indelTcil, bis «och etw^s befferes 

•in dief<m Fache erfcheintv greifen möge, 

' ViÄU. b. Schmiedbaucr: Darftellung der Staats- 
Veränderungen Polens von der Gründung diefea 
Staats bis auf die neueften Zeiten mit Einfchlufs 
dar ippaftitutiaa xoßt s May i79X- Von Franz 



S^ßV^ §eJul, d. R. D. K* K. Ho&genten und 
Hof undGerichtsadv^okatea. ErfterTheil. (1794.^ 
1468. fr 
Der Vf. hat fich zehn Jahre lang in GallizieaaUf. 
gehalten, n^iue zehujähfiga Ausleguug uad Aawq^- 
dubg pulnifcher LamJes^^fetze bey den höchften Gcr 
richt&iieilen üallizjcns, (helfst es in dfrA>r^ede>uad 
die während dfef^r Zeit erlangte genaue K^antDifs 
ihrer (der Polen) Sprache, Rieten und Veräältniflfe 
fetzten mich in den Stand, gegeowärtig;^ Betrachtun- 
gen über- Polea's- Sraatsverändernagen und IdeÜea* 
letztere VeriaffungVom 3 May 1791 anzuftelien/» Der 
Vf. verfetzt unter Polens Staatsveräuderungeo nach 
feiner eignen Erklärung in der Vorrede, .„dea Um* 
fang- der nrfprunglidien Macht der.fipnige, die Urfi' 
Chea und Perioden ihrer Abnahme, dßs allmähliche 
Steigen der Rechte und Freyheiten des Adels^ dte 
Jtntltehnng und Modificatioaen des Wahlrechts T die 
VaränlalTungea nad Folgen des freyea Veto^ die Pti- 
vilegien der königlichen Städte, uiid die BeeiQträdi« 
tiguagen , die fie vom 4^el litten. Alles dl^es 9U4 
den unter einander oft felbft nicht eiaifpen Natioogi* 
^ehriftftellei'a auszufindeh, ,zu erörtern« und mit ct^a 
StaatsgefetiZen Pelens, deren Sammlung ich beltidy 
zu vergleichen, koaate nicht das Werk von i4Tse^ 
feyu u. C w. In der That, -wer in der Kürze^ und do<^ 
gründlich fich über obige Piinkte der Polnifchen Staati^ 
verfaffung und ihre hiftorl/che Batwickelung bis zw . 
April 1791, UQterrichfiea wüt, wird dies Bochnickt 
e^ne Befriedigung aas der Haad legen. Die Grusj« 
fätze des V£ find eben fo fehr der monarchifchen Re- 
gierungsform , als den anftändigeif Rechtea 6t% Bür* 
ger- und Bauerftandes ginftig, uad. verdienen i)li 
mufterhaft gepriefea zu werden. ITm fo bedsium^'' 
würdiger ift, dafs der zweyte Theil diefes Wertes 
aicht erfchieuen ift« welcher eine umftändliche Zer- 
gliederung der Coaftitution vom J. 1^791, aebft eiaer 
Yergleichung der Vorfchläge, die König Stanislaaf 
Lefczynski, Roufi'eauundMably zur Verbeflferung der 
polnifühen Verfaffung gemacht hat^eq, mit der gedacht 
ten Confiitutioo eutbalten hätfie. la diefem zweytea 
Theile wollte der Vf. bey Prüfung des 4ten Artikel 
der Conftitution von den Schickfalen und dler i»age 
des leider auch noch bis jetzt immer unterdrückten 
Bauerbftandes in Polen umiländiich handeln. 'Wir 
bitten den Vf,, (der auch noch jetzt als Vertreter ga- 
lizifcher Parthqyen^ Einficbt in gali Rifche Gefcbül'te 
nimmt,) 'diefea letztem Gegenftand nicht aus.den Au- 
gen zulafien, und uns bey einiger Mufse von dem 
jetzigen Zuftand Galizieqs in diefet und andern Ruck* 
ficht im Vergleich mit dem vorigen zu belehren, U19 
2ufehen, wieviel erfteres durch Ofterreichifche Re- 
gierung gewonnen habe; diefes Werk aber nicht bey 
einem Schmiedbauer (durch den folche Werke nicht 
in deti Buchhandel konQUen,) Sondern bej einem thä 
ti^ei;^ upd b^kanatera Ve^rlege^ dci»ckta zu laffeo. 
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ifÄZNErGELifHRrHEIT. 

BBKi.nr , b. FeltCch : Die Kwnft Krank&Mffik wvzm- 
^ {rtftigtfK «ni die GeftiHdheit wieder herzmßetten. Ein 
Buch fiir Jedermann voa Georg Wallis^ d. Aru. 
D. u. MltgL der Loodoer med. GeTellfcb. ' Zn;^ 
ter Bamd. Auf dem Englifchea mit AamerlLungea 
und Zußtzen. 1797. i Alph. 18 Bog. g. (Beide 
Bünde 3 Ethlr.) 

D. , . . •...-.' -J .*. 

tefer zweyte Tlieil dieies medicittifcli «.praktlfckteti 
UaadbucVes (die Anzeige der erfteo Tbeil» 
fC A.L.2L 17^7. n. 250.) zeichnet flcti nicht roTOrtheil- 
^heftans, dits wir ihn den angehenden Aecsten in 
Deutfchland empfehlen könnten ; noch weniger ift er 
geeignet» mh als Handbuch file jedermann empfoh- 
len zu werden: denn jlann müfste das Werk nadi 
einem gaozandern Plan gearbeitet feyo, und der Ueber- 
fetzerbitte auch mehrern Fleifa auf die-Entfernung 
der Schreib • nnd Druckfehle» ^nd^uf die Verbeflerung 
derRecepte wenden mtKTen. Dafa er daa letztere hät- 
-te thun feilen » gefteht er felbft zu; nieynt aber, dafs 
min aas den unrerbeflerten Rezepten den Unterfchfed 
zwifchen der eqglifchen und deutfcben Receptirkunft 
deutlicher einfehen werde. Diefer TheiL enthält 
die Krankheiten des Menfchen pathologifch nnd pfak- 
tifch abgehandelt. Die Krankheiten, find .gröfsten- 
Ibeils nach Cullen's Syftem claflifieirt. ,£rft ftehen 
bey. jeder Ki'ankhett aUgemeine Erläuterungen» danii 
fotgeaGefchichte derZuHille» Ünterfcheidu-ngskenn- 
zeichen, entfernte« und jähere Urfacben derfelben, 
^ie HeilqBgsanzeigen iind die Cur. Rec. vermifst 
auch an diefem Buche« was eran fo vielen englifchen 
Handbiichern der praktifchen Heilkunde rermifttr es 
fehlt ^am Vf. durchansan-Beftlromthett und Präcifion» 
fowohl in Befchreibupg des Ganges der Krankheiten 
mnd .in Angabe der Unterfcbeidangskennzeicbeo,^ aU 
aach in beiimratei* Angabe der Fälle» wo diefe oder 
Jene Heilmethode angewendet werden rnnfil. Auch 
mit der Aoswahl der Heilmittel wird ein deutrcher 
Arzt in den meiften Fällen nicht znfrieden feyn. Rec. 
Will dtefes nur mit etlichen Beyfpielen belegen. Beym* 
lfefy%n'fieber foVl die Bewegung der Qefafse nicht im 
te^gSen» oder äufserft wenig vefdärkt feyn'; die 
. elfte feyen dünn » und man nenne die Krankheitauch 
dis fcfaleic^endeVieber. Die weitere Befchreibung der 
irankbeitift fo befchalFen,' dals ans derfelhen kein Arzt 
das Uebel' erkennen wird» welches fie bezeichnen folh 
Wenn man die Befchreibung des Nerveiifieb^rs mit 
der Befdireibung des Faulfiebers vergleicht, fo fällt 
dit Onbefthomfe in den Angaben d9$ Vf. ttoch mellff 
A. L. Z. t¥iv7. Vierter Bani^ 



amf. ' Diefe beiden Fieber j die einander fo nahe ver^ 

.wandt find,^ fodero aber auch ^nr genauen Bezeich« 
nung: ih^es UnterfchLedes einen geübtern Arzt« alsHc 
W. zu feyn fchelnt JEr meynt bey dem Faulfieber 

, leide die Blutmafle überhaupt, • und darinn liegt 
nach Ihid^ der vornehmfte Unterfchied zwifchen dem 

Tatilfieber und Nervenfteber. Die Unterfcheidungs* 
kennzMchen dcfs Faulfiebers follen unter andern feyn : 
Beklemmung, Xleinmuth, FvhlioGgkeit: yom'Njßr- 

^^enfieber nnferfcheide es fich durch den Grad der 
Hitze, den fehr roth gefärbten Härü, den Dürft, dio 

«rothen Flecke auf der Haut, und durch die Fäulnifs. 

. Selten fiat Rec. etwas verworreneres gelefen , als dea 
Vf.- Anleitung Krankheiten zu heileiL Beym Faulfie- 
ber foll man nur zur Ader lalTen , wenn die Zufälle 

^ ättfserft beunruhigend find : vergeflen aber hat der Vf. 

\ die beunruhigenden Zufälle anzugeben , die diefe fo 
wichtige und in nicht genau angezeigtem Falle fa 
fchädliche Ausleerung noth wendig erfodern. Mai^ 
foll beym Faulfieber allemal Brechmittel und auch die- 

' fe Mittel aus dem Spiefsglaa reichen, welche letztere 

' er allein ffir die ficherften und zweckmäfsigften Arz- 

neyen hält Alsdann foll man auch unterwärts ab« 

.-führen,, und fiachher zu antifepticif fchreiten. Aber 
dem Vf. ift esganzeiiierley,*.ob er die luf^ fäuerli- 

-eben Früchte ,; die gegobrnen ^änren, ^ie Mioeral- 
fäuren, den Kampfer, oder die Fieberrinde a;'nr Ueir 

^lu<ig des Fäulfiebers empfieblt.' Aus diefeo Beyipie- 

-len fiebt man , dafs die Anleitung des Vf. fieberhafte 

^Krankheiten kennen und'beilen zu lernen fehr dürf- 

^tig ift: er fcbeinr.fogar die ecfted Begriffe von> deu 
Fiebern nicht gefafst zulidbea; denn fonft würde man 
nicht lefen : febris ixmiiniM feft cotHinenfj, Nicht he^ 
fer ift es mit den langwierigen Krankhetten* Dl« 

Selbfucht ftefat unter den Krankheiten derSäfre; dock, 
tefes mag in dem Syftem, dem.der Vf. Iblgte. fent* 
fchttldigUDg finden» Aber wenn er die Geibfncl^ 
durchaus von Verftopfuiig de^ Galtengänge oder voja 
zu zäher Galle, die woM gar zu ein4r Art ven Stein- 
'waffer verhärtet feyn könne ^ berJeitet^ und dieandern 
Urfacben ganz vervachläfsiget , indem er fie als- fym* 
' ptomatifch betrachtet, und wenn er felbft die Verfto^ 
pfud'gen faftnur aut eine Art zu heilen lehrt, u^d da- 
durch zeigt* dafs er keinen Begriff von den reffcfaie^ 
denen Artan der Verftepfungen bat, die tu ihret Hei- 
lung Mittel rön verfchic^denen Heilkräften fbdera, fo 
beweifst diefes, dafs er die Natur der langwierigen 
Krankheiten «nicht geoati genug kennt, und dafs er die 
Gefchicbte der Gelbfucht nicht fo gut ftudierr hat, 
als es feyn foUte, wenn man eine Anleitung fprjedep* 
mann. geben willf eiaefolelieKraiakheitzukeaflen und 
P n » ''« 
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zu Iteilen. Wenn Ate G^lbfucht ron ziHi«r Galle tmr 
IbAi'f fo.foH ifiao erjä Tqrajcacum^ daoa^ Seifoflpilleii, 
dana Sa^inlxturi dann Qiuflia^ oder einen. Trank 
Tom Ldwenxahn geben. Wenn- es noch nicht befier 
g.eht, fo foU der £ranke brechen»' dann Calomel und 
Seife Behmen. Aeufserlkh ,»foll man ein. Säckchen, 
mit heifsem Sdlz und Hafefnidhl> oder blalen» die 
man mil abgekochten Kleyen und Waflfer füllen läfstt . 
ziemUch warm auf dl^ rechte Seite legen läflen. Ver- 
fiihrt man'g^nau auf diefe Weife*, fowird ohne Zwei- 
fel dief zähe Galle lieweglicfa'g^toa^ht, aus^fuhrt,* unid 
fo die Urfache der Krankheit gehoben werdta««* 

Leipzig» b. Fleifcher: Von den Mittetf^ Kindirvm 
gefunden Menjchen zu erziehn, von 5. G, CrufiUSf . 
Arzt in Lauban^N 1796: 215 S. 8* 

Eine n&tzliche Schrift» deren Vf. der gewöhnli- 
chen .Nothvebr fchlechterScribenten gegen i,der Re- 
«enfentenWitz/' wie.er fich auadrOckt^ nichtbedurft 
. hätte. . ,Jedeiman0 au$ meft.em hlefigen Publicum^ 
Tagt der Vf., mu(s m^r die.Gerecfitigkeit zugfeftehen, 
^iafa nicht n(ir meine Kinder durch ihreGefundbeit b^ 
' weifen, dafs ich das^ was ich ron Aerz!en /ödere, felbft 
erfüll^ fofld^A auch die Aeitern» welche mir folg- 
ten, habfn |n derGefundheit und Lebhaftigkeit ihrer 
Kinder die ^rwfinfchtenBeweife, dafs derMenfch)&ur 
iSefundheit beftimmt ift, w'enn er iticht durch yerkebf- . 
ft Erziehung krank gemacht oder wohl gar ^od(ilt 
iA.^ Er theiU Jo diefem Büchlein feine Verfahrent^ 
jirt mit. Seine praktifchen Regeln rerdieoeo, im Gan- 
zen genommen, nach desRec.Ueberzeogung, lempftib- 
- len uqd beherzigt zu werden, wenn auch feine theo-. 
>retifcheii Erklärungen ,- , die fich hier und da auf vef- 
4iltet^ unrichtige Bjpothefen gründen, jnancber Ver- 
lie^erang bedürften* 

.^ Zuerft handelt, er von der Luff in Beziehung auf 
die Gefupdheit derKinde^. Wenn er als, ein fehr gu«* 
tes und jeicht zu habendes Mittel, Krnder-, Wochen- 
«ind Kr^nkeviluben im.Somm^r mit guter Luft zu rer* 
• Ibrgen , die grünen Acfte vdn Weiden, Birken^, Er- 
Jen, Linden, die^einen mehr, die andern weniger 
'«nräth, und fogat den Blumen, (der^n Gebrauch er 
Jndefs, wie billig, nicht aorätb) dieEigenfchaft be>> 
legi, die'Luft zu verbefiern und mit guten 'J*heilen zu 
/erfTifcheD ; fo hat er nicht bedacht, dafs jene Pflai^^ 
zen nur bey Tage die t.uft verbeiTern, und dafs in 
«ngen Zimmern ihre Ausdünftiingen leicht nachtbet* 
lig werden können. Die nachtheiligen Wirkungen der 
Äugluft 'erklärt er aus .dem. fchw^eren Drucke der 
l^ttft von einer Seite, und dem dadurch geftörtenUm- 
Jauf der "Säfte. Er warnt mit Recht, nicht von einer 
Am»r^weifung auf die andre zu fallen, und nicht, 
Aatt der ehemaligen zu rielen Wärme, .zu ftrengt 
Kälti^ auf die Kinder wirkeii zulafiea. Er erwähnt 
beyläufii; eines GeiilUcheo, in deffen Kirche Dörfer» 
^bereln^ Meile ehtf erat, eingepfarri waren, und der, 
«ngeachiet er nur einen Grofchen für eine Taufi be- 
kam , im Winteir immer auf die eingepfarrten Dörfer 
vai TaOfe ^ing.' Wi« ^^^ wkre ei zu wönTchen» dt£a 
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dtefeeB^jfpMr^ele Nachahmer finde, nnd dafsfibtr« 
baupt in unfer^ Gegenden das Taufen }n dei| Kircbaa 
bey ftrenger Witterung, d^ fo viele neagd>otDaKi«* 
dertödtet, abgefchedtc, und das, jedem yernöuftig«» 
Zwecke d^ Taufe bey weit^oi mehr eotfprechendi^ 
Tanfei^ im Haufe eingeführt würde4 Die nehrtif 
Müh^ würde ja jed^ menJckenfreündUdte Seiftliche 
gern übernehmen«, und den 4Arigen foUte man bey 
einer fo wichtigen Angelegenheit' der Menfchheit kei- 
ne Stimn^e eingefteAed/— Fe« der Biinl^^Aeit. Jki 
Wafcfaen nengeborner Kinder mit Salzwaflerjft dodi 
woU zu fchmerzhäft. ^DeJlB w^tin'fie auch*, ^ie^cr 
Vf. fagt, den Schmerz nicht unterfcheiden Uaneas 
fo empfinden fie ihn doch gewifa fehr lebhaft, h 
diefem« übrigens fehr zweck^näCslg abgefaßten , AN 
fchnitte i&doch w#U das kühle Bad zu fehr tof 

' EoAen des warmen gepriefen«. Lau warmea Badea inid 
tägliches Wafchen mit kaltem Waffer sft elne'^ftdc- 
liehe Mitt^lftrafse. Sehr gut iü der Yorfchlag, eia 
mit Linnen bedeiktes Stick Wachslein waad überdit 
Betten des Kindes fo zu legen , dafa. es am Ende dei 
Betteäeitfe Falte bildet^ um die Betten immer reim 
lieb zu erbalten. 1— Vom der Emährtmg der Kinder. 
Gttte^ anttrendbare Regeln. Nur halte der Vf. nfdic 

•fia allgemei» Brod mit Butter u«d Kart«^ln: als gute 

«Kindernabruog empfehlen follen. -^ .Die Abfdmitte 
▼0% den zur Gefundheit nothwendigen BewegnageOi 
dem Schlafe, von ded Bekleidungen und von der £il- 
fchen Gewohnheit, Arzuey ohne Krankheit zofS' 
brauchen, machen den Befchluis.— Provincialisioea, 
wie Zutf, Huijchdtf füllen^ «- hStte der Vf. iretnd- 

den follen. 

LEirzio u. Gera,' b. Reinßus: Neii^r TafdienbuA 
für Aerzte und Nichtärzte. . Herausgegeben yon 
Br. -CAn^mn Gottfried Grüner. Erftcr Jahrgang. 
1791" 337 S. gr. 12. (auch' unter dem Titel: At- 
manach für Aerzte und Nicht arzte auf das§. 1797') 
' (i Kihlr^ 8 gr.) - . ( 

Diefer Almapach hat durch 'die neve Verlagsband- 
luog eine gefbiligere Aufsenfeite erhalten, als die 
bisherigen Jährgange hatten. Das dem Titel gsg» 
ober ftebende Bruftbiid des Herrn« Prof. Ploucquet ift 
TOn Lips gut geftochen. Wir geben unfern Lefefn 
nur von den wichtigern Auffatzen Nachricht, die in 
diefem Jahrgänge enthalten find. L Po€ke$Musrettung 
ein Problem. ^Der Vf. giebt eioe für die Nichtirzte * 
iTefriedigende Nachricht ron dem Vaterland und dem 
Alt^r der Pockep, und geht dann aaf die Mittel ai>er 
fich gegen die Pocken zu verwahren ode» fie au^zo-, 
rotten. Die Verwahrungsmittel, «. B.dre Eitpfro- 
pfung, die Verblutung des fchon vorhandenen Ctnts* 
giums, find insgefammt ufizureicjiend» Seibfidie vaa 
Zeit zu Zeit wiederholte Einpfropi^g aller Pocken- 
•fähigen in einer grofsen Gefellfchaft verwahrt n«;"/ 
B^^e g^e^o di^ Pockenfeuches es iü alib befferdia> 
felbe anazttj'otten. Man lernte'' in dan vorigen J^JJJ 
dem Ausfatz Stillftand gebieten« und kennt di«"^ 
(cht eckUche Uebel in fnrdpa £iftMrnocbd«PJ^ 
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ms Btcki 'toan liat In wffimi Zeittii die. Peft eifi^u-, 
fckrinlten gelernt; WaruiD^lIce dief^s nicht auch mit 
aen Pocken Stait finden können ? Der Vf. Wiederholt 
4ie bekannten .Vorfchlkge za JBewiilLung diefer Aus* 
ntmag der Peckeofeucke. - Maip foU den Uingang 
■iid den HandelMrerkehr.mil den angeftefktea Orten 
aofMfibeii; man Toll einen Cordon an der Greozeziehen» 
Ton wdcker die Pocken eingetragen werden Können; 
aiui feil die.impeftirten Drtfchaften und elnzelaea 
fliufer eiafcfaliefsen; man foll die Durcfagefeucbten 
30. kiS( 40 Tag^ lang toa den öffentlichen Veffamm» 
Iflogsurten, mit Beobachtung der gehörigen Reinig 
{Mgeo^ abhalten. Rec zweifelt an der grofsen Wirk* 
AiDteit diefer Vorfchlfige nicht; aber daniä zweifelt 
ermi^Grniul» ob fie in^Europa and befonders in d.eW 
tute« fo viele Herren getheitten Deutfchland» werdei^ 
tnsgefttbrt.werden können. Wenn auch die Pocken 
Ar dM$ Menfchejigefdilecht äufserft verwü|tend, findr 
1^ war doch ehedem die Peft noch weitVerwöftendert 
fe uitereffine auch die Meovwben roelir, weil iie Er« 
«rachfene b^el i und doch lehrt die Gefchichte faft 
einer jeden PeftfencH* d^Ci. auch die witkfamfien 
Vorkehruti^en.der Kegierun^ep gröfstenihe^U ukiwirk* 
Htm waren, fe bald nur die Seuche fich einigermafsen 
Terbreitet .hatte. III. Sanitätshäufer. Erft weidäuftig 
über Polizeyt derei» Wichtigkeit« Trennung von der 
Jariadicticin, und von def Befoldnog der Polizeybe* 
dienten/ dann frllgemeineBenierkttttgen üler Arbeita«^ 
hänfer, Fsndelbiihuder» Ammencomtoirs , Staatsbor- 
delle, Peft' und Contunazkiufer» Feldlazaretbe» und 
überhaupt über die Anftalten zur Verpflegung der 
kfaULenaund verwundeten Soldaten »''und über die 
•Lelckenhäufery die er Monumente der philanthrepi- 
frhen Eitelkeit und redende Beweife derVergfin^glich- 
kek aller Dinge nennt» und über die er fogardasjiar- 
te Urtheirrpirirbts Wer nicht bereits wirklich todt 
war, Airbj hier gewKs*. Vf. Warum wird di§ Zeu 
tknUekrc van 4^n Aerzttn fofihr vetnachläfsigt? Erft 
TOD dem firownifchea Syftem , und-deiTen Schickfalen 
in Italien und Wien, dann von unferer Such( den 
Eoglihidern nachfühltest und dadurch fchlechte Se- . 
«iotiker zu werden. Was der Vf. , veranlafst , wie 
cafcheint, dorch Herrn Wichmanns Beyfpiel, Y^n 
dem grofsen Nutzen und dem grofsen Verfall derZei- 
che&lehre fagt, dieu^,s verwandte Krankheiten von 
einander unterfrbeiden lehrt» ift der Aufmerkfamkelt 
Werth, [m wie es auch dasjenige i ft, was er von der aetio^ 
logifchen Semtotik und deren aufseeord entlich grofsen 
Nutzen fo wo^I för die piagnoftik, afs für die Hei- 
.loag, fagt. ^ Staatsaufficlit über hohire Lehranflat- 
tm. DtejCer Aoffatz ift wichtig. Er zeigt, was für 
Nachtheiie der dbertriebene Freyheitsfinn in polid- 
fcbet und mancher andm Hinficfa.t gebracht hat, b^ 
fonder^i aber dit Nachtheile für den öffentlichen Ün^ . 
^rricbtf wenn die Freydenkerey-in religiöfer» juri- 
Aifcher und politifcher Rückficht überband nimmt. 
hV^elcfae" gutdenkende Aeltern und Yormiinder« 'fagt 
tr, können mit gutent Gewiffen Ihre Söhne auf eine ' 
Akademie fcbicken, wo jede pofitive Religion, gera? v 
4eMi oder durch- Dm Wege» herabgewfirdiget und of» 
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fenbsier Deifmuagelelfrt wird! wo jupgeXente »ft 
fi^lichen BegrfflTen von Freyheit üiid Unabhängigkeit 
von Ungehorfam ^egen die Obrigkeit, von Kefpect»- 
widrigkeit gegen 4.ie Furften u. f»f. angefteckt wen 
den > die fich in der.wirklichen Welt mcht wohl reir- 
lifiren laffen ?*« Er wüpfcht dafs die Akademieeo felbft 
durch ^renge Wachfamkeit unter fich diefem Uebel 
begegnen möchten: er verlangt gröfsere Vorficht bej 
' Aufteilung der Profeflprenr und genauere^nffiicht autf 
den wiffenXchaftlichen Unterricht, bringt auch daJLe* 
/en der auf vielen Akademi'een aufser Curs gekomme» 
nen öffentlichen und ünentgeldlichtn Cpllegien zur 
Sprache, in weldheh mehrere Thetle der Wiffenfchaften» 
befonders hiehrereTheile def Heilkunde , dl^ron er> 
fier Wichtigkeit find, z. 9- die Diätetik, ü. dergk 
vorgetragen werden k^dnnten. Auch dieVTinke, die 
erglebt» wie manche Wiffenrobaften» die Naturleb^ 
re» Mathematik, u. f. £ vorgetragen werden. foll ten» 
verdienen feherzigung. VI. Die Acten ßnd noch nicht . 
geJMoJfen. Ei waren neo^xdings wieder Einwendun- 
gen gegen die rom V£ behauptete Mittheilung daa 
uJftea durch gemeiBfebaftllche Trinkgefchirre und 
durch den gemeinfchaftlicheo Kelch beymAbendmaU 
gemacht worden , die er zu widerlegen fucht. Za- 
gleicH findidie neuem Meynungen über dirEhtftehun^ 
und Verbreitung der Lnftfeuche in Europa kur^ango- 
gebe». VII. ScHünkeümfHek VIO, Medieinalvereiik. 
Die Dinge, die der W£S wünfcht; werden ziemlich ja 
das Reich der Unmöglichkeiten gehören. Oiis'Aerzto 
follen bey geraeinfchoftlichen Beratbichlaglin^en i^d 
in Schrifceu fich beffer gegen einander benehment dio 
Sucht nach neuen Syftemen foll verbannt werden^ 
IX. Ifas fehlt wir noch? In diefem AufTaa/ denRey:;. 
jedem jungen Arzte zur Beherzigung empfiehlt,' find 
die Fehler, die beym Studium der' Medicih auf Uni* 
Verßtäten begangen Verden , mit-Nacfadtuck gerügt]; 
befonders äufsert fich Hr. 6. fehr lebhaft wider dei» 
Vorfchlag, das Stadium der Heilkunde Äit. dem Prahlt 
• tifchen an2ufi|pgea. « 



SCHÖNE K&I^STB., 

Lstme, in d. Meyer. Buchb^ : Koimmiiifikeffnteh 
haltungen. Er fies Bmndchen^ 17^7. sM S. — Zwef- 
iei Bändehen. 1797. 31J S. — Dritte^i JBondc&qk 
I7f7. 07a S. ^. (2 Rthjr. x^gr,) 

Die von den Auffatzen des zweyteft iiqd drittel! 
*Bfindchens ganz v^rfchledene Manier der in dem tt^ 
tten gefammelten Erzählungen ,* führet nnt aöf düa 
Vermuthung, dafs mehrere Vf. ihre BeytrSge zu diefc^ 
Unterhaltungen geliefert haben. Diemeiften Dichtuh* 
gen des erftern, die in einem entfetzlich poeti]|iren-» ' 
den Stil, oft in Hexametern , diedem Vfl wider WU^ 
len. entfchlSpfen , daher fchreiten, verweiihn in den 
Zeiten der Rittergreuel utod desGelfterfpuks, und ob 
ei ^^Ich 'daripne' noch viel menfchlicher hef^ht, als 
in den neuften Geburten unfrer. hyperrolnfntifchea^ 
Köpfe, fo fehlt es' doch auch iiicht ea Spuren fanscu- 

Pppa * IfttifchO 
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totifcber Moräwiohv' WOv«n das \^Feiftder Miinche^** 
i% wdchtm ^fiie FlwiitfLinen eines brennenden Klofters NoÄ* 
wung fi^heiK* dnigesZeugnif» afileg^eö «nag. Die8c9- 
oen diefer ErzäUürigpen find nach Tbüringea vet- 
fetxt. — Aufser ihu^a fiud«4: mAa.in ^io«rhoehga- 
ff HiDttn ppetifchen Profa. eine Idylle» ein Drama» 
der Neujahrswttufch betitelt^ und einige rhapfbdifcfae 
Setrachtongen, — fn einer menfchlichern Sprache lie- 
fern' die Ewey andern Bändchen ErzählnngeA, gröfs- 
tentbeila auf dex heuern Romanen weit, und Torsfig- 

» lieh von fentimentaiec Gattung» Qedichte und drama^ 
tVche Verfiichfe^.-i- Alle diefc verfchledenartigeqPca* 
diictj ftnuntlicher'drey BikidcheA' hA^fi Dfiif^giuit 
.d^r Ej&odung üf^d ein ftetesSdiwankenwirchea trU 
Tifilität.und Pniuitur dergefchildertimEmp^dMQgen 

. 4indSc.ep«n niu;einan4Mgjemetn: in der letzten ^uck- 
.fich^ zetchpcfl fich Tdrz.üglich die Liebeserklärungen 
aus» mit «welchen derVf. feine Heldinnen ihr^nl^eb- 
htbefo zuvorluinimm lafst; ; freylieb, wisrea fie bey 
den fchuchjeernen Schäfern t die^r zu fchafleo beliebt 
hati, Ahr ii£t^*g»^ um. den Knottp zu. iö(en« — In j»" 
der ilüc^ficbt machea übrigens , alU diefe Verfuche 
iurchfAtS' mit Unrecht Anfpruch auf die Gab^ dar Uii* 
taiiiajicu.ng. / , • 

' ' Vf(ttVf' h. Hummel «. Cov^ip. : QemoHefür fliehen' 
X' dein mnfamen. SHtnden 9 f:tfBramt\t von Alois 
\ ' Gtet^. Eitftes Bänddimi. tgi S. Zwii/tes. Bändchen* 
240 S. 1795* g- <i*Rthlr.) 

. ^TTirveHangen »»an gegehfeitigem (gegenwärtigem) 
Werke die Zahm nicht zu wetzen ^ noch den. zarten 
Fujs von der Mufp des Yfs zu benagen :"^ aber fageil 
mfi/fen wir ^oeli» dafs der Liebende fich angenehmera 
.tSeni^unjgAli (der Wirklichkeit» oder der Phantafie) 
fiphaffe,n kaan» |ls er hier iindet;' und d.afs der Ni^rAi- 
U^^enrftfvlel Langeweile in (eitier Einfcmkejt haben 
raüflap wißn er es »ushält» die Gemälde d^sVfs.voiii 



erften bis zqm^ letzten, zu betrachten. Dieoeso ra« 
mantifcheu Erzählungen (vier im erßen^ und fanfim 
zweiften^ 0ändcfaen> mit allen ihren ftagtfchea Abea* 
dienern , Ihren grausvt^Uen jind fcfaauderhaftenjSce* 
Aao , EotfUhruBgen » und Erkennungen habien io der 
AoUge wenig Anziehendes » und £o4 in der AosfOh- 
rung fo fchwerfällig nnd monoton ifcb» dafsmanMäh« 
hat, pur eine davon ganz auszulefen. Die eine da* 
von i& eine langweilige Feenallegorie'» von zweyjea 
liegt die Scene in Amerika, .ein« ift in das alteFna* 
ken gelegt» eine fpielt tu dem alten Littbauen» eine 
!ft.qne Kittergefchichte» vndfelbftin der eiuzigti, 
deren jScfaaüplatz das heutige Deutschland Jft, nuffeo 
Kirchhofs* und Gefpanfteral)ftritte eid gewiiTes Waa* 
derbare lieryurbiingen. Z wey Er^ählongen des zwer- 
ten Bändchens S. las und 156 Gnd- ana dam Pnuuöfr 
fchen des leSage uberfetzt« Die vierte Erzähluag des 
«rften^Bändcheus erinnert, nicht zu ihrem V#rtiisi( 
«nglelch pn die Qefchichte der Coru^ und an dieM 
Thisbe. Der Ausdruck de$,Vf*> ifi oft (ehr möhfaaga»- 
fitcht» wie wenn ^r vondet Unglücks P^ertfütry^ 
«if^em Geßefttsharnifcbt yonGüuhzen der J^itt fpricltSi 
'Auch ift er nicht frey yo^ ProviaziaUamMt'* 



Von folgenden ftüchem find FortfetzuttgtsneffdnÄer» 

Berlin «^b. Maurer:« Der sstrbrcehne Ring, Voa 
C. Groffe. 2terTh.. 1797- ä3^. «^(l6gr-> (S.4 
Rec^A. L. Z. 1797. Kr.329.) 

Ebenix. , b. Ebeml* : Annaien des Tkeatefs. i6M 
Heft. .I7i>7. 80 S. g. (6 gr.) (S. 3. Ret* A. t. Z. 
1788. K'- iö3. 1789- Nr. ;23. -l?9o. Nr. a9& SiJ^ 

; ^ 883' /i79ir Nr, 324.) 

Ebbkd..» b. Schonel G^muMedes phiffifchenSet^ 
. fchekfU. f. w. ^ter Tb. 179J. 950 S- 8- (i Kthll» 
:> 4 «r.) (S. a. Rec. A. L. Z. 1795^ Nr. I83) 
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ELBINB SCB&IFTE17. 



. "Kinstxnaecatrrsv. t^ürthetg, hCBieün^: DM/Mcmd 
<!ß^t^dt^ fßijrmie Kaufmmkin ein lehmichrs^ ge»^raphtfebe& Gt" 
Cellfchaftsfpi^ , durch welches cU« Ju^ad «uf ^v^ Cehr leichte 

, Art viele nilc^licb^ KenntnilTe' von ihrem Yaterlande bey^e* 
IbracHt werden können» von J.H. MeynUr, Mit lö ritbge* 
Hirufikcati Sreiv-'Und 40 ^hwanen 6tiMdekiu-tep. 1797. 73 S.U. 
Eüi.fiicht: iikies 9trelifichaft6llück cu deo fchon vorhandentiv 
^eagcaghifcbea Kartenfjpielen von Campe tmd andern. Voran 
-^eht eitie kurze Aiiweifun^ s^m« GeBrauche des Spiels; . dann 
foljfc^ein tleif^biiiChlain« bßflehend aulf der Erzähiiui; drey^iT 

' fbekea in veirrchiedeiie Cje^^deii BeuHchläpds.- Wirrer aus, der 
2Spi.elfe€elllcha£t''erxchlt ;üs Ksufmanfi elftevon diefen Reifen. 

• 4o;aft er fin« 8ui4i o4ec Bn^yrixa^ stneaJfldi a<kr ein Jdtcdi»- 



prodüct n^nnt, 'muft de^ Mhalef derJeniM Kaf%e> aif «i]i 
ch^r es trt^meflie* iCb « fidi'ttelden* etc. - A'mJSndeifi «^ 
Fragfpifad i(i^^iedcrbolungi)de«W3Üreq$würdigftefi, WM^» 
Geographie ron Dttutfchjaud . vorgekomnenr ifl, sug^jua 
Wenn das Spiel BeyfalJ fin^e, fo verfprfcht der Vf. «uchj 
übrigen europätfchen Staaten auf ähnlich« Art xu belrUw 
Wen« min Spiele >äer Art nicht etwa ^uweiloi «> * 
XehrfttuideiY felbiV fplelen. iäCfC: (o^ iiirchlfn wif) \iw ^<" 
kn nj^ in d«ti-3^eyerftttRdeo.r..w0 die J«epd^aw«»«feö,rt 

•fif^ut odeic aint^rha}>«0 1 afcer nicht an ihre Lectn)(icn durch 4 
Smel etinn^rOb feyn ^nU deffen nnmhtelbat« B^reduiVf 

' Belibrttin^ ihr Xo^Ielch ins Aui^ &Ut« - 



^ 
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HATUKGESCKICATR. 

• 

. BEftLiM , b. P*ali : Nahtrfyflm alter bekannten i»- 
• nndansiändifchenlnfe^tent tfls eioe Portfetzung . 

der von BufiboTctiea Natorgefchicbte ron ^oh. 

Fn Wilh: Kerhß. Der Küfer fiebentec Tbeil mit 

dtf üittio. K. gr.J^ 1797* 346 S. 8- 

TVt Hr. Herbft die Recenfien des vorigen Bender 
Jtl^ajcht gefeha zu haben verfich^e» fo halten wir 
fs iilr ^weekmäftigt der Erfchetaung diefßf Tb^ls 
l^eick anfere Beurcheiiung BBcbrolgen zu laflen, 
neUeichtf dflf« mehrere unferer Bemerkungen dee 
y&. jku6DirkraBiXett^ttf fich ztebn, uitd ihn auf dfe 
Verbnfferiing eiatgcr MAoger leiten » die Ha' feinem 
WeAj^ {o ficbtlich haften. 

Der-Bef khtigungen , die der Vf. zu feinem eig- 
nen Werke gefunden hat, find ftufser(l wenig; Kec^ 
4em lifan des Studiom von.Hn. Hs. Schriff?en (wenn 
jnan Aüß^chung Von Befcbretbungen Srudium nen« 
;aeA wülO ^^ nicht abfedern kann, hat ihtfier weit 
mJkt^ als handert gefunden« nnd ibce Anzahl wächft 
nocVftets. — Wenn Cure. AflragaU (nicht JJlralagi) 
uodteretiroßrisAv^onenündt warum find fie unter 
liiefer weiter hinten erft vorkQimaeadenGattang nicht 
jnir Ä\jfgefflhrt? Erfterer itaag allerdings zu Apion 
gehöran ,, aber frr^KroTiWi darf wegen derinderAB- 
bifdnng t. 66. f» ic. vorgefiellten gebrochnen FühF- 
hörner nicht mit dahin gezahlt werden* — Cure, 
fkiegmaücus n.567- möchten, wir für Abart des viola* 
eeus^, Cure, lureans n* 575. für den im fechften Tbeile 
befcbriebuen al^rHa»^ n. 46* erklären. Der C. an^io« 
dontJLlgicus n. 578- • ift von Rofli fehr paffeod thaumO' 
iurgus genannt* Das Auflebn.tdas diefer Käfer dare|i 
die vou ihm auspofaunte Heilkraft erregt hat« war 
der einzige Zweck feines j^atdeckers, des Hn. Gerbu 
der auf diefem Wege Celebrität %vl erringen fachte^ 
Der ficberfte Bav^eis« dafs auch diefes Mittel feine 
Beilkrafc der Ernbildung verdankt« ift der, dafs ei- 
nige Italtenircbe Aerzte durch einen fr0Ri»efl Betrug 
Alt ihrem Finger» der nie den Carcnlio berührt halr. 
4e, bey gläubigett Zahokranken diefelbe Wnnderwir^ 
kang hervorbrachten , ' welche-die Genefaen data An^ 
üodontalgicns zufchrieben. ' Um alles bey diefem Kä* 
ftr aulTallendzaiBiacben« mufste auch die Dleilel« auf 
der er lieh fand« neu geftempek werden» Allein der 
Car Jwit /jwöjt^rtfwö Ift nichts« atä der alte C. fcwh 
9ioUttus von Lino& — Die Abbtidunjg des Cure, «fo- 
^r A* S84* ftimmt beffer aaf dien C. Tmiar^ci Roffi, 
sls die-lafcfaraibjuag, Ta n. 6(fO. C. Inqmfitor erken- 
nen wir den Careai'Uoppe. Eo. Elenth. Erlaag« Bef 
j§. L. Z. iTwr. Viertir Ba«f4» 



Ji. 6f 8 und 619« C Friulicus und Sutpkimfert find 
die Namea* verwechfelt» unter denen ihr Entdecker ' 
fie unter uns fti allgemein verbreitet hat N. 619« 
mufs aberdem feinen Namen gegen den altern: C.jf^ 
madiltö Re^* vertaufchen. Von dem C. fformatus ■• 
6^4* wird Surinam als das Vaterland angegetyen; Ab<^ 
bilduagund Befchreibung paflen g^nau «nfden vaa 
fidtrarr in Halle /entdeckten C. imifafciaims'Fabr. -^ 
Soweit dii Fortfetzung d^er Curoilionen. 

In diefem Bande find falgeade Kafergateungea 
abgehandelt, wovon die neuen mit einem hinzuge« 
fugten* bezeichnet find:' Brocfttfcmcj, Apion*, Rfiys« 
thites'^^ Attetabus. AntfirSrns^ Brentüs^ Clems^ PfoaV 
Cerocewa, Ce{ea*> Cöffypkms^ Ifpis, Tenehrto^ Sa- 
gra^ Tngofita^ Coiydum^ Budro'philus^ B9f0$\ 
Mexodom, Anthrenus^ Scifmnus tiüngelana. 

Aeym Braehyc. qpüerus fagt Hr. U. i ,^Ea wandert 
«i|ch, da(s Fabr. dfaBraryfcheAbbildttng weder bey 
diefem Küfer» noch, bey einem endern citirt, da er ^ 
dach zwey andere Käfer auf dieCer Tafel and noch 
dam zum Tbeil unrichtig ritii^t.'* Hätte Fabriciaa 
den Drury angezogen» waa Hr. Harbft wfinfoht» la hät- 
te er ein filfches Girat angefahrt Denä Drary*a 
Käfer hat braunrothe Deckfdiilde mit Rechen- erhab- 
ner fchwaazer runder Flecke; bey dam Fabricifchen 
iltnd iie fchwarz mit Reihen braunrotber Flecke; an- 
dere» zum Theil vom Vf. felbil an gegebne Uaterfchia- 
de ^übergehn wir. Wir köafiteii mchrese Beweife für 
untere Behauptung anfuhren » ,dafs de^ Vfs* Verfuche, 
in der Kritik und in der Sichtung der Ci täte feiten' 
gelingen. Auch foll der Kritiker nicht blofa Schwä- 
chen aufdecken und Wanden ficfalagen» fondern foll 
fie auch zu heilen fucAen» welches ihm nicht feiten« 
freylich nricht^ohne^Anftreagnng« gelingt. Bey Ho. 
H. tritt noch der Umfiand iein « dafs er oftifuith MiT». 
deuiang einer Befchreibung eine andere. Art für die 
von den S^hrlftiteUern eigentlich befchrtebne hält;., 
woraus natürlich bey" Auseinanderfetzung der noch ' 
immer fo verworrenen Citate mehrere uaangenehma 
Folgen fliefsen möiTen. — 3. Br. Bairharus. 0er wah- 
re- wird hier unter Sem Namen Algirus fig. 3. aafga-^ 
fuhrt. Er findetfieh » To wie Aigiruf und der diefenr 
äfanlicha murieatuy. in Neapel. -^ 17. Br. maeedatur 
ift vpn Madagaskar nach Frankreich« nicht aban wief ' 
ea hier keifst», dorthin lebendig gebracht. In der Be» 
fchreibungift uberdem noch der Fehler« daft der ua- 
rfg:f « mit dem er in der Gröisa verglichen wird» in 
der Enc« roech., woraus die ter Artikel übedetzt Jl^ 
der Br. apterut^ hier aber d^t-Algumj Ht; dafs der 
Käfer alfo in der Natur etwa die Qröfse des obefuu 
hier aber, die des autriaUsf hat -» Br. fairctui it 
Ooa ' ~ allMw 
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^ allerdings n^cb 'eitainlil fo 'g'rofs, tibi ^dboffi:s , weHB 
tuchjefier nur» wi^ Hi^Il^fbft a^cMnciittunt^ UAiud 
diefejr j^ LlDleo lapg ift. Denn V#gen Jltr^t kugeU' 
förmigen Gefialt Terhält lieh die (irofse diefer Üä- 
fer wie die Würfel Miret Dnrchtrieffer ^ - alfo wi« 
' J33I zu 729. d. ). in den kleinften Zahlen beynahe 
wie 2 xy !•• Wenn alfo Hr. Herbft gegen di^fee Vef- 

, bäitaifs pnwenduBgea niacbt» fo Terwechfell er die 
Gröfse mic der Länge. 

Schon vocdem VE tirebbte min in ^nigibi 5iAtti» 
Ivngen die beiden Gattiingeoi ^pi^n und ükynMteJiii 
wenn gleich - lUchi unter demfelben Keinem :AlleiA 
i|$ i£r \vohl aOi ficberfträ» fie mit Attiißbus ^rerhanden 
zu lallen» da e^ die vx>Uls.ouin9eaften>.UebergüAge voi| , 
AtUlc^ -C^^^rtutiönbXd. zn Rh^diites uudvon Üiefen 
«U Apuin gieb^, fo dafs jioan keine fidicaeen Gatuinga^ 
kennxeich^n .feftfet^z.en. kann»^denn diejenigen y .di^ 
^'4^f V& gieM, find wie/iiie meifien feiner (lattlinss- 
fserKnoaTe, nicht hinreichend. iDie-iHauptfehief , in 
4if Ut, H* bey der Angabe der Charaktere deiner 
Gattungen verfällf, find fofgende: i) £r nJämtdl^ 
Kennzeichen gewöhnlioh nur von einer ifnd swar Von* 
i^r Ärc^ vo fie ilch am lUbhafreßeh äuiVernidie üb* 
rigen Ar t^n vergleicht er nur flüchtigv und ersehnt 
.deii RefuUate diefer VergUichüng ^ft g«r olciit 2) 
"Wenäi er die {[ennzekhen auf diefe Weife abgezogen 
hat^ £q fetzt er zuweilen die Abv^ithuogiett der uh^ 
f igen Arten. hiÄzu ,,. die oft das Ebengiefagte günelich 
^der doch gfüfilrentheils aufheben^ weil :^ aber vbn 
der logifc^en uft^ tab;ei4arifehen Prüfung feiner üit* 
Inngskeonzeichen nicht Gebranch macht ( fg uufs ibnk 
, natfirUdbi diefer Wid'erfprucii eüKchlnpfen-. ' Den re- 
den<i%eh ftewei» fahren die Kennzeichen deir Gattung 
Stfongylus: — 's) Er hebt für fich nnd andere nicht 
da)» wefentlich Untei/cheidende ansv Vitödurch lieh 
dQch allein die Rechte der neuen Gattung dairthun 
taffen. Del* Charakter . einer Gattung ift nicht ihre 
Befchreibnngf diefe httJh jeneh ein« und das Werk 
des ^yftemattkerjs ift.es» aus der Uinkletdvng^das eig* 
]0e Gepräge berauaznfinden; — Beleg:e zu diefen hh- 
hauptnngea IJeferA ftÄ alle vüAi Vf. Ws jetzt geliefer- 
tau Gattunglskennzeichen. Man .nehmi^ nur» uiof bey 
deoi vor uns Liegenden fteho tu bleiben^ den Att\ 
* ^urcaUorKiideSi eb nicht jtrdea der vi9n der Gattung 
. flhijni^hües ^tgebnen Merkn6aie auf ihn pafst; und 
diefer käferiil doch fo bekannt^ er ili mit dem .ihm 
fo ähnlichen anaUs und mit dem Vortfii fnft die efu* 
itjge An gewefen> di^ der Vf. von feinen Attelabeb 
in der Natur fah. War es ihm nfchtuiiattsweicfab&e^ 
PlluSht^ feine neue öattung durch die Vergleichuiig 
der ihm bekannten wenigen, Arfen einer Ciartung zA 
jirüfeÄ> von der er fo ebeu jene gefoodert hatte t Da* 
herkommt wabrfckeiclich die üleichgülti^kelt, die 
Hr. Pr.^Fä^rmnj gegen die heuen Gattungen des Herb- 
ftilihen Syftems äufeert^ die (Ich.freylichv. aus An- 
deru .Gefichtspuckten betrachtet, nicht wohl vcrthsei- 

digen l^rst ' Wie war es möglich, dafs dier Vf. 

4l!iny'^.v zu eiöem Apion machen koimtev.da die bef* 
den hier angagehi^A fienMacb«» tt«i d^rtWifAU^ 



hOftie)4cno))&. und de^ hiirnA^ttnigea JHin^elfieib^ ihm 
offenbar iiicht zukommenr Wir w^llen-alMieber aa- 
nehmen .1 dafs Hr. K« 'einen aodei^n Ktfer lär den it 
Uariat HieU^ welches die Befchreibuug währfcheia- 
)ich niecht,' die nichts^en Härchen figt, i^sreUbe doch 
die an die Spitze »geftellte DifTcrenz von Linni^ fo* 
flerti Ea müflen daher alle Cltäte^ weggeilridien weh 
den^^ ^welcbaa «naa um fo dreifter thua kaM.'di 

. Rhifnthii. Germanicus wahrfcheihlich'der AHiarigt '}% 
knit dem ein.anderer Käfe^:;Ctirr. nanus Vaijiull ver- 
taiifcbt wird» 9u dem die Citate Degttr h. j^i, upd 
Vielleicht auch *C. Uofdndrioi Seop. gehören. -^*''i|* 
i^Mrf. ojiatis ift wohl nicht der von Utiger hefckrin- 
na», de diefer ».den wir in mebrern Exemptarea aui 
J^ordamerika erhaked haben ^ wirklich blsufchwirt 
ift» ein rothes ScbiHlchen.hatk , und aaf der uatero 
]Flfiche de)r Vorderfchenkei nicht rothgfefleckt ift» vie 
fll angiebt -^ Brentui cinncuktmtus. Auch anftr % 
^^ft urchr freji^ v<9n dem Vorwürfe ilerLefdenfcheftlick' 
•keit und b^efeidigend^r Seiteat^licke. Wie ktaa mit 
es-F^bHciüs^ der. es fich zum richtigen (lefette g» 
macht. hai»»' keine, Art in fein Sy item aufzooebneiH 
die ei^ nicht felbit fah. Verdenken ^ dafs er'nichtsuf 
lBt.n^ iid Archiv enthaltnA Befcbtetbung hin» dialcfl 
Breotus aufführte 1 da jene Befchreibungen docll-g^ 
trdhnHch fo fehr «nangelinft find » dafa fe?bft' ihr n 
•fie zutweileli anzüfühsen-vergifst» z. B. beym Cwt 
Aüfttiacu<s\U te7. wo diefer Citat doch eine Aobor^; 
t&t für das Schrankifche Allegat gewefen Wfre»*dilirfi 
diefes fehr beduirfte^ — Die Fatnilien^ die der U 
bey den Brenten einfOilirt^ find deswegen ^uVehi^ei^ 
feor Vreil'bey melirern Arten das eine Gefcfafscbtti' 
nen walzenförmigen feinen'Rüfiei , das-lindert eiaei 
in Rarlte Kinnbacken erweiterten Vorkopf hat. E^ 
Vas davon ahnte fcbon Linni^ beym Bn ^paf; ?^ 
frictiiffagti^s detirlich beymbi/rofST^ debHr. II.Ifbr^ 
g%hf» Wahrfcheinlith, weil er fich in dienna eiowil 
geinachtien -Familien nhrht fügen wt)lhe. Um nicfc! 
zu weitlSufig zu feyn, können wir auf die SeDde^ 
barkeifidf^ RaiftxnnfetnentsbeyBK maxilhfns d. f. tut 
aulmerkf^m machen^ — Die Pfoa VienneHfis iftdet 
,f«hon lä^gft bekannte Dfri»? dubiws Bofli. Bey Cef 
^f^phusHtyffMännseggü wird eusdräcklich bcbsupt«^ 
>4afs nur Gröfse und Vaterland ihn vnretfcheWcfl. Wit 
ertiieiteu diefen KSfe'r aus Koppenhagen» wobb>t 

' etis Maüriratiien gekommen war. Das Bruftfdiild it 
Viel breiter zugerundet, Jdie Deck fcb Ud e fiod hintea 
2'ngefundet; nicht, wie beym rfipprpj/iii» 'in der J^ 
meinfehaftlich-eh Mitte zugetpifzt, und, weaa wif 
*icht irren-, In der Naht verwachfen, und ohne d««^ 
tinterl fegende' Flögf^I-, die beym depreffiis antei- ^^ 
brennten Deckfehl I den liegen. '^ Borus ift T*wk*ri» 
vlongätüs Panzer» Ünfere üb'r«pfen Afftoerkoageü iW* 
neu wir bey ^ndern lieleg«iheiten «lißern.. ' 

hie Abbildungen zeichnen fiA VortheilWrvö^ 
Irenen der vorhergeh^ndeuTh eile -ans, wir wuofob^oj 
dafs Hr. Pauli fortfabr«; die Vorwürfe» die inafl a"^* 
jetzt jäeo Tefeta aoA »e(*en ketun^ dav^ *^^' 
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ttoü liir ,fiarteafreirä<te^ Apotbfeier fiod üek#tio- 
ijpen icsberobdere, rön ^uAafin FrtWrftA WUheliH 
^ Kogh , Pteiiger an der Sr. Johaimiskijrcbe in Mag- 
deburg. £lrfi^ Thtih* die de$^S€htn Pflanzeng^iif' 
iungen. 1797. XVI. o; iio8v 8« (i^g^-) 



ie Jioch in deo «eifteji ^bri^aa Werkea, derer fi^ 
gar dicht ebtbehreii* Msneö« tiacbbfcr wieder fifh 
de;i. — -Fehlerhaft ift;«Ai mtd ganz det Abfichc ttl- 
Widei*, die ipan d&^rcb die;Yei'tbei1uag der utiter ftl0- 
boecia^ Oioecia, Polyganiia eUthaHiieti Fflanzeii er- 
i-eicheii woHte» wenn diefe |h den Oaflea^.als •eigen« 



W la V,. d« B^«chM,A.» *i.f„>bin.^A, r™:^"f"nÄ~.^.«oJ^™.'Äy- V^' 



l^^ordneteü Kennzeichen, d^r Ga'ttudgpn der in Deucfch 
laad wildwachrenden oder doch im Freyen Ibrtkom- 
jnenden Pflanzen öbeUeugt; Der Vf. bat ßch MuhlS 
gegeben, die bey diefer'ffehi? zur ErkicBterüng und 
zu fcbhellenn üeberblicke des wefentlicb UnteHcb^i^ 
denden dienenden Methode Vorkoa^inenden Schwif- 

Sigkeiten zu beben; er hat auf die'Aiisnabu&eh von 
[en Gaftungskeauzeicben Rückfichr genommen, und 
In 4ea Anmerkungen dl)? übt igen in, der Tabelle felbft 
nicht yorkoninienden Gaituu^^merkuiaie hiuzugafdgts 
Der ifcutlic^keit auf der eineu cjeite tiud «Jei nbg- 
'lichiieq Errparubg des KauiBS iB die B^quemIit'bKt:tt 
des Lefers darin aufgeopfert, daf^ eine g^bfse Menge 
dem elften. Anblicke ziim Tbeil räthfelbafter Abküf- 
aungen der VV'örter angebiracbtift, mit denen man Öch 
erft wobl bekannt tsaeheb mufs: h^ beifst M). <^ 
rMitteliappen^ B.-^ Beeret D — Dtldet Ül— Unter- 
fc|?j^biUgl»in; Vielleicht hätte ein etwas gröfseres* 
den H^ubi einef Tafche ^nicbc QbeHch reitendes For- 
niatt ein kleiberef angenehmerer lateinifcbef Druck 
diefe A)tkürzungen unnöthig gemachti 

Br. JL nlauntiiebenzebn Claflen an» ^tbatnän^^ 
ilchlKdyMinki zo Tetrandria , Tetxadynamia au ile* 
^Laad^te-garechbet» kofindria tnitPflyaadria, verbun- 
den 1 aod Monoecia^ Dioecia tand PolygMiia. bej dt II 
terfchiednda Clafiez). ümergebtachti &o febr wii" es 
bilHgen» dafaiitefe letzten flrey ClalTen yenilgt find; 
4l fdbeiiat utts ivA der Gtand für die Aufhebung je& 
Der Gbrigen Claffen gar nicht von BeJang: dafs nüra^ 
Hck deic AnßiBget febr leiqbt die Anzahl der Staubfa« 
den betnerken# abiir nichuwohl auf die beibndere fie- 
iiiniibung des Längenveth^ltniffes und des Stauduti^ 
aalten letne/ Wet hinderte den V^erfaiTer, itx ieiuei 
difft Ckiiletl -eaklärenden Tabelle fie Ig zu .ordneii, vrie 
et fie jetzt ala Ordnungen geMh fat ^ Una düj^kt ei 
diefelfae Schwierigkeit zu haben* eiueti Tetrad} nami- 
Seil Jefft^ 1^ einet Ordnung jd^r Hexandriiten^ ^Is ihn 
hl einer eigndn ClafTlt mit denfeibeu Kennzeichen zu 
fächern £ia Anfanget btaucht ficher nut einiual 
durch eise Vergleichuog der Ciailent^fel: odet durch 
einen £rfahmetn aufmetkrara gemacht zu feyn, um 
künftig jeiie, fanatärliche GlaUen bildende. Verhält 
toiffe der Ling^ der Staubfäden i und Eibfügung .vie- 
ler StanbßdeD auf dem Kelche, ohne Schwierigkeit 
fo^ieich zü-el4enDe&. . Oeirienige^, det für £q deicht 
laHalleode Kennzeichen nicbtbinnhati wird die \iel 
fchwierigern Claffen der Syngeuefie^ Gynandrie noch 
Weniger ausfindtg m'ecben , oder dutch die bft viel 
fciuf fn Unterfchiede der Gattungstafeln fich dutchfiti- 
den kdnnen. Die übrigen Pflanzenliebhaber haben 
ilB Nacbtbeil ven diefen VerfindentBgeo« da£l fit dea 



inetnnmz^ N* g. d. Ift-, tmd JuiUnd. ßotoii» eri%r 
»ert hat^i^i ♦. , . 

Üer Vfi hat bey fchü Tieteto iyetecü d#Ä ^ylt^eii- 
tnäafs zur richtigen Awsfprache beinerkt, .und dMrcb 
Curfivfcbrift die 10 Deutfchlabd^einhemiiiclien GüHuji«- 
gen etisgeteicfanets ' * ' ^ , 

In dtoi fölgendeb Öäiicitiie^ cfhaitW ^\ß dieiitt 
Deutfchland einbcin^ifchen Oder cultivirten PÄanxen 
iiacji den alphabetifch gcordneteu Gattungen , eben ft* 
^tabellatifch au^geafbeitcii WübnuVt, EigcnfchafteU». 
Nutzen* gebrauchliche Namen des gemeinen Lebend 
und der Officin, Standort, Dauer, Blühtczeit wff- 
dcn angegeben, und eiiiige lei'cbt zu babeöäe*AbbH- 
düngen angezeigt werden* Ein gutes tollftfihdigei 
Regifter wird die Braucbbai-keit diefer Wert* i furf 
weiches wir iiti Na^en dea Pflanzen Itet^endea Pübli- 
eüma d^inVcirfaflcr aufHchti^ danken, noch mehr er^ 
höhn. ^^ Den Kryptogamjften. wird vielleicht *ipid 
eignem BJn^ciien angrfwiefeh, dem fcinfe kuiti nnd 
^gründliche Erklärung der Künft wöt^et beygefügt wef^ ' 
den könntet , ' . / * 

LEl^z*d, b. felhii kpittme EHiömöiögfo6 ¥alri'\ 
ctaMoe, five PJomenctator tntcwtotogicus emendä- 
tus iiftena Pabriciani Syftetnatis'cum Linneand 
comparacionem adiecjtis chararterihüfe ördiciun et 
generMipir fpeciebus tiovis aliorum Entomologö* 
fum') Infectorutb habitationibua» Nominibua Get- 
inanorum^ ^rancOgaUoram, Anglöruroi Cum In* 
dicibna et Bibliotheca Fiabriciana.. 1797. XVL tt« 

JDiefes Namenfevetzeichnifs ünte^fcheidet fich tt» 
dem Weberifcbeu Notoenclator durch folgen de Stücke 1 
ij ein'kijrzea NTetafeichni/s dfer Fabricifchcn entomd- 
ioßifthen Schtifteu; 2) ^ine Verglelchuog dttLlnnel'' 
fchen und Fabricifchen Syftems wie der Titel vet- 
• fpricbt, ~. alieiji nichts 'weiter , als eihö hiebt febr 
! gut geordnete tegcneioanderftellüng der'Gattüngsna- 
..Joiep beider äyi^j^e» ohne alles Raifonnemetit. Un- 
ter jeder Liiineifchen Gattung find diejenigen* änge-^ 
. führte in die Fabricius diefelbe aufgelöfst hat» Abtf 
gleich aut' der Erfteu Seite fleht unrichtig SiftoJin" 
drüm UBtetDentießes;, Diejenigen Gattunletf des F%- 
bncilcben Syftems» von denen Linn^ keine Art b^« 
kanbt war» fin.d in der audera Kolumne, den anderUi^ 
gegenüber,* aufgeßellt. Hifer hat der VE febr oft di« 
Unpaflendileh Plätze gewäblt» und dadurch den Man- 
gel feiner Kenntniffe der Infekten verrathen; To find, 
lun glei.h vorn flehn s^u bleiben» Metyris den Darme- 
Oaa ft ^ &M 
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ftea QQdXukanept J&'öÄnf.i«« flyrlfteo/ Scdurus 
uad SepiÜUin der Caffid« . ßojftjpkt^ dßm ßruchus fe- 
geaaber aufgeftullc» -^ 3) die fitbricirchen Kenozei* 
ch^a der OffdnuDgen und Gartttogea • die Herleijtung 
der Ordii|»ag;tiHiiiiei|» -^ 4) die Hinzofögtttig detVa- 
terleodSt dee Namcas« den das Infekt hej Liün^ 
ftbrte^ der weatgea (Von den ScbriftftelliBni will- 
kfthrticli and ofc fehr ungUicUtcb eegebae») Deu^ - 
Ichen, Pf aauiftfcfaeix und Eagürchen Namen, und ei- 
niger bft allem aur Phaser aftagetobiiifa oeueo Anea. 

lißn wüirde die -Arbeit des Vfs. immer ihtt Dank 
IHiaehmea t wtm wir mcbt Tcboa einen N^mfuicTar 
cor bitten« de» aach der Vf. gekannt und benutzt bat.' 
penn die Zufätzediefer Epitome ftnd zuwenig wefenf:- 
lich, zu oaTOlIkomment und znm.Theil w unzweck- 
mUsfg. um ß\$ b^detire^de Vorzöge gerechnet wer- 
den %tk können, yebrigena t»t der Vf,» ^tie er in der 
^Vorrede bemerkt« fehr wähl gerbaa, fich nfcht mit 
kritifcbeA Uqtecfucbvngea z(k beAlTen, dend die ge- 
gdmen Probet»» wie z. B. d6er den Gattunganamen 
Irnodeadrum (nt4;|it Synoden4riiu») m^cl^en nu$ nUht . 
•aci» mpiirera IQlierm . 

gRttBESCHRElBONG. 

P»Aa, b. Calw: Utmrarifcke hlachricfUen ^ too e|- 
ner auf VeranlaflFung dar JWhra. ScfcllfcJi. der 
_ ^yVliT^nli^il*!«^ J*'^'^® 1705, unternommenen Rer/V 
fiacÄ Sehw^deti^Md Bjifstand, Ton Q?. Dobrowfku 
17969 27« S. |. 
pre bie» befpodaw abgßdruek|en lUef^rifchcn Nach- 
richten findet man auch kn zweyten Bande der netien 
, Schriften der bdhmiftben Qefellfchaft der Wiffenfchaf- 
ten, Hr. Ä Aber hat fie mit einem Sprachforfcbern 
iehr ifltereflanten Anhang vermehrt > wdrin ^r die in 
dem pnarshorger Wörterbuche ^ller Sprachen, rer- 
tlichevefi hihmifchea Wörter prffft. rerbeffett nad 
Ibermila m}t dem SJüWikifchen infjagcm vergfeicht^ 
Die BerichtiguagCÄ unfera Vf. find fehr beträchtlich, 
«ad ert?ig|» *•& <»•» in jenem Wörterbuche oft fal- 
f^böhmifche Synonyme gewählt habe, 

Sie b^hmifche QtfeHf^^haft befchtofs Hn. p. nadi 
t^we^nt^Uüi^n. wetlio^iiw«rate, dafs die Schwe- 
den während des dreyfaiijährtgen Kn>gea «ne Me 
ce böhmifchec B|lci|er, SUndfqhrifieil ood Altertha- 
mer nach ihrpm yiterlaade fchicktep. welche dort 
iA ^hr^reu Bibihithefeen zerftreut A^d, Frfihere Be- 
mjUlungen ton dicfe« Nachricht tu erhalten ♦ cdee 
fie einzjaöfea, warcei enrwed^sr vergeblich, oder ent- 
i^-achen der Wsherigf n* ErwartUÄff aicb«. Hr. D. 
folUe daher dir noch torhüadenen Üeberbleifel an 
Oft «ad ^^In MWAicheo, »acdi Riißl^nid zar Bere)«^ 



cheriiag'der flavonifch« Literatur hereHen, und ec 
giebt iä diefer Schrift Na<;bri^ten von den befucbtea 
Bibliothekei^ • und waa er dortsToo alten und neuen 
boBmifelL^o Schriften und fEavifchea Altertbümera 
fand. Seine Beife gleng über Jenai Erfurt, Gotha, 
Göttiogen » Hamburg, und Kopenhagen nach Schwe- 
den. Wolfei^iUrel y^rard von ihm nfcht befucbt. In 
.deu. angefahrten Bibliotbakeo waren gröfsceatheila 
flavooffche Bibeln, oder Handrcbrtften über die böfa- 
mffcben B:eligi6nshändel vorh^uden. Auf der König- - 
liehen Bibliotbek in Stockholm fand Hr. p. den gra- 
ben gigaotifcben CodeiTr deffen filätfer zwey prag^ 
EJlen Länge und zwanzig Zoll Brette habea> wel- 
cher unter andern die drey Bächer der bofcmifchea 
.Chronik dr3 CofmM enthält. Frebe/ hat nych ej nee 
Ahfchrift diefes Codex feine Aoagabe veraoftaicet. 
Sie bat alle Fehler des Origfnals; doch hsit fein Ko- 
. pift blulGe fatfch gelefen. Mehrere andere bohmtficba 
ilandrchnften werden ihrem Inhalt nach ausführlidt 
berchrieben; unter andern- böhrafrche RictetbOcber. 
In Abafand er nur gedruckte Werke Ober Böhmen 
^tt^Theil aus der OlroatZerJefuiteaBibUothek^aber ei- 
lten reii&en Vofrath f lavoaifcher Kircheabdcbee. IToi 
Wer gieng der Vf. nach Petersburg, wo er w^nig im 
Fache der böhmifchen Literatur antraft aufser ak0* 
rtnai rulllfdiftr Bibel t5l9 >>^ ^^^S gedruckt; ^cH 
diefe in Bihmen ganz uobeltahnt, und dDrtea üoch 
kein Stück davod aufgefunden i&k fo glaubte aemi 
bisher, fie wäre vielleicht in der Vorftadt van Wai^ 
fchau gedruckt worden; aber Hr D. zeigt« dA naa 
QUr die Uihmifche Hauptftadt, als den Oracfcort an- 
nehmen könne. Die in MöFcau gemachten liteirart 
•fchen Ea'tdeckungen ▼erfpricht d^ Vf» befendera zu 
• b^cfareiben/ Auf der Zalnskifchen Bibliothek in War- 
fchau, and der akad^mifcben in Prag war die Aus- 
beute nicht grpfa; dock 'werden einige dort vorbaue 
^ene feltene-Katechifmea« and andare Scbriftea reM* 
gföfen Inhalt^ angefahrt, 

. Vea folgenden Bffchem find Fortfet^ungen erfchieneas 

]£»«aNAC9 u, Hallb, h. Gebauer: Der Lücttenbüfser 
der CQmfendi^fen liibliMek^ oßer S^mmt^mg alkt 
Witzigen^ Sohiierbaren^ BelüftigendeH oder fömfl 
IJkterhtdtmdeif^ was in keiner der ändern Abdiei* 
' langen einen beftimmteir oder fchlcklichte Platz 
finden konnte. 3, 4 Heft. 179^. igsS» ^ <t3 gt.) 
<S. d. Bec. A- L. Z. 1797, Nr. sa?.) 

BäRI'ilt, b. Htrt'Bäan: Qulit-vonStginwi^ Eiaeia- 
tereflante Gefchichte aus der letztetf fillfie dea 
jet^tiaufend^ }ahrhuader|i. fterTh* 1797. 478^-- 
g, (S. 4- Rec« A.i<r& 1797« V^^ «}9*) 
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FBkif|5.CflTJB SCflRifT£K. 

HAiniuttcl^, ^ b^ F^|iitli6^ L# Speetmteur D% Norät 
jottrotl pMrti^tt«, Ikt^raffeee metal. 1797. gr.S* 
}aaiift6;bi$' Juiitti. v 7 Hefte. \( Sabfcriptniaspräs' 
•iff den Jab«*^g f 8^ Mark tcncf. ia tiauAurgt 
»öder g AtUf. ftchf. in Lelpiip* Jedes Heft x#bi) 

xs Bogen; 

• ' ■ ■ ' . '' - ■ • 

Durch* 4m Profpectis fowöbl*, der bej demerfien 
Hefce flils EiaUitung wieder, mit abgedruckt ift> 
ala darch^den Titel erfabren wir/ dafa diefe Zeit- 
ftbrift die drey Verf(di1^nenZlveige der Politik, Mo» 
nl und Literatur ürof^fTea fblL Oeffentliche Bflitter^ 
Staatafchrilten » Jeuraaie; «fie merkwfirdigften keuen 
fittdier und eiat^ weitläufige Correfpondenz find. die 
Qttril^n» aas welchen der Heraasgeber fchdpfea Will^ 
und die jbn g^wifa in den Stand fetzen können« £ptne 
Lefer a^ die'maanicbfaltigfte Art zq unterbaltea. 
Sein Z\i^eckiit> den-rerfcüiednen Vöikern Enropena 
gegenfeiti^eäcbtang gegen einander eiazuflofen« die 
B»de deß Vertnueaa und der Zuneigung zwifcben 
4en R^entea uad Völkern von neuen) zu kn&pfeii« 
und das allgemeine BandT» welches die MeniTchen ug^ 
.fer einander verbindet, zu verlcbönern nnd fefter an- 
zuziehen. Um diefe grofse Abficht zu erreichen, will 
er vorzüglich die engherzigeii Nadonalvorurtheile 
bekämpfen» die Regenten auf die unglücklichen. Fol* 
gen der Ungerechtigkeit und der Schwächet die Völ- 
ker aber 9^( die äoch weit traurigem Wirkungen der 
Revolutionen aufraerkfam machen» und durchAnfaBua- 
,terung zu dem Studium des Schönen den häuslichea 
Fremden ihren wahren Westh und die Würze wieder- 
gebeo,. welche fie durch die Verderbaifa der Sitten 
^verloren haben. 

. Verzuglich fall diefes'Jbarnal den kommenden 
Gafcblechtern gewidmet fejrn. Ea foU den Jdnglin- 
{cn einen Maafsilab in die Hand liefern » wonach fie 
iie herrfchenden Verurtheile prflfen können-f ea foU 
ihnen in dem Augenblick^ WO fie Männer werden, 
den Schild derErfahraog darbieten t^ und fo denLei- 
denfebaf^en eine> glfickliche Richtuag, eine ruhigf 
Stiinmuog den (iemathern, und den Herzen, fiatt 
Wttger GeffthlflL, faoftere Regungen geben. 

Ein folchea Werk bietet fleh von felbft den Erzie- 
ltem an; der Herausgeber federt fie auf, fich mit ihni 
^o gleichen Zwecken zu verbinden; vorzügliqjbi rec|^; 
^et er auf den Bey^nd jener liebenswäfrd^en Erzie- 
V<Br, die ans an der Grenze der Kindheit v^erlaXTen» 
^ai nach einem kurzen Zeitraum uns von neuem de- 
«de-nothwendiger zu* werden, undL 4aa Gluck oder Ua« 
A. L. Z» I707. \ Vwrter Band. 



«gtfick unfers ganzen Lebens zu beftiinmen. Er fchliefal 
ftinen Bcofpectus init einer g^laatbo Appftrophe aa 
diefM^.fiefcMtdlHf welchem die Natar.die.Sercieh^ft 
ji^^die.H^äen wd .des. Richttram« jU^^rdni». Gä>. 
fcbmagk gegeben baU indem er idieDeuiTcb^iift^n^it 
Sitte ihrer Vorfiriireaie|inn^t,. nach ^relcbef die AoSk*« 
fprüdie der SchÖBea,m groiaen AngelegeaJ^iten aly^. 
göttliche Orakel vesehrt wurden« 

Diefe AnkAndJgang bereditigt das PnAlicnm »an ' 
grofsen Erwartungen % die aber iehott dadurch etwae ~ 
gedImpfttWerden» jM$ der Vf. imi Fach di^r Literaiw 
ficb blofs auf /siae Nation and abf die nvrdi/eh^JfQh 
ker einfchränken will., Ueberhaupt • fcbetal^ver t&dl 
noch nicht bis zu dem hohen kosmopolitifchen Ge- 
Jichtspunkt erheben zu können , van dem herab ^ 
allein möglich wäre, fa grofse Witkungen zn ver- 
breiten. Noch merkt man ihm zu fehr feine bürgee« 
lieben VerhältniiTe und den politifehea. Glauben dn, 
zu dem er fich bekennt; noch lä£st er zu deutlj«h dija 
^ebenabßcht fehen, feiner Privatineynailg AnMi»ger / 
zu verfchaifen ; noch fpricht er zu oft felbfi^ ,wo er 
nur foMte die Sache reden laffen^; ja er verkennt noch 
feinen Beruf fo fehr, dafs er (Jul. St. &2.) fich wef-. 
gert, auf die Meynung derer, die Revolutionen und 
Anarchie Jiebten, eine bitligß Rückfiobt:zu neh- 
men. — Billigkeit follte, nach unferm Gefiih]^ feltHl' 
die Meynulig des Teü^fels von eii^em unbefangnen 
Richter, der es fich zur Pflicht gewacht bat, Vbrur-; 
theile zu bekämpfen, fodern könn^. Do^c^i ^idlei^ii^hr 
entfchlupfre dem Vf. diefer i^usdt^ck in der/Ueber-^ 
eilüqg» und mufs auf die Rechnung feiner Prlvatvet^ 
hältniffe gefcbriebeii werden, die Ihin fiberbaupt jei> 
nen Anfprueh auf unfre Nachficht gebeti; gern wiHC 
man ihm daher die fioUe Ankilndigupg verzeihäi,^^ . 
wenn er nur feinem nähern Y«cf|ttz, üenJfeiiaziDfen; 
die durch politifehaMey«uagens<getcenttl {|ndf in dlii» 
Wilfenfchaften einen gemein&haftliebeoyiceudgttngM 
Dttukt zu zeigen , fteti getaeu bleibt. \^ . ^ ^^ 

Nach daan, ^aa er bisber geleiftet het, mufs er k^ 
nrthetlt werden'; wir wollen nna* daher bemfiben». 
durch eine gedi'ängle Anzeige der In den erften fijten^ 
Heften entbaltnen Stücke die Lefer in den Stand zt} 
fetzen. Aber die Art, wie er feine äbernommne Vei^ ^ 
pflichtung erfüllt, zu entfcheideu. Um aber dj^e^ 
•JRecenfion nicht fiberdie erlaubten Grenzen auszudeh-^^ 
nea, und ihr zugleich bey der Abwechslung des vee- 
.fchiednea lobaits nijcht ein gar zu buntfcheckig^ea Aia- 
fehn zu geben, begnügen wir uns, die vorzugliclft- 
ften Stücke jeder Art heraus zu heben , indem wir fie 
fn gewifle fich von felbft darbietende Rubriken ord^ 
»en , nnd mit Uebergehnngf der suß andern S^ri ftea 

R r r . abare- 
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abgedfifckteti Atlttitl^t UüB fem meiften mit denen, 
Üt« hier zner ft erfrhienen üod , iiefchafcig^eo. 

DsrHtraotgeber bat lui Fach 4er Maral ooch gaff 
nichts geliefert; er entfchuldigt iich deshalb m der 
Einleitung £pm Julius- Stück, und Terlpricht in def 
Folge das Verfäumte nacbzubqlen. Wir haben hier 
blofs mit dem, was ins Gebiet der Politik und der 
Literatur gehört, zu thun. ' 

Das GemMlde des 2hiftandes von Europa (Im Ja* 
IntäTi- Stuck) dient den monatlichen Ueberficbteb der 
Begebenheiten in jedem der folgenden Hefte« fo wie 
-überhaupt allem» was in die Politik und die G^ 
fchicbte des Tags* einfchläge, zur Einleitung« Rec 
hatdieien Auffatz mit rorzilglichem Vergnigen gele- 
ien. Correcthek der Sprac|ye und eine gebildete 
jkhreibart ßnd Vorzfige, welche man den franzöfi- 
fcben Schriftftellern von jeher nicht zum Verdienftp 
andern zur unerlafslichen Pflicht gemacht hat; iie 
4iefsen fich daher auch von dem Vf. diefes Gemäldes 
'erwarten» und in der That ficht man feinem Vortrage 
Bul' darum die forgfaltige Peile nicht an, weil jede 
Periode bis znr^efiiltigften Rundung abgefchlüFen ift. 
Er verbindet damit einen beftimmten und krafcrollen 
«Ausdruck, * und einen durchaus gemäfsigteu und an- 
Itändigen Ton; felbfi bey^ Meterien, die för ihn vet* 
«labrerifch feyn mufsten^ (z. B. S. 77 C die Tirade 
ithtr die rerolutionnären Maaisregeln des Directo- 
^riums) läfst er fich, wenn, er auch nicht ganz unbe- 
'Ihngeii Fpricbr^ doch zu keinen Itefttgea -Ausfiilleo 
"Kinreifsea. Auch, die, feinen LandsUuten fo oft ge- 
Ehrliche, Klippe leerer DedamatJonea hat er glück* 
lieb vermieden ; die gar zu grofse Hyperbel ( S. 42.)» 
we ,,diefranzoiifchen Meere, ^rk durch die Kräfte 
StB haihen Europa, &ch ^ur Eroberung der andern 
Hälfte berefteii,*« rftbrt yielleicht ron einem Schreib* 
'fehler her, und man diufs: Deutjcktand für Europa 
lefen. Vorzuglich, haben dem Rec. die Auseinander« 
^letznng der Gefahr» welche den Regenten von Frank* 
veic^hs Ereberungsgelft, den Völkern aber von Eng- 
lands Streben nach dem Defpotismus der Scbilfahrt 
und des Handels berorfiehe (S. 72 u. 86 ffO» ^^^ 
Verfurb einer Entwicklung der geheimen Staatskunft 
Catharinens II (S.poff.)» der auch als poHtifcher 
Traum noch fchön würe, und (& 105-1-120.} der 
Blick auf Frankreichs gegenwärtigen Zuftand ange- 
-^^gen. Veberall, wo kei^n Parteygeift den Pinfel 
lilhreo konnte^ zeichnet itch di«i Gemälde durch eine 
treflicheDarftetlilttg einzelner Gruppen aus, und der. 
•^elleicbt liier und da zu tief hingeworfae Schatten 
4erf eben fo wenig, ab der demals-, ehe die italieni- 
fchen Begebettheite» lieh entwickelt hatten, verzeih- 
liehe Irrtbiim itt den Refultaten* den grofsen Ein* 
'4rnck 6t$ Ganzen ftdre*. 

Wenn die Schreibart in den folgenden politifches 
Cemütden gleich mufterhaft bleibt, fe kann Rec. die- 
Jea^nicht anch ven der ruhigen Darfteilung und der 
l;altea Benrthef t ung der B^ebenheiren rühmen. Nicht 
jfbireo fcbejnen hier {terfOnftche Widerwärtigkeiten 
iMid SfSsmuth dber das Fehffchlsgen der letzten Hoff- 
«ugeü des Blick des Gefcbkhifchreibeit rerdtteft 



und das Urtheil des Phitofbphen l»eftochen zu habto« 
SehiQta !m Januar '^tflb:it ^errerhen die Seüeotsticke 
euf -ei^e def damala neucffalen Müchte und eine z« 
finftrc Anficht der Lage der .Dinge, in Frankreich die 
ible Laune des Vfs. , die in den folgenden Heftea 
insmer «lehr ihren Einflufs llufsert. Wie haue er 
fonft» um nur Ein Beyfpiel anzuführen <im Janios. 
fkick & 46&.). den Angriff der Venetiatter^inrSickeB 
Buonaparte's fo ganz mit}^Stillfchwe{gen übergehea, 
und doch aus dieCen Begebenbeilen im Allgemeioea 
Folgerungen ziehen können? 

Die Brief 0'vbn eintm dmtföhen Oßeier ikber dea 
letzten Feldzug^ und die aus London über dedZuftaod 
der Bank und der Finanzen Englands, fiftd (ehr Is» 
fenswertheAuftttze. Auch ohne Finsncier oder Kiaf« 
mann zu feyn, wird der Lefer ia den UMem Befrif 
digung feiner Neugier und Unterhaltung Sndea» Dit 
Verworrenheit foyn>bl^ als die Trockenheit desSteft 
Verfdr^inden bey der Behandlungsart dea Vk» aod 
er löfet glücklidi das Rtttbfel, wie Pitt bey fetaea 
gewifs grofsen Kennfnlffen und bey feiger Achtuag 
des Handels zu Misgriffeto verleitet werden konnte^ 
weldife dem Credit ^der Bank auf ewig gefchadet is^ 
ben. -^ In den Erfiem rügt der Vf. 9 der den Chi- 
rakter eines deutfchenOffiders »ogeuommen bati ntit 
Sachkenntnifs und Beftimiäthelt die Fehler, wekiie 
de« GMck dei^ kiiferliefaen Wafl^a eben fo nacbdid» 
lig waren, als die überlegnen Talente eines M<H«si 
öder derGenius Büonaparte'a. lüden» er denVefdiea* 
'ften do9 Erzherzogs, und der Generale Mak, ScM 
der. Schmidt, Bellegarde etc. 6#reehtigkeit widiP' 
«fahren läfst, zeigt er, we^ ihre Kräfte a>if eine ta^ 
tfteilhaftere Art zu benutzen gewefen wären. Ktdrt^ 
um yor den Pallifadenvon Kehl den eitlen Robm H 
erringen» dieFranzofen auf wenig« Monate vomredh 
'ten tffer des Oberrheins verdlrftngft zu haben, hitti 
die kOftbareZeit und de^Muth eines mtt Vertrauea 



auf feinen jungen Feldherrn befeel ten, jetzt fiegrd»| 
eben Heeres verfehweodet weiden follen; ip ltsliea| 
War der Platz des Erzherzogs. -^ Doch man mub 
'diefe Briefe 9 verzüglich den zweyten im ApriWStdcki 
felbftlefen. Die hier und da yerkemmeoden FeUl- 
fchlüffe wird roan dem Vf. verzeihen, da ernur vöa 
allgemeinen Satten ausgehen kennte, doch ^urdetf 
fich manche erfpart haben , wenn er mehr atff dtn 
•perfönlichen Charakter Buonapärte'is gerechnet börij 
lind manche find auch durch die unverwfiftlKbeo HoIf 
nuttgen einer unterliegenden Partey veranlafst vr^: 
den. Sein Erftaunen , „dafs grade dft üeberlegenbelt ; 
^der Plane, der üeberficbt und der Ausföbrni«: fi* 
nununterbrocfaen 4uf derSeite der entfcbtedan fcbledi' 
„teo Sache, und bey ganz unbekannten, fetbftf^*'^ 
.fth len^ Menfchen zeigen, dafs ihre Gegaer bhf 
„gen, ftark durch alte Vorzüge und alle Decofütie' 
>,iif 11 der gefelHgen Ordnung, fich durch Maof«! m 
^Begriffen und fch wankende Maafsregelo^ BnsztkUew 
MRiufsten,«« iA eine Naivetlr, die den Boden, w 
dem fle gewachfeo Ift, nicht verleugnen kann. 

Der Brief fiber Buonamrte's Charakttr imd V^ 
iSmfU (im ArfU-StOA;^ itx «idi der Veiidie^JJ 
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des H^*n^ebert eliim Msafi zum V^rfcfler Ime^ der 

fctbft einJB glän£Cf&de RollB gpefpielc litben und uber^ 

[ Feldherraverdienft ein cosipetentar Richter feyn ioU, 

' ift mit Scbsrffliui' gefchrieben ; man liei^ ihn mit Ver* 

gaägeo» weoit gleicii die ^leade Schrift, durjch'die 

^ er Teriiilafst wurde» keifte Widerlegung inerdieot.-^ 

1 JBtfy dem Schreiben über die Haffnungen. der Roijati^ 

1 jieninJFrankreich (im May- Stück), weifsman sicbl 

! iecht* ob man fleh iber den ftarken Glauben der An- 

I liingerdea alten* Syftema« oder über cße Unvorikh* 

' tfgkeit« mit: welwea fir iTpa ihran AifslicIiteQ fpre- 

\ -cfen» verwundern foU; in den Fragmenten einer Cor- 

\ 9fp0nden2 iber die Friedensunterhßndtungen , die Fi- 

\ ktmzen und den Terrorisfikiis (im Jaliai-Scüefc)» er? 

I läiehien idiefeuirrerwelklicbett'H^fFaüngen abermals^ 

Ij^mh in mySifchea Dunkel gebOHn — Der Vf. dea 

ttfi^ über die fjntßnhandlungen (ebend.)t hält fich 

cAgliCb bey der UaterTuchung der Frage auf: „ob 

: Veräiifseruag eines Stück« von dem Gebiete der 

dozöfifchen Republik^durch ein Grundgefetz ihrer 

»nfiitution verboten fey,^ ** ohne einfebeh za wol- 

dafa ein folcbos Gefetz doch nur fttr Franzofen 

lend/.undt wenn der l^fölg des Kriegs iie nicht 

den Stand letzt, es gegen andre Völker geltend zn 

*" 1, kein gröberes HTndiernlfs' des Friedens feyn 

ata der-Tiiel eines Mehrere- des Reichs» den 

i:Sii£ar führt. •?-- In dem Gefyrädi zwifchen Epi- 

es mnil BarikeUmi (im^Junius- Stück) fchlägt 

r Grieche die £riienniiag eines Dicta^ra and die 

fihiüng von Cenfiareii vor» wdche ^n Jahr lang 

im^rärinfcter Ciewiill; ihr 4^^ vetfiralten , und 

^1|BIA€ Art vetantwortlieh fey«! foUten. £r räumt 

^<S.4i7.} die« Macht ein t die Burger wegei^ it^ 

ivntwandela nicht mut dea. Bfirg^reahts » fon- 

/iocb der Usterthnnenrechle zu berauben, ilezu 

fea zu verdammen etc., und zu dem Ende foUen 

tgrch aberall < verbreitete Spione alle Details von 

L^>en einzelner Bürger ausfpähen lalTen etc. 

Was aucb nach den neueften Vorfällen in Paris, 

£jreylich^ den unbeJFangnen Beobachter erinnern 

I-,- fein.Urtheil Ober die Revolutiun vor der 

lOch zurück zu halten, möglich weriien dürfte; 

Ird docb die Natjun wohl: £chwerUch. von eiaem 

^ eher» der den nnhöfiichen Zweifel äuisert, nur 

*rec6ächaffneBfänner in ganz Frankreich zu fin* 

ÜA aberreden lafleu» eineStaatsim|uifitioo uo* 

iciaeia antiken Namen- einzufuhren t pder da^ ve^ 

leteRevolationscdbunal.zo erneuern*- . 

. 13 eben diefen and noch verichiednen anderii Auf» 

pjca von gerin^ertn oder-blbfs ephemerem C^halt» 

E^v6fstentbeils fich nur auf das Vaterland de» Her- 

rebeea beziehen, liefert er noch einige Briefe über 

r lUr "^ber Schweden V über die Streiefache des 

^ V. Berlepfck zn Hannover» (bey welcher Gele- 

iheit fein erfter Correfpopdent v#» -dem Un» QnK 

vcRi PI . . • fehr vornehm zureoht gewiefen wird) 

^« m.9 die aber nur eine magre Unterhaltung ge- 

titen, nod über ihre Gegenftände weder aeu6> 

befriedigende AnOcblüffe geben. 



Im Ütererireh«» tmtk wUkht mnt dfe VMflkiedaiH, 
keit des Inhalis und der Form zablreictmr Anffitta# 
eine Btoglichft eijtgeichräakte Wahl nisck «othwendi't^ 
gen Selbft die, nnfera Wtffena (den» nkEt fmmei^ 
erklärt fich der Herausgeber beftimmt SMOg d^&^lt 
hier zum erftenmal erfcbeisenden Origimde und Qe* 
berfetzungen , können wir nicht alle ansei gen; eben 
wir werden tn jeder Gattung und von >ed«m Vf. weh 
nigftens Ein Stück darchgeben , und* anf die& ÄvM 
unfern Lefera eine Idee von dem Gftazea zia gdNMI 
ittchf^. 

* Unter den Dichtem zeichnen fich R r. vno^ Ckenß»^ 
SbIU, Detilte. fr Brun, Lefewre und der Spectaienr 
felbft 9U9. ' Vorzüglich errefi;t der Erftere anfere;Anfr 
merkfihBkeit, weil» er fich der Welt znerfir unter dtf 
Firma des Herausgebers bekannt maebr, dep (tfnF^ * 
bruar- Stück Art. po^ franfoifi) das, Lob 1,^ welchen 
er in einer früher^ Zeitfchrift <demJouuial7d*AltonaX 
diefem Dichter be^gflegt hatte, rechtfertigt n und ihn 
zum zweyten^iale den Franzofen aU ün potie deptui 
ankündigt. Die Oda; Miehet Ange an ü^ rindijjf^nce 
des\^ts, womit Hr. v.Ch. hier auftrltf, bat trefBi- 
che Stellen; fio' würden aber ungleicla grdiiereWir* 
knng thun, wenn^er (ich hätte entitUiefaen wollen^ 
die* Hälfte dar Strophen aufzuoOfern, deren leichte* 
Verfificatipn unmöglich für den Mangel alles lyrifehA 
Verdientes fchadloa halten kann» Befonders folfto 
er die äufserft matten • mit einein: minßt 8nflingen«< 
den Wiederholüogea-rera^iden.^ Wer kannz/B« 
nacb dem fch&nen Geasttlde voa^dem durch die Bar* 
baren TcrbeertenRom» nach Strophen »wie folgende: 

-• - • sdT, dies 9 §wm . acmr/yer. , 

Li dft^ «rr/ triuutphaust^f des eempSte dtmoiUjjgt 
£1 perdns fem famau de ««er pßßef DeeePtkteS'' 

Dont le filence etdäw» tet »mbref, 
Leurs dieux d^r/netit enferelü^ 

AbaiffSe mt ufvmu de tkerhe, 
Börne mm fnmt mUier ei fmferhe ' 
Flemre Jwr Je9faUu$^ qme im memffe € m m ^ äffh 
ise Tthre en m fnmlfmr fem mrM tMe^fifl^ 
^ £i fon ende eft ipeihtaniie * 

De ne haigmtf fue de$ dif$r%l^^ 

Jccefem If^fer dm P^afi^^Oe^ 
. AUnts tm Feimte^ ee f» ße^ ' ^ 

MetmeiUeni ipifieHmeme^-däme. «stie ii0# /4tfsr<i ^ . 
I^rs'trife^i hhftileä jmr l# gUdee" efpr^ff^»!^ 
JJmne^ de fee faUet eivaniee 
^ Saupam$ tet rumet feeantes,. • 

- Jm trae^$ de, U fiämm: ev^p^^tf .fi^ ß^HVf^if 

Ei Venire^ ddrobont der dcbrh de fimtmee 
• - . Par fflcier hawbare abattmer, 

,Iat dipefe am fomd det tom^tsasr« --• -^ 

wer ikaiio nacb foleheo Steifen^ in deoen ^prfr Um 

vrneattrifiee gegen die Schönheit der ibrigm Bilder 

Rrra «f- 
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l^iederbolaAg im £r>zählungstoxi und in der vergang^ 
sieo Zeit: »^Ju/iin (funeieclipjß prQfonde ainfi s'ctHg* 
^iniut ies arts: LesGoths^ tn i'arrachant tes Ai^ 
^MuiUe$ im piMife, s^igw^imt longt^ms /nr fes 
4fii6ns sforfi'* u. £ w. ertragm? , Wer mufs dtfis 
«tcbt fü^ fcoftbare, zuftUlig gereimte Profe halteot 
«sid d«bey, wenn i^nders /rx^ kein Drnckfehler ift» 
Jie zerftreiuw TxAmmejr der WeU tiwa3 fonderbar 
jkidenl 

Hf. 1^. Cfc. fchefnt aber folche Abwedislunge« dee 
^•d&hen Sehwxings mit proläiTcberSRUdung» die 
fleh Atx in einer Epiftel ^Is in 4iiner Ode entfchnldK 

SUefseo^ yoff£UgUch zu lieben; denn nafh eincff 
tnen Apoftr«^^ an das Capitolt daa jetzt tot dem 
Aluz 4e/ Pe.t«rs- Kircbe fijalitx 

J}ß £ome cmti^ue atiüre iioU, 
~ Xomfce, ö fafiuet^x Capitolei ^ 
JChi0 ß la vi9jefie äe oe tiem fattnm^l f 
^ fßu^e DißU9 f returfrjez pout ! voici U /andmübr^ar 

:Ön^ dfins fa fpi^deur tutilaire» 
t>Qig»e defcendre f£ttmeL — — 

fährt er aberniaU fort: ^ Ainfi for et moriH fiAtim 
U$ talensfurent ranima^ et fes fapantes mainß faii§ve^ 
fintdeVßbtjmf** efe. , 

INeOdef ie JMMtms, kaoa i^ur in foCern eine 
ITacblifamung dea ^oraz genannt werden, jals der 
Vf. ungeObr den Gang der Gedanken aus der Ode; 
Solvitur actis huems^ beybehalten hat. Aber fo we- 
nig abrigens cße Torrn und die Ausführung irgend 

, «tWÄS Horawfchea veatnthen; Ib. macht doch^diefes 
fiedtch« dec Mufe dea Un. v.Ch. Ehre» juud hedtirfte 
SXL feiner Empfehlung gar. nicht de» Bea^eifes , dafs 

' undr^ es fchlechter gemacht haben^ deti der Hcraus- 

Sebef durch Eirröckung einer altern Nachahmung 
erfelben'Od'e yoö XlmteH zu führen fucht- - 

Den Umfang dnea grorsera Qedichta des Bn. v. 
Ch., tber die tJatur, ktenen wir aus den BruchÜü- 
ckeir «eunheilen , ^le una hier aus Einem Qefange 
diefesGedichi^f 4fi i'afironomie; mitg^tbeilt Wjerden. 
Man kennt übrigens den ehmaligen iranzöfifchcn 6e^ 
' fohmack in der dii&kti/cbcn'Dichtkiinft; freylich 
wirf hier weder da^iiefühl noch derVerßafad befrie- 
digt, aber der Kemier bemerkt mit Vergnügen die 
Kunft eines leichtto Vensbauesr «b4 die Gewandheit. 
womit gar^ufchwere.oder «u tiÄCkne.Räfionnements 
lungangen^ ^fddie Lücken durch leichte Egifodea 
md poetifche Fictionen maskirt fin4. , 

Zu diefer Gattung gehören auch die Bfuchflflcke 
0^ DitHi/s Gedicht #«r M^ tkiniildM»g* H^ erfte 



diefer. Fn|gmenf6/ Hyfll«e.flM^ifir ^c&öfJiet«, rardieot 
den Vor2;üg vor dem andern, der Eplfodei Velm. 
Der*Held derfelben wird mit eiqem Mäddien zufam* 
mengebracbt» das feiner verfloriinen Geliebten» über 
deren Verluft er untröftli^ ift, und die er uoaufhir- 
iic vor lieh zu fehen glaubt, bis zur Täujiphuog äha- 
lieh Hebt; lange fteht er fprachlos. dann ruft er plöcz* 
lieb aus : %%1fles amis\ quet ftcßigi! ElUs Jent dewcl*' 
«—.Die fcfaöue Naivetät diefes Zngs ift durch die B^ 
handlung und die darauf fol^enae matte ErkUrua^: 

Tänt tone te peaduite ffameiif ) tmfjpnri d^in^eUigmcet ^ 
LUmaginatiin M pr^te fa puifcn^e f 

ganz rerloren gegangen , und weder die g^SUigea 
•Verfe noch manche Schönheiten dea DeuiU köaaea 
dafür Cchadlos balten, 

Rec. zeigt diefe Bf uchftflcke nnr flüchttg an, weil 
.er 'feiner Sacne nicht recbt gewifs ift, ob er fie nldii. 
bereits gedruckt gelefen habe. Eben fo geht es Ihll 
mit der veilUefdu Parnajfe von le Brun, die äater «t« 
Jlen diefen Gedichten bey weitem den meiften poeti- 
fchen Werth hat» und woraus hier die meilleriiaße 
Nachahmung der Epifode von dem Hirten Arifilos 
aus Virgils Gedicht TOm Landbau eingerückt ift. 

Die Remante, (rj «moiirs JuTuffe et d'Ahfmßm 
JtEfif Ton O. ift ohne TorzflgUche Schöiiheiteo, ü\ 
wie ohne auffallende Mingel ; aber die Epißet iUs V^ 
tontairs an fein zurückgeUtfsnes Mädchen » von UfevrH] 
zeichnet (ich durch eine charakteriftifche Lauae uod^j 
den bis ans Ende gltcküch' behaupteten Ton eiiei 
gutmüthigon kriegerifchen Leichtiiones aus; fo wie 
das Gedicht des SpecUUmr an Madame B», Lefrefilf 
durch jbneFeiubeit der Wendungen henrorftlcbtjMi»^ j 
che den' in den beften Zirkeln der ehmaligea Parifif ! 
Welt gebildeten Mann verrathen. { 

(Der Bifchii^t f9lgi\) i 

Von folgenden Büchern find Fortfetzungen erfch^saei^v 

EaroRT, b. Keyfer:- Kurzs Volkspredigten «naOa- 

■ terrichte und zur Erbauung auf alle.Sooo- uaij 

-^ Fefttaee des kathallfchen Kirchen - Jahres ,.^im; 

Sfofepn ^Bauerfchubfft, 3ter B. 1797, 5162 1 8* 

< 12 -gr.) . ( S. d* Rec A. L. Z. 1797* Nr. i%6') 

Ebend: , b. Ebend. : Der deutfche Sctmlfreund, d« 
jnüulichesHand- und Lefebuch fik Lehrer iaBir- 
per- und Landfchulen. Herausgegeben vonfl« 
G-Zerrener. xytcsBHndch. iqoS. igtesBündA* 
I8s S. 1797. 8- (ifi grO (S. d- Rec. A. L. Z. I79*f 
.Nx. 205. JL79S, Nr. 105. 1797. Nx. i%2*) 
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HAMBuno, b. Fauche;, Le Spectaieur d» l^ärd ^ 
( B^ckfMfs d9Y im vrigen Stück abgebjochen§^ fitewfion. } 

T Tnter d A tleherfchriftCQ : Potfie anci^nB^ Altfmßn^ 
V/ de und /Ingtoife giebt der .Herausgeber «n^trifche 
und profaifche Ucberfetzungen einer Aoakfcpn^tifcheOi 
«Irey Horadfcher, zwey Kio|)ftockifcher, und zy^ey^t 
Oden von Gray. Die Erfte» deren Vf.. ficb JO. unter*- 
fch reibt, empfiehlt fleh durch Kraft de^ Ausdruck« 
«9(1. mit eipem ungezwungnen ^prsbäji verhupdü^ 
jÄrae; die beiden Letzten ,ftehpn hier uls Probeüöckf 
«per profaifchen l/ebcrfetzung der,, fanuitlich^ Ge- 
dichte Graya^ welche wabrrcheij»l!ch nun fchpa e^ 
fchlencn ift, ^nd dienen \ß Vergleichwng n)|t den 
Hor^zifcben und Klppftukifchen Qden xum Beweifc^ 
Wieviel leichter es einem Franzofen werden mufai 
ms 4««a Cnglifrhen ij^ feine Sprach^ zu übWfetzen, 
aU aus dem Oeutfchen j^nd $i^$ den> (.ateinifcheii. 

. ll^elche^ ürtheil aber auch die Kritik ^ber^eü 
£^^. des üntcruehmens des Ueransji^bera« feinen 
Lantfsleu(eh Xlopftoks, Mufe in einem franzöfifcheo 
fiewande bekannt zu machen, fallen, undlfp feltfam 
a^ch der Einfall Wingea. m^g, voa ripem Gedichte 
rine dr^fache Par&eüung ^u geben | i) durch ein^ 
aber dea Text gefchriebnp üeherfetzuiig jede$ Worts, 
2} durch eine ipOgüchft getreue Üeberfetzung^ iq Profa« 
^ad 3)4a9cb eina^em 6<lnias4lerfranzöfifch^n Sprache, 
IttgemeSiDe NfTch^hmpQg in Verfen : fo ift dojßh. der 
Vej^ucb lebeoiwerth und vielleicht das eipzige Mit* 
tel, den beabfichteteti Zveck zu. erreicheiit Auch 
dautfche Lefer wenden bey.fqlchen Ar^eften, wenn 
fie gut ausgeführt And, vielleicht manche Efgen^eif 
ihrer Sprache entdecken, die ihodn fpnft nicht aufgef^I- 
l«a wäre, und Rlopftok felbft bi^t diefe ÜBternehinung 
tebiliigt %nd lieh die Mühe g^eben ,. feiner Ode: die 
Vmftt Höhe^ die bttchfli^bUche Ueberfetzung pbei^ 
dem Text bey^iifchrejben. Um eine Idee von diefer 
Arbeit zu gebjsn, £et»en wir hier die ?wey erftenZei* 
Ifti der Qde: tHeySonnennd die Erde^ mit derdrey- 
&che;> Vch«rfotauag her. Warpm übrigeus der Her? 
tu^eber grade diefe zwey Oden zu Repräfentanrin* 
Uen der Klppftokifchen Müfe fgt fein^ Landsleute 
gewählt hf|be, läist iiüh eher begreifen , als dafs ec 
liey feinem Itpgen Aufenthalte in DeutfchUnd noch 
4i€bt gelerpt hat» dar^Klopfipks, W|elands undGef«« 
)iiers Gedichte allein nicht hin iteicbepd find, einen 
Tetalbegriff von der deytrcben JDichdiiinft zu eehim« 
i. U Z- 1797- Vi§r^^ Bwd. 



* {•aae^ Eedp ^eqn endlipfc» E^dlf^, verbirg nicht langer den 

Gram mir 
' "Vydcher 4*r die Seele durchdringt. — -r- 
M^eSoleil: t^rle donc e^ßu^ Terre» caehe ne plus long ffw 

la df^ulemr k mqi 
'ipa». te Pame penetre. -r t9« 

Srof. üfb. ' 
Farle^dBneenßn, Terre; ne tn^ c^chi pas 

flnt fonf tcms la dtutekr äont foa ame-efl pinitf.ee f^ 

jPoet, N^chahm. 
P . Terre , parle cnßn ; ripgnds ä. ma tenirege^ 
Et ne me cachant plus Vobjet tfe ta doufenr^ 
> Efinncke en mon fein l^* trifteffe, 

€>ont depuis fi long^temt efl epprejfe tofi coeac^^ ' 

• Der VfvfohU felbft, dafs Qroin durch douleur prqfyn- 
de nicht ausgedrückt wisrde; uberhaiipt verrathen di^\ 
Anmerkungen vielpi» Flei|i' und nicht gemeine Sptacb- 
kenntniiTe, und was er in def Einleiton^ vpn poetir 
4iphen Ueberfetzungen im Alljgemeinep tagt, ift jphr 
gut durchdacht. 6m fo^ mehr mufs die Weitfcbw^i* 
figkeir feiner Nachabmuog ^uffglien , vorziiglich in 
fiep gleisph folgenden* ^wey Zieilep; 

§<:bwei^ft du doch» al« wären geebnet di^ tierge dir, alle 
Wiilder gefunken, die Winde verweht 
' ^a te tflif / . . '. On diröit^ que tes rocf^ fes mpntßgnei 
ffniavetj leurs forHt fpndu denf tet nallons : 
Qn dlreit qne dafis tes fampagnes 

foat difpamt Zipkirt : fifhof : bois; aqnUops. — 

' . ■ * ■ ^ 
wo 43s: en dJrefT, mit der HerDfthlung der ver- 
fcbwundnep Qegenftände «m den Preis ringt. Die 
letzte kann freylich d^ureh \den Geift einer gewiffen 
cpnyen(ianellen franzaCfchen, Poefie, die jetzt auch ' 
mit^u der vitiXit. cow( zu gehören anfängt., entfchul. 
digt werden ; aber die Klopftokifche^Mufenimint ficb ia 
diefemPutz^doch gar zu fonderbür" aus, . Aiich h^tte 
derUeberfetzer feinen Landsleuteui^ wenigftens durch 
eine Anzeige der QuadtitÜt der deutfchen Sylbea ei. 
aen Begriff von dem Rhythmua geben follen, ohne 
welchen ^ bey der holprichten Ausfprache des Deut- 
fchen in einem franzufifchen Munde, das Ganze eiuen 
luftigen Effect machen mufs. Es ift zu bewundfrii 
dafi Elopftok felbft nicht daran gedacht hat. ' 

Die zweyt^ diefer Oden, bey welcher die poeti- 

fch^ NacbahraMng fehlt, ift durch, fo viele Drockfeh- 

1er des franzöfuchen fpwphl als des deutfchen Textet 

5m ^ ent. 
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entftellt, dafs dadurch dii| Beurtlicllinig ttaiadglich 
gemai'tK wird« - -^ r- ^ • 

Die £iiileituag zu den profiiirchen Ueberretzum" 
gen Hcrazifcber Oden fDthälc eine mit Einücbt und 
iiefcbnoack gefcbrt&bae Erklärunj^ der Pflichten eines 
Uebrrfetzers, der Schwierigkeiten , die er zu bekam-: 
pfen hat, und derFäbigkeii einer äpracbe, ticb frem- 
den iV^dukten anzupa&n. Nach ües Vf. Mcynung 
nufs r;e dazu fcbou das Jahrhundert de^s (lenies 
überlebt, das faeifst, fidi^fcista vüliig gebildet ballen. 
„Nur dann erfi, fjagt er (Jul. Sr. S-Ty). wenn eine 
„Sprache feft geworden ift, wenn fie ßch geläutert 
wuad zugleich bereichert bot;, wenn grofseSchrif rftel- 
.♦icr ihr Elejganz und Kwft gegeben, und die Be- 
»•grifTe des Edeln beftimmt baben, wenn fie Ordnung 
^ttm Uebernufs eingeführt» und den wahren Aufwand 
nder Gedanken in eine kluge Sparfamkeit dea Aus- 
tydrucks gelegt haben; wenn der Gefchmacfct dies fo 
»zane Gefühl» das zu der Uriheilskraft fich verhält 
wwie die 'Scham haftigkeit zu der Keürchheit, das, 
„gleich jefaer» fich beunruhigt, leidet» oder fich hin- 
„giebt und geniefst; — wenn dei Gefchmack gewählt 
t»und die Ausdrückip» die ihn beeidigen, rerworfen, 
,,defien aber» welche er aufnehmen wilU-das Bürger- 
y,rerhe ge£;ebeu hat: dann kann man heften , in eine 
„fi/Ivhe Sprache mit Glück zu überfetzen. Durch die 
;,p:rirfseu '/lufter, die ihm vorgegangen . find , gebil- 
„'öet, bat der ücberfetzcr dann ein Bild feiner Reich- 
'„tiiüui^r vor Äugen , uüd k*^art mit Einem Blick alle 
,aViae HiiUsit.ttel iiberfeheu** etc. So ansgerullet 
M .i:>« CS nun der Vf.» nachdem er mit Recht die frü-. 
heru friiniOfircben üeberfetzuogeii desfloraz getadelt 
hat, ft^lbft diefeBahn zu betreten, und die Fodcrun- 
grn, zu denen er /eine Lef er berechtigt, find nicht 
gtrlnj^e, „Das Cboraklcriftifche diefes Dichters, fagl 
,^cf (b.gT.^, liegt in der Beftimmthcir feines Stils und 
„io der Kühnheit fetner Bilder. *- — ^ Diefe bei- 
,,dcn Eigenfchaften auszudrücken habe ich mich vor- 
,.7Üolicb bemüht. Ich habe zu ^em Ende die meifte 
„ZeU nur Bild /üf Bild gegeben und mich in alleFor- 
„mcM geworfen, welche mir der Römer darbot, um 
„darin meinen Ausdruck genau nach dem Scinigen 
„zu bilden. Uin ihn nicht zn entftellejii hahe ich 
„geirlaubr, vor allen Dingen nie feine Gedanken ver- 
„düfinen zu dfirfen,und mich h«ftrebt, auch der Form 
. „feinet Bilder gotreu zubleiben, fo weit diefes der 
„Genius der frjjnzöfifchen Spracbe erlaubte, und wo 
♦.dirfe dem tateiriifcben Ausdruck widerftrebte (wel- 
sches mir feltner begegnet ift, als man glauben föU- 
^te); da habe ich Ibrgfältig ein dem Original entfpte- 
^.thendcs Bild gefocht. Bey der üebcrfetzung eines 
,^)ichters, deffen Stil fo gedrungen und kernvoU ift, 
„als der boräzifche, mufs man mit Worten geizen, 
„mit jedem Ausdruck ringen und nicht eher von ihm 
„ahlaffen, als bis man ihn endlich'gefafst und 10 fei- 
„ner wahre» Stellung abgezeichnet bat. — — Diefe 
^, Abficht hat bey meiner Arbeit mich ftets geleitet, 
„I nd ift fie mir riebt geglückt, fo Uegt die Schuld 
, z'A meinem Talent, nicht ao der Sprache, io der 
iicü fchreibÄ.** 



' Nun folgen die Ueberfetzungen t'oo drev Oden 
zur Probe, uud da die Art# vrie-das Publicum fie auf- 
nehmeo .Wird, die Herausgabe oder Zurflckbehaltnnjf 
der gan'zen Sammlung beHimd^ea foll, fo hülresEec 
für feine P/Hcht, über' die Ausfuhrung ein paar Worte 
zu fagen. ' Um nkht aii weitlMuftig zu werden, wfrd 
er blofs über die letzte» des 4. Buchs 4te{ Qwüem 
*inintßrwHfuhninis n/iefMi» einige Bemerkttog£niimdheB^ 

Um Bild für Bildxu geben und genau dfn Ans- 
druck des Originals za übertragen, bitte der Ueher£ 
(Zelle 9 u. to.) nicbt denGegenfatz zwffchen: paoes- 
fem 'und' &ö^ ein, durch feinen Zufatz: le nauvtl 
tnnemif verdünnen foUen. — Die: rilucfantes^dr9^ 
conts {7m. 1.1.) find durch: des dragons qni Jt dffr 
b^attent dnns fe^ ferres^ etwas lanf^ geratheo» 
"— Füufiis fub penetratihiT (Z. 22. )» '^ durch eine: 
cour amU dts dieux^ gar zu fehr modernifirt, tmd 
(Z. 3t.) : uicunqe defecere mores, gar zu beq^^uem durch! 
fans ceS precieux feconrs^ überfetzt. — Z. 40. erin- 
nert der : Eurus band iffa n t für, ter vagues Sicilicu* 
nes (fer Sienlas equitaurt « ruf <tj),-. allenfalls an die 
Sprünge junger Stiere oder Lämmer, hdchftenatn 
Racinens Ungeheuer in der Phädra (S. Richelet art» 
bondir)^ aber DimuicnBebr an das vom Winde bewe|^ 
ce Meer oder au Asdrubals Zug durch Italiea.. <-«-*. 
Echioniiie (Z. 60) Ül ganz weggelafTan, Cisurfiers hin- 
gegei^ wobl 'nur ein Druckfehler für Courigrs {nußf 
Ubs » Z. *5.>. — 

Wir haben diefe Stellen nur angemerkt» well d^ \ 
bey von UorazensGeift docb gar zu viel verloren g©» ; 
gangen ifl:; kleine Zufatze, ümfchreibunge&\oder \ 
▼eraüderte Bilder, Wie z. B. (Zr 16.) frenfAfURt vidiij^ 
Z.46« Cerfs timides (ür eenri ; Z. 47, «souf ks paurfui' 
vons SüT fetiantur uUro; Z. 49. eirdnge «ntfoii ffir. 
gens, quae etc iiber^el^eo wir, und gefiehen »tu% j 
dem Vf. gern zu, dafs er feine Vorgänger eben A '' 
weit ftbertroifea habe, als er fielbfi hi|iter feinen ei^ 
nen Foderungen an einen Ueberfetzer des Uoraz zo* 
f ücKgeblieben^ ift, . 

Unter d€n AuffSften in^Profa bemerken irirfiaV 
gende: Aoszige aus dem Dijcours fveiiminaire ziä ^ 
dem neuen Dieiionnaire^dir frami>fifcün Sprßdte vos * 
dem Hn« v.RivaroL Der Vf.' giebt hier gewiffernm* 
fsen eine Theoria der ff^pnzöfifcben Sprache, und. 
fchickt derfelben einige Betrachtungen, läber Spracbe 
und Schrift äberhaupt, voraus, die, wenn fie auch 
ihren Gegeaftand nicht erfehöpfen , doch durch. gliii- 
zende Züge, durch Scharffinn nnd Qrdndlichkeit In 
einzelnen Unterfuchungen und duTchgefaends Junh 
die Anmuth des Vortrags fich auszeichnen. — Aus- 
züge aus dem jetzt erfchienenen PUidoyer^mr ks 
Emigrh devant te pet^ple Frangois^ von Laikf ToUendßl. 
•»^ ffnlie^ eine Novelle von lin. Kaf^amzm, aus dem 
Ruififchen überfetzt von Bouttiers. Reo. kann das 
Original nicht mit der Ueberfetzung vet^leichen» und 
folglich nicht beurtheileff, ob fie fo treu, als naiurlick 
«od fliefsend ift. Die Manier ift ganz franzofifch und 
verräth den- Schüler. Marmont^^s und Florians; da& 
er aberTeineMufter erreicht habe »- möchten ^W doch 
aait d^A Specuteur nicht grad^zu behaupten- -* 

Btüft 
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hiät'des Uttres en AUemagne ; mxp deniL.^ourni»! det 
Satfanf eotl^faot ihmI mi( terichli£^eqd«n Anmerkoa- 
pn des Spectäteursftegleiln« dec denn freylkh mdo* 
dien beiMfaiBteo Kaii^Nu. bat n^hbolcii mfiften. — De 
h Lttitatwrt fratiiptfä.eH ijHS* voo jßiVaroIi nicht 
gnde das» was die ÜeberTcbrift ver(f>nchi» abner eine 
güteBeorcbeUang vonFlorianaNtimaPompilius« und 
eiff mir Witt andKeontni£»«nt\Yjorfii«s Gera aride v^on 
diem-Poblicuio, weiches damals über das Schickial 
foicber Werke uad ^ar deo Huf der Autoren enC*. 
fchied. — Bri4f 4iber doj IVerfi der Fnm von StOfily 
ii Vinfimnct dtspaffions. Elae b iure Kritik» voll uoh. 
artiger PerfÖBli^hkeiteD gegen die VeTfaiTcriautid ih* 
ren Vater» 'Welche dnich <lon Wiri, i?rOwiit fic ge- 
würzt find, ^'idu enifchuldigt werden köanen. --* 
EJpii fitr famitic, TOnRivarol; T«>rber fchan im irlifr-. 
' lur^ abgedrmikt, und, wie bier ycrrich^rt wird» von 
Mfrabeait fäUchlicb für feine Arbeit attsgegeben« Die 
ferAiiiTatz zekhoet^fich mebr (lurch dieEleganz^ und 
i das GeßklUge des Vortrags» als durch Tiefe der Un* 
^ terfucbiingen oder Neuheit der, Gedanken xius. r^ 
fhit&fäpkie de Kant, vom ^peceafeur felbft* Der Vf* 
wai& fleh zu lleifeo; anftan feinem Conrefpondenten ' 
einen Begriff von der Kantifcbea Philofopbie zu ge- 
hen, «nteriiült er ihn lieber mit einer naiven Befcfarei« 
bang feinet; Ter^eblkbenBemiibungen, die kritirchen 
Schriften -zu ▼erftebeo. — JLa harpe; «ine wo-lge- 
lathtie Ueberfietzung einer Erzälilu.ng ron i^igußLff» 
ftittaitie< -^' Eßaifar Vnmwit etJuy^'atniHe* Oi?ne 
i^ OegeitAand zu erfchöpfen« doch voTl rührender^ 
' irittiger xtod fcb&n gedachter Stellen^ DerVi^ fcheini 
ie 2llaxime»befolgt zit haben, /pie „/am d'epuijer une 
!■ mtiere it tfenfunt pr^ndre que laßeur. -* Lettre' da 
' Ihet^ MefHUrei an SpedtaUeUr; über eine, in- einer 
i deutfchea ZeitfchriCc erfchienez>eKrit>lL feines Werks» 
i fjfai für Ihtnfbowr^. Oiefer Auffatz zeichnet fich vor 
i ilien Bndern in dem Spectateur durch einen bi|tern» 
[ kazügHchen und itjiIit^flichenTon ans. Qiierelk d^AU 
\ 6mff»d i^ ern febr unanftändiger Ausdruck in denii 
! ^Ilunde d«s Ifn, Docters, dem, wie er felbÄ geltehr» 
' tiefe l^eAitm yefpeetabU eine Zuflucht gegeben hat ; ' 
teer der Zorn fekier beleidigten Eiielkelt trlffjE die 
Matioti i»Tt, ztr welche? der MaNn .gehörte, der es 
iragre, ihn zu radel», Ueber den Stfefc fcIWlkön^ 
Ben wrr fii<!bt enifcheidGH^ doch, f che io^o- uns un» 
tkY^ti^ gel^hri'ebae Namen der Octe kn einem mtdicO' 
hfo^affiifcke^i Verfuch nicht fo ganz des vetiUef iiy^ 
^ifiantes zu/eyn ^ .als der Hr. Doctor fehr vornehm 
tetfichert. . w a. m. 

Uftt fikbt Re^enfitmen von Kecen(ioiren za mat- 

Atn, übergehen wir den ArtJkeU Notkes bibtiogra- 

pÄfqiifr* der in j^dem der vorliegendeo 8 Hefte einen 

iafebonchen ft^Mim einormint, Es find darin franzör 

9khe^ eogltfcbe und .d«i%trc)>e Schriften angezelga» 

tiit Recennonen aber ^rörscenth'eits auS* andern krict- 

^hevnUittem abgerfnirkt;" fohstt t^ &• äM WM^fif 

^^evitw fcft a^lc fleuTif«»eihmgen englifchcr Äü'cber ge- 

^UUtt. kfateK deft Wepksa A^s G^m^ imd it9 V7h- 






zes in unfrer Sprache;, Iptelea hie^ ijas VeiefW&nfictiM 
und die i2 Schlafenden Jungfrauen eine VofaJuglkh« 
Rolle. Beide find ins Fraazöfifche fiberfef^t» ub4 
wir erfahren, dflfs „rfrfj Erfl&i^e^ fo wie überhatjpt iU. 
„Ic die Scfcriften,. durch die^Hr. Syiefs befühmt g^ 
„worden Jft, in beutfchland greises Glück gemacht 
„hat;** diefer Grund "bewegt Ann auch 'Wahr fchein/ 
lieh den Recenfenten, in dem Letztem dem moralt- 
fchen Zweck des Vis. nachzufpuhren, ^der in vielen 
^feiner gchriften den Teufel zur BefTerung der Men- 
♦4chea raeifierhaft zu benutzen gewufi?t» «od ihnea 
i^hler eine äufserafinnreicheL^hre über die Aufmerke 
^Hikeit ^uf fich felba und Ober die Thitigkeü ge?*' 
^,geben bat, womit fis in dem Wege der Tugend g^ 
oben füllen, ohne fich weder durch Vergnügen noch 
„durch Hinderuilfe einen Augeubltck von ihrer Babn^ 
„ablocken 2u laffen'*» etc. Doci Wtt kann detö Aus- 
laudt>r diefe>ürtheil Verargen ! Es liefse fich freylich 
wohl eher bey maoeben Schriften ton-^picfs eio 
Zwack aufGadcn, der die ganze MoraMtSt octetgca:^ 
ben müfste ^ aber man frage nur in den Lefebiblto» 
tbekea flach, ob Ihnen nicht PetermännchcB und Co«* 
ibrten bey weiteiA mehr dug^rtragen haben , afls Wii- 
krim Weiftej ? 

.Druck und Papier find fchöö J dfürlft bey tiöifieil 
Hefiea die Correciur ztr fehr vemacbläfsigt wordeif* 

KINpEUSCßntFTEti. 

LtittiG, in rf. Weygandfchen Ööchb, s G.drafsep^ 
geographi/cke Unterh&itUngen ^ mit Inhegrlff des 

* WiiTenswurdigften aus der Naturgefchichte ond 
der Menfchen- end Völkerkunde, h Modchen. 

Daftfiuch' gdtört tu den vi^^flBitebc^fflr *««*P "**' 
fern Tagen, um Aet lieben Jugend willen, aus Bä* 
ehern die in Jedermanns Händen find» zt^ftmifle» 
gefchricben werden« cnd hundertmal gcfagte Dingei» 
uhn^ den mtndefieo Zufatz neaet^läct^ ödet Nach- 
richten, bloCs in einer geändiurten C^nkleidurrgi auijp 
neue wiederholet^. iVIan hätte glauben folten» da& 
die armfelige Art geogratrhifcher Schrt/tftelierevV die 
Raff einfüterte^ .Geographie In Eindcrgfefpräche zu 
zerÄuckeln, mit dlefem Malinc wtffde aibgeftdrben 
feyn : allefn hier lebt ffe w?ed«r a^f ; und diefe pe«: 
graphtfche^ UätedialreiDgen find nrchts meht und 
nichts Weniger» als det Afrfang einer. nettem Kpder- 
geogfAphi^, nach Raffifcber JVIethodei in Raum vpr* 
derbcnden Gefprffche^ eines Lehrer» mit fcid«n beiden 
Scbülepn , Carl und Frifz. Sic ftud in ztranzi jLe^^r- 
Jlundcn cfngetheilr, wovon die drey.erfted fich mif 
derErdkügef Überhaupt und einigeaBegriffen aas ^et 
mathemarifchen Qeographfe befchäfti§eq^ üb er felbö- 
iierin. cfeutlrchc Begriffe tfnd richtige Renntniffe hth 
be, mögen efnige wenige Proben zeigen. S^ ig* 
^E*n Ende des Mef?dians macht mit.lder Lfnfe voiä 
Auge pepfea den Polarftern^ einen gowiffen Wii^fc^ 
Di-efer Wmkel ift zum Gluck für dte Geographen» allftj- 
lötfl der L^ reite des Orts gleich, wo fie geaatifen. wird; 
S s » 2 udi 
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- Yiod heifat d^e Potkihe. Wer rermig dabey etwas zu 
deoken.? ,ObF der Mann vielicicht Meridian und Mit-? 
fagslittie verv7CchfeU hat? -S. 20. „!n der füdlichßn 
Flalökugcl fiebt rann einen qndein Polarßeyn.y Wer 
bar noch einen fudlicheu Polarftern gefehen, oder da 
von gehört? S-.30, „Ungeheure Walduagcii in der 

" tiördiichen kaltca Zone geben tfolz genug zur Uei- 
Uung»«. — w^lch eine geographifche Ignoranz. Die 
4te% ste und öteLehrftundc entbälc noch einige äll- 
lemeiueBetr^btungea über dasPlaniglob^ und über 
die fQgenannten fünf Welttheile und dfren Entde- 

*^Qng das^letzt^ wieder «in fruchtbares Feld zum 

Abfchrclben. Die folgenden befchfiftigen fich mitEu- 

' ropa überhaupt, mit Portugal, Spanien, Frankrelcbg 
Italien upd Helvetien. Dafs der Vf^ bey jedem Rei- 
che dte aufsereuropäifchenBefitzungeii mitgenommen 
tat, war febr zu loben. Frankreich hat er noch nach 
feinem vorigen Zuftand befchrieben, welches freylich 
fine leichtere Sachi war. Im zweyten Baude — wepa 
Ruders der Beyfall des PiTblicums deiTen Geburt bc* 
fördern foUte, foUcn die übrigen Länder Europens 
jiof gleiche Art abgehandelt werden. 

- Stbw*A«»» b. Kränzen u, Grofse: C. Q. KüßerSt 
^bemailgen S(a«bspredigers ,d^r preufsifchen Ar- 
mee, chrißicher SotdattnCatechismus, für d je 
kleine und grofse Jugend des hohen und nieder« 
Soldatanftandes ' in allen chriftlichen Reichen. 
ErflevThiil^ in welchen^ die vierHauptwahrhei- 
- ten der Lehre Chrifti vorgetragen werden. XXI7 



Unterridtit aber Ui Moral und Rellgitmslehre wifd 
viele von vielem Bolen zurück* haU«n § yi^e den 
Pflichten eines Soldjteq «oder Bürgers getreu trhaU 
ten, und fie im Leiden nicht ohtfe Trofft laiTen. BU 
Feldprediger können febr viel tbun, aber ße b^dür* 
fen UnlerftützuQg, und derVt rechnet, daCs i\x einer 
GarnifOnfch^le, aufser dearSchulh^ufe, jährlivh650 
Rthlr.'erfodert werden, um eixien Lehrer im Lefen, 
Schreiben, Reebnen, Religion -il« f. w. nothdurftig 
zuhefplden, zugle^^ch wärde eine Fr^u SDgeftellt 
/v/erden maflen', unter deren Augen dfe Ktuder flri- 
cken, fpinnen, nähen u.dgl., um ficb nicbtalleia 
zu nficz)icher Arbeit zu gewöhnen, fondern auck 
dur<2h den «Crwerb^den Aelrern ihren Unterhalt zu 
erleichtern. Dia Garnifonfchule dea Hu. §Hn^ 
ker z\j^ Magdeburg, und dJc Indußriefchulea zu Ber- 
lin, werden als Mufter empfohlen. Die aufser deo 
Garnifpnen zerftreuten Rinder der Beurlaubten, em^ 
pfiehlt der Vf. den Kirchen- i^nd SchuUehrerii jedei 
Orts g^anz befonderj« Bey^'Ieinem Katechismus htt 
fr auf das Rürkücht genommen^ was« wie er fagti 
der grofse Friedrich den Tfaeofogen oft zurLafi legte: 
ße fimpUficiyendie BjttigtQn' nicht! Er bat für um 
fiarntfonrchulögefchrieben, in der Kinder von ajlsr? 
ley chriftlichen Coufelfionan unter einander- dtcffl« 
Im erilenTheile trägt er in 7 Kapiteln dt^ vierHaupfe 
Wahrheiten vor: Gott \tk der Schöpfer •— der Er^Al- 
tex und Regierer der Welt — Cbriftua der.Erlöfer •- 
Gott der Richter und Vergelten Kap. g— rio. haxidela 
vpn der lieil. Sehr if^ Im »ten Tkeite beantvc^ortea i 



Xk. 64 S. 8* Zweytcr TJicit* enthüU die Anfange Kap. dje Fragen: wje verhält fich ein re«htftha0b« 



einer Soldaten • Moral , für alle hohe und «le- 
dere chrißUcbe Kricgsmfinner, oder drey Haupt- 
pfticbten der chriftlichen Religion für Ofi\ciere 
und Soldaten. 1797, XXIV u- 44 S. 8- 

. äISchwabach, auf Kpften des Vf. u, NiiRirBKR^, 
jn Cpmm. b. Mo^ath u. Kufsler: Vi^ Sitt0nhhr$ 

f'efuzixm Unterrichte der Jugend, über bibllfche 
telleiv entworfen, von $oh. FHedtick Sütpmon 
Luz^ Oberkaplan z,u Gunjenbaufen. Mit aller- 
firnädigt^r Erlaubnifs det HocbpreMsl. KönigK 
Preufsl. Ansbichifcheii Regierung, IL Senats. 
^ alsConfiftorlum, 179Ö. 10 B. 8« (6 gl?-) 

Nr. I. Hey der preuftifchen Ar^^ee, wo die Ehen, 
4urV<r«n«bpung dei B^^völkernng, (eh^ befördert we^ 
den/ recbntt mau auf io«o Mann 500 Kinder, welches 
im Ganzen »ehr aU looooo Söhne und Töchter pns- 
inacht. Es mö«n m^n dieSÄhne künftig wieder Sol- 
daten , und die Töchter Sold^tenweiber werden, 
oder in den Civilftaqd übergehen . fp ift eS doch im- 
mer ffir den Staat eine höchft wichtige Sache, öuf 
di« Erziebung und fitdicbe Bildung einer fo grofsen 
Menge von Menfcbcn eip wacbfpmes Auge zu haben, 
und jeder Verfucb. etwas darzu beyzufragen . ift yer- 
dienftlich und lob«?werth. Menfcben ohne Sittlich. 
kelt und Rellgton fiad zu *U« Scbgndth^ten fähig; 



Rriegimann gegen Gott? — gegen denNäcbäea? r 

gegen fich feVbft? und Kap. 4—6. fiad 4^r npcbttili j 

abgedruckte Unterricht von def beil. Sch'rift.^ ,J 

Nr. !2. Der Vf. faud es bey feinem JcalechetirdiM 
Unterrichte unbeguem, dafs «Piati, wie er fagt,' dk 
Sittenlehre ^efu^ in die Jq wenigen fq^enannten z$liu 
Gehegte einpreffen mufs. Dies bewog ihn« fia 114dl 
ausgefuchten Stellen des N.T. vorzutragen, undd•^ 
aus ift diefes Bächelchen entftanden. Die Haäptib- 
thetlungen find die gewöhnlichen: I^iditen gegfo 
Gatt, gegen uns felbft und gegen andre HenfdiQQt 
die allgemeinen und befondern. In den Unterabtbei- 
lungen fand Rec. "^i^Ie Aehqlichkeit mit der Sitten* 
lehre in TöHners katecbetifchen Texte (wflc^es er 
jedoch nicht als Vorwurf fagt) ; dteScbriftßeileflM 
(ehr gut g:ewähit, und überhaupt kann das Bach yiei 
len Lehrern nutzlich feyn. Wenn aber 4^t Vf. & iOl 
Tagt: Aljo ifl die fe HochgemefneQleicbiititufkdfrfT 
hett| «;onadt ganze Volkerjchaften ^ als nach dem hödir 
ßen Gute fich Jehnen ^ nicf\ts aU w» TroKifi und If^ 
Nambs, und wenn er dagegen anfuhrt, dafs Qkng^ 
Yfw , Aheaben , Reiche und Arfte in jedem Staate feyn 
ikiitflen, To fcheint er von dem, wa^ man durch G^^ 
Mt und Freyheü ffigeii wiU» «icÜ^gut «flUrricbcit 
zu feyn 
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, T^CRNOLOGIK 

Gotha t tr.ü. Tf.: D0r hürgertickeBmumeifier oder 
Verfuöh eines Unterrichts für Baidufiige ^ ronFrie- 
drkh Chrlfiian Schmidt Zwefteii Theiles dritter 
und folgende Hefte» enthaltend die Kupfertt- 
fein von XXIV a bis XLa und tos 16 bU LVIIt»^ 
1794« Dritter Thetl« 334 S* äS Kupfertälfeln« 1795« 

|w!efes mit gerechten Beyfall aufgenoniineae vo^d 
L/ Att dem lobenswurdigften immer (ich gleich* 
bleibeiidenTleirse aHsgefuhrte Werk nähert fidi zum 
Vergnügen der Käufer feiner Vollendung. Sie ^it a 
- bezeichneten Kupfertafeln geboren noch zum erijken 
ibfcfanitre des zweyUn Theils. Sie enthalten die 
fortgefetzten Entwürfe einer Stufenfolge von fiebzehn 
fteinernen zwifcben andern Hüufern eingefchloffeaea 
^ bürge/liehen Wohngel^äuden , 25^ bis 83 Fufs breit, 
mit den umftändlichen Erklärungen/ Der iste Plan, 
jßirdem dss dritte Heft beginnet, fft für eine Bau- 
fiStte von 60 Fufs Breite undi 10 Fufs Tiefe eingerich- 
tet, uad bey demfetben nichts zu erinnern. . Der i3ta 
PUq ift nicht fg wohl gerathen ; hier giebt es finftere 
Üi(\\erien und übermäfsig viel Fenfter, deren Erbau- 
jua^ood Reparatur das Gebäude unnöxbig vertbeucrn 
mafTen; überdem einen unmäfsig lau^n Gang, der 
y fär feine Länge zu fcliaial ift. In der FalTade find die 
[ Fenfter poarweife geftelK und fo durch LefTees Ab- 
{bhnitte entllanden, die fogl^ich eine fteife Abthei* 
Tanj^ des iiineri) Rauines in dt-ey faft gleich gr^fseZim* 
mer neben einander fichtbar machen. [Ein ähnlicher 
fehler ift bey derFaflade des i4te,u Planes begangen; 
titfr dafs es hier weniger auffällt, weil ,das Thor in 
k lier Mitte die Symmetrie nicht fiör^c und eine bemerk- 
I bare Mitte angiebt, freylich aber auch in der zwey- 
tfo Etage ein unförmlich geputztes Fenfter veranlaf- 
fet bat^ Noch nn4 stich Hier in dem Seiten- unddem 
Sinnerhattfe zu viele Fenfter,- .dagegen ein Schlafzim- 
mer, das an Licht und frircber Luft, (zur Gefund« 
kcit diefer Zimmer z\vey Haupterfoderninfe,} Maugel 
leidet. In der FAÜade des i5ten Plans find die Enden 
'^ gegen das kleine Mi^ttel zu hervorftcchend.ucd nijcht 
gefchmackvoll geputzt; die innereAnordnungiftgut. 
t tben diefesUrtheil ift von den Gruodriffen des lötcn 
• Plines Zö fällen , welche dem Rec. fehr wohl-entvvor- 
/ fen zn feyn fcfaeinen. Auch ift die.FalTade nicht fibe.1. 
;. Eiik gleiches ift^ von der Faifade des xyteu Planes zu 

Ifagen, nur mifsfällt die unförmliche Verzierung des 
mittelften Fenfters. Die Grundriffe aber haben des 
titc ganzen &eyfa1I. AuK der spften und 4ofteQ 
Kupfertafel find die Auf- ProfiU und Grundriffe der 
X L. 2. t9a9. Viärtmt Ban'J. 
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Tornehmftea GewUharten denUich and uaterricbtead . 
Torgeftellet. • a * * 

Der zweytt AbfchniU diefea zweyt&n TheiUs eqt« 
h$lt eine kurze Einleitung über die freyftehendenr Ge- 
bäude und Landhäufer überhaupt, und dieEntwirfe 
zu einer Stufenfolge von zwey und zwanzig .hürger« ' 
liehen und adelichen Landhäufer^ voa 50^ bis 164I 
fufs Breite. In der Einleitung werden die Vortheile 
and die Schwierigkeiten, welche die Entwürfe fref» 
ftehender Gebäude mit fich führen , auseinaader.Ng^ 
fetzt, und beylftufig wird wieder an den eigentlich^ 
Gefichtspunkt erinnert, aus welchem man bürgerliche 
Wohnhäufer zu beurtheilen hat. Man wird gewiCs 
mit dem Vf. dariun überein ftimmen, dafs es hiebey 
vornehmlich darauf ankomme: zu vergleichen, ob der 
Baumeifter unter den gegebenen Umftän^en in Celli- 
fioasfällen die wichtigften Regeln beobachtet habe« 
Die umftändlicbe Entwicklung alles deffen , worauf 
aiaa bey den hier abgehandelten Entwürfen zu fehen 
bat, Ift ttMemeia lehrreich , und kann die AofMger * 
In der Baukunft aufmerkfam aul die anzufteUeudea 
vielen Reflexionen mischen. Sie ift ein BeAreis voa ' 
dehi denkenden Kopfendes Vf* und von feiner gründ- 
lichen und ai|sgebreitetett Kenntnifs aller Diage, die 
zu feinem Gegenftande gehören. Bey der Befolgung 
diefer hier aufgeftelltenGjundfätze und Beraerkungaa 
mufsten nethwendig die in diefem Abfcfanitte gelte* 
ferten Entwürfe wohl gerathen,. und die Kritik, die - 
alles genau nimmt, kann nur hie und da etwas zu 
tadeln und der .Verbeflerung zu empfehlen Bodep*'- 
Baumeifter und Bauherrn werden nach deni fpecieUen 
Ablichten, zu wichen fie bauen wollen, hier mit 
.Manoicbfaltigkeit gelieferte Riffe finden, nlicfa denea-^^ 
ile [geradehin bauen können.' Ganz vorzüglich enp- 
pfehlen fich der 2te, deriite, der Z4te, der i5te, 
der i7te und lote Plan. Von diefen find fipwohl die 
GrundriiTe als die Aufrifle wahre Mufter. Indelfen fehlr 
es auch den übrigen nicht an einzelnen Volik^mmea- 
heitba und grofseo Schönheiten. Auf die Erklärua* - 
.gen der färotlichen Plans folgen aligeraeine Bcmcr* 
kungen und Vorfchriftea von der Anlage ganzer Herra- 
und Pacbterhdfe, nebft einem fcizxirten Entwürfe zu , 
einein folchen Hofe. Wenn fich aber der Vf; des- 
halb, dafs er die fpeciellere Abhandlung diefer Materia 
bic!r nicht ausgeführt habe, .damit entfchuldigt, dafe 
bey diefer Art von Entwürfen, fo viel willkührlichea^ 
ff y »nd vieles als ausgemacht vorausgefetzt werden 
mälTe, dasia hundert Fällen auch anders feyn kduae, 
^uod fich demnach von einem folchen Plane nicht leicht 
eine gänzliche Anwendung machen liefse; fo iadch* . 
teo wohl wenige Beiltzer feines V7erke4 dieCe Eat- 
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fchnldtgQiig gSltlg fiaden t da ebea das von allen in 
Aiefen Werke gelieferten Plans gdagt werden kann ; 
''«n^ die neiften rodcMen eine mansichfaltige Darfiel- 
lung laidvrfrtfafrbafdicherHöfe in verfchiedener ökor 
oomifchef: Räckficbt gern gefeben beben. Auch ift 
Aoch ein4inrzer Auflatz von der Anlage guter Elf gru- 
ben binangeftigt'; der ans dem §^o«ma£r des Luxus 
und der Moden eotlebnt worden. Dann: werden iini- 
£e Jfltffter tjiir Verzierung der Zimmerwände ond 
'Becken mit Befcbreibung i^nd Räfonnement mit^e- 
tbeilt» welcbe fich aber eben nicht befonders aus- 
xtichutn^ indelTen fich doch durch Simplicität em- 
pfehlen« Den Befdilufs macht ein Verzeichnifs der 
'GipsabgQfTe »^welche zur Verzierung der Zimmer bey 
dem durch feiäe vortrefiBichen Arbeiten in Affarmor 
xübmlichft bekannten Herrn Profeffor DöU in Gotha 
■ für die beygefetzten Preife zu haben find. 

Der dritte Theil des Werkes begreift die Vorfchrif- 
' ien zur Anlegung der Gartenhtfufee. In der Einlei- 
•tungwird zutorderft der BegriflP beftimmt, in wel- 
' cbem der Vf. hier das Wort: iSartfnAauj nehmen will. 
«Esfoilen nämlich feine Zeichnungen dre Entwürfe 
v'Ton Gebäuden enthalten, die in Gürten erbauet wer- 
•den und fowohl zum Wonnen als zum Vergnügen die- 
sen foUen« «Dafs folche Häufer den Ablichten und 

• Wünfchea^ ihrer Errichter gemäfs nicht immer fo 
leicbi zu entwerfen feyn« als man verfucht werden 

' nidchte zu glauben , ift wahr. Hierauf werden alige- 
mein^ Regeln ^zur Anordnung folcher Häufer in Racfc- 

: ficht auf das Vermögen des Bauherrn» auf die Lage 
des Qebfudea, nnd anf den Charakter deffelben» go- 

- geben» die alle Aufmerkfamkeit rerdtenen , nur wie 

• jede allgemeine Vorfchrift mit eigner Beurtheilung be- 
folgt vrerden muileii; Statt der geffihrlichen Fenfter 

'•berr deren untere Hälfte ganz in die Höhe gefcho«' 
ben wird, möchten doch die Flugelftnfter, deren un- 

^ ter^ Häme keinen fefien lothrechten Kreuzfcbenkel 
hat, fondern deren untere Fluge] beide geöän et das 
l^nze Feld frey laflfen, auch in Gartenbänferd mehr 

« Empfehlung Terdienen. Richtiger fcheiot hier den 
Witadöfen der Vorzug vor den andern eingeräumt u 

'werden, und es wäre nur noch nöthig gewefen hin- 
«ttzufigen , dafs^man bey deren Einrichtung vorzfig^ 
lieh auf fchnelle Erwärfnung zu fefaen habe. Die Ka- 
lotadfen fodngeri ehret; möchten hier gleichfalls an 
ihrer rechten Stelle feyn. Gegen das Werfen der höl- 
zernen Fufsböden in den Gartenhäufern» wenn fie 
dicht auf dar Erde liegen, hätte auch angers theo wer* 
den können, dafs man zö folohen Fufsböden keine 
ganz ausgetrocknete, fondern frifche, Dielen zu neb* 
, Men habe. Statt: Hatu^defi läfe n^an wohl lieber 
das Wort: Hausflur. Das Verderben der Gartenbau^ 

'fer an verhüten* werden febr zwecKmäfsigeVorfchläge 

E^than; desgleichen* zum guten Yerfchliefsen diefer 
ättfer. Dafs diefesrofl die Abtritte dem Vf. weniger 
.Zwang angetban haben, wird jeder gern feheb, da 
. man bey den Wohngebänden faft zu ängtlich hierauf 
: Bedacht genomtnen fab. Zu den Saaldecoratiönen 

• e^ipfiehlc der Vf. unter andern die fernen Blätterfke- 
mteanf Miwaniem Grande» weldw üi^ Q. B^er im 



Gotha in Form von Bouci|nets verfertiget Kupfs^ 

""ftiche und Z^ehntmgten'i^öa f^teneu'ÖewIchfen uq4 
Blumen möchten hier aach^an ihrer rechten SceUs 
feyn. Bey deuGartenmeubles wird das Anitreichm 
mit Farbe angerathen» Am Ende wird ein Verieick- 

: nifs yon i^ntikea und modernen Figuren »Basrelieiii 
Buftcn, Vafen, Piedcftals, Conlolen, etc., weidis 
in Weimar beyUrn. Klauer fowohi von etnergebVafla- 
ten der Winerung wideräehenden iUaffe, als auch ia 
fcharfen GIpsabgüiTen um beygefetzte Preife zu haks 
find^ angehängt; un4 damit gefciiiehetgewifsVieleB, 

'befonders den iader Nähe von Weimar wobneodes, 
ein grofser Dientt/ 

Was nun die Entwürfe der Häufer felbft betiifl]^ 

^fo findet man^ eine beträ(;htliche Meuge für grofsc^ 

-mittlere nnd kleine Bauplätze calculine Plane, mit 
grofser Mauuichfaltigkeit entwotfen, von dentu die 
meiften io befchaffea und» dafs man fie mit alleai 
Rectite empfehlen darf. Indeifen geben 'fie doch ib 
einigen Anmerikungen Anlafs« deren Beachtung ibaca 
noch gröfsere Vollkommenheit geben wilrde. .Sohl* 
ben die toikauitcheu bäuleu in dem jten Plane eiet 
doppelte Fttisplinthe, dem reinen und gurea (is-^ 
fcbiuacke entgegen. In t^^n Fenftereinfaffungen hetf»' 
fchet durchaus ein Mangiel von Abwechslung, laden 
pten Plane ift die Kammer fo klein u~ndeng, dafs bej' 
warmen Wetter in ihr hiebt auszudaifern feyn^wird;, 
der Ofen ftehet zu nahe an der 'l'büre, Die-drey zn-j 
gemauerten oder blinden Fei^fter geben dem Aufrift 
k&ine anfifthd ige Verzierung , zum a 1 da d te Wandpfei-j 
ier zwifchen^ ihnen unnatürlich fchmal find. . la den' 
^ften Plane ift die Küche, nur cl Fufs fareiti. » 
fchmal» nnd dieSpeifekammer fo eo^ nnd klein, dab 
entweder nuirein einziger Schrank , oder ein ejozigir 
Tifch in derfelben Platz findet, ta dem : ifteo'PUo^^ 
der des Vf. eigenes Gartenhaus darfiellet und int. 
grofser Umftändlichkeit befchrieben ifr, Ferdieiietder 
Sack des Schornfteines nberdemGeUiike getadekoflJi 
yerworfen zu werden. In dem Anfrifie dess^Atttj 
Plans foUtedie SohliHihk des zweyten Stoc^weikil^ 

'Unter den Quaderftreifen nicht roripringen, fo tvl^i 
auch in dem ^sften Plane. In dem Urtheile deslflj 
über die Faflede des 27ften Plans. kann Rec. nicfitisiti 
einftimmen. Für einen in die Augen fallenden Mis*. 
gel hält er die fehlende -ununterbrochene Soblbnk 
unter den Leffees des, zweyten Stockwerkes: Aucfc 
mifsfallen ihm der verkröpfte Architrab und Erleb 
über den Leffees auf der einen Seite» fo wie avcbdte 
FenftereinfaiTungen in dem unterften Stockwerke^ die 

' hierbeiler ganz weggeblieben feyn würden. Bey des 
^ften Plane benierkt der VfT fehr richrig, dafi^* 
naus mir einem bewohnbar eingerichteten Maaisrdf ; 
däcb^ weniger kofte als ein Haus mit oocb eltami 
Stockwerke ftatt der Manfarde. Seine tirnode fiaa | 
einleuchtend ünW der angeführten Voräusfeaoaf^ 
dafs man fich aus den fchrägenWJinden nichts »acha 
Indeflfen giebt ein wirkliches Stockwerk mitlothrecb- 
ten WKoden doch ungleich geräumigere, be^ueioer« 
und befferzn verzierende Zimmer, dieaucbimSoia- 
«er nickt fo keift Jud ala dU Zinuner m^'J!^^ . 
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^legeldtche. Mao bftt slfo dabey ffir dir weafg 
iröfserh Kofteu tmgheich mehr Genufs und erfparet 
fldi die fo Bättfigen Repar)Bt4ireD des obern Daches der 
iJlaiifarde. Di« FeofUr des 39ften Planes hätten fich 
; tl Pufs hoher machen laflfen » wozu die Bruftcmg |» 
i vod dTer Rauäi^ über den Fenftern i Fqfs hergeben 
r löonen. Eben diefes mofs von dem Aufrifle des sjften 
I Pfaues geurtheilv^ virerden. Die Verkröpfungen des 
. Arcbitrabs und-Frlefes über den Pilafi«rn des.37ften_ 
'Planes find wahre Dornen- fär das Auge eines Ztt-~ 
fiebauers von Gefchisack und nraflfen nicht ausgeführt 
werden. In dem spften Plane mufs entweder tien LeC- 
tets des zweyten Stockwerkes eine gemeinrchaftliche 
Sohlbank untergelegt, oder fie mfilfen in jonifchePi- 
- lafter rerwandelt werden. So wie es gezeichnet ift» 
flehet der Rifalh des zweyten Stockwerkes ober den 
eleganten jooifchen Säulen zu kahl aus. In dem 
CcuiKlriflCe des soften Planes' hat die Kammer 'zu des 
Gärtners Stube ein zugemauertes Fenfter'in der Vor- 
derwand des Gebäudes t welches einen Ueb^lftand hi 
derHauptfafTade geben mufs, der Iricht vermieden 
werden iLann , wenn die(Vs Fesiler offen bleibt, u^d 
li' dagegen das in der Seiten wand des Gebäiides ange- ^ 
brachte ZBgemauert wird» wie es in der zu der Kin- ' 
derftufoe gehörigea Kammer ilh In deiii Grundriile 
des 92llen Plans wfirde noch eine Thüfe aus derROche 
"hk die Gerädiekaromer von Nutzen feyn, mgleicfaen 
' eineThdreyon'dem Vorfaale in die angrenzende klei- 
i ne Schlafkammer, und eine aus des Informators Kam- 
imernMll der AbtrittsgaUerte. Noch will' dem Rec 
, die Laf e der Kinderftnbe zwifchen dem Wohutimmer 
Ans Herrn und der Stube der Frau nicht gefallen. So 
; .*lcbeiaeB ihm auch in dem soften Plane die ovalen 
JBbdtfenJfter der Kuppel eine dirproportionirte Grofse 
*Stt heben. ' In dem Grundriffe des 57ften Planes hot 
'der Ofen des Saals keine g^te Stelle; in einem fol- 
*d!fen Saale als diefer würden zwey Oefen, fymnze- 
"^ch M der Wand» in der dieThQren fidd, erfodcr- 
Tich feyn. fn dem ^S^^o Plane fcheint die kreiarun- 
^de KÄche viel Unbequemes zu hab^^, nnd dieKinder-- 
'ibd»^ nebfi der Kinderkamm^ zu entfernt ron den 
l^mmera der Franunddicht neben derSchlafkammer 
^'dcs Herrn unfchickUch zo liegen. Die wendelartigen 
*Freytreppeii des öcften Pisas möchte nicht leicht je- 
'jaattd' verfocht werden anzulegen, da ihre Unbequem- 
* liehkeit zs deutlich ift* Der Aufrifs des yoften Plana 
\^^ durchaus nicht aSznrathen. DeAs ober den Fen- , 
'iera bleibt zwie) glatte Wand, die Höhe ftehet mit 
;;der Linge » keinem angenehmen Verhihniffe^ nnd 
^'rin Walmendach in der gezeichneten Art fcheint 'gar 
1- Sti^r gemacht itrerden zu können , ohne dafs die Wal- 
aiea anjroportioftitt fteil gegen'die übrigen Dachftä- 
'/dien ausfielen. la dem Aufrifle des ysften Plans, def 
"t^aRffatit aufzwtfyertey Art vorgeftellt ift, hat da^ mit 
den Frontoo-zu auffallende Vorzüge^ als dafs ntdit Je- 
der von Gefchmack das andere öherflöfsig finden füllte. * 
Die plumpe Baluftrade,' das verkröpfre Gebalke und' 
die runden Mez^aninfenfier mtfsfallen durchaus, 

'Alle diefe ertboerten Mtfagel aber find gegen das 
^de Gute iuu| V^likommeAe in den aUermeifte» Ent- 



würfen leieht zu ftberfiahia. Ree. hat Xa irar ang»> 
fuhrt, theils zu beweifen , da& er jeden Entwurf mit 
Aufmerkfamkeit ua^ Genauigkeit betrachtet hat, theil» 
aus Pflicht bey einem folchen Buche, wie diefes, 'def-. 
fenBeftimmung geradehin allgemeine Belehrung durch 
aufgehellte Mufter iit, auch vor folchen Verirrungea ' 
zu warnen , zu d^nen jene angezeigten JAängel G«l^ 
genheit geben kennen, £r .fügt aber auch toit Verw 
«gaögan hinzu, diTfs derjite, i4te, 15 te, d4ftef &5ft«» 
3ifte, 35^«» 38ftef 43*«» 44Äe, ^jke, 48fte, 5lfte, 
53fte, 54fte, softe» spfte, ösfte, 63fte (bis aafdia 
angezeigte Kleinigkeit) »ösfte, ä6fte^67fte und 73fte ua* 
ter diefen Planen ihm ganz ausnehmend gefallen habea 
nnd feiner Meynung nach gegen die ftrengfte Kritik 
aushalten« Sie find wahre Mufter, mit dem bekanntea 
Fleifse des Vf. berechnet, nach denen fogleich gebeuet 
werdea kann. Auch von der Anlage mitte|mifsigj^r 
GUrtea werdea gute und anwendbare Vorfchriftea 
vorgetragen mit Beyfügung einiger niedlichen Ei^^ 
würfe. So Wird ndau auch mit Vergnügen und Nutaea 
daalefea» was der Vf. von Verzierung der Wände 
and Decken ip Gartenflilen und Gartenziromern lehret» 
Was die Befchreibung der Entwürfe betviflV^ fo 
find fie denen in den beiden erüea Theilen ähnlich. 

.Vielleicht werden aber die meiftea Lefer wunfche^, 
/dafs der Vf. gefucht hätte, weniger wortreich und 
weitläuftfgzn feyn, welches, ohne Schaden der Deut« 

. Uchkeit , wohl hätte gefchehen mögen • indf m nicht 

. bey allen es nöthig war, fo' fehr int kleinde Detail za 
gehen, da man ja aus den Zeichnungen feibft Vielea . 

. crfehen kann, und endlich auch ein Anfänger in de^ 
Baukenotnifs durch das Studium der vorangegangen 

. aen J'iane fich gewdJint haben /mnfs, in den foigen»» 
den Zeichnungea den Sinn ihres Urhebers undldie 
bey der Eiarichtung mitwirkenden beTondera Uinftäa> 
de feibft zu treffen und zu errathen. 

Zum Befchlttfs führt Rec. noch bq^ dafs die Ent^ 
wflrf^, von denen hier die Rede gewefeu , in dem 
9ten bis xjten Heften indafive enthalten find* Aufser 
diefen find aber bereits das i^/te und ipte Heft er« 
fchienea. Da diefe aber einen ganz befondei*n Gegen* 
ftaod betreffen,' fo-wollea wir die BeartfaeiliMig 4«r- ^^ 
felbea bis zur Erfch^inuog der dazu gehörigen folgen« 
den Hefte verfichiebea» 

Wi£iv,' in der akadeaiifchen Buchbandl: Ben wi^ 
mrifeken Köchinnin -gewidmetes Kochbuch^ : yon 
Sofepha Gro/imatfhtn, vormals gewefener herr« 
fchaftlichen Köchiao. 1795. 16 ^g. 8* 

Da eine Xdchinn, zbfolge des Titels, die Verfaf- 
ferinn diefes Baches ift, fo mfiflfen' utifere an reinere 
Schreibart gewi^hnte Lefer und Leferijdnen von ihf 
wenig anderes i)s fo zo nennendes Kftchendevtfch er» 
warten , aber auch, wenn fie ohne Ahftofs fortlefeü 
wollen, zugleich für einen Cemrtientarvoii j^mandea 
forgen , welcher mit der dftreichfchen Mundart be> 
kaont liL > Sodft werden fie z.D. nichtverftehen. waa 
& 4 ff. Obersfuppe, Suppe mit Obersfcfa&beri, Snp]^ 
mit Kr^bsfchobeel oder Krebscuterl» Hecbtfappe mit 
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tli^pe nai« Schwammerl , fcooalwtvogelfupjte, OUo- 
fiipfe 41. Lw* heitsen folt. Oas Bucheorhälc übrigens 
in einer natürlichen Ordnung einen riiUftändigea Un- 
terricht von Znbereitjung Hnd Aufietzuag'derSpeifen, 
iiauptfächlich folcher« wodurch fich die^Wiener Kpcli- 
art rondaheoslesulirigien Deutrchiaitda ^unlerfcheidet 

XrPY?zibf' h. Suppri|in; .Jnweifmt^ wie Landgebaoc 
de bequentf dauerhaft und mit den wenießen Ko/len 
ma erbauen^ auch ohne Ziegel niit feuerßchern, \war 
men und fehr u^ohlf eilen Dachern au belegen4 Als 
«. ilaädbuch für Landwmhe, Maurer und Zimmer- 
leute. HeTauagegebenvonC.F.jBar, Mit Kupfern. 
^ 1796* ioßvg- 8. (lö e^.) . 

Oiefe paar Bogiin enthalten deutliche, dchti^eund 
jLWfictroälÄige Vorfclfriften, 241 einer vernüntcigern 
und fparfaiücrn Bauart der Landgebäude. Zwar wer- 
det die hier vorgetragenen Regeln lieh nicht fo g#; 
'radeiu an jedem Ort anwenden laflltut dies thut aber 
^4jer Brauchbarkeit dieCes kleiti^n Büchleins keioe« 
^Eintrag, vielmehr werden die auf den Titel gekann- 
ten Perfanen.» für die es gefchrieben Ifk, hier über 
^manche /bisher bjey Laadgebäud^ü noch zu fehr y^- 
nachliüsigte Gegenftände, . nützliche Belehrung Anden« 

GnäTz, b. Sieoreich: Allgemeines und nuf ftina 

E^fahrungsjätze gebautes Magazin fur^äger und 
Siigdfreunde^ oder grundliche Anweifung in den 
leiten ^ agdwi ff enfchaften und Künfien^ und allen 
'^ auf die^agdßch bezkheuden Gegfi^fthnden für di^ 
Unigen ^ wäclte an der tdLen ^(tgäbefehäftigung 
0in l/^ergnügen finden. In ein ültodegewand ein- 
. gekleidet« und ^gauz für unC^re Zeiten • Sitten 
und Gegenden ideal ifirt, 1794. 1768^ 8- (9 6^-) 

•Keia Magazin« fondem elgentUch ein Lehrbuch» 
id demiiber, tjro€z feines vielfagenden Titels, nichts 
tüsführliches und nichts neues zu finden ift,. und das 
Jiach Caioer Alaaier» befondersdie Parforcejagd u« dergl. 
edleLuftharkeiteo abzuhandi^la» auf nDfrei2^iten uoal 
jgdttea nicht ?ujn gLQcUicbften bereichA^ iS^- 

, £CHÖhlEKÜNST£^ 

Cd^üSif ».ib* Aue: _^Uus Lionturf eine RauSfrgt^ 
Jchichte aus dem Ofcrigen^ahrlrnndeii;. 1797. 300 S. 

Dfir Vf. hu «khu «f^rtj fatnea Lionrar mit 
^4ed Vvp^ßen des Geiaes juod Herzens «uszuftatten, 
and den Weg, aufweichein «r ihn, von den'Kiodcr- 
fchuhen ^us, durch die Irrfaale di^s akademifchen Le- 
bens .und duroh die Klippen zv^eyer Ilofmeifterfiellen' 
hladurch, in eine Feifenburg und fovon Abentheuer 
stt AtcmheiMtr fortfilhrt« bis ^ tisdUck nach Xanmikü 
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kdtnnit« fein«n durch ^iae. rachftiGhtigji» SetrSget^ 
verloren geglaubten V#ter,, alj^einen r.ercbe« Pflanicr 
wiedier ^ndec, eine liebenswürdige Schwariie heir«. 
tUetp mit ihr nach Europa zurückkehrt, und beyiei.. 
nem edelt) Zögling dem Comte^ deBourgiöis(wlfiyf\iz\g 
ift nicht dtefer Name erfunden !) . Kanzler wird, — mit 
aliem, was Wunderbar heifsep kann', reichlich zu dt- 
coriren. Ailein, waS ihm vielleicht wuüderb)irer 
dünken wird^ ah alles, was er felbft gedichtet hat,— > 
feine Gefchichte ill denuach langweilig und unfchmack* 
hafc geblieben. DieUpgereinttheitendetCompormoa 
abgerechnet, unter welchen die nur drey Stnndea 
von einer RefiJenz entfernte^ .aber dennoch ganz la« 
bekannte Feifenburg, die die Hauptrolle fpielt, uad 
Aecker, Wiefen, Weinberge u.f.w'. in ihr«*ni Bezirke 
bat, — obenan fieht, — iVhlt es der Aw^hilduag aa 
innrer Kraft : die Sprache und Ton der Erzählung et* 
innert uns an die Robiofonaden aus'dem Aafaag^if- 
fes Jahrhunderts, hinter denen doch Liohta^.im leb- 
haften Colorit der Dtr^luug und an Wärme der Ein- 
bildungskraft, .weit zurückbleibt« Leere Röfooa«^ 
inents und Qemeinpjlätze,' die wenjgftens. in deia 
dürftigen Gewände, in welchem der Vf^ fie aufHeUv 
nicht rerdienen wiederholt zu werden , find ia djej 
fchläfrig fortfchleichende Er^ählung.häufig eii^cba- 
ben ; fie fprechen iadeflen wehigftens für die reio« 
ßttliche Benkun6:sarc des Vf., die dberhauptVoa di^ 
' fer Seite nirgends eineg Anih)fs gibt» ^ ^ 

' •. ■ i 

WiKK» b* nümmel u. Coinp.r Rundldo; eineSKsei^ 
der Vorwrit. ijgs. 230 S. 8- C^a gr«) 

D|e QK)deme Leferinn darf fich iü diefem Roniäi^ 
defleo Scene zur Abwechslung eiaroal ln.dieZeitd(i 
biefdnifchenPr^uffens ye'rfetzt ift, nicht diurchilit Bf 
renfelle und die Stüttenmilch, niicht durch die wi|« 
de Decorarion, nicht durch die Jungfrauen abfchrecMt 

^ laflfen, die S. 5g fich in nervichte Schenkel YergaJfev* 
Es giebt auch *altpreufsifche Sqjixönen darin^v tv^eldii 
S.43 heyder keufichen Göttin n der Nacht Liebe fchw^ 
ren, und felbft Wütrfche, die S. 152 nur.einen Kai» 
auf die reizende Purpurllppß ^u* drQcken wäufcboi; 

' Uebrigens ift freylich der her^fchende'Ton diefel 
Werkchens jener romantiftheTerrorisinuSa derallci 
(nach dem Lieblingsausdruck des yPs) rM^enfdiwo^ 
zu fchildern fucht. Die 'Phrafeologie ift fo feltfam, 
als die Abentheuer. Man urtheile dach folgend«a 
Pröbchen : Nur in der läuternden Wage (wie kann woM 
eine Wage läutern ?) bleibt die goldene Freundfdiefi 
zurück; manßtcJu .das Lehet\Uiner Seele zußürze»' 
Freude, die die Gliedtr durchwirbeüf j^mit wüthenieii 
Küfsen der Liebe den Wund beftr Urnen, Dar CÖrrectO« 
mufs eine fonderbai^e Orthographie haben; er b<< 
UimmenS^t glimmen, Oxami^Kroml ufldiergle^ 
chea £ieha bffea^ 
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VERMISCHTE SCRRIFTEN. 

Ohne Drackort: Blätter aus dem Archiv der ToU- 
ranz uni Iniut^auz. Ef» frcywüliger Bet/trag 
zi^m Archiv der neueßen Kirchengejchickte. Erfic 
Lieferung. Der EudÖmönia, J- L« Ewalde«, Hur- 
leburchen vnd Coof. auch den M^fter Uriao ge- 

, widmer. 200 S. Zweite Lieferung. 199 & 8*\ 

Wären die philofophifch rechtlichen Begriffe rom 
ächten Verhältoifs der Staatsgewalt zu Reli* 
gioasgefellfchaften fo bekannt, nnddashiftorifchexe- 
getifche Urtheil über kirchliche Orthodoxie und He- 
terodoxie fo leicht, al» man es wünfchen möchte ; fo 
wörde man beffer thuii , wenn man einzelne ößent- 
Hcfc Anftrengnngen, die auf Verwirrung jener Be- 
griffe nnd Urtheile abzwecken , als das , was fie dem 
Denker find, liömlich als Untbaten betrachtete, mit 
SitUfchwetgenÄrafte, und fie der in ihnen felbft lie« 
gesden geWiffe« Auflöfung undZerßörung überlicfse. 
\&llein für jetzt jft bey dem gröfsten Theii des deot- 
tchen Publicuma noch nicht rorauszufetzen , dafs er 
icdc Verfinfterung richtiger VprfteUungen ober jene 
6egeoftände fich fetbil zu zerAreuen und eufzuheiieu 
rermöge. Wenn felbft roaache, welche von Amtswe- 
gen datfiber zxx urtheilen haben , vdr ihren Augen das 
wahre mit dem falfchen vermengen laffen, uuddiefes 
Hingeben ihrer Autorität in irreleitende Hände wegen 
feiner für Religion und Staat bedenklicher Folgen 
grofse Aufmerkramkett rege machen 'mufs; fo liegt 
doch für die irregeleiteten ein unverkennbarer Ent- 
fthuldigungsgrund theiisin den Sophismen , in wel- 
che man diefe an fiefa fchwere Unterfuchhugen ver- 
wickelt, theils in der Neuheit der Beminiuhgen, das 
Verworrene mit Freymüthigkeit en entwirren. Eine 
erofse Schuld würde daher auf die Schriftfteller fal* 
leo, wenn ße die heilfame Publicität nicht dazu ge- 
krJiuiiten , durch Veranlaffuog zn freymüthiger Ent- 
köUung von Gründen und Gegen^ründen diefe wich« 
tigen^eitmaterien ihrer Läuterung^ und Entfcheidung 
näher zu bringen. Jede einem folche» Conflick von 
Gründen beider Theile entgegenftrebende Hemmung 
der Publicität aber würde die Innhaber der Autorität, 
.wenn fie alsdann durch dunkle Kfinfteirre geleitet 
WJlrden^ ihres letzten Entfchuldigungsgrundea be- 
rauben, • 

Nor bleibt auf d^ andern Seite für die, welche 
die Poblicitat freymüthig benutzen woUeir, ein fch\ye* 
res Probleml Welches jft dieärenzUnie, jenfeits wH- 
cher die freymüthige Schilderung von Thatfachen, 
welche nie hätten gefchehen« vod Urtbeil^nt wel- 
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che nie hätten gefällt werden feilen, Kräpküng^ 
und Verletzung der perfönlfchen Ehre un4 Achtung 
Wird, welche als theares, gefellfchafiUche3 £igen- 
thum auf Schutz der Obrigkeit "gerechten. Anfprucb 
hat? Was mannicht gerne hört» wird anftörsig, wenn 
man es ||^i^h. ^u^ Pflicht der SelbftbeiTeruog hören 
follte. Thatfachen können ohnehin nicht wohl all 
etwas, das ungefcheheo hätte bleiben (brien, flarge- 
ftellt werden, ohne dpfs auf die handelnden Perfonen ' 
und ihre Manier ein unangenehmea Liebt fällt. Nicht 
einmal 6ründe läffen ficbteicht als Sdiein und Mcy- 
n«o enthüllen, ohne dafs der Denker die feinen Ge-* 
danken >ngefchuldigte Grundlofigkeit, mit einem 
bitteren Gefühl , auf feine Denkkraft und folglich auf 
fich felber zieht. . Rec. nimmt fich nicht heraus , jen« 
Grenzlinie hier id wenigen' Zeilen zeichnen zu k&n« 
nen. Soviel, fcheintihm, mufs jedem klar feyo; der 
Charakter des unerlaubten in der öffentlichen rreyraü- 
thigkeit kann nicht in einer fubjectiven Anftöfsigkeik 
des gefagten oder etwa darin beftehen , dafs das Ge- 
fagteperföAiche Unannehmlichkeit für denjenigen er« 
wecken könne oder muffe, welchen es trifft oder der 
in gleichem Falle mit ihm ift. Dagegen follte dem 
fchreibenden Mitbürger keineswegs mehr Ungebun« 
denhelt gegen andere Perfonen geftattetfeyn, als ir» 
gend dem öffentlich redenden, Wo dlefer etwas per- 
fönlich beleidigendes, ohne Gründe anzugeben und 
zuerweifen, behauptet, da kommt zwar feinem Reden 
kein Cenfurverbot oder dergleichen etwas zuvor. Er 
mag fagen, er mag, z.B. in einem Procefs, wider fei* 
nen Gegner fcbreiben, was erbew^ifen und verant«' 
woMen zu können fich zutraut. Aber kann er diea 
nicht., fo verurtbeilt ihn der Injurienrichter in Stra- 
£en , Revocatlon u. dgl. Mit ihm ftünde, dünkt uns, 
der Schrifrfteller mit Recht in einer Kategorie. Er 
darf nicht gehinjdert werden , felbft'Thatfachen, deren 
Entdeckung Perfonen all^r Art hochft unängenehni 
feyn k^nn, ans Licht zu ziehen und zu beurtheilen«* 
Denn dies darf, dies foll oft der Mitbürger überhaupt« 
aus Pflicht gegen Ain allgemeine Wohl. Aber, ge- 
fchteht durch feine Entdeckung dem andern Unrecht; 
fo foll ihm, wenn er unvermeidlich und aus guter 
' Meynung fehlte, zum mindeften offener Widerruf, 
und wenn er gar dem Injurianten in mehrern Qra* 
den gleich kommt, jede gerechte Injurienftrafe aufer- 
legt werden. Ja erverdient alsdann noch ftrebgera Ahn- 
dung. Denn er ift nicht blofs ein öffentlich Redender. 
Sein Blatt bleibt, auch wenn er revocirtund geßra/t 
wird.elnraal gedruckt, Selbft wenn ^r überzeugt ift. vol- * 
Jigwahr zu rednb.^ und wenn ihnfogar das locogoito 
«nd die Mangelhaftigkeit pofitirer Gefetze gegen 
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fchriftfkellerifche tfijarteti VOt Stnifcn Ochclr ftcltt«. 
(deHO offenb&r £ad ftir jeut dieQefecze« dur(>b'eineki 
Mifsgnff» mehr delt OcÄentlichkeit des Urtheil«ns 
&ls dein ünrechnnäftigeo iii der Poblicit^t entgegen) ; 
fe foll der Schriftfteller ficb Telbft ein deftö ftrenge* 
' ^'res ßefetz feyn. Er foll, aus eigener Ueberlegung* 
von perföalicl&en Beziehungen nichts, als was aus.de^ 
nach Gründen '2u beiftrtheilenden Thatfache fich auf- 
drängt , jn die freymüthtge Darlegung feiner Anficht 
' ynd ihrer Gründe einmilcheni Frcym^üthigaüerjidnn- 
te allerdings eine folche Darlegung nicht feyn,^wenn 
mBn nicht v^n L^ng cndlidi lernen wellte^ dafs —- 
ein Kind init feinen Namen zu nennen nicht unter Ai6 
Süiiden gegco die ürbanjtät» odef wie ms^ jetzt lie- 
ber fagt» gegeiT die Humanität» fond^rn unter die 
. Erfo4^rx)iffe der Wahrhaftigkeit gehöre. 

Dlefe Begi?ii& find es, imtdeÄenRec^ fich Schiff- 
ten» \üe die gegenwärtige fchon dem Titel nach fich 
Ankündigt» nähert. Leicht werden fie vDh manchen 
*mit Pasquillen verwecbfelt* Noch leichter bleiben 
witWiche Injurien, d.'h. pcrfonÜch fchädUcheEntftel- 
lungen v^n Reden und Traten , ungeftrafr^ Schrif- 
lea hingegen, deren Tendenz ift^ Facta, die nicht 
hätten grfchehen feilen , als folche mit Gründen dar» 
aufteilen» oder bekannt gewordenen Qrüpden und 
Macbtfprüthen Gründe des Gegentheils gegenüber zu- 
ßellen, kann llcc. picht anders» denn als nöthige 
Bcyträge zur Qefchichte. der Zeit Und ihrer Verbeffe- 
rupg hettachten* Und gerade, um zu z^gen, war- 
um er fie nichts anders betrachten könne» Welt er es 
für nothwendig» obige Ürthcflsgründe für diesmal 
Vorauszufchicken* Selbft das. Was in folcheu Schrif- 
ten mltlebendeu PerTonen unangenehm feyn löufs, wcifi 
• er dem Schrlftfteller nicht zum Vorwurf zu machet» 
W^an er an Ihm nicht die Neigung entdeckt , andere 
tJ-rfönlichkeiten ajs die» welche mit der zur öffent- 
lichen Beuttheilung geeigneten Sache nothwendig fn 
Vertitidung Jlehen, blofs in der Abficht, wehe zu 
thun» hei-bey zu ziehen. Uebet den Ausiiruck det 
Freymüthigkeit aber, wenn fie der Sache nach in den 
SchraakcB djir Wahrhaftigkeit bleibt» über die Fraget 
wift weit Laune» Witz, Satyre und felbft Sarkasraen 
der Sache EindtingliCbkeit geben und gleichfam zn 
Hülfe kommen dürfen, glaubt Rec, nichts anders im 
gtllffeweinen annehmen zu können , al* dafs jeder die 

"" Form» wie er fpricht.oder fchreibt, nach den Sub- 
iecten » auf' die erwirken will, atmeffen muffe und 
folglich, wenn der tuhalt wahr iß» die wirkfamfte 
Form die zweckmäfsigfte fey. Ueberdies ill nichts 

' Eewiffer , als diefes » dafs Verletzungen des Wohlßan- 

des und des sputen Tons fich von felbft beftrtfen, und 

teher dem wirklich Schuldigen «in Mittel /- der öffent- 

' liehen* Indignation fich zu entzidien, o«en laffen, als 

tbls fie denUnfchuIdigen niederdrücken könntei». 

Soweit hielt Rer. zut Berichtigung det Urtheile 

des PubiicuhiS über manche Schriften diefef-Art ein 

Pfolegomenon fttr nothwendig. Es -^wird dadurch 

^ tji' e ch'fto gedrängtere Kritik *Jer Blätti^r» welche die 

ikäcbfte VeranlaflttPg dazu find# naöglich gemecbt 
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zum Theil fo inyiliioh upd .unhi^iorikh, dafs iTitn 
leidit in derAusiüLrung mehr bittere tiemeicfprüche, 
als Facta» erwarten könnte. Man wifd die Ausfuh- 
rung fehr faciifcb, un^* g[;ofsencheils actenmäfsig fin* 
den. Dadurch iildiefe Sammlung wirklich berechdgt» 
fich als einen Beytrag UMtn Henkif^en/lrckwdernmeßcn 

, Kirckengefskickte- SfnLüküudi^eu und an diefes a&tu- 
fchlieisen. Die einzelnen Auffätzebetreffefid, find N. 
I und il eiti Prolog; N. III. legt das frühere Ffir ond 
Dawider ^vor, über die hwaldifche, iudefs nur allzu 
bekannte gewordene, Kritik: dafs Hf. Stolz „in fei« 
»,ner Uebarfetzung des N. Ts pff , befonders dco Re- 
»»d^oj^fu etwas fo fcbleppendes unterlege, und dj/s Et 
Mg^wjffe Lehren, z. B. von, der Grö£se Jefu, bey Sei* 

' „te zu bringen» fich die unglückliebe und irerunglück^ 
»,te x\Iühe gegeben habe.«' Die Blätter 'giefsen über 
tien füisen '1 on des ßefchuldigers upd einige Ibcoq- 
fequenzen eine fcharfe Rüge aus» Wir vepweifeo auf, 

* A. LiZ. Sept. d.J. Nr. ^09 "od 29^4 Der Satz; daft 
Stolz den Reden Jefu etWM fcbleppendes untergeUgt 
habe, fcheint im Verfolg des Streits gegen denz^^ey^ 
ten noch härteren verfchwuuden zu feyn. Möge dtt 
ganze Streit, da von üründen untl Gegengründea 
•fchwerlich noch etwas neues dem Publicum vorzule- 
legen feyn kann , und> Hr. £• in Retractatiooec immet 
weiter 21U gehen fich entfchioffen hgr, nun auch fo 
ganz Tetfehwinden , dafs aus ihm nichts als eine all* 
gemeine heilfamb Warnung gegen eilende Ürtbeilet. 
befonders wenn fie Abfichten betrelFeii follen» fibrig 
bleibe! N^ IV. Vorbereitung auf eine actenmäfsiga 
Darltellung der wegen Allgemeinheit d^es Gegeaöaa* 
des wichtigen Diffefenz 2:wifcheli Hn. Abt Henk« 
und — nicht blofs Hn. Hofr. Hurlebufch,-foadenk 
Auch -^ dem jurlftifchen Theil de»' Confiftotittms za- 
Wolfeabüttel und dem landfchaftlichen SchaUrath zit 
Bra unfchweig , über die Frage : ob man eine Kirchaa* • 
lagende öffentlich für alt und unnütz erKlären und 
eio^n Beweis diefer Behauptung verfprechen dürfe», 
ohne dadurch ein Landesgefetz zu Verletzen ? Für jetzt 
wird gezeigt I Wie diele zuletzt erfulgcd und ö& 
fentlich gewordene Centeftation mit früheren Vef* 
fuchen, welc^ das geißliche Minifterlum. zu Braua- 
fchweig und der Confiftorialrath Peterfen Zu WoLffß* 
büttel felbft zu VeVbefferung der braunfchweigifchea^ 
Kirchenagende, (w^elche in der That nach 8*7: »• 
der Vcrb^erung fehr bedürftige Stellen enthält) ge» 
macht hdtten^ zufammenhänge. Vieles, was die aö* 
thige, zeitgemäfse-.ümformung der Kirchenagcodefli • 
das weder juriftifch nocb theologifch aufgehobcae 

<> Recht dazu» auch Grenzen und Ausdehnung io dtr 
Gewalt der Confiftorien betrifft, "giebt itm Antfitt 
ein mehr a)s iocales Intereffe. Aiick di^ AuslegiiPg 
Aerjotmniafubfcriptionis (ia welcher S. 109 4uf der 
vorletzten Zeile vder Druckfehler neque für i»ftj«*fJ 
aufhält) ift prü^enswerth. ' N. .V. Eine Probe» daft 
Hr. Ewald auchiuf ändert? (?[11ge«iein verehrte) Schrift- 
fieller verketzernde SeltenbVidke geworfen habe. A^ 
bffteu ifts, wir nehmen hi«r Zugleich andere hiebt 
üawürdiskeiteo »'uÜMameii. " H^^ l der «wej^en I je- 
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/eru0^ gibt'^ioe fiboliefie ltrb1»e von eioiSitt fttitarb«!- 
««f der Uraniji, Nr. XVI ebendaf, und Kr IX der ef- 
JleTLitfcerun^voireinem i^adioiioTogeo Ku Duisburg^. — 
Cni'eiigei\usbtücfae de6 Glaubeus ao eigene loiallibi- 
Jitat, gegen welelie fich Manpet vpo reger Einbil- 
dangskraic^oppelt wabrto iBÖiTen. N. VI. Hu. Ewalds 
freymüthig erklärte Abweichung von der fymboH- 
fcii^n D^eyeintgkeitslebre. ^Kec. wünfcht, dafs die« 
fer AatTatZr nie etwas anderes \vii\ie als liinti^eifung 
tufdäs höchfte Symbolum der Chriß^n i Was du 
willit, dafs dir die, Leute u. f^ w. Nn VIL Die Ge- 
' fcbichce der für Studierende be&ttnratgewefenen et- 
[ küücbcn Sonntagsvotlefungen von Hn. Prof. Fichte - 
gegen gewiüe totftelluogen de$ FactdinS in einemT 
pfevdonynien Journal. Da^ Acteamüfstj^e des Auf-^ 
faaes fpricht \ür fich felbit; eine ton jenen Vorte* 
fungeni die hier Si i&/ — tbS das erfleoial abgedruckt 
ift. füt denZweclv.derfelben. N.- VIIL Ein kurzer 
Coinmentar ibcr die Woftt»: Wehe den Staat . def- 
fen Wohl an irgea'd einer. (theol^L^ilchen oder |)hi!o- 
fopbiichen) Dogmahk hitenge^ X. Parodie det Nach- 
riebt Ufians von der neuen. Aufklärung! ^»nicbrada 

In det zweijteri Lieferung ts^cfden die Auf/äkfe 
N.yil. Ein Vergeh* gegen ^inen fehr dictatoriicheij 
aud inconrequenttfnL^rrtypus pa d^n geiuudea Meo- > 
Cchenrerfiand 2u«ippellireu , N. IX. Aussüge aus jacO» 
lii*sEttv-as, das Leßiug g^fagt hat — Äui'Beftiininung' 
uod Vertheidigung der vollen Denkireyb^it, N. XIIL 
Muiter toleranter Frc) tnüchlgkeitf Rubriken aus den 
beymöthigen üedai»ken über die allerwichtigfte An*» 
gelegeaheir Deutfchlands ♦ N. XIV die einzige Union 
der Wahrheits/reunde> ein Lied nach Vofs — im 
deokeuden Lefer angemiCcht wohlthätige EinpCn« 
düngen erwecl4en; wend riian dagegen {4« VI bejr 
ainer Herabiwürdigartg der Aufkiarung^weil fie nicht — 
Volikummenhelt bewirkt^ N. Vlll beiy StlHing; Ver< 
fach^ nur feiner Denkart die Pr'efsfreyheit upd übei-v 
haupt den gleichen Schutt im. Staate offen zu ei^al- 
iivti N. XV bey einer« denGed^pked nach febr niif^- 
tacheneo« FaVahel: der Gefangene u. dgl. eine frey- 
nuthige O^pbiition nkbt ander§ ausgeübt fühlen kann^ 
bis unter unadgenehmen Eindröcken^ Dasi Etwas 
fibcr di< Publicität hoher .obrigkeitlicher Vefordnnn- 
gcn S. i>4 ff. fcheint dem Rec.ein der Behefzfgungfeh^ 
Werthes Onemtna* In Beiperkungen über Refcripte 
. einiger Departements in PreufTea und Kurfachfen wird 
dds Eigenthamlicb* derCo'ncipienten von derhöchften 
Autorität forgfaltig un'terfchieden.- Aua N.XII fieht 
taan, dafs in ßaden den Predigern ^in faft dufchaus 
tvtreckniäfsiger Anrtseid >Qrgelegt wird« ohne die 
ffmbenfchen Bücher dogmarifch einzutaifchen. Eine 
YerbeiTerungebendiefes Amtseidea in einer ungenann- 
ten-^Qegend 9. 169 ffi Terdieät Vervoltkoriimnüng und 
^osfiQfarungi Auch die übrigen kleinared Autfätze. 
tkehmen ihren Piat2 nicht rergeblirh eiiT. Gehören 
Vorfcbl^ge zu gewaltfanicfl Lebrtypen , Wie Nr. VII4 
Hod zu Aufhebung gleiciier Lehrfreyhcit, wieNr. VIIl 
^lich nie zur heften Welt» to ift ea hhi gut, dafs jene 



ihre Wirklichkeit vOnfcM ati/.eih^rSfidfeeinfel, dic- 
ie nachlijamarcand oder fonftwohin im fernen Ölten 
^yerfetzen» 4 

KüÄÄBÄRG, b. Schnei^ei^-ii. \Veigelt Beyträgd ZUf 
Gtugtaphie^ Gefcliichte und Staatenkunde, heraus- • 
gegeben von Johann Emß dFaJrn , . Profeflbr der 
Philofophie.*Sechües Stück. Auch mit deip Titel ; 
^ . Zvteyter Hand, IV' bis VItes. Stück. Mit einer - 
Karte. 1796^ 12 Bog^ 8- (" ß^'O 

Hiermit find dicfe ßeyträgc gefchloffeh. Als f ort- 
fetzung kann msn die im jetzigen Jahre zu Nürnberg 
im Rafpefchen Verlag herausgekommenen Bände eines 
Magazins tut die Geographie« Staatenkunde und Ge- ' • 
fchichte, betrachten/ deren erften -befeits pih änderet 
Mitarbeiter in diefen ülätterii angezeigt hat; Jetzt 
Ulfo nur kurz den Int^alt des fechfte^i Stücks def Bey- 
träge! 

. LXIII, Gecfgraphijck ßatiflifche Bruchßücke , \daJt 
Pürjhnthum HitlherßiHlt und die Graffcknft Hchnß^ia 
^ betreßtnd^ vom ^ahr L7<^i,i von J; (eigenttl G) Viehiveg 
(Vieweg) Pfarrer in Ströbeck. In der Inhslltsanzeige 
wird yerfichert, diefe Hruchftacke' feyen*aus archi- 
valifchen Nachrichten ausgearbeiteti Defto heflfer! 
Wir habeil fie mit vielem Vergnügen gelefen, und un- 
ter andern daraus gelernt, dafs jene preufsifrhe\ü>rd- - 
vinz nffth der nfeueften Vermefi^ung ^rjgQuadratmeiled 
FläehdninhaU und. im J. 17^1 Bn Bewohnern g^l[>abi 
hahe i'^6»fi75; Gewöhnlich wi^rde der I^läch^binbaU, 
42 QM. fiark angegeben^ und die Menfchen^ahl 
132,0:01 Lehrreich ift der Bevölkerv^ngszulland vo^ 
dem ftebenjäbrigen Krieg üud Vom J, 1791 in Par:|l- . 
lele geftellt* z.B. an Civilperfone^i lebten Xü jeuef 
Zeit in den Städten zufammen 41,345 / zu diefer abeii 
43, 80* An Wöllcf wurden im J. 1756 verarbeitet 
34,749^ im J. 1791 aberl 5t,363 Steku ^ Im J. 1756 
betrug im Ilalberftädtifchen die Acciie). j 034094, im 
h 1791 abe«: 140,770 Rthln Von 1790-^01 gienge« . 
iuÄvAuslatid« an foher nnd gebleichter Leinwand füf 
29006 Hthlr. , an Drcll , Zwillich undDamaß für 5370, 
nnd aib Linnen« Garn und Zwirn' ftif; 91,6^8* ^titf 
Ertrag der Wollenmrfnufdfcturen belief fich auf ioj, 25a 
Rihir. 12 Pa|)iermühlen in diefem Ländchen zlehed 
jährlich nngefähr 7500 Rthlr. hinein* --Das Fürfteri- ^ 
thum ift in fieben Kreife getheitt.' Von denLatidftän- 
den uudJ^.andescollegien. Zilletlt noch Geburts -. uu4 
Sterbeliften von 1689 bis 1788; während welcher Zeit , 
5^«asi Mcnfchenraehr geborte wurden* als ftarbeb.— * 
LiCVf. Handel vt^n Riga^ nämlich, Ejiporten von 
iZ90i 91, 92t 1787* 88 • ög. 84» 85» S6* Warum ^ 
nicht befler geordnet ? — LxV- Auszug äui den Kif-- 
ühentißeH in Dresden vom ^. 1795. — LXVI. Aii^%%t<i 
Aui den KitchenlißenvonKoMgihetg undThorfti danii 
vontien fämmtHchen oftpreufsifchen Gemeinden (i79^)i 
Diefer und die beiden folgenden Artikel find aus der 
Thorner deutfchen Zeitung entlehnt. LXVII. Handet 
der Stadt Etbing im S. 1795. LXVIIL Handd def 
Stadt Königfherg im^. i7'4.«nd 1 *,o* LXIJC (im 
Buche falfch numerirti UXVIII; Biytrd^ zur Kennt- 
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nifi der JUmartl irandenhwrg. Tft eine Fortfctzung 
der im finften Stück aHgcfaugenen topographifchen 
Nachrichten. Diesmal von der Stadt Sech^uren und 
den bc;iachbarten Ortea'; alsdann TOn dem Arendr . 
feeifcben upd Stend^lifchen Kreire. Beyg^efügt ift 

- noch utoter.derRubrik LXIX eine Portfet7,Qng derhie- 
fier gehörigen , im fünfjpen Stücke angefangenen- Ma- 
terie verwandten Jnhalts. — LXX. Plan von dem^ 
170 > ?»> Hiedtrofireigh mit m^f Lotterie verbundenen 

' ßindlfohen Staat^aniehen^ Schon aus der Wiener Hof- 



eettung bekannt: oor hter «twas ümftändlirhfr. — 
LXXJ. Etat der in den F-ärJUnbergifchcn ±einden t« 
Schwaben beftehenden BrandveificherungscaJJ'e i 9 — . 
LXJCII. Unber die von dem Markgraf en, IhMrichChri- 
ftian ^u Bayreuth , in Ifeferlingen im Fürßmthun Hol- 
berfiadt angelegte Stiftung; von Hn, Vieweg. üdj 
war baupträchlich neu und i^iterclTauc, was feix i'^^n 
in Anlefaung di^fißr wif^hcigen 3Mftyägf vcrftigt wo^ 
4en ißf 
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A&wiE'»aÄtAHi\rH;BiT. ErUwgen, b. P?lm: De febribut 
remitteniibüs Jemeflns Huberni üü«. l^if 5^119^ eommentath. 
Aüctöre D. Frideric^ W^ndt , PoreutiÜ. Reg. Boruff. a confiK 
Bui. intim; archiarr. PoteiitilT. Reg. Dainae «t Norweg, Prof, med, 
P. O. inftii'. clinic. directorei — 17^6. 80 S% g. (6 grO I>« 
Fieber, vvelches der verdiente Vf. befchreifet, begann zu Ende 
des Novembers , lu einer Zeit , w« die Witterung aurseror- 

.' denriich gelinduivd warm wai*. Diefe gelinde Witterung dauer? 
je fort biß ztrEnde de$ Januars, und* dia kältellen Wmtcrmo- 
nate waren nicht fp rauh, .^1^ fi« fonft \gc wohn lieh ju unferm 
Kiima zu fcyn pflegen. Ven dcii Obftfriichien hatte man einen 
grofsen'Vorr^th geärmket^ und doch waren befonders'im Fe- 
bruar» Mar^iund Aptil die XVechfelfieber , und alle Afien von 
iiitzigöft Fiebern , von Schleim - und Nervenfiebern mit AwS- 

• tchiogfen auf der^Haut, «ufserft häufig und zum Theil tödlich, 
Der Vf. fphränkt fichi auf difs nachlaffende Fieber ein, welches 
in Erlangen und in der umliegenden Gegend herrfchtc , undbe- 
fchrtjibt von 103 Fällen , «lie ihm vorkamen, 10 auüflihrlichr 
Er giebt darauf in ein* r Tabelle eine inftructive Uebcrficht der 
wichtigften Zufalle» nachdem de am öftpritenoderi'ehenerbey 
den Kranken vprkanjcn, Die Krankheit zeigte Tich zuerft in 
den benachbarten tjambergifchen Dörfern ^ wo Fcldlazurethe der 
Öftreifhifchen Trappen gewefen waren. Sie griff fchnell wei- 
ter um &eh . kam zu Anfang des Dezembers nach Erlanpqi, 
^nd vor Ende deS Jainiars hawen fchon 29 die Krankheit, Un- 
geachtet des helle« und angenehmen Wetters war d4mals docji 
die Krankheit am heftigften und tiidlichften; im Febrtiar und 
in den folgenden Monaten war die Zahl der Kranken gröfser, 
die der Todtcn aber weit geringer. Nur ein Drittheil der KraiiT 
Ken war von de» weiblichen -Ge Geblecht. Das Fieber hatte fei- 
«en t«ksge«cichneten , herrfchenden Charakter : die Fieber, dia 
diefen nicht hatte«, konnte mau für/«* r« /««er cuKrenUi halte'n. 
P*r herrfchende Qhar/ikter war offenbar rheumattfch : in fehr rie» 
Uli Fällen hatte das Fieber die Gdftalt einer /efcrii hüiojo -putrida. 
Unter den 103 Fällen, die der Gegenßanddiefer Abhandlung find. 
Wirren 6 reiue Entzündungen , 3:^ gemifchte ^nuündung^n , ^u, 
gleich mit aus gÄÜrifchem, galligem Stoff beftehend,oder mir Hau«» 
• ausfcjalägen und rheumatifcben Localfpbmerzen vcrmifcbt ; pNer* 
vanfieber-, 10 gaftrifche Gallenfieb^r , 4 Schleimfieber ; 27gaftri- 
fche Fieber mit nicht ganz überwiegenden Kennzeichen eines 

' in den erften\%»egen'angcfaiilmelten Stoffes; 5 hitzige rheuma- 
tifche und xo Katarrhal fieber. Mit dem Namen : Nervenfieber 
nag derTVf. nieht gern freygebig feyn, weil bcy jedem Fieber 
das Nervenfvfteni leide, und diefer Name überhaupt einer 4et 
«nbeiUmmte'ften fey. Der Vf. , der ßch darch mehrere Werke 
ei* Stelle niiter uafefn bcffar» Pr^ktiker*^ erworben hatr gieb| 



▼or^reiTiiche Erläuterungen über diQ wichtigften Zueile and 
über die angewendete Ueilungsmetliode.* Nur wenn die Kran-, 
ken -fioh hefiii» ärgerten, oder erkälteten-, wurde bey einigen 
das Deliriuin wüthend, weiches auf kein Mittel ßcherer wich; • 
,a]s auf laue Fufsbäder nus WalTtT mit darinnen autgelörsieti 
Sauerteig, die aber lange fortgei'etzc werden mufsten. Die Zu- 
falle der Augen, die dasD.elirium vorher vetkündigten, warea 
ganz^ fo, wie fie Hippekrates bcfchreibt. — J)as Springen der 
Flechfen -bedeutete, keine fehr ^rofs^ Gefahr; et verfchwand, 1 
W^un die HflUt feucht wurde, Die gefihrlichften Zuö^e warea 
• alle diejenige« ^ welche von über,wie^efidem Mangel der Kraftt , 
oder von atönifcher Entzündung in den Hypochondrien zeug- 
ten, Eigenliiche Krifen fah der Vf. feiten, fo wie man auA 
einigen Eiufiufs der kriufchen Tage fehen bemcrjcte. Wiede^^ 
erfolg der .Ausleerungen , befonders des Auswurfs ond ^ i 
Ausfcli^idungen durfh dl# Haut , und Erhöhung der Kräfte «> | 
ren die ficherften Vorläufer der Gciiefmig. Wenn das Fieber 
entzündlich war, fo war die aotiphlogiflircHe Heilmethode an 
wirkfamftent befonders fand der Vf. die Senegä Wurzel mit Saf« 
peter fehr wirkfam. Der Durchfall fchadete gewöhnlich; «t 
fchwächte und minderte den Aii^wurf und die Ausfcbeidunges 
durch die Hai/t: er mufste daher oft durch Opiate undfilafen* 
pflafter gehoben werden. Klyftiere und Fuf5bäder aus VTafi^tt 
mit darinnen aufgelöfstem Sauerteig waren vortrefflich. Widei 
den eiterhaften Ajiiawurf wurde die M>Trhe, und zurScärku^^ 
4ie Oafcarille beffer befunden , als die Fi^f rriude. Auch daf 
Fieber, bey dem die Kennzeichen der Entzündung dunkler war 
ren, verlangte die Aderlafle. D'it Brechmittel waz«n bey vor« ! 
handenam Unrath, auch im Verlaufe der Krankheit , fehrnüu- 
lich. Zur Tilgung der Hitze leiftetc das wefentHche Weinfieiih 1 
falz weit mehr, als dieTo gepriefenen Mineralfäureo, (dieabet 
doch bey grofser Neigung zur fauligen Aufiöfung, verbuirdea 
mit ftarker Hitze , unentbehrlich und. Rec. giebt zu, da($ fie 
bay dem Fieber des Vf. weniger nützlich waren , ajs die wt- ■ 
rentliche Weinfäure ; denn das Fieber hatte ^lang' zur f nuüiir 
4ung, und bey diefer find, die mineralifchen Säuren allena! 
fchädlich, aufser bey einer Art der atonifchen Entzündurf^ 
wo fie unentbehrlich find). Zur Erhebung, der I^räfte Hirea 
Baldrian, Pfeffermünze, die Naphthen» die Blafenpßailer, rw 
allen aber der Wain , fehr wirkfam. Wie Fitberrinde , df r 
Kampfer, derBiefam, die flüchtigen Salze, waren es weniger, 
Von dem Reiben der Haut mit warmen Tüchern fpürte jnan df n 
heften Erfoig , wenn die Gliedmafsen- Jcah waren, w^nn dF*^ 
Kranken avli ftarH fchwiczten, wenn die Hauuusfchiäge zuritcir 
geheil wollten , unfi wenn beym SchweiCs die Wäfcbe gewed^ 
ÜBltwerdet^ mnCs^et^ ' , ,, 
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Leipzig» inCommifll b. Ofterloht Johann Andreas 
f^auiHdnfi's A^sf&hviiche Befchreibung aller irald- 
Feld' und Waffet^ Vögel, welche Jxch in den An- 
luUtifchen Fürjtenthümern und einigen umtiegen* 
den Gegenden aufhalten und durdiztehen. . Erflen 
Bandes erfies Heft. 1795. — zweites Heft — drit- 
tes Heft. i;96. zufaniiDeD itiS. ia Oct^v, jmlef 
mit 3 illum. Kupfern in Folio. 

Das dritte Heft auch unter folgendem Titel; 

KöTHKN, in Coro m. b. Aue: I^aturgefchichte /kr 
Land' und W ajf er 'Vogel des nördlichen Deutfeh- 
lands und angränT^ender Lander, nach eignen Er- 
fahrungen enturorfen, und nach dem L.eben g^- 
zeichnet von Johann Andreas Naumann, 

Hf. N.^ Vf. des Vogelftcllers und des phflofophl- 
fchen Bauers, fagt vpn diefem Werke in der 
Votrede; „Ich » als eip Üngelehrter öbcrreichp einem 
„verehrungs würdigen j'ublicOf eine auf vieljährige - 
„Erfahrung gegründete Naturgefchichte der einländi- 
„fchca Land- und WalTervögel, da befonders BüfFon 
„in feiner Naturgefchichte wünfcht, dafs in jeder 
„Provini eine Naturgefchichte der dafclbft befind!]- 
„chctt Vögel entworfen würde. Mein Sohn ha^ die 
„fömmtlichcn Vög^l nach der Natur gemahlt, — |ch 
^habe aus den erften Schriftftellern Deutfchlands und 
^s Auslandes meine Meynungen zu beriöhtigen ge- 
„fttcht, und nsich for^faltig gehütet, jemandeo etwas 
„nachzufc^hreiben.»'^ Dies letztere, ift vollltommeii 
wahr. V7as dieEntfchuldigung betrifft, dafs der Vf. 
als Üngelehrter fchreibt, fo ift es nicht mehr als bil- 
lig, auf fie bey der Beurtheilung Rückficht zu neh- 
men. Auch hat der Vf. gewifs durch Erfahrungen 
uad gute Beobachtungen, die in der Naturgefchichte 
wichtiger find, als Bö'chergelehrfarakeit, feinen Be- 
ruf, diefelben niedeFZufchreibea bewährt: nur hätte 
er ni^hc verfuchen follen, ein^ Syftem aufzufiellen, 
' defleti Schwierigkeiten er felbft einfah. Dies mufste 
den gelehrten Naturforfchern überlaffen hleiben , und 
ts konnte nicht fehlen , dafs dfis von ihm verfuchce 
Syftem völlig verunglückte. 

In einer Einleitung redet 4er Vf. zuerft fehr 
kurz vpn einigen allgemeinen Eigeufch^ften der Vö- 
gel; der Schnelligkeit ihres Fluges, den er dadurch 
beftimmt, dafs er, während ein Vogel yqii einem 
Baume zu einem andern fliegt, fo fchnell wi^ mög- 
lich zählt t dann an einer Uhr bemerkt, wie viel Zeit 
er zum Zahlen bedürfe, und zuletzf die Entfernung 

A. £. Z. 1797, Vierter Band, 



der Bäume mifst. Indem erimmer in einem ZlmraerA 
30 bis 40 Stück Vögel unterhält, ftellt er Beobach- 
tungen über ihre Lebensart und W^anderungen an, 
Diefe theilt e^ hier mit; jedoch irrt er, wenn er be- 
hauptet, der Zug der Vögel gebe immer vom Au& 
gange der Sonne, gegea dea Niedergang derfelbeu: 
Wodurch fie nptbwendig immer in gleicher Breite blei- 
ben, und nie nach wärmeren Gegenden kompson wür- 
den, Iip Gegentheil ift die wahre Richtung ihres 
Herbfizuges allezeit von Norden nach Süden, iiber ' 
der Wind nöthigt fie oft, diefe Richtung io etwas abzuf 
ändern ,- fo wie fie felbi); durch Wälder und andere 
ihnen häufige Nahrung verfprechendeGegenftände aq- 
gelockt, oft wlllkül^rlich diefen W^g verlafl'en, Bey 
diefer Gelegenheit befreitet Hr. N. Eteins Meynung 
vom Winterfchlafe der Schwalben , freylich blofs des« 
'Vvegen, weil er nichts ähnliches erfahren hat, und ea 
ihm überhaupt nicht einleuchten will, ohne zu her 
d^ken , dafs es überhaupt mifslich fev, am raeifteq 
für eineq Ungelehrten, Th^tfachen , die keine offen* 
bare Widerfprüche enthalten, aus folchen Gründetv. 
beftreiten zu wellen. Dann folgen noch einige 'allge<> 
meine Bemerkungen über die Hecke, das Maufsen, 
das Baden, die Veränderung der Farbe der Federn und 
Augen, und den Nefterbau der Vögel.. 

Bey der Eintheilung der Vögel macht der Vf. mit 
den Meinen Vögeln den Anfang, und endigt mit den 
Raubvögeln, weil ers für nöthig hält, dafs man erft 
all^ Vögel kenne, von denen diefe fich nähren. Er 
nimmt fonftdrey Haupttheile an, IVal^- Vögel, Feld- 
Vögelt waA Waffer ' Vögel, wovonjederwiederdreyer- 
ley Arten enthalten foll, namlii^h Gefäm- Vögel, de* 
würm- Vögelt und Ka^ Vögel. Bey der fernera 
Eintheilung in soCiaffen hat er aber nicht genau hier- 
auf gefehn, fondern auch auf die Bildung des Schna- 
bels Rückficht genommen. Um nicht zu weitläuftig 
zu feyn, und doch ein Beyfpiel von feiner ClafKfica- 
tion und den Gründen derfelben zu geben, fuhren 
wir hier die Kennzeichen der fieben erften Clafien 
9t|f, die in diefendrev Heften enthalten und, mit den 
hier befchriebnen und abgebildeten Arten, belebe zu 
ihnen geboren. I. Claff». Waldvögel,. welche kegel- 
förmige Schnäbel haben , Gefäme freflen und die Saa- 
menkörner aushülfen. Der Sperling» der Rohrfper- 
ling (Frttigi7/a montana L$nn. Hier und in der Fol- 
ge, wo Hr. N. unrichtige, oder unverftändliche deut- 
fche Namen angiebt, fugt Rec. die linneifchen in 
Klammern bey. Unrichtig wird hie» behauptet, das 
Weibchen febe dem Männchen tiemlirh gleich) , der 
Finke, der Quäker, der Schwunfch (toxia C/i/qm)? 
Der rothbr«ifti^e Hänfling (fringillu cannabina). 
Xxx , JI- Claffe. 
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H. Cfcffi?. WÄl*rttgel, Wekbe Icgelfbrinig« Scliaabei 
jEbit icharfe» Spitzen hirben, dnd.ibre Nahrnog aa 
cfen HoUf^aoieii auf den Bäbioen (ixchen. D^r Scte^- 
litz; derZeifig« das Scböttcbea (FrtngfUa Linüria)^ 
Ul. Cfo^/. DtcXr«bMbiicbte, Vögel, welche ihre Nah- 
rung auf de» Bäktmeis fuchen. Der Kerabciber, def 
Dompfaffe» der JCreutzvoge). IV. CA»/r. WaldvdgeU 
welche auf dem kegeffönn/geo Schnabel einen Höcker 
hähen-r-und -Graafaaniex^ frefleo,i' (die Ammern): d^rr 
Strumpfwebev (EmbMza UiUaria)^ der tiröufchlhigv 
(JE. Citrinetlß)^ daa Scbiebche» (£. SchSnidusyt dei 
OrtolM (zhyerläflig nicbt de? wahre Orii^Un, foa- 
dern Bechfterna,B^SCt™jnerr und wie in Rec. fchelni;. 
blob ein paarr Junge de» eben vorhergehenden Rebr« 
ftmine»), der Spankr (^M&taeilta modutaris t welche, 
der liimmel weifSt wi« hierher hemrotr und vua 
wekherder Vf. felbft fagt, ße fcheme sieht Tndiiera 
CtafTe 2ii gehdrei, kdno^jslt der brarunen Gra^mlick» 
leicht y er w et bfelt werden, welche» auch tchoa gefcheh« 
ky 9 fia habe eine« Schnabel wie efn LerchenfchnS' 
bei etp^ fermtfthtich wurde er dadurch verleiterr 
diefe iSrasioikkenart/hieher tu fetzen «. weil fie fich 
häufiger aU die andern v^q Sasmei^ eraährT> Vr 
Ctaße. Das Taubengefchlecbt, welehea h\et$ von 6e- 
läme Tebt« felbfge ganz- einfchlingf, uod über de» 
Kafenl&chen» efne knorpelartige Decke hat. Die Rin« 
/rtaub?, die'Holzraobe, die TnrreUaube* VI. Claffitt 
rVildc» külttiergefchlechr, die im Walde lebe», dea 
Nachts auf Bäuttien lU^en, Qefame» Knof^cr» Bec^ 
t£n und grChie KrÜnter freffea » und ftarke und etwa» 
gekrO minie Schnäbei haben« Der Auerbaho, der 
||rkbahffV Aw Hafelhubö, derTafa». VII. Clajff. 
WaldvefgeT, \^elche von Gefchmeis an dea Bäumen le* 
haur zugleich <iefäme frelTen , und dfiont and harle 
keilförmige Schnäb«^ h»ben) (die Nieifen); Die Kotir- 
meifc, dre Buropekneife (Pams caervtens)^ d't^ Blech-/ 
meife (P* pnlvflris) r die Haubeni^eifcr die Tanaea- 
\iD^ire» di« Spiegelmeife (P. caudafus}. 

Bätfe Hr. N. feineaa Weike de» eTÜe» (ridYekht 
teffevn) Titel gelaffen, {€> würde Reo. gegen di«Vcü' 
Itä^^idigheit der .hier befchriebiiea Arten diefer fiebea 
tlaffe» nicht» eiawenden können; abef alle Vögel de» 
nördlichen- DeatfchlaxKlea. die zu ihnen gehören^ ^n4 
hier B-icht aufgeführt* So Ahlen & B, Laxim Enm:leah 
lor, E^biBtiza nivMs , rtt. f. w., dieeuf ihm Durch- 
zügen da» nöfdlFch« Deutfchlacd hefach«i>^ Alle di«- 
fc hier geaanntca Vögeiarlei^ find rhren FaHreil aacb 
deutlich und. ia gehö»iger Kikze belchrtebenF, uffd 
tber ihren Aufenthalt, Nahrung, Lehed«»rl viele gtf- 

-te. richtig», wen« gjeicb wea^ÄÄbehaiiatoBeobafch- 
'tuogcD «itgetheillr 

Ji'tt Kupfer find gtsnt In der Wtfnfer rfer Frffchf- 
lebe» Tof ziJrgHch die id dien be^^en erftea Hefte», da 
die im dritte»,^ welche dfef Sotf ö de» Vf. aruch felhft 
gejjizt hat, ^nAbficfe« dea Stich» irnrf det IlJormJn»' 
li^M* rencö tficbt gl^jßh kommen. Die Zelchttänge» 

-Änd tfco, die Vöiel alfe aitff rfen erffen AöMtck henftt- 
Kchj ftördiellturoJnarfofl zu ha^rt, tfnd dfe Fdrb« 
SewbbatWh za aifitt. Dfrefejr l«totf f ^bttf Vfisi^ T«f-. 



mfeden feya, wenn; nicbt 6fi darcb|Mflgig Enffat* 
ben» focderfi mehr Saftfarhca gebraudntvwiren. Der 
^bartte» fehlt hft gäni^lich , eia Fehler der usehrfliii 
naturhiftoriichen Abh^idungea« die daher fe^latt aus* 
fehn. Wie daa Papiei., woraulT fia jftebeo» fieuoba- 
Ikh liad Mäaachflia und VVeibchea mit deai. Eye 
dargefteUt# . ^ i 

£s war sfna eine wafcre Freude,- ^dtäat tHedtr 
eis ganx auf eiga^ Beobachuingen ficb gruadeodes^ 
Werk «nzeigea zu koanca, and eben fo aufrichtig ilk 
anfer Wunfeh, da'fa Hr. JV. Unterllüti^ung gtuagia- 
den mögt, daffalha rolI<Bd«a zu käuoen« 

ÜAt^Ut in derWairenb^us&ücfafiandf.: Gtmdr^t 
äer Chemie, Nach den heueiVet» Entdcqkuogen 
f Btworfexr, u»4 zum G/ebraaeh abademKicher Vor- 
Iffung^nr etagerich^ei v<m Or triedbrieh MmJii 
Cmri CzrmPfofeOor d. JVIedicia za Hatte, u^lw. 
Zwetfter TlitsiL 1797. 37a Sr. g* 

Ebei» die Reiehbaftrgkett ttn abgiehaadctren Gega» 
fiäuiien, die äufserft zwcckroäf;&>ge Zui^rofttetifiel* 
lung der Tbaifacben, welche de» erfte» Theil dlcfet ' 
Lehrbuches fo^ vorzüglich aasz^i^^hncte, wird m ik^ 
lern Zweytev uod letzte» Theire dhrchgäcrg^ b»' 
w&hrt« Äee, kifnnr es da^her mit d«r Mufgftcn Oeb£^ 
zeMguag nicht aur allen Lehrera der. Cbefnie^als Leil» 
£ade» hey fhrea Vorlefunge», /»ndero ivach jedeat 
Liebhaber diefer Wi^iTecftrliaft empfehlen, um ficb ci^, 
ae gedrängte Uebefficbt von dem WüTeosiüiertb^ftaft 
in derfelbea 2u verfcbaifon« i^' Sege»wll7tigerBaa| 
enthiUt fifrnf Abfeha»cte> vwnßAentm bi» ellften. Toa 
diefea baadclc der erfte, vtm d§n ßefiandtheika ii 
Körper du Thierr^chSf und zwar zuerft v&n den tk(^ 
rijchtn Körpern übtrTumptr f^daa» vo» d^» aoAmr 
Befiandihitikn diejn Süüjfia^irzin^ 0er folgende Abfehai]^ 
iß de» f?»a Jehbß erfi^i^tndcn , Verändtrung»» dt^ß' 
Jdiung^arganffdur Körper gewidmet, wobey die Tbw» 
rie der verfchiedne» Arte» von Gährangen t>. A v« 
earw^ckelt wrrd^. Der fm$nie uad teknte liefert die 
ehemijche Ünterjuctmng der Erdharze f nnd kohlten 
Subßamen d$s Ituneratreiehs : amer diefen ift aucb 
dem Drawia»; eind Stelle angewiefe» wurdea« Der 
Uizf€ Abfch»itt 9on den IfletaUeH »immt bey wtitetf^ 
den gröfsre» Theil diefe» Baches ein« S^t^^^iii' 
witd von cten MetqfUea im Allgemeinen, als reo ä« 
rer Oeharba'rkelt , ihrem Verhalte» idi Feuer, geges 
den Sauerftoff, gegen Säuren, Schwefel, l^offhor, 
Alkalien u. f. w« geredet, da» Dehr}ge*diefe»Ablciioi(' 
W» ?ft der Belrachtang der einzelnau Metalle ge^id- 
»»et; Der Anhang liefert Tabellen einfacher cheiai- 
IcherWahllrert^andfcbaften« Nur an wenigen Srejieo 
weichen unCere Üeberze6gungeu von ^en Bebacpma- 
gen des Vf. ab. So ift e» nns nicht wahrfcbeialidli 
dafft bey der Bildung der Naphta der ScbweielAüre 
ein Thell des Sauerftt^s entzogen werde ,^ weli ibalt 
fütwie ßch Napbta erzeugt, fchwefiigtfaure Dämpfe 
fibergebea miiifen, Vielehe Üch doch erft gegea dti 
Ende der Dellillatiöu zeigen. So Üimmt es i^raer 
»khmit»Bfer»£rfahrun£ent daf» Cwi« S^ 200^1^^ 
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wird) die Sitifpetei^ixtB tf^f Jen Ziffaobtr aic&i wir- 
ke; Bjmdufide Salpet^fdute rerwandeU deo Schwe- 
fel in Säure and löft dlePeo Körper »uf ; fo atomt 
itfter gepfiffen VetbÜUtiifftn die i^lpetrlgtfatife Salz- 
ftiire (KöijfgswalTe^) aus diefefli Körper das'Metalf 
Bit ZtzrücklafTuiTg de» Scbw^fef», nf^ SshwefH auf/ 
' FÖltf^ rf inf j fhojfhcfrfamtes Q^ueekßtbn (S«-I9S'> iü^ ^"V 
Waffer gansk ttnauflofulkh^ 

SCBÖl^M KpffStt. 

iloßer, ein Schaufpiel m vier Auf ^ögeo von £{4/< 
XülUrt SebaufpiePerm/ I7i>7*' HcS^ 8*' 

d) Dafelbft K ^nfelben : ^Umid Luifef odef# H^as 
vermag t>te L>ebe nirbrl« iir drey Attfzilge»\ von 

Die Koftgimgtrhtn l^rrrd ii» erflfcii Stock ira ein Klo^ 
ftev ctogefpei'rtf um fie vo^ rbrem Geltebfeo 211 %ien^ 
aeiif afta diefem Arfelle aber dü/ch £ncffibrimgr be- 
freyf. Sife erhMl fcbi leicht VerzeihBüg^ weH ib/e 
Mtiiter fie ehoe dfes mir »lyf d«s Einfiöfter» eitrer »»- 
dem gedruckt/ untf «irf Zafedea eraea Verw*»dceii 
fie wieder auf dem KroÄef*afii AchiBeö,^ befchlolTen 
iaue^ fiie AiitföhoaDg uödi<Wiedefvefe^D>gufig m^H 
der Miirt^ baffe d:^ Stack fniirenS endige» k<)Q»ettr 
da<die Muttef .a4>er eiere /ehr Jtarlte Ferfbiir ift » fo bat 
^.VerfaiT^rind ivohlgethorn; thr« durch MerflüiTige 
l6ileiFmixd*l«efeGe<prache ohne dies zu febrgedehd- 
«tta^ 5tDck.Rkht da)de^rc& n^h nehr zh yei^läog^ern. 
Bern Dhi)«g fehh es an Lebhaftigkeic vutj Gefchnei- 
digkfif ; latxA bin bnd wieder ftdfsl man arof onrich- 
l^eAu^drüeie, z; "B^ fich in Wuth hüttttn; Di'atcg in 
JMOAdeif Tagt legen; ßch ein lHädclieü änßelleH; je-» 
mnnim Snitnßisnk^ mettirßwirzin^ «^ Wen»« %. 5 7.- giE- 



fagr ^irrf: „Die Mütfef ixibh üch h^f iBf « elüef ^ 
#,Natrer verfehn habeBr weil fie fo viel Gift beCtzr' 
«od S. 83^ dse Mädchen aua dem Ktofter tixUi u^d!^ 
„bin cingefperff, wie eih Atmet Hund'* — fo mufii def 
Lefer tächeio» we er gerührt werden foM« 

tmje fm zwegtenSiückv/'nA diärrth Kabate fo leirf 
▼erfolgt r und bey ihten Verwandten verlaundet» dafa^ 
fie, als aocbdte Nachriebt kmaini»' ihr geliebter Br^tf^ 
fey ihr' unc^eit worden, und bftfire eine andere ffehei*' 
raihet< entweicht* firrWliefeficb durch falfcherJÄch* 
rkhted von Lwjeft rerlreiten» wirklich eine tüdeW 
zu heirarthen J dorch die er aber bey allen ihren Vo#* 
2^gen-nicht grücklich wird» weiT er fich immer miC 
Wehtnuih ar» L«//r9t' erinnerte 1^/e findet ihn^ an<( 
nach den gehörigen iLrlänternngen voo helden Seite« 
erwacht ihre berderfeiiige Liebe nur deßp heftigcf. 
Üra ßezu vereiniget ^ ergreift di'eVerfafTerinii ein feblr 
iibcrrafc^endes Mittel^. ^retkfiS Gfftrin« jd?e docS^ 
fonft ala eine wördrge Perfoa befchrieben W?rif y ^ent^ 
tveieht mit einem Freund« von Brrif * der fchon voc-^ 
her fei»e Li'ebe zö ihr dem Wanne felbft entdeckt feai^ 
le. üntcir der Menge Von Nebenperfonen haf ein woK 
Jäftiger Kanonikus die HaHptroUe^ der, fbhonf durch 
feine nbtrge Bosheit» dem Lefer vethafst^ dop'pelt 
widrig wirf, da fein Ghffflakref mit wenig Delfikatefter 
aiisgcföhrt ift. An Tbeaterftreiefienr ift fcein Mangel,» 
ein verlorner Brief Zv B. rnnfs afles entdecken;. LmJ^ 
Wirft r al« ReBretlen auffu'cbt, ein Band in denWe^* 
nnd, ^Is et es toftiebf, fpffngt fie hervor; derD^lc» 
obef , deo ei'fü rfef'Wüth über fehi^ VerlJiÄipdcr auf- 
fythtf und de6 Luife ihm aus d^n Händen windenf 
roufs* \k — JficBerirch. Die gehäuftem «nd crft er- 
Aeimlieh laogen Monologen- in die^m Stück thnu hef, 
dem yer|4^Michen Beitfeben der Vetfaileliilo mch tni*^ 
gie tbl#Wifk»Dg/ 
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frÜtdrich Ctoffiur,uber die Enthtnipfung,- ifp?.- aS-S. 8^ 

^ >> Bbendafeihfi, b. Eb'öDdemfelEen : Ütibcr die Entk^npiütg 

fefrett d-ie Sümtfterringißhe Me^tnnrg i^oH 6\ -A Efehenmatfer. 

Beide Svhrifteii Rnä HhyA dcH te<attiit'ert SölArAtfArtg' 
' flelien hn Monlteut eir. sret'ücki€n mid nadiilriak •aüVrli heiV>ti4ei*ü ab- 
ndruokten Aüffatz iilbef dicfen Gef^niiand, üHd durch- die 
tVedekiiidfchte Vl^ldeftegün^ düffdbejT t^eVartliftf . IR Siimmer^' 
üng Ciichtt jiäinjich zu ^weifen-, dafb nath ^em £nrba\i)>üen 
las Bewufst.r«yn iloch ettiige Zeit föHwühre, ujid »11 daVOir ro* 
ül>efi«^üj?r, dafe ci^csfüv feu-Hs- Bäh,« der abfr^haattna Kopf 
Hrürde nocH reden «i wenn ei*^ nicht von den Werkzeuf^eik des 
Idtepiheleits ^rr$;uNt Wäne.* Bin Pisrtfer Arzt Aiehre die Söltt- 
Iberripgrehc MeyDiln^ in- eiilexü- AufEaue 2u >^'id erleben/ der 
aichts enthielt, '.als leere, öberiliichliche' £>ec]^ihatioi).- Ur.' 
fkedekind aber* gründete feine Witlerfegüiig häupiß«ihli<Jh dar^ 
iuf, dafs die ftrhnelle Brnleeruii^ d«s'l£tns^ von Blut naeh a^-' 
Ciähnitte&aü'GeliUs^eift' aotkw^di[( f^eicl)* eine ^n^BÜ^e Üa^* 



^Hti^tceif deis See^efgiM/ ^eVttf fachen müiffe, ^fsiffoderCo]^^ 
i^eder von feinem vertfant^efien,^ nach voj) feinem ge^^eirKrärtigen^ 
Zuilande Be\^ufsif«yniiabeiY könne.* D^.r juiigft zi* friih verttot- 
bene "^f. von i^i^u ift bemtit«, die Sömiaerrinjrfche MeynuAg 
(r*geir /4<edekitd zi* behaupten •,' doch 3eg4 er ihr iiicht^ icW 
ihr Urheber völlige Gewil'sheit fün^.ern nitt grofke Wahi« 
fthelnüchkjsir bey.* I>ie fchrelle £Atleerun{^ dös llhii^ 
Von Blift kdnae nuf denen üitlcufgbaf fchcineiiy w<;tche Aiaf 
Yerfatfung ft^ine^ Gefafte und die Art der Bhaumlaufs iii 
Hilft -niöhi keinen.- Atxch zeige e^ fich tey tfnteffu^hur^g^rr^ 
dtifv'das llirirnach dem hefci^leii BlutrerhiAe, und naöh des^ Ab^ 
fthnöidert d\K KopFä nie iranz i^u £)ut emleert Vr-efde. Bef 
J»l^gfatn«r Bmleerung mnffe aber, dem \Tcdekindfchen Saua^ 
ziif»l|?e> das* Bewnfsrfeyh nur nach uild nach ^chwhidei^. t^iy-^ 
>idh könne oKne Kreislauf die Tbattgkeit einea Theile$ nichf 
forldaüei^n; aber wenn die (jrganita^iönf hiebt zei^ftöft Cey ^M 
tey k«in Grirnd vorhanden > wariiiin de nieht iVoch elnijre^ 'Z^i 
beftchen könne, tiet Vf.- beruft l^ch auf die fortdauerjWfe f'ti'dr 
t'igkeit anderer Organe , auf Verfuohe, die er an l'hBftren a»«^ 
^ellie . die nach fei^r ktftite« JUcKV^z^uft^ fi^^ t^wy^^tCüym 
Sir» 3»» ^ aei^ 
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»eirten, und ttnt^^ ttt^ef R tath auf Bartholiu's r einem Mähif* 
chen (ehr ähnliches , Hiflörchen ron einem Miffethärer, dem 
nach roaucherley entfctzlichcn Martern das Herz aus der Bruft 
fferiTTen und >"» GeGcht geworfen wurde, und der, ^uum cßr 
pulfans ad lat%f "projectum jaceret , \nteir mlia tormtnta , qm^e 
Jequebantur f Caput ej^fiedite ittßifebat , adftün%es iovuo vultu in-. 
tuebatur, et cor fuum adcuratius cont^mplabatur , douec caput 
QTnptUnretur. Di« nach der Eti:haupiuiig noch iibriff bleibende 
Leb^nsftärke im Rumpfe bey einigei) Beylpielen könne uns al- 
lerdings z^'feifelhafi machen, ob nicht WahrfchciBlichlweit vor- 
handen rey , dafa da? Leben in feiner vollen Stärke auch nopji 
eiuiiie 25eit 1» ^^^ Kopfe vorhanden feyn könne. Die Verdre- 
huncen der AitRen \\nd das Zucken der Gefichtsmuskeln zeu- 
treu aber vom JDafeyn der Lebenskraft in dem vom Rumpfe .ge- 
trennten Gehirn, von l^ückwirkung de» Hirns; und folkc die 
Fortdruer des Bewufstuyns, fev eiauph nur bey Einigen, dem 
Phyfiologen nicht höchft wahrfcheinlick feyn ? Ilat man andere 
Aeufserungen , woraus Scbrüffe zu ziehen w.iren ? Sollte nicht 
durch den Harken Reiz bey »Abfcn neidung der .Ungeheuern 
Menge von Nerven die Plirrtthäiigkeit , fey es auch nHr 
Äut einige Augenblicke vermehrt werden? Was für Augen-' 
blicke aber bey dem Sturm fo vieler Gefühle in einem Ko- 
\»fe der fo fchnell aus feinen bisherigen Verhältniffen ge^ 
tiffen iftl Man Hiune nicht einwenden, dafs durch heftige 
Schmerten Ohnmächten erfolgen , dafs^manche äis Angft fchon 
beym Hinausfilbren beftnnungslo» find , und dafs der gänzlich 
todte Kopf keinp Vcr-terrui.^n zeige. Eine blitzfchnelle Ver- 
wundung fchmcrze nie augenblicklich ftark;- bey Gefunden 
muffe der Schmerz fehr heftig feyn, ehe Ohnmächten erfolgen; 
^^iche Verurtheilte beweifen die gröfste Entfchloffenheit, und 
Verzerrungen können da gewefen feyn, ohne dais Spuren am 
todten Körper da Und, So lange die Möglichkeit eines Ueber- 
reftes von Qefühlen.und der Einwirkung aufserer Reize, der 
Küke , der Luft , des Windes in dem noch lebenden Kopfe bey 
nicht 'angetaftetem Flirti nicht durch unumÜöfsliche Gründe 
geleugnet werden könne, fo langr gebiete die Menfchlichkeit, 
eine analere Todesart iuSvahlen , in welcher der TodesllreicU 
imd die gänzliche Zerftörung des natürlichen Hirnbaues zu- 
fammentreffen , wie z, B. plötzliche und heftige Enfchutterung 
des Hirns, der Blitzftral, der lUrke elektnfche Fuuke, der 
Stofsaufden Magen 

Der Vf. vqn Nr, ^. fchetnt Ejnet von denen zu feyn , vep 
denen ein neuerer Arzt bemerkt, dafs fiefich durch das Studium 
der fpeculaiiv^n Philiifophie unglücWicb machen, ESi fehlt ihm 
offenbar an fruchtbarem Boden dafür, und fo begnügt er lieh 
mit einer erkiinftelten Treibh;.usphilorophie. Man findet mdie- 
fen wenigen Blättern eine Mfmge von Dingen , die man nicht 
Wör facht, weil fie nicht hierher gehören , z. B. ein weitlaufti- 
ges Rifonncment i\ber die Frage: wir iü diicnfche Bewegung 
«Ucip möglich? 

Hr. EfchenmaHer will nicht das Wedekindfche Argument 
cegen Chßius Einwürfe fchützen. Es kpnne, fagt er, der Fall 
feyn,. dafs Hr. fVedekind feine Meynung obcrllächhch ver- 
theidigt halj&< und dafs man andere Grunde gegen- die Som- 
merringfche IVleyi^ng vorbringen . mithui die Wedekindfche 
«niwhmeu könne , ohne fich feines Beweifes zu bedienen. VVas 
das'Dafeyn des Schmerzes noch bey vorausgefetztem Bewufst- 
fcyn nach der Enthauptung betrifft, fo wendet er dagegen em, 
CS r-y wahr, der Kopf werde aus den meilten feiner bisherigen 
Vei^iiältniffe geriffen«, aber eben dadurch bleiben auch nur-nofh 
we ige übrig, die er fühlen könne. Der Reiz von Kalte, Luft 
und Wind auf ein ganz, entblöfste« und durch fchniitenes Ru- 
ckenmark müfle fo heftig feyn , daf9 er auch bey unverletztem 
Bau des Hirns die Lebensthätigl^eit und mit ihr das Bewüfst- 
fcyii plötzlich erlöfchen werde, wie der Blitz oder der elektn- 
fche Schlag, j;in€ bUufchncU« YwWHndHug fchmewe A«^««» 



nicht ftafk , wie Hr. Cl. Tagt , aber aucli nachher wackfe der 
Schmerz erft bey eintrercndv»* Entzündnt^g, die hier wegfällt 
(Welche VertjHmingl Der Kopf foll keinen Schmerz mehr em. 
pfinden, weil er aus den meilten VerhÜLniden herausgeriiTe» 
wird, uud doch foii der Reiz aut d^s entblöfste Hückeiimark fo 
profs feyn, daCs liatTurch die Lebenstbati:{kf'it und mit ihr dii 
Bewufstfeynverfch winde, wie n^ch den; Biultral! Und offen- 
bar verfch windet }a die Leb^nsthätigkeit in den, meifteii Fäilea 
nicht gleich* fi^ndern bleibt noch eaie ^eiiiaAg, fo, daf» Mt 
Reizung fchlechterdings keinen Vergleich mit der des lliiu^ 
verltattec. Auch fpricht der Vf. b<ofs von körperLciien Schme^ 
zen. Kommen dentv die Seelen^ualen eines Volcheu Zultandes 
nicht in Anfchla;^ ?} So gar , wie der Rumpf noch feeleulofe/ 
Bewegungen fähig (ty^ fo »u: kquiie aucii am Kopfe em fol- 
ches Verweilen einer mecaaniichen Fertigkeit , wL« der Vf. Gdi 
ausdrückt. Statt finden, dU noch durcli äufj^cn Reiz ms Spiel 
gefetzt werden könrc, (Den Aufdruck: TKechiKifche^erüg' 
icit füllte ein philofophifcnec Vhyüolojr 'fich nie erlauben. Die 
HeRe von Bewegung im Rumpfe liüd lücbis ander» als KeÜe 
von Leben in ihm^ Wenn aber foiche Refle des Lebens im 
Kopfe noch Statt linden können , welcher Grund ift vorha/lden, 
dafs de nicht auch in deraTheile delTelben-möglich und, deffea 
Lebensäufserung Bewnistleyn ilt i) — Das Rückt^ieibeu voq 
Blut im Gehirn zeige, c^tä die Thätigkeic der Gefafse nicht, 
fortgedauert habe, und da di^e von 4er NerVenthatigkeit und 
diefe wieder von der allgemeinen Lebens thaügkeit abhäagei, fi 
mülTe auch ienc noch früher aufgehört habien', als die TLirig^ 
i^eit der-Gefcifse, und auch diefe fchon erlofcheti feyn. (Hsingt 
denn die ThÜtigkeit der Gefafse einzig von der Nerverithitig« 
keic ab und nickt vielmehr hauptfächlich vom Herzen ? Körn- 
te man nicht eben fo gut fchUefsen, in einem frifch voviKör*! 
per gefchnittenen Muskel, iit dem ohne Zweifel noch Lebea 
iR , könne keine Lebensthatigkdt mehr feyn, weü -<- feine Gt» 
fäfse (Ich nicht gänzlich von ihrem Blute entleeren? OiA 
wenii alles wäre, wie Hr. £. meyut, würe denn der ZeitrauHi 
in welchem nochLebensthatigkeit in den^Gefäfsen des<>ehirrtttj 
alfo , um zu fchliefsen, wie er fchliefst, nocl) Bewufstfeyn 4i| 
wäre, nicht entfeczlich genug* wenn er aiich nicht lange dauerte ?)| 
Der letzte Beweis ift fo befchaffen, dafs wir ihn nur hcrzufetadiJ 
brauchen , ohne ein Wert weiter darüber zu verüeren, als ^t 
Bemerkung, dafs es onbegreiilich iR« wie man dergleiclKa 
wUlkührliche ÜirngefpinnRe als Beweife bey eiüer in ft ii^ 
eher liinftcbt wichtigen Unterfuchung vorbringen kann. uEi\ 
iR wahrfcheinlich , fagt Ilr. E, , d&Cs im Gehifti^und Nerven.^ 
fyRcm eine elafiijche Materie wohnt, welche mit der ganieaj 
übrigen thierifchen Maffe das Oleich gewicht, hält« und wekltl 
den zweyten l^aktor der thierifchen Bewegung konRnuiu» auf: 
4en Wir durch einige naturmetaphyllfche Sätze nothwendig gi«| 
fUkrc werden. Man mag diefe elaftifche Materie Lebenspriii« ^ 
cip , Nerven flülljgkeit , Lebensmaterie , oder auch anders n«n« 
nen « dies iR ganz gleichgültig, genug, dafs es eine Schluß»» ; 
x;eihe giet^t , die darauf hinleitet*' (mit welcher wir unfere L^ ' 
(er vetfchonen). „IR eine elaRifche. Materie (die in dem Hira; 
und der Nervenmafle wohnt) vorhanden, fo wird Oe bey queöt' 
durchfchnittenem Rückenmark, der Natur ihrer Elafticitit 
nach , plötzlich entweichen, Da fle nun als' der unmiuelbtr*' 
Re Reiz zum Leben , als der noth wendige zweyte Factor d«r ; 
Ausübung aller Eunptionen angefehen werden mufs , -fo mxi 
*mit ihrem VerluR die Thatigkcit des Seelenorgans, und da mil 
diefer das Bewufstfeyn weuigRens^,in diefem phyßfchei* Dafey> 
-nothwendig gleichen Schritt häU"^ tuch das^Bewufsiteyn *»• 
gleich aufgehoben feyn.** 

Beym Lefen 4er Cloffiusfcheii Schrift drängten fich dem 
i^ec. manche Zweifel auf. Jet^t, nachdem er auch die Efchen- 
mayerfche WiderleguRg ierfelben gelefen hat , ilt er bcynahe 
V9llig Yon 4^r VK^rheit der Clofiiu6(ch^ Meyn^ng über^eur* 
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OEKONOMIEi . 

Bbrltn» b. Pauli: Das in Paris vom ihnuligen 
Wohlfahrisausfckufs zum Btßen der neum CnUer* 
befitzet viranftalMs gemiinnütßige Handbuch dir 
Landwirthfchaft für aUe Stände ^ oder Lehre voa 
der gefammteo Land- uod Sartenwirtkfchafc 
deutlich. eutworfea. ErfierBand^ welcher die 
Lehr« Tom. FeldMiu überhaupt» rom Getreide« 
Wiefeo und Anbau der Futterkrinter» wie auch 
der Garteakrihiter enthilr. 1796. 815 S. . — 
Zweiter Band 9. welcher die Lehre rön derBaum- 
ftucht. von den Gewürz- und Handelskräuttrn 
. vnd TOn der Viehzucht enthält 1796* 760S. und 
6 Bogen Regiftet. 8- ' 

Ob diefe Arbeit eine UeberfetzuDg oder felbft Ori- 
ginal fejr, ha^ der Herausgeber nicht angezeigt» 
fondern nur dies, dafs er bey der Herausgabe derfel- 
ben die heften deutfcben Scbriftfteller genutzt, und 
da» wo eres uothig fand, Ergänzungen eingefchalr 
ttthat. Rec. hat auch .wirklich beym aufm^rkfamen 
Blirchleren nichts gefunden, was von deutfchen 
Scfcrifrftellern nicht lingft^ gefaxt worden wäre, da- 
<^ea a^ber bleibt diefer Arbi^it das .unverkennbare 
Verdfenft, dafs nicht nur die hier Vorgetragenen Leh- 
•l^n in einer fehr guten Ordnung abgehandelt, fon- 
tlero auch nicht leicht eloe Materie von Erheblichkeit 
Bbergangen itt, bey der man nicht die MeynuYigen 
ier voVzüglfchften Schriftrtellcr -gegen einander ge- 
•ftellt finden follte; In diefer Hin ficht verdient aUb 
dies, freylich etwas voluminofe Werk, in efner gu- 
ten und vtfllftändigen Biicherfammiung inaraer feine 
Stelle. Rec. will fich dah^r nur mit einigen fiemer- 
kungen be*TitJp^fii , und den fterausgeber auf einige 
Gegenftünde auftnerkfain machen^ die mancher Lefer 
'ungern verrarffen wird. Die aufsern Kennzeichen 
des Rodens laflVn fich am wahrfcheinlichften nach 
den Pflanzen beurtheiten» die von felbft darauf wach» 
ftn. S/ 17. ßod aiich eißige namhaft gemacht, die 
Stäüberde (Modererde) und Thonerde anzeige« fol- 
Fen; dies Veieeichnifs hatte nocH erweitert wenden 
konneff, tind der pflanzenkunSige Wirth vermin^ 
dies ungern S. 29, ift t>ey der ßeifcbreibung des 
Tflucres ond Hakens fehr treuherzig Pfeiffrt-n nach^e- 
fchrieben: der mit dem Rührftaken zubereiM'e AkeV 
hiitikrJnfehin\ als wenn er von den Sähiv'ein^ um- 
Mkttn^ari; efo Beweis, dafs Pfeiffer fo v^'enig, als 
•lle die ibni nachgebetet, folche Gegenden gekannt 
hAtlH W0 aaft tttit dem Hskea gehörig ttuiwgehea 
• J. L. Z. I907« Visrter Band^ 



w^fa. Zwar giebt der Hakea Dicht immer eiae ft 
regelmftfsige Furche als 4er Pflug , aber dagegea 1#- 
ckert er auch das Laad beffer auif und rertiftgt das 
Unkraut ficherer, als eriait den Pfluge möglich ift. 
Selbft der Acker, der aua den Daeefch gebrochen wer- 
den foU, wird mit dem Haken, vorausgefetzt, dafs 
der Arbeiter feia Haadwerk verfteht, ebea fo fchda 
bearbeitet als mit dem Pfluge. Es komiaC^ nur auf. 
die Befchaffenhett des Hakeifens an , das nach der 
Verfchiedenheit des Bodens eiae andere.6efi:alt erh&ll; 
Soll feftes Erdreich aufgelockert und das Unkraut mit 
der Wurzel berausgeriflen werdeu, fo ift das Eifea 
mit einer vier bis fechsZoli längen fcharfkantigea 
piramidalifchea Spitze verfehea ^Sehnabeleifen) ; in 
lockernea.Bodea hingegea ift das Eifea vora abgerun- 
det und ohne Spitze (Sfodeneifen) , und mit letztem 
zieht der Arbeiter ebea fo regelmifsigie Farchea, als 
mit dem Pfluge. Bey der Uxbarmachung fumpfigeF 
Felder, and überhaupt bey der ganzen Lehre von der 
Ableitung der Näite, befonders desQuellwafiers, ift 
nirgends der verdeckten Gri^bea gedacht , die mitF«- 
fchiaea oder Steinea auegefüllt werden; eine hochft- 
vortheiihafteEiarichtung, wodurehmah eineGegead 
auf immer trocken erhält, und oft betricbtliches Ter- 
rain gewinnt, das durch die- gewdhaliefien Grabens 
• verloren gehtv Bey derBefchreibung der Werkzeug« 
wird der deutfthe Lefer ungern den vortheilhaftea 
vierfcbaarigen Saatpfiug vermiflen , fo wie bey der 

- Wechfelwirthfchaft nur blOfs des Reichardfcheu ndd. 
andrer Syfteme gedacht ift, die doch nur Gartenfpbe^ 
kröyeti iind und nie iraGrofsen in Anwendung kon- 

•men können. Von der hollfteinfchen und mjeklenbiir- 
gifchen Koppelwirchfchaft hingegen kein Wor;, und 

- vielleicht -*möchfe eine gewifie Mi&dificatioa dieftr 
Wirtbfcbaftsmethode fCr die Aufnahme der fränzöfr 
fchen Landwirthfchaft, wenn auch nur ift einigen 
Gegenden , höchft vortheilhaft feya. Weoigftens find 
Rec. fchon einige-, von deutfchen Burgera adquiriite 
Kationalgflcer aus den ihm mitgetbeilten Befchreihttii- 
gen und Planen bekannt, wo die neuen Befitzer durch 
deutfche Adminiftratoren eine, wenigftens. der Kop- 
pel wirthfchafr ähnliche Wirthsfchaftsroethode einzu- 
führen bemüht find, und e^ läfst fich, zum Vorrhdl 
des franzöflfcben LandbaueS' hieraas viel Gutes bof- 
fea. Die Unterfuchuag Aber das Eiaw^chen des Saa- 
mengetreides bat Rec. fehr gefall^a; er ift Völlig dec 
Ueberzeugung des Vf. , dafs bey dtefem Verfahren die 
gröfste Behutfarak«it angew.eadet wesdea mufs, und 
-der Erfolg bleibt dpcta immer febjr mifsliich; Oeftere 
Verfache, die er uaKleioea aageftcllt bat» htben Ihn 
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^ ooclk nie ihetzengen kSnaM, dafs] der Ertrag [des 

; eiogevreichten Saamess. vorziglick ergiebiger wärei 

i la fehjT auch einige neuere SchrifrßeLfer wieder an-^ 

fangen» dies Verfabren anznpreifen. Dagegen he^* 
dient (ich Rec. feit mehrern Jahren mit Sicherbeitf 
befonders beym Weizen, des Saamens» der ein Jahr 
fibergelegen, und erfpart dtfbey die verdrielsliche, 
zögernde und fchmatzige Arbeit des Beitzens und 
Einkalkens. Selbß beym Sommergetreide zwang ihn 
^ einmal dje Noth, alles Setreide zu flien, und die 
Aernte gerieth fehr gut. -— Die Lehre von den Krank- 
helten des6etreides ift i^br ausfährlich, mit phyfika- 
likherKenntnifa und lehrreichen Erfahrungen belege, 
'abgehandelt; Naturforfcher fowohl als Oekonomen 
werden hier nicht nur eine angenehme Unterhaltung 
' fondern auch Gelegenheit zum weitern Nachdenken 
finden. -^ Zur fichern Aufbewahrung des gereinig- 
ten Getreides werden verpichte erferne Saften t^org^- 
' fchlagea, wodurch denn doch wohl unndthiger Weife 
, die Kofteu zu fehr gehäuft werden toöchten. Auf guten, 
' luftigen Böden confervirt fich das Getreide recht gut, 

- und mut wenige Wir the werden im Stande feyn, ihr 
• ' Getreide länger qls ein Jahr aufzufchütten. Beym An- 
bau der Oelpflanzen ift zugleich die ganze Zuherei- 

- tttng des Oels und die vortheilhaftefte Verfahrungs- 
methode auf den Oelnrühlen » Isefchriebeo. Der Ab- 
fcbattt vom Wiefenbau ,. :das WüfTern der Wiefen , der 
Anbau der künftiichen Fntterkriuter, belehrend und 
gut. Den rothen Klee will der Vf. niiT zur grünen 
Futterung empfehlen, weil er fchwer zn Heu zu ma- 
chen ift. Grade als Heu gieht er das ficherfte und 
kräftigfte Futter, auch kennt der deutfcbeLändwirth 

-Ichon hinreichende Handgriffe, fich das Heomachen 
2tt erleichtern. Sollte die Klapmeierfcbe Methode, 
4a8 Heu durch Entzündung za machen , fich beftüti- 

, gen, fo wfirde dies dem Klee nodh mehr Liebhaber 
f^ewinoen* Bey der Sartencaltur weifs Rec nichts 
Siinzu zu fetzen. Der Vf. handelt bey diefer Gelegen- 
heit von der Anlage der Hecken* da denn, fils Be- 

• friedigungshecke allerdings der Weisdorn (Crataegus 
' ^xjfocetntha) den Preis behälc Auch empfiehlt er die 

• Stechpalme (lUx mquifoUum), die freylich die Torr 
trefflichfte Hecke abgeben-^ wurde, wenn fie fortzu- 
bringen wäre; wenigftens find Rec. noch keine Ver- 
buche bekannt > die zur Nachfolge aufmuntern könn- 

r ten. Rec. hat einigemal Terfucfat, fie aus dem S&4- 
KUen zu erziehen, aber ohne Erfolg.^ Auch das Ver- 
pflanzen derfelben, wie du Roi anrätb« mitten im 
Auguft, wollte ihm* nicht gelingen; unfer Vf. lehrt, 

• man foll die aus den Saam eingezogenen Pflanzen im 
October, oder wenn der Boden zu oafs tl>, im März 
rerfetzen. Es verlohnte fich woM d«r Muhe, dafs 
mehrere Oekonomen mit diefera prächtigen Strauch, 
der in irielen Wildern ein ¥nkraut ift, Verfuche an- 
Aellten. Die Lehre rom der Obftbaumzucbt iß aus- 
fahrlich und' gut vorgetragen , nicht . fo ausführ- 
lich, die Lehre von der Viehzucht r wo. der erfahr- 
ia» Lsindvirtfa noch manches vermi(Ten wird Ein 
▼•llftüadtges ttotl hrabchbares Regifter befchliefst 

«das Weck, .... -, \ . 



SCHÖNE KÜNSJB. 



l) Ösen ATZ, b. Oldecop und in Comm. b. Fleifdia 
za Leipzio! Kuno von Stern. ' - £iue Geifter^e- 
fchichte. Vom VerfaiTer der Familie EbolL 1707. 
^ 186Ä 8. (X4 6T.) 

d)]PKAO, b.J7idmanu; Die eiferne'^ngfrau, t\n% 
ueiftergefchichte von dem Vf. der üeifterbarg. 
1797. 270 S. 8. (16 gr.) 

' S) Bagdad, h. Belzebob: Hexinfahrten und Te» 
felskünße, aus dem geheimen Arcjiiv der Wal 
purgis Nächte auf dem Blocksberg. i7y7. 274S. j. 

Das Leben und Weben unter Gefpenfteru, Hexen 
und Teufeln, ift gcwifs kein gutes' Zeichen derZeit 
Ohnehin gewinnt die menfchliche EinbUdungskrifl 
fo leicht das Uebergewicht über den Verftand; wie 
vielmehr wird nicht diefes d*r Fall feyn, weoa fie 
fo^ forgfaltig mit Abenthcuerlichtciten unterhalten 
wird ! Und welche traurige Folgen droht nicht di^ 
fes Mifsverhältnifs? 

Auch von den drey vor uns liegenilenProdaktta 
werden diefe Becrachtung;en wieder geweckt: «ock 
in ihnen treten dte feinen Mafchinen der Handluo^a, 
die auf der Lage der VerhärtniiTe und auf den durek 
fie hervorgebrachten Emp&oduiigen beruhen, voa 
Wefen der über- und unterirrdiJFchen Regionen Ter« 
drängt, von der ßühne zurück, oder wenig&ens gaos 
in den Hintergrund. Und fo kennen wir freytidir 
von diefer Seite, alle diefe Arbeiten nicht mitSe^* 
S^ll anfehen. 

Aber noch über diefes giebt uns Nr. i ^2*tAs 
alltäglichen Text mit alliägÜLher Begleitung, lo j^ 
ner foll das Thema : Vorwitz, die Zukunft zu.keaoeai; 
macht unglücklich 1 die an fich übel verbandcnMi 
Theile der Qefchichte, zu einem Ganzen machen. *j 
In diefer thut es die Prophezeihung eines Betrögef« 
die, man fieht nicht warum, zu feiner Strafe an Dm 
fchuldigen in ErfüUung geben mufs. — Zwar fcbcn 
dein die Sinne von allen dem tietfife, Merd lU 
Brand, den Jiefe Scfiriftäeller vor ihnen voräiM 
fchwirren lafleo: aber zu dem Herzen greifen diel 
genhaften Empfindungen nirgends. In beides ei 

. man daher zu dem Ende der Gefchidite, nicht, we 

. man InterefTe an ihren Helden und an der Auflöfsn 
findet, fondern weil man Heb bey ihnen langweilel 
beide legi man hinter fich, nicht mit dankbarer £ 
innerung einer unjterhaltenden Stunde, feaden u 
fie fo fchleunig, als möglich, wieder, zu vergefTei 
Und froh, nie wieder zu ihnen zurück kehren zu du 
fen. Vortrag und Stil haben in beiden Bonao 

.nicht das miudefte -vorzügliche, und nur in Meru 
find fie in Nr. r. etwas befler geglückt, als üe tre 

von 4en. Verfchraubungen und d r.*SchwerralligM 

. blieben , die in Nt. 2. berrfcheud find. 

Sehr zu feinem Vortheil zeichnet fich der Vi v<M 

Nn 3. aus. iVlaa kann feinen, no fitb äiii^ev* ^^^ 

theuerlicben Dichtungen > doch daslntereffe aichi ab« 

fprecheo» weiches aus einer» a&war etwas g»!^'^} 

tbeJf 
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«b'er In deo Häaptzfigrä gteglüdteen Zeichnong der 
Sxoi^Codaogea tto4 ibret Fortfchritte» und aus einer 
-Bttgeküttftelcea ErMhluBgsiuaaier enefpringt. — Die 
Vorrede» welche hier und da auf Stelzen daherfchrei- 
tet» xäachte uos in der letztem Kftci^ficbt allerdings 
bange. — Zugleich befitzt der Vf* einen gewißen 
Grad von Humor, der das Ganze fehr vortbeilhaft 
belebt. Wie fehr wüafcbten wir daber» dafs er feine 
Kräfte in einem beflern uqd der An wetidung der Dich- 
tungsgabe würdigern Felde verfuchen toföge« — - IMe 
hier zofammeDgeftellten Erzählungen» drey an der 
Zahl » find: EfmUf V0% der Feldin und Veit von der 
Tonne. — Der unglückliche fchöm Peter und Firüu 
Gertrud. -— Der goldne Kegel. Ein Mihrchen aus 
Böhmen, Die let?.te Erzählung hat an B^eichlthnra von 
Abentheuern den Vorzug; aber an wahrer romanti- 
fcher Kunfl: fleht fie den beiden erften weit nach» un- 
ter welchen wir wiederum der erften in gleicher 
Ruckficht den Vorzug geben ! Einige allzu ekelhafte 
Zöge aus der Befchreibung des Gaämahls auf dem 
Blocksberge hätten wir dem Vf. gerue erlaflfen: diefe 
Scene iftVerfllicirt, aber nicht fo» dafs man durch 
Wohlklang und Ebenmaafs fich für den Inhalt eni- 
fchädigtfiehtl* 

l) ^EiFzia» kffammer: Freu&ey und Heyrathsg^ 
Schichten. 1797. Kio S. 8- <x8 gr-)' 

%) Gera, b. Rothe: Scentn aus dem ehstichen Lr- 
. ^ ben, für Kandidattn dei Ehejiandes. 1797. 132 S. 

Nr. f. endiält zwejr Erzählungen , deren jede ganz 
io gewöhnlicher Romanenfonn den* Gang eines Lie- 
•betbandels fehildertV ihn .mit einer Heiratb fchliefst, 
«ud Uerbey manches einraifcht» was aus dem Reich 
der Natur ins Ryperromantifche nnd ins Unwahr* 
fcheinliche übergeht, wie z. B. die'Intrigne» die die 
' Gehefmeräthin ron Sander eioleiret» um ihren Soho 
Ton der Liehe zu Eltfen zurück zu bringen.^ Ein An- 
hang Ifefsrtncfth einfge Nachrichten von den Fami- 
Ucn^ die ia jenen Erzäbltingen vorkommen* in einem 
Brkfwecbfeh .In eilen drefen Arbeiten fehlt es den 
ChnraktereB an Stetigkeit und Wahrheit: mehr {indtt 
Heb diefe in der Schilderung der Empfindungen/ Die 
Sprache rft rein, ood der Vortrag hat keine auffallen- 
de Dncorrertheit; a'ber man vermifet in ihm Kraft und 
Wfirde und periodifchen Wohlklang. Bey diefer 
Stufe der Mittelnäfsigkeit darf die Vfn. (flehe die 
Vorrede zwar «keinen bittem Tadel fürchten, eher 
auch freyTfih keinen Anfpruch auf eine Stelle unter 
den beflem Romanesdichtern machen. . 

Wenn es nait den Dichtungen von Beirathsge* 
icfaichten fich eWn fo verhält^ wie .in der \^irklichen 
Welt, wo auf Fieyer^en, wobey Verftarnd und Em- 
pfitidttog wenig oder keinen Fiuflufs äufsern^, at^ch 
ichlec&te Ehe» Mgeu - to ficht Nr. .v. neben Nr. i. 
«nverkenr>bftr an feiner Stelle. Sa wie diijfes. mittet 
mäMg i'ftrfoiftfbgar >ene5 fc-Ibft unter del^ Kritik» 
Der Vf hat fich Frfindu» gs^abe, Menrchcakenntnifs, 
Churakterzeichnung^ Kmft der Darfiellung und des 



Vortrags durcbgSng}g erf^art»^ vmä I^inge^en ftinen 
Leiern die mögUchft gröfste Portion Langeweile und 
Verdrufs, die ein fchUchter Schriftftcller jemals ^Hp 
chen kanUi^ dargereicht Eine Probe von feinem Stil: 
fyDas w#r aan feine IVIeynuhg und fein Wille von Ei-' . 
„genfinn und Fettigkeit dreymal abgehärtet, tleber- 
„aeugt, dafs ^r nicht gewohnt w^ar, in irgeqd eiiier 
),Sache Gegenvorfteliungen anzunehmen-t «— icb-felbft 
„von Jugend auf abgerichtet, mit blindem Gehorfamir 
,yden er tief in Leib und Seele eingefibempelt hattfi ' 
„alles zu befolgen, was er fagte -r Alles das machte 
„mich ganz unfähig, ihm zu widerfprechen.** U^ 
brigens erftreckt fich der Kreis des.Vf. nur auf de|& 
geiftlichen Stand, aus welchem er drey unglückliche 
Ehen auffteHt; ■'- lebhaft wünfchen wir zum BefieA 

•der Lefewelt,. dafs er nie den Einfall habe, auct die 

tfcfalechten Ehen . aus . andern Ständea »ufzufuchea 
und zu fchildern 1 . 

» 

KAsCHAn» b. ScheiUer: Kifchtap^ und Ijphendjfurr 

Konige vonPerflen, eine wahre Qefctikhte, yea 

Alois Gleich. 1794. ErfterBand. 208S* Zweyter 

Band. 2^48. 8- (20 gr.) . 

Im erften Band fcheint es anfangs bis 5. 6S'r als 

wenn Kriege und Schlachten den HaHJptinhalt diefer 

Gefchiehte ausmac}itt;n follten. Dals ein Sohn' gegen 

feinen Vnter, fofehr diefer auch ihn und die Nation 

.tyrannifirir, und fo wenig er auch gütliche^ Vorftel* 
lungen Gehör giebt, die Waffen ergreift, empört zu 
fehr, als dafs man demKifchtap wohl wollen könnte. / 
Zudem fängt er feine Sachen eben f<^ unklug an.,.al» 
der Vater, der ihn nicht gleich a>uf der Stelle gefen- 
gen nehmen, fondero entkommen läfst. Nachdem 
der Sohn eine Schlacht gegen des Vater veclorenr 
und nun das Hei) in der Flucht fcKrbeo. mufs^, werdet» 
Gefahren auf Gefabren gehäuft,, weit der Hauptt9n 

.des Romans tragrfch feyn fojl; immer find abe^ ^yeik 
der Vf. das> Wunderbare liebt, auch die aufserordent- 

'lichflenRettungsmi'tcel zur Hand« VonS.65.>an wiril ' 
die Gefchiehte nun eigentlich romanhaft, iädem der^ 
I^rinz fich hier urplüuUch in ei n^ Mädchen verliebtr 
das er Raubern abjagte und dies^ Madchen eine Kö* 
nigstocbter ift, nach, deren Hand längll fchon eja 
Unwürdiger ftrcbte, den fi^ hafst. Nun fcbeint die 
Gefchiehte in den gewöhnlichen Gapg der Roma- 
ne eingeleitet zu werden; denn es folgen BiUets^ . 
Rendesvou», Verkleidungen und Relaufchungea ge- 
nug. Doch eaf einmal lenkt der Vf wieder, in den 
H^denton ein, indem der Prinz erftraitLowen käm- 
pfen, und de ihm die errungene Scböne noch vpr der 
Hochzeit entführt wird^ auf Abentheaer a^sgehn« 
Schlöfler erobern, einea.Zweyksmpf wag<Ti, und fef-* 
neu Gegner crlegirn mufs, ehe er in den ruhigen Be* 
fitz feiner Göttin kömmt. Nun äberßrömt ihn Glück 
von allen Seiten, unel vomehmUch tritt ihm der reui- 
ge und ausgeföhnte Vater den Thron ab, Hterait 
hätte nun der Roman füi^lich gefchloiTen werden 
können« »ber »tt^ tifcht^uns der VF. im zwetfteu Bau- 
de auch wieder eine umflaiidlirTir Gefchiehte von 
den Sohne des Kijchtaf, vom IJfhend^ar aof; dm 
Y y I a> aber 
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. Ab«t aef Cfaffnktrt dtefes Sdbns töltig iriväer fo krte- 
g;cfifch uod feurig« wll; der.d^s Vaters ift, üad da 
;iittch viel« Vorfälle Aebnlicfafceit mit den Beg^bei^M- 
tea d«s «r/!fn Bandes habeo » fo entfteht dadurch eine 
tmaDgenehme EiAtoMugksit^* Aiiob tm «lOMj^JBaa« 
de« wie im erft^n, find etgentHch zwey Söhne« WQ< 
Yon aber der eine wegen feinet fanftea Charakters nur 
ain^NebenroUe fpielt« auch hier, wie dort« giebt es 
ireAeerende Kriege und fürchterliche Empörungen« 
auch hier.» wie äort, wird ein Mädchen« auf der her- 
nach d^slltiuptinrereffe ruht« von Räabern gerettet» 
dem Geliebten mit Gewalt entriflen« uod mit dem 
Schwerdt von ihm' wjleder errungen « auch hier« wie 
dort« giebt e« Verkleidungen und geheime Zufam- 
tnenkünfte, auch tier« wie dort, erzeugt der Lieb- 
haber ihit der Geliebten^ um fich defiö fichrer in Be> 
&tz zu fetzen « noch vor der öffentlichen Verbindung 
einen Sohn « auch hier, wie dort, ^bergiebt am Ende 
der Vater dem Sohne Krön und.Scepter« nachdem 
lange Zeit der Vater hier eben fo unnatürlich gelian« 
delt« als im erften Bande d^r Sohn« ^nd fogar ein- 
mul den Dolch gegen den Sohn gezuckt. Dafs Rifch- 
tap nach dem f#ühen Tode feiner erffen Gattin ein 
Waves Mädcten lieb gewinnt« wird ihm jeder Ver- 
leiben« dafs er« fobald er entdeckt« fie liebe feinen 
Sobn\ im erften Augenblick wüthet« ift auch noch 
natürlich; dafs er aber, unerachtfct vernünftiger 
Vorftcltungen feiner Freunde« fo lange zögert, feine 
Leidcnfchaft der Liehe zu feinem Sohne aufzuopfern« 
Jft flicht zu entfctuldigen; Damit der Roman auch 
einen tragifcheri Ausgaag habe, bleibt ifpheniyar im 
firicge < fogar von der Hand eines Freundes getöd- 
aet), und damit doch noch auf der leuten Seite, der 

. erfte ,uild zwcyte Band wieder in ein Gnnzes verei- 
nigt werden , fo findet auch Kifchtap fein Grab. In 
das tragifche Gewebe der Hauptbegebenheiien fijcd« 
um alles noch fchwärzer zu machen« viele eben fo 
dflftere Nebcnvorfälle eingeilochten « wovon aber 
Tielc (z. B. im erften Bande das wufte Schlofs, worinfi 
die entführte Gellebte fchmachtet« der Dolch, wo- 
mit fie Äch auf den Fall waflfnet, wenn ihre Hand 
mit Gewalt follte verfchcnkt werden , und die wie- 

• derhoUen Donnerwetter) tu verbraucht , andre (wie 
z.B. Th.IL 103. die Scene von den verfchütteten üe- 
Hebten) zu fchauderhaft, andre (z.B. im erften Hand 
der Einfall. dnerLeichfe das Gewand eines Menfchen 
An^^ziehn, den man für todt ausgeben. >Vili« ei» Be- 
trug der fogleich eUtdeckt wird) überflüfsig find, 
, Die drey Wüthriche, die der Vf. aufgeftetlt, find gar 
zufehr ins Gräfsliche ge;atbeitet; des ijft das wen Ig- 
ftc, dafs fie fogleich mit geballter Faiift auf andre 
losgehn, fie ftofsen (B.I. S. g^O wohl gar andere mit 
dem- Heft des Schwerdtes fo ins Geficht« dafs das 
Blutheräbftrömt, wx)Uen B. H.- S. 53- dem andern 
die Zup^ge aus dem Schlünde xeifsen. • Am abfcheu- 
lichften Tft 4ie Scene B. II. S. 72. W4) dp dutchbatar- 
ter T> rann fich um die Kote eines andern Tyronoea 
t^rindet, dirfer, nachdem er fcho» todt ift, aoch^t 



*fltfch ihn ftöfst« mit dem Fufs-auf dieLi4che trtt^ 
und hohnlachend, den blutigen Dolch in die Höhl 
hält, immer tragödircn und haraaguiren diePerfo* 
nen des Vfs.« felbft wo es für nichts ift (z,*B. B. L 
^ifefwi)r immer affectirt der Vf. eine poetifch prefaifche 
Sprache, fo, dafs er fogar Gteichniffe von epifcheo Dich- 
tern entlehnt (wir haben mehr als achtzehn felche 
GleichniiTe gezählt« wovon auf einer Seite mehrere 
ftehn) und' fogar ip Hyperbeln übergeht Faft nichts 
kann er natürlich fagen; die Bilder werden gehfiuf^ 
däfs fie fich erfiicken. Welche Sottife ift es« weaa 
er D.JL 177. fagt« die Gefühle der Lieb^ wMren fir 
feine Lefer zu erhaben« als dafs er fie ihnen beßnge9 
könnte. Da der Vf. auf dem Titel 'eine wahre ß^ 
fchichte ankündigt« fo ift es fonderbar« daCs er fei* 
den Roman in die Zeit von Zerdufchfs Refermatien 
legt, und doch lauter erdichtete Könige von Perflea 
auffiellt, iüch Turniere in dem dimaligen-Perfienaa' 
nimmt. .Nocb^mufs ich einer grofsen Seltenheit gi^ 
denken, die B.I. 162« vorkömmt, wpder V£ feiaca 
Pinfel Schweigen iieifst. Die Lef^r k&nnea mm fref . 
lieh weder feinen Pinfel noch feine Feder fdiwe^a^ 
heifsen« eher fie können den Pinfel uod dieFedir' 
fchwatcen laffen ohne fich nm fie zu hekfimmerä». . 



Von folgenden Büchern ilqd neue Auflagen erfi^ieasai 

^*iEH u. KoHNEUBun«: Handbuch einer MelhödH 
für Lehrer in deutjchen Schuten. Von F. A G«- 
hets. r^e Aufl. 1757. ^Bog. g. (4okr0. : 

• Ebend., b. Doli: ChrfflkathoUfchts Lefe- fwd A- 
beibuch zwn Gtiraucfie für alle Siäflde* (Voa 
BahlO Neue Aufl. 1706. S57 S. 8- {12 gr.) W« 
erfte Auflage ift ijga erfchienen.^ 

Hali.k, b. Gebauer: Beyfyiele ztir Erläuterung iis 
Katediismus. Für Prediger, Schullehrer und Kl* 
techrten, . Herausgegeben von«H. B. IFagniti* 
Ster Th. ' Neue veränd. Ausg. 1797* 376S. ^ 
(16 grO (S. d.Rec. A.L.Z, 179^. Nr.iiöO 

Leipiig. b. Hilfeher: DeT frommen^hannJmif 

Paradies Gärtlein^ voll andäekHgert tekrhafter 
und troflr eicher Gebete zur Uebung desGttu^^ ^ 
der Gottfeligkeity dem noch aufs er den iHerzehin 
Wunder gefckichten, welche fich mit iUfeffSikhM 
und des fH\ Mannes andern Schriften iegeben,e^ 
Bernhardi verdeutfchten^ubet- undSifuS- Liedern 
nnd einem drey fachen Regißr, theüs nöihige^ 
merkungen zttr Erläuterung einiger Gebete, imS 
neu ausgearbeitete Morien ' und Abendceheü, bff 
gefügt, theiis eine Vorredi, von demhiä%tnuM 
'.aehrnudke der Gebetbücher, vorgefetzt vdotdx^f i^a 
D. 3. Tr. Bahr dt. 17^7. 94 u. 453 S. 8'. U^if' 
. Jft blofs mit einem neuen Titelblatte rerfefi^J 
lyeü es in ein^en, andern Verlag ftbcrgegaflgea i» 
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D^ufFitsi^gSf d^n go. Nx>t7fJiiifr 1797, 



G0TTESGEL4nRTHElT. 

LniTzto^ b: Gräff: Cbriflian JTiUietm Oemters. 

' Färftl. Säcbf. Weimar, sind EihoAch, CönROariMU 

- raths etc. Rtfiittate der Amtsführung eines altem 

Predigers fürjeine jungem Jmtsbrüdar^ die naehr 

denken woUen. 179Ö. 366 S. 8* 

Der ebrwüidige Yf. will ib diefenk Buclie Teinra 
jflDgern Amtsbrüderu noch einige feiner RefuttaU^ 
4leerfi<£ «us CeioerAmtsftihrung geCamiaelt bat« zur 
PrftfuDg, und wenn i^e dfefelben in der Erfahrung 
giBSrdndet findeo ,. zur Befolgung mittheilen. £r be- 
keaaec zwar« daft die Wahiheiten« die er in diefe 
Schrift aufgeneoaviefl hat, nicht neu find, glaubt aber, 
dafs fie ttidit eft gtsuj^ gcfagt» wiederholt, und ein- 
gefcfaärfPwerden kennen« Es find in diefer Schrift 
folgende Abhandlungeq enthalteo: I. Warum werden 
jeitt-^ie Prediger und Volksfehrer nicht caehr ta ge- 
•chiet, wie ehemals? IL Man fAreibt dieVerfcfatim- 
merung des Volks den Predigern zu; foU nun das 
fo wehr Ceyof Ul Der Prediger Coli elletn ^Aufruhr 
«ed alierlBiopdrung allein fteuern ; wie kann er denn 
das?. !\r. Die Prediger follen allein daran Schuld feyn, 
düa dieBefucbyng und Abwartung des öflTentUcnen 
Gtücesdieaftes y^iernachläfsigt werde; iftdiefes nuufo 
trahr^ ' V. Der Prediger foll die Schulen verbeiTera; 
iiQii 'er aber diefes allein? VI. V7ie kann die reine 
Wahrheit und der Friede in der Kirche Jefu i^urch 
Frediger aufrecht erhalten werden, und find fie die- 
faa irnnser im Stande ? VIL Einige wichi^ige Fragen 
und: deren Beantwortung« — Der Vf. bat manche be» 
herxjgttngswerthe Wahrheft mit edler Freymutbigkeit 
leTagt, und 9>an erkennet aus der ganzen Schrift, 
dafs Ihm daa gemeine Wohl und Befte recht fehr am 
Uetx^D liegt.. Aber bisweilen fcheint ihn doch fein 
£ifiir zvt watt geführt zu haben. Sein Verdacht gehet 
bL^ett, dafs er (S. 33 f.) fchreibt; •iSollta nicht be- 
lelea. in der Stille von Jacobhiiichgafinnten ein NottV 
nedcanpemt «uf ffanx£)fifehea Fufs errichtet feya^, tq 
welchem alle, icht chriftliche Prediger znin Abfetzen 
und Fortjagen oder Emigriren rerurtheilt feyen , d^- 
mit die naturaüftifch chrtftlichea Prediger defto ge- 
^fttr fiegen , und das Wort vom Kreu^ Jj^fe rn^ 
leägnen können ? Sollten fich nicht fchon anfehnliche 
Gelehrte als Präßdenien in diefem Nafionslconrenie 
sofgeworfen haben? Wer wollte noc|i daran xwpi- 
fein?'* Bec. ift gu^mfithigg^uganderExiftenaalaei 
foldien Kstlonalconvents z« zweifflo. Qeheime 
Nachrtchten mufs Hr. allerdings haben; dennfonft 
würde er nicbt fp auverfichtlich voq der Sache Ipre- 
if. L. 2. Y907. Viertem Band. 



chen. Ab«r find auch diefe t}adHrichte0j;e^ndet t ~ 
Im folgenden klagt der Vf. über jikademiicfae Lehrer, 
deren lieruf es gar nicbt ift, in ihren Vorlefungen 
^om Cfanftenthiiim zu redest, .die aber heynabe in «al- 
len Stunden das Chrifienjthiun herbeyziehen, unddaf- 
felbe lächerlich zu inacfaen fudien» ihneZuhorerdurcb 
Hartequinaden belullige^, undiolchemaiftentheil^mit 
biblifchen Redensarten ausdrucken; die keine einzi' 
ge Vorlefuflg vollenden können« fie erilUitef» dank 
diefe «ind jene fchmutzige Qefcbichte durch ein JBey« 
fpiel , welches fie von einem Prediger entlehnen. — 
Solche akademifche Lehrer yerdienen ihrer Ungezo- 
genheJt irnd ihrep fchlechten Gefchmacfcs wegen die 
hdchfte Veraditangt tHdefs glauben wir zur Ehre, 
unfers* Zeitalters, daft wenigaen« auf nnfern hefler« 
Univerfitäten t folche Lehrer nur hdchft iellne £r- 
fcbeinongen feyn werden ! hideifen leuign^ der Vi 
nijcht« dßJs fehf Fiale Prediger fich durch ihr *ger^ 
liebes Vechalcen um Ihre Ehre und am ihr Anfebe« 
felbft bringen , • und dadurch d^ ganze Predigtaml 
herabwQtdigen«. £a werden S. 64 feig. Anekdeten er- 
zählt, die m^tt ohne {In willen nicht lefea kamt. .£a 
iftztt verwundern, 4^ Iblcbe LuJiig«Dachc;r, oder 
vielmehr unmoralifche Menfchen Jm Amjte geduldet 
werden. .«<^ Zuletzt werden folgende fragen' beant< 
wortet: Herrfcliet zmSchen Vernunft und Offenbarung 
ein Widerfpruch? Die& Frage wird, wie leicht J!:ii er* 
achten ift, verneinet.. Iß die tehre v9n der ßellter- 
er ef enden GenugthuungCkrifiivemufiftmäfsigf Antw. 
Chrifius und die Apoftel lehren nichr; dafe uns ^efu 
Tugenden wie unfere eigenen zugerechntt werden. Da- 
von fleht nicbt ein; Wort in der Bibel; wohl aber fagt 
fie , Gqtt werde einem jeden nadi feiam Werken gebe%, 
Diß Schrift lehret nur, durch ChriiU Tod fey es mog- 
lieh gemacht worden , dafs gewifle Uebel von dei« 
Meufchen entfernt werden können , jdje ihn ohne je* 
neu dazwiAJien gekommenen Verföhnungstod getrpf^ 
fen haben wirden etc. Auf weklien Hauptcharaktef 
mufs der walire evangetifche Prediger vorztigtich fehen^ 
wenn er den Sohn Gottes in feiner Hoheit auf derKan» 
telbefchreibenwilif Antw. ouf den Chzr^ktor, dafs er 
der Sohn Gottaa fey, der vor der Erfchafiangder Welt 
fchon bey dem Vater war, durch den. der Vater alles 
gefchaffenhabe, durch des er all<es erhält und regt ert» 
Hat GoU die Sdigkeit der Wet^f^en nur n» tin riines 
Herz nnd tugendhaftes Verhaken gekn4lpft? Wird ver- 
neint , aus Gründen , die man felbft nachlefe» mufs. -^ 
Mufs wahre Jugend ohne aUe Rudirjicte n^f GUkkfeUg^ 
ke» ausgetAt werden? Antw. Diefe übertriebene fS« 
defung^ macht Gott nie an feine Meafehen, und ca feil- 
te fie daher auch kMn ^edt^ar an Hümt jSith^yer 
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inactieii« -*- Tr«jrlich* wtr nur tugendhaft feyüwoUtß^ 
eirf dafs-tr mit !rdffcbetrGtttfrDd«f^r belotitltAi^ürdei 
At-Y ijt nicht ktgtndhaft t fondeiii^'if'fp^ein Loknhifcktf 
Der wahre Verehrer Gottles tbut^las Qate, vt'cil es gtit 
iß) weil es Gott will. Abet dem zqoi Guten tragen 
Menfchen müilen viele Gründe ui^iÄarke Triebfedern ' 
zn die Seele gelegt werden« 'um fie zur Ausübung des 
CfTiteu zur^ewegen , tnrti ihr die nöthfpp SchöeWtMft ' 
zu geben etc. Iß das Qcb§t vernunftrnq.fsig ? — Darf. 
fich älfo ivvH'ein vernünftiget , frcimwier Mann einet \ 
lauten Unterredung mit 'Gott Jdiam&n , wenn ihn dabetf ' 
jeyftanä üheYVüJcht? /Diefe und noch verfchiedene an- ' 
Acre Ftagen , die wir der Kürze wegen öbefgehen, 
find meiftentheüs gut beantwortet Uebethaupt ift id 
dfcfem- Buche, <*tri?ge üebertrcibungen abgerecbnetj : 
(wofür fie wenigftcns Hec, nach feiner Uebetz^dgdng ' 
erkennen muf?,) manches Gntc enthaUen«- welches ron ^ 
; kflnftigenf und bafeicsiw AiAteftebendÄu Pü'edigctn^ 
wohl beherti^iget zu werden Verdient ] 

.PuANKFüR^ a. M«». in der lägerifchcu Ituchhändf. : 
Der heilige Geiß 9 oder das gute Princij? nachnea« 
teilainencUchea Begriffen ^^ yon Johann ttitdtidi 

', lies^C^tej.- v/f^Y* 146 5», 8# 

• Der Vf. fchfieb auch die(e e.^egrtlfch- pbilofoph}' 
fchc Abhandlung auf dci* Flucht vor deii T^eufranken^ 
ob»e, wJe er*frcb ?usdröckf, Vorausz-üfeben, odef zu 
wififen, „dafs die kanfifchePhilolopbie iÄi Jabrei:t^3 
roit einen neuen Herrn Jefus Cbriftüs itf die Wochen 
gelL^n]iaea"'rey4 und dafs dleferfchän^bn einigen 
TbeolüBtfn gewartet Und gepfleget urffl-^fofs g^iogen • 
W^de,^ Da ihm diefe Geburt ▼iclen Küitiiner zn ; 
machen fc;beint) fo-folJec man V^rm-üthen, ;dafs deif 
Titel feiner Schrift fkeptifcben, oder prtfblemätifcheö * 
' rnhahesfey. Allein die Ausführting Ichrtf dafsesihm * 
\^'irklieb damit Efrift fey, denn er gibt fich t^iele Mäh« 
zu-bew^ifeo, „dafs def heHige oder gute Qeift dea • 
N: T. nichts Anderes fey, als def Nichtige, itahrtf 
und rechtgtaubißht Gottesbiegfiff, der für die Men- 
fchen höchft witkTarö und fruchtbar ift* und def denn 
irrigen^ falfchen nnd abergläubifchert Gottcsbegfirf 
der Judi^ ilöd Heiden cntgegenfteht*« Ura diefes zn 
erweifen,^ pafaphfofifet ef eine Menge neütcitament- 
lieber Stellen , die von dem helligen Geiüe handeln^ 
tond ans welchen wie nur eine (r Kof. «♦ 1 1) znrpfo- 
bcaüszeichnenw-ollen. . „Kann doch Nietndfidwiffedi • 
wai inj MenfcTien vöfgehet; was ef föf Begriffe, Vt- 
tbeilc «. f. f. bildet* * als def tickt ige techtgtaubifchä 
Begfi0t den ei» tob fich felbft fand In fleh felbit hat , 
iet'ai]- ro''tvevau -roir ivS'pw-Tövfi tv" o^lti^' ' So kann 
auch Ni^emand #fffeh* Wfts in Gott ffif Be^fiffe, Ü^ 
theile , KathfchlbiTe find / Alt detrectttglmhifdhe Selbfl- 
hegriffGottei (sl ji^ r^ ifvivy.x rov ■:)£o-) und 'wef den 
techt|»^ubifciieti GütttfÄegriff hat (t) ** Diefe einüge 
ErkläVüof ift hinreichend , die ifrtHknrltcbe Eicegefe* 
des Vf. z« chawkreVifiren. Wie viel Mühe inufs es . 
ihm nicht gemacht haben* die Worte ^Ephef. 4; 30), 
fi}} Xu^iTn ro'TifiVfiu To aysoy rcv -^eoZi fo iange tii 

^ 4lraliM «ml M ^ra4m^ b» 'fi« lieb Bit 4m Sly^^ ' 



bequeiliten (9. 32) i „tnacbet nicht« dafs der fechte 
■ QottestegrlfF uÄwitlsifaid ^er^e, ocfef aus eurer Seele 
wach*!*«- kr. Des^C^tfis iil allerdings auch hier auf 
der ^ur der Wahrheit | aber er roufs fie noch weiter 
Verfolgen ,"* und befonders der grammftcifcheo.Sthrirc- 
erklürmig nopb'eine ^föfsefe Aufmerkfamkeit fcben- 
ken, ehe er feltier 1ibrtgen& gefunden und fichtigen 
ReHgfoosiJbflofophie unter dem l^aineö der Bibel Ein- 
gang vcricbaffeii^^kann«, Gibt der Vf. feinen Uuter- 
fuchangen -diefe Reife,, fo werden fie bey der Leb- 
haftigkeit upd dem hellen. Blicke /eines Geldes Ten 
felbft einen folchen Umfang gewinnen, dafs er eine 
Meiige Anekdoten, die er in feinen Schriften sus- 
ftVeuti erfparen Unduus nicht mehr vor dem ganzen 
Publicum^ erzälilen %yird, was ihm. ein genaDtitet 
Freund bey einer SChweir erreife in die Schreibtafel 
fcbrieb. (S. Si)f oder wasr.derliui^d eines andareo; 
Freuades 'für fonderbare Eigenfchalfceja befafs (S..27)4 
Selbft der acht lutherifcbeVoffarj (S. iio) : „wen^^eft 
Krieg ein Ende hat, fo foll, denke ich, keinTeofel 
Weiter Mittel finden, itiir, wie bisher, in den .W^g 
zu tfelen und meine Wirkfamkeit aufzuhalten} ich. 
werde alle Teufel fo' kennbar machen, dafs fie.^ch 
vbr fich felbft fcharaen und vor Schaam verbcrgeOf. 
und wenigfteus ihre Horner üic^t ferner zel|ln und 
gebrauchen follen :'• dürftd.Qhne Anküudigungleich« 
ter auszufahren feyn\ als mit ihr,, fo febr wir aach 
wunfcheu» dafs ihm feine Jllificht , die Feinde des' 
Guten zu entc^'afneai gelingen möge« 

VERNISCHTE J^CägtTTEN. , » 

tJfiHÄBEto ü; Altööäp, \bi Monkth ü. KafsUfi 
Slagifche Beluftigungen aus der lidtfiematik, P%- 
ßjif Chemie 9 leehnologie^und Oekonomk ; oief 
frdktifche Aniveifung zur Einrichtung undGebrnuA . 
theils unbekannter i theits bekannter phyfikoUjcher 
Zaub&rkilnfle. Verfucke und Sjiielwerke^ Jo »c«- 
tiutzenund Vei^gyiügefk dienen, ti^bß den UrJ^ 
«ÄeÄ derjelben^ ihren Wirkungen / und den daö* 
' erfödertichen Infirumenten , .bt^fchrißhßti von §ö- 
. hann Cohtad Gütle, PriVatlehrer der Metbeinatik, 
Narurlehre und Mechanik. Er^er TAWI. Mit acht- 
zehn Kupfern* 1797. 32^ $/ 

£BE}iDAs.2 Ünii)0rfat' Rechentafeln tu jeder Jte*- 
nungsart bT(iu£hbtar t auch für PerJonen die niehi 
■ technen kennen. Aus -den itiagifcfaen Belaftiguo« 
. gen von ^4 Ci G. befonders abgedrudct« Mit eilf 
• Tabellen und einer. KupfertaiaK 30 4* 

Öeri gröfsteh Theil der magifchen ^etufligungen, 
nimmt eine Anleitung zur «nei/joni/cAe» Geome- 
trii ein 4 Vt^elche dei* Vf. als vorzüglich brauchbar für 
juöge Leute empfiehlt, denen rcan in diefer WifTcn- 
fchaft in kürzer Zelteineq lafslichen Bcgri^ bey 
bringen ^vill; .Ja fie '{ft feiner Meyoung nach fo, vor- 
züglich, dafs jeder Lehrer, d et nicht einmal. felbß 
Geometfie'gelerüt b'rft, dadurch in den? Sraod {«"f^J^' 
Verden kann, die in derfelben vorgetrageueöL^hrcniin- 
decn begreiflich aiuäkdcbeiu U;nlin.Q. zuübt^mtfl^ 
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i$h R«c. nicht iroö rfero'^fitcl tftff den Inhalt fchlicfst, 
\ will er ihn, nficbdem er erft einige aUgemeiae Be; 
r merkangen über das Ganzefdes Unternehmens voraus- 
I gefchrckt b;» « au£. mehrere Stell.ei» feines Buches auf- 
I verkfani machen. 

Man mufs bey dem Studio derG^ometti^, fo. wie 
; dfr Mathematik überboupt, zwey Kückfichten unter* 
I fcheiden. Ein Theil Menfchen etlernt ^iefe Wiffen- 
\ k^Bttf. um von ihren Lehren unmittelbara Anwendung 
im bürgerlichen Lehen zn machen, ein andrer ^ und. 
I dahin rechnet |lec. jeden, der auf eine liberale Erzie- 
\ huog Anfprucb nrsfchen ivül, als Mittel, umVwöand 
\ und ürthciiikraft Zu fchärfcn^ In dercrften ROckikht 
I löDoce in raaochen Fallen Mathematik alsKttn/^ nicht 
Iils IFiJftnfchaft betrieben, zum Zweck zu führen 
fdieinenf weno nicht eine gerrugeüeber^egung zeig- 
te, wie dürftig es riiit denKenptniilen folcherffK^ir/ia^ 
nifcken Gcometcr befchaffen ilt« die nur auf wenige 
[Fälle eiQgefchränktft augenblicklich in Verlegenheit 
gerathen, fobald dasVorkommcnde von dem Gewöha- 
lichen abweicht. Die zweyte Rücklicht ill nur durcR 
dlefirenge» diefer Winfenffhaft eigenthümlichc Me- 
thode erreichbar^ In unfern Tagen, v'o oberfläehlich* 
IVielwiffcrey täglich mehr überband nimmt ^ wo das 
Gcdächcnzfs fall die einzige Seelenkröft ift, Welche 
tnltivirt wird, kann das Studium eincf Wiffenfcbaft 
ßithi genug empfohlen werden, welche fo fehl' Ste- 
tigkeit lind Grü^dlichl^eir befördert # indem in def ^ 
I Mathematik keine Btho&ptung aafgeftellt werden 
[darf/ di:e nicht die gröfsle Evident mit fich führt* 
Ueberdeit fetzt die Erle/nutig der Elemcntarmathema- 
tikkeioesweges vorzugliche tieifteskföftc voraus, und 
es ift äof$erß fchödüch ein foUhes Vorurtbeil zu ver- 
breiten ; in den niehreflen Fällen liegt die Schuld am 
Lehrer, wenn fein Unterricht nicht den erwünfchten 
Erfolg hat. Wenn aber auch nicht das Angcföhrte 
Wider dus Unternehmen des Vf. jpräche^ fo wäre es 
doch die Art, -wie rr es ausgeführt iiat Unrichtige ' 
ta'utologifche Definitionen, Verletzungen der roathe* ' 
fcatifchen Methode bieten fich in Meng« dar. Vofl • 
Vielem nuf Einiges. GcomHHe iß die Wifftnfchaft, • 
lrrf<r&e ««t die Ausdehnung , Lage und Dichtigkeit 
icr Körper kennen lehrt. Die berührende Linie ift die/ 
tdche eine Figur berührt t die durchfchneidende Linie 
ift die ^ welche eine andre aurchfcknsrdet/ Die Dnie^ 
Welche man durch das JJg. 10 und 11 angegeben^ Ver- 
fahren erhält, ift keinesweges eine Ellipfe. Der- 
ZhM iß diejenige krüfpime Linie u. f. \{\ Vertikalwin-^ ' 
M (5 58). Obfthorf zwei), Linien zvfammcn^ tcenn fit " 
ünanderdurclü'chneiden, unterJchiedHche IFinhel^ach^^ 
io fhtßehen mchdabetf votneh^Uch die VertikaU ' 
tinlft^ oder folche ifinkel, da der eine den amdetn * 
ih't d^ ämfserten Sjdtze Mirührt. Die Winkel fini^ aber 
\Uithi denn jeder ifl das Svpplettient eines dnigen Win- 
Wr. — Hoffentlich hat derLefer an diefen Proben ge- 
)ag. Um auch noch einige Sünden gegen die Metho- 
le anzuführen 1 wi!i Rec. nur auf die %. \r. 22 auf- 
merkfam machen, zu deren Auflöfang das Ziehen Yon 
inkr^chten Liuien, von Parallelen u. f. w. die Rede 
kft, nhflifi dafs augegeben wordea iil^ wi« feairechte 
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Linien nnd gleicfalaaletiäel.(nsefl utiehen Jind, '6l^:^. 
fes kommt erft im 7^ u< 33 vof« Auch fchreibt der . 
Vf Catfied4t,s^ Zenterwinkeir Im i ^4« 1 2 5 u. folg. $$ wi rd 
-ron der Ohtrfiächt der DrejecjLe geredet u.f. w. , 
Wollte Rec. alle Fehlet* rügen, fo möfate-ertl^ Buch . 
abfchxf iben. -^ S. 2II-—238 ift auch befondert abge* , 
druckt; es find Rechentafeln g durch welche die zum 
Rechnen erfoderlkhe Aufmerkfamkeit erfpart Werden.. 
foU.' Sie find im Grunde eine Abänderung der Grü- . 
fönfchin Reehenmajchine. Zur Empfehlung dieferT«-'» 
fein fagtuutef andern der Vf. : Ihre^nrichtnngiftein- ; < 
fach 4 ihr Gebrauch leicht, der Preis äufserfl gevingii . 
und ihre Dauer dem Preis gewifs anffemejT 
Jen, Uaterden chemifchen Beluftignngen wird ge- 
iehr^, wie man Blitze mit geftofsenem CoUhphoniuni , 
und Semen Lycopodii zu machen habe/ Die erß^ 
zwölfte , vierte und netinfte Belufligung find \Viederho» . 
lungen einer und derfelben ürachew E5 ift ganz nnge- . 
gründet^ dafs t^enii tuen ßinfenmafrk inDiute taucht^ . 
trocriuet , tu die I.ampe legi uöd die Lichtet* auslöfchty 
der VVeifse in einen Mohren vetwaudelc werde« 

LEiPiio, h. Gtäß: tlifd, öA(ir^ das Weibi iui0 eä 
f elf n JüUtif, zweyie, verbeflerre, u;id mit dref 
Kupfefn von Peuzel verfchönertc Auflage. 1797* 
. 360 8. 8^ (t Rthlr. 8 gr.) 

La'ut det Vortede der neue« Auflage rührt iietes) 
für Frauenzimmer folehrreicherBuchfelbft von einem . 
Franenzimmcr her. Denn da heifst es S, XV i #,Selbft 
#,eiu Weib* wüufctte ich, wahre Tugend und ho; 
„here Ausbildung des Geiftea immer mehr unter meU , * 
«,nem GeJchlechte verbreitet > .durch die Künft gebil- 
^,det, wöufchte ich, das Weib zut Einfachheit und 
uZuT Natur zurückgeführt zu fehm** Die V£ hat iit 
diefer nenen Ausgabe keine Mühe gefcheut, ihf Wefk« . 
das fie einen jugendlichen Verfuch netint* Vollkomm^ 
ner zu machen^ und b^fonders kleine Flecktfn «des«. 
Stila wegzuwifdien« (Nur ein paar Spfachunrichtig- ; 
keite^ haben wir noch bemerkt« ntiinlich S. 1^71 B*j^ ' 
fieh (für «tt fich) nehmen, und S. 25^ mafchinalifchfut \ 
mmjchininmä/sig). Und fo witd nun dlefea Äyftear/ 
weiblicher Pflichten, worioaen das Weib« wie. es. ab: 
Tochter, 'Gattin, und MntteffeynJoUte^ gewifs viel, 
Gutes fliften« zutna)* da man hier nicht trocknesRai- 1 
fonnementi fondt:rn wirklich die Moral in Handlung. 
gefet^ttt oder doch in fokratifche Gefpräche, und un- .^ 
carhaltende Briefe eingekleidet findet. Die Reibe der 
Begebenheiten Ift zwar Nebenfaches und daher üfr.> 
Plan nicht köniUich, at>tr doch wird gewifs jedeLc^ » 
ferin^kh für 'die. Dulderin Eii/l» tnfereilireili 4ie ihr«.. 
erite fo innige Liehe ^tm Gehorfam gegea düMutt^jf : 
und dtm Glück ihrer Schwefter^ die es nicht um fier 
.verdient, aufopfern , mit einem raörrifchen * aus-> 
fchweifenden, über ibre Tugend fcheel f eh enden Cut-- 
.ten lebeil, in dem einen Sohn eisen Wüftluig fehen, 
und den andern, der die hefte Hofnungmachtf durcb 
frohen Tod verlieren- mufs. Nor allzu bittetwirddef 
Aus^aii^ dadurch, dakEtifa plötzlich (gar zu zufällige 
Termutbli(.h,^weil eine folche fhilofophinn nicht vor 
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f[]»mn«r und firt m Kerben durfte) in der Bleibe iiires * 
X;ebeQS ins Grob finkt» ohne noch diurch befl>reT9g« 
ioi Alter Er&tx für Ihxe leiden v4>U!e Jugend zu er^l-, 
teo. So verbrsucfat auch die Weoduug fchoa durch • 
ff«ferere Bioi&^a« ift , ftr vr^ttdtoi dx>ch gewi^« jede L»- 
feriOf dais EMfens erfter (xeli«btfc|r». der um ihrent- 
w4lten ledig geblieben ^ noch atn Ende ihr zwfytcr 
Gatte gmvxxrden wäre. Die Vf. hat Recht» . wenn fie 
dwaen » die In Elifen ein za vollkomioaca Ideal fao- 
detit antwortet^ daft fie die Weiber nicbi, wie man 
fie insgemeia ficht »* £6ndern» wie fie feyn könn^^ffh 
fobildera wollen * dais mali immer hoffen dürfe, ejnt- 
ge wärden dvrch ibl.che Schilderungen erwAck|, fich 
dei9 Ideal ui nfibern» und' isf%. fie bey ifareu allge- 
ntetnen Vorfchrütea die Modificatipnea nicht ana- 
£chliofse, die iRdliriduelte Lage uHd VerhäknUTe mit 
fich bringen. Wirklich ift auch Elija nicht dn uner* 
retchbarea Muftar» fie hat'Leldenfchaftett« ea koftet 
fhrAlähe» fie i^u beilegen» und auch dann ktbreo 
t\a n4)ch zuweilen iurfick. Ich wul^e oitht, was ma« 
in ihrer Gefchichle, Qbercrweben* oder uuwahrfch^eiiv- 
lieh iienAeaiLd:nnte« es mä£ite dann ihr Entfcblura 
feyn, ^iiit ihren Juweelen die-.SchjJildedi-yion derBub- 
lejria ^bre$ M^nnes^zu bezahlen, ein.Enifchlufs, der 
aUe$ ^bertriiTc^ was RickardfQn feine Jitarfjfe, oder 
Qoidonit^e zq^rttichr lEhefmu hat tbun laffer^, — Die 
A;eufserung über die Unfierblichkeit derSeeU aus dem 
Münde dUr fterbenden E/ffa, welche dem Recenfen- 
• ten der erften Auflage (S. A* L. Z. 179^^ N. 207) auf» 
gefallen war, hat die Vf. auch hier wieder ßehn bf- 
fen, und daron ihre Gründe in der Vorrede ange- 
führt. Allein wir füjTchten theils-t dafa diefe Qrände 
mcht nir tri&ig werden erkannt werden, theils, dafa 
dte Vf. die eigentliche^Meynang deaKec. nicht gefafst 
tiat. W^ir wollen davon nichta fagen^ dafs ea befr era- 
den i^ird« wenn paan hier in der Vorrede liefst, die' 
Vi hibe.EUfiMs Handlungen hlqfs reine (natfirliche) 
Mo.ral zum Motiv gegeben , weil die fir undflitze der 
j^ßtive» Aeiigion &hr, of^ JchwanHeni wurden , (als 
wenn , -enmtl auf dem Todbetce , nicht a uch die 6rundr 
^izedejt natürlichen erfth^ttect werden könnten) und 
weil ein mifgiekUines Vfeibf wi« Elife, anch über po- 
ikiveilelig^on fo aufgeklärt feyn möfTe, um fie ent 
behaen zu könnim, Erklärungen, die manchen Vater 
«bfchrecken könnten, das fonftfol/i/hrrelche Buch einer 
Tochter in die Hand zu geben^ So viel ift aber doch 
ejiilafuchtend i dafs die wahrfcheinlichen ßriinde, die 
littch die aaturlicbe Religion für die Unfterblicbkeic 
dtt Seele darbietet« fo yiel Beruhigend^ -entbaUen, 
d$ü eine EUf» fich ihrer nicht fchimen durfte, Da 
ea überhaupt keine unbedeutenden Schwierigkeiten 
^>, di04&vaifet ftber diefeti Geyenftam} W erörtern, 
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fg foHte man deren nicht in einem Buche gedacht fca- 
beo, defleu wenigfte Leferinnen £{f/>Hj^Aufkläru&g 
und Hoheit be/itzen. Zu«nal fo kuri hingeworfen, 
wip hier gefcbehen ill,> f^chaden fie gewifs mehr» ab 
wenn fie Elifa in einer bogen Unterredung deJtaillitt 
fa^tce. Der Bec der erften Anlage warf bey den Wor. 
ten der Elifa S. ^64: „Ich dachte mir oft die Zeritö- 
„rung meines Wefens, und ick bin dazu bereit*' die 
Frage auf: ^^Vomphaft klingt dies freylich, ift as aber 
„auch wahri'^ Damit wollte er unftreiug fagan, dals 
eine folche Bxfignation^ vermöge welcher man fich 
zu£ dem Todbette die gUnzIjche Zernicbtuog lebbft 
denke, und d^bey gleichgültig bleibe« fchwerüchia 
df r Wirklichkeit werde gefunden werden. 

'^ Xbifzio* h. Feind e Oekonamifches maralifshei und 
gemeinnlüziget ^oUTfMl für Ftauenzimmer. Erßa 
Hfß' '*794' 7 fl^og. Zwetjtes Heft. t7Q5. $ Bog; 

VriUes Heft. '~ " 

12 Bog. g. 
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-Die VerfaiTerlnndfefes Journals ift «}!e vor korken 
irerftorbene Ft^uSpknlz (vorher Coctorinn MorgenßerM 
SU Magdeburg) » welche fich durch ihren Unterricbt 
ia der Küche und liaushaltun^Y ingieichen durcb eia 
Lefebuch für angehende weibliche Drenftboten ninibf- 
Gßfcklecht fo fehr verdient gemacht bat. Ifarau friik- 
zeitiger Tod unterbrach ihr Vorhaben » -nach dtm Ba- 
fchlufs die&s Journals ^'n anderes zn eröffnen, om 
ihre Leferinnen:, Auf deren ungetheilten Bey fall fie i 
rechnen konnte V fernerhin auf eine inrereffaote Art 
zif unterhalten. Die Mannichfaltigieeit der Auflatt« 
in diefen Heften ift febr grofa. Hte und da lieüea 
fich freylich Zufätze oder Bericbtungen anbrlug^flr 
Z' B; bey dem wilden Kaftanjenbaum hätte apgefdlirt 
werden füllen, daia feine Fracht als Vorbaaupgimk* 
tel des Faul Werdens derSchafe, auch bey demHufteai 
der Engbrüftigkei.t und dem, Kröpfe der Pferde febr 
naptich fey. Bey der SoBnenblume fcbreibt die Vfo. 
avt guten ulauben fo vielen Sehr ift ftel lern naph, dtfi 
die Blüthe dirfer Blume den Bienen bis in dennerbft 
Nahrung gebe. Nicht doch 1 Man findet beßäodi« 
viele Infecte» auf denfelben , aber lauter wjId^BiV 
^en,^ nur dea Morgen^ findet man dann und wiaa 1 
eine Honigbiene darauf , die fichKänlphen, aber kei- 
nen Honig fammclt Im vierten Hefte, wo vom FI»c^' 
fe die Rede ift» wird zufVerfeinernng defielben ailg^ 
fi^ben, feilten eignen Samen von Zeit zu Zeit fof 
eipem Nachbar auszutaufcheu. Dtefea ift 2« weaigga* 
fagc, m^n könnte darunter einen Nachbar dies Wbba- 
prta verfteheo. Es mufs heijjen ,. yttn ^nw9bair« 
fifkf^ tr^fiichbifrieA Orte?. 
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ßitiji, b. nennperde und Seil wet^cbike ; Di* 
hfuiwirihfdiafHichg Bauwipnfchßft ^ vqb Ffftf* 
drich Meinen^ Dr. uad Prof. der Philof. zu IlaU 
leetc. Erjlcr Theii. 1796. 665 & 8« ^^^^ 8 Sa? 

Des Ho. Vf. Zweck bey. Verfertigims dlefet Buches 
ging ▼orzügUch dahin, diejenigen Lehren aus 
^6r allgemeid^en Baukunft*aus2:uh^be0f welche bey 
Eatwerf'tfog der veüfchiedenen auf dem Lande Vor- 
koamenden Qebiiode, die angehenden Cameraliileni 
: Ofkonomen t und künftigen Baiumeiiler intereffisen» 
»nd diefen Gattungen von Gebäuden i^igeatkümlich 
ugdiören. Aber fo genau kdnnen freylich dieGrea« 
ztn nicht gez#gen werden , däfs nicht der Gebrauch 
; uncher Oruadflitze der landwirthfchaftlichen Bau- 
/ wiflknfcbaft auch in die eigentliche Civilbaukunft ein- 
^ paifeft follte, und fo umgekebi«« Ueberdiea. wollte 
1 der Vf. auch den Zweck erreichen » Etfer.und Liebe 
iu den BauwilTenfchäften fiberbaupt zu erwecken, 
.aad durch dies \Verk dem BedfirfniiTe ernea zweck- 
fflirsig^B Lebfbuch» abhelfen. Die« Ift denn auch fo 
^efcheheo, dafa wir nichts gründlicheres uad toU- 
ft^ndieeres über den angeführten Gegenftand aufzu- 
helfen haben. Auch ift überall für die nöthige I^ite- 
ratur geforgt worden. Der vor uns liegende erfte 
Theii diefe» fehr nützlichen Buches enthält zuerft ei- 
ae Einleitung, worinn von dem Begriffe der land- 
wirthfchaftUchen Bauknnft» ihrem Zweck, Nutzen, 
' Hülfskcnntniffen etc. gcKandclt wird. Die allgemei- 
nen Lehren aus der Mineralogie und Chemie, wel- 
che zn einer gründlichen Beurtheilung und Kenntnifs 
«ef Baumaterialien erfoderlich find, muffen frcylich^ 
' ils bekannt vorausgefetzt werden, wenn das Buch 
nicht einen zu weiten umfang bekommen follte. Man 
lann fie fichilcicht aus Büchern, die hier afigeführt 
fod , erwerben. Zur eigentlichen landwirthfchafdi* 
cbenBättkuoft rechnet der Vf. den Bau der Schuppen 
mai Remifen, Scheunen, Stalluoge» für allerley Gat- 
tungen von Vieh, Getreide- und Korohäufer^, Wohn- 
gebäude, hertfchaftlicbe^ind gemeine, Schmieden, Kir- 
chen, nebft Prediger- und SchuUehrer- Wohnungen, 
^pritzenhiurer , Brauhäufer , Braimtewcinbrenne- 
mcn, StÄrkemachercyen, Wafch- und Backhäufer, 
Zisgmben, auch das allgcmeinfte vom Brückenbau, 
irell d^ch viele t>orfer an Bficben und Flfiffen lägen, 
md diirch Wildes Waffer beläfttget würden. Man 
ieht hieraus, mit wie vielen etnzelu Gegonfiändea 
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fidi diefes Buch befchfifttgen 'wird.' Die erften sKi^ 
jpiterenthalteh ausider aHgemeinen'Baukunft die hie^ 
zu ttöthlgeh Lehreti von der Feftigkeit, der Befchaf^ 
f^nheitdelrMateriaKen u.f. w. Dann kommen in dedt 
6ten Kapitel dfe verfchiedenen Vorracbsgebäude-uod ' 
Stallongcii vor > ' namentlich Schuppen.,. Scheunen^ 
Magazine, Scfaaafftitlle , Schaafhöfe oder Schuppen^ 
RIndviefaftftHe, Pferdeftille, ScfawelnftäUe, Ställe für 
Federvieh. Das 7te Kapitel (welches der Ordnung 
nach vielleicht beffer nach dem 5 teil gefolgt wäre) 
handelt von den verfchiedenen Bedadiuhgen, nament- 
lich von Ziegel-, Schiefer -r, Schindel-, Breter-^ 
Steinpapp'en-, Steinplatten-^ Kupfer-, EifMblech-, 
und Bleybedacfaungen, dann von dea Stroh-, Schilf-^ 
oder R'Ohr- Bedachungen, von den Torf- und Rafen^^ 
Bedachungen, von denen aus Reifern, Abfallbolz der 
Zimmerleute und Weidengeflecfate, von den Lehm* 
fchindel - und Lehmftroh- Bedachungen. Man fiehf 
hierauf, wie voll ftändig der Tf. alle hierher geh^ri- 
. gep Gegenftände betracbtet. Daffelbe Lob mfiffen wif 
auch allen übrigen Kapiteln diefes* Buchs, deren In* 
halt im Detail hier auszuzeichnen, zu weitläuftig 
feyn^wüfde, ertheilen. S. 58« etc., wo von den Re« 
geln der Feftigkeit eines Gebäudes gehandelt wird, 
heifst es in der 4te0 Regel: „alle Jheiie eli>es Gebäa- 
,.des muffen gehörig uncerftutzt werden. Ift es mög^ 
y.lich, fo unterfttStze man alle Tbeile im Mittelpunkt 
„der Schwere; wo nicbt, fo muffen doch die lli<^ 
„tungen der Schwere noch in die Grundüäche desjef • 
;,higeii Theiles fallen, der a^s Bnterftötzung dient.^ 
Diefe Regeln find nicht deutlidi und beftim'nK ^e^ 
nng abgefafst. Denn wenn estieifst: mann folle alle 
Thf lle im Mittelpunkt der Schwere unterßa^zcn ; ftf 
ift die Trage: foli man Jeden Theil für Reh in feineiai 
Schwerpunkte unterft&^en, odej^ foÜ man dns aus 
den Theilen zufammengefetzte Q^nze im geitxeia* 
frhaftUchen Schwerpunkte nnterftfltze«\? Vermutbliclj 
hat der Vf. das erftc geraeynt; denn iht wäre freylicÄ 
am beftea för d^n fcüen Stand geforgt. Wäre »ber daa 
letztere gemeynt, fo ift es nich^'gerBdeam beflen» die 
Unterftiitzung unter dem Schwerpuckce felbft anzu- 
bringen, fondern man bringt $e vorrheilhafter an 
zwey oder mchrerern Stellen aufserhalti des Schwer- 
punktes an» fo, däfs die Direcfiooslinie iuuerhalh' 
derjenigen geradiiuigteo Figur falle, dii man fich auf 
der HorizoDtalfläOhe durch die UoterfhUzi/ngspunkt^ 
gedenken kann. Wenn ea dann ferner hiefs, ^lafs^ 
wenn nicht alle Thefle im Mittelpunkt .der Schwere 
unterftiltzt würden, mnn doch machen muffe, dofs 
die Richtungen der Schwere noch in die Grundfläche 
. desyen^gen TheBes-faU^» der «la Unterfttltziing die- 



^f 



ALLa LITERAT.ÜA.2EITÜNff 



5I< 



He; fo tk^tfs iHäfl ^ieder oiclit, fin^ >i«r die Rkb- 

tungslmien aus den 'Schwerpuokten der einzeloen 
Tti^ile» oder die Riobtuog^linie Hus dem gemeia^ 
fthafclftläeQ Sdliwerpunkte aller «Tbetle'gemeyat. tlT 
^«a terlie der Fall; fo ift^es gani. uqd gar uuni^tbigr. 
dafs jeoe Richmogsitnien famnulich in die anter- 
fiützende Grundfläche eintrefFeu i^üifeii. ' D'Se 5te'R^•' 
(tel• dafs die firundflächea aller Tbeile, welche tra- 
gen, tfrelrer feyn muITen» als di^ Grundflächen der- 
jenigen , welche deraof ruhen; tlann die 7te.^Rege)^ 
dafs leere 1'bcile über leeren» Lufere über lofcn«'dicfar 
te Hütten aber ut>er dichten ftehen, inüflen » nöchun 
j^ieicbfairs manche Einfchrünkungen leiden, und 
y^enn es daher S. 59. heifsc: vorftehende Regeln 
vaüffQ derjenige fcfalechterdings wörtlich befolgen^ 
üer keine Mechanik Terftebe; fo xvüre es um fo no- 
ihiger gewefen t allen Regeln einerecht genaaie B^ 
jßijqmung 2U geben,' da felbft derjenige, welcfaerMc^- 
chanik .weifs r etwas, fchwer die Meyxmng des .Vf. err 
rUtbt wie wir vorhin bey dem Schwerpunkte gezeigt 
haben. S. 79I wird bey Gelege/iheh der verfchiede» 
iied Bauarten erwähnte dafs utu eine deutfche Bau- 
art, die (ich von der anderer Nationen durchaus un*- 
ierfclierde, noch gänzlich fehle. Sie müf&^e dem 
iCharakter und den Sitten der Nation angemeilen ieyn, 
iind bieir fehle es an Gleichheit und Uebereinftim« 
ioung. Der Deutfche ahme auch in den Bauwiflen* 
fchaften zu lehr nacb^ und fey nicht bedjiclitig.ge- 
javLgf das Fehlerhafte vom wirklich Mufterhaften zu 
trednen • und jeii *, zu ventaeiden 4ie Urfache, «wa* 
ruro wir keine beftimrote Bauart haben , m&cbte wohl 
Marion liegen, dafs der deutfche Baumeifter zu ^e^ig 
Veraolaffung find^«. feinen Geift an glucklieben Zu 
famroenfetzungen zu üben. lo einem ^ande, wo 
Ücb viel reiche Pbrtici|liers .hefinden, welche Ge 
fchmack am flauen haben , wie z. £. in England, mnfs 

^durch das häufige Bauen von Prachtgebauden, viel 
eher eine gewiffe ^auart herrfchend werden. Dena 
V^nu von einer Bauart die Rede ill, verftekt man 
^iich wo^l nur den eigenen Gefchmack rn. Prachtge- 
liäudeo. S. 89* wird die Rrage: ,,wie baut mau acD 
^Torrbeilhafteften und fparfamften? Soll man matTiT 
*9^er nicht maffivbaueu 9^ dahin eptfchieden« dafs» 
wenn man pirhc blofs auf die anföngiicht^n Koften 
iehe, fon^^r^^^uch die zukünftigen Reparaturen in 
Anfchlag bringe, es allerdings für denStaar fo wohl» 
•Ts auch für die Familie des Bauenden, am vortheit* 
hafteften fey» mafliv zti bauen. S«9.u Wird die Fra- 
ge: foU man einen Bau veractordiren» oder foti man 
auf eigene Rechnung bauen?, dabin beftimmt, dafs» 
wenii keine eigenen Pol izey gefetze den Bauherrn ge- 
gen allen Betrug und Schaden fiebern, ein befonde- 
ferVergleirh mit dem Banmeifter diefe Gefetze zum 
Therl erfetzen könne. Habe .nämlich der Baumeifter 
(er fey wiKklirher Bau • Maurer , oder Zimmermei, 
ftet) den Bauanfihlag mit den dazu nöthigen Zeich* 
Bungen mit aller Genauigkeit angefertigt f fe -folle 
ihm der Hanherr 10, so, oder noch mitit Proceote 
TO»/der Baufumme hewillijren. Baue er länger uiid 

^ kofibarer ; fe erhalte ef «ichts m^r ata ieifte Pfocfft* 



te von iler Anfchhigsirümmei erfpare er aber, bdeift 
er doch ^dcn^ ünfch^Uge.gemäfs. baj^e^ lodRrhlr,; (0 
Jew4Higjb il\in djrr Bauherr 8 Prpcen| •^'' uod bey ßr- 
Tparung 'des' 'zweyten Hunderts" 10 Procent ü. f. w. 

'-Saeylich-erriBiiert der Vf. $. 34.Tehr richtig, dafs bey 
einem Baue auch das rechte und gute Einver&äodmfs 

^ de^sr Bauherrn mit dem Baumeifier nicht zu übfifehen 
fey. EigenfiavJff^ und roifstrauifcbe Bauherrn wer- 
den oft am ärgilen hintergangen. — Baurifle mit 
Farben zu illuminiren h^c dem Kec» nie gefallen 
wollen ; ein fchöu getuf^bter Riis Verdient unftreitig 
dep Vorzug. Die Lehre von den Bauroaterialien ift 
fehr gut atiiei'nander gefetzt. - Daf^ nach &'X37. mjt 
Feuer gefprecgte Steine den Kalk nicht gut aazichea 
follen,~ verdienle'woW noch eine genauere üflte^ 
ftirhung. ^.-i^cr.-heifst-eai-^wena das Holz^ gar kei- 
nUeZwifcben räume hatte, und fich nt/^ (deswegen?) 

^„gar nicht zufammendirücken liefse, fo würde auch 
„kein Biegen eufcRebeo, und es wutde «U. ^tze d- 
«»ner jeden noch fo gcoCsen Laft,. die darauf drack- 
^te, widerftehen.** Diefcr Satz Ifi phyfifch wi» 
'T^eil unrichtig. . Die Biegfamkeit bangt nicht vqa 
den Zwifchen räumen, von der fpecififchen Schwel« 
ab, (das fiaht man fchon bey di&m Golde ^ind bey dem 
Eifen); fondern voo de» Verfchiebbarkeit dfr Theili^ 
(die auch bey ewem gttm iVoUkovunen iichi^» Kirf^ 
no^ ftatt finden kann) und der Art ihres ZufaBUQea- 
hangs«; Die verfcfaiedenen Lehren vom Grande, iu>4 
dem Grundbaue .find fehr gut aus^inauder geferit^ 
auch wird das Verfahren mit Pifi od<?r geftampfM*- 
£rde zu bauenu erläutert.. . Ke Rufe zu den iin 6^ 
Jbpiiel ,vorgetrageaeo lamlwirthAiiaftlicfaen Geb^ii^ 
den, find zwar nach' keinem g^ofken IVhiafsfiabe g^ 
zeichnet, aber doch deutlich genug» um die iaa^l 
BefchafFenhdt der QeMade kennen z.u lern^fu 

VOLKSSCHRlFTEfJ^ j 

Batrrutb, auf Koften des Herausgehers: V»^ 

' a^fittiig Julius— Oecember, #7q6. Januar, Few.»^ 

^ März, i- 07. 576 S. 8- (der Jahrgang koftet iBi 

der E^peJirion r ßulden .0 kr. auf den FofläA-j 

tern 2 Gulden rheinifch.) ' - 

. Jedes Monaififtck hat 4. Bogen « wovotn' nach dar^ 
Udierfchrifc und heygedruckten Nachricht wQch^d^j 
lieh ein Bogen erfcheiut. Es werden aber nacb.ehaa' 
diefer Nachricht folche niciu einzeln, fo^^dera iouoafl 
4 zufammen auagegeben^ Mach d^r .allgen^etoeD Iflr 
haltsanzeige foU diefe Volkazeitun^ alle die Gegta^ 
ftünde begreifen^ von yirelchen die Ivenotnifs i^i 
Bauer odeV Handwerker aüulich werden kanä. -Oii 
es Rec. bekannt war» dafs fio nicht nur .i^ater de# 
hefondem Schutze lund der Mitwirkung ange<eheii«r^ 
Männer erfcheine ; fopdern auchT voii etne« derfeV 
>eo nehteren deutfchen Landeah^rreo, ^"'°^j 
aägliches Vehikel -z^u Verbreitung gcfuaiaautzlicbef | 
KenntnUTe und richtiger Stinamung des Votk^uj^l 
empfohlen worden fey; fo war dadunb vifHeiw j 
AeSen £4rw«fitu0g zu^hach flefftMUil «mdaat ü^^^ 
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üe bitte («firtedigt werdeo k&n^o , ob er glekb da« 
iji^o Tiele £ehr zw^ckniiifsige A^uffatM und im AUge* 
meiaencioei] der Be&immuag angeineiTeoen^ Vortrag 
fand. Vorzuglich wird, wie billig, auf den bran- 
denbürglfchen UoC^rthaii und, io$i>efondere wie ea 
fdiesut, aufden in den fränfcifchen fieficzungeo Rück* 
ficiit genomxnei^. In der erften Abhandlung foU die 
Nothwendigkeic und Wohlthädffkeic des Aushebens 
der Unterthanen zum Soldat endienfte gezeigt wer^ 
den, und im Decemherftücke belehrt ein Oorfgeiftli« 
citerfeitie -Bauern, dafs esvauch zur Sitten Ferbeffe- 
jwog vieles beytrage. Ob der Unterricht immer rich- 
dg und zweickmüb^g fej, daFon mögen unfere Lefer 
onfaeiiea ,^;wean wir ihnen einige. Stellen aus demfel* 
ben minheilen. — Es ift von der fchlecbten Erzie- 
hung, welcher dufch den Soldaiendienft nachgehoV 
<en werden foU, die Rede. 

] S. 3si|* »Oft weifs man fn einem ITaufe nicht, 
^wcr Vater' oder Bube ift, wet befehlen oder gehoi- 
^.chen fcill? Der Vater redet den Sohn ön<^ der Sohn 
\^en Vä^er durch Du an — hier liegt der Grund zu 
„fchandbaren Ausdrücken gegen euch Aelternl" $• 
3$5. „Der Unterthans Sohn als Bauer kommt nicht 
\^}is fernem Oftsgebiete. Er hat nur feine Dorf- 
i,ynd'Fämilienfittei^, nnd da und immer der frohen 
'^IMcnfcheH n^ehr als der geßtteten ; einer rerführt und 
^terpeftet den 'andern.** (Rcc. glaubte biiher, dafs 
dies weit weniger anier den Bauern als unter 4eaSoU 
'dateb gefcrhehe, unter welchen es zwar allerdings 
jveniger frohe, aber auch weniger gefittete giebt, man 
^nufste dann, Wie es offenbar unfer Vülkslchrer thut,> 
jmf&ern Anftand mit SrttHchkeit verwechfeln.) -*- 
*i,Wfe kann hier der Ton umgeillmmt und eiile Sit- 
lytenverbelTerung bewirket werden? Der Landesherr 
„ruft, ferne Landesföbne jährlich auf eine gewißeZeit 
„zu Miliiärbefchäftigungen. Hier wird Körper und 
;^eelcgerad gerichtet.** (?) 

Da es hier unmöglich kjn wurde, die einzelnen 
Auffatze zu würdigen und, was bey den&lben'zu er» 
inDcrn feyn möchte, zu rfigen:. fo witl Rec. fich nur 
BorK auf einen Auffacz im erfie» Stocke, den Klee- 
Bau b^Hreffend,. befchrän((en , S» 40. wirdden Landleu-^ 
teo das Lefen det SrhuhartiAhen Schritten uud der 
ifntre^ kraut e/bau ak das i^ntrügHchfte Mittel reich zu 

-werden emptohlen und S.53. behauptet» d^s dadurch 
jede fehl echte und verfallene Wirth^haft von Grund 
aus kuFiret. werden könne. Rec» erkennt die Vov- 
(Irefflichkeit des Kleebaues» von welchem er Jelbft au t 
•feinen (rfitern feit *ao Jahren^ heferächdiehe Vortheiie 
siebt ; fo^ehe unrichtige und übertriebene Behouptim- 
^ea, -von welchen auch di^ theoretifcben Oekon<o- 
.»en grofstentbeila zurück gekommen find, kann er 
aber nicht :billigeo. Am wenigßen feilten L,ehrer des 

^ LandmansA . iic^h dergleichen eriattbea. &. 38i^ wird 
gefagt, cbfs Herr von Kleefeld Ton dem Kleebau gan« 
•ffiwmnÜQhs Vortbei^e gehabt habe nnd dadurch 4»uk 
«»oMibafreiidifr g^wcfrden fey, da doch das Gegen theil* 
in und aufser Sachfen allgemein genug bekannt 4ft» 
täMPff^dealUeduBtaai heilst es^&42» »derCeUit- 
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^ner koftete' wotd teha hts tr9rb\S Tbaler Jndl dtUi 
„Pfund alfo wohl acht Grofcheh.*' U 

1} Weimar, in d. HofFi^annircbeii BirctöanjklT^e ' 

Monatsfckriftzur Aufklärung für den Bürger un^ 
LanJiKanii. il erausgegeben von Johann Ba(rth0U 
Tromsdarff der VVeltweisheit Doctor, .Prof^au^f 
der U^iverfität zu Erfurt^ wie auch Apotheker 
d^feibft etc. £rltes bis Secbftes Stuck. 1796. t^ 
:£ammen 3S4S. g. (der Jahrgang 2 Qul* Sachs*) 

a) QöRMTZ, b. Hermsdorf und Antnur Bef Vothi- 
freund. Ein Lefebuch f&r jeden braven Biirg^ 
und Landmann. Prnfet. alles uud das Gut^ be«. 
balter. ErÜerBand. No.l-^XIU. Z^weyter Band. 
No. XIV--XXVL 1794. zufammen 414 & 8- 
(12 gr.) 

3) Prbmzlau: UckevfKmUJfche ,ge¥Minnütüge Bfät* 
ter. Erlies Beft. i — x 3 tes' Stick. Prüf et allpa^ 
und das Gute behaltet; 1796* ^ogS.« 8* (i2gt.) 

Drey Schriften von - gleichem Zwecke, nÜiQÜcht. 
wie er in Nr.. i. angegeben wird, dem Aherglaubaui - 
undlrrthum entgegen z\x arbeiten, i^nd dagegen nütz- 
liche KenntnifSe und gute Lelrensgrandfaue immtc^ 
mehr auszubreiiea*. Ift gleich Nr. 3. nicht auadrücli- 
lieh zur Aufklärung f&r deu Bürger ui^ Landmaoa 
beftimmt; fo qualificirt fie ficb doch durch ihren In- 
halt« befonders die Ökonom ifcfaen Artikel» .weni|^- 
fiens eben fagut dazu als die beiden Erften«; Aucb 

,in der V^ahl der Auffiitze habe» alle Drey viel mir 
einander gemeint nur dafs Nr. i. Heb auf befljnsip- 

. te Materienketnfchrünkt, dagegen die beiden foIgaiU 

.den mannichfaltigem Inhalts JincL .IJie Geg.enl^nde,, 
durch^deren Vertrag lir. T.. di« Aufklärung def Bur- 
'gers und Larn^anns zu beföfdern denkt,^ find t ^> 
Menfchenkeantnifs nach K<>i'per und Seele. '2) Kennt- 

,^nif$ der I^atur. 3) Sicteulwre, oder Kenatnila unse- 
rer Pflichten. 4) Recbenkun{l;. 2^u Erläuterung der 

^aturgegenftänae werden auch Kupfer verfprochen» 
welehe aber i» rorliegenden fechs Stucken noch feh- 
len. Nachdem er alfo feine L^fer anfiatt der Varre- 
de mit euiem fiatjlichen Neu- Jahr ^Wunfche begrüfs^ 
hat,, bandelt er feinem Plane zu Folge» von der Aur- 

. klarung,, von. der Wärme, vou»^ Menfchen, befdn- 
ders vom meufchlichen Körper (eine ziemUch trocke- 

. ne Anatomie) vom- Wafler,, von den Pfianzeni,. vaui 
der Luft, von der Decimal- Ordnung, Addttian u. 
f. w«. Eine der befsten Abhandlungen enthält das "Mm 

. Stick; unter dem Titel: Obtrfi&s Gefetz minjchlkker 
Mandtungen. Der Vf. derfelben erzählt dieGelckirhtft 
vom Sokrates kurz und ebne Prunk» aber £afs- 

. licbp macht fodajaa die Lefer auf ihre Uefukle bey 
VorfielluAg fowobl des Sokrates als ferner Ricls^erauf- 
merkfaas, und leitet .fie dadurch auf ile» Begvj^tr voa 
einem allgemeinen und nothwendiigeo Sittenge£etra 
und von der Wärde äes^ Menfchen , dfe ihm die Ver- 
nunft giebt AIj Fortfetzuc/t derfelben kan« das gel- 
ten r was w 4ten Stuck ; Vtber den Trkb ZU9 Gl^ck- 

ffligkeit und im sten; I/e6«e das V^vhßibwfi des eigjef^ 
▲ aaaa nützigfm 
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M'ßtzfgen ««y nneigennüiztgen Triebes zu einanden 

/ gefagt wird: nur öcfaade» dafs der Yi^ fich Palette in 

^Sphären verfieigt» wohin ihm der deutfcbe Burg:er 

tutid iJiadfliiaaii, wie er jetzt b.efchaffea iil» eicht fol- 

Nr. s. und 3. fuhren eiserley Motto» und Schei- 
nen auch wirklich fa^ über den nämlichen Leiften ge- 
•tbriDt Z'U-ieyn. Beeide enthalten ekonomifche, diäte« 
tifchej moralifcfae Belehrungen, Anektoten» Satyren» 
Betrachtungen» [09 wie fie etwa durch Vorfalle des 
Tages, durch die Leetüre 1 od^r auch durch blofse 
-£infälie der Mitarbeiter mö^ea veranlafi^t worden 
. ieya. Dafa der Volk^reund jedem braren (ja auch 
' jdem nicht braven) Burger und Landmanne, der iim 
Jiefat lind yerfteht^ nützlich feyn wird, daran zwei* 
feit Rec. keineswegs; wohl aber daran, dafs der Iv- 
Jialt deflelben.den Bürger und Landmann an fich zie- 
Jliea wird; dazu find die Abhandlungen zu gedehnt 
und zu trocken, und überhaupt die Phyfiognomie 
diefes Volksfreuttdes nicht einnehmend genug. Auch 
ittiag die Unterftützung des Publicums (wie es in der- 
^unfifprache heifst) nicht nach der Erwartung der 
•Verleger erfolgt feyn: denn fie fchltefsen fchon 
«mit dem fechften Monate; verfprechen aber viel- 
itkht iü kurzem eine andere Volksfchrift drucken 
XU laiTen, und erfuchcn — feltfam genug !<^ die Le* 
Ar des Volksfreundes, bis zu Erfcheinung de; Ver- 
iprocheneii zu werten; d. h« ihr Gald nicht weiter 
zji tragen« 

WoTlre man die hier angezeigten drey Schriften 
tn AbHcht auf Schreibart und Tod des. Vortrags mit 
einander yergleichea ; fo möchte Nn 3. leicht den 
Vorzugbebau^ten. Auch fehlt es dem gröfsern Thei- 
le der gegebenen Aufßtze nicht an gemeinem Inter- 
* ^ITe* i\^äere haben befondere Beziehling auf die Pro- 
vinz und auf die Gegend, für welche diefe Blätter 
haupcfächlich beiUttimt waren t aber auch lie haben im 



1 

Kterarifcfaen Ocean ^der öewalt jjes Alles verfchlfn- 

genden Strudels nicht lli^er ab ei« Vierteljahr wi^ 

derfteheo können. 

I 

ERBAUUNGSSCHRiFTEN. 

HASfsuRo, i. 'Rachmann und Gundermann: Gefft- 

femanCi für Frs'^nde einer vernünftig -reUßtöJen 

Unterhaltung überhaupt ^ und mit der Gej^hichU 

§efu inf^mdetheii voa Bernhard Kiefeker. ijgj, 

.S54S. e. (iRthlr.) 

Die #r/?ir Abtheüung diefer Schrift befchüftigt ficb 
mit ider Hauptbegebenheit fejbft, d. h. mit dem Ver» 
hMhen Jefu Büt Gethfemane 9 und fucht bey diefer Ge* 
legen hejt den, Charakter Jefu iu das gehörige Lkbt* 
zu ftellea. Hier liegen gröfstentfaeila Predigten, die 
vom Vf. über diefen Thei! der Leidensgefcbicbte 
gehalten worden lind, zum Grunde. Die zu^ft^^^ Ab- 
theiluiig enthält kürzere Au ffatze, zu welchen einige 
Nebenumüände des An^ftritts in Geift/pmane die Ve^ 
anlaflfung gaben, — .Hr« K« den ma» fchon aus aar 
dern Erbauungsfchrifcen, als einen denkenden aad 
aufgeklärten Reiigionslehjrer kenn^ iü auch hier, *di^ 
fem Chasakter getreu geblieben. Vornehn^lich aber hat 
uns die einleitende Betrachtung: Uebcr die BefdiafU^ 
gung mit der Leidensgefckichie ^efu » gefallen. Delr 
Vf.^eht in ihr, von fehs richtigen Begrißen fiberdal 
eigeutlichVerdtecfiliche des Todes Jefu aus, und ftellt: 
zugleich mit vieler Klugheit, die unhaltbaren Behanp* 
tungen des altern theologifchen Syfiems ober die» 
Materie, in den Hintergrund, dagegen er die praktf- 
fche Seite diefer Lehre heraushebt und als die Haupt- 
fachte bey ihr^ Torträgt. Da nun öberdem der Torv 
trag unterhaltend, und ohne ins Niedrige zu rer*: 
fallen, fafslicb iß; fo können F^r üe mit Groodi» 
ztt den heften Erbauunfsbdchern ilber diefen 6q|e>' 
ftand zählen. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



^ ifATfhioEsaHrcwrE. BTwmffr, itn Indoftrie • Comptoir 9 
James Sowerby^s botmntfchet Zeichenimch oder leichter Untar« 
rieht Blumeu richtig nach der Natur zu ^^eichnen. 1797. S^. 
in 4. und i illum. Kupf. in aiaem ümfchlage ^nic .d^m Titel. 
Auf den Kupfern find die Haupuheile der ^^üthe in rerCdii^- 
nen JLbtheÜungen in folgender Ordnung nach'dtn hauptCich- 
licbClen in der Nttur vorkommendco Abä«derm»gen der ßtU 
4ung vorgefteilt : Sumhgtfäfst (Stamen) , Sumpel (Piftillum), 
SUmenkrone ^CtXXoXiMy , ^elch (Calix^, einige Blumen , 3fcy- 
•Xpiele von Früchten und tarnen , und rum mCcjilufle die Tra^ 
dcfcantta plrginica. In den Texcblüttern Giid die abgebildeten 
Gegetift.'inde kurz ange4eutet. Die Zeichnungen find mit Vor- 
•Jbewicht Hu^ XJmriCej üe jplt Jtrbe ^usf efuUt fiod^ Schatten 



and Licht ktitn daher nicht ftatt finden, abe»' HA dief^ 
ri(r« hätten fauberer gearbeitet werden können. Dies Bi^«' 
chen.Jtann imoKr den Notzen haben t der Botanik uukuawfie 
Maler und Frauetniemier , die Blumen ^eichaea wollen* mi 
die Theile der Blume aufmerkfam zu machen Ul^d fit dif N<- 
men derfelben zu lehren ; .allein den Titel eine« botaiiUOiei 
Zaichenbeche verdient' et nicht, weil ihm daau wichtige Ew 
demitfe: genauere und rorgfiiltigare~AusfiHirung, die V«"^' 
lung der B]itter , Staugel u. d. gl. und wir möcbttn noch «»* 
zi>tetzQn , eine doch im|iier ndthige Anweifun|^ zum ZclcDwa 
nach der Natur , und die Bekanntmachung mit de« Bequc» 
iichkeiten fehlen^ die mea üch daher xn NuiM maekeli ^^^ 
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RECHTS GEL AHRTüElt. 

i^Lripzi^, b. Kanlocf : Bmemt^ gurisfmdenti^e 
civüis privatem theovßti^ae , Romano - (i«nna«fcae 

' «^*9«*^-^ajcomV^, online fyffeioatico propofita ä 
I ^o. Goäoft. Moeslero . Jiui« u triusque Ca&didato» 

AdrOT. et Not P. 17^7. 4048. 4. 

8) LEirzxo, b. Letipold: Prin^ipta guris CivilU et 
judiciarii hoäitmi. tK legibus RowanU. Qerma- 
s^ oicis et SaxoaicinCivnibuff ^uct^, Ubulisquo. fy- 

\ uopricis cachibiu. 175*. 291 S. g. 

' Men Tabellen lätst jicb ia der Jurisprudeii« aelr 
v^ Nottea Hiebt nbfore^beo^ Sie dieqen zur Er- 
Wirbtetuiig der üeherücht de« Ganzen und der Unter- 
Ähcidang djer verichiedeaen^oft maaiiichftltig^FiiU 
k, fie ttoterftdti^en das Gedäcbtoifs, und io foferae 
fic ßch über das gerammte jctzc geltende Recht ver- 
breiten , ICunneQ He zum Mittel dfeaeo • dea Verhält'» 
01(5 der verfchiedenco Recbtctheile zu einander in 
der Fraxis auf eine einleucbtende Art darzuftellea. 
_ ^olieu fie aber diefen Zwecken wirklich entfprediea, 
rQwird dabcv b^ptf^cfaUd» Genauigkeit in den Be- 
griffep, VpUltäodiglceixder Eiptheilungen, forgfälti« 
ge Angabe der Tbeijuogsgrande und JBeftimnttheit In 
den allgemeinen Prinapiea erfodern Beide ange- 
zeigte Schriften thua diefen Fo4ef ungen nicht durch- 
gängig Genügen- 
Nr. I. handelt dieGegenftände deaPerroaen- und 
Sacbenrechts der Reihenach ah. Diefer.PIan ift in 
K.ückficht auf die Beftimnning von Tabellen an fich 
nicht zu verwerfen ; hingegen findet lieh in der Aus- 
führung Mapchca za tedeln. Man f^öfst nicht feiten 
^liof fehlerhafte Definiripnen, 9;. B. S. gS- cenfus pro- 
mohiles^ q%i quoHdic crefc»nt ^ wo gerade da^ Haupt- 
merkmal fehlt: S» 177. iiniüirfitäs ordinato» cujus 
membris quibiisdam etrta quaedam jura'in atia memora 
trUmufffur^ was oflenbar viel zu weit ift; S. 185. 
Superficies tjl fwidus^ cujus dowiiniftm utiU^Jub con- 
difione aunufjotarii folvendi, atiCui conceditur^ wo 
der Gegenftand gaa^ unrichtig engegeben ißi *«' auf 
»nricbrige und unpaffendeElntheilungcn.z.B. S.|:23i 
heifst es: ^aefiitnatur dos venditionis cäu^a vf(, vtrt vel 
Me. — • Das Letztere foU feyn , ubi in dnbio aefiimch 
iio venditionis cAufäpraefumitur: S,tS3. wird daa 
rfominitiw fwinens in^ordinar, uimI extraordin» einge- 
thcilt: — auf Verwechslung wefentlich verfchiedener 
Begriffe, %. B. S, 37- werden fecba requifita cpnjuetu 



beb, Blthin die Erfodernifle d^r ifnzelnen Handlua- ' 
g>en, wodurch fich eine Gewohnheit bildet» mit dem 
rechtlichen Fundament einer Gewohnheit überhaupt 
wrwechfelt. S. ijö. werden die Beftanatheile und 
Wirkungen des Eigenthumsrechts mit einander ver- 
mlfcht: — auf unSeftimmte und unrichtige Satze, 
t. B. S; 47. Itlegüiuii funt ratione^ temporis ante 
qMod^ jure Rom. novo^ ante primum po/F nuptias 
menfctn progeniti. S. 92. Infamia facti totlitur per 
vitam homßam tTiujfuannonm, wobey^Nov.5J c. i. 
citirt Jft. S. axg^ conjursctioteßiunucum heredefemper 
a teftinionio impedit, ^^s doch nur Von der conjun'^ 
ctione per potüftatem gUu 

Nr. 2. erhält die Theorie fowohl des CTvilwchts 
ab des Procefles, uad zwar^nach dem Plaa der Ber- 
gerifchea Oeconomia juris. Die Definitionen und Di- 
vifionen find grdfstentheils ads dem Hofad^eriiehea 
Pandekten -Compendtum genommen, und ea wäre za ' 
wCnfchen, dafs der V£ dfiefem Führer, welchen er 
feiten mitGlädk verläfst, hieriii noch genauer gefolgt 
würe. An nabeßimmten und unrichtigen Sätzen fehlt 
es auch hier nkht. z. B. S. 33. arcsntur o. inMp^tij aOfO^ 
ter et adultera jure tomano ^ quod hodiemo autem nre 
non obtinet: raptor et rapta^ quod itidem fuye ci^iü 
introductum^erat, hodie autem^ tarn ex praeceptis juris 
Canonici qitam Saxonici ceffati S. 49. werden die zur 
gefetzlichen Tutel berechtigten Perfoqen in forgender 
Ordnung angegeben : defertur prima cögnatis proxi^ 
mis, deinde matri, aviae et hoc dafiofente cotlateralibus 
S.80. Inufucapionefeupraefcriptionebünafidesprohan^ 
da eft äpojfejfore. Auch ift es dem Getfte der tabella- 
rifcheu Methode entgegen, wenn der Vf. hie und da 
upter der allgemeinen Rubrik: univerfe notandum eß, 
eine grofsc Anzahl von Sätzen zufamtoeoftellt. ohne fie 
auf gewilTe Hauptbegriffe zurück zu führen, üebee- 
haijpt vermifst man häufig die ^Auszei^iinung der~ 
Tbieilungsgrüudc und die uöthigen Üntierabtheilun- • 
gen, wodurch unftrekig ein wefcntlicher Vortheil 
der Tabellen verloreu geit. 

'Leipzig, b. Breitkopf: AnfMtnngi^zitr ,'Kenyiiiiifs 
der färnmilichen , in QimtfacUSm geltenden büvcrcr- 
liehen Privatrechte in einer K«tÄ-f von Byiefen,\i* ' 
näebfi fUr die 'Lektüre der gebildetem Stantk Ibe- ' 
flimmt, von D> Gafiaa Alexander Biditz. l Jhtil 
179Ö. 3668.^ lUTh. 1796 1448. 8., ULTh. ' ' 

Diefe Briefe find nothwendTg aua 4ei» fcefondt^rii 
Gefichtspuaiite 211 betrachten, <leo fich <{oi Vf. ^ebil- ^ 
det hatte. „Ich habe mir,** fagt er ii» der Vorrede 



dinis. und darunlyr auch wn/r»/iw pnw'piV *ngefe«- neiVen gefchWckVoUeä^üid 'mit gelehrceo Ktn'n^^if 
if. t.Ä- 1797- Vtertetr aand. - flbbb ' ^cnj^on- 
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feH au^g^eftatr^tefi» Jettoch mit den ReebUa u^bekann» 
ten Maüb» an dep ichjie richtetet gedacht» damit 
ich bisweiteo eine klein ^ Ausfcliweifung in das Ge** 
biet Anderer Wiircnfchafcefi machen Könnte> Dahin 
mögen die hier und da, doch nicht zu häufig.» einge- 
webten Stellen aus fremden« lateinifchen und engli* 
fchen Dichte/n pafleB; doch nicht» wie S. 3:8» t dafs. 
der Empfänger die Briefe deiii Fürften und Rittef- 
gutspachter^ wohl vorlefen würde. . Neue Auffchluffe 
unjd tief gedachte ^ätze und Beweife find hier* nicht 
z'ii'fuchen» und weua R^c. den V£ nach der Jahrzahl 
feiner angeführten luaugufal • Difputatioil | von 1794 
kiicht unrlchtfg far einen j[ungenSchriftfteltei^ anfiebti 
fo yerdienen dieMannichfaltigkeh der in diefen Brie- 
fen dargelegten Kenntniffe von der kurrächf. Qeiett- 
gebung» die Ordnung undDeudithkeit allen Beyfal]» 
ob fich gleich hier und da gegen den Plan im Ganzen» 
gegen emzelne Satze, und gegen den nicht feiten ge- 

\ brauchten» ftir den BriefftU etv^as banent undz. B«. 
S. 6 etc. zur fchwetea Fortgang der Begriffe von Fra- 
ge zu Frage manches .erinnern )iefs. Wahrfcbelniich 
hätte dem Vf^ feine eigne Kritik diei alles, iind Wie 
füglich der wirkliche Inhalt des Buchs in einen Band 
hätte gebracht'» oder wie viel ipehr in 3 Bänden 
hätte gefagt werden können», nicht verhalten» wenn 
er das Mfcpt. noch einige Zeit hätte reifen lafifen.* 
Eter erfte Theil eäth«tlt nach drcy Briefen V^rcnnne-. 
rangen über den Plan etc^ des Werks» liber die Qe- 
fchichte der f^chf» Gtsfatze» über die aufgenommenen 
fremden Rechte etc., vom 4-* 7. Brief. die aufserge- 
feHfchoftlichen VerhältniiTe» Rechte der. beiden (ie> 
rthlechfef.^des Alters» der Kranken * Armen, Abge- 
brannten ^tt,i vom 8-^15^ Br. dieVerhältnifle in den 
biuslichen Gefellfchaftpn ewUchen Eheleuten» Aelv' 
tern undKindern\ Anverwandten, Vormündern uad. 
Pflegbefohlnhl» Herrfchafi^n und Dien ftboten» vom 
16 — 30. Br. die Verhälthiffe der bürgetlichen Cfefelh 
fcbaft: Rechte der Eingebörneo, Auslander» Abvve- 
fendea» Rechte» welche mit dem Bekenntnifs des 
evangelifch- lutherifchenLehl-bögrifFs verbunden fin^d« 
tlechtedes I^ndesherrn» des Adels» der-Rittefguts* 
befit2errderStad\> Einwohner» detKauQeute, Hand« 
werker» Bauern» Ehrlofen» i^ öffentljclien Aemtern 
Rehenden Perfonen» der'Geiftltchkeit» Soldaten» Bern;- 
4eQte und Bergbäuenden» der Pofien; fn^ 33. Brief, 
von den Ab|;aben in ^aphfem - Im IL Theil wird im 
* 3t4— -44* Br. vomtlig^thumsrecht und im Illten vom 
Vertragsrecht, 45 -*47- Bt* von allgemeinen Grünet 
fätzea vdfi Verträgen, 43 — 54, Br. von Vertirägen, wo- 
durch perfönliche verheltniffe entüehen» 55-^SQBn 
Vekhe die Uebertragung des Eigeathums zum Zweck 

' kabeu, te-^6S. Br. von Verträgen > wodurch das Ei- 
genthnm modificirt und eingcfchränkt wird, lindim, 

' Anhang 69. Br. von Verbindlichkeiten zur Entfchldi- 

% guog aus unerlaubt^ Handlungen j endlich jOkBt. 
Vf»m Gang^ «1er Procefle gtshandelt^ * 

ÄCHÖN£ KlfN5TJE, 
]LsiF2iö> b. Barth: Sohnfon oder det edUTafchen* 
Sfkkf% A«a 49a Mcfflvirea dea Grafoi vta ^ *» 



Erftef TÄrif, Voh X. f- Z. dem VerfärlTef des 
, zwajtcn \ii^d dritten Theils des SchiUerifchea 

Gcifterfehers. 1797.4228. 8«'( i 'R^Wr.)- 
Der Schrifcil^Her, welcher fidi als VerfaiTer diefes 
Romans- nennt, hat fleh felbft in eine frtir gefährliche 
Paraliele gefteiit» indem er allzu be&immt das Vor-- 
bild bezeichnet hat» wonach er arbeitet. Ohne diefe 
Beziehung würde man ihm* nicht ungertie» sum Theil 
fogar mit InterefTe zugehört haben: allein es maclit 
fiatc deflea eineh fehr widrigen Eindruck» ihm g^ 
genüber zuft^hn » iind den Kampf mit anzufehen» in 
welchem er feinem Original nachzukotfa^nen fircbt» 
ohne dafs er auch nur entfi^rni veifoag, dem Körper, 
deü«r fchafft, etwas einzuhauchen» was dem Geilte, 
der in Schillers Qelfterfeher weht, ähnlich fey» ^ 
ohne dafs fein Blick fcharf genug iiii die Tiefen des 
menfcfaHcheu Herzens und Tetner Empfindungen (ö 
klar und innig zu durchfch^uen -^ und ohne dafs er, 
wo er etwas weitete vordrang» die erhaltenen Eia^ 
drücke lebendig und fo zu reproduciren vermöchte^ 
dafs ^ine Lefer an ihnen Theil nehmen könnten. Itf* 
dem man feinem Melden folgt» fEIhlt man bey tUet 
Zufriedenheit mit feinem edeln Befireben» eine |e- 
wiffe Leere-, weil man nicht jlehr» wo das Ziel iS^ 
wozu alles diefes führt, und wie alles» was gefchieht 
fich zur Einheit runden ;werde. 2\var kann der Vf! 
mit Anfchein voö Recht auf die folgenden Tbeile ver* 
weifen: allein wir dürfen ihm auch de rauf er me* 
derh» dafs wenn man auch die Kette der Einheit nicht 
in ihrem ganzen Zufammenhanj^e überfchanen kisfo, 
fie doch in der Anlage des Ganzen bereits dufchfche^ 
aen follte, -*- Wir -fckweigen von dem,- was nnmo«* 
tiylrt ift; fo wie von dem Ueberdbenthenerlicbeat 
was wie jenes nur zu oft in der Verbindung der Be» 
geb^heiten vorkommt; in ihm und in andern aafser- 
wefeutlichen Dingfen wird nicht fcflteu das InterefTe 
mehr gefucht» als in der wirklichen* inbern Rrafi^ 
die.darch Zufammenhang» Anordnung und V^ortrag 
das Ganze belebt. -.- Von der Sefchichaa felbft ve^ 
rathen wir nurfo viel» dafsjohnfoii» durch eioe^uih 
gliick'Hche Liebe dahin ^gebracht» die Rolle eines Tl» 
fcfaeafpielers zu wählen» und unter dfefer Maske fdf 
edle Menfthen *zu wirken -^ das Gegenftäck zuä 
Armenier darftellen M\ » den der Vf. in feiner Fort- 
fetzung des Geifterfehers lu einem wahren Uogelieaer 
ausmalte! — 

Bfrlih^ b. iJicdlai: VolksmÜhrcheH , heraasgeg^ 
heurOn Peter Lebtrecht. 171)7. ErftetBand. i(^S, 
Zweytet Band. $Q^S. ii 

Wenn dtefer Peter LeBerecht eben der Lebreckl 
Wäre» der in demfelbea Verlag^ im Jahre 17^6 ho» 
feine eigne Qefchichte erzöbite»fo hätte er fich fu dem 
2ei€ra4ini yoa jenem Produkte zu der,Aua|rbeietfirg 
der vor uns liegenden Volksmährchea i^erklicli ve^ 
volikommt. Ein. leichter und fliefsefiderToDder£^ 
ziihlung kündigte fich fchon it; jener Arbeit an: aber 
noch fehlte es dem Ganzen an innrer belebender 
Kraft: die einzelnen Theile der Gefchieht^ und die 
•iogefctiobeflea AcfleauMea. fdiimeiifliir ^^J^^ 
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IfiU^küht üfid dem Zufall zufamm^hgeftellt^f) leyn i 
es gab noch zu vi^le Punkte, wo der Leier fiatt iich 
zu uistefhalten oder wenigftetis tu, ruheö , üch fang» 
weiltet U0d faß: tjirgeods wechfclt^ der Vorrtög fein 
Cslorit nach den ttegexiftäadea und Scenea*i d\e er 
111 behandeln hatte. 

Von alles diefeo Seited haben die hier gel^mitiet« 
tenVoUcsmährchen vieles voraus. Veber BioMbart und 
i^ngeftiefelte^i Kater, die auttfi befonders gedruckt 
fmd, yer^lekhe man die Receoiton eines andefn Mit- 
•«jcitcfs (A. L. Z. '179^. Nr. .^33-> -*^ Dei^ btond& 
Ekbert h«t durch ein romantifches Gewebe» Welches 
durch dlefe Gefchichce fortläuft i m^ehr Interefle, als 
Riaubött: aber es mangelt iu ihr an der hiniängHchen 
^ Motivirung der HandlUügen, uad öbei! dem üauzed 
\ fehvrebt ein widriges Dunkel , weil es dem Vf. wed^r 
I gefallen hat« den Cbatakter Ekb^rts näheif in beftim- 
I neu/ uifd dadurch die firdufdräkeiten « welche er btf . 
geht, cioigermafsen u^türlicK dirÄufielleii, noch über 
das Band äch befriedigend zu erklaren , Was Bercha 
ao die Alte und tfn die Pfüfungsteit knüpfte, die fta 
bey diefer äuszahalteti har^. Selbft ein Mdchtfprudh 
aus dem 6eifter reiche wöre^uns erträglicher ^evvefen, 
als diefer gänzliche Mangel einer befriedigenden Auf- 
klärung! -*• Die Grfchichte von ^en Httjmons Kin- 
itm in zwmnzig aUfrdttkißlien tifldern war dicht 
vrerth, dafs derVf* Ac bearbeitete, und noch wenigöi? 
alfo/dafs er fle dem Publicum vorlegrö. Nicht Phad-' 
' tat« und Lauste r>fondc|rn ÜnwiiTenheit udd Abefwitsi 
[ brachte» diefe onnaturlichen uad chatakteriofen Men- 
: fchea uad diefe ÜchöpCung einet aUgeroeioenVei'vrJf> 
f tttii|( der jDDoratifchea und politifchen Welt hervor» 
nnd wir Verweife;i daher billig diefes Mahrchen zu^ 
' den jabrmarktsbüided zurück » in welchen es vot dem 

Vf. 2u Haufe war4 
I Wunderfame Liebeigffchichie der fchiiiUiA Magtl- 

l tq%e und des QrAfen Pner von Provence* Auch die« 
1 fcs Mährchen i& aus der Quelle gefchöpft, wo die 
[ Heymons Kiadef Üch faddent aber es hat )veit tjieht . 
> Anlage 2mi einef intefeflenten Erzählung • und ift es. 
hl def'^arbeitung des Vf. Wirklich geworden. Frcr- 
[ lieh mufs maa es iiHmer als Volksmährchen beträcb^ 
tcay wu »an itiaoche ÜnWabtfcheinlichkeit, man- 
ches Wunderbare» manche, Abweichung. v^on xharak-. 
tefmafsjgem Reden und Handeln» Ms notbwendig.' 
aozufehep bat. Qoch in welchen Gatrungeii des ro- 
nai^tifchen Gebiets mßflen wir dies in unfern Ta« 
gen nicht? 

Den Schl^s des zweyteüTh^ils macht ein Prolog, 
der fleh mir einigen Erfchetnungen am ph^lofophi- 
fdien Firmaroente befchaffigt, und mit reicher Laune 
fiusgeßattet ift^ ndit der er lachend manche treffende 
WshrheTr predigt. -^ Diefer Prolog fcheint* uns die 
im Publicum verbreitet^ Vermuthung zu beftatigeni. 
dafs dichter gefänHnelten Arbeiredi Produkte eines 
|QQgen Genies find, das Reh als einen eben iiS kecken 
«ia kraftvollen Verfolger der Thorheit angekündigt 
liat, und zu gegründeten floiFuungeu berechtigte!^ et^ 
'Ms vorz'ügüchtfs zu leifteo« In den hier und da eia«' 
S^tatn Ttili^nan Stucken glauben wir wbeion- 



dredieVerfilRcartdii und OlctJoh jenes Scbrlftftellefs- - 
wfeder zu erkennen« von welcher jene mit v4i*leri 
Härten • diefe mit einiger Dunkelheit kämpfte Doch 
fcheint es dem Vft, er fey wer er wolle, miüder tn 
Kraft, jener Schwierigkeiten mächtig zu werden, als 
an Willen und Geduld, die Feile lange lind fleifsig 
au bMuchen, tu gebrechen. Allein billig foUte def? 
welcher für die Sache des guten Gefchmäcks kämpft^ 
felbfl fo untad^lhaft als möglich erfthiinen. 

\ ÖscüATii b. OldekoßJ Mnemöftjnii odelr fnetnB 
. £ym«^n*n^<f» , roa der Verfafferln der Fawitie 
Walberg und der Situationen. 1797* 224, S^ 8« 

Ünt^r dei|J' Titel Mne^nojyue Vereinigt die Vfn. ver- 
fcKiedne Auffatzei durch welche fic theils ihre en^ 
ftrntea Freundinnen ao ihre Gi^undfätzevUnd Gefühla^ 
erianeru;, theils das Andenken ihrer trfahrtingeB| 
£mpfindutigen und Betrachtungen überhaupt ihrem % 
Gefchlechr mittheilen wollte. Keuu Auffaue, aa»- 
Hch 2rwey BJiäpfodien, «'rey Erzählungen^ zwey 
Sehditfpich' txnd zwey G^dWile' findet man hier bey- ^ 
fümmcn. DIrf Rliapjodien find pqetifcbptofaifcKe De*- 
claniatioben» In det erften feyert die Vfrt. da^^ An- 
denken von €^elt1 frühen Tode zweyer Kinder mit 
fanftrührendeu Bildern. S. Seift ^s widerfprechend* 
w^nn der Todesengel» deflen Namen doch fchoa 
Schreckend feyn foll^ ein' /ü/>er Seraph heifst, wcntt 
er dem. fchlumiberndeh Kinde /cAÖn ge/ufen, und 
doch iubilirend^ an der Wiege ' gejauchzt haben foll; 
Wieb. 4* ein fiarrender Blick den Hunmel durc/z/jpa^ 
ten köone, ift nicht wohl einwfehd* Die zweyt« 
Rbapfodie S: 126. ift eine Declamafion fber die.Ge- 
Wifsheit eiues künftigen Lebens, übet* den ErlatZi 
den mau in damfelbcn zu cfwartcö hat« über das Wie- 
derfehu .der Freunde in demfelben u. f. w* Und ent- 
hält edle Gedanken mit dner feyerlichen ScKwäfme^ 
rey vorgetragen. Nur S. l^g, ift die Vf* aus dem Tott 
gefallen. Schon folgender Ausdrucl^ pafst nicht hie^ 
her.* ,;Irh würde.dem Wann Gottes von erterttter G^ . 
i?lehrfamkeJt ins Amt fallen " -^ alief folgende Stellei 
wo vom Sterbebiltte die Hede iftj geht gar Ins 'Komi* 
fche über. ,4 Auf diefer hohen Schule der Weisheit- ■ 
i^wird der ewi^e FreyheiUbritf^ im Hiifimel gefchri^^ 
ubeUi auf der Erde unt]eriekhnet*^ -*^ tToh den drey. 
kleinen Romanen^ oder Erzähpungen beifst die erfie - 
8. 7. J ^ofephine, oder der frühe Fall ins i^erderbenf 
und enthäit viele, nur zu aufserohdectliche^ Vorfal- 
le, .aber die E)arftellung ift fo lebhaft ußd rfeich aa, 
haiven uDxi lehrreichen Zügen, daf^ map gern da» ^ 
tInwthffcheiöHche darüber vefgifst- p\t Zu^eyi^ Er- ' 
fcählung Lenardo und Gabriele ift Tehr kutz.- D^t 
Schlund 4^$ Meeres« der die Liebenden verfchliugt, 
Macht die plötzliche und gewaltfameKafaftrophe. ^ä- 
der Lefelr fie zu wenig kennen lernt« um mit ihren 
Leiden zu fympatbifiren« und da der Liebhaber au£ 
eine ftrafbare Art es verbirgt, dafs er fchon vefheira* 
fhet wnf: fo erweckt der Ausgang nur wenig Mitlei* 
den. Die Sprache ift hier und da tu bhderreich« Die 
difitte Ersahlung hat die Auffchrifti Die brillantnin 
Bbbbn ühfr 
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Ofcr^-fmn^f. Eia Scfchenk von 01irg«hlag«ii ift der 
Probierftcin für zwey Mädchen, wovon jdas cifle da- 
durch crft eitel , und 4»»» ^ftfteirh»ft. upd da$ andref 
das fie- verkauft, um Arme zvl unterftßtzen, gHLcklich 
VkXtA. Der uQt»r£chiedeaeChaxakterdec tieiJLeaMäd- 
chcn ift recfet gut gezeicbojet Von deifcb^ideo Scbo^ 
fpieten ift das erfte ein diülogifirtes-F^pjiHeo^cniilWe, 
htütekü draf vo* Rafdiwüz$ oder Schlechte Gefeit- 
fchctftterdirbp gute Sitten, ia vier AuiUigen, eigene 
lieh einff rauerfpicl , denn es geht fehr tragifth dario 
ber^ P^ ^s ^^^ gleich fröhlich endigt. Ein Spieler» 
der den Qrafen g^n^ beherrfcfat, hat ficfi von rbm 
feiije PPegctochjcr (ein Findjplkind, das dfe Qräfin* 
9U9 Mitleid zu fich genofninen) verfpreefaen laiTeOt 
vnd da diefe, die eine« edeln Jüngling liebt, flth 
wei<^ei^» überredet i^er den Grufeut die Pfleg^och- 
Her fey ein a'nehelich^ Kind der Gräfin» iioii kßK^t 
ihn g?r, da» Mädchen za läordent (welcher Plan 
noch zu rechter Zeit von der Zofe. erhorcht wird) 
allein,, indem AKr Graf den Dolch g^en üß zückt, 
entdeckt er durch ein Porträt an ihrem Hälfe, d>if$ e$ 
einp eigne Tochter von 1hm ift. Ein l^riir rom^uti* 
fcher Ausgang», und eben fo noerwartet, als die Erb- 
Jchafti die die Pflegetochter noch vorher S*8o- thutf 
fi^fs def Gfaf im Jitaad ift^ feine ipnirdl^^ Qßniup 



deren SeeleifgrOfse undfiute erurf^deriioU füUt «nd 
hekennt, ohp^e all& Unterfuchung für untreu zu hal- 
ten f da/s er ein Mädchen. morden will» das ihn oicht 
beleidigt» ift ganz unwahrfcheiulLch. Die Gräßu Ift 
da^ldeal einer guten Ehefrau, und ^regt d^rch die 
Gegenwart ihres Geiftes, und durch ihre SrandhaGti^- 
kfit Hewsaderung. Das t^weifte^ Schaufpiel heifst; 
lilelie^ pderdie Emigranten ^ in zwcy, Aufzügen. Die, 
Perfonen d^fitlben wetteifern alle in Edelmuth; Ki^ 
He giebt dem WQhlthäter ihres V^ter^ aus Dankbar- 
Imit die Hanc^^t ob fte gleich fchon einen G^iebtea 
l;Latt de(rea $chickfal fie aber nicht weifst der^ater. 
will fieoicht :^wiugen, ob er gleich weifs, wie no* 
thtg diefo Verbifidung für fefne Umftände ift, der er- 

' fte Geliebte, der am jag von KUUtfnj Trauung zi: 
Kückkonunt, entfagt feinen altera Rechten, fobald et 
KLelien^ Motive hört, und hefonders. erfährt, i^^ 
Klelien$ Gatt^ einer feiner heften Freuode ift. Dab 
l^tfet^s Qm^c nun. dennoch verfpricbt, fich von ihr» 
n/ichdem ef eben mit ihr getraut worden, vrititf 
fichei4cn zu l^^en • iß, i^ftwahrfcbeinlich, und dab er 
vorher fii wenig Unterfuchiurg angeheilt, oh ihrHeiV 

,npch frey Cey, war ^n leicbtfinpig; — Die zwejr 
QfidicfUß endlicii S. 124. und S. 139. fliid J^lt^loMiftip 
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i^L E l H E f CHa rPTBM, 



GoTT£|OEi.AiiRT«Rir. BotthiffeH » h. DleUTich i Vpn dem 
'ürfprnHe und ier B^fchafienheit klner toifmnelbaren göulrchen 
OSenbarung.' AU Afikündiguiig der xweyten Venhciluug de^ 
nett«! homil«tifcheii PreiÜBS für dag J^hr 1797. Vpo D. Uirir 
äopk Wriedrich Ammoif > ord. J^ehrcr dpr Theojogie.- 3?i5. fr 
'»löfe kleine skadeinifchfe Schrift ift ein6 m ihrtr Art aL^ 
aa «evkwjirdiae JSf fchtinnn j , als dafs di« A. L. Z. fie gaiu 
mit Öii^IfchweT^ea üb^rgekea kannte. Hier wird dpr UrfpruHg 

durS folgende ueuS Befchreibung 4«r ganzcnProccdqr, dedu- 
^brt ^nd^a^jr^ ^^^ und Gefetzc uofct^ Wefens, unfre. 
^Sinaen, G^dicbuilfi , EiiibHduncakraft , Vcrftoiid. ««d feifeft 
*uüfrc eiapirifche Vernunft wirken /«.mmthcb xnnprb^b des 
' <,^t\t und des Raums^ Nur utJfer §ch allmahag au^ der Smn- 
! lichkeit bet^rtsbüdena^fr njoralifches Ich , u»»^^}*n<ei;Ge;j*fl€". 
, diefes ÄÖtiiichi^Gefctz eines cemen, freyeii VViUetia, itt über 

die Reihe mechanifcher TWachen und Wirlvungp« erhaben, 
'!!und bringt unfer Wefeu 4er Got^licit nahe. Durch die reuie- 

freyc. cpergifcheWirkfamkeif des atoraleefe^es in uns, nnd 

"dür> das unbedingie Mjcbtgebot deffelben im Verbalrniffc 

r.tu der Foderung unfrer Neigungen und Begierden encAehc 

,n!cbt nur der Glaube an d^a Dafeyn eiper moralifclMMie die 

• AVeit* regicreiiden-Gottheit, fondern auch dar Glaube an eiae 

würdige Verehrung derfalbeii durch dip Betrachtung, des Su. 

rengefetze^ , als eines götüichen Gebot». Wenn «un durdi 

den beiUgert und mächtigen Willen Gottes allaKrXfte uiNt 
' Gefctze der Natur fondauem und ron iHm abhängen 5 fe. 
;;könneu^uch die moralifchea K^fce und G^fetze j«'J«s We^ 
j^fexis, unf^rer freyheit tfjJIjeuQmiJien, nur dHiwh 4^«^«» heiü-s 






i,iran WiUefiGoetea fortdauern, und unter unfreir eignen frej-fn. 
„&{icwlrkun^, ei^e in»in«r grössere Xiefah^ftigkait uad Sui»i< 
».erhalten, ßetzen wir nun voraus, dafs el;i Menf«h ßcb, 
„duc<:h jiaausgefctzte Vervollkomitinuni feiner aioralirchen N> 
„tur Ub]pr den phyfifchen Naturzvt'ang imnier mehr zur Frey- - 
„heit emporhebe; fo 'kommt er nicht nur dam Ziele feiner 
„BeßlmmuQg, der lleiligkait Gottes, immer näher, fapdora ^ 
„ea miil^en /lun auch nothwei)diif g.qttlich/s^ Germnungen , uo^ ! 
»jdurch Ai^ Foderungerj. feines iebjiaft wirkenden Moralgefeues, ; 
„ffÖttliphc Kenntnillc in feiner Seele ehtf^eb^n, und 7- rf#' 
tiedlere Theil feinet PVeJens fchwingt fich dttrth {ehe i^orati- 
tjche AiuttHd»nff ^u 'der Hcke emp^n, wo die olleiumfijfen^t 
„JiCra/ft fifer Gottheit nicht mehr unmittelbar «^ar^Ä 
tjin9 liehe Berührungen feiner Ew}^ findungen 
,,Knd GefUkie in der, und durch iie Naivr.. fpniern d^fch/ 
»fgeifif ge Seruhrun^ feines tnorxi lifchen lekoif] 
,,ihn wirken kann^ $0 pntUehc in ihm da^Bewnfsrieyn -» uicbt- 1 
.»Gefühl» denn d}efc Wirkfamkeit Gottes flihlc man niVht — ' 
„von der Gegenwart gewifjer göttlicher Vorflclluagen und 
,Jdeon , zu welchen er fich den Weg nicht aUein durch eig- 
„nes Nitchdenken gebahnt hat; fie drangeii ilch ihm uMer«'«^ 
„pet und mit aufs^ordandicher Lehhafjtigkelr auf , er fißdet 
»,(ie ^er' Wiirde der jSottheit angemefien , und fjjjinen Zcitg*- 
^noiTaii wohlthAtig; er betraphtet üe al^ als KennrntlTe »"^ . 
,^l3pkhrurigen ron Gotf, iijid fiihit zugltich den unH'iderJttJiü» 
t,chcn\ niortlifchcn Beruf, Oe leinen Zeiigcnoflefi mitruihciien. 
,;Öa eingeht in der Seele des Vertrauten der Gottlje/e eine an- 
wnütelbara OfTenbarung etc." Doch, dies wird kim^icbew 
\9jii, um dei) GeiH,, der iu dieftpr S^iirifi herrfclic, kemii^cl> 
z^ mapbßi), 



i^Vif- 



i(f 



Kumerö 384. 



57« 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEItUNO 



\ 



lSonn<^bß%,dS9 den 2*^Dece9fiber X797# 



■ ■ ■ ' 



ERDBESCHREIBÜNQ, 



Leipzig, b. Dyk:- Beiträge zur Kenntnifs votzüg- 
lieh des ^Innern von England und JAner Einwoh- 
Htit. Achtes bis Vierzehntes Stüpk, 1794 — 1796. 8* 

lÄ * ir haben bereits bey der Anzeige der erfteö' 
f t Stücka unfere Lefer mit dem grofsen Werthe 
diefer Beyträge bekanfit gemacht. Scharfer und ge- 
naiier Bcobachtuogsgeift, Kälte und Richtigkeit im 
Urtheiie pnd^uubeftechliche Wahrheitsliebe zeichnen 
such die vor uns liegenden [lefte aus» Das achte 
'Stuck enthält Bemerkungen üfrerWindfor und dieGe- 
gend von Windfor und Eton ; etwas über das Klima 
Englands, Und über die efiglifche Ausfprache und 
Recbtfohreibung, fo wie einige Beyträge zur Litera- 
tar. Die drey folgenden Hefte find dem Collegiura 
oder der Schule zu Eton, der Erziehung und der dar- 
ttts eniftehenden Charakteriftik der Engländer, und 
der Univerlität Oxford gewidmet. Das dreyzehnte 
Heft fcbildert das Anfehen, die Würde und den Stand 
d^er Gelehrten in Eugland, eine fchöüe Schilderung, der 
noch eine hiftorifche Erklärung der verfchiedenen Ar^ 
tCD von Rechtsgelehrten in England bcygefügt ift, und 
im Fierzehnten Hefte finden wir eine pölitifche Geo- 
graphie vonOüindien, (von den Befitzungen deif Btit- 
teo in Afieo), die aber von wenigem Werthe ift, 
liailings Procefs und die Befcbreibung einer Reife von 
Eton nach Bath und BriÜol. 

Da »wir, annehmen dürfen, dafis der bey weitem 
tgröfste Theil unferer Lefer die hier eben aufgeführ- 
■ tan Hefte bereits gelefen hat, fo fchränken wir um 



darauf ein» nur einige Bemerkungen und VerbefTe- 
'luaged mitzufaeilen. Was der Vf. von dem heiteren 
' Ausfehen von Windfor fagt, gilt nur von dem obera 
IfTheil derStödtr der untere, das heifst, derjenige, 
der mit Eton zunächft in Verbindung fleht, gewährt 
lieber einen folcfaen Anblick nicht) diefer Theil ift 
/ehr abhängig und hat enge und fcbmutzige^trairen» 
Die Kaufmannsläden find auch nicht fo fehr anfehu- 
Itcfa , inan konnte iie anbedeutend nennen. Die Men- 
ge Livreebedienten , Kutfchen, Chaifen u. f. w. fleht 
nan nur in gewiden Zeiten, des Sonntags, im Som- 
ner, wenn die königliche Familie fich auf der Ter- 
raffe befindet, oder auch wenn die Wettrennen zu 
ACcot gehalten werden. S. 4 mufs der Ausdruck »»* 
geheut Stenge Landfitze verändert werden in eine he- 
trochtUche Anzahl Landfitze; auch Ift das wohl über- 
trieben was von dem ungeheuren Zufammenlaufen 
verfchiedener Menfchen auf der Terrafle zu Windfor 
gefegt wiird« S, 52 »ufs man Upien ftatt QptQn und 
A. L. Z, 1797, Viertet Band^ 



S. $4 Datchet ftatt Dachet lefen. Sollte nicht ßucti * 
wohl S. 55 Stoke Park ft^tt Stoke Pogeis ftehen ? Hr, 
Ktittner glaubt, fo wie mehrere mit Ihm, dafs Gray 
fo feiner unfterblichen Elegie auf einen DorfkirchhdP 
den Kirchhof zu Stoke befunden habe; andere halteii' ^ 
den Kirchhof zu Upfon für den Schauplatz, und" das 
Locale fcheint für diefe Behauptung fiark zu fprecheaa, 
Die S. 89 erwähnte Vafe ift die berühmte Vafe, deren 
erfter Befitzer Sir W.Hamilton war, utfd die denNa^ 
men hamiltonifche Vafe führte. Sie ift von ganz dun- 
kel blauem Glas, mit weifen Reliefs von demfelbeq 
Stoffe, und ganz einzig in ihrer Art. Urafenft ver-^ 
fuchte man es, (ie nach zu machen« Ihr jetziger Be- 
fitzer ift der Herzog von Portland; er kaufte fie Iq 
der erwähnten Auction für taufend Pfund. In den, 
dasRlrma betreffenden Bemerkungen fagt uns Hr. K.» 
dafs im November die Luft, die ifiedere Atraofphäre, 
oft fo dick fey, dafs fie alles Licht auffange und alles 
fo dunkel umher mache, dafs man am hohen Mitta- 
ge die Fenfter fchliefse und Licht brenne, um Heiter« 
keit im Zimmer zu erhalten. Rec. der befönders 
viel über das Klima Englands gefammelt hat, zwei« 
feit fehr, ob das irgendwe in England der Fall fey, 
und felbft Eingeborne, die Rec. fragte, zweifelten 
mit ihm. Leichtes Bauen ift nicht, wie S. 9S gefagt 
wird , im allgemeinen der Charakter der ^nglifchen 
Architektur. Eine gewiffe Claffe von H^ufern wird 
freylich fehr leicht und mit dünnen Wänden gebauer/ 
wie z. B. die liäufer, i^^'elche die Baumeifter in Lon- 
don aufführen, um fie zu verkaufen. S. log mufs 
man Cypenham ftatt Chippenham lefen. Unter Bryants 
Schriften vermiffen wir feine Abhandlung über eine 
Stelle im Jofephus, die Gottheit Chrifti betreffend, 
feine Abhandlung über den Philo Judäus, feine Schrift 
über die ägyptifchen Plagen und die göttHche Sendung 
Mofcs, feine Schrift gegen M. Le Chevalier über die 
Lage von Troja, feiue Abhandfung über die Men- 
fchenopfer bey den Alten , die der berühmte Michae- 
lis ins Deutfche überfetzte, fo wie fein, unter uns 
nun auch durch eine Ueberfetzung bekannt genug ge- 
wordenes Wcirk über den trojanifthen Krieg. S. iis 
mufs ftatt Wurton, Warton und ftatt Tyrwit, Tyr- 
whitt gelefen werden. Aufser den vom Vf. angeführ- 
ten drey lateinifchen Ueberfetzungen von Gray's Ele- ^ 
gie befitzeu wir jetzt noch vier in griechifchen Hexa- 
metern , zweyderfcflben haben einen D. Norbury und 
einen M. Ten, beide Mitglieder des Collegii zu Eton, 
tu Verfaffem; 

Neuntes Stück — Auch zu Eton ift die eigentliche 
Benennung der Freyfchüler King's Schotars, wie fchon 
aas^ dem jährlich gedruditen Verzeichnifa der Schüler 
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«ciheUet ( dort vretien die ("reyrchttlel^ mit Atn Buch* 
fiaben K. S. angedeutet ;dber darin hat der Vf. Recht» 
dafs iQjBn jene Schaler gewöhnlich in der Unterredung 
durch den Namen Cotteger^ unterftheidet. »,tn Eng- 
Ic^nd^ fagt Hr. 1L> %• 35 g«ht der Knabe hicht eigene* 
lieh in die Schule, um zu lernen» oder blofs Unter- 
richt :(u ^erhalten » fondeirn zu zeigen /was et gelernt 
bat, und man fetzt von Jedem voraus > dafs er fein^ 
' Schularbeiten zu Haufe gemacht hat.*' Das ift falfch^ 
fü richtig es wäre^ wann fiatt in EngloMd in Eto» 
;:ftiinde; denn in den übrigen Infiituten, und duchzil 
Weftftunfier wird b der Schule felbft der Unterricht 
j^rtheilt»- Die eigene Lehrart (S. 3<^) fchränkt fich alfo 
nuch. blofs auf Eton ein. In der Schule ßeht der Leh- 
rer auch sieht falofsdarauf, dafs der Schüler fein £xec^ 

. xitium btingt. Jedes Exercitium wird von einem be« 
ftimmten Lehrer, gewöhnlich dem Lehrer derClaffe^ 
«tt welcher de» Schüler gehört, nicht gerade von fei^ 
Qfm Tutor, der es fchon corrigirt hat, durchgefehen^ 

y xUe Fehler gerügt und auch wohl beftraft Die Unter- 
lehrtir haben freytich nichts mit der Ruthe tu thun; 
«ber fie ertheilen nicht blofs Rath und Ermahn uogen^ 
fondern erkennen auchauf Strafen, auf— Stratarbeiten ; 
fie laflen den Sünder, überfetten •, abfchreiDea, tader 
ausweüdig lernen , und unterwirft der Schulet ftch 
nicht pÜDkjlichft, fo bHugt man ihn zum Oberlehrer, 
der ihto körperlicher Weife angreift. Die Gedichte delr 
Schüler zu Eton find wirklich gefammelt^ Die Samm- 
lung erfcbien unter denk Titel Mufiu E^onenfei im J. 
179Ö iu twej UändM. Der Herausgebier derfelben 
War Mr. W. Herbert, dritter Sohn des Grafen von 
CamatTon. Man findet in diefer Saitomluog die vol^* 

^ cüglfcbfteki poetifchen Ausarbeitungen der Schule aus 
einem mehr als dreyfsigjährigen Zeithiuin; die Ge* 
dichte find theila griechifch, theils lateioiCoh und 
mehrere wirklich trefflich. Hn iL glaubt, es gäbe 
diefer Samnilungen taiehrelr^, Ret« erinnert fich nur 
nocheiner einzigen, diisaus einem Bande beftehr. Was 
jenelr erftern Sammlung noch ein Vor2figliche3lQtelrer-" 
fegiebt, ift% dafs man in derfelben Jugendarbeiten 
Von mehreren berühmten M&nnern » auch von Hn. 
Tot , findet. S. 50 bemerkt Hr. K. , dafa knan die 
Dichter, welche in den Schulen gelefen würden^ 
auswendig lernen laiTe, und dai^ toan wohL.des we- 
gen» vorzüglich unter den zu Eton ertogeneu Män- 
nern Manche finden die leinen Dichter der Alten fo 

Dies ift auch bey flu. 
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gut; dtefe Schilderung gelidh itt den yo^zfiglichfii 
inrganzen Werke. 

Zehentts Suicl ^ Es ift wohl. ein Druckfehleh 
wenn S. 51 Molftoncraft für Wolftoncrsft fteht? Ute 
fogenaniitoJi SOnatagsfchulett , die man feit einigen 
Jahreu in England zn errichten angefangen hat, uud 
die fich in fehf vielen Theilen des Reichs ausgebrei. 
tet haben ^ find von mancherley Art und wurden anf 
mancherley Weife geftiftet. Ein deichet Güterbefitter 
oder ihrer mehrere erncfateten eine folche Schule auf 
eigene Koften^ oder der beifere Theil defr EinWohuer 
eines gewififen DiÄrictes machten eine Subfcrimicii, 
Die Wirkungen diefer Schulen waren höohft fe^«i- 
reich; um fo mehr aber beklagt es Hec.| dafs etiin. 
zufetzen mufs, wie gegen wärtig tiuch in Hinftcbtauf 
di«:ie Schulen», die Meinungen in England fehr gt- 
theilc find- Der gröfsere Thcii deir denkenden Köpft 
aus dem höhereu Stande ift wohl noch für diefeScbttt 
lens aber ein recht anfehnlich^r Theil gerade gegea 
fie. Die franzöfifchc Revolution und die Furcht vor 
einer ähnlichen Hataftrophe in England hat eineMen- 
ge UedeuklichHeiten gegen diefe Schalen erzeugti oft 
genug hört man von. ihnen behaupten^ fie hättca 
mehr Bofea als Gutes für deii Staat geftiftet. Kei^e 
Aufklärung der ni^dirigfteto VolksclatTe ift auch biet 
tlie Lofuugl ^ Ein gelehrtes Frauenzimmer wirdia 
England fo wenig gefucht und gdfebt, dafs die rel-/ 
ehern und klügern unter den gelehrten Damen ihre 
Kenntniife zu verbergen fuchen. Sagt mah von eiamiJ 
Frauenzimmer, fhe is a Uüe Stocking; fo fchreckt 
man die Hälfte unfers Gefchlechm von ihr hiiweg. 
Woher diefe Benenming, weifs delr Vf. nicht anzuga-. 
ben. Man fagte ibm^ Johnfon» der einft der grofse 
Gönner einefr gelehrten rhimengefeUfchi^f^ gewefea» 
habe während er denGdnnerdetfelben machte^ blsul 
Strümpfe getragen. Reo. erinnert fich gelefen zu hl- 
ben, der Klub habe den Namen von einigen weibli- 
chen Mitgliedern erhalten , die blaue Strümpfe aol 
Armuth getragen hätten. Das wäre wirklich ebglifdi 
genug] Der Klub felbft ej^iftirt iängft nicht mehr. -« 
Was i>. 112 über das Arm in Arm gehen gefagt ift, ift 
Wohl «unrichtig. Sehr oft fieht nrnn eineDaroe ucbea 
einem Herrn frey uodnngeführt gehen r-gefehiebtdM 
Gegcötheil aber, fo veriirfacht das keineswegei dea, 
Aniiü&i von dem Hr. Ä. eis unvei-meidlich fprichfc 
Mifs Ponfoby (S. 125) foU wahrfchcinlich Mifs Poa- j 
fonby heifsen, und vtras (S. 127) dib FranzOfen gfi»-i 
digt^ nennen, nennen doch euch die EagJäfideT 



ziemlich auswendig wüfsteu. 

Vox delr Fall; er weifs den Höraz ganz a.uswendig. 

„Eine gewifle kntMl änderet Mitglieder (fellows) fmifhed? 

Werden zuni Examiniren der oberften Knaben er- ^ EUftts Stuck. ^ Die SterAwärte tu (htQti fA 

sannt'« i^.&') Der Regel nach ernennet man nur Hr. IL noch nicht vollendet. >rDet Thurm, ftgter, 

iwey? fie heifsen Pe/«^! d.i. Eicamihatoren , und bei^ ift acht^ckigt. Oben anfw4td man eine Weltkogel/vea 

riemüflen, ^enn Rec fich nicht fehr irrt. Maßers of einem oder zwey Atlanten getragen, fetzen nod dajifl 

«iriXfeyh. Nicht Heinrich VIH, fondern Heinrich Vf wird die Hohe dea Thurma Abe^ Too Schuhe feyn.^ 



erar Stiftet der Schule, ttnd diefem zu £b)ren wird 
4ie, S. Ö7 erwähnte, Mahlzeit gegeben. Die Soita- 
merferlen fangen gewöhnlich in der vorlet^tetk , tn- 
^eilen auch iki der letzten Woche des Jnlii in. Was 
der Vf. über den Charakter der etonfchen Knaben, d.h. 
ileir £chuUr ftu ßtofl-heflierkt het§ ift imverbefleiücil 



Die Weltkugel war fchon im Julius 17^6 an&rrfetzt^ 
es ift eiiie S/phnenk ixrmHiicniis , die VOn twey AtlsÄ"«« 
^getragen wird; der Pol ift tiach i^rden gerichtet; 
euch waren im Joliea 1.796 fchon d{t Fignieat der 
Wind n f. W.engeirracbt. Jetzt ift es nun leideraock t 
fchwieri^er» dieScecnwirte «11 fehea., ek iAdeo^«^ 
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Im, wo def Vr. III ^xtoiA Üch btfcad; dten a 
Hornsby^s GerBndheitsumfiäode habea iich fehr veN 
fchlimmerti er leidet an epileprifcbeo ZufÜllen. In 
iim mittlem Gebäude oder dem Tbufiii ift derLebr* 
in\t ein fcbdneS'gerüiuniges Ziinmer. Aus diefenl 
liaiefafaft eine trefflich» leicbt Und geÄlIig ge«rbei' 
mt eiferne Treppe bistfuf in das Beobacbtungszim« 
ioer. Die Treppe kö&m nicht iir einiget ^ aU ffinf bun« 
dm Pf. 5t. Das Beobachtuogftzimner erhielt aacb Dt« 
Horasby'a Anordmtng eine Höbe tön 46 Fufs. Es ift 
dvcb eine fcböne Kuppel geaieft und um daffelbd 
ttofteine Gällerie^ am Beebachrütigen ImFfeyen änv 
fleliea zu könocfn. Rcc. meynt» dafs das ObfervätcK 
rioxKi gan£ vollendet 20,00c Pf. ioften werden Dr^ 
Sibtborpi dem der botanircbe Garten tu Oxfol-d fa 
riel rerdankte» lebt nicht mebr} fein Nachfolger wur-, 
de ein fehr junger Mann, Naitieus Williams, der voa 
feinen botanifchen KenntniiTen noch keine. Beweife 
ittfgeftellt hatte« Der S. 74 ^nannte Uug Balfam 
keifst wohl Uugh (tiügo) äal/a«fi. 

Zwölftes und dteytthntet Stücke '^ Die l4ote des 
Herausgebers S. r6 enthält einen Irrthutn. Das Ein^ 
kommen der Students rermehrt fleh nicht nur, fon* 
dem die älteren erhalten beträchtlich mehf als die jtin^ 
fern. So weit bringt tpan es wirklich aof deb engli- 
fehen Schuien nichts Wie man nach S. 120 und 121 
erwarten feilte« Sehf Viele junge Leute vob 20 Önd 
23 Jahrett, ja man dal-f wobl fagett , dieMeifteni lei- 
ten das nicht; nuf die geringere Zahl von den rol« 
landeten Schfiieril ift im Stande» Alle leteinifche und 
;. griechifche Schriftfteller mit Leichtigkeit tu lefea^ 
&. 2^2 ift def Name des berdhmrenBearcroft inBears* 
I mft retwandeli. Hr. K. fegt (S* 2^%)i ,«manchroal 
bezahlt einer eine ganze Menge ton Adrocaten, nicht 
tom iie äu gebi^aucheo, ftmdeJrn damit de nicht gegen 
ihn gebraucht werden könnem'* Dies verdient mehr 
als eine Berichtigung; Leute voü grofi em Veirmögenr 
Vielen Gefchäften , und vielfachen Verhältniflen ukMl 
Verwicklungen bezahlen den betühmteften Sschw*!- 
lern jährlich eine Summe, welche ebeo nicht fondet^ 
lieh grofs ifti etwa 15 bis 20 Pf^ Gewohnheit und 
Bitte und Anftaüd Verpflichten dann den £rapfangef, 
Wenn der Bezahlende in einen Rechtsfireit verwickelt 
Irird» fich zn deifen Dien(^ beteit zo halten und auf 
keinen Fall gegen ihn zu agilren» Einen S4cbwalteir 
auf diefe Weife im Solde haben heifst tu Htain, fo 
Wie das ihm jährlich bezahlte Geld iretaining fet. 
Zuweilen bält einer fich fo drey bis vier Sachwaltef, 
Eben das thiin Gefellfcfaaften, HandelsgefellfchäfVett 
ind andre Corpoiratioüeb; und man hält der Ssch>- 
ralter mehrere oder wenigere, ja nachdem man mehf 
Mer Weniger Ausficht tu Rechtshändeln bat. Bey 
einigen det berühmten Sachwalter belauft lieh diefe 
tirtnahnile, für die fie meift nichts thun\ bedeutend 
tech» Bey der Eintheilung der Richter in Etogland 
it dier Vf. wohl hemerkt» dafs die Richter ganz und 
ar yotn Hoff unäbbeugig Gnd,^ er hätte aber noch 
inzufügen follen , dafs die Nation diefe ganz nn>- 
hatzbare Uitahbängi^H^t'tGeorg III verdankt; gleich 
i fJLtM arftaa Jahren feiher Regierung verordttete der, 
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jetzige König, dttfs die Richter künftig ibre Stellen 
auf Zeitlebens und nicht mefir, wie bis dahin, during 
the Kimg^s pU^fure erhalten und behalten follten. Der 
Verfal&r der ^uflic$ 0/ the Peace (S. 239) heifst nicht 
Byirn^ fpndern Bume^ Irrig ift es, wenn d^r VL 
S. 242 behauptet, die eigentliche EÜefcheidiing (dt* 
i^orce] könne iiur im Oberhaufe erhalten werden) vom 
Parlamente hätte gefagt feyn folien) es roufs eine Bill 
paifiren» die Sache mufs alfo erft in*s Unterhaus ge« 
brächt werden. Committeen des Unterhaufes zum 
Verhör folcher Händel find gar nicht feiten. 
^ VicfXihntei Stüclü — Die Shoft* Hand - Writeri 
find nicht, iViemän nach S«33 erwarten konnte, pri- 
Vilegirti die Verhandluügeh im Parlamente nachzu* 
fchreiben; man cuonivirt blofs; nach den Qefetzett 
find iie weder im Oberhaufe ^ noch im Unterhaufe za 
dulden» und der Fall hat fich fchoü of^ ereigner, 
dafs« weän ein Short- händ-iJbriUt fich vorn auf der 
Gallerie zeigte, fo dafs er vom Sprecher be in erkjt wef^ 
den konnte» diefer ihm das Schreiben verbot. Ueber 
die in ein Syftem gebrachte Kunft diefer Leute hat 
tban nicht blofs eines, fondefn zwey bi% drey Werke» 
deren Titel aber Rec» Hidit angeben kann« DieDepu« 
tirten des Unterhaufes, die Ankläger, S. 63» heifseir 
the manageri of tht höufe ofcommons^ und der S. 83t 
genannte Townly Townley. 



Hfvttüi^ptif , ititühtlt MetHiPräUiügsreifesLU^Aei 
Priegnitt durch die Altmatk, dyrch Halberfiedt» 
Magdeburg, Quedlinbnrg, u. f. w. ^ieauchdurch 
den gröfsten und reizeudften Theil Thüringens» 
Über Frey bürg, Naumburg» Merfeburg« Halles 
u. f. w« in die Graffcbaft Ruppin zurück», votl 
Heintkk Müller ^ Prediger tu Metzelthin im Rup^ 
pinfch^. 1795. 2 Theile» fi3j^» 220 Si 8» 

Der Vf/diefer Reifebefcbreibbttg fcheint Unter die 
tu gehöreu, die nie weit gereifet ^nd. Alles ift ihm 
datier^ befouders bey dem erden Ausfluge, merkwfir«^ 
dig» alles jnach't auf ihn den lebhaftefien Eindruck T 
altes» was er fleht und hört, ift ihm intefeHant g» 
nug, um feinen Lefern mitgetheitt tu werden^ Alle 
nur etwas ausgezeichnete Gebäudet Kirchen uhdKld- 
fter mit ihren Gemälden» Bildhauerarbeiten , Grab« 
malern und Grabfchriften werden ausführlich befchrie>- 
ben, die Legenden nach ^rtühlt, alleReifegefellfchaf. 
ter und alle neue Bekanntfchafteb charakterifirtt 
u. f» w. Auch fehlt es nicht an, phyfico- theolögifch'en 
und moralifch- politifchen Betrachtungen. Kurz man 
ftöil^t auf fo viel Kleinliche^ undUnbedeutekides, dafs' 
man unwillig werden könnte, wennmatinicht^durctl 
die fiberall durchfchifnmernde Gutmütbigkeit des Vf, 
und durch die für manche Mängel des Inhalts entfchä" 
di^ehde Darfteilung, die zuweilen in des Dicbtcri** 
fche, aber doch nie in Schwulftt übergeht» wieder 
mit ihm ausgefbhnt würde. Mehrere Bekanntfcbaft 
mit neuem Reifehefchreibungen würde ihn auf ganz 
andere Ge^enftände geleitet, und mehrere Menfchea« 
Und Weltketinteiis zur Verfchweigung mancher Be- ' 
merkuogen Hod Nachricbtea bewogen haben» d «^ in-.' 
C c € c • <i^ delTea 
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dcffeo föf vlel«t>ef«f woh! grade den intereffanteften 
ThcÜ ausmachen dürften: Als Aiiliasg ilYbeygefügt: 
Kurzgefafste Befchreibung (und üefchichfe) einiget 
•KerafchloUer in Thüringen; wenn Zeit und Umftäo- 
de M erlaubeq , will der Vf. die Qefchichte alkr ibö- 
jiogtfcjieii ßer|fchlöffer -liefern. 

5CHÖNfi KfTNSTE. 

Leipxig. b. V. Klefeld: THe Mönche von SanMar- 
ti;\o auf der Keujchheitsprobe, v,on Rtcfiayd Baqs. 

I7Q7- 3-9 S- »• (i l<^thlf-) „ . . r, r I. 
Im Techzehoten Jahrhundert zur Zeit des Grofshei- 

i02S vöfi Florenz Cosnio I yab es ein Franciscaner» 
kloiler San Martjno , deffen Mönche weit "«"» b«'t 
für die heiligften und keufcheften galten. DerGrofs- 
iierzüg. ein'Ungläübiger io Anfehung aller monchir 
fchen Heiligkeit, nahm fich vor. in Üefellfchaff fei- 
ner liebiteu Buhlerin, ihres KamroermädcheDS,' und 
znever Höflinge jene Mönche näher zu beobachten. 
Erkaufte aifo in der Nähe des Kloftcrs ein >*üftc5 
Scblofs, das im Ruf ftand, von Gefpenftern beun- 
ruhigt zu werden, uud gab vor, «iaige^«t dort 
wohnen zu Wollen, um nach den Vorlchriften der 
Mouche für die Sünden feines ganzen Lebens zu buf- 
fen Hier entdeckt er, dafs die Mönche^, fo ttreng 
ihr'äufscrlicbes Lehen fcheint, irisgeheim das üppig- 
fte und wüUüftlgfte Leben führen . ein ganzes Serjil 
halten , und in verborgne» Zimmern fich den fchänd- 
lichÄeo AusfchwpifuRgen überlaffpn ; j?r fiPf«"»/««» 
die fpuckeiiden Gefpenfter des be«athbarten SchlofTes 
Bifhts als Mönche find, die dep Unfug desjvegen ver- 
üben, um alle Beobachter ihrer heim ichcp Freuden 
in Eutfernung ?u erhalten; fr hebt das KloKer auf, 
ttud verwandeltes in eine milde Stiftung furGebrtch- 
liche Der grofse Haufen der Mönche wird zur Cja- 
letre' verdammt, der Prior, und drey feiner thatig- 
fiea Üeaofre'n, die der Grofsherzog zucrft entlarvt, 
werden nicht nur begnadigt, fondern fogar gut ver- 
fürit, ob fich gleich keine Befferuog von ihnen hof- 
fe;« läfst, und befooders der Prior nicht allein einen 
in eiaemCrucifi» verborgnen Dolch führt, fondern 
wirklich mit Wordptanen , unter andern namentlich 
Eegen den Grofsherzog felbft umgeht. So gelind d,e 
äreften Böfevichter davon kommen, fo fehr wider- 
fpricht die harte Execution mit den andern dem Cha- 
rakter des ürofsherzogs, der felbft als ein alter Wuft- 
rfng gefchildert ift. Der Vf. will diefen Widerfpruch 
■ mit tilgender Sentepz zum Schlufs feiner Gefchichte 
heben : „Dafs Cosmo felbft In puncto fextt nicht takt- 

tei> war. und doch die Sünden dagegen fobart ftraf- 
"te ,' fcheint zwar ftreug und fouderbar zu feyn ; allein 

.wider alle Pfychologie ift eine folchefhatfache nicht. 

wie fich aus diefen und jenen Actenftucsea und Pri- 
"Katnachrichtea od naufeam usque evwexka liefse." 
Die ganze Gefchichte qualificirte fich zu einem kurzen 
Schwank, »her die vielen Intriguen und iVlaskeraden. 
die der Grofsherzog fo geduldig anwendet, die Mön- 
rhf. zu entlarven und zu befchämen . machen Laage- 
weile! weTfolche fchl^chte Menfchen diefe Mühe 



oiche TerdJenen. Zu loben ift es öbri^ens yen itm 
Verfaffer, iiafs er bey deo vielen üelegcuhoipenr die 
er bey ^inera folchen Sujet h^tte, ichlüpfrige GeisäUi 
de zu eiitwerfen» (feibii b^yderSufaDnenrceoeS. 1^5)^ 
febr in den Schranken der Ehrbarkeit geblieben ilVj 
Nu? deriieifermunddes alten Pater .S. 179 auf dem vol- 
len üuien der Schönen ill eckelfaaft. Der Vf. will 
fcherzhaft er/.ahlen, wie fehr es ihm aber dazu au Ta« 
lenten fehle, mag folgende Stelle S. 4 beweifeti: „Slr^i 
y,war nqch fo züchtig und uuwiiTend, wie jedes Mäd« j 
y^che'b feyn follce, fo lange der Tifchler noch uichtdeir 
,»Hobel zum Spahn des keufcH^n Ehebettes apgeiVtzt ^ 
„hat; eben diefer Zucht und löblichen Ignoranz we» 
yygen'hatte fie auch bisher für. Mann er nur wenig Sioa, 
«»und das war. auch natürlich; denn das Sprichwort 
„fagt: Ignoti nttlla cupidq, wasichnich^ weifs, roadic 
»«mich nicht heifs.«^ 

Wien • b. Rehm: Das Grätzer Mädchen, oder, iii 
Liebe zwifchen Ferdinand und Marianen mit i&- 
ten Folgen^ etwas mehr als ei« Roiom- 1797.. 
isy S. h. (12 gr,) 
Nicht romanliixfterf als Roffiane^ fondein alltägli- 
cher» als die^alltaglichfteAlltagsgefchich^e iftdiefeEtr 
Zählung von einem Findelkinde, da^jerfi Wirtbs? 
und Kammermädchen» und aann^*eine grofse Dame . 
wird. Wie, wenn ein Halbfchlafender einem Halb. 
wachenden etw9S erzählt» weil beide fich des Schlafes 
erwehren wollen» und nicht können» fo erzahlt hier I 
der Vf. dem geneigte^ Lefer, der gcwifs n^ch deroeff 
fien Bogen entfcbluromert, eine fade I^ngeGefchichtfi 
bey der er feine Erfindungskraft io febr geringe Ufi- 
koften gefetzt hat. Ohne alle Verwicklung geht allei 
darinnen den natürlfclien Gang fort» und« woauchhia 
und wieder liindernilTe fich zu erbeben fcheinen, faii 
fie im Nu wieder gehoben. Das Mädchen vertheidigc 
Z. B. S. 68 ibre Uufchuld piit einem MelTer» dem aber, 
der den Sturm auf fie gewagt», gefchieht kein Leid, er 
bireutauch gleich alles wieder» und ob fie gleich iha 
verwunder, und dann feiner Mutter io die Hand BillCi 
fogefchiebt ihr doch apch nichts. Sie wird entfuhrt, 
aber die Pferde werfen deuKutfcher ihres Wagens ab, 
und fo ift fie gerettet. Durch Erbfchafcen und Todes- 
fälle kommt fie en4iich dem Glück ganz in denSchaos. 
Lächerlich zulefen ift es» wenn ihr erfter Maas feii 
'J efl^ment gemacht hat» wodurch fie alles erhält, uai 
der Vf. nun S. 137 hinzufetzt : „Welches glücklicheZt' 
»»eignifs, noch in der folgenden Nacht wurde der Kraa- 
,ike fchwächer.«* Der platte und matte Vortrag wim« 
raelt yon fchielendea» unbeäimmten» unrichtigep und 
undeutfchen Ausdrücken, Redensarten, wie fülgeode: 
Richte dich zufammen (d.i. ro9cbe dich bereit) wan^ 
aufrecht (d.u führe dich gut auf) eine Bedien ftun g {L l 
Bedienung) mit Genügen (d. i.-gnugfaro) in Anbetracht 
(d. i. in Betracht) Bogengänge (d. i. ümwe»e) verläfs- 
lieh (d. i. zuverläfsig) Verzicht (d, i. Verdacht) find ver- 
muthlicb Provinzialismen. Die ärgfte Phrafe findet 
mau S.95; „Nicht» di^fs fie eine P^äna«^i» (was das 
wohl feyn mag ?) oder dumm^ Hqffarthijuppe pus ihi 
mgicktM walltet* 
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ARZNBrQ^LJlHB^TnElT, 

QdTTiKGB», b. Vandenhök u. Ruprecht; Einlei- 
tung in die A^-zm^miUelkunde^ von ^. 'Arn^man (n), 
der ArzoevuriiTenrchaft Prof, ord. ^u Gptdogeil 
^tc* 1797, 5<5^ 3» 8f 

Ohne hier umftändlich prSfe^ ;cu können, in vie« 
fern die Bedeutung des Namens ; ^.^^zneymit- 
Ulkunde*^ nur fnf die allgemeinen phyfikalifchen und 
pbeinifcbenEigeofch^ften der Arj^neymittel , mit Aus- 
icfalurs der medidnifchen Eigenfchaften derfelbeut 
Jjlflgegcn die des Namens! f^ArzneijmittcUehre^' auc^ 
3uFdie letzten fiA erörecken laffe, mülTen wir be- 
inerkea, dafs diefesBucb eben durch diefeAusfchlie' 
fsung TOfl dem unter dem Titel f.Avzneyfnittellehre^* 
herausgegebenen des Vf. fich unterfcheide, und eben 
deswegen die Arzneymittel in dcmreibea nicht • wie 
im letzten, pach den Heilkräften geordnet find. Die 
erfte, bey weitem gröfsere\ Abiheilung begreift die 
„rohen und zuiereiteten^^* die zweyte die ssZufammen- 
gefitztan oßxcinellen ArzneymitteL** (Den zufatnmen- 
xgefet«ii?if fpllten die einfaclien eptgegengefetzt feyn, 
. luch iind naeift einfache in der erften Abtheilung b^ 
trachtet« indeffen koimneo doch auch zufctmmenger 
fetzte f z.B. Si^ifea, verfüfste Säuiren, Schwefellc- 
ber, IndefefftenAbtheiluug vor.) In der ^rften Ab- 
thcilttng find i) die Mittel aus dem Pflanzenreiclie 9 2) 
die aus dem Thierreiche. 3) die aus dem Mineralret' 
^e abgehandelt. Die erftern find wieder nachdem 
Unterfchiede der Pflanzenthetle^ Wurzeln^ Blätter^ 
turnen, Samen ^ — ^ abgetheilt, doch layfen mit die- 
fen Rubriken die folgenden : Bal/otne , Harze ^ Gum- 
mi, Kaimpher, — und fogar abgezogene Spiritus und 
KohU ohne Abtheilung fort. Aus dem Thierreiche 
heifsea die Rubriken : Iw/w^^n und Würmer, Zo9phtf' 
im, Theile von Thieren , Fetpe, elichte Mittel , emptf- 
feumatifcheOele, thierifche alkaliffhe Salze , Phoiphor^ 
VroduUe der Thieve. Aus dem Mineralreiche: Erden^ 
Lüugenjalze, Mittelfalze, mineralifche Siiuren, ver- 
füfste Säuren t Seifen, Erdfiarn^, mineralifche empif- 
9eumi$tifche Oele, Schwefel, Metalle, Da in jedem 
Reiche die genaanten Titel (als Mmbra dividßntia) 
io fortlaufender Zahl auf einadder folgen , fo möch- 
t«n bie und da diefe Abth^iluiigen nicht gjinz den 
Hegeln der Logik geroafs fpyu; mehr hingegen fiöd 
diefes die fehr fcbtcklichen Unterabtheilungen des 
Vf. bey den Wurzeln, Kräuterii, — ijach dem Ge* 
fcbniacke u^d Gerüche in fchleimigf» bittere, füfse, 
lewüTzhafte u, f.w. PJiarmacie fcheint de? Vf. ror* 
il}92ofetzen, 4' ^OP ^^^ mei|len zt|berjairer«ii Atznfy" 
Jt. L. Z. 1797, Vierter Udni. - 



mitteln die Bereitung entweder gar nicht«. oder doch^ 
%\x kurz ange-^eDen ift« als dafs der Anfänger fie dar- 
aus. erfehen I^ou&te, ohne ein eigentliirhes pharmaceu- 
tifches Hapdbuch zu Hülfe zu nehmen, auch in dejr 
rweyten Abtaeitung die Namen: Sp^ies, Pillen, Pa* 
ften, Rotulße u. f. w, nur als Ueberfchriften ftehen«. 
ohne definirt ?u feyn. Seine Hauptabflcht fcheintt 
die charakteriftifchen Eigenfchaften, vorzüglich di^ 
Kennzeichen der Gute und Aechtheit der Arzoeymit« 
tel anzugeben. Insbefondere hat er darauf ayfm^rk- 
fam gemacht, mit welchen andern Körpern gewiffß 
Arzneymittel verwechfelt und verfalfcht werden kög- 
uea. In der letzten Rückficht^ ift' nicht überall ange- 
geben, wodurch das ächte vom unächtea, z, B. Ret" 
dix Graminis von der. Radix Eluvii canifU, Radix Gen- 
tianße von Radix Ranunculi Thorae , Radix Arnicae 
von Radix Irulqfi dtffentericae und Radix Ht^pookaeri" 
dis maculaiae, — fich unterfcheide, obwohl diefp , 
Pflanzen als fpicbe genanut, u^it denen jene verwech- 
fclt werden kdnnen,^ und bey andern Piianzeo djp 
Uuterfchiede angegeben find. Da manche angehende 
Acrzte diefes Buch benutzen werden, fQ halten wir 
für nöthig, bey gewifien Stellen delTelbea einiges zu 
bemerken. Der liohlenßaub S.'343t ift in einem be- 
deckten Gefäfse, am heften einer irdeqeu Retorti^ 
{^ark auszuglühen, ehe er zum medictnifchen Gebrau* 
che tauglich ift, Bey den Krebsfleinen, Außerfcha(k' 
ten und E^erfchaalQn S. 349. ift noch laqzumer- 
ken, da(!s diefe insgefammt koht^gefduerter Kalk find i 
beym Mirfchhom, dafs es aus phosphorgel^uertem 
Kalk undGalierte befteht, und eben durch jenen vop 
der neben ihm genannten UaitfenHafe fich unterfchei- 
det. Caßoreum, Mofchus und Ochf engalle S. 35$.' find 
wohl nicht ,tölickte Mittel,** Dar Liquor C, C^fucci- 
natuS S. 360. gehört nicht zu den thierifchen flüchti- 
gen alcalifchen Salzen , da er ein aus dem flüchtigen 
Aleali, welches aus thierifchen Theilea gewonnen 
worden, mit Bernfteinfaure zufammeng^retztes Mit^^ 
telfalz il), Dafs der Phosphor aus Harn gewonn^^ 
werde, hätte §. 301. eben fowohV angeführt werden 
füllen , als dafs mau ihn aus Knochen gewinnt. Zil 
Uövollftäudig heifst es: „dabey züudet er'», ohnezu^ 
beftimmeA, dafs diefes durch viel geliadere Wärme, 
^Is bey Schwefel und Kohle, bewirkt wird. Trock- 
ner Lapis caufticus, von dem doch S. 305« die Rede 
ift, macht allerdings das gefättigte Kalkwafl'er trübe, 
nämlich durch Eatziehung des WalTers« das ihm nä« 
her verwandt ift, als der.Kalh. Dafs der Aetäftein, 
wenn man ihn erwärmt, Knochen auflöf^, Ift wohl 
zu viel gefagt. Bey der Prqbe des I>iatrums S. 3Äg» 
i(| f^s der Trubupg d^r Silberauflöfung in Scheid«- 
Ddd4 . .^wafler 
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träifer dütch däi ttft ttCigf&tte gefattigt« Natrtiiti 
isoch olcht geradezu aufHocbfalz zu fchliefsen: es 
könnte auch Qlaaberralz di'efe Trübung bewirken | 
^roll die Probe au/ Kochfalz gehen « fo ill cfie Auflö- 
fung des Silbervitriols genau anzuwenden; für di« 
Pharmacie wäre es freylich hinlänglich« mit der Äuf- 
lölung dc/SilberfoJpeters nur zu prüfen, ob und wie 
riel Kochfalz oder Qianberfalz im Natrura «^cbaltea 
fey. Wenti'die Lapdtfj Prwnrftflc S. Ä77. auch „iWcÄ- 
'ter bereitet** werde» können, indeiii man Salpetcf , 
langfam serfchmelzt^ fo find dife fo bereiteten auch 
Tehr verfchieden von denen, welche aus der Maff« 
bereitet wecden, die aus der Verpuffung^ des Schwö. 
feis mit Salpeiei' entßcht. Bey der Terra foliata Taf- 
iori S*\^75. wo es heifst, dafs fie oft nichts anders 
fey, ais eine Auflofung ron Tartarus lartafifatus^ 
iväre die darauf deutende probe anzugeben gewefeu, 
nämlich die Vcfmifchung mft reiner Elligfäufe, wel- 
che di« Auflofung des erßern Salzes klar läßt, ans 
der des letztern aber, durch Anziehung eines Theils 
TOin Pflanzenkali , wiederhergeftdlten Wcinfteid 
jftiederfcblägt. Das Sal poluchreßufn ülaferi entfteht 

• nicht', Wie S/380. fteht, aus vegetabilifcheu Laugfen.- 
V falz und Schwefel, fondern aus jenem und Schwefel* 

linre,^ nämlich bekann termafs^en durch Verpuflung 
des Salpetefs mit Schwefel. Wenn der Vf. zur Prü* 
fung diefes Sal7.es die falzfaufe Bleyauflöfung vof- 
fchlägt, fo verßeht ef wahrfcheinlich die falpeter- 
faure, da das Hornbley fo fchwerauSöslicfi Iftt und 
', ans diefer fället Glafers Polychfeftfalz, wenn es aucl^ 
, noch fo acht ift,' einen ßleyritriol. Das Sngnettef^% 
S. 382* beiieht nicht /lus Weiufteiiiföure mit fvetrum 
gefättigt» föndern aus gei-einigtemWeinfteine damit 
^eföttigt, alfo aus Weinftelnfäux^ei Pilanzencali und 
Nattum.' S- 383- fagt def Vf.j dafs» wenn andere 
Sal2e mit dem efligfauten Natrum verbunden find, 
" diefe nicht zefftört werden, pnf* giebt diefes als Pro- 
be ad. Das gilt äbet nur ron Glauberfalz und ähnli- 
chen Salzen > hingegen nicht rom Tartarus tartarija- 
' fttf t Scigacttefalz, welche eben fowohl im Feuer zei'- 
A^tt Werden ♦ als Jenes Salz felbflb. Des ägijptifchen 
SoUkiaks ift S. 385- gar nicht erwähnt Der tivaten- 
hovflifche Jlaun'S, 39c* unterfcheidet lieh auch da- 
durch Tom römifchen, dafs er durch and durch rdth- 
lich ift» Wenn der Vf. S,39i. Wöfs fag^ die VitfioU 
Jäute ilüffe.nicht dampfen , fo ift das wohl nicht vtjS 
ftändlich g^ndg. Das Nordhäufef NTitf iolöl ift nach 
des Rec Meynung nicht vetwerflicTi» obwohl es 
iä»mpft: da& dampfende Aci dum /«tp/zurd/ttm Kann be- 
kanntlich 4utch Deftillation abgefchieden » und das 
furÖckbleibende Acidum futphuricum müfs zum tn- 
üern Qebfanehe fi'eylich ifectificirt werden ; davon 
but abef del* V^. nichts gefagt. Dafs Hatlers Jaüres 
Elitir. wie S. 592. getagt wird, digcrirt w«tde, ift 
feimOthig, und Vielleicht gar nachtheilig. Bey Myn^ 
fiditi 'Elixife S. 393» ft^^^lt ein wefenllicheS Stücki 

* nämlich deirWeingelfti Richtig ift es, dafs gaot tei- 
UtfiSmtpetey auf daaZdgiefsen von falzfaurel^ Schwer- 
«rdentlüfiöfung oder falpeterfauref Silberäluflöfuu^ 

lüfibu darf faUM liifefti alleu(/o toiUmm^n sw ift 
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auch das befte Njtrwm deputaturh göttf Ajwthekcn 
nicht f van diefen Keageutten nicht tii leiden, Mftnn 
es gleich zum Arzneygebrauche hidlänglich taugt; 
Salzfäüre nach S, 398- «»U Bleyzuckerauflöfiing auf 
Schwefelfaure zu probiren, geht nicht an; deou die" 
reiufte Salzfäüre Wird auf das^Zugiefsen von jener 
Auflofung Hornbley fallen laifen« Wenn der Vf. als 
Mo Kennzeieheo guter tiaphtha angiebt, dMa ein 
Tropfen * den man ;^an einer Höhe fallen läfst, ve^ 
dunften müfte^ ehe er zur Erde kommt, fo- hätte da- 
bey doch die H&he'.nnd die Temperatur beftimmt 
werden follrfn: bey Mannshöhe und 50^ Fahreabfeit 
gefchieht das wenigftens nicht. Dafs das Qfseekßbtt 
in einem eifernen Löffel über dem- Feuer nichts za- 
Irücklaffe* S. 413. ift nur zu verlangen, wenö.drt 
Löffel geglühet hat Im ätzenden Sublimate -iü, nicbti 
Ivte es S. 41 js hcifst, das Queckfllbef mit der Sa!&. 
ßurc unroUkommen gefättigt< fgndern umgekthri 
Der Mercurius dulcis unterfcheidet üch rgm ätzenden 
nicht >darin, däfs in ihm das Queckfiiber mit der Salz* 
fäure voÜkbmmen verbanden ift, denn die Varbiii* 
düng im ätzenden Sublimate ift eben fb vollkommedi 
fondern ddrin, dafs der dulcis mehrQueckßlbef enl* 
hält^ und darin, dafs im letsttern das Metall nufbalb* 
verkalke, im^ erflcfn völlig verkalkt Ift, ^wie dieAus* 
fcheidüng mit KalkwafTer zeigt. Als Probe des Qtifcl- 
filberfatpeters ift S. 418» angegeben?, def ächte werde 
zerlegt und fublimirt; enthalte er andere Salzr, f« 
bleiben diefe zurück oder er werde nicht zerlegt £•; 
bleibt aber vom Schteften Qaeckfilberfalpcite^ etwas 
zurück« nämlich fother Queckfilb^rkalk: auch kaaa 
er andere Salze enthalten und dennoch, nämlicbf fr 
Weit er äCht ift, zerlegt werden* Bey Blacks grauem 
C(iu:ckßlberkalke ift gichtig vörgiefchrieben, ihn mit 
waimen Waffer anszuwäfchen ) he^ HahnemunnS 
Schwarzem C(iieckfilberkalke feh|t diefe VorfchriftrsOb* 
Wühl fie bey diefem eben fo nöthig ift, 5.422« war« 
nicht uberflüfsig gewefen, anzumerken, waruiö htl» 
fses Wafler dife Fatue deS phosphorfauren QueckfilbefS 
nicht verändern dürfe; nämlich, weil aus Queckfll* 
berfalpeter und aus Qiieckfllbervitrtor durch Beröb- 
rung mit heifsem Waffer ein gelber Kalk fleh abfeftt, 
hingegen aus jenem Salze nicht» Bey dem Mineroi^: 
mohr ifts nicht genug gefagt t „aus dem rohen Queck- 
filber mit Schwefel verbunden.«» Oef aus beiden mit 
Schmetztmg des Schwefels bereitete * ift zum-rocdid* 
nifchen Gebrauche ^eit weniger tauglkh« als deti 
welcher durch Vermengung des fefttn gepulvertea 
Schwefels mit Quecklllber bereitet ivordet^: äuA 
wäre anaiamerken gewefen, dafs die Kageldxeo del 
Queckfilbers ganz verfchwünden unx! zu Staube zef* 
rieben feyn muffen. Als Probe des EifenpitriJils ii 
angegeben, dafs wenn man zu def AuftöfungSalmiib 
geift fetze, fie nicht blau, Werden dürfe. Älefo yni 
tröglich diefe Probe feyi wenn bloft auf blaue Farb> 
überh8u|>t gefehen wird, ohne die Nuance des b\tutii 
tti ünterfcheiden, hat fiec. oeülich in einem Falle gie- 
fehcn, in welchem er einen Eifenvitriol -vtm Krspfet 
freyfpfach. welchen elu änderer Arzt fcblechterrftflg^ 
SU kMPftitfllMtf bi^Ui A^<k aü« den reinftes Eif^«- 
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^^ole« wtfoB leifl^Anäaluiig frifch genug fll» fcM^gt 
Juchtiges i^kal! eineir diink^lBlaüeü » los gruDliche 
ipieleo^.eo Eifetskalk» 4ler aber ganz okergelb er- 
fcbkinig wenn er mit rielem WaHer zu wicdef holten« 
tBflea ao^evrafchen wmi. Aas der Kapteraufiäfung 
Ichlägt das flücbttgeAlcaU eiaeja grünen Kalk ntedef» 
CS eQtfteht erft blaue Farbe« wenn def gefällte Ku- 
^erkaik iiu flöthtigen Ai^li aafgetöfet wird, und 
ton ga«e anderer Nuance^ als beym Ehen* Die be- 
fie Probe ill hier diefe: den aua dem ErfeoTitrioltf 
mit Alcali (gleicbriel welchem) niidtrgefchlagentn' 
EUenkalfc TölHg aua^uwafchen » und dann Satmiak« 
gerft darauf zu giefeen^ iii nur das injodefle Ton Ku- 
ller darin» fo wird die Martf Flüiiigkeic blau, da fle 
hingegen Toa reinem Eifenkalke nur gelblich wird« 
Durch Koilien kann die Weinfifinjanire ajis dem Brech- 
weinfteine nicht verflüchtigt verdeu , wie S. 443. be- 
baaptetwird) äieles Salz lälst feiue Säure aut'dem 
tfaiTen Wege bey dem' Siedpunkte des Wallers nicht 
fahren. Antimoniim enidum ifanut der Vf. 9. 444. 
ein unedles McffaU, welches aus dtfmSpiefs^lanzküaig 
und ScWefel beileht(!) Wenn dieAf^timonialtinctureni 
wie S. 447. ftebtt vom WalTer mitchigt werden, fo 
kadn man nicht fegen, dafs fie mit Wa0er üch ffit- 
fchenf hingegen dfffs fie fich «n^mifchen« Da vom 
Wismufh S. 453. gefagt iA» dafs er beym Röfted der 
Kooolderze gewonnen werde, fo hätte eben fowohi 
beüin^mier angegeben werden könijien 1 dafs man ihn 
durch eine An von Saigerung.herausfchmelze. Bey 

' der L^0it5iii/^'S«456.'au$balpeter ift wohl zu bemer» 
ken, dals man diefe wegen des feinen Dunftes voil 
Salpeterfäure, den üe enthalt, Zu wiederboltenmalea 

^fli^t^kifltem WaiTer wafchen rnüife, ehe fie zdifi Ein- 
tHimen Zugewandt werden darf« Die fixe Luft odef 
KohUnfäure kann man am reinften durch Glühen von 
reiner Kreide in einer Retorte erhalten« Die KrifflaL- 
UngeßaU der Salze ift nicht überall richtig aogege- 
beoi fo fehlt beym Tartanij vitriolatus S. 375. di^ 
Angabe der pyramtdalifchenEndfpitzen« obi^t^ohl bey 
dief^m Salz« diefe viel beftändtger find, als die Pris- 
mexf , welche entweder fehlen , oder nur d\e mittlem 
Theilriiüd. WejEin man vom Stignettejalze S. 382« 
liefet, es habe fechseckigte Kryftallen, fo weifs man 
aoch nicht, ob fie Pyramiden oder Prismen feyni fie 
iuä Prismen mit einer breiten, and vier, fünf oder 
mehreren fchmaleren Seitenflächeii. Eben das gilt 
ton dei* Benenuung g.aektfeiiig^* beym Alaun, wie- 
Wahl das etyroplogifch gleiche griechifcbe Wort: 
Octatdntm, deflen der Vf. Ach hier nicht bedient hat» 
eine doppelte 4'ierfeitigePvramlde zu bedeuten pflegt« 
Bie Kr}'ftaHen des fal&fauten Bartjts S< .^90. find ge- 
ta^sinigrich vielfeitige Tafeln mit abgedämpften Ecken* 
t^m Quecifilberfmlpeter 5,, 41^3^4 find die nadelförmi 
fe6 Kiyftallen nicht angemerkt/ welcjie entftehen, 
wenn man-ftarke Salpeterfäure mit Queckfiiber /St- 
tift nnd dann abkfifalen Ififst. Dafs det Vi in der 
Vorrede S. IV. die Ittäteria ftiedicm el^e Wljfenfchnft 
nennt, wefdfn ihm die Philofophen fchwerltcfa hin« 
gehra laflTenS Rec. will darüber mit dem^^ Vf. nicht 
freiten f <»bwoU «r wäfli^chtf lUft llen» jd^ch w«Aii;* 
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fleas nidxt die Malerin Ntei^^a felbft, wie V0n mild» 
chen Aerzteh eefdiiehr, mit, der Do^rina de maictitk 
medica verwechfelt werden möge« 

TwBiNGBw, b. Cottai Initia bibtiothedae median 
practicae et chiturgicae^ five repertorii 'medicinaä 
practioae et ehimrgiaei Communicat D. Guüietmus 
Godofredus Ploucauet^ Profeflor medicioaeTuhin« 
genfis* T<mus V^ Continens §. L flf. N« 1795* ' 
774 S. Tomus Vh Continens O- P. 1796- 66i S* 
4. (6RthIr. 22 gr.) 
Hec bezieht ficb bej der Anzeige diefefvunnliter? 
brocheuen Fartfetzung eines literarifcheo Wetks vort 
fo beträchtlicher Ausdehnung auf die Anzeige nnd 
Beurtheilung des erften Theils in der A» L. Z I7Ö4* 
Nr. 170« In der Anzeige von eictem der folgenden 
bände hat Rec. a(/ch fchon beirierkt, dafa das W>rk 
durch fleifsigc B««rbeitung Und durch Na<;htfäge fo- 
wohi der altern, als der uechher erfebienenen Sehriß* 
ten gewonnen hat^ und dafa Hr. P. keine rc^u ded 
Quellen^ die er kannte, Knd die ihm zu Gebote ftun-^ 
den, unbenutzt gelaffen bat. Der Plan fft durchaus 
in allen Banden, uod auch in denen« die i^ir jetzf 
anzuzeigen haben, dem gleich, der in dierm- erften 
Hände befolgt wurde; nur und ubefall die nen^rH 
Werke nachgetragen worden, aber bey weitem nicht 
mit dem Fleifs^ den Hr. V* auf .das Verzeichnen der 
altern Wefke verv/endcte« So ift z. B« bey dem Arti* 
kel: Nz/wp/iofOfffta. Schurig, einer der neueften Schrift^ 
ftcUer, den der\rtl nennt. £r führt auch nicht etned 
Reifebelcbreiber an) und doch haben mehrere Reifen- 
de, die Tdd den Sitten, GehrSuchen^ Krat/kheited 
u. f. w. der Menfchen in heifsen Klirndten Nachricht 
gegeben haben^ von demAhßutzen des Kitzlers, und 
vuu dem Abfchoelden der Waflertefi^en an den weib* 
liehen Geburtstheiien gefprochen. Selbft dieAbhünd« 
lung des berühmten TrdnchinJ rep; trfi vi^^t; ift fo^ 
trohi unter dem Artikel: cUtoris^ als unter nymphaet 
nyinphotOKiia t ausgeladen« fo wie unter beiden Arti* 
kein auch Päaw uud Niebubr ausgelafTc^n fin*d, u^d 
Blumenbach, der in feiner di^c^^. d^ generis hiimani 
varietate nativa fogat eine Abbildung einer welbii«' 
eben Schaam mit abgeftufzter Ruthe geliefert hat; ditf 
ihm Hr. Niebuhr iiiitgerheilt hatte« Reci hat bey flei- 
tsi^et Benutzung diefef Bibliothek eine Menge fol« 
eher UoterlalTungsfehler entdeckt, die dem, der eioft 
Supplemente zu dicfem Werke liefern möchte > eine 
rielleicht allzu ifeichliche Aernte zurückgelaflen ha» 
ben. Er hat auch in der Fortfetznng diefes Werka 
die PeMef beybehalten gefunded« die daflelbe obn« 
alle Noth rergröfsem und leinen Gebrauch eher er- 
fchweren als erleichtern. So find diejenigen Prakti* 
ker und Ctiirorgeo, die von allen oder den meifteit 
Krankheireo gehandelt haben, ron denen Hr. P. doch 
ein Verzeirhiiifs in dem erlten Baode gegeben hatte, 
und die unter keinem Arikel wieder hätten angefül^rt 
werden foUen, als faöchftens unter denen, die fie ^^ 
wa mit ausgezeichnetf'm Flelfse bearbeitet haben, un« 
ter unzählich vielen Artikeln Immer wiederholt an-, 
geiührt worden« Dadurch ift «hne alle Noth ein fehr 
DAddi btträcht- 
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beträchtlicher Raäm verlorea gegangen ^ der für lie& 
fere tiad zweckmäfsig^ereSchrifteo hatte b^uczt wer« 
den follea und mulTen, Für den Literator^ift diefe 
Dlbliothekuöcb imm,er auch desvi^egen weniger brauch- 
bar^ Wcii fehr viele Schriften uur Cehr unvollftändig 
- apgeführt'fiad, ohne Bemerkung des Oruckortes, des 
Verlagsovtes und der Jahrzafal, und ohne genaue Be- 
ftimiuuiig der b^flerö oder fchlechtera Ausgaben. 
Auch fiaden fleh in diefen beiden Bänden wieder 
mehrere Druck- und Schreibfehler. Bey den hi frem* 
der Sprache ^efcfariebeoen Werken fch^inc ei Hn. P. 
^inerley zu feyn » ph er das Original oder die lieber* 
fetzuög anführt« .. ^ 

' BhrI'IN, b. Vo&2 H. Ferdinand Jjejean^sErtduterunr 
gen über Gaub^s Anfangsgründe der medidnifchen 
iirankhtUsUhre. 'Aus dein Lateinifchen überfetzt, 
.verbeflert , mit Anmerkungen und Zufätlea ver 
fehen von D. Chriftinn Gottfried Grüner ^ Her- 
zogt Säckf. Coburg! fchen geheimen HofraUi und 
' Leibarzt'9 Prof. der Arzneykunde zur Jena u. f. w. 
Dritter Theil. Erfier Baudf 17964 530 S. g. 
^ (iRthlr. 12 gr.) 

. Voran fteht eine Vertheidiguog; der Pejepnfchßn 
Ariieity die Hr. Q. übernehfuen mufste, well d. Com- 
naentar in etlichen kritifchen Blättern getadelt wor- 
den war. ß.ec. glaw'bt» dafs dieferCommentar bey- 
tragen könne, den ftudierende« Jönglingcn, getetzt 
^afs fie auch in kMner mpdifcheyi laduflriefchule zur 
Akademie vorbereitet wurdet^ , das Studium der Pa- 
thologie des Gaubius zu erleichtern, und ihnen bey der 
, Jle^etition d^ffen^ was fie iiljer diefen Autor in den 
Vorlefangen gehprt habisp, nützliche JDienfie zu leiß^n. 
Hr. G. hat auch zji diefen Band, der bis §. 740. reicht, 
Viele nützliche Anmerkungen geliefert» unc) die nofh- 
^endige Literatur überall beigefügt. 

yE^MISPHTE SCHRIFTEN. . 

J8ERLIW, b.Felifch: Geographifck'Stc^ifiifch'HißQ' 
rifche Tabellen; zum ^weckmäfsigen und nützli- 
ohen Unterricht der Jügead ,' vpn M. ßqk. Heinr. 
^acohi. .HterTh. iUe und 2te Ahthciiung» wel- 
che üeutfchland eothalteq. 1794. 1795. 4. 

Die Methode und Verfahrungaart, welche Hr. ^e 
bey diefen Tabellen beobachtet hat, ift aus der An- 
zeige der erftem Theile bereits Wnläuglich, he- 
kfiant. Die erften Tabellen enthalten kürzlich die 
dreyfache auf den^ Titel beftimmte Ueberficht von 
pet^tfchlund im AUgenpi^iafa* Darauf folget bis ^ur 



35, Tah^Ie die Stetiftik und Gereichte der etnzel- 
oen deutfchen Staaten, und von der 3 \ 'fabeUe die 
(ieographie nach den Kreifea. Die er&e Abtheilujag 
enthält 50, die zweyte 4, Tabellen. _ Das Werk ift, 
im üanzea betrachtet, brauchbar, und verdient L08, 
Ea hat noch fekr viele pofitive und negative Maa- 
gel, allein das war bey feinem Brafange> und bey^ 
den grofscn Schwierigkeiten, die dem Vf/gewifs im' 
Wege gefl^nden haben ^ nicbf anders zu erwarten. 
SoUte einmal ein9 neue Auflage davon gemacht wer- 
den, fo würdea wir Hn.0. rathen, fich iri eiDein J^ 
dem Lande eineh gelehrten Freund zu fuchen,4er 
mit fetaem fpeciellea yaterlande hiplänglich geoug 
bekaaüt wäfe, um die Tabellea zu verbeffern, die 
dailelbe enthalten. Wir wollen hier einen kleiiiea 
Bfycrag dazu geben, softe Tab, Ltnder des Herzogs 
zu Braunfcbwerg - Wolfeobattel. t)ie Meufd^edzabl 
ZM ia5»^-öo ift zu geriqge; man kann jetzt mitGcarifs- 
heit 2009000 annehmen. Bey deft Irandßändfü fud 
die 44.ebte ausgeladen. In der Aufzählung derStäd- 
fe mufs Uelmßädc vor Braunfchweig iiehen. Hcnä 
jenes,- nicht diefes, gehorj zum engern Ausfckuffc 
„DieLandtage, fagt Hr. g^,** werden zu Brauufchwelg 
gehalten; jährlich find 4 ZufammenkQnfce.«' Nidit 
der ganze Landtagt fondern nur der engera Aus- 
fcbufs ver fammelt fich fo oft und öfterer, uod ra&i | 
wenn er es nötkig findet, den gröfsern Ausfchufsztt- ; 
fammep. Landtage fiad fehr feltea. Bey den Lau- ; 
descoUegiis ift die Klofterrathsftube ausgelaffen. Die ' 
Landeseiokünfte hätten von den kinkänften des Her* { 
zogs unterfchieden werden müfTen; 7 bis 8oo»ooai 
Rthlr. für den letzten ift bedien teud zu wenig; die 
Angabe, woraus Qt ftiefseo, ift theils maagelhaftr 
theils irrig* Aus dem letzten Satze auf tiefer T#! | 
helle follte man fchliefsea, dafs das ArtilleriecorpiJ 
eingegangen fey, welches keines ^'egs der Fall liV i 
göfte Tab. üeographie diefes HerzogUiums; der Ka- | 
nal bey Querum heifist njcbt Scknuter, fondera j 
Schunter Kanal , von dein kleinen Flufle Schuoter. j 
Seidepmanpfacturen find «in Braupfchweig entweder { 
gar nicht oder doch fehr unbedeutend. Hiogegea 
wird durch die Zubereitung des Garns und deoHäfl- 
del damit mehr als eine Million umgcfetzt^ Aufscr- 
ordentlich wichtig find jetzt die Cichorienfübxikeni ■ 
auch die Tabaksfabriken. Die Zahl der Häofer ia 
der Stadt ift nich^ geg^n 3000, fondern gegen 400O1 | 
und die Zahl der Einwohner nicht 2500O1 fcadera | 
300CO f»der nahe daran. Bey SaMahlum iA die i 
Bildergallerie vergeflen. Dafs Wolfeabürtel fcbd«. 
ner gebauet wäre als Braun fchweig, .ift feitjojak-'i 
ren der Fall nichemehr. A^^^te üleini^t^iten über- 
gelten wm 
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ALLGEMEINE LITERATüRi ZEIT tJKO 

♦ V Dienstags, 4$n 5» Decemt^r 17917*. » . 



PHILOSOPHIE. 

fdAVKFUJiT am M.» ia der AsdreSffdieQ BucMu: 
l/ernunft gegen Vernunßy oder, RJschtfertigung 
des Glaubens r^t\^ohi\nn titeb^ öfTentliehein Leh- 
jr«r 4ei: Philofopbie auf der Curf. KöUq. Univer- 
fität zu Boon^ . 1797. Obse die Vorrede. 363 S. 8* 
<i Rthlr. 4^r.) 

Der Glaube^ den der Vf. zik rechtfertigen (ich be- 
müht ift 1) der voo ihm ifoseaannte Naiwrgiaim* 

'' fte an das Dafeyo der Dinge aufser uns» und 2} der 
Vmtunftgtaube aa das Dafeyn Gottes. Jen^r '^& ibm 
(^144.) „eine Beftimm'uog vnferer Intelligenz, auf 
4**0 .yoa all^r logifcheii Operation unberliagte, Zeug- 
fllfs der Sinne das wiriLliche Dareyn-^er Körperwelt 

i liFenorirch anzunehmen/« Eben fo ift der Vernunft- 
glaube an Getres bpfcyn » nicht etw* der auf ein Po- 

\ ftylft der practircben Vernunft gegründete« fondem 
•ii|, Toa altem Räfoanementt unabhingiger Glanbe» 
der lediglich i^ua dem moralircben Bewüfstfeyn ent- 
(vtiügu Wir fcbliefsen nämlich aus dem Bewuist- 
laya eißt%.unbidingten Moralgefetzes und aus der un* 

. Iiezaringlichen Freyheit des menfchlichen Willens auf 
d/i reelle Qegenia^rt« eiiiJes göttlichen Gefet^^ebera 
(% 336}^ Hey jenem Naturglauben nun kommt oflfea- 
bar alles auf das Zeugnifs der Sinne an, ob diefea 
die Wahrheit redet, oder nicht? Der einzige Weg 
i(ib, denfelbfn gffindiich zu rechtfertigen, würe der 
^wefen, dafs der Vf. ans anderweitigen Gruorden ge- 
zeigt hätte: .dafa das Zeugnifs der Sinne w^hr feyt 
das heifst, dafs die Körperwelt anfser uns reell exifti- 
rt. Allein dierer W^eg wkr für ihn unmöglich; denn, 
nach feiner Idee, ift d^r eben erft zu rechtfertigende 
(jtaube die ein;&xg mögliche Ueberzeugyng vpn dem 
tifeya der Aufseowelt. Er begnQgt fich deshalb da- 
Vit, uns ausf&hrlich zu zeigen; dafs feinNaturglau* 
Iiebey allen Mcnfchen exiftire, jedem Räfonnement- 
trotz«, und felbft von dem entfchiednen Ideali ßea 
die Huldigung des Herzens empfange. Auf den Ein* 
irurf : dafs das Bewüfstfeyn von dem reellen Dafeyn 
der Aufsendinge vfelieicht nur Täufchung feyi da es 
(S. 190.} nach einem unbegreiflichen Gefetze ynferer 
Ijitelligenz gegeben feyn foll, wird blofs geantwortet 
(S. sro.) dafs das nicht folge, weil wir doch bey et« 
ttras Gegebnen ftehen bleiben müflen. Es folgt frey- 
lieh nicCt, aber e» kiinnte 6bch feyn! 

In des Vis. Vernunftglauben an das Dafeyn Got- 
^«skdnnen ^ir uns triebt finden. Cs foll diefer Glau- 
be ans keinem 2lä/annefiii?n^ ^ntfprlngctn» (8.1}4T») und 

A. L. Z. 1707. Viertit Bani. 



doch beruht er auf eincfm ScMuffe; denn ^ynf fehlte- • 
fsen aus dem Dafeyn des Moralgefetzes in uns auf daa 
Dafeyn eines göttlichen Gefetzgebers.«« (S. 336.) üeber» 
dem» was berechtigt uns zu df^fem SchluiTe? Eivfa 
der Satz des. Grundes, der kein Qefetz ohne einem ^ 
Gefetzgeber leiden will? So fcheint es. Denn «,einGe-. 
bot ohne Gebieter? £in Brfcfhl ohne Herrn? Unmoff- 
lijch!«* lieifst es S. S55- Aber warum unmöglich? 
Wenn nun etwaa ohne Grund feyn könnte; fo könn- 
te jn auch wohl das Moralgefetz durch einen blinden 
Zufall in uns feyn ! Wie käßxe der Satz des Grundes 
zu der Ehre, das Fundament von des Vfs» Vernunft; 
glauben zu fejn , da er , ,, wegen mehrerer Betrfig^ 
reyen, unter andern^ auch als Zauberer, zuiü Feuer 
verdammt ift, auf deffen Zäuberfchlag' ein Gott her» 
yorfpringt, der weiter nichts ift, als das hypbibfir-- 
. te Principium felbdi? (S. 260.). Der Vf. macht l|iier 
gerade den nämlichen Gebrauch von den Satze de« 
Grundes, den er bey andern verwirft. Er fcbliefst ft- 
gut . wie diefe , voa einem gegebnen Oatuni auf einjei| 
beftimmttea ib^finnlichen Grunde 

An dem polenrifchen Thetle der Schrift fchätzea 
wir den hervorftechendep« philofophifchen Witz,, der 
lehr verfchiedeoe Ideen kurz und treffend vergfeicht ' 
Aber Gründlichkeit in den Beweifen vermiATen wir 
nicht feiten. Ein kleiner Verdacht mufs fchon entfte* 
' hen, wenn fich der Vf. von „biraufendem Unwillen.«' 
(S.197.) übereilen läfst, oder zu unwürdigem Spotte 
kerabfinkt, -wie z. B. über diejenigen, die „an Got^ 
zum Ritter werden wollen«* X^- ^71*) oder fo ei^en«' 
finnig flnd, „daß es fich der liebe Gort vor ihnen 
nicht darf merken laßen, wenn 0r das Gebet eines' 
Gläubigen erhörea will'« (S. 347.}! Der Verdacht be- 
ftfitigt ßch, wenn man Gegner fleht, diefic^, wie 
'die Kinder, durch Scbreckbilder furchtÜBim machen 
laiTen (S. 26g-^. «der fo gutwillig find, wie der dog^ 
matifche Realift, der es fich, ohne weitere Einrede, 
gefallen Itifst, wenn man ihm fagt:> dafs er die Folge 
feiner VorfteUungen aus den äufserlichen Gegenftän^ 
den nicht erklären könne, weil die Aufsenwelt mit 
einer 4:immerifchen Finfieraifs bedeckt fey (S. i'jol)^ 

^, In den Haüptidee^ der ganzen Lehre des Vfl von 
feinem Natur- und Vernunft -Glauben, fo fahr auch 
der Vortrag, dieTerrainologie und die Methode, das 
Gegentheil anzukündigen fcheinen, und fo fehr der 
Vf. dagegen proteftiren dfirfte, wehet der Geift der 
Popularphilöfophie: Berufung aufdie Ausfprücfaedea 
Gefühls und des fogenannten gefuuden Menfchen- 
Heftandes. 
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Leipzig» b. Martini: Fragmenti über Seyn^ Wer- 
den und Handeln^ nebfl einigen BeyUigen 4 v^nM^ 
Chpftißn WtiS$i Privatlebri&r der Pbilorophie zU 
Leipzig. 1797. 235 S- 8- 

Wieder ein Verrucb« eiueo efften Grundfatz der 
Pbilofophie aufzuhellen, Das: hh bin ift dem Vf. 
noch nicht hoch genüge esmufs beifseni e$ iß (unbe- 
ftlmmtr was). Hieraus kann dann das: ich bin, du 
hiftw Gott iß u. f. f. hergeleitet werden. . In jenem : es 
iß haben wir die erfte, unmittelbare Aosfag^e des Ge^ 
gebnen. Denn »das Seyn ift gegeben und alles Uebri- 
ge durch dieCen Begriif. Es ift gegeben» mit der. ro- 
heren Anfchauung fo wohl» als mit der höchften al- 
1er möglichen AbfiractJonen'* (S. 19«)» ja» fogar mit 
dem Nichts'! -f- denn »»wäre auch kein Etwas» fo 
' inüfste doch Nichts /ei/n.«« (8. 250* Das Softem» waa 
auf dlefem hoben Grundfatze erbauet werden foll» ift 
ein ^ewifTer Skepticismus» deflen Geiil darin hefte- 
ben foll» dafs er über die letzten Gründe des Weltalls 
Dicht entfcheidett weil iie weder aus dem kh noch 
aus dem Nicht- Ich dargelegt werden können (Vorr. S« 
XIV,)- Wie es fleh aber mit diefem Geifte vertragei 
wenn es z. B. S. lOg* heifst : „Gott ift das Frincip al- 
les Werdens und alles Seyns'< oder S. 109. »»die Gott- 
heit ift der Geift des Alls» der Urgrund der Endlich- 
keit» die Quelle alles Seyns;*' das wlflen wir nicht 

^ Jbna» b. Voigt: Aussprüche der phitofophirenden 
Vernunft und des reinen Herzens über die der 
ÄJenfchbeit wtchtigften Gegenftande mit hiftori- 
fcher Rückficht auf die kritiiche Philofophie zu- 
fammen getragen ans den Schriften älterer 
«nd neuerer Denker. Er fies ' Bändchen. 1796* 
aji $• Zweytes Bändchen. 1797. 273 S. gr. 8- 

Zwey FreHnde» die. fich unter der Vorrede bl«fs 
mit abgekürzten Namva Neu — r und IVijt — h unter- 
aeichnen» haben fich zur Sammlung diefer philöfophi- 
fchen Anthologie verbunden. Die Sammler haben 
Tiele fchätzbare Werke allerer und neuerer Schrift- 
fteller durchgelefen« und Stellen daraus» mit Anzei- 
ge der Verfa (Ter» excerpirt und unter Titel gebracht» 
Im Ganzen ift ihre Auswahl gut» doch hotte hie nnd da 
eiiizu trivialer Gemeinfpruch) wie IB. S. 119. Nr. 3. 
«der eine aus dem Zufamraenhanggeriflene» alfo dem 
' Mifsverftande ansgefetzte Stelle» wie die Verfe r. Sa- 
lis S. 55« wegbleiben können. Auch würde es kein 
Schade gewefen feyn » yrtnn aus einigen Schriftftei- 
lern»die keinesweges zu den drey oder vier erfteo 
ClaiTen gehören» gar nichts w|ire ausgezogen worden* 
Das Werkchen könnte in« Gefellfchaft^n denkender 
Freunde dazn dienen, den Faden philofopbifcher Ge- 
fpräcfae anzafpinnen » auch könnte es bey fökratifchea 
Unterredungen zwifchen Lehrern und Zuhörern » auf 
Gymnafien und Univeriitäten » in^leichen zu Difpu* 
tirnbungen und Uebnngen im freyen Vortrage als ei« 
se Sammlung von Thymen» oder philofophifchen 
Texten gebraucht werden. Es foll übrigens noch ein 
drittes BSadcben über äfthetifcbe Materien folgen» 
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. $£Bti]i» b. Ifaude und Spener: Gedickte ton 
Friedrich IVilk. Aug. SchmidK — MitKupfeni 
und Miriik -^ 1707- 3o6 S* 8» oiit latöaifcbco 
Lettern auf Velin Papier. 

Wenn eine Reihe angenehmer Bilder des Gedächfe- 
ütfles in Verfe gebracht» ein Gedicht .heifsen kann, 
fo ift in diefer Sammlnng das Dorf FahrUni aller- 
dings ein Gedicht. Der Vf. erinnert firh hier aus 
feiner Kindheit mit Wohlbehagen jeder Kleinigkeit. 
Er kennt »»das hangende Pfarrhaus noch mit verwit* 
tertem Rolirdach'* er kennet 

die* Balken des Giebels » Wo längft der Re^ea du 
Kalk fchon' 
LosgeWafchen» die Thur'fkiit ^rofseii Nageln befichlsgeoi 

Er erinnert £lch noch recht gut an 

das Gärtchen vorti mit dem fj^itzen $uket, tinj £e 

Laube» 
Schrüg ffirt Lfliten benagelt^ und rln^s Y.O]n Samen der 

dicken 
Ülmc des Na(;j2bars mnftreut » d«? u gierig die Htihne^ 

£<:h pickten» 

Cr erinnert fich einef Schaukel von Stricken,* einif 
Pfütze im Hofe, eines Winkels hinter dem Holzdofse, 
einer Futtelraufe» und einer Menge folcher Gegen* 
ftände» 'wie man He eiif den melften Dörfern fiebt, 
und hiancher Handlungen dabey»^ wie fie jedes aof 
dem Lande erzogne Kind bey gtei'clf gutem Gedacht- 
nifle fich als Mann noch Erinnern wird. Der Faden 
diefer ReminifcenZen ^ird fetren durch etwas anders 
unterbrochen ; einmal freylich durch den etwas an- 
barmherzigen Wunfeh : • ' ' 

Mischte die Zeit mit fefchäfciger Hand doch 7JJlt& w 

ftören. 

Wenn o Dörfchen nar Du die Geftalt» die idk keane, 

bewahrten ; 

'an den fich denn nur die Amplification diefes Wub« 
fches anknüpft» der W^uufcb noch viel anders, deflea 
fich der Vf. noch ausdemOorfe Fahrland erinnert, z. 1 
B. die Zäune, die Schmiede, die Schwalbennefier«». 
f. f. wieder zu finden. i' 

• Oder will man den gnt verSficirten Ausdruck 
moralifcher Gefinuungen ein Gedicht nennen» iaHi 
folgende Aeufserung der Genügfamkeit wiederun al- 
lerdings ein Gedicht : 

Ob angegaflfc vom Pöbel, ftolz 

Auf alter Ahnen Werth, 
Gewiegt rom MahagoTiyholz 

Er durcii 4ie Ga/Ten fährt» •' 

Ob tiefgebttckt manch feiler Kuechl 

Ihm unter thänig fcharrt» . 
Und fein bey StA^m Fei! das Keckt 
' SHe OberAaüc kam* q| 
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Jii fernem Treibhaus reift. 
Und fräh Geh unter Scheibenfla^ 

41isD 4iie *Me]ofie Ärcifr, ' '^ 

Ob er die AuÜef'her von Pool 

Vom Kap den Wem v^rfchreibt/ 
Und fcift im prallen Pelfterftuh^ • ^ * 

Mit Spier,,die NaChi: rertreibr/ 

• ich g6Tni ihäi feinen Kütttfieih,- 
Und fernen runden Bauch/ . 

Und fpie}^ froh den gröfsern tt^rtt^ 

Bey Hülfenfrucht uni LauCb,: 
IJrtd nehm auf leichten G^ng gematit/ 

Die fchöiiAe Scell' im Gras* 
Mir neigen Bluiflien ficji trh Bach 

Mvüi labt fein frifchetf- Nafs^ 

Ich daftke iheineoi (tuten Gott 

Im. Schweifs ded Angefielits, 
t>A(s idi gefund mein täglich iüoi 

Emjpfang ,• und wei^r nichts g 
Dafs Biiberey und Lüg und TriT^ 

Koch nie mein Her«^ beHeckt/ 
L ' tJnd keines Unterdrückten Huch 

Mich aiis dem Schlafe rbhrecktl 

Gewifs find das l^echt löbliche Geffmilitigeff /iJc ircf- 
dienen Immer in Verfe gebracht, und gefungen zu 
Werden; und wirklich haben viele Dirftterr Qleiiüg 
Claudius t llölty und mehr andere folche Lieder g:e- 
winacbt, freylicfa ohne gerade damit pöetifchejs Ta- 
tentf wenn fie es durch nichts anders bewiefei) hat- 

teü, zu beweifen. 

• • . . . . ^ . , 

Will itidn endlich eine terfificirfe Befchreibung 
ron Naturfceaeti, wie fie 4urch ihre Lage im Raum« 
mit einander verbunden werden / z. B« 

Die liebe >^arme 5onn^ faugf 

Das Lindenblatt heraus 
Vom Wefte lieblich, angehaucht, 

• Kriecht jedes Vetlchea aus^ 
Ser Kalmus fprofsc am Weidendamia/ 

Die WalTerlilj' iin Teich ^ 
Der Laubfrofch' hüpft am Elfenilamü 
Die Kröt* -ütn grünen Steige 

fo ift auch das Frühljngslied, aus dem wif hiet die 
trfie Strophe abgefchrieben haben» ohne allen Zwei- 
fel ein Gedicht. Verba vaUni ficut nummi ! 

I Wofern aber nur ein fthönes Werk der fchaffen- 

I 4eii Phantafie, durch den Ausdruck der Hede» und vor- 
w ^ehmlicb durcli einen fchön verßiicirten Ausdruck 
K tlar^eftellti ein Gedicht heifsen foll, fe dürfen nUr 
f "Wenige Stöike in dieför SäroiuJung.auf den Namen 
r ^^ines Gedichts Anfpiruch machen« wie etwa die Un- 
' ^bnld (S. 515.) der Dorfküfter , (S. 283) dieBaHade: 
i ^raf IVotf von Hohenkrähen (S. 289O «"d einige an- 
dere, Aberiernefey es rpa uns, diefer Sammlttugf 
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darum ihren ttfthetirchen Wertfr abzufprechen. Hora- 
'zehs Sermonen veflieren in dem Urtheii des Kenners 
nichts von derihi^er Schönheit gebührenden Ächtung^ ' 
wenn er gleich felbft fagt; 

teque enifH conctuJett vfrfim 
biiteris effe jfaev, neque ß quis fefibat uti ae» 
Sermoni. profhrü pufes hünc effe pp^am, 

'trenn alfö glekh dfe mArffen Stücke diefer Samxn:^ 
Jung im ffrengern Sinne dfe* Worts keine Gedichte 
Und« fe find fie, darum wedef ebne Schönheit, noch 
ohne Ii|lerefie. Bald lind es angenehme freundfchafc- 
iiche Epffteln, bald liebliche Schilderungen von Na- 
fnrfceneA, bald artiee Lieder im VölkStOti, bald epd- 
lich gefühlvolle erodfch^ Liecfer. In (Tiefet Anficht 
Verden fte im^er vf«l Freunde ü^ntör den Freunden' 
Aes Guten und Schönen tüderr, und verdienen d^tf 
gefchmackvoften l?yif>ügräphifchen Putz, worhin fie 
Hr/ Speneif zum z#eytenmal mi ?ublicüih einführt:^ 
(S. die Kee. des' Kaiendertf derMufen Und Gf'a'zien A.- 
L. Z. 1796. Nr. 17*)/ ' . , 

Zwe^erley wird indeis diVKritilv auch ^efin fie** 
^iefe Sammlung aas vorbefagtem Gefichtspunkte b^ 
tra^htet^ zu eciAnern findeTn. Erßejfs dafs der R^im derf 
Vf. hie und da zu gezwtfnpnen Ai^sdföcken, Zu nichf 
girnz pcfflfenden Bildem verleitet haf, W8fs jedoch ^beÄ 
der Seltenhei t Wegen, leicht zä überfehcn ift./ ^wey- 
tena aber,- ffnd das ift wichtiger, tiafs der Vf. \<^o er Na- 
turfcenen fcbildert,au»ber7.licher Verehrung der urivef'- 
iPichönerten« wrlden, ländlicheti, gemeinen Natur, di^ 
er in der Vorrede ieineGöttinn nennt« nicht feiten in^ 
Platte, ins Langweilige oder Ina l/ebertriebne ver- 
fällt. So ift 8.156* der Ansruf: 

. O der HiizUckenden Tafelmußk, wenn mit weidenei^ 
" • ■ langen 

ftuthe fein munteres Tölkcien der Giinjijunge rorbey-^ 

treibt, ^ 

^latt und übertrieben zugleich.' Langweilig find al- 
.le Stellen, wO blofse Natürgegenftände-Zufammen- 
gehäuft find, w^eil fie im Ra^me bey einander ange- 
troffen werden; wie S. 121. der romantifcbe Hain) ' 

voll riffi^er Eichen 
Heidenhonig und Giaft, und ' pf^efpennejtef und Äir/cÄ- 

hrunß 
Lfigerranken und Pfifferling^ und wildwuch^ndet Him- 

beer'n« 

"Gränzl es endlich nicht an tJeberfpannling*» An Em- 
pfindeley, die der Vf. in der Vorrede felbft tadel na- 
werth findet, wenn er (logt 2 

Jetzt trauter Wald, wärs auch am jtrühficn 

Rtgentag* durchfuch ich weit umher» 

Auf rerwachsncu Schleifweg dich am liehfien% . 

Sauden deine Wipfel noch fe fehr, ' 

Lehn' am Baum, betrachtend, wenn die Tropffii 

Dichtet fallen » mich auf meinea Stock, 
Fee«'!' Einan 
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Etnen Wald gendt iü der fchlechten Jahrszelt amüeb- 
fteai £ttd4irchftrelfea, ucdwaiii*&ieitienhttbfche]iGu£i 

* mebu unterm Baa<&« fttU tu ftehen, un.d B/etrachtungen 
aazuftclleo , war ja wohl , w£bo dar ^f. es iern0lifi{i 

^neynte, cla^tonderbKre LJebhaberey.— Weil die Ge- 
Jicbte'd^j^ Dichter^ in einer Gegend » wo er uns nur 
dürren Sand, flneWiefe voll Maul wurfshugel^ «liiien 
Oden BuCch*, eines' Erbfenwäditera HalnteohüKe, als 
PartMetn aufTuhrea kann, naic ihm umher jg[ewandel|^ 
'fo begOMgt erüch nicht auszurufen: 

Ach in dief^m Thal hat üc gaTeOen^ 

^t die$ GärUhen ht^r etnfl bübfch ipenaiinC^ 

Vai> den Brombecr'n diefes Bergs gegeflen« 

Sich «rmüdef elnO: in dicCem Sand. > 

foödcrn er fetzt notl» hipzjif 

Darum bat mit feinen Wundergriipj^li^ ^ 

Nun fit mich kein Welfchland, keine Schweita, 
HKeüi St, Jarnos mit feioen Marmorg tuppen, 
^' Keines SulUns. ParjL den kleiiidcu fj^iz. 

ia fein 5«*wr /itÄl* /offar Drang die hdchlUn Schön- 
ejren dar Natur ijnd Kunfl: darüber auszmijchen^ 
Kann CS der Vf. fonach wohl Sbel nehmen, w«un 
feine Mufan uad Grazien in der Mark f^lbft den 
fcliärfcm ßtachel der Satyre in der Hand einea gro- 
fsen Dichters gereizt haben? Und folUe wohl ein Le- 
fpf a es' Schiller fchcn MMfenallmanachs v«ra voj^gen 
Jahre gewefen fcfn. der feinen Spott nicht treffend 
gefunden b|tte? Gewifs, wenn man Sandgruppen fo 
an^cnebn^ findet, als fruchtbare Auen, eben fp gern 
Unken rufen als NachtigaUen fing^wi hört, eine Eri- 
tcopfütze lieber anfiffat als den aheinfall, und /«»• 
45;aanf im Walde ftehn kann, um ^undenlang aufs 
Woffer (war's auch nurSumpfwaffer) zu fehten <S. -.); 
. fo hat man -feine Zufriedenheit mit der gemeinen Na- 
tur felir wohlfeilen Kauft. AllerdiogÄ kann pjan in 
4erNaturjedeKlein!gkeitfchön, wieim menfchlichen 
Leben jeden noch fo unhecJeMtenden Vorfall erbaulich 
fipden; r\if durfte der Landfcbaftsmaler, der blof» 
Sümpfe, Heiden, ynd Sandhüg« darftellen wollte, 
eben ip wenig viel Liebhaber finden, als ein.Predi- 
ger viel Zuhörer für feine noch fo erbaulichen Btf- 
tractitiingen über einipn Befeufti^l. 

Baf^lau, b. Korn: aiana von Schwaningen, ein 
Trnuerfpiel in fünf Aufzügen. 1797. 2i| S. 8- 
( 16 gr. ) • 

. Schtn fm Jahr 179'» ^'^f» ^^»^ ^f' ^^""J^^^^r P^'S^^'" 
gen Entwurf dieCe* Siück^ von 4ov Ifraftri/chen Ge^ 
felifcbrift auaTihreo, und die Z/i/chaii^r fcbenkten ihp 
Bevfan. Erxiftere GefchSfte hinderten ihn lange, Plan 
^ ttud Charaktere noch eiqiual tu überarbeiten, Mndjxe 
Sprache zu belTern. Öamals fchwärmten auf der Buh- 
ne die Ritter, die nachher in die Romane uhergien- 
gen. und fo legte auch der 'Vf. der Mode zu Ehreo 
fein Stück, das uBrigens ganz Fiction ift, m dieRit- 
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terzeiten. IndelTen ergirUF.ertlochittderAosfilhruQg 
die Parthey jder Qemäfsigten; die Sceiie Ver^^äodelt 
fich'bef 'ihm dicht {0 ah, der Pompzüge und d^Lär- 
mens ift nicht Jb viel» als in andern RiuepüückeD, 
vornehinUch hat fich der Vf. aller gräfslichen ^chre- 
c|l(;eii^rcenen enthalten, die fonl): foLche Scbaafpiele 
heben lollen (nur das Schw^rd ziehen vo;- dem Altar S. 
210. ift iBtwas zu arg) und pur rührende Auftritte aus 
feigem Stoffe hergeieicec. Es wird ^m, Ende ujur na 
Menfchf und z^är nlir der 9öfewitht des iStu^ ge- 
tödcet, für die beiden Haiiptperfotten h^t das Stuck 
fogar einen frOüpIiea Ausgang. Bey alter £io£|chheit 
der Handlung, die gpinz Frey von unnützen Eplfodea 
yß, (ein Vater )pill'|im eines aberglättbifchen^ielub- 
des willen feine einzige Tochter zum /Elofterlebea 
zwingen, ihr Gelieb|:er aber befreyt fie, indem fieeto« 
gjekleidef werden foH) wird nicht allein die Erwar- 
tung immer rege gebalten, (bndern daslnterefle'fieigt 
auch bis ans £nde. Maria ift keine Schwlirajerian, 
JTondern ein unbefsngnes Mädchen yon natürlich gu- 
tem und edlem Gefühl, und ihr K^mpf zwifchei» Eio- 
despÜicht und .Liebe rührt, wenn er gleich nicbt 
überfpanni ift. Wenn fie von den Freud/en einer Gar- 
tidn fprbshtt die le fntbefarea folle, wenn iieniicihr 
rem Geliebten feiig, oder verdammt feyn will, foift 
dies gans im Charakter ihres Zeitalters. Ihr g^iebter 
Heinrich ift ungeftüm feurig, ohne zu toben; viel- 
leicht wäre ilbrigens feinem Charakttr mehrAuszdcb- 
nendes zu wünfcben. Am meiftitn gefallt der auf- 
-bra^fende it^te Otto mit feinem dennoch guten Het- 
zen, Den meiften Fleifs bat'der Vf- auf den Charal^- 
ter des tückiijchen^e^chlers Berthotd verwendet, der 
die Triebfeder dai pan^eD. ift^ Mariens abergläubif 
fchef Vater ift ein gar iu fchwacher Mann ; Vena 
^eicb j« zuweilen väterliche Gefnhle in ihm^rwa< 
cbeti, fo bleibt er doch zu taub, gegen' vernünfri; 
ge Vorftellungen, und verhärtet fick felbft gegen al- 
le beffere Empfindungen. Freylich wird dies dureb 
den Einflofs feines GewiHTepsraths befördert, aber er 
fetzt doch ein zu blindes Vertrauen in ihn, und er 
könnte bey allen feinen Ge^iffensunruheu docb auch 
andern geiftlichen Rath hören und annehmCD! Die 
Sprache des.Stücks ift den Perfonen unä Situationen 
angemcHen, edel, und frey von leeren'Plaudereyeo 
wenn de gleich keine glänzenden Schöabeit^n bat. 
Immer mufs man es bedauern, dafs derVerfaffor, wie 
er in der Vorrede Verfichert, durch Berufsgefchäfre , 
yon dramatifcfaeQ , und überhaupt vpn allen ScbpiV 
(|eUerafbeiten für die Zukunft abgehalten wird. 



Folgrades Buch ift als Fort fetzung eFfchi^Den: 

£aL4ivo£Hr b. Palfn: Materialien %u KanzfhortyA- 
gen über die Scmn-feß- und Feyertoßs - Evange- 
lien. Herausgegeben von D- $^: ^- Eoi«. liA 
3t^ St. 9 Bogem 4tes St R Bogen, e B. i Sl. 88^* ; 
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NATURaESCHlCHTE. 

tsipzta, b. Schtrickcrt: Grundrifs det Vaiuirge* 
Schichte ddr Menfchenffecies 9 fär ak^demifche Vor- 
lefung^en entworfen, von C. F. Ludwig 9 Prof. z« 
Leipzig. X79<iw XII u. 313 S. Mit 5 KupferuE 8» 

Unter den Schriften» welche jetzt f« häufig über 
die Anthropologie erfcheinen» zeichnet ich die 
Ter uns liegende auf idas rüjimlichfte ajis. Sie enthält 
eine grofse Summe der wichtigften Thatfachen, wo* 
durch die*nat£lrliche Gefchichte des Menfch^n in die» 
fen letztern 2eitea/ib viel Aufklärung erhalten hat; 
fe bringt mehrere eigene, vorzugliche Beobachtun- 
gen darüber bev; fie fa&t alles diefes zweckmäfsig 
tofammeA, und ziehet daraus, ohne fibertriebeue Ver- 
liebe für Neuerung, und ohne diefe VFiffenfchaft zu 
einem unabfehbarea Ganzen auszudehnen , lehrreiche 
Refultate. Es verdiene daher dtes Buch jedem, der 
fleh felbft kennen lernen will, in vielfacher Räckilcht 
empfohlen zu werden ; und wir eilen» um d'ies Drtheil 
a&beftätigen,. zu feiner genauem Auseinaaderfetzung. 
Nach der Einleitung, ^welche von deip Studium 
der'Naturgefchichte des Menfchen und von dem Stan- 
de deflelbea in der Scale der organiGrten Körper über- 
fttapt, redet, läfst der Vf. das Werk felbil in 12 Ab- 
fdinitten folgen. ^- Erfter Abfcjinitt : von den Haupt- 
soterfcUeden zwifchen deiti Menfchen und d^nThie- 
reo. Alfo hier Vernunft; Sprache; hohe Pcrfectibi- 
Htät; und, zum Körper befonders gehörend, gröfse- 
res(?) und zufammeugefetzters Qehirn* und daraus, 
nach Sümmering die feinften Nerven urfprange; grö* 
Aers Gleichgewicht der Sinne untereinander; Sprach- 
Werkzeuge, und in dem Menfji hen felbft liegendes Ver- 
ttögen fich eine Sprache zu bilden; aufrechter Gang; 
wobey mit vieler Genauigkeit alles aus derOfteologie, 
Xuakeld und Eingeweidenlehre beftätigt'wtrd. Als 
Zttfatz wird die RücIeenlinieVerfchiedenerThieremit 
der des Menfchen verglichen. Moscatis Sätze, ge- 
(CO den aufrechten Gang des Menfchen, falten nach 
allen diefen von felbQ hinweg, Rec. welfs benimmt, 
dafs M^scati nur um etwas anfallendes zu fagen, fei- 
ae fonderbare, jugendliche Abhandlung gefchrieben 
Ist; er felbft hat nie an jene Satte geglaubt. — Sehr 
xichtig bemerkt der Vf. , dafs zwar allerdings der 
Ifenfdi ein Thier mit zwey Händen fey, allein dafs 
diasliejwort zweyhandig^ allein genommen, auch bey 
aoiehrern Affen ftaft finde; er wolle daher hinzufetzen, 
jBiit zwey vollkommnen Händen. Auch habe der Affe 
eigentlich nicht vier Hände, da die AfFenfüfse aller- 
dings von den Hfinden verfchieden gebauet &nd, «r* 
4k l^ Z^ If 97. VifrtiY IBfWd» 



Uns fchelnt der Menfch doch nicht fo ganz unbewaf^ 
set, nicht fo durchaus wieLfnuef fagt, animal fitfiptc 
natura inerme; denn, wer mit feiner geballten Fauik 
feines Gleichen erfchlagen kann, (man denke nur an 
die englifchen Boxer), der tödtet doch völlig ohne an- 
dere Waffen, als die natürlichen, und nShmees Geher 
mit manchem ftarken Thiere auf. Auch ifl es doch 
de^ Inftinct, der dem Mädchen vonClia^pagne (PueU 
ta campanica) der nachmaligen Mlle. te Blaue ^ den 
Knüttel in die Hand gab, womit fie. den ftarken, auf 
fie losgelaflenen, Bauerhund erfchlug. Noch andere 
-Auszeichnvngen des Menfchen: z. B. das Weinen; 
das Lachen; das Hymen; die periodifche Reinigung, 
Wenn aber gleich gerade die Genauigkeit desZeithaV 
tens bey dem wirklichen ßlutverlieren einiger Aßea 
nicht zutrifft, fo äufsert fich offenbar'hiednrch doch 
ftets eine grossere Annäherung zu dem Menfchen« 
Zweyter Abjchnitt : Von den beiondexn Unterfchieden 
zwifchen dem Menfchen und dem menfchenähnlich« 
fi:en Affen. Zuerft eln^ lehrreiche kurze Ueberficji^ 
der verfehl edenen Claflificatieaen der Affen überhaupt. 
Sodann eine Vergleichung von fechs uns am oäheften 
ftehenden Arten diefer Thiere ; die fiberdies noch bey- 
gebrachten 4 Arten würde man 'wohl kanm erwartet 
haben ; denn fie fcheii^en doch im Gai^i^en wohl gar 
zu entfernt. Tyfoni angegebene AehnUchkeiten mit 
dem Ourang genau aufgezählt; denen Catnpins und 
^üffom Bemerkungen über daffelbe Thier folgen^ 
hierauf mit vielem Fleifse zufammengelefene Unähn- 
lichkeiten der grofsen Affen und des^VIenfchen. . Hie* 
bey die Qimenfiooen verfchiedener Affenfchädel nach 
Jofephi ; und im 66$ mehrere auf eigene Beobachtua- 
£^0 gegründete Bemerkungen über, den Knochenbau 
der Affen ; fie werden ficher jedem Natulralißen will^ . 
kommen feyn. Zum Befchlufs diefes Abfchaitteswert 
den noch verfchiedene Unähulichkeiten des Ourangt 
und der grofsen Affen vom Menfchen, anderer Art 
beygebracht ; z. B. ihre geringe Verbrettfamkeit 
über der Erde; Mangel an Vernunft; Alter, und' 
Krankheiten. Letztere können indefs wohl fchwer- 
lich mit den unfrlgen verglichen w^erden, da wir 
felbft dem weniger civilifirten Menfchen hierinn fo 
fehr unähnlich find. Dritter Abjchnitt : von den Ver- 
fchtedenheiten in dem AeuCsern der Meufcbenfpecies. 
£r zerfällt in 15 Unterabtheiluagen. J. üeber die 
(Jrfachen der Verartung des ^enfchengefcMechts; 
hier flehen die geiftigen Veranlalfungeo, wie der Vf. 
fie nennt, voran; alsLeidenfcbaften; Wiffenfchaften; 
Tolksmeynungen ; Religion; darnach erfl, lliiumels- 
ftrich; Klima; Nahrung u. f. w. Rec. wundert fich 
über diefc Ordnungi dadocbdas Poyfifche bcvm Men- 
ftfi ' fchen 
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fchen woM zucrft kommt. IL Farbe des Menfchen. 
Mit vielem Fleifse find hier alle bis jetzt für die U'r- 
ftchen der Ver fchiede&hek der Farbe fitigegel^esimi 
Stücke durchg^egaofren ; zuletzt werden die Begattung 
und zunächfi) des Klima und die Nahruag hauptfäch- 
licbwirkfaiiii angenommen. III, Körperliche ürd&e^ 
Di.eBegattung wirke hiebey nicht fo entfcheidend, als 
bey der Farbe. Nur derjenige, der fich vid bewege» 
werde fiark und %rßk; indefs. gilbt's, docb taufend 
Reyfpiel.e von körperlich grofsen vieißrzenden Gelehr- 
ten.' IV.'Vcrfcbiedenheit de» Haarwuchfes. V. Vtr 
fchiedeahelt der Augen ♦ Nafe, Lippen und Ohren; 
ift \vohl zjttkurzaagezeigt Rec. glaubt, es wärenitht 
tstithunlicfa gcwefen, wenigftens die Grenzen dcTr 
Grofsen anzugeben. Defto urofländlicber ifl die fech- 
te Abtheilung von der Verfcbiedenhcit derHirnfcha«- 
del. , Die JFrage, ob überhaupt einzelne Schädel auf 
den Bau d»tr^ Schädel ganzer Nationen fchliefscn 
laden, darf man uafers Bedünkens, allerdings be 
jähen, fobald man einmal Nationalbtldung überhaupt 
■ ieugeben irufs. Die Schädel mehrerer Nationen wer 
' den hier lodann nach Fifcher, Blutuenbacb , Camper 
II. a. hebft Zuziehung der eigenen Schädelfammlung 
MesWf, darchjegangen,- und aiis letztem mehrere Öe- 
>obacbtuugen der Vorgänger betfer beftimrät. Bey die- 
*fer Öelegeiiheit erlaubt fich Rec. dcp VVuufch, dafs 
Hr. Hüfr. Wumenbach feine fchätzbare Zeichnungen 
Ton Schädeln dadurch nt)ch lehrreichermachen flöch- 
te, dafs er ihnen allen genau eine und diefetbeLage 
für das At]ge gäbe. . Hiezu wäre aber Ctets eine fol- 
che Stellung die hefte, in welcher die zweyte enr- 
feirntere Augenhöle guirz fo zum Vorfchein kommt» 
wie bey der erften der treiBichen Fifcherfchen lafeln, 
beyin Calmucke9kopf: denn auf diefe Weife zeigen 
üch die o/fa juga2tA fofort deutlich. — Dafs ubrio^ens 
Hr. L. bt^' feinen Vorlefungen gleichfalls die llirn- 
fcbädel weit verbreiteter Thierarten , z. B. des IIuu- 
des, vergleicht, war uns ein höchfi willkommener 
lehrreicher Gedat.ke^ denn biedurch mufs fich meb- 
Teres analogifch aber die Raflen, das Klima, diePhy- 
fiognomie u f. w. folgern laiTen. Es bleibt immer eine 
fchöi^e Methode, ^ die Natur durch Analogie zu befra- 
' gen, fobald fie mit richtiger Beurtheilong angewandt 
wird. VIL Von der Verfchiedenheit der Zähne; gar 
ftu kurz und unvollfiändig. VIIL Gefichtsbildung; 
aiemlicK umftändlich und mit vielerBelefenbeit bear- 
l)eitet. Allerdings kann der Pbyfiognoroik. nicht alle 
■BeiiHtßt abgefprochen werden. Rec, würde hier die 
"Thiere gar nicht ausnehroen. Hiebey dieCamperfche 
Gefichtslinie und ihre Ausmeffung. IX. Verffhieden- 
' Iteit der Rrüfte und Füfse, und fo^ann X. Von der 
'Schönheit und Hafslichkeit der Völker; der gemäfsig- 
•teErdßrlrh gtebt die fchönftcn Menfchen. Xh Ver 
'fchiedecheit der Stärke. Einige beßimmte Angaben 
tind Vergleicbungeq härten ^iet wohl Statt finden mo 
•gen. . XII. Utiterfchted des männlichen und weiblirben 
Körpers. Xlll. VVrwtlderte einzelne Menfchen; Lin- 
ne hat hievon manches erzählt, ohne von der<iülrig- 
l^Ft fcMjer Burgen. hinreichend gecvifs zu feyn ; denn 
höcbttwäbrfcheiolich war Tfi{p ia Amfierdam, voa 



deoeti biAtergangeo , die den irrtSndifchen wilden 
Eo'aben fAr Geld Zeigten; in Irrland ^ebtr, ferviel 
bekaDfitift, keine wildeu'Schafe. Rec^ koante^ähö* 
liehe Qetrügereyen anzeigen , wenn, hier der Ort dazu 
wäre^ XIV. Verunftaltungen ^n dem Aeufsetn.. Vj^ar« 
es tokbt tM>thweiid% gewefen^ hiebey AbtheiliiBg«n 
zu machen, z. B. in Anfebung der Gri^fse; derjenir 
gen Dinge,' die die Oberfläche •dcr/Hairt*'^gehea 
u. f. w. Di^ gefchwanztefi Menfchen ttndet Rec. cid: 
angeführt. "Zuletzt von fabelhaften' Bildungen uofe- . 
rer Species. Vicrtet Abjchnm. . Von den Nftbrungsmit- 
telri, die fich der Menfch Wählte. Fünfter^ Ah jckm, 
von der Bekleidung. Der letzte g verdiente eine be- 
foudere Bearbeitung eines gefchickten Arztes, der zu* 
gleich guterPhyfiker wäre; wir haben , fe vierR€t 
we!fs, noch nichts voUiiändiges darüber. Sethffttr 
Abjchnitt. Aufenthalt des Menfthen und fein^Verbreii» | 
famkeit; hiebey die von mehrern Schriftflellern da- ' 
gegebenen* erften Vl'ohnfitze der Mepfchenfpedcs. 
Siebenter Abjchnitt. Abtheiluug der mchfcbeu D&ck 
Stämmen und Rafl%n. Gleichfalls die Meyaua- 
gen der heften Autoreil neben einander. *— Hr. L 
nimmt die Meynuog an, dafs ilur das, was zufallig 
ift, deu Begriff. einer Haffe beftimmt. Durch Vergicr- i 
^huiig der Qeftalt, Lebensart, Sitten, Gebräuche» j 
Sprachen u. d. laffeu fich oftmals' untergeordnete (U< | 
icen auf eine Häuptraffe zurückführen. NurderRsuttj 
Verbietet Rec. feiue Meynuug über diefen Abfchoitc ; 
Vorzutragen. Der Vf. geht fibrigens, wie äbeiElIf ; 
grAndiich und parteylos die verfctiiedenen AbtbeiioD«^ 
gen der Menfcheüraffen durch, und frügt; ficher, nickt 
ohne Grund, was dann nph eige'ntlich dasjenige fejr 
welches unausbleiblich« alfu unverändert anerbtt 
' Man ibile nicht »nf einen, fondeni aufmchrereRsITeB' 
ünterfchrede zugleich Acht' haben. Freylich hh\t oni 
noch ein Werk Von gaten, entfchetdenden Abbildun- 
gen derMenfchenraffen; Rec. bat auch hierüber wohl ^ 
Gelegenheit feineMcyuung zu eröffneb. Eineünief'^ 
abtheilung diefes Abfchnittes handelt noch befendfis» ; 
■und zwar mit Redit vom Neger. Fleifsig zufammefl; 
'l^elefen find die ünterfchiede vpm Europäer. — A^ 
"ter Abjchnitt. Einheit des Menfcheofiamme*. Mitvifri 
1er Bündigkeit werden acht verfchiedene ßeweifc ds- 
für aofgeftellt. Frcylich wäre das Gegentheil dsrza- 
' thun immer' fchwer, ob man gleich, niemanden es 
^bermäfsig hoch anrechnen kann, das Gegectbeil, 
nämlich mehrere Originalmeuicben, zu denken. Bey 
diefer Gelegenheit kommt die Frage vor, ob nicht der 
Originalmeofch eben fo gänzlich verfchwunden feji 
als derpriginalftamm des Hundes. Neunter AbfchuitU 
Hier gehen dieünterfucjiungen an, die zu der Natur- 
gefchichte und zurPhyfiologie des ludividui noch io' 
niger "gehören. Zuerft von der Geburt des Menfchem 
Auch Hr. t. erkennt die Monogamie, aller Orten ßr 
das zurräglichüe; auch hält er alle Nachriihren voa 
'Geburten von mehr als Vierlinge^ für Fabeln, f» 
Annual Ri^gifler 17^7 findet fich «doch, eine achtfcbel- 
nende Anzeige von einer Frau, die funiKtnd^r, DÖm* 
lichals Fi^hflinge gebar Zehnter Abfchnitt : Vorzögücb- 
t^t unferexOr^nifatioo; fic fey die biegfimÄe, z«r- 
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nSt$. rötkhdfefte. Eüfttr Jbfctmüt. Von der KrlTa- 
kuüg des Lebmsgeaiftles , und der Schwach ui>g des 
pbyafcfaen Wohlfeyas durch Krankheiten, hefosders 
cndemifche« Hey Erwähnung der ebdetaifchen Krank- 
&eit erinnert ^ch Rec. ^, dafs ein fdma yor i^ Jahren 
TerSorhener, fehr gefclilckter Arzi^ den Gedanken heg- 
te, nach dem Vorhilde der Zimoierniaanfchen zo.olo- 
gifchea Geographie» ein ähnliches Werk über die lo- 
cftleo^ Krankheiten und ihre Wanderungen auszuarbei- 
tea. Hr. L. wufste ücl^er hievon nichts, als er einen 
ifaolichen Gedanken S. 24A niederrchrieb ; und diefe fei- 
ne Angabe verdiente die Ausfuhrung eines vielwilTeii: 
den Arztes. Sollte fich Ur.FiaJfc nicht dazu entfchliefsen ? 
Ij[ebrig^BS enthalt diefer febr beiehrende Abfchnitt eine 
befünders reiche Literatur, zu deren Ergänzung Re^ 
aoch folgendes beyilßgt: Pugk, on the Clintate of 
N^ffles ; und Topographie medieale 'de Ckamhery far 
Ducquin^ Auch fehlt (gewüTcnaa/sen) der Cottt and 
dann mehrere Schriften der Akademien. Im gh4 $ 
könnte noch die fcbwarze Krankheit von Mexica bej* 
gefügt werden, wovon Caffini in der Reife des be- 
rühmten ^htdmppe nachCalifoff»ien Nachricht ^iebt* 
Zwölfter und letzter jbfchnitt : Von dem Tode und 
der Sterblichkeit. Hierin die Hauptepachen des . 
nenfchlichen Lebens, nach der Angabe mehrerer 
Autorea«/ Beyfpieje. von lange lebenden Meafchen 
finden fich auch 4n Smettie Pkitofophie der t^atttTge^ 
fchickte 2- Th. 8.^275 deutfch* IJeberf» Der Abfchnitt 
fchliefst mit Tafeln der Sterblichkeit durch verfchte» 
dene'Krankheiten. Befonders roufs man Ha. L. für 
die Mittheilung der Tabellen der i^chfifcben ^Städte 
dsoken. Im Aühange handelt der VL von Anthropo^ 
lithea ; er bejahet ihre Exiftenz, Zuletzt Zufä'tze und 
Eriäuterufigen » und fodann wird diefes in vielfacher 
HiafichtfchärzbarcBuch, mit der Erklärung der Kupfer 

' befchloften. pie beiden erHen Tafeln zeigen die be- 
deutenden Lufcfacke neben der Laftröhre de$ Magots 
{Simia Inm$s). Aehi^Uche voh denea. welche Camper 
beyflB Ourang Outaag fand. Die dritte Tafel vergleicht 
den zweyten Halswirbel des Menfehea and des Ma- 
gots. Die vierte i^igt den Schädel des Mandrills;. 

' ferner Haiswirbel eines andern AfTea und eine frtif- 

iefchniitece Menfckenfrucbt. Auf der fünften ♦ der 
;opf des Ouraugs nach Campern. HofTentlich find 
die Platten in andern Exemplaren beffer abgedruckt, 
als in dem v#r ans liegcaden ; wenigfteas veidienen 
•&e esxuüeyn« ^, 

GöTTiaGsa, hfVancfenhdcka, Ruprecht: Sertim 
hannoveranum feu ptantae rariores quae m hortis 
tegiis Hannoverae vicfnis coluntnr. JtKtarHfus 

. ' Uenrieo Adolpho Schröder et Joanne Chrißovhora 
Wendtand, VU. L Fafc. IL HL 4 &og. Tab. 

^ VII-XVIIL 1796.1797- F«^l. 

iJeae Arten diel'er vortrefflichen Samrorung, deren 
«rft<»r anfi noc^ einen vierten Heft erhalten folU find 
Proiem fudehelU^ rab. '; > die diefen Namen vollkaromea 
verdteut, von' Neuholland; Zygophxjllukm fßeiidum^ 
tBbb9 wahrfcheiulkh rom Copi weder mit 2L uir^ 



ff actum .rxooh fßhagö zu verwechreTn, (dfe LfnneJ^ 
fchen Nectarieu werden zu den Staubßidea gerechnet)^ 
Melafloma cymofum tab^ 10, nicht ganz reit Aublets AL 
gyandiflontm überein fUmitaend; MelAleuca Uneüris, 
CiI ein Prachtgewächs , wie Metrofideros citrina^ und 
fo wie diefe, jneuhoDändifch; Indigofera graveoUns^ 
tab. 13 von S. hirfuia^ dendroideSf bendecaphullatm^ 
Stengel, in Fröchten, und dem ffarken Gerucha* ver- 
fchieden^ vietleichr aus Guipea^ Settntm decipitnSf 
tab. 13 eine prächtige baumaftige Schirm pflanze, dta 
ICD Sommer das' Frey e aushalt, im Winter ins Ge^* 
wäc^shau$ kommt, erft im fünften oder fechflen Jahra 
blüht, und hierauf ausgeht, dem Wohnorte nach un<» 
bekannt; Melatenca Thea^ tah. 14 (Philadelphus Them 
Ait.y vou AT. Scopaica unterfehiedeir, vielleicht Lep^o- 
Jpermum JquamofUrm Qärtrf. und , wie 'jW. Scopdria^ 
auf Neuholland als Thee gebraucht; HcrmaHnia dißi*' 
gka rab. 16 vom Cap, zunächft von H. kirfuta zu ua- 
terfcheidea^ Heikea (vom Geh, /H. v. Hake .' ^uffeher 
d. hannöv. Gärten) gtabra^ tab. 17 eigeatUch eiar 
aeaholläbdirche Protea, aber durch das Atiffprin* 
gen der Frucht, die kein fäifchlfch fogenaniitea 
i^^ai^n nuäüm bildet,' von den Prhjtiis abweicheud». 
dem £ffi&ot/irta verwandt; Pultenaea linifolia tab. ig 
aus Neuholland, die derGattung'nach nebfi tnehrera 
Arten fich durch einen Kelch, der auf jeder. Si^iie 
g|eichfam eine Bretetea aus fich hervor wachfen läfst^ 
auszeichnet r weshalb der afif der Tafel ango^ebea^ 
Kaipe bracteata^ als nicht fperififch, in Hnifolia ge- 
ändert wurde. Zwey Arien: Diosma unißorum tab.g 
und M^(al(rfKa Scoparia tab. 15 find zwar fchon ander* 
warrs abgebildet und befchrieben» beides aber ift 
bier genauer und unterrtehfender. 

VERMISCHTE SVHRIFTEIf. 

Zeäbst, h. Fuchfel: Briefe über ^(fratifche Gegim^ 
. ßandtf herausgegeben von N. ErßerTheil. 1797* 

,^ .Selbflkeimtnifs^ Selbfibeberrfchung» Ehre, Zwey» 
kämpf« Selbftmard. Seelenrübe, würdiger Freuden» 
genufs, GewüTeuspflichten der Ehegarten gegeoelnan^ 
der, Efzfefatthg, Bildung zur Religion, Frenndfcljaffc 
aud Freundfch^rtspflrchtvn, das find die Gegen fiän de» 
v^'orüber fich. diele anfpruchslofeu Briefe verbreftea» 
Tiefe Specotationen in dem Felde der Moral un<f der 
Pfychologie hiit man darin uicht za erwarten,, eben 
fo wenie»:,, als Beobachtungen, die noch nkht be- 
kannt wären, oder neueiatereflOanteRefiextonen irber 
hekanute Thatfaches. Aber diejenigen, die erft an^ 
fsrngeq, über die genannten Gegenitände nachzudeo- 
ken, werden'etnen fbfslichen Unterricht darin finJen* 
Die Abharidlung über die Fhre z.B. zri^t: dafs die 
Ehrbegiarde antreibe» fich fo viel Vorzüge . als nsög^ 
Tlch , zo verfchafFen ,. äafs^ die äufsere Ehre, Rang^,. 
Titel üEid^dcrirt an fich keinen Wejrhgeb^r dafs die 
EiDfansnolang wahrer Vonk^^^tmuenheHea der.aiaziga 
Weg" zu wirklicher Ehre fey . dafs man indrfTea Kufse- 
re Woblanft«7r]dij^keit damit verbinden ai^ilar iode»tt. 
diefe unfern Vorzügea Eiagiaag vefffchafine» imd dafa 
JPfffÄ . , endlich' 
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cndlicli die 9 b«ir d^m Streben nach Ehre fehr gewöhn- 
lichen Fehler» EhrgeU und Hochmurh vermiedea 
werden müflen. Von der prychplogifchen Theorie 
der Ebrbegierde» und der verwandten und entgegen- 
' gefeUtenZuftande« der Schamhaft igkeic, der Frech- 
heit u. L f. fd wie vjon den moralifchea Fmgen : ob 
und in wiefero Ehrbe^erde unbedingt gutfey? oder 
ob» uad in wiefern. ue wenigfteni mittelbar morali« 
£chea Werth haben künne? Davon findet man nichts. 
Denn das macht es nicht aus, dafs lie un$ antreibt» 
uns ailerley Vorzüge zu verfchaffeü. Dadurch ift fie 
' blofs nützlich» aber noch uicht moralirch gut. Doch 
vielleicht lagen diefe Unterfuchungea nicht in dem 
\ Plane ies VerfaiTejrs. . Aber dann hätte er auch nicht 
fo gradezu behaupten müflen: »,ein Menfch ohneEbre 
und Ehrgefühl » gehöre zu der verworfenften ClafTo 
der Meafchheit^^ (S,20}» weil alsdann erft noch die 
Frage tft: ob einMeo&h» in fofern er aus Ehrgefühl 
handelt» moralifch gut hapdle» oder nickt? Auf die 
Sprache iSt der VE auch nicht immer auftnerkfam ge- 
wefen. S« 26 z* B, liefet man: falfche Ehre beruhet 
auf eine vorthsilli^ftc Meynung;» und S« 27; Ehrliebo ' 
fichirrt vor FefilftriUe, ^ 

Unter dem angeblichen Drnckort GRanBEHO » b. Ho* 
nigs Briefe über Ansbach von einem Wilrtember- 
g^r an feinen Freund in St***, X797. 248 S. 8.*^ 

in einer fehr gezierten und laogweiligen Schreib- 
art gibt uns der a^agebticheCorrefpondent, dorchwäf- 
fert snif «riejen frh^aalen Räfonnemeuts» Nachrichten» 
die wir grofstencheils fchpn aus 3. D, Fifeflers Oefchich- 
te undBefchr^ibung von Anfpara 1786'dentHcher nnd - 
2uverläfaiger wufsten. Ber VC macht fleh immer 
felbft die gröfsten Lobfprüche» und nttchft ihm einem 
Hn. Prof. Goß in Aafpachj mit dem er. fehr vertraut 
£cheint» und der» ^wie wir hier vernehmen» der ge* 
fchatztefte Schrifcfteller in Anfpach fej» von dem die 
kantifche Philofophie eingefilhrt worden. Wegen der 
ledLerhafcen Bratwurfte t\x Neufea wünfcht der V£» 



feinen pWtofapfci/cÄ^ft Wohnfitz dort CObJk auflcUiget, 
zu können! Alfoaacli eioPhilofoph, doch at>er wohl 
kein grofser Mathematiker! denn aus feiaer Berchrei* 
bung derMaafse undCiewichcewirdein Freinder woU 
nicht klug werden, jede Familie rechoet er zu seht 
Köpfen« nach Süfsmlldi kann man nur vier aaneh- 
men. Er räch an, JFiodelhiufer zu errichten! DU 
preufsifcfaen GefchliGtsmftni^er werden beklagt, dafi 
iie ihrer Erholung täglich nicht mehr als 9ier Stun- 
den widmen könnten. Ziim~£rholen ill das wlk^ 
haftig mehr ajs zuviel. An dem Ctubb der nieder^ 
Ditnerfdiafir wie ihn der Vf. zu nennen beliebt, neh- 
men königliche Cellegialräthe und Beamten Theil; 
und der Ausdruck niedere Dienerfchoft ifi fehr aa« 
fchicklicb. Der driueXheU der anfpachtfched Hand- 
werker fey nahrungslos. Von was leben fie denat 
Von ihren Reuten? — Die Gegend um Anfpach fiudet 
er anmuthig. Das niount uns Wander— von eiaoa 
Würtemberger. 

Lsimo» im Int. Comtoir: Gnädig/1 pri9Uegirte$ 
Leipziger Intelligenz - Blatte in Frag- und Anzei- 
gen» fürStadt- und Land wirthe» zum Beden des 
Nahrungsftandea. Auf das ^ahr 1794; — ««gJ* 
ehen 1795 und 17^^. 4. 

Daa lefende Publicum hat längft über die Nützliche 
kett diefer periodifchen Schrift» die nicht blefs fuf 
den Ort ihrer Heymath, fondern auch für das gfe>' 
fammte Ausland hinreichendes Interefle hat» entfchi» 
den* Das» was die eigentlichen latelligenznachrict 
ten» locale Polizeyverorduungen » 'fiauf- und Yer- 
luofsanzeigen» u.ff. betrifft, macbt hier im Verglelci 
mit den fibrigen Aufinrzen und belehrenden Na^rich- 
ten» den kleinften Theil aus» dalier nicht blofi def 
Gelehrte» fondern jeder Gefchäftsmann» ja jeder • 
Knnftler und Pr0te(Bo»iift» vorzüglich aber der Oek^ 
" nom und Kameralifi, hier immer etwas ihn intara^' 
cendeafindei^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ßnicmicnxM. Berlin » b. Barbier« Tableau genealoglfu^ 
i/BS De/iendani du Bcurggrape dtt Nürnberg Fredtric auquel re^ 
m^ntem e% UgKe direjcte jtrtsque tautet let malfont regnantes de 
' VEufope, par Mbtifieur Erman, 1795« 2 Bo^. 3. OiHidUng£ago 
JA einem feiner Werke : dafs faft alle regierende Uagfer in Ülii* 
ropa von ,deo Ahnherren der Könige von IVeuiTeB abdämmen. 
Hr. & war neugierig dif Wahrheit diefes Satzes zu erforfchen, 
und leg^in dieCer yar der Berlinifcheo Akademie der Wiffen- 
fchaften vorgelereoen Abhandlung dteKefukate femer Bemühuii- 
gea ror. £r zeigt , dafs die jetzigen' Regenten vob Rmfsknd, 
Oeftreich, Frankreich, England, Schweden, Dänemark, Sar- 
dinien. Kaflau-Oranien, Brauofchwei^^ S^Jktsn» inbaidaaJ&i» 



nita« He^en-CeCTeluad Darmftadt, Maekdnhar^» Hfifül 
herg, Allhalt, Ffaltz, Debft der auageftorbenen bayerfchenF*^ 
müie, Baden, ThiOrn unji T^ia^ Goazaga, Hoheuzolienb 
Renfs, imgleichea rerfchiedene au«geftorbene Häufer in Weib« 
lieber Linie iron dem Haufe Brandenburg ihren Urfpruog btr* 
leiten kennen. Reo hat diefe Unr^rfuchungen mit YergotifOi 
gelefen. Dafs aber diefe Verbindungen viel a,ur poli^tfchen £i' 
BLgkeii beytragen kÖnnc^ui, glaubt Ilr. £ imEmiU ibfbftwoM 
nicht. • Wir haben mehrere Schriften diefer Art v eine det 11* 
tellea ift: Joh. Neckers lebendiger Regentenfpiegel weidier 
Oeftalt die T^rnehmften Fatfia(aN|H iM «iiand^ Tarwaadi Ufn 
Halle iii3^ 
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Mittwochs, 'd$m 6. I^eeembef 1797^ 



TECÜhlOLgciIE, '' 

BerliiT , auf Koften der tlerausg^eber gedruckt b. 
Uoger: Sammlung nützlicher Auffätze und hlach- 
fi^hien^ die Bauktinfl betreffend. Für aogeheqda 
Bauoi.ei^fter ^od Freuode der Architectun Ifer- 
«usgegeb^n roh xoehrern Mitgliedern desEöpiigl« 
Preufs. Ober« Bau •'Depairteineots. Jabrgaug 1797* 
Erfier Band , mii Kupfern. 194 ^^ Zwtjfi^r Banetf 
mit Kupferi». 128 5. 4, ' 

Mit der ErfdieiD^og diefes perledifchen Werks, 
das mit l^teinifcfaien Lettern» aaf Schfcibpapier 
gedruckt, in einem fehr ^gercbroackvollen Aeufserii 
auftritt, g^ep der Bapkunft }n Deutfchland neue 
Hoffaungea auf, HofFnungeo, die uin fio angenehmer 
find, dii Mr. Piof. Huth fein allgetn^lDesBauma^azin 
nicht ferner herausgeben wird, und zu diefem Werk« 
fioe GefälCch^^ft von Baudirectoren zufammentrirt, 
die auf ihren PoQen wohl Gelegenheit haben köunen, 
durcb^Mittheilüag wichtiger Nachrichten und der 
literarifche^ Producta ihrer Hufs« um ihreKunft fiob 
^uch von der winenfchaftlichen Seite verdient zu 
■acheii. ' Ip der Vorrede zu dem erften Bßnde erklä- 
/eQ»zwar die Herausgeber, dßfs ihj^ Abficht zuför- 
derft voroSralich auf das Bauwefea^n den preurs!-. 
fchen Staaten gerichtet fey, und federn dieierhalbl 
alle iplän^ifcbe Baubedienten auf« fich mit Ihnen zn 
Tereinigen und ihre bey den von ihnen aufgeführten 
Bauten «machte Erfahrungen zum JEinrjicken zn über- 
h^^^n, Indeff^n erfuchen fie auch fremde Bäumeip 
$er, diefes Werk mit ihren EenntniAen und Bepb^ 
achtungen zu bereichern.. Man hat allß Urfacbe zn 
Wünfch^^n* daf5 diefeAuffoderui^gen und Bitten nicht 
fruchtlos bleiben mögen 1 Uip angehenden Bäumen 
ftern^ Freunden der Architectur und Bauhandwerks- 
\euteo nützlich zu werden, wollen fie fchon aHSge^* 
machte Wahrheiten 'und Lehrfätze der.Baukunft; 
Betrachtungen noch linausgemachter Bauregeln; Er* 
fkhrungsfätze , um die B^tirachtungen dsraufzn grün- 
den; und vermirchte Nachrichten über die Baukunft 
und die B^ufehriften in ihre Sammlung aufnehn^en. 
Eine Probe von der Ausfuhrung diefes Plans liegt 
nun berfits in den hier angezeigten beiden erften 
Biinden da» und iilTo ausgefallen, dafs, wenn audi 
gleich nicht alle Erwartungen der Lefer erfüllt wer- 
den foUten, doch die meinen Auffätze Dank und 
Beyfall verdienen. • 



^ Der trfte Band entkült, anfcer einer Tjtelvtgnette, 

\ welche von dem Landfitz^ des Hofmarfchalls V09 
L A. L. Z. X707* Vxprttf "Bwikd. 



^affbw zu Steinhdfel eine aiigenehme Anficht gied^ 
poch ein befonders ansgeipaltesTitelkiipfer, auf wel* 
ehern man die Anficht der eifernen drucke in der Ge; 
gend von Cpalbrookdale in England dargeftellt fieh(i' 
tiafs diefem Kupfer eine englifche Ücterfchri^t ge^e« 
t>en ift, mufs bey einem 'deütfchg;'efcbriebenen Ba« 
iiie, das für felche deutfche Lefer, die kern En^ 
}ifch veffti^ken, bef0nder^ mit beftimmt ift, be- 
fremden. -*- Die ifte Abhalidlung liefert us%W«^ 
ne Befrachtungen über die Ba^kunß^ V09 Riedel dem 
altern 9 welche fich aber weder 
der GeSanken , noch durch einen 
philoltbphifchen Vortrag empfehlen. 
Handlung enthält ^ne kurzgefajste 
vorziiglichften Gegenfiäkde der Umd 
tiunft <H Tenwi^rnt Pre^fsen^ und 
Keu' und til*rmark^ von Gilty. Ein 
danke, der, zweckmäfsig ausgeführt 



durch Neuheit 
gedrängten und 
— Die 2te Ab^ 

Darflettung dip 
' und IVafferhau^ 
einem ^Theid def 
fehr guter Ge- 
deo reifeadea 



Baumeiftern fehr nützlich werden, und flberdem da- 
ZVk dienen kann , die wenig bekannten Bauwerke, in 
den genannten Ländern bekannter zu machen. Es 
werden bief die Kälkfteinbrüche beyHüdei^sdorf, der 
Fipow-Canal, dav grofse Reit* oder Exercierhaus ^ 
und^ die Reitbahnen zu Scl^w^t, und einige U|nb«- 
deutendere Sachen befchrieben, aber fo, daft di^ 
Nachrichten, welche gröfstentheils aus v. Hageqs be- 
kannten Werke au^gezegen find,' demStanßik^ wiU-\ 
kommner, als dem Bauverßändigei^ lehrreich*' find j 
daher fie zu diefem Behufe wohl eine andere Einriebe 
tung verdient hätten. — In der gten Abhandlung 
wird eine Befchreihung des memelfcHen Hßfens und der 
in den letiten 50 fahren bey folchem (dew(fethen). vör^ 
genommenen und noch vorzunehmenden Verbefferungen 
nach Maafsgabe des beigefügten Plans f von Lilient 
thal gegeben, ta aller Abfichc wohlgerathen und eio 
fehr lehrreicher Beytrag zurHafenbaukunft« der nach 
ähnlichen Auffetzen von dem verdienßvoUen Vf. be- 
gierig macht — ^ In der^ten Abhandlung giebt Bi> 
del der jüngere eine kurze Nachricht von dem durch eini-i 
ge unrecht angelegte Büht^en am rechten Ufer des Rufs* 
fi,romes\n prpufsifch Litthauen angerichtetem Nachtheikp 
Ein guter Beytrag zur Empfehlung d^r grofsten Sorgj 
falt in Erwägung aller zufammentrefienden Umftän* 
de bey Veränderungen der Strombahnen dufch Büh- 
nen, wobey mit Verfchwendung fo vieler Koften fe 
fiäufige Fehler begangen werden. '*- Die ste Abhand- 
lung enthält Unterfuchungen über die Zeit^ welche. et:» 
federt wird,, einen See oder Behälter durch eine oben 
offene rechtwinklichtf Oeffnung upi eine beßinmte Tiefe 
abzulaffen, yoti Eytetwein.Uev fcharffi^nige Vf*; der. 
hier^wieder einen Beweiis feiner algebraifchen Ge- 
Gßgff fchick- 
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fehickiichkeft abgelegt hat> liSlt es für uatörlickei*! wort^^ich, hat cfen äufsern Schein von Griehrfaraköh 
die Wafferaiaflfiai die iwitcheq dem Waff^rfpiefeel Und ' . ohne den rechten Geift derftlBen, n&A könate oV 



äerjVnigejtf ho^zontatefl *Durckfchnfttsftäcbfe M^U 
"welche durch die obere Kante der Ueberbufsfchwejlc 
gehet, mit einem umgekehrten abgekürzten Kegel zu 

, vergleichen^ deffenllöhe dem Wafferftande/die obere. 
Fläche oder Baus des geraden Kegeis dem Waffer- 
fpiegelV" Und die untere FläcBe der erwähnten Durch- 

- fchnittsfläch« gleich fey. Wir iliramen ihm darin 
t)6y, uhd haben dieÜntwickrung'clerFoVmein mit be^ 
Tondetnl Vergnügen gelefen. Vielleicht* w^re es züiJ 
praktifched Nützlicihkeit dieför Abhandlung nicht un- 
dienlich gewefen, wenn iri einigoa Bdyfpielen diÄ 
Anwendung der theoretifchcn Formeln anfchaulichef 
gemu cht wo tdcn wäre. — Dic'6te j\bhandlilag Han- 
delt vpa det Schifftling der Spairen üöd itt gleichfalls 
von Hn. Eytehvelnr deutlicher und' gründlicher aW 
llnders^^•ö werden hier die praktifchefa Kegeln diefei 
S^immermann&gefchäftä gelehrt..— Die yte Abhaäd- 
lung: Ueher diß Gewöhnliche Bauart der Schöyiifltfin^ 
röhren ilHter dem' Dache 9 nelß Vorfchtägefit wie felbi- 
ge (dfsfelben) dauerhafter und feuerficherer zu erbauen 
jindt von Btfrfo«. Mit Vielei" Ein ficht, mit.reifeui 
NacXdenkei) und thit grüncHLch^t* Eförterutfg tadelt 
Act Vf. däsSchleifirri und Äuffatt^n der Sdiotnfteine 
g6*;^n uiii ailf das ßebülk'e, entkräftet 'die Einweri- 
Öungbn gegen die lothrecht aufg^führtehSdlio^nftei- 
ne, und lehffet diefe irothwendigen Üebel, auf ftci- 
iietneh Fundamenten ruhend , feil udd fenerficher bis 
):um Dache hinaus in ziehen, pie gdaze Abhand- 
lung Ver^lient die forgfältlgßeBöbei^zigiidg jedes Bsa- 
hielllei-s, ürü bey neUen ülbauden ven d^ti darin enf- 
lialtenen Bem^tkudgeu Gebraiicb zu iihicheii» fo viel 
ibs &th iadeiet Unifiähd> und AbCcht^ü w^gen t'huü 
lair^ü will, ßenn/in altto'6ebäudeii^ die Schofn^ 
Ileine danach umstiiändei^n , möchte bey dep meiften 
Locälitäten mit zu gtofsenSchwierigkeited, niit grö- 
Tser^ U{^be<]ueil3lichkeiten in anderer Hin ficht und 
Vnit'Ünkofteu ,Tei"biii}de<feyn , Ivel che itiit delin; ein- 
feltigeh Nutze*9'det Sicherheit fcey ötwanfget Feuers'^ 

f'^fehr in k^in^m Verhältnilfe ftänden. Nur bey EinJ- 
ichtung {^ant iiauer Gebäude kann auf d\6 Berfoa^ 
ftheil VtJrfchtögiS Bedacht genömmea werden, und 
docb^uch da werden Re pcU in gewifTen Fällen nicht 
t)h'öe Aüfdpfe^iiiig, mancher Betjüeralichkei^cn, die bey 
-fleir alteh Methode ftaft fanden, .aiisubän laden. So 
gut lifli richtig" dähet auch diefe flerfonfch^ Bauartj 
äus:dfeiti^infcitigenGefichts{3ünkte der Sicherheit häf 
Pciiersbfunßön betfachtet, lä, fo fcheint es doch zii 
Viel iU ie.yrt'^ wenn man bey Aufführung; de^ Gebäu- 
de ütti diefes einzigen — bey ein'er gutön FeuerpoH- 
t^Y'^em^et wichtigöii — r Gefichrspunkts W\\\eu fich 
die Hände gär 3^u fehr binden will. Und' vollends 
diefl& Bauart t\l eifaem unbedingten Bauj^olizeygefetzö 
5tu macjieni raöchie ühertfiebiön ängftlicH, nicht wH- 
f(^ gebändelt fe^n, und ilür eine dein PijbHcuili läftiä;: 
fallende Einfchrärikung veiranlaflen, Bie fite Ab- 

handlung: Veher den "Nutze^ii der Wiefenwäß'emng^ 
und die vjtrfchiedenen Wäjferiingsanßallen älterer und 
Hfiicrrr Ziiteni von Zir^ifcä^m/ iSi t\x gedebut iro4 



nef Sdiaden MxA den erften Theil kurzer feyn* dt 
theils der Nutzen der Wiefenwäflerung von feibftzu 
fehr einleuchtet, als dafs es pöthiij Teyn follte^ crft 
. dara'df aufraerkfam zu machen« theils diefer Geeen* 
ftand gar nichts lehrreiches für den Baumeifter hat» 
Das bette lö diefer Abhandlung find eioiglTOsher- 
hopzen und die Befchreibung einer WaiTerttogsiDa- 
fchine, aus deA Allz&iged d^t L^ipzfger ökonomi- 
fchen Societät , entlehnt. — Hierauf folgen ver- 
inifcbce Nachricbteri; Zuetft t^on eijernen Hrädeitt 
.veü Riedel dem altem ^ worunter man einige fehr ia- 
teneflante Nachrichten antrifft, befonders vcn der 
Brticke zu Coalüropkdal', die 1779 äng;elegt unedle 
krfte von gegöiTenemEifcn Verfertigte ift; looj engli* 
fche Fufs tin Bogen weit gefpannt und 4o]^ufs in der 
Mitte hoch, J^HjTonneh, jede tu 2dCentnerfcKwcr. 
Nach dem IVIußef diefer Brücke find in England b^ 
Ire! ts -mehrere gegoffen, und bis nach Amerika verfckifft 
worden« Man hat aber auch fcbon die Erfahrung der 
Uüdaucrhaftigkeit folcher Brücken, wenn das Elfct 
dazu nicht Yorzüglich gut, befonders wand es fpfd^ 
de Ift: denn diä bey Stämford iu VV^orce ftersh irr an- 
gelegte vori 90 Fufs Weite ftürzte plötzlich^ da fie bU 
auf das Gel^fnder fertig war, eia, indem fie durch 
ihr eigedes Gewicht gerade in der Mitte des Bogeas 
iterbrach. A^nch in Nied^rfchlefien ift 1794 eine fol- 
the eiferne Brücke zu Laafen Von dem Hn< Grafen 
Von Bufghaus erbauet worden, \4relche, wie di4 
hier gelieferte Zeifchnung aus^weifet, in der Con- 
fituctlon von den «nglifch^n verfchieden«. 40 Fuß 
weit und lol Fufs iftl flachen Rogen heicli iß, goö 
Centner fchwesi Sie ift zu Malapane gegoflea wo^ 
den und! blois das Eifen hat 3457 Rthlr. -gekoftet 
^^7- Die ztveyte Nachricht betrifft eint neue Brücke &^j| 
LiiAbUrg an der Lenne ^ Von Steinen erbauet, 447 
Fufs laug, mit S Bbi^ed, auch von Riedel dem älterr^ 
— AUdarin folgen Nachrichten über die BiW*arrwö 
LehmpottZeii und über die Lehmjchihdeldächer ^ wo viel 
zur Anpreifung diefer in manchen Ländern läugftbc-i 
kannten riauarten vorkömmt) aber faft wird von di^- 
feü jöauarten zu viel Wefen^ gemacht; Rt fchcined 
gewiiTel: Bäumeifter Ste^ikeupferde ^ feyö, die wie* ; 
derum von ändert gefitten wefden, um fidi bey )«• < 
hen Zu empfehlen. — Zuletzt, findet man in diefeni' 
Bande nocli einige Anzeigen Von das Bauwefea b^ ; 
treffenden neuem, Büchern^ 

Öe't zweijte Sartot glebt ifcünSchft in einef Titcl^^ 
Vignette die Anficht des alten Schloffes tu Marien- 
bürg, welches 13^9 erbauet worden, ali eines Mono* 
ments alter deutfcher ArchitAtüc Vielleicht liefseii 
fich aber di^ Titelvignetteö- durch Darftellüag g«*^ 
fchnüackvollijr iJnci nächähmüogiwürdigejr Gegeö-J 
ft^udö der griechifchen Airchitekrut lehrreicheir uoo^ 
nützlicher machen. Denn unfer in feine* Verfeiae«. 
ruu^ forrfrbreirende Gefi-fcmack kann fich unmögÜfa 
an den Plumpbt*'ten und grotesken Anlagen dfr A^ 
cbirektai- uijirercrürtlterö e^göue»> Und der geri^ 
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fcbfauüfe, <ier Äcti von dielen tBttietn in de# röraän- 
l'ifdien Ifeuarr jnacfaeri läfst> ift unbedeutend; fcs 
mochte äucl/ (iberhaupt gcrathener /eyn , deinMis- 
braucbe deffelben wieder entgegen zu arbeitcH. — 
D»e eräe Abband Itrrfg macht die Fmtjetzting der all- 
^ gemeinen Betrachtungen über die Baukunß aus» von 
RiedA dem altern. Obg^Ieich die Schreibart trocken 
ift, fo lieft man doch hier neue und wohl tu b«fhef- 
zigende Gedanken und gute Vorfcbläge ziy Aüfnahraö 
der Baukunß. Besonders wird viel veil dem N'atzea 
einer eigenen Bauakademie gefagt. — »- Die cte Ab- 
handlung enthält die Fovtfetznng der Darftdlung des 
Lnnrf- und WafferhaaAes in Pommerns Preufsen^ und 
einem Theit der Neu - und Kurmark ^ von Gillif, Auch 
diefet AuffatÄ hat fich in der Fortfetzung fehr Ter4)eA 
\ fert. Man lieft darin meiftens iutereilante ijJachrich* 
teil, Prodöcte eigener Beoaachtungeu piit einem gu^ 
ten RäfoniieiTi 2at begleitet, und wüofcht die fernere 
Fjortfetzung in diefer Art, Aber fl Uff jllead fcheinteS 
Vielleicht» da^s d€s Vf. Vorliebe für die Lehiupatzen 
gsf fö weit geht, dafs er fie zum Feftungsbau empfeh- 
len wilh — Die.gte Abhandlung liefert die Fortfet- 
zung von dem AuiTacZe über den Nutzen der IVießn- 
U}äjßTung und die verfehiedeixen U^iefenwäfft^ruTtgsan" 
fialterty älterer und neuerer Zeiten^ von Zitslmann, 
Auch diefe Fot'tfetzung ift etwas bsfTer geräcken als 
i}\r Anfang in dem erften Bande. Dennoch ift des 
Yf. Vortrag höehft weitfchwetfig und gedehnt; auch 
liält erfich zu lange bey Gegenftjjnden aufi die der 
bmftändlichern Befchreibung nicht würdig waren« 
Für die weitere Fortfeuung find ihm eine aus^ebrei* 
i tetere Lectüse , eine for^fältigerc W^ahi des Wichti- 
gen aad Brauchbdred, eine überdachtcre Ordnung la 
' dea Befchreibangen, und mehr Kürze des Vortrags 
^ ÜQ empfehleii; *-« Die 4te Abhandlung ift ein Eti[:.i5 . 
' Über fchicktiche Verzierung der Faffaden, von Riedel 
., dem altern. , Ein kurzer» aber lefenswerther und 
i wohlgefchrieheaer» AuffatZi Man fjndct'hier die äch- 
> iett richtigen .Gruudfatze , auf welchen die wahfe» 
^ allgemeine und ewige Schönheit der Architektur be- 
tuhet, auf ciöQ-d^itl Vf. eigene Art dargeftellt. An- 
^ fänger rauffen dierenAuffarz mitMlifse undReflexiöa 
\ fo^eremale lefen. Um fich.diefe Gtüadfätze ganz ei- 
. gen zu itidchen.- Auch Baümeifter von Ruf mögen {iü 
^ ^^faferzigen. unU Wenn es ihre Eitelkeit zuläfst, ihre 
t ^Verke danach prüfen und richten. DtfrVf. empfiehlt. 
Aach eine ajif der-Sten Kdpfertafel därgellellte Fffffade 
sath jetzigem bf^rlxnifchen Gefchmack. Diefer Q<- 
/chmack, oder vielmehr diefe jetzige bejplinlf» tie Mo- 
^ a;bef hat doch etwas fonderbares, das allgemeinen 
ieyfall wedef erhalten wird, noc)t Vefdient. EU 
liegt darin etwas Anglomanie zum Grunde, eine übe^ 
tfiebene Schlichtheit mit Rokheit und Feinheit zU- 
Igleich gepaart, kurz etwas Schimärirrhcs^ das man 
jftiiin alien engHfchen Fälßden antrifft. Den beften 
beweis diefer Behauf)tnng mag fei bft' diefe hier als 
Vlufter aufpeftelhe Feflade geben. Sie. confraftirt 
Ittun'Jheil mit den in der Abhandlung;, zu d^r fie ge- 
kört. aufgeftefJten Grundfarzen^ Und ift nicht (rey 
-r^fl der iu und um Berlin jezt fehr gemeinen A^ecta 



tron, d-ie aus dem DacSie heräds+refcäd^jn Schpfnftel- 
ne dem Auge ^anz zu verftecken. W^er zuetft auf 
dicfeAffectation verfallen iit, hat nicht bedacht, d^fa 
er den Wohngebäuäe'n dadurch einen fehr bedeu« 
tungsfollen Theil geraubt^ und die Wohnhausdächet» 
zu Scheundächern degradirt bait,< vcrmuthlich aus 
falfcher DclicateiTe; denn wenn nun gleich kein « 
Schornfteia zu feken ift» fo bleibt doch def aus ihnen ' 
emporfteigeode Rauch noch fichtbar. — Die 5teAb- 
. handlung: Ueh er die Erbauung der Schaf ßalle ^ bejovi» 
ders über den ^erf oder liehen Raumf von Riedd Öent 
jünge^n^ ^ Der Vf. hat durch AusmeiTung mehrerer 
^jrorhandenen Sebafftälle und durch Berechnung ge* 
Ifunden, dafs i^n Durchfchaitte 6j Quadi'atfufs rheinh 
Flächenraum für i Schaf gerechaep wer.dei^ können^ 
und wünfcht diefes Maafs* zur Norm efhoben zu fe^ 
heri^ damit nicht durch die .Rechnung, na jh ei-» 
Bcm grofsern Matifse theils ^zu viel Land eingeftab 
let^ theiis unnöthiireßauküßen aufgewendet werden* . 
Die Abficht verdient AufmerkCimkeit, zugleich abt^ 
auch der gefunde Aufenthalt der Schafe in dem Stal- 
le» befonders da, wo Stallfütterung ift; und des* 
wegeii roüi:hte doch Borhecks Aonahme von o calen- 
bergifcheu» d.i. iaft g rheinlä^difibcnQuiidratfufseni 
die beße feyn. Bey allen Verfucheri , allgemeine Re- 
geln feftzuftellei?» mnk itma ficl\ immer fehr vor zu ein- 
fei ti gen. Gefleh t«p unkten hüten, — Üie ^te Abband- 
luBg: Ueher das Profil der äujsern Abdashung der See- 
deiche y\on SchlegeU Ein wohl durchdachtet Auf- 
fütz, welcher vrfn den roatbeiiiatifchen Kenntniffen 
des Vf. fähmlich sieugt urwl den Zweck hat, den Ir- 
thum des Iln. Weltmann: dals die Voti ihm als die 
hefte ßöfchuugsli nie aneiivnnate Cutve keine Para- 
bel, fondern eine Progreiiionscurve fey» gehörig 
zu berichtigen* JEs wird bewiefcn, dafs ite ^\* 
lerdings eine gemeine apollonianii'clie t^arabel fey» 
und die aus der irrigen löehaüptung gemachten Fol- / 
gerungen wegfaiÜu. — Die 7te Abhandlung: £/e- 
her, d^ Stofs des IVaJJers an die Schaufeln untet- 
JchlächtVg^r MuhlradeV in Gerinnen i flach Iln. Pw- 
£e ffor Gtyßner^ von Eijtelweinf ift mit dei* gründli- 
chen AuseinanderiLtzung abgefafst, durch die fich 
fchon mehreje Arbeiten des in def Aiiölyfis gefchick- 
ien Vf, auszeichnen., der weiter nichts lehlt, als die 
Etläuierung durch ieinige Beyfpiele in concreto. Die 
hier gegebene Behandlungsart des berühmten und 
fehr beftrittenen Gegenftandes empfiehlt fich .durch 
I;eichri{>keit, indem tu deren Vetßandnifs niir Eie- 
rn entarkenrtnifte der Mechanik erfoderlich lind. . — 
Die vermifJiten isächritiitcn diefes- Bandes bet reifen 
ein von -X'iu/ iviV^rf, bäyreuthifchen Bauiuf^cctöfi 
für den Herzog yoh Würteraberg unWeifc J^ayreUth 
erbautes (lärtenhäus^ einige yerbelTeruugen bey i\(iJX 
Schweii.eft^Uen j einen Vorfchlag zu wohlfeilen Btil- 
cken üb<*r Bäche^und kleine FiülTe, • in G^genderl« 
wo viel Feldßeine vorhanden find; die AbfieiFüug 
eines frhadhäften Pfeilers und der darauf fuhcnden 
Gewölbe in der Stadtkirche zu Beeskow, u«n drefen 
Pfeiler nbzubrerhen ixhd wi^drt aiifzumauern , ( für 
Anfänger und manche Baümeifter, denen foiche Ria- 
G e e & 2 ica 
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ten BOck nicht vörgekomraefl, nut^ich); eloe tabeU 
larifchc Angabe zu- Feucrfprutzen mit iwey Stiefejir 
uud ilnßm Wiodkeffcl, die n^ch Maaßjj^abe ibrer 
Grofie und der' Anzahl der Arbeiter,' fowohfiiiAofe- 
bung der Höbe, als der Quantität des geraÄ anfr 

* wärts'^zu fpriitzenden Waflera dien beftraöglichen Ef 
fect berv^ofbringtüp ohne daHs die Arbeiter zu febr 
erinüdepr von dem feiigen Lambtrt^ durch Hn. EyteU 
wein inijgetbeiU; die Bauart Ait geftampfter Erde 
pd«r den rifebäu;.eineti für Wafler unduTcbdringlU 
eben |Ott oder Cement; und endlich Lamberts y^r- 
fuche und Beni/srkungen über die unterfchlächti* 
gen Miihlcn, aus. den* peuen Abband] ung»p der 
beiiiner Akademje der WifTenrchaften vpn Hein* 
rieb Riedel öberfttzt. Dipfe vijrtrcffliche Lambertt- 
(che Abhandlung gehört nicht eigentlich unter die 

* vcrmifchten Nachrichten, Coddern bjtte pnter den 
Abhaqtllüngen djefes Bandes einep llauptplatz ver^ 
dient. Zuletz't ift teoch eino,Ueberfetzung der in dem 
2,\X Pflcis erfrbienencn Journal de Vegoln potyftchniquB 
enthaltenen analytifchen Tafel/zum Studium der Ar- 
chitektur ypn Heinrich Rieflcl, und'die An^fsrge vpn 
Hn, 6)Uy-* Lan4hfluljunft ßngehängt. 

SCBÖÜE KÜNSTR ■' 

Lkxp^io, in d. McyerifchcQ Buchh, : Schatten unf 
Liclit, ein.Schaufpicl in yier^Aufzijgftnf 17^7. 

PlautinifchcTitfrl können nicht willkfibrllcher feyn, 
als def vqn äiefein Sch^ufpiel; depn'aiirscr d^ff ein* 



m^\ Sr 72. 'eine altväterifche HadsBäkerin li etnei» 
fonft neumodifchea iiaufe Schatten genenac wird; 
der angebracht fey ,. um das laicht defto mehr zu he- 
ben, find«?t fich keit^ Spur ron UrTache, warum je- 
ner Titel gewÄhh worden, . Ein intereffircer^nd vet- 
läumderifcher Menlch facht einem Onkel einen Nef- 
fth verdächtig zu Mnachen , lyeii er felbfl: nach deffea 
$chweilei: trachtet, und darum d^s Erbtht^il yoRdi^ 
fer zu Tergrüfsern wünfcht Seine Intriguen find 
»her fo plutup angriegf, dieHandinng fphleicht eroeo 
po lang|W^iiigea (jaug, und alles i(l fp gedebnt» M% 
*^uch vier Aufzüge fchpn zu viel für diefenStoitTrclteiv 
^ncn. Die Entlarvung dtß Röfewicfats (d^rch lier. 
wechfekfs Briefe, und exullirh gar durch ein fcKrifc 
li]che» Verzeicbiiifs feiner Sünden, das man feiner 
beuchlenfchen Schwerer ^blockt) ift fcblecbt eiiig»^ 
leitete Sefir überfipfsig wird im riercea Act ^er 
FiirftTelbü eingeführt, und wasr fp wie die letzte 
)Ei)tfcheidHng, in zwey Wpyten 0rzählt werden könq« 
t^, in langweilige Dialogen ei:iigeMeidee. Der l^fe» 
wicht ift fo abfchpulich, dafs man über feine vei- 
liebte Gec^erey nicht. lachen» und foj, einfältig, daft 
ipen diejenigen nicht b^wundefn k^'nn,.die hlattf 
die Geheimntfle feiner liosheit kommen. D^rVf. kit 
vielleicht auf die. Rolle der launichteo H#«fjetfe, dis 
•her öfters in$ Plumpe ^hergebt, d«r matt- gezeidh 
DiBtea Bettfeh wefter und des fehr üherfldfsigen JBiei* 
brau^rs gerechnet, um die Zufchauer zu belofti- 
gen^ Denn fonft g^ebt es in feinem Stück keinen Auf 
laf$ zu lachen, und um Rührung durch dieRollcs 
der Li«tben4en za hewirken, iük f^iae Spraf^ß'^ 
liraftlos. ; ■ ' . ^ -^ ^ 
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ViiTsm. J?if^#j b. Calret jyr/jile^andtr FqHo, k. k, 
Prof. derPhyfik zu Pavla, Schreiben an ßen Herrn Mt Anton 
yiaria Va/ali, Lehrer der Phyfik an der ÜBiverUtät z^ 
Tiwin , läier die thierifcfie Elektricita'p , als eine Fortfetzung der 
Schriften deß'elhen über die thiirifchii Elektric^ät, Hvau^g«- 
«rebeji v<m Dr. Jtohann Maifer, k. F. Hofr, 1796. 71 S. S: r- 
Hr K•f^cbt in dicfem Schreiben fein© Behauptang, dafs die- 
ieiüge Kraft, welche den Reiz der Muskelfafer bewirkt, und auf 
mamiichfaitige Art den G^ffchmacks - und GeßchtsGnn reizt, 
durch eine wahre aber Wofs künftliche, durch gefchickt ange-, 
WandW Leiter hervorgebrachte Elektncität , erregt werde, 
durch neue Grunde ?u nnterßiltaten. Die thierifcqetv Organe 
find nach ihm bey diefen V^rfuchen nur als leidend zu beiwctir 
\cn, hingegen djc *ur gepenfeitigen Berührung gebraf hten Leir 
ter als wirkend^ ob fie gleich >wi eihauder abwefchwi; ja dar 
Erfolg ift um fo Wirkender und thätfger, je heterogener fie 
find, Soll der Verfuch mi|: Leitern von einer und derfelben 
Art sjelingen , fo muft doch wenigfteni einiger Unterfchied nn- 
ter ihnöri, 2. B. in^d^r Politur, Härte u.f.w. ßatt finden. D« 
Leiter' ßrid' aU erregende, bewegende Subftanzen anzui^baeft. 
Die 'HaHptverfuche "derjehigen, wekhe diefe^ Erfcheinungap 
als Wirkung einer eigenthürolichen, in dei* thierifchen Körpern 
fchon crreirt vorhandnen Kmf t anfehen, bcweifen nichts. Selbft 
der Verfuch, daCs wenn mit dem eineuFufte des F?:ofches de|p 



ifchiadifchsNeKve (durch w^IchtA er mit dem Rtunpfe «ulinif 
menhangt) -oder der fieifchichte Thcti des Kuififhs felbß ^ 
rührt werde» ohneDazwifcbenwirkung eines Leiter« »^Zac^ii^ 
gen erfp]get>, (ey ^nan betrachtet den Qaivaniflen ^i^^t^ 
X)enn einmal erfolge diefe Erfcheinung nur Celten • and danfl 
fey e$ nothw^ndige Bedingung-, i) dafs d&r Frofch nicht^rei^ 
abgewifcht, fohdern mit Blut oder andern* klebrigen SJft^ 
' überzogen fey; 2) d^fs 'die Berührung des entblöfsten N^r^ 
ifchiadici, oder der nackten Mifskehi aes Iluippfes, nicht mjc 
jedem Theile desFufse«. fondern ni|r mit der Sehne, in welcher 
(ich der dicke Schenkel endiRt, vorgenoinmen <werde. AÜ« 
diefe UniftäRde würden aber unnöthtg reyn, JÜobald der Clml«» 
der elektrifchen Flji^nigkelt , durch eine \''on den thlefifchep Or* 
ganeii mitgetheilee Bewegung bewirkt werde« Koch fuhrt ;^^ 
Vf, an, dafs et *u weit gc^^angen' fey , wenn er in einer /ein« 
vorhergjehenden Schriften behauptete, dafs vennittelD: der raf- 
fen Leiter allein, ohne Dazwifcheitkunft-eine«'* metalKfchw 
•Leiters der ^rffcen ClafTe, kein ^Sufamm^nstehen könne bervort 
gibracht werden. Diefes ändert, ülnigeas in Aufehung def 
Hauptj!atze$ nichts, indem auch ^e^" dicfeu Verfud^n* hef 
welchen ^man fich keiner Metalle bedieirt, eiqe künfiJicae .^^^ 
eine aufsere Ürfache , keineswegs aber eine durch eine innere 
Kraft dar Or^^ane |ienrorgebfac{tte ^lektriipität ftatt ifldel. 
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ERDBJESCHREIBlTNa 

Ballk, b. Hemiiseirde o. Schwetfchke: Eribefchfri- 
bung ifer fränkifchen Fürßenthümer B^yttuth und 
Ansbach. Herausge^ben ron F. fi. £«0Hftarifff 
ord. Profeffor der Oefcgo. u. Kamertlwiff« ts d^ 
Univ. L.eipzig. BefontUrs abgidrucii aus dsTZwetf* 
Un Abtheilung des visrien Bmndis dir EyMifchrri» 
bung d&r preufsifchm Monarehit. ifyf«- 453 S.. 8* 

Das FarftenclmiB Aosbach hat an Stiibtm^ vtizüg^ 
Uch aber an Rfchern » gate Topognphao gefun» 
den. Dem Förftentbaoi Bayreuth fehlte es aber bis- 
her gänslich daran, obgleich der rerAoHieneSoaTer- 
Atur von WHtershmufen durch feine Befchreibung.dte 
Aatshaupcmannfchaft Hof eine vortreffliche Pr^bege- 
i tebea. Der yerftorbene und rühmlich beiiftnste üof- 
lammerrath Heinrich Arnold Lnngf hat eine SieuKts* 
\geographie d%% Fflrftenthums Bayreuth im Manufoript 
liDterlaffen 1 die in AbGcht ihrer politifcheo und geo^ 
^g^^phifcheo Notizen fehr brauchbar, wegen ihrer vie- 
len hißorifchen Unrichtigkeiten aber nie zum Druck' 
geebnet war. Hn« Leonhardi gebührt alfo allerdings 
dieläre , die voUiUindigfte und richttgftfrErdbefchrei- 
baog beider Förftenthumer am erften geliefert zu ha- 
ben. Allein durch die beyfpiellofe Thätigkeit der 
preufsifchen Regierung in einer zweckmärsigern Or- 
ganifatjon ihrer fräDkifcben Provinzen ift es bereits 
fo weit gekommen, dafs diefe Erdbefchreibung , ob- 
tldch feibA noch kein Jahr alt, beynahe nur als eine 
Urkande gelten kann, wie diegeographifche und po* 
Ihirche VerfaiTung des Lindes gewefen ift. Wir 
hoffen uns alfo fowohl den Dank des verdienten Vf. 
ils der Bedtzer des Buches felbft zu erwerben, wenn 
wir tbeils diefeitdeni vorgefallenen wichtigen Verän> 
derungen kurz bemerken , theiis einige Angaben be> 
richtigen. 

Von dem erften Burggrafen Konfad hat man jetzt 
dne zwey Jahre ältere Urkunde, nämlich vom Jahr 
nsi. Friedrich I fiarb nicht 1^18» fondern wahr« 
ichcinlich fchon isoo. Die Markgrafen Friedrich und 
Siegmund kamen erft nach dem Tod ihres VatSrs im 
J. i486 znr Regierung und keineswegs fchen l^ey def- 
fen Lebzeiten i. J. 1476» wd fie noch Kinder waren. 
4a€h htt eine eigentliche Theilung des obergeY^ürgi- 
fchen und untergeburgifcheti FOrftentbums zwifchen 
diefen beiden Prinzen fowohl, als den Brüdern Caß- 
mir i^nd Georg nie ftatt gefunden. Die Bayreuther 
Linie erlofch nicht 176S» fondem 1769. ^Den könig- 
lichtn Titel und Wappen mhSntfn und Witgenftein 
St vermehren ,^Mrde wohl nicht angehen # weil dip 
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noch von den Hn. Markgrafen. Karl Alexander befef- 
fme GrafTchaft Altenkirchen nach feinem Tod nidu 
an Brandenburg, fondern an Hannover fallen wird. 
Von den Untergerichten appellirt man an den erften 
JSenaf der Regierung, von deffen Ausfprnch noch einis 
Reviffon an den erften Senat zu Ansbach ftatt findet. 
Eben fo ergreift man umgekehrt die Reviiion vom er? 
ften Senat zu Ansbach an den zu Bayreuth. ErkeH* 
nen die erften* Senate bIs erfte Inftanz , fo gehen dfa 
Appellationen an den aweyten Senat derfelben, die 
Revifionen aber wieder an den erften Senat der slut ^ 
dem Provincialregierung. Appellationen uns burg^ ^ 
gräfliche Landgeriditf das im übrigen als aufgehoben. 
zu betrachten ift, werden nur. da zugelaflen, wenn 
der Beklagte ein Ausländer ift, and fich gleichwohl, 
nach dem bisherigen Herkommen und Privilegien dem 
Landgerichtszwang unterwerfen mufa» Das* burggräf^ 
Udte Rttthscollegium hat ganz aufgehört, na^hdenlallB 
DUFerenzfachen unmittelbar vom Landesminifteriuila 
beforgt werden. . Die brandenburgifchen Leben in 
Oefterreich rflihren nicht von den Grafen von Woh- 
burg, fondem von der Sephia vo»K'a^, Erbtochter 
diefes öfterreichifchen Dynaftenhaufes und fiemahliii 
Burggrafen Friedrichs I her. Die Sotzmannifcke Kar« 
>.te von Ansbach und Bayreuth ift befonders i^ Beftini» 
iunng der Laudesgrenzen fehr unrichtig , dieHcfmdn* 
niJcheKtrt^ aber noch keineswegs vollendet, fon- 
dero wird jetzt erft aus den Aufnahrosplanen durck 
den^gefchickten A^illerielieuteuant Süerlein zu Plaf« 
fenburg hergeftellt. EineReichsritterfchaft alsA/asfcr 
har wird von der preufsifcheu Regierung nicht anerw 
kennt. VtTas von dem Bergbau gefagt ift, konntp 
jetzt durch die neu erfchienene orographifch miue«^ 
ralogifche Befchreibung der Landeshauptmaonfcbaft 
Hof von H4frecht^ und noch tnehr durch eine von 
dem Oberbergrath Tornefi verfertigte Bergkarte , wenn 
fie öffentlich mitgetheilt werdeu follte, vermehrt und 
berUhtigt werden. Das Getrafd^ffraa/x- hätte der Vf. 
(billig nach feinem cnbifchen Inhalt beftimmen foUen, 
Nach der Angabe des gothaifchen Tafchenbuches Ent- 
hält eine Simra rauher Fracht zu Ansbach 37512 zu 
Bayreuth 3o6<y7« glatter Ftucht aber zu Ansbach 16672 . 
und zu Bayreuth 94:^^3 franzöfifche Cubikzoll. Das. 
Schenkm^dfs hat der Vf. gar nicht erwahtit. — - DieBay- 
reutber Regierung hat keine zwey Präfidenten, auch 
keinen Vicepräiidenten, fondern ift unter dem VorGtz 
eines einzigen Präfideaten und zweyer Directoren in 
zwey Senate abgefondert, davon der erfte diejuftiz-, 
>^dfr andere die Lehen-, Confiftorial- und Pupillen- 
facben beforgt. Beide Senate zufammen. raitEinfchlufe* 
dkjr AiTenbren^ machen keilte 15 Perfonen aus. -« 
Hbhk Mao . 
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Man ficht «berbioft, iafs deft Vß dM t?^ 2»Am> 
bftdi erfcbienaa« Ad4re(;^b>icfa des KaipmerCecretüf 

Ar/HR g«P^ unbikanntge^U^bu. . Dflis Uofgeri^ und 
das RitterUhengetichtiü gänzlich «afgthobeo» fo wie 
auch jeUt das* CoDiiftoriümr kern eigen«» CoUegiimi 
mehr macht» roodern. durch deu zweyten Senat mit 
Zttxiebttxig einiger geifilicben CobßfioriairätheforoHrt 
wird. Von einer Generatjuferintindentur in Bayreuth 

^eifs man nichts. Die Kammer heifst Kriegs- und 
JiQjmänenkamniit^ und beforgt nickt-^bip^^ diet 
iMidesherrltchen Einkinfter feudern übt die Poliiey-» 
jgewalt in ihrem weiteften Umfang au«t dirigirt dai^ 
Serg und ForftwefeUf beforgt die Militär&chen , ift 
die obere tnftanz in Kammer -.Juftizfachen, und pxä. 
imtirt den Landesniinifterium die JulHz* und Käme* 
ralbeaitrten* Das Csllegium llfUdict$m ift als ein^biofie 
Bepotatioa der Kriegs- undDomtoenkammermitBeyr. 
Ziehung einiger Aerzte als MedkinaMthe anzufebeiki 
Dfts LandJchaftseüUegium^ womit man aber nicht dit 
jioch ibeftehende L/M%dftjinde Terwechfeln mufs^ ift 
ebenfalls aufgehoben, und die.landfchaftliche Caflb 
iontt Obereinnahme genannt, unter dem Namen 
^er Hauftßeuercaffe der Aufficht der Kriegs- und Do- 
«läneukammer untei^eben. Die ehemalige Rentetf ift 
Jetzt' die Hauptdamänencaffe und ganz nach preufsi« 
leben Rechnungafurs organiftrt. Der voigtlfihdifcbea 
Hirterfchaft ift das bisherige eigenmächtige Befleuera. 
ihrer Hinterfalaen gelegt« Das Berg^mt zu Wunßedet 
ift jetzt mit dem Bergamt zu Goldkronach unter dem 
Kamen eines Oberbergainrs vereinigt, das Bergamt 
zu Naila aber nach Unterfteben unter dem Namen dea 
Xichtenberg-LaueniteinifcheB Bergamis rerlegt. lin- 
ier der oberften Aufficht der Kriegs- und Domänen- 
kammer ift das Bayreütber Forft wefen den beiden Ober 
üarftänHern zu Bayreuth und Neuftadt an der Aifch. 
rnntergeordnel. Unter dem Oberforftamt Bayreuth 
flehen i) die Forflmrifterey Bayreuth, mit den Forft- 
Tcirwaltungen Bayreuth, Lindenhard, Plech, Sey* 

" bodienreuth; 2) torßmeifleretj Gebürg mit den Forft 
▼erwaltungeo Goldkronacb,. WeiiTendadt, Tröftau^ 
3^ Farfimeifleretf Kulmbach mit den Forftverwaltungen 
Trebgaft, Kulmbach, Sanspareil/ Limmersdorf ; 
4) die Forfimeißerey Lichtenberg und Lauen/hin. mit 
den Foxftrerwaltungen Scbwarzenbach am Wald, Ge*. 
Toldsgrün , Mönchberg, Lauenftein ; 5) Forflmeifleretf 

.Stlb mit den Forftsrcrwaltungen Selb, SeulTeu und 
Bebau. Dahingegen ftehea unter dem unterländi- 
fchen Oberforftamt die Forftverwaltungen zuStiedfeld, 
kriaog, Münchaurach, Rohenfaas, Ip^beim und 
Nenhof. — - Bey derKriegsverfaffüng wäre zu melde» 
gewefen, wie die in den fjänkifcben Prorinzen li^« 
geoden preufsifchen Re«^iroenter heifsen und wo fieihre 
Cantol^ts haben; nämlirlT das Infanterieregiment €01»' 
Unruh zu Bayreuth, KuTmbacb und Wunliedel, hat 
feinen Canron in dem oberländifchen Thejl des Bay- 
fisuther Fütßenthums; das rofanteri^regiment J^oi» 
Ldfiffnizv Ansbach und Krailshetm, hat feinen Caoton 
im Furftenthum Ansbach und in dem Bayreuther Un- 
terland; eine Compagnie ii^^4*r toh TümpUng zu Er- 
lang., <ineFüfelierbri|ade vo?i.Bi(azu/iof, und eiA. 
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Hüfiifen b Mai Hen von Bila zu Neuftadt an der Aifch, 
Feitchtwaiig , Gunzenbaofen,^ UiTcuheim ui»d An|. 
bk^, 'fämtncHch unter derlnfpectioQ desGeneralliett* 
teiiants Fürften Von Hobenlobe. Die Befatzusgen in. 
de» nAüibeeger Vorftädten beftehen aus Z)ifammenge- 
.fetzten Commandos diefer Regimenter. Hingegt n bit- 
te tler jetzt ^enig gebauchte Landäk^Jchufs keine fo 
ausführliche Befchreibung. seidienL Düel .vjon dem 
Vf. zu Grund gelegte Landeseintbetlung des.^Bsyreo» 
ther FftrftenJliuma^ in Amtshauptinaoofobaften^anddei 
Ansbacher in Oberämier ift jetzt ganz, aufgehoben, 
lind dagUg^n i^ä^ F«ffttatfiuin ;ia Udxs K^i «ar- 
ttieilt, an deren Spitze jedesmal ein KräisdireäWt 
gleichviel ob. tQo. Adel, «der {ein B&gerlicher, mit 
einem, Kreiacommiilar« Kretsfecretär und Kreitcalcv- 
lator fteht, (von Btf Ion; bekannt in ^er Literatur durd 
feinie haonövecfche Dieufteatlaflang ift Kreisdirector 
z^ Bayreuth« der.ge^^afianeBiegleYungadiaeGtorGdlaza 
Weilburg Kreisdir. in Schwabacb). Zum Reifortder 
Kreisdirect^rien unter Aufiieht der Kriege - uod domi* 
ncnkammer gehört: die Austheilung der attgemeiM 
landeaherrltchenVerordnungen und Sorge ßlr ihreBa» 
ebacktung, Beförderung der al%emeiaen Landescuk 
urr', Direction der Polizey, das Marfcfa% und Qu•^ 
lierwcfen, die Aufficht auf die &emetndecaffen, dis 
Beobachtung- der 'Rechnnägabearoten, deren Rechnui« 
gern durch die Kreiadireclorian en die ^Kriegs- ind 
Dpmänenkammer gel^oge^« Waa aber übrigens dtl ; 
innere Rechnungswefen und die Verwaltung, der D(k: 
mänen« betrifft:- ftebeh die Kammarfimter« fo wii 
dui^aus die Jnftizäi6ter(attagenommefi.die'Reriiouog 
dber die Spartekalfe) uumittelbat unter den Collegifo« 
Jedes Kammeramt befteht in der Regel aus eiaem ^ 
ften KoMtmeramUmann als dicigirenden Einnehmer der 
DbmäneDgefklle und Verwalter der Landespolizej, 
in fo weit folche den Aemtern übertragen ift « einem 
zweyten Kammeramtmann 9 als Controiteur uadActutr 
des erften , und Einnehmer der Steuergelder^ eiaeni 
Affiftenten und zwey Copiften, ein Juftizamt eber ins 
einem erften Jaftizarotmaun, einem zweyten Jufiiz- 
amtmann Und einem ActutfK Dagegen find eine Meff- 
ge bisheriger Ueiner Verwaltungen ' und VogteTea 
aufgehoben und diefen neuen Aemtem einverleibt. 
Die eximirten Städte haben ihre ron den Kreisdirecta- 
rien .uuabhängrge» unmittelbar unter den Collegiea 
ftehende Mag-i/rof^ unter Vorfit^ eines Juftiz.OQdft* 
lizeydirectors. Die neuen Kreife find *ber; 

. A, Im FürßenUimm Bf^reHOu 

. U Der Hö/er Krth r. M* unter (Ich 
1) d0S KtmmwJtjfht Hof, beftehen^ 
lO aus dem ehemaligen Kafteiuimt Ha^ 
bjf dem Kloftcramt Hof» 

c) der Terwaltäng Facti^fU» ^ -^ 

d) den Verwftlt«itifcr» Reb«ü» 'Martmliana; Wgitf»» 
reue und Motchendorf» 

a) Das Kammerumt Munckberg , beftehend 

a) aus dem ehemaligeti Kailcnamt Möocbberg. 8l9CJW 
' rod und HtU^ftein, 

b) dem ' Amte fielabreclits. 

3) Da$ Knmwerttmt Naila beßeiiend 
. . i. «,) iMM. dciei. tkcaaligan Amte Maifo . Mixm- 
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cj LicheiiAbcrg: und Tbicrhaefa> 

d) Seib.ey. 

c) Schwarzen bach am Wald und Bemffein«. 

i) Das JLttmmeramt Lauenflein uni JLautsdorf.. 
y« Der ff^mmfiediey Kreif, kat upcer a«h 

S) d4ts Kammeramt. fpumüedei , bejahend 

a> in dem ehemaligen Xadenamc^ .' 
i) Das Kammeramt Gejrejs , begehend 

a) in dem ehemaltf^en Kaileiiamt Gefrefe«. 

b> der Verivaltuiig Stein und Screituu, 

e) dem Amt Scanibach» 

d) yerwtltuag Nemmeradorf, 

e) Stadtvogieyamt Ooldkrooach.. 

t 1T7» Der^ Bayrrntther Kreit^ hat unter fich 

^ dtk$ Kammeramt Batfrenth, begehend ftftfli 

a) dem ehemaligem Kailenamt Bayreuth». 

b) Siifrsamt Bayreuth» * 
c> Verwaltung St» GeorgeB am See,. 
d> Amt St. Johann ta» 

e) Am* Sehreez. *" 

i) Vecwaktmg Glashütte^ 
g) Verwaltung Eratmaiisbergr 
W) Verwaltung Dondorf und Ec1tersdorf,i. 
i) Ven^'aUung Iletnerareuc und Akenplof». < 

k) Verwahttng BamfenthaL 

D Das Kammeramt Nevfiadt am Kmlm b^ftcheod ttl» 
a} dem j^t.Naufladt am Kulm. 

b) Verwaltung Weidenberg, 
.f) ^^' Kammeramt Ptgnitz beziehend au» ^ 

a) dem ehemaligem SaOenamt Pegiik mft den Yer-^ 
wahuTigen Lindenhard, Piech uud Spiefa». 

h) VeirwaUun^ Schnabalwaid., 

c) Amt Creuften^ . 
99) Daß Kammeramt Stneitberg beAthend ms dorn ah«^ 

maligan JLaftenamt.. 

1?^ Der Kmimkigher Kteis hat unter ÜA 
n} das Aa'onMramt Kntmbach,. beflehend aus- , 

m) dem ehemaligen Kailanami Kulmbach » aebft Vais 
waltung Burgbeig 

b) Klofteramt Kulmbach^ 
t) Kailen»mt HimmelkroBt. 
i) Vogtey Wiersberg, 
«> Vogtey Seubelsdorf. 

12) Das Kammeramt SanspareU't. befiefaenct attft 
a^ dem ehemaligen Kaüenamt Sansparail» 
b; der Vogtey Kafendorl. 

T* Derjirlangfr KreU bat unter fich 
•13} das Kamfperamt Eviang beflehend 
a) aus dem ehemaligen Kaüeuajiu Ej^ang^^ 
b^ Käflenamt Baiersdorf/ 

c) Kiofleramt Frauen au raeh«. 
d^ Verwaltung Efchenau. 

t4> Das Kammeramt Oflemokep bedekend ans dam ekt» 
maiigen Amt OHernohe^ 

TL Der iDieufliMter KreU hat unter ffeh 
15) das Kammeramt Neyßadt an der Jtfch befteheod ans 

a) dem ehemaligen Kaßanamr Neufladt, 

b) KaÜenasft Dachabach mit den VtrwaUuiigjin Uhl« 
feld, Birnbaum und RoheoaaaSi; 

<>'lUö4leram.t BirckerifeJd^" 

d^. Kioüuramt Miinch -Steifia«h« 

t6). Das Kammeramt Ipskeim beftekead tss 
a) dem «ehemaligen Kaftenamt ^sh^m mit ^n Schidt« 
. . kciren^AemteP« Bfii^el nndBurg- Berttheiln» . 
h) die Vof'iey Alcbeim mid KüUbeun. - 

• - • i 

27) X>af KammMrßmt Eifukirchcnt beftehead im 



9i) dem eHcsiv%<>^ Xkttiitmt XMfjMie« fmHUji», 

bücfaach,. 
b) dem Kloüeramt Münch -Aurach. 
•8) Das Kammeramt Neuhof ^ begebend. «QS-. 
a) dem ehemaligen Oberamt iNeuhof». 
h) IVfUrkt EHbach, 
.•j'Dietsnhofan«. * '{ 

Für diiS' vom AnabacfaerFürfifinhuai BeriibavgajC«!«»- 
mene Alcheim und JlbUsheim ift dar obeifehLlrgUiplKiL 
Antheii am Amt Boaho£en i»beff9giJi^cn,v 

' B. Im Fürfien^um Ansbachs 

I. Anshacher Kreis» hält in fich« ' 
x) daa Kammeramt Ansbatk, 
2j , — — iseutershaf^ei». 
iy — — Inßngen» 

4) — — PVindshack. 

U. Sehwahjnteher Kreis;, halt in ficjl: "^ 

5) das Kkmmeramt Kadotyburg, 
6)— — Schwabacht 
7> — — Bmrgtkanny 

S) — — ' GofienhoJ und P^dhdK 
III. Guneesihaufer Kreis ;. hih in fick 
y) das Kaq»m«ramt Gnnzenhaufen» 
10) — T- Roth, 
lO — — Stau/:. 
'IV. Wafferträhdinger Kreis;, hiilt in ü^ 
, la) Kammeramt fVaJfertruhififigen, 

13) — — Heidenhein;, . 

V. Kreilsheimer Kreis » kalt in Geh . 

14) das Kammeramt Kreilsheim, 

15) — — Feuchtwang» . ^ 
' VI. üßcnheimer. Kreis» halt in fick 

16) das. Kammeramt Uffenheim^ 

17). -*■ "^ JvIaiKöermiieimg- 
^ lg; — -^ Prichjenfiadt^ 

Geai^u mit dem Spren^l des KaönBeramts ftimtiii^ 
weh |edeneit d«c des JuilizQincs übereiD. * Ejcitpir-s 
.te Städte mit eigesen Magißraten im oberffebür^-^ 
fchen Fürfteothum fjod: .Ba^reuth^ Kulqabacl^y, Hof«, 
"WunfiedeL^^ Neußadt aji der Aifch und Erlang; izn^ 
Vntergebürgifcheo aber;: Ansbach^ ScbWabach^ Lan-. 
ffenzenp, Förtb» Gunzenhaufen;, Waffiertcühdlnget»K 
Ereilsbeim, Feuchtwang, and UiTehUeim. PaVbaV* 
feuther IPaiJenhaus i)l jetzt mit keinen Kindern- raefii^ 
befeui. — Der Zikhtlinge zu Slw Georgex» (tu^ g^ 
wohnlich 80 bis gö* St. jehannis gehörte picht d^ 
Ben zu* Nürnberg wohnenden vqu Imbof«. füqdem 
einer eigenen vielleicht mit ihnen yeirwandten ober- 
gebürgifchen Familie diePes Namens. Dafs S^mj^er^ 
fcboa m h 1197 einem Gefcklecht diefes N^nrens ge- 
hörte, Ki^t (ich 'webigi^ens aus *den angefQhcie^Tuu^ 
Bierbucbern nicht erweifen, die bekanntlich gat keK 
«e diplomatifcbe Beweiskraft h^ben. Auch yeFkaafte> 
Georg von Streitbe^ im J./4507 diefeHepKchafit oitch( 
an Brandenburg» fondern an feinen Srhwiegen^^tel' 
VohXameck, der ße 1^03 an Brandeöhbrg*Mietfie&^ 
Druiden hat es in Deutfchlandiiiegeg^bMiB;^ atfi^kona^ 
te auch iiQ Witzloch bey Stieiibefg.kefoi^ Xfeuldeii- 
«icliule feja« Dafs in den ftteiihejrgei^ HöJeA Utf {4l^n- 
', tenzähne ausgegraben wflrdtfn » fteht o-och ^u e^vi^i- 
fen« Die Rofenmüllerfch^ Un terfachuogen haben vt^l- 
. mehr .glaubhaft gemacht« dafs* ea «IcbtS %n()efs al% 
' Knochen ron ejnelr ieut alCht «Htte t^k^W^^ Mn^^ 
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nvolinBcb frohen Barenatl {if\ Ae er KoUnhit aennt 
OieAügabe, dafi Hof Tchon xogo erbaut worden , läfst 
ina« dAhi^geftellt« Bey den angeführten vielen voigt* 
läsdifcfaen Rittargiitera bättenbillig die Kamen der fie 
befiteenden Gefcbleduer mit bemerkt werden Tollen. 
Der Name Sechs Aemter W9it\m i^ten Jahrhundert 
•ttock gan£ üngewöhollch> «nd dafür im Anfang des 
^6ten 4er der *Fu nf A erntet im Gebrauch. Dte Ge^ 
gend um Itviersdorf. gehdrte wohl zum Bjtdnitzgau^ 
aber alcht zur Qrafjchaft E^dnitzgau. Keräer« 
. «od Kupferfchmidts • Privilegien gibt es weit ältere 
aUvon isSSt z.£. fchon von 1444. ^° ^'^ Privile« 
* gmm Kaifer Karls ^s Grofsen für Mainhernheira, fo 
wie an das trappen defrelbenKaiTers an der Feucht- 
wanger Stiftskircl^ wird beut ?u Tag niemand mehr' 
glauben. Das Perfonal derCollegien iüNAnsbach hSt- 
X te wieder nach dem Rehmifchtn Addrafsbuch weit 
richtiger bedjmmt.wer^en können. Es exütirt kaum 
die Hälfte Äer Käthe, die der Vf. angibt. Die Unter- 
werfung der Reichsftadt Weifsenburg hat der König 
zur Zeit nicht angenommen. Dagegen. ift von der 
Unterwerfungsacte der Herrfchaft Thurnau 9 von der 
AusdebnuDg d(er brandenburgifchen Territorialgren- 
ten gegen Eichftädt, von' dem neuen Grenz vergleich 
mit Uohenloh, von dehi AustaufchVergleich mlt.Oet- 
tingen» wodurch die Ilerrfchaft Spielberg an Branden-, 
bürg gekommen»^ vpn den wieder zum brandenburgi- 
fchen TetritoriutWgebracbteuOrten AuffaSy Ermreuf» 
Ueroldsberg, Neuohofen, Sugenheim, Farnbacb u. f. w. 
ferper von der Befetzung dernQrnbergifchen Vorftädta 
Wöhvd und Göy?fn7io/ nicht eineSylbe erwähnt, wor- 
«aus -man Geht» dafs der Vf. das Stacdsaraiiv der frän- 
[kifchen Fürftenthümer von fläntein , und Kretfchmann 
.4Dichx heoiitzt hat oder zum Theilnicht mehr hat be- 
nutzen können. Der Generalgöüverneur beider Für^ 
\ ftentbümer wohnt jetzt nicht mehr auf der Eremitage, 
fondern im SchloiTe zu Bayreuth, nipimt aber keinen 
Antheil an der allgemeinen Lande^verwaltung, fon- 
dern batblofs die gewöhnlidhen Honneurs als ober- 
. SieMilitiirperfQn mit den damit verbundenen Funcdo- 
Aco./ Als Druckfehter mögen wahrfcheial ich gelten: 
.S. 120 die i4Jährliche Geburten« zu Eulmbach ver- 
. mutblich f^att 140, ebendaf. 1330 ftatt 1430. S. 12$ 
- 4000 Pfennige und Heller , ftatt Pfund Heller. S. 174 
Zeile 5 von unten 1327 ftatt 1373. S. 214 KoUenftein 
ftatt Rollenfitin, S. 2^'o Kianhofen ftatt Stinnhofen^ 
' 8. 2S6 Luhau ftatt LüchnMk und S. 379. Z. 3 von unten 
1588 fi*" I523* 

5CHÖWE KÖN5TR 

WiBi'« \ Scfaaumburg u.Comp.: Jiie Jßiuht der 
Leidenschaften^ ein ^h^ufpiel in fünf Acten, von 
W. Kraus. 1797. 150 S. 8- (10 gr.) 

Die Leidenfcbafren, die ihre Macht über die htU 
den.Hauptperfonen diefes Schaufpiels ausüben, (ind 
Ahnenftolz und Spiel. Ein Fraulcip, das einen rei- 
chen Bfir^eilichen febeirathet^ treibt ihrer AbkiMft 



eu Ehren ^ihre Verfcbwendung hdhef, als asderStiad 
ihres Mannes erfod^t,' und als es feine Eioküafte e^ 
tragen können ;.lie macht iba zum Bettler, uad, nad- 
dem er ihre Prachtfucht nicht, mehr unterftfitzen kann, 
erniedrigt fie ftch zur Buhlerin , zuletzt will fie fidi 
gar von ihm feheiden. Die Aenfserungen ihres Cha« ' 
rakters find fo pliimp gefchildert, ihr Betragen gegea 
ihren Mann fo unfinnig, und ihre Koketterie (z. B. 
wenn fie fich S.^2 einen Fremden geradezu anbietet) 
fo niedrig, *dafs derLefer unwillig werden murs. Ihr 
Sohn« «der eigentlich nur fein Sohn, vor der Ehe er- 
zeugt, (ein Ümftand, der nur einmal angedeutet, 
fonft aber nicht benutzt ift) wird zum Spiel verleitetj 
er ergiebt fich diefer Leidenfcbaä wider befferWfilea 
und uewfffen , bereut es, und lüfst fleh Immer wifr 
der von ihrhinreiffen; bis er difrch fie an den Raod 
des Verderbens kommt. Das Rührende dierer Rolle 
überftieg ganz die Kräfte def^ Verfafifers. Die feiten- 1 
langen Declamationen und Monologen darin findoicht 
auszuhalten. Die Sprache wird oft eben fo unehrig« 
lieb, z. B. 6. 26 in (der abgenutzten Piftoleofcenei 
•derS.6i.». wo er den Kopf an die Wand rennen wilif 
dafs das Gehirn daran klebt, oder S. 68» wo ertda 
ttfüfend Klaftern tief in dje£rde zu verfinkea wftnfchti 
und Geld herbey fchaffen Will, foUtetr auch /ein n* 
gen Fleifch PfMndweifs von feinem Gf frma afcto/ea 1 
rßüffen^ Der. unglückliche Ehemann kann nichts, als ; 
entv'/eder moraiifiren, öder drohen, und-« fo wie er . 
damit bey Frau und S,obn nichts ausrichtet, fo erweckt j 
er auch, er, der dürcb Leiden ganz abge(liiinpft< ; 
Mann, wie^rS. 19 fich felbft nennt, keine Acbtuog.' 
So wie das Ganze unnöthig gedehnt iil, fo find ba*. 
fonders die Svenen , wo der Verarmte fein Gefiode i^ 
dankt« zumal bey der matten Ausführung des Vfl' 
iufserft langweilig. Am unertraglichften ifi aber 9er 1 
vierte Act, indem hier ein Frauenzimmer erfcheioti 
von der man vorher ujqbts gebort hatte, drey Anbe- 
ter nach einander ihr Cour machen T alle Achtung ge- 
gen fie ausden ADgen fetzen, fich Sott ifen faged, ^^ 
endlich gar einer auf ihi'er Stube erfiochen ^ wird*. 
Denn l'o tragifch geht es hier her, 'dafs der Spi^^'^r 
der jenen Jüngling verführte, getödtet wird. Hierauf 
giebt fes natürlich Gefangnifsfcenen , bis eodlicb i^ 
Fremde, der fchon fo oft in diefem Stucke der Betv 
ter in dci'Noth gewefcn war, den Knoten zerbau^ 
und diefer Fremder i(t — der Fürft. Die Ehefraa ge* 
lobt Beflerung, aber, aufsar dem Manne, dem es def^ 
• Vf. glauben lafsr, möchte es wobl fchwerlich jemand 
glauben. Der Dialog des VPs ift fchleppend upd kra«' 
Iqs, fogar platt* und niedrtgi auch von Spracfafehl«'* 
sieht frey. , 



Folgende^Buch ift alsFortfetzungerfchienai« 

Hai-i-e, b. Gebauer: Moral in Beyfpieten. Herao«- 
gegeben von H. B. tt^agnitz. sterTh. Neüeve^ 
«nd. Ausg. I7Q7- 276 S. 8^ (16 gt.) (*• * *^ 
'A- UZ, 1796. Nr, 116^ v^ 
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PHILO. LOaiE. . 

LoffnOK u. Leipzig» ^ t>. Aelnik« v*i<l Hiartcli«: 
A ncuf, Pa^kti Dictisnarif of tlv$^ Englißi and Ger- 
.min ianguage^ eic. odec: N.jmes EngUfyh* Deut'_ 
fettes »Ad Deutßh • EngtifchfS To^fchenwürterbuch 
oacb dea betten nülfsmiuelü betrbeitef « mit Ao 
i . ceQl^ «iid der riciitigea Ausfpracbe der eagU-; 
A:li«n. Wörter «od mit -eiiie^ korzen «QgUfchea 
S|»t«i^Uebre ^erfeli^eh voo tii^Kjc^l Benjamin, Sdi^ 
di' .1797' ^^^ Tb, .Eiiglifcli ' Deütfcb, 751 S* 
Zw^t<^xTh. DeurakEnglifch. 49^8. kLg. 

Ein.TafcheiiwörtttfmchzM fchreiben !ft einefcbw«- 
rere UaternebiQttoi:, als riete glaubeQ; uud rieU 
leicbc Übt Ach keine Art voo liierarifcben Arbei^m 
(e leictetadelo» aU üiete» Ea kämmt in fo rieleA 
FilHw »isAk Co, w^bi auf ^^.B^^^u^^^PS^^^ ^'^^ ^^^. 
;'9aa kfüretzeo» aü die man Wtglaflea (oll: und es ift 
I <^ f6 gar leicht über dlegröfsere oder gefingere Widi-< 
t/^gkeit der hio^efetzteii und weegdaflenea Wörter zu 
^ IceUen. Unfer tlauia erlaubt ilicfal^ ein Werk die^ 



(er Art 7011 Seite zu Seite durcbwgebeii; uadaÜe di^ 

" 'Eiftweadungeo zu belegen , die wir zii machen hät^ 
tau W4r begotigen uns alfo lieber daipit « iip ßanzeu zu 
(igeo, dafs wir den Eaglifch f {)eutrcheo Theil für 

'' Waschbar 4in4 ciemltch vollftändlf halten. Manche, 
w^dfü vieileicbi: dein Vf. zu ftinem Vorwurfe mt- 
cj^eot da(a er viele alM^ pder wenif; vorkonunende 
Worler* ak ttfra^^j^t okarr, Mroclvm0nt, acaidt nchat, 
(Vortrag) <Mr^Me* aivoufry^ agw»^ agune, aiow^ tm- 
fa(of< wtc> XallfT diefe finden fi<$ avf ,d|io erften 32 Sei« 
Un} aafgfnoinaien,« und dafür andere mehr bekann« 

't»r ^t^>^? E. alluvion^ A^thenticate ^ kandcußf^ rjsplai- 
bSfOH, wifkiji roll (ein kleines rundea Brödc) Jfewer 
(Schlcursc, IJnreinigkeiten abzuführen) ffrfftwefc. weg- 
Mlaifett hat. AiUin man mufs bierina bHlig {efa» 
\to (o mehr,, da die bekannteften diefer WjDrter in 

^hajon lind in . vielen andern Wört^^ücberpi auch 
aicbl ftehen , nnd ver^nntblicb eben darum Hiebt da- 
T\nn Aehen . w^il §ohnfon fie überfab. ^ben den 
"Vorwurf kann maq it^m wegen der fo g«Mno|^ lin*. 
mifiäsidlgen« oderobfcan^n Worter machen, da^ er 
einige aufgenoHiimefl^ noch mehrere aber wegQpIaQeia 
b4t» ohne dafs man leben kann, narh welchem Pia^ 
Mt er eigentlich dfbey verfahren fey, Bejr Gelegen- 
Ibeit folcber. Wörter darf Bee. doa Worl pox nichr. 
«hergehen» da ea dMk Schüler,, fo wie e* hier a&g^. 
geben ift, 4o eiaen yerdrüfaiicben |r«tbunL (Tübfea. 
kftnnte» P^J^ >& dkeyenerjf€heKniiikhi|it..^diomimt 
^belbaft die^rauipfen nennt: die locken, i>4fr$lf^: 
, A L. Z. 17974 yiittew Uani^ 



t^n hingegen beiliiea anf englifcb iAe fmalt poic An- 
|u» ili freyli^.einePeftbeule; aber keiuMenfch wird 
jetzt an dieCe Bedeutung decken, weil man es faft 
durchaus von einer andern Art von Beulen braucht: 
und diefe Bedeutung baue w«nigfteds angegeben wer« 
den foUen, da man einmal das Wort anfführte. ^ Am- 
bidexter wird. von Perfonen gebraucht, diie die link^ 
Hand fo gut wie die reclite brauchen können« Ach« 
feltrftger«. welches der V£ hingefetzt hat« lÄ blob 
die metapbQriA:be Bedeutung. -— Für das Wort ab- 
irqnd.reicht das Deutfche auswärts bey weitem nicht 
SU» und fuhrt fo gar irre« Rec. würde fetzen ^iQ der 
fremde, 4ind'*nicbt £u Haufe. Mlegiance wird blofa 
vpn Unt^rtbanen gebraucht. Sollte alfo süberfetzt 
werdenv Tr^ue def Unterthanen. Mloy iBL nkbtVer- 
mind^ung, . fgudern Zufatz von einer fcblechtern 
Qui^itat. Für awptöttie wäre wohl Umfang beifer« 
9IS Wieite. B(^g»io wird weit öfterer für ein Bordel 
gebraucht» als für ein Bad* hailabie wird ein Ver- 
brechen genannt» Wi)für der Friedensrichter BQrg- 
fcbaft annehmen kann» fo. dafs der Aojgektagte, bis 
ihm der Procels gemadie ift« nicht in das.Qefängnift 
gefetzt werden darf. Bnitiff ift nicht Amtmann, fon* 
dem ein niedriger Gerichtsbedienter, oder Scherge» 
den man bauptfachiich in Schuldiachen braucbt. JÜnr- 
rifter ift ein Recht^gelehrter«,d^r i9§ Recht hat» in 
den grofsen Gerichtshöfen rpn England zu plaidiren.^ 
Bigottft nicht ein Heuchler» fondern ein dummfrona- 
per Menfch. Bindm^ (Verband^ kommt weit hiuit- 
ger für Band oder Einband eine^s BucheiL vor* Bawd 
ift eine Kupplerinn« und nicht lS[uppier » denn dlefei^ 
beifst pimp. Bifter ift nirht Tufchfchwarz. (bndern 

Jine gelbbraune Farbe» die pan ai^ich im deutfchen 
(ifier nannte . Budget (Reitufche) könynt am. häufig, 
ftet^furdi^ Brieftafche des Fioanzminifters vor» be« 
fonders w^nn er neue Auflagen vorfchl&gt* Genug 
von den Buchftaben A und B. 

Der Vf. hat unrecht gethan» eine Si^nge Wörter» 
fhne iie weiter zu bezeichnen , iiufzunebmen » %relv 
^he nicht engUTch find, foniiefrn zur Cantfpreche g^.- 
hören » d. h^ zur Sprache de^ ganz niedrigen Pöbels» 
oder einer befördern ]\Senfchencla(te, oder Gefell« 
fcbaft. Hierhergehören Jeteon für Hahnrey» helly- 
c/mo^ f^Qr Schürze» bng- hunter füf Tapezier» büßtet-, 
huhbij für eine vollbrüftige Frau» bum-fiddie^ bum- 
{mdder und viele andere. Mit dem nämlichen Rechte 
blt^ er aucb qußtten- thumpers für Frediger» knights 
<|jF tlie rain-bow ^r Bediente, prancers für Pferde und. 
bu4d^rtandereai^lBebmen können. H/. Ebers warder 
^f , der ein^e Menge folcher. Wörter aus dem DictiO' 
of.the vulg^touffieuiteia Wörterbttcb eintrug. 
l i i i ^ ' ohne 
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chnt fie ^if irgend eioefli ZeichtiTzn brdüdmflfketi. 
]Rec. fahej^iÄ voratrs» tltfs renre>i^tii9MTreibef ihn 
Mcbalioaen würden » . und ^<T wird' ((er IScbüler der 
?DgHfchcn Sprache in Zukunft In den Worterbücheru 
eine Menge Wörter finden, Ton/denen, weil flfe mit 
l^eineni Reichen »sge^eben find, er fich nkht irüii' 
inen^Iäfst» dafs fie entw^eder g«r nicht englifcb, oder 
die QMtnteffenz d«r PobelhafrtgAeii fiftd«^ Es Mlgf»- 
ra^e, als wenn Hr. Adeinng in fein Wörterbuch PW- 
Ufler gefetzt und ^3 durch B4[rger erkfäi¥ hätte'« w^il 
die Studenten hgeiid einer Univetfität diefes WonrI 
Sq gebrauchen« 

Der fcblininfte Th«ll des erften B*ndera fft die 
Atfsfprache. Hier finden fich die inehretten Fehler^ 
welche (tri diefer Zeköng Nr. 301.; tn dem Kühni^ 
fchen HandbuAe der Ehgllfcben SptäOit gefügt wor- 
den find, tind die fich )a fo Vielen ainderti de^utfchcd 
Werkeö finden, die die cnglifcheAusfprache behan- 
deln. Auch Hr. Schade T«rw irret daa* englische a# 
wenn es wie ein deutfclies ä(\n I^rimer, Kfähe« karg^ 
lieh) klingt, mit dem a, weichet' wie e oißkr $ ktfugt^ 
wie in äth Wörtern gehen, fteben, drehen.^ ßi^fet 
fttlt befonders widfig infofthen Wörtelffi auft 10 de- 
nen das erfte a wiö ä/ das z^^eyie wie e klibgCi Ulf 
In Ghhßje, ahate^ abütor^n tibdicatioH, äetuate 0t9* WeU 
che Rec. öb^hs , fib^ht, fibtt^er etc. fchreibeö Wöfde^ 
damit es wie gebt, fleht etc. auagefprocben #^rde« 
Auch er fchreibt das englifche In ünzähligeti W6lr-> 
fern durch ein deutfche^ e» welches nicht nur eine, 
faifche, foiidern eme efnem englifchen Obre üpfserft 
ekelhafte Ausfpfacbe giebt Wer mag ;d^6är ftatlr «fc- 
hör, äb9ttifcft, ftatt t^bottfhu äb^^mfnäbl» ftalt tOßtmii* 
uable hören. AucTi er fchreibt oft da» englifche di 
flörch ein deutfches ai,*els z. fe. appalnt^ (appeint) 
appaictmeht (appoinimint 'etc.) das englifche e drückt 
er in vielen Wörtern durch ein deutfches i mii$i wie 
f, E. in akfelHjföth (^äcceternte) w6 es doch weit meht 
Vie ein t kHngff/ -Diis englifche tte am Endefcbretbl 
ir tör, äls^Tikkubt^r (eccott/ra) und auf die näfmUche 
Art >r durcli öf , <*ls admlniftör {ädmi^iftet) üdyeiddfi 
{advifer") etc* • Aocli ift fleh der Vf. hlerinn^ uogleidif 
d^nn, fo Wie et ÖdweifTfVr fchreibt, fo follte ef * «i* 
es fctoofelfA .lft# auch fagen idcilterör, aftör, fi* 
rtroilodfchöretc. Welche er doch nichrthnn ' Das eng* 
iifche.o vor gr fihreibt er In einigen Wörtern durch 
4, akkorldfcl, f^ccouragi) und das v durch ein deut- 
fches w\ X. E- fibow* {ah^ve) wovon die Folge ift, 
#afs viele Deütfche c* fr«r nicht ausfprechen werden« 
Ä-. -*- AlUj ( eld BtmdefgenoflFe) fpricht der Eftg* 
Mndef älleyh aus, und nicht, wie der Verfaffer, kl- 
H, welches, einen 6aDgi eine Allee bedeutet. — AU 
iRo/I wird tiTCht Kblmoft, fondefn ahlmohft; alumi* 
4^ous wird ailuminofs, nicht allomminos; bead wird 
lihrd nnd nicht bährd. uod heguiUvf\td\Se^^\, nicht, 
begail ausgefprocheii« Man urthelle. In welche Ver- 
wirrung und Irrungen derAnfiineer IndeVenglifchen 
Spräche durch eine folrheArr zu frhrefben, ^li«- düWi- 
den ganzen Bai^d gebt, gerathen mufs. Wt^»t*^ 
Uffar wire ei tevcfeHi *i» Atte^f hicE^ %tu% ftfi^^ 



Utten ; da Jcrnte der Schöfer doch wenlgftenl aichts ^ 
FäFfcfces;* Ganz etwas ancbers ift es mir demAcIcental 
Undhiier kann Rec toir Veri^niigen erUäreii, dafstr 
fjch kaütft erinnere, ein Wörterbuch gefefaeu tu ha- 
ben , Tri welchem der Accent auf den englifchea Wö^ 
tero mit fO viel Richtigkeit und iFIeifse angcgehen ift, 
wie hier« 

Derew^e odet DeutA^h- BfiglffcbeThelMft, di 
er fo viel weniger Seiteti etflbält, als der erfte, wl. 
niger brauchbar« Eine Menge Wö[rief muf&teu iHr 
ganz wegbleiben, und bey fehr vielen fehlen Bedett- 
tUrigen, die Tchlecfat^rdings daftehen felUen« Vit 
wollen von den Buchftaben A, B. D, E^ die erfte 
Seite duK^geben. Iiiey dem Worte Astshätte cofcnjs 
ivegbleibeti follen. Aafen heifsc «icht, to fe*4 is 
ßfßif0n6ttn on cmffion. Abitzea-^ derEuf^Underfigt 
lieber aquafortiSi ttls kquafoti. Abblafen heifst td 
Moni of. oder iH(^$r, ohne Inß. Abbröckeln, ^cfw^- 
He off . Sieb bälgen heifst, ta box. Balger, fc^m« 
Barbieren,— re fravfr wird nicht gebraucht. -Aufded 
Bau kommen heifst , :/o be' condemned tö tbe pvhliA 
wörkfw Baumeln ift gewöbnlicb ein Keutrum, Bfld 
heifst, io dangle* '' Ba u m gär tn er ift ftttr/#rt/« man« B» 
Hchzen heifst to groan fnr. Bedenken — jft nicht »if 
balcniice , fendem to hefitate. Bedienen , io doikehth 
i^ovrs etc. nicht to mak e- Parahirfch tft, fatt^w- inf. 
Back fagt man erft dani;^ wenn/ man weifs. wovea 
die Rede ift. BeyDsmpffolhfe das Wort ^m ftcbea 
Bej Dänkbai^ und Dankbarkeit follten grateffd ttA 
^titfide n\cht fehlen«" Daus ift ac^, nicht a/i.* Für 
Deichfel Ift ptile das gewöfanlichfte« Ebbe aai g» 
brd vichfichßen; low* ^ütef, Ecktg-j aH^at befieril» 
tötnefrd. F-ür ebenen und eben machen, -ift das 6^ 
VräuchUchRe^ to levet. 'TEhegeftern heifst, theiayh^^ 
/oy* ytjtefdutj; Ohne tHe beiden erften Worte ift «« 
nicht engltfcö«* Ehrltebe, {ot^ 0/ ht^noitr, nicht ftu 
El^rlfebend Ift kOfHbuHbte. Eidbrüchig lieber p^ 
ted , al^ foffu'orh. Efgeritbkn'iR -ptop&rttf ; EigeatM- 
mer, proprietor4 *• * . 

NfiR<iftitiN<f; 'in def Stelnifchen Bvchh.:' VerfiiAn-.^ 

''' 'ner bibUfchprophettfe^en Anthologie ^ für Sümi»^' 

' fiifn und Schulen voo FrifdrtcA IFilhetm M^ 

Auch unter dem Titeil 

• it. Wilh. tidgen biblifchprophet. Anthologie ßf ffy«^i 
nafitn und Schulen. Erftes Bändchen, enthäUStntti 

' nus'deni ^/oto/.'i7pr" mit Voirr« ^488.' (^ogr) 

t)ie Fdee einer bibllfch- {>ropheti fchen Aotholof^ii' 
ftl^Gymöafiell*\lnd Schulen, welche Hr.H.darch fei* 
nb'S^^rfftSIlar reaHfiren vollen , Ift zwar nicht gtal 
»etf •>'Vördfebt aber an und Wr fich Beyfall; uotrvri^ 
r^'dlefolbe-^ fo wi«-er fie ohngefahr Im Sinne ge<> 
habt habeniuag -- Wer von ihm ausgeführt wordesr 
fo. hätte e^>twas fehr Nützliches gelefftet« Solleia 
Buch' diefer Art, die-beideh ZwecKle, welche dadurch 
erretAf werHl?rf;f61len r wirklivherfunen : foll es dm 
Arffaiiger das VrrftFhen "der Propheten erleirhtera, 
tAW 'ibm>zut,*Wir»'!hre Lectöre arigenebip njacheo: fe 
iM/s^ttr Feldes ^utin^ tfeu Bed^rfmüen des Ao^M 
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pu f^evaäts , in ziUt^Ab&oht gtforgt ftyB« Diefei 

gefi^?«bt nach Rec. Eioficbt ftm bellen^ w^nn 1) ci^ 

Df aKgemeioe EroieiiiiBg in die ProfSh^ieo yorai^ge 

fchkkt wird ; in welcher dfä befferi> Aeg ftlüe unfcre^ 

ZeitaUe^s voir diefen Säiagern der Vota^tit» kufx oad 

^ ftfsliiii *Torgetrffg«n , fusbelondete di€ Paralhel« 2yri 

trhea ihäen und d^n Orakeln andefer Völket bemerk- 

kr leroacbt wird. 'Alle diefe Dingti weiche m Syoi- 

. Bariefi uedbefonders toScbulen/ a^cb gar nicht gänff 

nüd gäbe licdf gehd^en n^tliweDdlg in mn SchnIbucH 

diefer Arf. — Der Vf. hat von dielerti aUtfo nkfat«/ 

f) Sollte dte iraere Ei&ru'btdog diefer" Antbologief 

fo, wie Hr. M. Re g^mttcht hat, beybekaUen wei^tea«- 

dais näiultcb alle< Stucke aua einen i'ropbetei» htmet' 

emauder folgtet j fo wäre auch etatf kurifie Einler- 

toog, in jedes einzetne pfdpbettfche Buchv oaeoi- 

hebrltcb. Sie dnrtre üch gar nicht ^ itiit tfergc^i^ 

r den gelebrreti Unrerruc^nngen beüafient abei^dnfs nfir- 

fhtge, was feroft der Anfänger wüTes nufa, wenn tt 

ücb von einer jeden diefcir Schriften emen ricbttgetf 

Begriff machen foll» ihüfsie müA in iht finden^ t. B^ 

^ ^n beym jefaias, War es norhwendig^ ktn voraus 

\ tu ertafiern: daf:» iiicht alle 8ücka der Samrolang,- 

[' tretcbe da unter fei&em Naiven .fm A. Tv ftebt, yoaf 

' ibiti-find. D^aa Wenn fötiil der Aniangei" roh eiÄem 

1 üale auA bcy eitrefn/ Stack diefer Saiamltfiigf /,t^ 

i^ickt.V0m ^eftüüs *Kefl;" fö wird et irre and Weifs 

\ Bfcbr« was dVe^ fagen foH. Auf Ei'gfrnzun^ durch 

Gründlichen Unterricht der! Lehrer itt gerade keynl 

' Hebräffchen febr wenig zu fechnen) und wef ifit 

t fcraachbarea Scbutbucl^ in d«efeai Fache fchreiban wil>p 

maft Bach' der gegenwärtigen Lag^e der Sachen, auch 

Mhk d^m Lehrer da^inn fo viel möglich vofarbeiien# 

oad i^nichfaatfsla^en^ was der £rim>efafng wertff 

hl' — YooIMm diefem abe^ wl^er kern Wort iif 

fifl* If, An thlitdjgle^ «'--*^37 Ka. einzelnen Stüc}(i# aua^ 

rinein profrdetl fchen Bn^Erb « welche maa der Anfnah- 

laein e^fte folche Sanm^luDg wefth häUf müf^n nichf 

[ nach der Reihe der Ka{>ite1 « fondern estwedet narhf^ 

der Aehnltchkieic Hires Inhalts^ ode# noch heflef^ nacfi» 

einer ftr den An^Sager TOrtb«ilhaften €fadati#n , ge^ 

ardnet virerden i das Lalcbtefe voran»» dav Schwererer 

hitttetioach. 4) Dfe nach Rec. Einficht . hefte Art 

der Behandlarrg ain^efn^ at^s einetn prophetifche^ 

Buch anagewählten Stücka, iü folgende: Z/ufördn^ 

iBufsre der TeJt-t fetbA abgedruckt werden, danebeii 

eine fo vic> mdglrch- wörtliche Üeberfetz^ung^ danar 

aber kdatiie eina fi'eye nietrifche folgen. — Hr. H^ 

hat blofs dre letzte htogeftel<t> fie rft-arp fich techt 

gut,- ehgfeichr wie er fel^bft zugkbi, gröi^tentheiU 

aus Andern. ^Nirr, tnrt diefer allein, ift Scbuleh Und 

Gymoaiien wMig geholfen. -»^ Fefner Wäre eine Er- 

lltmng der Ideen fowohl als- der Worte ijöthig- Die* ^ 

Attsetnanderfetzufng dir Ideen iß Hn. Ü. bisweil^fr 

.letbt ß^at geralhen,^ i^enigftehs hat er^ne^werkrnfti- 

•fcrg:e Wahl unt«*r de« fchön vorbaudeäen -gerroÄeiiJ 

aar Hl aJles-nirht genug zu dem fpecieilea G'^brauch/ 

lu wel« hem d'cf*^5 Buch beitiirint ift, verarbeitet. Waa 

iaa;'& l'itiiriga, Hftiiei^ ü. a. haben , ^ehf ht«r»ia - 

^kteu eig^ien Wortcu. Die M'oFterkJarung ift beyna« 



Ke durchgängig fi^ik Pm^ ülaifis 4ter den ^efaiai 
ahgedracfct, dabei: niair hier auich anr die Auseinarof 
derfctzung einzelner Vt'orte, bisweilen jedoch nail 
Zufätzea findet* di« den Anfänger. eher vervrirreb* 
als ihm deutliche Begrrffef beybrlugen^ Z. B. bey JeG 
Vif I. h^iäerkt Paulus/ ^^f\ grofsis Gebäude i Pai* 
laj/l. Tentpei; H, fchrelbt^^n'TTl?»'*/^" QehMde, Tm- 
pel* Tempetffanafi. Was foH diafes: -Tam|^«/f flt 
laß? Entweder es hcifst fo viel wie TefHpeti dapit 
'fteht hier eine nnnüftze l^autologi«^ oder ts foH den 
Ausdruck Teml^el näher erklärauj und den eigentlich 
jödifchen Begriff vomTeroperali Palla^ Jfehovensr 
bezeichnen i fg ift dies ofi^^nbtfr zu kutz gefagt. Lo«' 
benswerth fiodaU e^ Refc. tndcrffei^y dafa Hn H. fei* 
n^tn Führer flficbt ganz WindHngs fotgt,r. vornfiinlich 
rfa, wo d«r Clavis ohne Noth dfie gewöhnliche Ablei-* 
tnng verläfstf tad zä deaf Dtrflekteh feine Zufluchf 
Aimiat^ Deknangeachtet fehlt iediocb noch viilesV wä^ 
hey efneai. Buch diefer Art* nothwendig rft. Bie Hin> 
W^fungen nüinlkh auf das Et gen thüm liehe der he- 
hräilchenConftritcthinund aaf^de^ gramrtiafrfchen Rä* 
def Spradhei vofn denen fich febr wenig in diefer An- 
thologie findet. — Endlich tpufs auch uOph befomlers dirf 
aftbatifche S«he diefar hebräifcbeQ Gefange entwickeU 
werden/ Hr, li. hat' eihigen AUrchnitteiT wirklic^ 
auch dergleichen Bemerküogetf ange,häogt,- v^elchca 
au fich alias Lob vardient; indedra ift auch hier Aöctf 
viel zu wönfchen^übrig geblieben.- Da Rec. glaubt,- 
dafa es eb^n voä der zwcckmafsig^n Bearbeitung def 
bebrliif(hein Gedichte in äftih^rifcher Hinfuht ah^ 
htingi, oh wir dem Unkende* Stüdiutf» 4er alttefta- 
Qiantlichea Urkunden \Hedest aafhelfen wollen od_ef 
»icbt>^*l«^iH ei /eine Gedanken, ^tb er ihre ttehand- 
tengsart in dtafet Rdckficbt hcrfetzen. £s ift nfei? 
hiebt getfugv, dafs blofä dte .ergctnth&mlichen Schön- 
hoiten des bebräxfcfaeiü Origioala entWickflt werden j 
li>ode#ja man an Ufa auch mit einen) fokhentiebfäifcheiir 
Gedicht, übt) Hebe Gedichrc aua lindern Sprachen«- et- 
waM^rgriechtfchetiaateini&h^nfelbft.auch derdeuf- 
fch^n vergleieheipv diefes bat okht blofs den A'orjtheJlir 
dafa das ErgenthömH^lie d^r bebtaifcbei^ Poefte nnit 
am fo ßcbibar^r-gemafcbt werden kann ; fo^^dcmsebeia 
mictelft diefer Terglelchdng^ kettet m^n das Hebrä}- 
fche gerade an dea^nigan Tbeilder StndieYi, die j^- 
der angehende Ga]^rtQ..mi% Luft und ^ergnug^Ä 
treibt/ und erweckt fo^v für daflelhe ^in neues Ihter- 
effe. Der AnftSnger wird firh gcwifs viel eher e'ut- 
fchlie/sen« d§^ Hebrärifcbaf wesa er es in fo gu^5 
GefeiJfchafierhlickt, za erlernen^ als i^eancs ganz 
ifolirtt und vonaileüf dbrigen Studien ^^gefonderl, 
09 fteht# wie es bisher tmaier ftand.- 

]'"fl[o#, b. Grau; Sammtung i^ön Pfedigfentwü^feif 

, :4iber. den Kateebim^s Lmtheri. , 1797^ 15a. S- JJw 

(10 gr.) .^ w ^ . . - y 

tkt-eS'^m ▼erfe^iecienen Örteh aOcb gewöbnlicb ift,, 
Predigten über den. Sated^ismitö Lntheri zu ha^ten^^ 
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fo 11», wctw eloniai la AUom der BequcralichkcU und 
G^iftösannuth vorgearbeitet werden foll, die Abiicht 
so fich nicbx zu tadeln^ Eütwürfe zu folchen predig- 
ten ans Licht zu ftellen. 'AHein es thut Jlec. Leid 
ftgen z» muffen, dafs. den jetzigen Zeiuimaändea 
nach, wohl nicht leicht ein jinvpUkomninerÄr Vcrtufih 
zur Erreichung jener Abficht hä*te geipaiht werd^a 
können, ?ls der vorliegende. W«r jeat Predigtent- 
wüxfc far andere drucken laffen wUl, der «nufs d^ch 
wenJgßens die eraco Rejgeln der logifchen DifpoC- 
tipn beohaditen, er »ufs in theolog^ifchen Keimtniffieii 
doch nichx (o weit zurück, er mufader gprachemach- 
tifffevn. An eUen diefem fehlt es dem Vfc Faftalje 
feine Oifpofirf«aew habenden Fehler, d^fs das TJicjpa 
«nd der 2te Theil eiaeriey ift. derjreiterÄ unrjchli. 

«an Ein^heiVi^Bgea ^^ gefchweigen. Die« und d$$ 
fibrlee niögen ein Paar Beyfpi/cle ron Entwürfen 
bcweifeii. 6»«»* »««'ftftoEiitwurf ift der Te^ti d'tM 
ir%gc. wte viel »wd Hnuptftücke? T^wif: das Em- 
ofehlungSweFtbcd^ Luth, Katech- I. D^rch dw In- 

' Wriff dfr Sachen t) die Hauptgedanken ftinwnea g^ 
liatt «nli G^rtef Wort uberein 2) «r4ft weder zu kurz 
ooth zu wettlftttftig a) keine einzige zu wiffco «ölhigf 
Lehre i^angeit (hier läfst ßch der, Vf. it^ WM weit- 
Suftige Vergleichung dt» Luth. Kat. mit dm Kete- 
Siismus Pauli efn, wo^on feintf Meynung n^cb Hebr^ 
6, l^ das ßchema ift) hvlietrachten wir die weijjäuf. 
tJwEfkUjrung, die Jefua Ma^th. 5. ^n elmgen Gebo- 
ten Riebt-: /o können wir M^ns überzeugen, daft wn 
Aulcitnnff zu dMen Chriftenpflichten in den ^hn Qe- 
borep findeo. Treffen wir auch gleich allfii w^a una 
ubliegt aberall i« göttlichen Wqrt« an , /• bab^tt vir 
docb ; ^uipai Ungeübtere, Wer aUee *«yfr»«J^- "' 
Durch die W»bl der Ordnung, i) dis gtftlichf Wprt 
becreift, feinem Inhalte nach, Gefetz und Evange- 
Jin^n. Ueides finden wir auch im Kat. 2) diß lie- 
böte, das Giaubensbekenntnift, und daa Vater Mn-^ 
fer find die nöfhigften «tucke, die man zuerft lernen 

> roufs Damit dies defto befler gefcbehen könnte, fpg- 
te Luther Erklärungen bey, In der Folge tbat er die 
L^bre vop di^n Sacrämenten Wnzu ». f. w. UL Durch 
die Kürze undOeudichfceit des Vortrags. Deiitüchfind 
t) die Worte b) die Sachen c) kurz und beftimmt ift 
*b«r auch itr Vertrag- Hier zieht der Vf. zum 3i^ 
^yeifceine abertnalige Difpofuion ans der ErWfcriiflg 
des 3^en Artikels. ~ Die foltfendea Entwarfe ß«d 
blgfs über das crfto Gebot und deflefiErkläriWJij. nacji 
Wblifchen Terten; Sie h»ben auch gar nicbj» »geti- 
tbömUches als Kat«:Ws»asprodigt«a, iiii4 fmCübrU 
gens la de^elben ManUf abgeftfaf. .- 



Stu TTOAJSDT , b, Met^ter: PretUgten mil befan- 
den Vtranlajfungen und^mitRucßjkht aufcUeZci^ 
umßände vgn Gottlieb Heinrich liiegerr üeUQ^ : 
Wlrtcmb. evangl. Hofcaplan. 1797. 590 S. 8- 
Diefe Predigten zeichnen ich weder durch Reick- 
baltigkeit und Fruchtbarkeit der Materien, cocli 
durch eiae lichtvolle Ordnung in d^r Anlage, noch 
durch eined edlen und correc^n Ausdruck im Minde« 
ften ans. Wie fchwerfällig und dunkel der Vf. die 
Themata auszudrücken pj^ege, beweifM z. B> S. g» 
„Wie wir an dena heutigen feyerlicben Bufstage Gott 
im Geiße und in der Wahr^eft anbeten könaen itod 
foUen; 1) durx^ demüthigeErkenntnifs, wieTielUr* 
fache wir habsut im Andenken jn die göttlichen ViTahU 
diäten und ^a unfere VerfaumniiTe.und Äbweichun-. 
gen zu knien und niederzufallen vordem lierro der 
uns gama^t hat." (Der TeKC iH oämlicb PC Qfi 6«, 
7, g. K.oinmi Ufst uns anbeten und knien und niedirj^k 
ün 0t€J^ s} tidureb erneuerte Ansprache an Gott, alf. 
unjern Schutz- und Bundesgott ((b wQrde Geh ein&ak- 
bi ebeofalU aqsge4rück^ haben) .und an feine, iap 
Wort(e) der VTeirheifßuug: «ngetragene, Gnade« 3) 
Dur^h den redlichen Vorfatz einer 'ungeßiiiiiiieffBe^; 
r«Bg lind e|n^ neuen, aus 4er innnu Ofteilfi des Qsh I 
ftfs und Hcrsfens (0 aufs (auf d|ts) gepze. L^ben aa/" 
fiifif senden 9 Gaborfams.*« Noch mlne Probe "VAa der 
hibel&ften G^efcbw^tzigkeit unfern -Kanj^elredne«^ die ] 
kaum TOn KobersKabinetspredlgcr überrröfFen ylrd: 
S. 17« olft ea iijch^ eine pxeifswfirdtge Gnade, eJn# ' 
ojki dankenswOrdiga Wohlchat» dafs^ wir unter de« j 
Volke d^r Chrifteu geboren find; welcl|es in einem - 
noch viel eigentlichem , edlern und huhera Slon (c} 
Volk. Gattes beifat, als jene älrern Ifraoliten , Valchil 
^u einem imserwühlti^n GeCchl^^ he, zu d^em heiligea 
Volk des Eigenthum» beftimiiU ift, olmai Volke, 4sf 
verkündigen follto die^Tugc^oai^oflSni. der es b^- ; 
rufen hat von der Fiofteri^ifii der Uowitfenheit ai^i 
Sflnde.ztt feinem wunderbaren Lichte , einem Volk^ 
daa Gott felbft nicht^nor dar^^b Propheten, Weife P»l 
Gottesgefzndte» fon^ern durch denSobn ontecridi* 
tet hat , dem er di^ Herrfcfaafc über alles ge^^eo, 
durch den er auch dif Welt gefchatifen h>t,. dier eia ' 
Atiglanz der Herrlichkeit Gottes ynd ein £lreni>ild fiei- , 
nes Wefens ift, der alles durch kraftige Be(öhie vei^^ 
waltet, der, nachdem er t)ns, 1» eigfiejr Pirfan^^let' 
gebung der Sunden verfcbaft hat, ßch gefegt bat zur 
BLechten der Ma jeßät m der Höhe , einem Volke, y. f. w. 
Wird einem da nicht zu Muthe, ala hurfa mfintit^ 
biblifcfaea Spru(cbregifi;^r berberen jf 
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T^i^iitfffiira .*«»ü^*?v 



j;* ^^alf7h^^Suche, Bine hifto^(^»*rflifche A%ian(«2|^ 

' M J 11.1 II 



«iie^ durch aie Mede deutTcher Frauen . fidfcbe Bi|ftR« Bin« 
f«r Sccir»e und and}i<Bh aucit falfciha Aiucbe^ sa tngm vfiia- 
ÜfstwArd, 
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Sonnabends, ätng. DeieMper ijgj. 
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<I^ERMISCHTE SCHRIFTEti. 

. STOciHorm »~ b«-Liadb^ TiongX. VHenJk(»ps Acaii^ 
miens N»a HunMihgar f&r M&naderne^tiuSt Aw- 
gußuit Sefttmber, £1^1796. (Abbaa'dl. d^rkönigl. 
Akademie cier Wiifeofchaft. Drittes Quarta^ des 
^^labre» 1796.) for Mnnademe Octoher ^ .NevemkeTf 
, Ikcmbffär. 1796. (ViertH ÖuwrtÄlf. d. J. r796^) 
nie 2 KpftE Tom. XVL für är 179t* for ManacLer- 
ni 0011. Webr. Mairtmf. (Erftea Qöarul fi A. J. 
I7^7') fti S. 8- »it 5 Kpftf. 

B-^ena dritten Quartal : i. BerchreibuogderSattung 
Ortko^era yQtxjlA JÜQdwr'; eiaeFo^tfetzuocderini 
' vongexi Quartal abg^ebrocbeiten Abbandlud^. Hier 
find abermals 2*4 Arcen berc>irieben 1 'Vind ibre Kenn^ 
seicbeo angegebea. 2* Unterfuchusg eines Quel^waf- 
fers bev Almby im Sircbrpiel Gtlbergai die- durch 
emen Zuiail fflr Qkbt und Rbeumatismus feiri794 
flötzlkh fehr in Ruf i^ekbmtneä ift^'^von R D. Hjelfir. 
Eine. Kaone dt^fes-Waflers enthalf nach da^it ange- 
ftcUten cbenifchen UnterAicbungen » 2I Efs Tbon^ 
lEb Eifenkalk, { Efs Kiefel, ^ Efa Mangaaefiikalk» 
and /, Kalkte« iR^ie au^h i Efs Aicalf minerale, 
neöft 3 Efa eityir Harz- und öla^tigen Materie, zufam- 
»an g.Efa freanleTheiler' woraus tuanauf dfefchwa«- 
che Kraft deflelben natufUcb fchüefsen kenn. ^. Der 
Giftbaodi aof dem Vorgebif^e' der gute*' Boffeuog, 
Texica^^ndncm genannt» und befcbrieben ron C. P. 
Thunbivgl pre Einwohner 'bedienen fich der Frucht 
deffelben pulrerifirt auf Aas geftreuet, zur Ausrot- 
tung gefährHcher Raubthiere. Die Bäume tragen bloCii 
tntw^elr männliche öder wegbliebe Blumen, erftere 
find aggregati in fummitate panicutaru/^n. axittarium;' 
let2tere feffües^ axillares, fubjotitarii. '^ Ein Zweig' 
iowo^ mit männlichen als werblichen Blfithen ift in 
natürlicher Grof^ie in Kupfer abgebildet. Es ift eine 
neue Gattung, die imSyßema ndturae unter den Do- 
"^ecanMßen unur Mönogyma nach Cerntophtflli4mibrtfx 
Platz einnimmt. 4; Abhtfndlnng von den Grenzen 
• für die hefte Stellung des^Augesbey def ftereo^raphl* 
(eben Protection einer Kugel , von Z. Nordmark, Die 
Geographen haben bej Verfertigung v&n Dniverfal- 
karten die orthograpbifche Projectiöa mit Recht ver« 
Worfen,. ftnd die ftereograpfaifche gewährt. Aber 
bey allen Vorzügen hat doch auch fölche einige Upi 
bcquemllchkeiten« zu deren Verminderung'djefe kei- 
nen Auszug leidende Abhandlung xiienen "kann. 5. ^on 
der mittlem Wärme, unter dem 63 df. der^ Polhöhe, 
Von $. Tötnflen^ nüt einer nach zehnjährigen Obüer- 
>ationen. verfertigten mübfamen Tibelte^ über diii 
JL L. Z. 1797« Viirimr Band. 



Mi tt^twärme pnd Kälte von 10 zu lö Tagen injedjto 
Monat unter «dem 6!) Gr. der Polhöhe, und,b'ey unge* 
fähr 650 Ellen H&he Ober der Meeresflttche. 6. Be« 
merkungen fiber. die Moosarten 1 von £; AohariMS* 
6ie wacfafen von fich felbft, und manche 'Atten ehe« 
ib wohl auf Steinen, als auf Bäumen und auf der b!of3ea 
Erde, ohne grofse Verfchiedenheit ihrer Beflandtht^He,.. 
dahet fie auch eine- gleiche nur etwas mehr und min« 
dere ftarke Farbe geben. Die Organifatioii derMoofe 
ift in mancher Hfinficbt ganz aitders befchaffen., als die 
der Pflanzen^ und dies berubt hauptfil^hlich auf der 
Eiorichtiing ihrer Gefäfse, welche mächen , dafs lie 
die ftärkfte Hitze und Kälte. Vertragen können. Dieä 
fcheint befonders von det gröfsern, Reizbarkeit und 
Kach^iebigkeit ihrer Theilfc herzurühren, die-ficli- 
nach allen Punkten ausdehnen können , und dadurch 
eben die vielen veränderltcbeii G^ftalten der'Moofii 
bilden; Vi elleicbf könnte man daraus, und aus dem 
WäsGirodChauftran im gteii TYitWtdts Magazin Enüy* 
ttafeHqUe^ v^n itylTus Vetutina Lin. entdeckt hat« 
fchli^faeni daf» die Meöfe polypenartig und. Der 
Vf. hat, um fie näher kennen zu lernen, fölche hier 
befonders nach ihrem Gefchm^ck» ihren Bellandthei- 
len und ihrer Farbe linterfuCht. Sie behalten imm^r 
denfelben Gefchmack, fogar wehn man fie auch fchon 
lange trocken aufbewahrt hat. Sie behalten auch« 
wobey befonders die ßxtractive Färbemäterte fn ihnen 
Aufmerkfimkeit^verdi«nt^ diefelbc Eigenfchaft, fie 
mögen auf Holz oder Stein^oder andern Stellen wacb^^ 
fen; woraus der Vf. fcbliefst, dafs fie ihren Nahrungen 
faft^icht aus dem Boden a^iehen^ worauf fie wacfafeo« 
fondern aus der Luft, und dafs blofs durch die ver- 
fchiedene Organifation die befondern Veräilderungeä/ 
ihrer Beftandthetle entftehen. Da fie in vielen diefer 
UroftSnde mit denjenigen Wefen,welcbeWacbsthum 
.und Leben haben, fehr übereinkomnien; fo könneir 
fie nicht eigentlich zu den parafitifcheu Pflanzen ge^ 
rechnet werden, und fie fcheinen in. der Haushaltung^ 
der Natur das auf dem Trocknen zu feyn, was die 
Gcwürme in^ Waffer find. Die viele gelatinöfe Mate- 
rie Welche' fie enthalten» dfr Geruch derfelben , ihre 
von allen andern Gewachfcn ganz verfchiedene Zu* 
f^mmenfe(zung, ihre uns unbekannte .Art fich fortzu- 
pflanzen« ihr Wachsrhum ohne eigentliche Wurzeln, 
die befonderr Organifation ihrer Blätter und Stengel; 
äieEigenfciiaft, dafs man fie, wenn fie ganz vertrock- 
net und tod( find, wieder zum Leben brfngen kann; 
n. f.\^. lafftn vermuthen, daCs man in Zukunft durch 
mehrere beftimmte Erfahrungen herausbringen wer- 
de f dafs fie ent*vtreder gtr nicht in das P^anzenreicb 
gehören, oder di|fa doch die Ör^nzen zwifcben diew 
Kkkk fem 
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ftiii and deiÄ Tfaietreich fchwer zu bcftimmen find. 
DerVf. fcbliebr biferaus, dafs df e JVtoofe aXif d«r t)au»>* 
x'ihde dem Baum nicht fchadeo, ja wohl gar nötzHch 
feyn küonen (?), indem die Erfahrung lehre, dafs 
die danilr .behafteten bilden Bäume davon nicht 
leiden y und eben diefelben Moösarten auf »bgeßor* 
benen Bäumen, Zäunen und blofsen Steinen wie auf 
grüoeii. Bäumen wacbfen ; wozu noch kommt, dafs' 
gerade dann, wann der Saft in den Bäumen" (Ich zur 
Wurzel- hcruxster zieht, die datdurbefindlichenMoofe 
am frifcheften ftehen. ' (Allein. foUten fie doch nicht 
auf andere jirt z. E. durch Abhaltung der Luft vom 
Stamme u. d. m» den Bäumen fchädlich werden kän» 
neu?) Die Fdibe dient .bey deü Mobfeu' zu einem 
fieberern xMittel ihfip Arten zu erkennen, als bey den 
pflaiQzenf 6. Jupicff? Bedeckung vom Monde, obfer- 
Virt zu Lilien tbaU den flfg Sept 1795 i von ^, H. ' 
Sckiüter, 

Das vierte Quartal enthält: t. Hiftorie der Wif- 
fchalt, vom Urfprang und Fortgang der phyfifchen * 
Aftron^mie. /Einleitung, Der ausfuhrlichftc mit vie* 
1er Iherarifther und witTenfchaftlicher Keuntnifs ge- 
fchriebene Artikel diefes Quartals. Die tiigli'cbe tte- 
.wegung der Sonne, des Mondes und der Sterne konn-' 
te den Menfchen , die den Himmel anfahen, nicht an- 
ders als bald in die Augen fallen, Sie hieltetf dich' 
Bewegung für wirklich » und nicht, wie man erft ip 
fp_ätern Zeiten ' mit mälhenatifcher Qewifs£eit er-^ 
kannte, blbfs f ür fcheinbar. -Eben das glaubten fie von 
der ahnen bald bemerkbaren Bewegung der Sonne vo« 
"VVefren nach Of\ea. Nur die Entdeckuiig der Ccntri* 
fugalkraft der irrdifcfaen Körper; der fphäroidifchen 
Geilalt der Erde , und der Aberrationen der Fixi'ter- 
ne, gab einen unilreitigen Reweis 'von der tIgHchen 
Bewegung der Erde um die Sonne. Man kannte auch 
fchön aufsei* der Erde und dem Monde, die 5 Plane- * 
ien, und es entfVand das Ptölemäifche utid hernach 
das Copemicanifche und Tycbo- Brahefche Sonneofy* 
fiem. DenAnfangzueiaerfürdie Agronomie und ihre? 
Vollkommenheit glücklichen Epoche gaben Kepplers 
Entdeckungen, deren Veranlafliung hier ausführlich 
entwuicelt -wird. Diefe legten den Grund zudem 
Gehiiude, auf wekhem die phyfifcbe Aftr<lnomie^ zu 
jBDfern Zeken immer höher und hoher geftiegeu ift* 
Auf Kepi^iers Entdeckungen bauete der grofse Newton, 
leine tjefetze Von derAttraction derhimmlifchen Kör- 
'l^r, iuii3 die darauf fich gründende Aftroaomie^ 
%ei(3t die pbtjßfche Aftronomie. Wenn gleich Dav. 
Gre^ori's Vorgeben falfeh ift, dafs die ältefteu ^hrift-' 
geller folc^^e fchen gekannt haben , fo haben doch 
ffä^ere. ÄßrOBomen fchon vor Newton einige Fdeen 
. T<>n di^ fer Eigenfcfaäft der himmlifrhen Körper gehabt^ 
j|U Copemjcus; Reppler, nnd befanders Galiläei Da . 
kix kam Fermät, Roberwall upd Robert Hook; dere^ 
Bemühungen uf)d Entdeckungen aus einander: gefetzt 
werden» Das Ende des vorigen Jahrhunders aber 
fchevBt voi> der Vorticht 4&u g.anz, neuen und grofsen x 
Entdeckungen befttromt gewefen zu feyn , wovon der . 
Vf. im folgenden Quartal reden wirtl. .^. Zwey hcmejf-. 
kungen, ^ie Larve TedPapillo Braflicae i)der die Kohl- 



raupe betreffend» von Sam. Oedman. Die erfte: 
dief^ Raupen thate» in. den Jahren .1^89* 1790 den 
St'achelbäer"- und Johannisbüichcm g«of5en ocbadea, ' 
hielten ordentlich ihren Zug, und frafsen alle^Iat- 
terab: daher die Beeren klein und unfchtnackh8& 
blieben; d^cb blieb die Raupe bey diefe^ibrlmg^ 
Wohn(en Nahrung klein und magier. Einige fuchtea 
folcbe dadurch a;u.tödten, dafs fle au£4iB.beäiduetea 
Blätter Kalk ftreueteta^ welches der Vf. 'doch den 
Blättern und* Beeren für Jchädlich hielte.- Er bediente 
fich elfo theils des Schwefeldampfs . theils-'lieiser^ di 
er il'geiKll^o gelefen,» 'dafs die Seiden wtrmer ion 
flafken Dpnn^er ftürbenj des Abends, wenn alles JtilL 
war, vier bis fünf Piftolenfchüffe in die am meiftea ; 
von d^ Raupen befetzten Büiche thunv ' Und diei 
Mittel thar d4egefchwindefle> Wirkung, iTo, dafs tlra 
andern Tag keine Raii||e. darauf m ehr. zu. f eben. war. , 
Vielleicht Itefse fich dies Mittel auch zur Befreyuag : 
der Obftbaume von Raupen anwenden» 'Zwerteni 
hob der Vf. einige Larven der Raupe» vcm jenea ^.ö- . 
fchen zur Verwandlung a4if. Nur aus wenigen kamifii : 
fahr kleine ;Schmetterlioge. zum Vorfchein,. aus d» 
raehrefteji dagegen eine Menge Ich^ievmoQe. Zwey*, 
Drittel der Kohlraupen haben Ich|ievmons£yer in iicb;; 
und 'd»raus erklärt der Vf., warum Aeiiten« 'welche die* . 
fe Raupen begierig verfchluckten, kurz darauf in Mes*^ 
ge fiurben. ' 3.. Von einer neuen und einhtcKen M«- 
thode, afironomifchen Seeröhren eine perallaktifche \ 
Bewegung zii geben. Von P. NvDon Gedda. ' Dieps»! 
rallaktifcben Infirumente, deren Trian ilch in derAfiro» ^ 
nomte bey dem Gd>rduch grofser Tuben ued derer •* 
Stellung bedient , haben die. Eigeniehaft , ^afs der 
darin befedigte Tubus -immer mir dem Aequatoreioen 
parallelen Bogen befchreibt. Allein diefe Innromen- 
te find kofiibarund fehrz^famraengefetzt, undinäiTeo'^ 
genau in der Mittägslinie geftellt feyn. Das hier zur 
Abweichung manche dabey ficb findender *Schwi^'' 
rigkeitenbefchriebenelaLftrumentift einfach und leicht 
zu regieren. Hr. Oberamtmann SchYöterhattslbeyk> 
nen ßeobacfatiin|;ett dt^Jopiter gebraucht und befchrie- 
bert; und Ür, G. nirr blofa das hinzugefetzt, was die ' 
parallaktifche- Bewegung betrifft. . 4. Befchreibunjf 
einer vom Fähnrich , Hr. 0. Sjöbom zur Reiaigung 
der Graben elngericbteteii Egge, mit Zeichnung. Der 
Vf. het damit innerhalb vier Tagen mitdreyi^aarZog" 
ochfen und vier Arbeitsl^ten 2^35 Klaftern neüeGra-^ 
ben , narhden) die Erde vorher wohl gepflügt gewor« ' 
den , aufgenommen , und 3ggö alte Graben van geh(^ 
riger Tiefe und i Quartier Breite gererniget, fod«ft 
alfo dadurch an Arbeit und Koften viel erfpart 'W0^ 
den. Dem fchwedifchen Ackerbau, wobey es nech * 
oft an genugfamen tiraben'feblt, kann dadurch febr 
aufgeholfen werden.* s.-.Rraft und V^Tirkung, des fo- 
genannten LuftfäurewaiTers rn Nerveokrankh^itea 
nach eigenen Erfahrungen, von,^. L. OdheUus. Der 
Vf hat mit einem von aer^x«^, cxdcir wie es jetzt heifst 
Kreide * und Kohlenfäure faturirten Quellwader di« 
befthwerlichen Krämpfe hySerifcher und hypochdii-. 
drifcber Perfonenr Magenkrankheiten Und Hamorrboj- 
dalrufäUe gelindert and^ die Excretioheq befördert: 
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Es tüffft-eft wie ienfU^es ^nnntirwiffet. oier jäoA f 
£9ase Vormittags 20 jeder Jabrceit, weira det Magecr 
Dicfars^ZB'^verdn^oeo.hat, triokea/ uttdf KanöeHaroa 
kano dort mit VoEthj»il für 4 Sth ^'^erka uft werden» fo^ 
dab alfo diefies AtzneynAttel fehr wohlfeil ift. 6* Er* 
bhnLngvöu einer Menge Plregen » dte ein zartes Kiäd 
TOQ 34 Wochea aus der Nafe vett iiebgegebea^ Voxl 
I. P. G. Tengmalm. Diefe Fliegen , derisa ober 2CO aus 
• der: Nafe dear Rindes nach gerade bervorgekömmeii, 
' ohne dafs es grölse Ungelegenheit» aufser bisweilen 
; clo jucken 4n den Naf«ülächern davon empfunden» 
; waren alle mir einem Schleim überzogen 9 aber doch 
^ naunten Sie gehörten alle zu der Are der gewplin- 
I liehen Hausfliegen « vermuchlich hdtte*eine derfelben 
\ ihroEyerjn die Nafeniöcher gelegt, die dort ausge« 
! bruxet wurden. * Der Vf. führt mehrere Exempel yon 
; dergleichen fremden GäAen im menfchlichen Körper 
an. '7. Auszug; aus dem . meteorologifcben Tagbuch» 
; gehaben zu üpfela, im J. ijgd^ von E. Profperin^ 
Die^MiKelbohe def Ba:rometera war 7% 9 49* die^it^ 
[ teHiohe des- Thermometers des Morgens «i- 3, 3g' wndt 
I des Jttittags u ^6; die grö&te Kalte den ai Uec. sif, 
: and die grofste Wärme dea 6 Jun. •)• 29» Den Schlufs 
iDacbt. ein Auszug ^äber die der Akademie in tiiefem 
Jahr .verehrten ü^fchenke»' und das Kegifter diefeä 
XXVt Bandes V** der zufammen 302 & ift 4. beträgt, 
und 1& Kupfertafeln hat*/ - *^ 

In dem neuen Quartal endlich t» hi797 fiftdeA 
» wir: I- Die Fortfetzung von der Wiffenfchaftshifto- 
pie« den Urfpr ung. u«id Fortgang-^der phyfifchea Aßro- 
> aomie betreffend, von Do». Melandgrhjelm. Der be* 
rohsBte Vf. befchäftiget fich hier blofs ratit einer a;i5«^ 
fühflicbea Darftellnng. und Cr.üfnng der 6rundfätze 
itod dea S5rftem9 des Cärtefius , welcher es znerft wag- 
te, die düFch die fcholaftifcbe PhilofOphie aufgewor- 
fenen Scbanzei^ der Unwiifenheit zu durchbrechen>4ind 
den analy tifchen Weg zu phflolophiren etnznfchlagen» 
welcher die Pbnnomena. oder die durch Beobacbtunr 
gen erkannten Wirkungen der Natur zn^n Grunde lagr^ 
und daraus die Urfacbeodiefer Wirkungen zu erfor« 
ichen fischt Seine ftarke Imagination und fein Grundr 
lacz» dafs- das Wefen aller Materie blofs in der Ausr 
dehnung befteber und es kein Vacuura gebe-r brachtf 
ikü auf die voo ihm angenomitienen WirbeK Eiu Sy* 
ftfna • das fo vielen Beyfall^ fand , und das er fo wabr- 
Jbheinllch 'darznftelien wufste,- dafs man es» au^h 
lAchdem Newton fchon die wahren Grnndfät:^ nn- 
iers SöonenfyJteoM. bekannt gemai ht hatte, glekliftnr 
vngern verlflNRTen wollte. Auch hia^ltm es> »ufeer io 
En^brndr- noch Tiele bis zwifrben 173c— 1740-: auf- 
recht, da e& endlich ganx und gar ober den- Ila^fea 
fiel. Hr. M. hat hier die Uriinder die es tibeP; den-. 
Haufe» warfen, in ihrer Stärke dargeftellt. Er- be- 
ruft fich unter andern darauf« dafs weil- d&s WaHer 
Sca inäl fchwererv.als die Luft ift, die Luft einen- 
^00 mal grofern leeren Uaum einnebme» müiTe,-ala 
Äfr Waffer, und das WafTer 14 mal mehr Syitnim pn- 
CKmn als das Qaeckfilber. Die Li^ftauf der Oberü^che 
der £rd^ enthalte emen mehr als 1 1200 mal grofserj» 
leeren Ravn ala efne ganat folide Materie, da dM 



Quetlfilber nitht einmal ah^ ^ne ronkon^en folHe 
Materie angefehen werden könhe, und die Luft Wun- 
de etwa im Abftand von 40 Meilen von der Erde 
einen 3i69fOOQfOoc>ooo mal grotsem Raum enthal- 
ten, als der Raum einef fpliden Materie ift u. f . w.^ 
z. Minerographifche Anuftetkuogen über einen TheiT 
voö Sk^raborgs Lehn, und befondefs über Hülle und 
Huöneberg, von U^, Htßnger. Auch' er ftimrat den 
netiern Mineralogen bey, welche den BaC^lt emdFlötz* 
trapp für einerley Steindrt hnUen, nur daf^^der B»> 
Xalt.mehr aus ordentlichen Prismen beftehe, derFlötz-. 
trapp aber in Lagen vertheilt fey^ Doch hat ^r gefun- 
den« dafs letzterer bisweilen eben eine fo, ordentliche 
prismadfche Form annehme , als der Bafalt. Der u^eft«^ 

frothifcheFlölztrapp iß nicht yulkanifchen Urfprunga, , 
ondern^uf dem nafsen Wege entHanden. Ein'paar 
petpographifche .Karten nebü. der Abzeichnung dea 
Durchfchuitts der Flötze ift beygefügt. 3. Cordyle^ 
eine neue G^fchiecbtsgattung befchrieben von C: T. 
Thunberg.- Es find davon fünf Ari:eu angegeben und 
befchrieben, nämlich Cordukj paUnaruntf tongipeSr 
soloffuSf han'birofiyis und Jcxtnaculatus. Die erttea 
di»y Arten find fooft fchon bekannt; C, barbirofiris i 
attr rofiro ftitjtata barbata^ thorace tomentgfo taevi^ 
aber ift entweder ganz, unbekannt gewefen oder füc 
eine Abart von .pa^maruin angefehen worden. Der 
fexmacuia^s 9 fufus rQflro JubfidcatQ^ integroy thorace^ 
■ pUnd maculisobfoLetis.nigriSf ift fonft gauzunbekanntr 
gewefen; d^her auch hier eine Zeichnung. davon bey;* ; 
gefügt j it. 4. Entdeckung,. den Dlankenbucger Schran- 
benftein mit platte^ Scheiben und runden. Röhren^ 
betreffend . von Jld4 Modeer. Linntr nannte ibn Hef* 
fniniholithus Epitoniumi' Lieberoth Hebt ihn für ein- 
Petrificat des Thiers felbft an, Lehmann für Glfeder 
Ton einem Medofenllein, Vagel für efne Mondfchnecker 
Schulz, Walch und Schröter für einen Entr^ckiteti^ 
deifen Zwifehenglieder von einer vitriolif^hen oder 
eifenartigcn Mzterie weggefreffen worden. -4Ir. M^ . 
hält ihn für eine Eöhrenkdralie crnd befchreibt ihn r 
TTubipQra Epüonium tubis difcretistabulata combinatis^^ 
Uiiulatis nwmerofis partsm semotis horizontaliter tubulo^ 
fifi r S^f^Tß-w ß^i^^o*yadi^is ^ nit2^ichuuug. $. Ver^ 
fuch einer geometrrfchen Abhandlung über dte Bewe-^ 
gung folcher Körper, die entweder zu oder von efnemT 
gegebeneu Punkt in umgekehrten duplicirten Verhält- 
4|iis ihrer Drftauzen von eben diefem Punkt, gezogen 
werden,, von ^. Svafiberg. Newton war der crfte,» 
^^r zur Auflöfnng diefes m der phyfifchen Aftrono-. 
niie fo wichtigen Ptoblems einen Wink gab , und De- 
la Grange hat den Nutzen^ davon in den Abhandh der 
berlinifchen Akad. v. J. 175^6 gezeigt. Die Geometcr, 
welche' fich an dies Problem gemacht habend 11 1» 
*das zu erfetzen, was noch bey Newton fehlt«, habea 
es nur durch eine calcuIatOFifche, nicht du^ch: die* 
Corftructionsmethode aufzul^fen^gefucht.- Hr. S, aber , 
hat fich' blof* d^r geometrifche» Analyfi« bedientr 
und der Volliläadfgkeit wegen daher auch dberhitupr 
die Theorie geradlrnichter Bewegiengeo mit i*nter« 
furht. 6* Neue und weniger bekannte FlechteBanei» 
tefcbrieben von £» Jcharwi fechHe Fettfetzung^ ' 
^k^k» ' . Eier 



*3t 

■ I. 

Bier tieronffers ^ton der A^tliiefTtoog i^telben , ^i/e er 

. Phjffiia nennt f und wovon' wegen der aneudUch vie- 
leo VerÜDderuogen unter ihnen ohne genaue Krfnot- 
iiifr viele Variptioven» für Arten fetbftkdonen gehalteä 
werden« wodurcli oottiWeodig viel« Verwirrub^ ent- 
fieheti tquü. Sie'fipdüberhftttpr, auch was dl* Artea 

4elbft betrifft, an Geftak und Züramaienferzung fehr 
veffchieden. Er theilet lie in ÄDfehung der BeTrucli- 
tungstbeiie in ScutelUu und Glomerati. Eben fo ver- 
schieden find üi in Anfehung ihrer Farbe. .Mehrere 
Arten derfelben können aucH in der Medicinund 

. Haushaltang nützlich werden. Da ms einigen der 
eirften Abtheilung« wenn fie In Wafler liegen t eine 
gewiiTe an;ingenAnie Bitterkeit auszieht« <lb können 
ile-hejruach zu einer gefunden« nährenden und wohl* 
fchmeckend.en Nahrung« befond'ers bey eiafallendeti 
Mifswachs Jahren , die^i^n. Andere au4 der^wej^en 
Abibeilupg haben et^t^as harzartiges, fchn»eci^en wie 
Ghiüarinde, die auch an tieruch mit ihnen dberein- 
k^mint. Es würde alfo auf ded Verfuch ankoibnieiH 
'ob fle nkbt auch als- Arzoey mit Nutzen zu gebrau- 
chen wSren. Viele von ihnen enthalten auch. herr- 
liche FarbeftofFe. Da alle wildwachfenden Bäume in 

' Schweden mit'diefer Art Flechten belaufen find/ und 
üe- auf mit Moos bewachfener Erde, auf Anhöhen^ 
und Bergen« befonders wo fich Holz findet« auch to" 
gar ayf Steinen wachfen« und obne grofseMfihe und 
Koften gefammelt werden kösnen; fo können fi^ atfo 
auch gröfsen ökenotnifchen Nutzen leißen ; nur dafs 
freyiich die auP'Stelaen tvachfedden, wegen ihres 
tviderlichen Gefi'hmacks nicht eben zur Nahrung zu 
gebraucben find« 

GÖTTiKibBK» b. Dietrich: JtUgemeines Regifltr 
über die zweutenffchs Bände der chirurgifdien Bi- 
bUotJieh des llervn Hofrath Eichters. vonD#C.f. 
8%etng zu £fch^ege/i796. 6&2S. 8" 

Diefes Regißeriil mit vierem Fleifse und fo genau 
abgefafst, d^s es zur Nutzung der fo. reichhaltigeil 
Chirurg! fchefn Bibliotheic des Hrn« Hofr. Jlfchter alle 
Vortfaelle gewahren wird« die man von einem Regi» 
fier erwarten kapn. 



A. L. Z. DEdEMSEft 179^. 



. meiden geflieht i i. Mangel an Abtrechslung« da niaadis 
liichts als noralifche Erzjthlungen enthalten, woria 
■Sachen und Sprache ohnedem denKindern zu fchwer ' 
fiind; 2I ErzähiuugenundAeufseruttgen, welche Ael- 
iem und Lehrer um Achtung undLiebe bey dealTm. 
dern bringen. Z. B. von Fehlern, vrelehe von j^nea 
iey der Erziehung begangen werden ; 3. U^bertreibcm- 
gen in Anfehung derMoralltftt und der Sitten uiidder 
Belohnungen und Befti'afungen derfelbea ; 4. ErzähittiH 
gen und Befchceibungen von Dingen , die ganz aufser' 
dem Gefichtskreife der Kmder liegen« oder dieftf furcht« 
fam xpach«n u. dgK — Dagegen bat er fich bemühet, 
diefer Ssmtelung die entgegen fiehienden Vorzüge mit- 
ziithciien, weiches ihm d^nn auch« nachRecUrthtil, 
recht ßut gelungen ift Wenn indefs der Vf. unter 
die {4-ztthlungen , die man von den Kindern eatfern^ 
ibll» auch die fabeln und Erdichtungen rechnet, ad 
dem Grunde« weil das I^ind fich /dadurch zn Efdidi» 
rangen in andern Fällen unVi zum Lügen gewöhne, f^ 
kann ihm Rec. darin nicht ganz beypflichteo. Maa 
kann auch dem kleinfien Kinde baldbegreifiith^achefi) 
dafs z.B. dieThiere« ^ieman in der Fabel r^deoUfst, 
in der Natur nicht. reden; man kann eben hier aia 
heften fie auf die VVahrnehmuog des Unterfchia)^ zvi' 
fchen Wahrheit und Dichtung« den fie doch baM 
lernen roiKTen« Und auf den rechtmttfsig^n Gebrauch 
. d^r Letztern ffihren. Das unbefchrefbliche Vergnft« 
gen «* welches dl^ Kleinen bald an der Fabel findeo, 
ift fchon Auffoderung genug« fich nicilt durch ganz* 
liehe Verbannung der Fabel, den Weg zu einer Mea« 
ga von lehrreichen Unterha^tungen mit ihneD zu rer- 
ichliefiien- , Aber freylivh Feeflmährchen'u13dWünde^ 
gefchichten, worin die Pbantafie völlig r^IFoi 
' fchwfiirmt« oder ganz widefnaturHcheDiuge alsnfgg* 
llth und wirklich vorgeftellt t^erden« foUtemao von 
diefem Alter ganz entferqen /um dadurch die (bfchid- 
liche Abweichung derVorftellungen und Wfiafcht 
vo« der Regel der Natur zu uermeideni Diefes^erftf 
Btf ndchea enthält 44 Erzählungen über ganz gewöha- 
liehe Gegedftände dd gemeinen Lebens. Das tvhj* 
te foll iberdem noch etilvas von' der Technologie, 
Huch etwas über die Menfchen« die Erde« denHinacl 
Und Gott enthalten. 



kinderschriften: ^ 

LEIPZIG« b. CruCus: Elementarifches Lefehuch füv^ 
Kinder f di^ /cAais m ABC Buche tefen gelernt 
haben, von l/L Gottfried Leopold Schröder. Erßes 
Bandchen. 1797. a32 S. 8* (8 S^T 
Der Vf. hat in diefen Eazählungen folgende (bef, 
khnUcben YerCuchea iebr gewöhnliche) Fehler zn ver- ' 



Folgendes Buch ift als Fortfeczung erfchienen: 

WnissBNFELs n. Lbipuo« b. Sererinr Die Rat' 
ber im Wasgau. Eine Begebenheit aiis dem Uran- 
aftfifchen Frey b^*tskr lege. Zweiter u. letzte Th. 
1797- .^84 S. 8. (t athlr.) (S. d, Rec A.L.Z. 
1797^ Nr. 101.) • 
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^i^T^na^ffiifi» den ^. Decemhtr 1797* 



^ AKZUETaElAKKTn^n: 

(«EXPZI0, b. Schäfer; Robert ^ckfon. §ber 4^e Fie- 
ber in ^amaksk. Aus dem Englifchcn überfetz^ 
mit Aiiaierkim[^?n iiq4 Zufä^zen^ Y9n Kw^ Spren- 
gel, 1796, 9^2 s. 8» r . 

Dtcfe« TortrefflIche Werk^ welches durch vieleZu- 
fätze ua4 Bericbtiguogen der gu/s den Aerzteä 
dtt Alterthuios' dogefvihrtet] Stelleii in f<?ioeiii deut- 
fchenG^w&adr gewonneö hat, ^hthält fo viele \vichT 
(ige Betrachtungen über die Natur und den Verlauf 
der nacbifliTen^eq Fieber in herfsen Klimaten« dafs 
fie^ 4aflV^be d^Q Aerzten nicht genug empfehlen z^. 
. kennen glaubt Der Vf. lebte im anserikanifch engU- 
fchen Krieg als Feldarzt dei; englifchen Truppen iu 
dea fiidlich^o Provinzen von Nordamerika , und vpm 
Jahre 17^4 bi? 177B auf der Ipfel Jamaika, yrq er das 
Fieber iicübachtete, welches den voruehmften, aber 
nicht .den einzigen Qegenfiaud dieser Schrift aus- 
f la^cht; denn feine Beobachtungen Sowohl iib^r die 
machlaiTendep Fieber in Amerika, als über dieWech- 
felfieber ia eben diefera Welttheil, und über das gel- 
ing Ffeber, (ind für difs Ausübung, beifocders in den 
Lücdern» in denep der Vf. dief^ Er^nkhelteq 'heobi> 
achtete und heilte, äufserft wichtig. Der wefentli- 
<hc Charakter diefes Werks lÄ, dafs der Vf. mit Ver- 
, '^meidung aller Theorie» die er nur hiftorifch« ftbet 
mt Beweifen von fetner innigen Bekanotfchaft mit 
den Werken der alten Aerzte; beybringt« blofa das 
iiiedergefchriehen bat» was ec von dhm Verlaufe dea 
Fiebers» ubd von der Wirkung der Heilmiuel beolh 
' achtete; und fein Beobachtungsgeift iftfo grofs, umi 
' duxph die Leetüre der Alten fo gebildet, dafs.«r mit 
Tollefn Rechte den heften Beobachtern hitziger «Krank- 
heiten in den alten, und neuern Zeiten beygezähte 
werden kann» und dafs er unter den Schriftftellern« 
die bber die hitzigen Krankheiten in heifsen Klima- 
ten gefch rieben haben, eine der erfte«: Scetleti vei»- 
dient. Kec. karon das ansgezekbnete Loh» 'welches 
er diefem Vferke ertbeilen nnfs» nör mit eisigen Be- 
weifen belegen. Der Vf. bemerkte die gröfste Aeh»- 
lichkeit des Fiebers in Weftindien mit dem Fiebtf 
auf den Infein des Aegetfcheo Meeres, welches Hip- 
Pokratea befchreibt. Charakter, Verlauf» Art der 
£ntfcheidungt ftimoaen völlig mit einander. fibereiil« 
Ujnd der Utfierfchied in der.Dauer mag wohl vo]i.>den 
Vyäftigen Mitteln abhangen» die »an in dea, neuem 
hielten .widf r die Fieber anzuwenden gelernt hat. 
^as endeintfche Fieber in Savanna la Mar, . als demr 
innigen Theile vpn der Infel Jami|ika , W0 dn iff. 
A t. 2. 1797- Vierter liani. 



jpetne.Beobachtungen vorqehraliqb machle und aieder- 
(jchrieb» unterfchied fleh befonders durch die äufserlt 
un/leii^lichen Remiflionen yori d^m endeipifchen Fte«^ 
Jyer in Am^riiLai«' und in dem mittäglichen Theile 
von Europa. Nur .durch die angefirengteft^ Beob- 
achtung, und durch das fi^rgfäUigue Auf^eichuen ei- 
.nes jeden Falles, konnte der Vf. entdecken» dafs da^ 
Fieber 4fQ. Typus eines nachlaiTeodea Fiebers hatte» 
gewöhnlich den eines doppelt dreytägigen» wo das 
^ieber dps gleichen Tages insf^emein ftärker war, als 
das 4^13 ungleichen. Pie kritifcheq Tage beobachtete 
der V£ fall immer. Faft |n jedem Fallß endigte üch 
das Fieber an einem ungleichen Tage» wo man aber 
bey Berechnung der Tage die Perioden des Fieber/i 
nicht fius den Augep yerlieren dürfte. Am fiebenten 
/Tage zefgte iich immer etq^Art von R^volutiQu, die 
.^uf den Geng des Fiebers auf ^ea folgenden Zeit* 
j^um von iiebep Tagen den beftimmteften Eioflufs 
.b^ttfr Offenbar rühren dieEntfcheidungen Von'einep 
gewiAen Anzahl von Revolutionen in der Kraokheij: 
^^er « die das Fieber geneigt machen fich endlich zu 
^entfcheiden. DerTq^d erfolgte faft imilier $0 den glet« 
^ef? Tagen; er war das Refultat der Bel^rehupg der 
^(3atür zur Löfuug der Krankheit; denn entweder 
jfarben i^ie Kranken » wenn die Natur durch die kri* 
.tifchen Bewegungen zn febr entkräftlet wordeq war, 
.'oder üe ftarben in der Höhe der Exacerbation. Der 
Vff iieht di§ Dünfte von den Sümpfen und vop dep 
piedrigen Gegenden als die Grqndurfache des nfch« 
laiTenden Fiebers an,^ Diefe Dampfe fchw^chen das 
.(.ehensprincipt qqd davon liefern warme JEIiinate 
'auffallende Bevreifet In den niedrigen Gegenden. 
.^G^orgiens lebeq feiten die Weiber über 40, dieMän^. 
^er üb^r 50 Jahre. Maq weifs kein Beyfpiel» daff 
jemand, der zu Petersburg in Virgiqien geboren wur? 
^e» und da beftüqdig lebte» über 21 Jahre altgewor^ 
-den wäre. Der Vf. fah in diefer Stadt einen Mann 
Ton. 29 Jahren fo abgelebt» als einen Greis. Man fagte 
jfe'm, diefer iey der erite, der ein fo hohes AJter er- 
reicht h^be^ Die Waldungen» die man fcnft allgc? 
iqeia für üngefuod hielt» dienen fehr diefe Päfrp(e ' 
jkbzuhalten: der Vf. fah oft, dafs Truppen» die aq 
^lüiTeq gelagert waren, von nachlaflenden undWecb- 
feifiebern faft aufgerieben wurden, indem die in e{- 
pera nahen Walde gelagerten geiiind blieben. Auch 
^ef Lauf des 'Monden hat in wannen JClimaten offetu^ . 
j»aren Einfiufs aqf die Entftehung der Fieber. Unter 
^ Fälleq £el^ der Eintritt von 28 auf'einen vou deq 
7. Tagen» die unmittelbar vor dem Neu- und Volk 
mond hergehen. Ueber die nächfte Urfache der Fie^ 
her nag der Y^ nUhX9 eqtfdäeidfn; er entwickelt 
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«bet hiftorirdi tind mir grofset Kai^ft» die Terfcbie- 
deoen VLejnungen^ die die ähero 9äd oeueraAerzte 
fibei diefcQ dunkeln Gegetiüaiid g^egt habeü. Ihn 
auFeiue Thatfache macht et .aufmerklani » . daß isa% 

«Is crfte Erfcheinuög bey jedem Fieber, wenigftens 
bey jedem Wechfetüeber » eine unaDgenehme Empfing 
duog in der Qegend des Magens fpürt. Das nachlaf- 
fende Fieber zu Sayanmi hi Mar auf Jamaika war mH 

* Eatzündung , jtnit Nerveqzufäilen» mit Bösartigkeit 
.und mitFäuinifs verbunden. Die bäufigffe Perm des 
Piebers war die mit vermehrter Abfonderung derQfeU 
)e^ über welche der Vfl die vortrefflichften Tliatfa- 
cheu, ganz den Sätzen ähnlich, die in unfern Zefte« 
vpn deutfchen Aerzten gefiufsert worden find» bey* 
bringt. Vielleicht ilt er aber doch in fofefur zufehr 
^olidarpäthologe» dafs er der im Uebermaafs abgefod* 
äderten Galie^ von fremder BefchafFenhelt gar kerne 
Tähigkei't den Fieberreiz zu^erregen und auf andere 
t)rgane fortzupflanzen , zu/chreibt Bey den',nach- 
laffenden j^iebern« welche er beobachtete » bemerkte 
er eben keine grofse Anilrengung der Natur /ich' zk 
helfea« Well in fehr vielen Fällen die Lebenskräfte 
fo tfiedergefchlagen wared» dafs fle keiner beträcht- 
lichen An iir'engung Fähig zu CcVn fchienen, fo zwei- 
felt er überhaupt kn der Exilienz der fögenaonteii 
Heilkräfte der Natur, entwickelt aber dieQrtfnde fei* 
nes Zweifels utcbtfo genau, dafs fie iil den Augefa 
des unbefangen prüfend^en Arztes auch nur Wahf- 
fcheinlichkeit gewinnen könnten. Bey der Heilung 
des Fiebers befolgte er immer eiile^ von den beiden 
Xirundilrzent entweder dahin zu trachten, des Fi ^ 
bers Herr und Meifter zu werden; oder der Niituf ib 
Ihren Bewegungen nachzugehen, fie ^li uuterftüt- 
'2en, zu mäfsigen. Die Heilung \vurde aulierdem 
Inach denVerhältniiTen, unter denen lieh das Fieber 
zeigt» eingerichtet. Die ausleeren<}e und fchwächen- 
'de Methode ^'^ Im Anfang ange>y endet, machte, dafs 
'die Rerai(Iion,en deutlicher wurden. Die Fieberrinde 
war im Gänzen nicht Cowirkfam, als man voi-gicbt» 

% doch aber das wicbtigße unter allen Mitteln, um deh 
'Kranken d'em^ Tode zu entreifsen, wean fie nur ge- 
hörig angewendet wiirdc. Durch iwey Wege zur 
Heiliing, ' die mit grufsem Vortheil eingefchlagen 
Wurden, teichnet.fich di^ Methode des Vf- vörneüiti* 
lieh aus. Er fand bey dem Fieber auf Jamaika nach 
Anwendung der lauwarmen Bäder das kalte Bad äu^ 
fserft witkfam zur Erhöhung der Kräfte, zur Beför- 
derung der Krifen, zur Unterhaltung d^r Gefchäfte 
'üet Haut: auch zur Hebung der beunruhigendften 
Zufälle des Kopfs leiftetea kalte Localbäder die er- 
ipfteslichftea Dienfte, befonders wenn zugleich die 
imteru Theiledes Körpers in lauwarme Bäder gefetzjt 
wurden. Von den Bredbmirteln fah er nu^ feiten Nut^ 
KBh. Wenn er de gab« fo gab ef fie nie, um die Galle 
auszuleeren, fondern um die Reizbarkeit der Gallen* 
Organe auders zu determiniren, upd geWohntich 
trlrkte eiu BlafeapflaÖer auf die Lebergcücnd gel^gtjf 
Auch auf die Reizbarkeit dei^ I. eher cntfcheitfejid , fo 
dafs dadurch die.BrcchitiTttel weniger nothwendi^ 



Abfonderung der dalle, WeüD dte widernatfirlicbe 
lleitbarkeit der Gallenorgäne von der' Art war> däb 
fie au die edtzüudHcKe Befrhäfienheit grenztet kalkte 
Ueberfchl^^e von A'einedig mit Salniiak über die Le- 
bergegend und den oberii Theii des Unterleibes mit 
'grofseiri Vortheil angewendet, fo wie in folchen Fäl- 
len , wo die Reizbarkeit der LeG'i?r vomehmUch von 
krampfhafter Empfänglichkeit derFafcr leidet; Örbet- 
fchläge aus Uilfe^kfaut, Einreibungen vou olfun 
hyofcyami' coctmii mit tinctura Thebaicn von vortreflli- 
eben ^^lutzen find. Wo die Lebenskraft der Qailea- 
drgane einer ftarken Erregung bedarf, da find grotM 
Blafeopflaftef, auf die Leber tjclegt, von ausgezeiA- 
betem NTutzen.' Auch der Salpeter, innerlich in Pul- 
ver, in kleinen Gaben gegeben," ift ein Vortreffich«! ^ 
Mittel, die ent£i;udliche und die krampfhafte Rii^)ls^ 
ke1t der Qalleiiorgane zii lindern. '-— Bey dem gel- 
ben Ffeber,. welches der Vf. oft fah, war die Ader. | 
iälTe im Anflüge faft Immer nützlich i fchädlicb abet 
waren die AbführUugen. Bey jeder Art des J^elben 
Fiebers wirkten kalte Bäder, befonders folche, wo 
das Waffer' über die obern Tbeilfe gegoffen wurde, i 
wenn die Haut vorher durch' lauwarme Bähungeoe^ ! 
/chlafft worden wari vortrefHich. j 

Eai-Angk;^, 6. Walthcr: AbM*s von Halter drimirl 
rifs der Vhijfioiogie für Vorhfungen mit den Ver- ^ 
' befferungen ra» U^r'isbergt Soinmering undMeAtk , 
umgearbeitet von D. Heinrich Maria von LevHingy 
d. Jüiig* des h, R. R. Ritter, effentl. ordentlLeb i 
rer der Auat., Phyfiol. und Diätetik u. f. w, ^ 
Erfter TheiL Die Gvindflogf des menjddii^ 
Körpers 9 Jeine Lebins- und ihierifchen Vmi^ 
tungen. 1795. XXXlIu. 524 S. g. 

. Diefes Vorlefebüch,. wie es der Hera i|ige|^er neoJil|| 
wird aus zwey Theüeo beftehen« 0er zweyte Theil 
foll die £rläuteracgen Ober diie oatilrjichen uad Ge^ 
fchlechtaverrichtungen^ und über die Gefetze ^^"^ 
ttährung, des Wachsthuma, des Lebens und (ies To- 
des tfnäialtsa. ' Bey iedem Kapit^ hat Hr. 1;. L. %>^y 
inen kurzen Inhalt'* vorausgefchickt« um dadurch dii 
Schuler aufmerkfamer und fähiger zum Nacbdeakea 
zu mache». Er hat aufserdem.die Wrisberg • Söm- 
meriog^ MeckeKche Ausgabe des Hallerfchen Gruad- 
rHTiis tum Grund gelegt, in den Kapiceln nach Me* 
ckcls Aagabe die Verfetzung der Paragraphen i« tA- 
AeilaBf«is:uani Abfchniite vorgeoomtoeo , die gao^ 
irri^D'Leiireu Hailer« weggelaBen, »nd dafür diebii 
Zii der Zeit, da er die Bearbeitung vprnal^m» eot- 
deickteii Wahrheiran etog^chaitet. . Die Anmerktta| 
•|fen von^den Hn. -Wrisbetg, Sömmeting^ttad Meck« 
hat er zum Theil in den Text verflochien . zumThcü 
als Noten fteheis gelaffen* und hin und wieder oeus 
ITotcnliiöZugcfügt, die »r theils aus fbilers gfö'^'* 
iVterkea, theils aus andelweiciger Lcctürc endcw^ 
itt habe« veriicherti 

• Dafs Hr. 1). L. auf die Üearbettüng des HaHerfcb« 
Werks vielen Fleifs gew^endet hat, ift unletiffbar. «a« 



wmrdeib &e^ hat bey fieberü mh ^tdemtüiUcher Rec, iJt äbejrieugt^ dafa diefe Ausgabe ^^'^^^ 
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flett ^ef AnfSpger ttdtzeft ftiften köitü€ iidd w«i4e^ 
Vergeftfbett^r war vua dea drey flerausgeberQ diefe^ 
VVerKs iehrvieles, uod diefsi alle» hat er tnit vieleif 
GeflifTedheiV beoutzn aber io diefeni ^auzeo erfted 
Therl hat Rec |^ar. nichts gefuoden» was irtaa dem 
Herarusrg. al^ Eigeothum zufchreibi^a köaotei Die 
Iroriauiigca Begriffe übef das Studium der Phyfiolo- 
giefind zu declanäatorifcb abgef«ist, 2. B. gleich deiP 
Anfang: i.das Meißer ftückd^ Schöpfung iß fonder 
Zweifel deriSlenfch, die künfllicHe belebte ^ifchntafchi^ 
«r» welche der Schöpfer eine unßerbiiche Seelä inge- 
dacht liait** u. f. f. erl'egt felbft voo der Sprachkunde 
des Vi. keinen ▼ortheiibafcefo Begriff. £r hat die 
£atdeckUngen lo cier Phyfiologie nach Haltern grofs- 
tentbeils eiogefchaltet, hat aber doch nicht von alledi 
i. B. voa den ^vielen' und wichtigen Unterfucbungeo 
über die Lebenskraft, eine genugthuendeKotiz gege- 
ben. In einem 'oder deiti andern Abfchniit K^anli 
leicht Verwirrung derBeg(*iffe bey deA Aafaiig^r ^est- 
ftehen« wenn det flefausg. Hallers irrige Sätze fie- 
lien lätit, und dand die neuem BerLchtigut^ged 
beifügt» wie z« B« idi Kapitel Tom AtbeiuholeUtf Utf- 
berhaupt^ enthält keiner Ton den Zufätzen des Hn. 
i^. X.. etwas Neues udd Ssibftgedächtesi wohl aber 
Blanche TbatfachenV die er aus beffern Scltriftftdlern 
«gerammelt hat^ Eine einzige Admerkung S. 3304 vod 
dien Wirkunged der' Reizung des Rückendiafks bey 
ebea eniha^ipteted Menfchen'^ die' er Verfchiedene- 
, male zu pr Öfen Gelegenheit hafte « verdient btel* ge^ 
aannt.zu werden; Aufserdem bat Ht. I;. L. man* 
che Verfetzungen vofgenbniden* z. B« mit den $. weU 
che di« Lehre tod den Temperaidedted edthahen« 
Erbat heTonders ausSörameriogs adatomifchen Schrift 
tea mehrere Stellen entlehnt» z. B. die LeTire voa 
den Eiofaugung^gefäfsen I Vod dem Hutzen dea 
Athemhplens dach dem antiphlogiflifdiett Syft^m 0* 
336-1 Vod den Saügadem des Gehirns $« 388«; ▼Oli 
den ßehirnnervenpaaren j). 4Iq«j Von ded Schleim«' 
deuteln $. 445« 

KosTQcft d. hEttziQ^ b. ättllei": Galferie der (i/^^n 
und neuern Gefundheitslehrer für das fchüne Ge- 
fchteCht^ vün D. Adolph Friedrich Naldii öffentl. 
t aufserordentl. Lehrer der G^burtshÜlJ^e, Frauen- 

zimmer-., und ^Kinderkrankheiten zu Iloftock4 
Erßer Band. 1794. 456 S. 8- 

IKefes Werk, welches mit dei? dritfen |iandB |[^«. 
fcfaloffen werden foH, ifl: befttmmt dem fchdnen Ge^ 
fcfa>echte einen A6$ztig auft allen4 altern und neuero^ 
{ür das weibiiehe Gefeblecht beftinrmten Schriften in 
die Hände zu liefern* die über DiätetOt und phyA- 
fcbe Erziehung der Kinder gefchri eben worden find« 
Der Vf. f der fich als Volksfchrififteller fchod elnea 
Kamen erworben h«t, hat dabey die Ahficbe, daa 
Chaos diieffer Schriften zu beieuchten.; eineUeberficht 
derfelben zu geben, das >Vii:htige und Nätzlich« aus- 
zuzekknen« hin dnd vyieder das Oute nebtfd dem 
ScMechren und Mittelinäfsigen «ufzuftellen . dm den 
Abftnnd deüobemerkbarei zumachen f kuri, einen 



körnigen Auszog M^ alleü dieJea difit^chen Scbrif< 
ten 2tt liefern« und diefen mit eingeftreucten Erläu-» 
tcruügen, Einfchräukungen , Zufötzen und Bernau 
kuügeo zu begleiten. Öiefer Plan möchte w^M et» 
was zu weitläüftig angelegt feynj denn was köoneA 
jetzt die diäteüfchen l^chriften , die vot eineftj Jahr* 
huudert und drüber gerchriefbea worden find» deni 
fcbönen ^efchlecht noch nutz6n , da wir fo Viel« vorr 
treffliche Anleitungen ^haben, die die lltern Werke 
fiber ähnliche Gegeuftände völlig entbehrlich macneni 
Höchfi^ns.um auf die Fortfchritfe aufjuerkfcro zum«« 
chen» diV die Diätetik des weiblichen Gefchlechta 
nach dnd dach gewonnen hat, hätte ein gedrängte« 
Ausjiug aus den altern Werken ^ mit Vergleichuug 
der aeueün diatetifchen Vorfcbläge fiber die nämli* 
eben Gegenftände geliefert werden können i dana. 
aber hätte der Vf. d|e chronologirahe Ordnung Areng 
beobachten inüffed ^ deren Beobachtung nicht In fei- 
nem Plane lag. Et' wHl indeffen döcü ätü Ende dem 
WtfrkeeinecWoüoiögifch-liferarifche Uebeffichl det 
von ihm ^ngeteigteu Schriften beyfQg^n, und bemerk 
ken, in wiefern ein Schrift Hell er dem addefn jgefolgi 
ift, oder als Originai angefehen wetded kaum m 
diefem erftenBand^ find 30 Schriften über* difitetifchtf 
Qegenftände fuf Fräuenzinlider angezeigt. VleW da- 
von hätte der VC Ijillig übergehen foUen , da fie' gaoi 
MdvLtt fiödi i. B. Ejißc¥s TafchenbucH für*l ledige 
fchöne Gefchlechta beintemM*S UnierfuchUhg^^d goi^v» 
t^n, FfaüenzinimftH Tabgk zu rauchen erlaubt fy / B«- 
irachtungen übe¥ das Franitntinmef } Möfafsh ifAü^fl- 
zimmerdoctorr und ändere^ die Red dicht anfuhreil 
mag. Andefc, die ndf von fehr mitfelmäfsigcm Ge- 
halt lind, hätten weit kürzer in Auslug gebracht und 
beurthcilt werden follen, z, B. Reinhards faturifchd 
Abhandlung vön den Krankheiten det FraUensperjonen / 
Amaihuße, oder aber die üehetiHniffe der Toilette^- und, 
andere^ Aus andern Werken ».die doch in deu Hän- 
den der meiften Frauenzimmer find, find viel tu Weit- 
Jäuftige Auszöge grileferti fo fafst z. B. de? Auszug 
AUS dem bekannten Werk; die Hausmutter in aMen 
ihren Gefvhäften^ übet 70 S. Aufserdem find die Aus» 
Äüge, di^e Weitläuftigkeit, Vieler, uod auch diefei 
abgerechnet« dafs delr V£ fich Zuweilen nur begnügt 
dlcÜebcrfctjriftender&pJtel abzufchreibeu. gut, unil 
Aü einem geailigenundunterhaUendenTon ab|fefofslir 

. BitsatAü, HiAöcfiBEito ü. Li8sA# b. Korn d. älM 

'SofefhJdatiCi, Wundarztes zu London, Bemef- 

Zungen über Krankheitsgifte, Ph(%gedäna und 

Krm i nebft einer Pf4fung va^ Suiediaür^sj $ok^ 

Bunteres, Foot*s, Mottre^s UndiBeWs Theorieen 

Über das venerifehe Gifti Aas dem EngUfcbe^. 

1796' S03 Sa 8- 

Gifte find nach deflj Vf. Subftäoiiin, welche di^ 

Verrichtung^ein£s.Thfi.l$,. oder des ganzen Körpers 

aus einem gefunden Zuftande rn einen krtfäken nm- 

wandein. Krankheitsgifte find Tolche; welche eih« 

krankhafte Verrichtung von ^inem Tlsier in das ätr-' 

dere übertragen. Er erklärt fich über die Alil^^eKung 

LH In »icti 
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nlchJt beftlmmt, und verwirrt die Begriffe, daher 
auch diefes Werk in der Ueberfetzung ebea J^eiöe an- 
genehüie Lectiire gewährt Seine Meyaung ift iti der 
Hauptfacbe fqlgeade': Nach Verletzungco von niebre- 
ter Art» und ^^^H mch der Mittheilung mehrerer 
KranKheitsgiftc , erzeugt ficb, auf der Oberfläche eiu 
ScCorft der dyrch dfe Eiterung abgeftofsen wird. 
We^n nun die Conftitution" nicht mehr gegen den 
Reiz des Krankbeitsgiftes empßnglich ift, io erfolgt 
die Heilung f nachdem derSchorf durch die EireiHing 
abgeftof«cn worden ift. Wenn aber derKöcper gegen 
KraoHbeit$gifte empfänglich bleibt . fo werden wäh- 
rend der Abrefung des Schorfes die gefunden Theile 
durch das krankhafte Eiter gereizt» und es entfieht 
ein neuer Schorf, der wieder abgeftefsen \^erdea 
qiufs. Gewöhnlich bewirkt dasKrankfaeitsgifc feiner 
Natur nlicb ejiie Eiterung, um die kranken Theile 
von den gefunden abzufqndern. Wenn das Eiter die 
BämKicben Eigenfchafien, als das Krankheirsgift, an- 
nimmt, fo wird die Erzeugung des Schorfes fortdau- 
ern, fo lange der Körper für die Krankheit empfäng- 
lich bleibt, odpr dieBefchaffenbeit des Eiters nicht 
ireändert wird^ Nfich diefen Sätzen ik auch die Prü- 
fung der verfchiedencn 'iheoriecn über das Gift der 
Lui^feuche abgefafst, die noch überdem voll von Aus- 
fällen gegen mehrere Aerzte il|, die ftber di^ J-uft- 
-feuche gefchrfpbeii haben, 

Bh£si.ai7, Hirschbero UiLissA, h. Korn d. alt; 
Dr. Thomas. Fowler^s 9 Mitgl. d. königl. med So- 
cietät zuEdimburgh, w. Arztes ara jillg. Krauken- 

f häufe »u Strafford . Btmerkungfn über 4ie Kuv de^ 
hitzigen und ghronifdhfn RheumatUnius durch Ader- 
laffen , SehwitzmüM und Blafenffiafi^. Aus dem 
Englifcheii öbcrfetzt, 1795. 2^4 S, Sf 

D#r VT*, df r den 4eutfchen Aerzten durch fein Werk 
über die Heilkräfte des Tabaks wider die Wafferfucbt 
fchon bekannt ift. hatte Gelegenheit In dem Spitale, 
dem er vorgefetzt iftf in einer Zeit von ro Jahren get 
een sooFäfle vpn hitzigen ynd langwierigen Rhe«. 
»atifmen zu beobachten, und liefert in diefcr Schrift 
das Rcfultat feiner Bemerkungen , befonders in Hin- 
ficht a^f di^ Wipkfamkeit etHchpr Heilmittel, die wi- 



der die rheumatifche& Erankheiren in iror^rA Tagen 
vorzüglich empfohlen worden flud. Di^fe Reilmitttl 
find das lilutlaffen, dieQuajaktinctur, daaDoverifclie 
Pulver, wanne Hadert -Wafeppflafter, und bcym 
langwierigen Rheuinatismus Einreibungen, einer Mi* 
fchung aus Terpenthinöl und Weingefft, Qla ^^^\(^ 
wo jedes von diefen Mitteln ntits^te, oder un>^irkbia 
'war^ Cnd umftändlich angegeben: auch fiad^ t^M^^^ Be- 
merkungen^ über den eini^n oder den andern Fäilbej- 
gefugt. Dfe Quajaktinctur zeigte fleh noch ßm mixk.- 
famiten,. auch beym hitzigen Rbeumärismus, und der 
VF* ismpfieblt .fie daher am meiflen, auch deswegen, 
weil fie g^lind abführende Rräfre beßrzt Unange- 
nehm ift es, dafs der Vf.. bey aller We^läpftigkeiti 
mit der er die Fälle erzählt, d<^cb die. ünterlchel- 
dungskennzeichen der VerhalrninV, unter deapn daf 
eine oder da^ andere Mittel wirkfam war, ntdit g<^ 
nau angegebep' hat: hiitto er diefes* gethan , £0 würde 
fein Werk noch weit ijützliirher für den angebeud^a 
Arzt geworden feyn. Die Uebierfetzung geb(>rt uatef 
die beiTern Arbeitea diefer Art« 

J.EIPZIP, b, Vk^oXf:^ Msdicinifihe Literatuir des §A^ 
rfs 1794.', Herausgegeben von D. Paul Vfen^ 
committirten Mitglierfe der rorrefp. Gefellfcbtft 
fchweizeffcher Aerzte und WundÄr^te. -«^ J&/ll 
Hälfte.. 17^^. 338$. 8* 

Der Herausgeber gab diefem Werke, Reiches |If 
Fprtfetzung des Reper ton ums der inedicinifcbeoLstf- 
ra^ur aiizufehen ift,, wegen dbr abgeänderten Verlfigl^ 
bandjuiig einen audern Titel. Die Einrichtung ift 4i^ 
nämliche geblieben, wie beym Repertorium; nurj^H 
der Jahrgang künftig in zwey Hälften, zu jeder MeiTf 
eine, erfcheinen, und die erfte Hälfte fpU immer (»1« 
ailgemetftien Schriften , die Schriften zur Gefchickte 
der Arzneykunft» und ihrer Literatur,- die rermifcb 
ten Sphrifcen au^ mehre^a Theileader Ueilkuad^ 
die Schriften zur ICenntnifs des gefunden fipd \\tPr 
ken Körpers, und folche,- die die gefammteHeil^ua* 
de betreffen, eathalten, Qie zweyt« Hälfte ift der 
Literatur der Arzneymittellehre und Pharraacie, der 
3taatsarzneykupde, V|ebar2;neyk^nde und YoUutr^ 
neykund^ beftimmtt 
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TaeÄKOLOo«. Leifzlg, b, ^rfeihammea: Der Lohger- 
her, JLed€rzuric}iier und fVeift- und Sämifchgerher , oder Jb^ 
Handlung über die Bearhei$ung der Thierhimte zu a^^^ Gattun^ 

fen V9U JUder, Aus einer feolUndirchen Handfchnft und den 
elten Wcrkan der Ausländer xufamjnengcttagen , Jurch P. /• 
KafieUuu. A48 de« Hollä«difcben überfeut. Mit 7 Kupfer- 
taftin, iifoT. 112 S. S. — Rac. nahm nicht ohne c üriÖiges Vor- 
«cOveU d|ä ttVu»a(?hri|t Ulw di«*wl>fuuag dwXbiarhäuta 



zur Hand , weil (ich K« durch mabrervcbesufcjia fchriitia 
bekannt gemacht hat. Er glaubte vorzüglicli Anwanduui; d«f 
, Phemie auf das Gefchäft des Qerters xu finden, welche! es 
noch* fehr^edarf , aber wie fa»d er fich getaufchc» biet bloö 
eine kahle Befchreibung der fo fehr bekannren HtBdarb^it^'^ 
der Gerber zu finde^il Fall allct , was in diefer Schrift ent« 
halten ift, findet man in ]edem technoio^ifchen CompeadiaMi 
vp4 Pf hattf 4a}i«r IhkU^ Mnü(^ri«^t t^leibfu ttönaaiv 
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ALLGEMEflNE LITERATÜR-ZEITÜNO 



X^ntagrt d0n n. D^f emier ijgjs 



SCHIENE KÜfiSTE. 

Bcittir, b. Viewtfg d. ült : Tafchenbüch fBr 1798. 
Herrmann und Dcrothea von ^. {T. tui» 
Göthe. Mit Kupfern. 174 S. ohue den CBlesder. 
Taf^henCorinaL 

Obgleicli dle# Gedicht fetaem biiifilte nach in der 
uns umgebenden Welt zu Haufe ili» und» unfern 
Sittea lind Anfichten befreundet, liöchll fafj»1ich , ja 
▼ertranli^h di« allgemeine Theiinahrae anfpricht: I0 
mufs es doch, waa fein« dichterifcbe-GeÜaU betrifft» . 
de« Nichtk^nner des Alterrbums ala eine ganz eigne» 
mit nichts zu vergleichende Erfcfaeinung auffallen» 
und der Freund der Griechen wird fogleich an di« 
Erzahlungsweife des alten Homerus denken. * Sollte 
Ldies weiter nichts auf iich haben » als eine willkührli- 
r che Verkleidung d^s Sängett in eine fremde altväter- 
[ liebe Tracht? Sollte dieAehnlichkeit blofs in Aeufser- 
/Jichkeiten dea Vortrags liegen? Es wäre wenigftens 
I nicht billig, Vor der Unterfacbung f* zu vernxuthen:- 
f \enB9 aoch den oberflfürhlidien Betrachter fith dar- 
["bleteade, Wahrnehmung mufs uns daher ein Wink 
' feya, fie weiter zu verfolgen. Wenn ein Werk nach. 
deiiaus ihm hecvorleuditenden liünfilerifchen Abficht 
zu beortheilen jft,' fo darf die BilckCcht auf das ho- 
merifch« Epos hjer fo wenig ein überilüfsiger Umweg 
fcheinen» dafs fie vielmehr das ficherlle, p das ein- 
; zjge« Mittel feyn möchte, ein fo viel möglich von al- 
lem loaterielien Intereffe und von allen Einflülfen ei- 
nes einfeltisan moderjlen Gefchmacks gereinigtes Ur« 
tkeil über den dichterifchen Werdi von Herfmann 
taiii Dorothea zu liilden«. 

Gübe es eine gültige Theorie der Poefie, worin 
die Vorfchriften diefer Kunft aus den unabänderlichen 
Gefetzen des menfchlichen Qemiiths hergeleitet, nach 
den nothwendigen Richtungen deffelben die ' ur- 
" fprdnglichen Dichtarten beftimmt und ihre ewigen 
•dreozen feflgeßdlt wären: fo wurden wir auch über 
das Wefen der epifchen^Gattung im klaren fejrn, und 
der Kun(b'ichter4iätte nur die fcbon bekannte Lehre 
auf einen vorliegenden Fall anzuwenden. Bis eine 
folche Wiffenfchaft zu Sl;8nde gebracht feyn wird, 
Qlufs man zufrieden feyn, (ich über Sätze, die man 
^mittelbar zu einer Kunftbeurtheilung braucht» mit 
dem Lefer nothdurftig verfiändigt zu haben. Nicht 
^urdies; fondern, was eine Kritik am beßen leitet 
Und beurkundet, die Vergleichung^ mit claffifchen 
Vorbildern, 4ft dadurch fefar erfchwert worden, dafs 
^an diefe feit Jahrhunderten durch das Medium irri- 
ger Kunftlehren angefehep. angebliche Tugenden an 
4. L. Z. nyi. Vierter Uoind. 



ihnen gepriefen« und was fich als ihre erfte VoTlkea«' ' 
menbeit bewähren dürfte, getadelt oder gar nicht er- 
Itannt bat. Eine Gefcbichte der alten Poefie, worin, 
mit Hinwegräomung fo vielfach gehäufter und tief 
gewürfelter Vorurtheile, ihr Gang nach der Wahrheit 
und mit durcbgängiger Beziehung auf jene Wlffen« 
fchaft verzeichnet wäre, würde vielleicht dartbun« 
dafs die Griechen durch eine ganz einzig;e Begdnfti- 
gung der Natur (deren fie (ich ftolz bewu fs t waren» 
wenn fie im Gegenlatz mit hellenifcher Eigenthum* 
lichkeit alle übrigen Völker Barbaren nannten) auch 
hier die Pfiicht des Schönen aus freyer Neigung er-* 
füllt« und eine Reihe eben fo vollendeter Urbilder für 
die Hauptgattungen der Poefie, wie für dieverfcbied- 
nen Stile d^r Bildnerey und Baukunft aufgeltellt ha- 
ben: wodurch denn. die ziemlich, allgemeine Mey* 
nung, die den al^n Dichterp ein unverjährbares, faft 
ungemefsnes, Anfefaeti zugefteht, erft in Erkenntntfa 
verwandelt werden würde. Was das homerifche Epos 
anlangt, fo liegt es dem TheoriHen ob, feiu We£ti\ 
auf die eri^en Gründe der Poetik zurückzuführen und 
an diefen zu prüfen ; dem Gefchichtfchreiber der 
-Griechifchen Poefie, es genetifch zu erklären, dos 
beifst, die nothwendige Entftehung deffelben aus ei- 
ner beßimmten StQTe der Bildung zu zeigen, und es 
in das richtige Verhältnifs mit den folgenden Stufea 
zu rücken. Wir begnügen uns hier mit dem Verfucb« 
in aller Kürze eine in fich zufammenhäng^nde Cha' 
rakterifiik der urfprünglichen epifchen Gzttung zu ' 
entwerfen, nm davon zu der Frage überzugehn, wie 
der Dichter die Aufgabe gelöfst bat, jene in unferm 
Zeitalterund unfern Sitten einheimifch zu machen. 

Wir muffen hiebey zuvörderft alle gangbaren und 
in unfern Lehrbüchern iromer wiederholten Begriffe 
von der fogenannteu Epopöe gä'nzlich bey Seite 
fetzen. Man hat dem Homer die unverdiente Ehre 
erzeigt, ihn zum Stifter derfelben zu machen; und 
wie man diefes künftliche, aus grundlofen th^oretl» ^ 
fcheu Behauptungen und Misgriffen einer beabfichte- 
ten Nacjiahmuog zufammengefetzte Gebäude für die 
würdigfte, umfaffeodile und prachtvollÄe Schöpfung 
\ der Dichterkraft ausgiebt; fo pflegt auch jener fchlich- 
' te Altvater unter den Bauraeiftern folcher Epopöen ' 
obenan zu prangen. Die hiftorifchen Uuterfucbungen 
eines fchürffinutgen Kritikers über die Entfiehung 
und Foctpflan^uijg der HomerffchenGeninge, jj^ y^^ * 
kurzem die Aufmerkfarakeit aller derer auf fich gezo- 
gen haben, welche Portfehritte in den Wiffenfchat 
ten zu erkennen wiffen, geben uns zum Glücke eineii 
feigen Funkt, wovon die küoftlerifche Betrachtung 
des Homer in einer {;anz entgegengefetzten Richtung 
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iusgehen kidä. W^dn Ale tliaH ood Odydee aus ei^ 
n^f^Q grofieili fflr fleh' Beftand btfbeuden Stflckto zu- 
fatomeDgeftbobes i ttnd diefe wiedfrunr^ wo Lücken 
blieben» JturTh fcleioere Stellen« (nicbt irome^ zum 
gefcbickreften) an einander gefügt find: fo hätte man ' 
ja, indem man nur immer den wablberecbneten Bau 
des Ganzen anftaunte» ein fremdes Verdienftt das 
dem lIomeHfch^n Zeitalter nicht tukomraf, und nach 
dem Gcede (einer Bildung nicht zukommen konnte» 
das obendrein in dem Maafse gar nicht einmal vor* 
banden ift, für das wichtigit'e b^y der gauzen Sache 
g/^hahcn. So wenig gegründet m die gutherzige Kla* 
g^y welche man oft von Freunden des Dichters füh* 
tin hört: durch obige Behauptungen gelchehe ein 
Einbrucb in das HeiUgchum des ehrwürdigen Alten | 
Bfan zerreifse ihnen ihren Boraer: dafs vielmehr fei« 
ne Rhapfodien <ladurch erft von den fremdartigen 
B^nd^n des Gaözen erleft werden. Nladfs» Verhält 
tiifs und Ordnung» Vorzüge» die Hemer felbft am U^ 
fafhge rähmt/(l)d. VHU 489« 49Ö.) wird man noch int 
den kleinften Theilea feines Epos gewahr« da matt 
li^ hingegen in derzufammeogefeczten Löuge derllias 
und Odyffee nicht feiten aus den Augen verliert. Efn 
^ebn-« der tvvar keinesweges befugter Richter üoeir 
Ppefie war, am wenigften über antike, aber durch 
reinen ftrharfen Verßönd auch da, wo der Qeg^nftaud 
w^eit aufser feiner Sphäre lag, Heb oft überlegen be- 
Vriefen hat*. VoUairey tagt vota Hometl. Mmheur ä 
^Uil^imt er ait iünsV economic de fonpoiffie! tUurtux 
ftti fieindraitUs dtftails comnit lui! ^— Es V^tlteht 
ii?h, dafs die epifcoe Rhapfo<Ji6, wi* jede Dichtarti 
*iKlit »>bne ihre eigenthuiAliche pöctifche Einheit be- 
ftehefi kann. /Nur mufs man diefe nicht in einem Ven 
ftin des begriffe fachen , wie meiftens In den TheoHeil 
g^r.hie -t, wo denn aucii der ünterfcliled zwifchen 
d«r lyrifchen Einheit i der epifchen und der draroatf- 
CcKeh" gänzlich verloren geht. Nur durchgängige Voll- 
ftSndigkclt und inner* Wechfelbeftirtimung des Gan- 
zen und der l'heilei kauu die Vernunft befriedigen^ 
ilnd diefe hocbfte poetifche Einheit haben die Griechen 
in der dutchaUs felbfiftändigett Und in fich befcWoffe- 
neu Organ ifatiOn ihref Tragödie ei reicht. Die epi- 
fche Einheijt bezieht fich nicht auf di6 Vernttnff ♦ die 
irü Hotnerifchen Zeitalter noch längft nicht genug gla- 
ubt wa^, uin folcheine Fodernng an ein rficbterf^ 
iTches Werk zii machen ; fondern fie gilt nur die Phan- 
laHe;. d. h. fie ift nichts wei\er als, Umrffs> fichtbare 
Begrenzung. / Daher läfst fie fich denn.äuch nicht abr 
Folut beßiramen: fie kann vergtöfsett und erweitert 
Werden, bis die Mafle der Anfchauungen die finnlt- 
che Aurfaffungskraft überftreij^t; und Ariftorelcs, (der 
döi h , wl6 man weifs , dem .epifchen Geditht die Ge< 
fe^ze der Tragödie Votfchrrfben wollte^ fiodet^nu^ 
jdes^ve5re». Homer habe wohl getban, nicht den gap- 
«n trojänffchen; Krieg in Eiüem>Gedicbte zu behan- 
dln, weil es dann! nicht mehr leicht übetfeh Wir (J;a•w^ 
•TTo :) gewefen feyn würde. Auf det andern üeite fft 
^5e f^ifche Einheit auch tbeilbari kleine Stücke det 
Ilias tin4 Ödyltee enthalten ße noch. In (ich; Epifo- 
^ä TO^ wcniiiem feilen (z. Bw & IT^ a?ii~39b>) 



können für (ich ats>ln 'vt>t]ltenitiges lEptfs WtMciitei 
werden, und find wahricbeiolicfa nmüentheHs Ar^ 
Züge aus längereir nicbt mehr i^rhandn^n« Weitenl* 
fernt a)(o» dafs es gewaltfaraer Mittel bedurft bdue, 
Um ieinzerne'Rhapfodien zu gröfsren Ganzen zufsm» 
inen zuheften » in den^n Ud^ereiufiimmupg uud le- 
bendiger Zufammetihang fchon durch die Sage geg^ 
bea war^ ift diefe Lelebtf gk^it der Theilung und Ver- 
einigung vielmehr eine natürliche Eigenheit der Gat- 
tung, nach welcber fi^ Piüdefds febr fcbicktich /«xts 
nr^ benennt. ... 

. Wäre de^ öeg^nlbnd des £poi ein« dnf«(ke ttm 

thetlbare Handlung; fo leuchtet es ein, dafs ditls 

i^rennbarkeit und VTermehrbarkeit ^man erlaube unl 

den Ausdruck) fich mit dem Wefen defleiben iiidiK 

vertragen könnte; aber das daritl DargeAellte ift iia* 

naer ein^ Mehrheitc es find ^TotfUUei BegAenhei- 

Ün. (Ah'ftoteles: troxothiav Ss'Xeyw Yü ireXuav*©.) 

Bleis phyfifche Begebenheiten , -bty denen nicht Me]^ 

fcnen thütigt und zwar Hirem Charakter gemifsthih 

trg wären V würden freylich wenig ansieh^ndel fit 

den Geift haben. Allein es tft gewi&, «fafswirbej^ 

dem Bemühen, uns ein Gefchehenee zu erklären, die* 

Triebfedern und Beweggründe des Tb^ns gar niete 

iäls vom Menfcfaen h<^^orgeb):atht und abhibgig. fon^ 

dem als In ihin gewirkt denken; -fie alfe auch oidit' 

Von der gefernndten Mafle der • bewegenden Natu**. 

kräfte^ als etwas entg^gengefetzteS; abfondern. H^u^ 

lung im itrengeren binne^ dts heifst: Ricfatuttgdet' 

Kraft du^ch einen freyen Entfdhfufs , wfird« dennadl' 

eine in der Erfahrung vtSrkommend« Thättgkeit ert 

durch den Standpunkt deir <>^trdthtuns^-, und in Att 

Popfi6 durch den Standpunkt der Dm ftellung werddH 

Die Bea*htwortubg deir FtB^ei ob^i4 Ideec)erF>fl|^ 

heit in der* poetifchen Darftellung^ nur cllird^,'Ve^ 

finniicbung ihres Gegehtbeils erfcheinehi ob eini^ 

durch jede äufsere Gewalt nnaberwindliche Setbftb» 

fifmmnng ohne dieEnrgegenfetzung efnef unvermeid* 

licheü BefiittimttQg von aufsen, d. h. des Schicicrelii 

aufcbftulich gemacht werden kahn?'txnd iVre Aavrefi" 

düng auf die Gri^chifrhe Tragödie liegt anfs^bilb 

unfers Weges. . Doch .wird ein« merkwürdige Aoti«u^ 

tiiug im WiihHfi^ Meifter (HI, S.74— 77.) über-dea 

Unterfchied des Romanir (der fo vi^ef Analogie mit 

dem epifchen Gedicht hat'x>der blähen follte) nnd des 

Drahia jeden forfchenden Kunftrichter zä weiiererif 

Nachdenken aüffodetn. „Im ftoroan/* wird dafelbft 

behauptet V ».follen rof-z^gUch G^nfntng&n ^t^ B^ 

^t^gebenheiteH totgefteHt werden , iva Drama Vhata^ 

^jtere und 'Cltattn; nran kiöhn^ dem Zv/aU 1« R0^ 

>,iDen gar wohl feinS^e! etkinbei», das 5cÄ«:i/aI bin* 

fiffßg'eö habe uHr ifti Dirama Statt.«» Wie fcuffilip i» 

Homers Gefüngen det^nte' Heirgang ^er Gefcbicbte 

edcheint; felbil de Wo ett^aa eine^ entfcheideodea 

Schickung äh'nl iches vortetnmt, (wie 11. V1H> <d*- 77) , 

liegt am Tage. 

Der Önterfchied det epifcb« tinÄ di*tt>atifcbcir 
Dicbtai't, dre neuere Theoiiften ^atef idem Nama^ 
der'pragmari'fchen dem.Wefefn ni^chftiTeinerliey erklÄtt 
luibea^ möibc« «Ifö doch^ wenigftens wenn im dt- 
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£hfu wirklidi wal*. ttwafe liefer Hegen a.U itt d#.r 

Huf Sern rorm . tl* d»rin , ♦♦d«fs die Perf»uea in dem 

».^Inen fprechen» und dafs iü dem ndern geWühp 

i^lich von ihnen ertahh wird.»* Ueberhaap^ ift es 

Tergehli^. aus dem Begriff def. Ertähli^ng unddea 

Dialogs die höchAen Verfrhriften für jene Dichtartten 

entwkiKeln zn viröUen* Efiea iL<>ante nur in ^ ^ " 

gelingen , wenn ilie Kunft nJchca weiter ala 

dende Tslachabmang der Nacur v/äte^ WOiu man iai$ 

leider oft genug herabgewürdigt httti Da ii^ aber ^l 

ne felbitthätigei nach Gefetxen dea menrühiichen (ie 

mfitbs-etfolgende» UinMftiltung derfeiben ißi fo 

mUfs die poe^ifche Erzählung und der poetifcbe Dia 

log erft durch daa Wefen der Uichtait» dl« lii;b Aei 

ftlben bedient» fein« BeainmiUng empfangen^ Dt« 

diefift immer untergdürdnete RückAcht auf die g^- 

wohfiliclie Wirklkhkclt tritt nur da ein ^ wb von det 

künftgcmiifsen Wahrheit dei^ üarileliunfj die Rede 
t iR. Im oUen Drama er£fth>en die Pecfonen häufig* itn 
1 H^mcri^hen Epoa werden fie fairbeittodig redend 
I tiogeführt, und iiilyrlfchcn Gedichten kou>m| iowgal 

Erzählung t\s Qefpräch vor: aber wie durchaua ver- 
I fchiedeh in jeder von (Riefen Gattungen! Der «pilche 

Dialeg ift eben fo Wenig ein *bio(s natürlicheri ois 

der tragifche. dem er gant edtffegengeietzt ifti bei- 

tfe find bis tn ihre feioften Beitandiheile naqh dem 
i Charakter den' fchönen üaue&> wozu fie gehören» 

gebildet ' 4.* * ' • r> 

* Man hört züwfelleo ron Hotnefs kühner Begel- 
tttM&g*' vion^feinem rafchea wilden' Feuec nicht an-, 
ders reden, aJa ob er etwaeJu. Dith>ramb^n<iichtcr 
nder gar ei« enthufiaftifcher Pro|>het gewefeu wäre» 
£5 fch^tit wohl» dafa biebey Verwechlelulig des Ob* 
jectea mit dem Subjecte tum Grundeliegti . Die liel 
den des Sängers haben Allerdings gewahige Leiden 
fchaften . aber er felbft erfcheint vöilig leidebfcbaft 
16$; war er ewähU, töufs jedem fühlenden Hotef, 
theiinahttie abnothigen » aber er felbft äufsctt die fei 
tilge nie. Wie ein blofa befchaueodea Wefen ftebt et 

über feinen Helden und Ober feioiea Göctern» ordnet *..^ -.,« ^ -f- «^. ^^ ^w.^. v«j,.v«.,,v« , ^-^.--,-^ 

Und trägt die in feinen mächtigen Tönen, lebende ^ febus agendis); fonderu et ift fchwebend, fiätig» 
Welt mit göttlicher > d. !• rein meufchUchcr Befon- zwifchen Verweilen und Fortfchreiten gleich gew«* 
toenheit und Ruhe. Wie unter dem heiteru umgeben- ^ . ^ u.^jä ^^... .^ -^^_ j 

den Qhnmel findet ik dem Umfange feines Qeiftes je». 
des Ding ejne fchickliche Stelle und erfcheint in fei 
nem wahren Lichte jMit einem Worte: das Home 
rffrhe Epos ift ruhige. DarfteHung djps tortfchreitefiden. 
& ift niemals Dar^fiteng dr^ Kii^^nden. oder foge 
nanntes poetifcbes Gemälde. Diefes ift dem Homer 
fo fremd, dafe/ wo er befchr^ibt« er es au^ eine Art 
tbut, die das Ruhende in Fortfchreitendes verwan- 
delt (** B. die Figuren auf dem Schilde des Achill;. 
Wiewohl diefer in den Jettteu l^äteren Gefangen der 
llUs vorkommt, und der Homer, von dem die erfteb 
Äh^pfodien herrühren» Hin fchwerlich fö geiilchtet 
hätte). Die Gber eine ftürmifihe Theilnahme erhab- 
be. und weder durch augenblirktichea ^nfpannen 
lio'h Nachlaflen veränderte Gemüthslage des hu eets 
%nacht zuerft alle Theile feiaes Gegeaftaudea auf ^• 



WiflTe Weifb einander ste!9h ; A# vetletht jhn^u einer« 
lay Rechte .ab*f die Darftellungt die weniger Vedeu* 
tenden« aber zum ftätigeh Fortgange nöthigen (z. B* 
dfs Aufftehn^ zu Bett gehn» Elfen« Trinken, Hän«^ 
dewafchen» daii Anlegen derTufsfohlen^ Kleider undl> 

^^^ , — Waifen o. f. w.)« werden nirgends verdrängt^ und, 

e Dichtarren . behaupten dicht neben den wichtigften den ihnen zu« 
in dem Fall gemefsnen Raum*. Die ZeitverhäitniiTe derW^irkltch«' ^ 
als eine J-J- keit werden aufgehoben^ und'aTles fügt fichin eimi 

-^ ^-^ nach den Güfetzeo fcbönefÄnfchauljchkeit -geordnete 

t(ichterifche Zeitfolge« ivo das Dauernde, wenn' die . 
Eliibiidung es auf emmal erft:bOpfen kann» tiurelj^ea 
IV)ümei>t dier DarfteKuug einnimmt» Und das noch fo . 
fv:hii(ell Vorübergleitende bis ziir vollendeten Entfair 
Ijog des in ihm fii¥ dräc)renden Lebens feftgehaitea. 
Virird., Nicgeods ein SriU/land des^ Gefanges; aber 
fauch hirgentla ein unzeuiges Forteilen, fondern das 
f^hönfte Gleichgewicht und Maafs der ftfitigen Und 
unermüdlichea ijewegling. Der Sänger verweilt bey. 
je^dem Punkte der Vergangenheit mit fo ungetbeiltet 
Seele» als t)b demfelbca nichts vorher gegangen wä-, 
re, und auch nichts darauf fblgen follte, wodurch- 
das Erquickliche einer lebendigen Gegenwart überall« 
gieichmäfsig. verbreitet wird. In jedem^Augeublickei 
ii\ daher zugleich faofte Anregung Und Beruhigung), 
und das epifche Gebiet gleicht einem Garten dea AI* 
ciübus • wo die Fruchte ununterbtucben nach ^inan«. 
der reifen I und jede zu ihrer Zeif fich Willig vöoi 
Baume löft, una dem Geniefsenden in die Handi 
xü falleüi ' ^ . . 

^ Von diefek^ Innern geizigen Rhythmus im Vor- 
trage des Epos ift der derafelben eigentbtlmlic&e Vfiti,. 
nur Ausdruck und hörbares Bild. AHftoteles nennt, 
ihn das beitändigfte und am meiften Gewicht haben- 
de unter den Sylbenmaarsen. ' Der Gtlechifche HexS^' 
i^ieter hat Weder einen fallenden Rhythmus^ wie z. B«, 
der trochäifche Tetrati^ter, der daher letde^ifchaft-. 
lieh mit fortreifst (x/yjynxoy# opx^^Ttxo:); noch einen^ 
fteigcnden , wie der jambifche Trimeter« der fich be^^ 
eiiiem gehaltnen Hinanftreben doch eotfchieden rü« 
ftig und gleichYafu handelnd zeigt (^rpxyrpioy i :nattim 



geut und kann deswegeh, ohne zu ermüden» dei|* 
Mörer auf einer mittleren Höhe in ungemefane Wei- 
ten forttragen. Seine Mannichfaltigkeit» die uber^ 
dies an dem urrprunglich nach einem Zeitmaafs^ ge* 
fungenen Yerfe weit weniger hervorftechen konn? 
te, ift. dabey wohl nur Nebenfäche. Warhm unter 
dem reichften epifchen Wecbfet eine ft> einfache me* 
trifcbe Formel un^'hlig oft wiederkehren darf» d0 
eine noch fo befrhrtfnkte Plndarifthe Ode nicht, ohne 
Vielfach verfchlunj^ne Strophen beftehen kann ( möch* 
te denen fchwefi fallen zu erklären , die in der Theo« 
rie'des Sylbenmaafses voifaOrundrstz der oachahraeuf 
den Harmonie ausgehu , und dadurch hier wie über* 
all den Kanftler Zum blofsen Copiften der Katuf 
machen. Ift aber das S>lbenmaafb, ganz allgemein 
mit Abftrdrtion von allen befondern Reftimmuogen 
genommen, die Erfcheinung dea BeharrlicKen im 
Mmrna a ^ Wi^ck« 



647 



A.L.Z. DEC£M»E&i79r- 



% 



WeAWndeii, verkOn^fgt ef die HeotttSt d^s Selbft- 
b€wurstfejrns; fo iß es klar, dafs diefes im Zuftande 
der heHftca ßjefonnenheit (der tjaterfcheidung dee 
Selbft vott den in ibm vorgeftellten Ob'jecteu) ftarker 
ber^orxritit, i^*»« eiüer-vpn Rcgungeij durchdrunge- 
nen, ftrebeoden S^ele. Die äufs^rn Qegenftäode 
fcbrciben dem »eüfchlicheii GciuMthe ip der Kanft, . 
w& fie ihm blofs Stoff fi«d. das Getetz nicht vor, foa- 
derq fie empfetfgen es van ihm; und fo ift es auch in 
Anfehunff dps Sylbenraaafses. Ariftotelea bemerke 
fehr richtig (P. 9 4^. dafs der Jambe ßoimeiftep dea 
dtalogifehen Ton (XsKTtuji ipaovtx) ßn fich habe, wor 
v©n der Hej^ameter ßcb weit eBtfdrue; diefef fey der 
efLählenden. DarftpUung geefgqct. <c. 24.) uad ea 
ij^ürde fich nicjjt fcbfckeiw ein Epoa in einem andern- 
Svlbcumaafse, oder gar hi gcmifchcen Sylbeptnaafsea 
(t. B. die ErtähliÄHg jn Hcapametern , die Reden ia 
Trimetern) zu dichten. Dennoch rühint er. es (c. |6.> 
ain Homer, dafs er ia eigner Perfon fo wenig als mög- 
Jich fagt. und nach einpr kurzen Vorrede fo^leich et- 
neu Mann oder eine Frau redeod einfuhrt. Wieftiium- 
te dies nun zufammem wenn deröialog im Eposi^ichc 
ia fo fern fel|>e Nj^ur ablegen roöfste, dafa feine un- 
ftäte Flüchtigkeit durch die gleichförmige Buhe der 
Darftellung gefeffeU wirdt Da d]o Reden bey weL 
lern dangröfsten Theil der IIomenfcheoGeftnge ein- 
nehmen, fo ift es für den richtigen Begriff der Gat- 
tunft ein« Hauptfache, Ihren .Charakter recht zj* faffen. 
Selbft in den kürzeften und leidenfchaftlichftea lief^e 
fich bay einer feinen Zergliederung etwas nachwei- 
ftsn, wodnrch ße ej^jftrt find. In den ausführlichereo 
findet man aVle wefentljchep Eigenfch|iften der gan- 
Ten Rhapfodie deijtUcl» ausgedröckt. Maa^bemeikt 
kern Hinftreben zu einem Hauptziel, wenn diea fiuch 
iu dem Inhalte de» Rede vorhanden ift; jedes, wo- 
durch das Folgende vorbereitet wird, fchefntdoch 
Äur um fein felbft willen da zu ftfhn: ganz das ver- 
weilende Fonfchreiten, die finnlich belebende Um- 
ftäadUchkeit, die befonnene Anordnung, die leichte 
Fol«e. die lofe Verknüpfung, yrie t;n Epos über- 
haupl. In diefem Sinpc find auch die zufammenge- 
fetzien Beyworter und di« Epifpden ^u nehmen, die 
in leiden fchaftlichen Reden . wenn man die i)ar fiel- 
luoff als blüfse Natur verfteheu füllte, fehr fehlerhaft 
fey« würdeÄ. und oft unverftändig gcnpg |ctadeJt 
wurden find. Die Willigkeit des epifchen Sangera 
2E Epifoden übcrzugehu. wo fie fich irgend geßUig^ 
änfchüngenlaffen. liegt dann, daft ^'^^Qj^g^önftMde 
fich feiner nie bcmeiftern; isr kann fich daher fei bft 
li, dem entfcheidendften Augenblicke leicht abmfifsi- 
Rcn, um der Phantaße etw«f eittfernteres nahe zu 
Tücken. Was von der Rede und Epifode. gilt auch 
vom llomerifchen Gieichniffe; es dient nicht blofs, 
f«)ndern geniefat im fcböpco rOUigen ürnnffe freyep 



Leben, «nd fft gletefafam ein EpM u» TerjSoiiaA. 
Maafsftabe« Mancher wird ea vielleicht ruv^eit ge- 
trieben finden, wenn wir behaupten, auch in derHo- 
merifchen Wortftellung und Wortfüguog. der fafs-. 
liefaften , tofeften , aber gefalligften^, die fich denken 
liHst, erkeno^ man die Verknüpf angs weife ^ der Rlia- 
plbdie. und die Sprache fey durch die feiaeo ausfül- 
lenden Partikeln und den vielfylbigen Ueberflafs ih- 
rer Biegungen einzig gemacht, die ftätige. faoft bin- 
gteitende Folge zu bezeichnen. Aber van der erihu- 
jienswilrdi'geH Confequenz.-rfiefer blofs durch eioea 
glücklicheu Inftinct gefundnen^uqd zur VoUendaa^ 
gebrachten Dichtart kann ee unter andern ein BeyrpUl 
feyn. d^fa die Redefigur, wo die gegenwärtige Zeit 
&»tt der Vergangnen gebraucht wird, die einem leff- 
hafres Erzlihier fo natürlich iil, und deren fich fcboa 
Virgil faft unaufhörlich bedient, ia der ganzen Hin 
und Odyfl'ee nicht eiu einziges Mal vorkcmimt. Apol- 
lonitts enthält fich derfdbea auch.» weil er derHolD^ 
rifehen Form treuer bleibt, die nun freylich, aacbp 
dem der Geift entwichen, zu/ Formel geworden war! 
Er ift matt und kalt; das am meiften Summarifche im 
Homer ift lebendiger ala das Ausgeführtefte bey ibai.^ 
Deberbaupt verhrauchten die ü)ät^en epifchen Dich- 
ter zu kurzen Werken -ftbr viel mythifchea Stoff: flas 
Gebeimnifa der fchönen EntftxUung wfr verloren ge^ 
gangen. . Virgil fchuf mit Römifcheth Nachdrucke ei- 
ne ganz eigne Art d^r. Epopöe. Au ihm, der dea 
Neuereu weit mehr Vorbild geworden ift als Homefi 
kann man den Upterfchied. der veriuifcbtea Gartuog, 
der wir ^enen Namen gehen, voa dem reinen ur-, 
fprüngltchea Epos auffallend zeigen^ . Ahgefeheu voa 
der kOnftlicheren Verknüpfung dea Ganzen, und de« 
Beftreben, tragische Nothwendigkeit in die Bandluo^ 
ztt bringen, hört man in der Aaueis ger nicht jeoefi 
ruhigen Rhythmusi des Vortrags. Virgil verra'thodeff 
affectirt Theilnahme, und geht darin bis zu roaoie- 
Hrten Ausrufungen über und an feioe Helden. (17. 
40p, fqq.) Seine Sprache hat FeyerUchkeit. Hoheit, 
Pracht, womit er felbftgemeioe Dinge zu uberkleidea 
fucht;^a hingegen Homers Ausdruck kräftig, a)ier 
einfältig, niemals prangeod und übertreibead, uod 
durchaus nur durch Entfaltung veredelnd ift. Dient» 
higen Reden beym Virgil find rhetorifch,' die leidea* 
fchaftlichen mimifch; fie ahmen nämlich da$ Stürmi- 
fche und Unordentliche der Gemüthsbewegungen ua- 
mittelbar nach. Er ift ftellenweife mehr oder weni- 
ger Hemer ifch: wo der Stoff ihn zur Ruhe veranlafst, 
wie bey den Wettfpielen im fünften Buch vorzüglich; 
am wenigften in der mit Recht bewunderten GeTchicbte 
derDido, einem tragifcben Rruchftücke, das nicht 
nur der am wenigften Homerifch^. fondera geradeza 
der moderniie Theii feines Gedichtes heifsen kann. 
(Ol# FQtrtf€tMMng hlgtd - 
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SCHÖNl KÜNSTE. 

Eerltn, b. Vieweg: BerrfiLann ^nd DörO" 
theüt Top ^. IF* i;öii Gu^/ze ctc 

iF^nfetzung dnr im vorigen Stück ahgthrochemn Reeenfimi.) 

Bffj ^en obigw" BetraditttngeB iber dM alte Epes 
(wobey Rec. eidige GedanketfiaseiaerAochoidtt 
trfchiedeneii Qefchichte der gri ech ticken Poifio vod 
Hü. Friedr. Schlegü benutzt und mit den fein igen ver« 
•rbeitet hat) Ift mit Fleffs tiicht von dem mythifchen 
Eiemeote tieiTelben; noch weniger von dem » was blefi 
BMional und local darin iil, .die Rede gevrefen« Man 
darf fich nicht wudderii , daft die modernen Nabbfol* 
ger Homera das Abfo^derungsvermögen , die Da'rfteü 
lun^. ^om ßargefteHrfcn ; Form uordStil rom Inbalte 
zii ßbeideo , nicht befeflen zru haben fcheinen» da ea 
d«o Tbebriihui derEpop<>e, welchen Homer doch im- 
mer d»e üÄerRe Aumritätr ifl:# (ö ofFeubar daran gf- 
fehlt hat*- In dasHeroifche, in daa Wunderbare, iif 
dasa Erhabne» in die Wichtigkeit der Handlung, in 
den Omfang des Gedichts , in die Würde dier Perfo*' 
tfen^ in äie F^eyertichkeitdesTona« and worin nicht 
slles? hat man <ias Wefen dei: Epopöe gefetzt. Be- 
fonders hat man das Wunderbare » worunter man hier- 
die Dazwifchenkunft der höheren Wefen verftarsd, 
2!a einer «nerlafstichen Bedingntfs gemacht. . In der 
«iteo Tragödie erfcheinen dte Götter häufig; fie drei- 
tfea fär und wider einen Helden , wie in den Eume- 
fliden des Aefchyfüs; oder die Scenefpielt auch ganz 
' ii) der Götterwelt, wie im Prometheus. Dennoch' 
kflnü m^n fie deswegen nicht in dem Sinne wunder- 
lAr nennen wie das Homerifcbe Epos: weil dort die. 
Qiytter ^'mrt den Meof^hen in demfelben Bezirke der 
Nothwendigkeit (lehn und handeln $ in dem letzten 
hingegen erfcheiat die Einwirkung der Götter in noch 
höherem Grade zuflllig als das Than der Menfcheo. 
Wenn daft. Wunderbare {Afift. P. c. 24) vorzüglich aas 
dem Grundlofen entfpringt, was über den uns erklär- 
baren Lauf der Dinge htaausgeht; fo mufste aller- 
dingsv in Homers Zeitalter ein Ueberflufs daran vor- 
banden feyn. Denn mau begriff fehr weni{>; von der 
^ette der Urfachen. und Wirkungen in der Natur, 
^arum Hefa maa üe durch lebendige W^fen verrieb- 
^^en; der Menfch hatte lieh noch nicht zum Bewufit- 
^^n der vollftfodigen Selbftbeftimmung durcii Prey^ , 
^ait erhoben, daher geftand er den Göttern E^nfiufa 
^of feine Entfchliefsungeu zu. Aber wer beftimmte 
^oa daa WoHen der Götter ? Es fcheint, fie hätten 
^ihzu wieder ilire Götter nötbig griiabt, lUld fo iaa 
J. L. Zi I707. VmHf fiMid. 



- ttHeiidHche fart. Ilt die felbftthütlge Unabbüngigkbft 
der gadt menfchlich volrgefiellten Götter begreillicb. 
fo wäre die derMeafchen es auch gew^feo. Kann ein 
Dichter im Zeitalter der erleuchteten Vernunft uns zil 
diefer Stufe ihrer Kindheit zurück verfetzen wollen % 
Ganz richtig hat man bemerkt, dafs Homers Helded 
weniger grofs find, weil fie fo vieles nicht durch ficli 
felbft ausführen. Wenn daa Bemühn der OiympieV. 
fllr^und wider fie uns einen Schimmer höherer Wür« 
de um fie her 2U verbreiten fcheint, fo verfetzen wir 
nna nicht genlig in dieHomeoifche Denkart.' Datnal» 
mifchten fich ja die Götter in die' gemeinften Händel; 
des Lebens; fie waren fö wohlfeil, dafs Autolykur 
durch die Gunft dea Hermes mit Dieberey und Mein^ 
eidgefcfamücktleyn konnte, (Od. XIX, 396) undauelr 
die Bettler ihre Götter und Erfnnyen hatten (Od. XVHv 
475). . Wer wird es leugnen« dafs die über alles rei^" 
zende Unvernunft- der höraerifchea' Götterlehre feine^ 
Dichtung mit der blühendften Manaichfalti^keft fcie*- 
reichert» und die ausei-wirhlreGennirti6a des frifcben^ 
luftigen Heldenlebens ift? Allein fotl'man mit Homer' 
in demjenigen wetteifern, wüsibitadieZeitverHeheis' 
bat ,' tind fich (fuäleii , «ea ihr zum Trotz hctrorzuru*' 
fta? DerMythus5(iö der Bedeutung, da ernodh von* 
der hiftorifchen Sage utfterfchieden wird) kann nur* 
dann für die Poefie begünftigend'feynt wenn erlebt,* 
di h. wenn er als M);;;hüs, aU die unwillkürliche ♦ 
Dichtung der kindlichen Menfchheir, wodurch fie ditf^ 
NaturzuvermeDfchIichen(trebt, entftanden, undtioclr^ 
befteheiider Volksglaube ift. Ei^kann nicht die ^i\U' 
köHiche Erftnduug eines Einzelnen feyo« Auk die^ 
feiuörunde gewährt die Ritter* und Zauberfage de» 
Mittelarters , *die nichts andres war, als der aben- * 
theuerriche Geift der Zeit in Bilder gekleidet, dem- 
romantifchen Heldengedicht den Vorzug der Lebendig- ? 

, keit lind volksmäfsigen Wahrheit, den das künftlich^ 
erfounene Wunderbare der modernen Epopöen durch- • 
aus nicht haben kann. Schon Vifgil hätte als* Bey- 
fplel warnen follen, wie wenig hiit der Dazwifchen- 
kunft der Götter ausgerichtet wird, wenn fie nicht • 
mehr Volksglaube ift, und alFo nicht zu dem Bilde* ^ 
de^s Weltganzen, welches die Phantafie des Dichter» . 
aus der Wirklichkeit, auffafst, gehört. Die neueren ' 
Epbpöendichter haben vor alten Dingen das IJebf rna- 
türilche gefucht; fie haben nicht nur dies, fondrfa * 
fogar das Aufsernaturlicfae gefunden, und fich zuletzt 
i^der Hölle und im Himmel verloren/ Es fehlt nur 
noch an einer gänzlich extratnnndanen Epopöe, Ihre 
Werk* find daher auch blofs gelehrt, und haben nitf 
von den Lippen des Volks getönt, (Taflb's befreytes 
Jertifalem imsgenommen , mit dem es hierin eine 
Nanu vftA« 
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gtsz el^fle BeWMdtiiifs,fiat>^a.llMMr der papuM« 
1^^ aller ^apger vfMt^w^l feine pichcttog vom Lebea 

'lusgipj;« jind darauf zuirucK^ab'rte.' , 

Es ift alfo oflfeobar » . dafs inaii fein Epos auf <rfiMf 
ganz encgegMigeftKltte Art, als man bisber geffaiaMi 
nachbilden mufs» wenn es fiberbaujpt gefcbefien Xqü* 

^Diefer «Zweifel wird .diejenigeo'betremdein 4ie ge*' 
wohnijfind, die HotBerijTc^^EpepQen als dto Gipfel , 
der Poeiie* »If den höcbiÜeii unerreichbaren Scbwuog 
' 4^r medfdiHchen fieifft^ ^zuithüi eibe.ltteynttpg^ 
yop der uiftn iislbft bey.* der nemoodigeten Aofi^t» 
fieo beUfeaücbeQ Sänger, in einen wilden .Naturfobn» 
^inen rohen nordifcfiien Barden a^ü trarei^iren , nicht 
fbgewSchen ift; denn esbäag^ mit der empfindbipen 
• tILlage üt»er das Elend der Cultur iufaoiinen, die Poe-t 
j^e für eine Naturgabe zuhalten, die dorch Bildang 
tinvermeiiilicb verloren gebew Die. Griechen felbft 
Scheinen den Ilomer durch eine fahr bq^reifliche Vfr« 
iyevhf«lüog<les£hrwiirdigften mitden» Vollkofifrinea^ 
Venoben an aufteilen; ymd wer wäre mit ihm zuver- 
gleichen » wenn der Name einen einzelnen Menfbhen, 
•den aUeinigen Schöpfer der Utas «ind Odyffiee, bezeich- 
nete ? Aber ^die Harmonie der grifchtfchen Bildnn^ 
läfsc fchon verrntttben* daf» die Poefie mit den iibrl*. 

4;en Küiailen und Beftrebungen gleichen $chfitt,geh#k 
ten^haben wird» i|nd die Giefchichte zeigt uuSf ^i« 
4« lieh vo^ leichter Fülle (epifcbe Pfriade) zu enef- 

J^ilcherEinzeiheherbob^ (ly^'^^bePe.jriode) unddurck 
nnlge VerfchineUung beider endlich zii harpiMircber 
,^ollBSndigkeic und Eioheit gelangte (^rematilicbe Pe- 
itiodle)/ Wenn alfo die Vy^Ücbe Poeße mk d,em }^ 
g;endalter, die dran^atifche n»it dem nännliciien ver*' 
glichen werden kann; fo vereinigt die epifcbe 4»e 
-tinbefangenheit des Knaben mit der£r/ahrenheit und 
-^em fiebern Blick ides Greifes. Die, epifche Schönheit 
ift die einfachß«^ und konnte daher zunächft nach d^U' , 
-Vifiiden fhythiniichen £rgie£iun^en • die. noch nicht 
ifipsyes Spiel , fondern Entledigung vom Drange eioea 
B^dürfoifles waren, gefui)den werben« Befonneo- 
}|?i t ift die (rubelte Mufe des nach Bildung firehenden 
Slenfchen^ weil in ihr zuerft das ganze BewAifstfeyD 
;leioer Menfchheit erwacht.., Alfo nicht til9 die hoch- 
4te oder vofzüglichfte«- i^er als eine reine, voHea- 
^fte Gattung hat das Epos ewig gnbigen Werth« 
^iner l^n£icbheit wegen kann man es noch ohne 
'Xpnftbon als Natur geniefsen / waa bey deuKunftbil- 
«Ittttgen eines Sophokles zum Bejfpiel nicht mehr 
möglich ilL In diefemStiQcke, wie in allem Wefent- 
lieben, ttimmt Hermann undBörotheOf ungeachjtet des 
grjcrfsen ÄMkBndtBder ZeitalrerV Natienalcharekteff. 
mnd Sprachen bewundernswürdig mit feinen groftea 
Yorbfldern überein« 

. £io Dichter, dem ea nicht darum zu thukt It^ 
effStudxiim nach der Antike zu verfertigen «. Ibadenii 
mit ürrprüngltchcr Kraft, nacfonar und volksmäfstg^i 
za wirken« wie es einem C]>ifc1ien Sänger gezlemu 
wird feinen Stoff uiciit im cla(fifcheli Alterthume 
fuchen» fiocb weniger, aus der Luft greifen dürfen», 
DaicDit die tebemiige Wabrhe(;. nid(t vermifst werden 
mui4 feiiif Pübtoaf f^Ö?« Bg.d^ 4^p \7i|kUcb4eii 
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naleffieh habtn. Welches ^nnr durch jlie BeglsaU. 
gttog^der Sittf od^r 4er. Sage megU^h i&. Beides 
k»mmte|^n^ich auf eina^ hinaus:, äeiiii eine^Sise 
aus fernen ;^eitalterh wird nur dadurch zu folcheioer 
Behandlung tauglich, dafs fidi mit ihr ein anfcfasali. 
che^ Bild vba der damaligen Sitte und, Lebeasweife 
Unter dem Volke fbrltgepflaqzt hat. So konnte yiel- 
...leicht ein fchweizerilcher Dichter Ge£chicbieii aas den 
Zeiten derBefreyuug der Schweiz und derEntäehung 
des Bundes mityerthetl epücfa ^efaandeln, weil ihr 
Andenken durdi VerfadTiing , Volksfefte » und weoig 
veränderte .Sitten immer noch nev frbaUe^* ,vird. 
Wenn der Dichter aber.l^ini^ i^agen. verftode, edttr 
aus Wahl keinen' Gebrauch von vorhandenen michttt 
for müf${f er jsotbwendig iu feinem Zeitaltei;, uaier 
feinem Volke daheim bleiben. £s fragt ficb ouq wei- 
ter: wi$ er in.dJefemKreifie hemushebeu^, «hfidHli« 
D^tftellung lieber auf das ofTentticbe, oder auf dsi Pri- 
vatleben wenden foll? Mjfn wird geneigt feyn za 
gfauben, Begebenheiten, die auf das Wohl und y^ti» 
vieler Taufend den wichtigften Eiqflufs haben , kjik 
vorzüglich gefchjckt, auch in der Poef^egrofs imd 
argreifend zu erscheinen ; . Wat allerdinga gegEüniifit 
ift, fo famge man fie. nur durch. aUgemeine Aaficluca 
in gro&tMMIen.zufammen fafst ^ Allein damilkaaa 
fidi die epifche Auafuhclichkeit nic^t begnögea; iia , 
lodert ein groXsea Detail, £eMno dta Gang, einer Bf- 
gebenheit durchaus nur ap. benimm tenThätigkfti^ 
der Mitwirkenden fortlfltep; und hierii^t. e;s ebaa, 
Vro.fich die. un über windUicbe Sprödigkeit eines. ||lr 
. <beq StoiTs offenbaren wüfde. Was näiqlkh wifoi-' 
fchaftli^b. oder mechaniDch beuleben. wird, wo^ 
facb politifcben und faktjfcben Bereclmungeu eiae 
Menge. Menfchen. wie btofse Werkzeuge mit gäa^f- 
cher Verzichtieiftung auf ihre fittÜche Seibfttbäti^ktit 
in Bewegung gefetzt we;rden ; was für die lenkeadea 
Perfonen felbfi einzig. Angdegenheit des VetAsniits' 
ift, die aufserbalb derSpbäre ihrer ÜttUcben Verb^ 
aifle liegt: dem ift^fcblechterdings: keine peetifcM 
Seite abzugewinnen. In den öfffentUchen Qefcbsftsa 
d[es P'riedeos kann nur da, W9 dije VerfatBfung edu 
zepublicaoifch ift; in denen des Krieges konnte no- 
ter den Griechen nur. im herolfcben Zeitalter, odI^ 
uns nur in den Ritterzeiten Atr MenCch mh kiofg' 
ganzen geiftigen nnd körperlichen Energie anftretea. 
Ein in unferm Zeitalter und iinfern Sitten eifiheimi«. 
£dhea Epos yirtÄ daher mehr eine Odyffee ab eiae 
llias feyn , fich mehr mit dem Pt ivntleben nla mit df- 
fentlicheuThaien und Veibliltniffen befcbüftigea wüt 
fen. Doch hier # ffnet iich wieder eine, neue ^osficht 
von Schwierii^eiten • die, wenn daa Problem Dicht 
gelofst vor uns ISge, die Ausführbarkeit fdir zvfti- 
feihäft machen könnten. In den, höheren Stftadea 
Wjrd die freye Bewegung, AeufserKUE. Rerüfarusg 
und Wechfelvtrirkiing der Qemütber dbrcb taafead 
cb'nventioneHe Fefleln gehemmt; in den onter^ 
di^rch den Druck der Bedürfnifle und den Hangel aa 
Gefühl eigner Würde. «Die künftlich zufammeag»^ 
fetzte, glanzende, aber leere, GefelHgkeit der feiae- 
l«iWflf.l»iiii*.TW de» Dr«ai«tik«r in kawfchn 
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vUtfn Ir^iBttt ^^}clMltt iMiffiTifcliW Darftellötigeii 
tühmmengeAfängt im lidcbfteii Grade uotcrbalten i 
. In der ruhigen, jrarteylofen Eotfattang des epifchen 
Bicbteffi oiiiiste fie tode und berdos erfdieiaen. Die 
Sohbeit tiod Niedri^eic der (idbuimgea, worein 
die geplagten ttfttrfiger der Mygerlicben G^fellfebafl 
natürlidier Weife vei^nkeü, k&oote our alienfalb zu 
tfayparograpiiifcben Idyllen den Stoff herleihen. Frey* 
iicfa kann fich grofse und fchOne Narur Überall ent- 
wickeln ; , aber unter dem dngflnfirgen Elnfltifs e^ 
fcUi^ender Verfrinertfüg oder verhärtender Abhin- 
gigkert «nfgefielU, miSfste fie nna ilrie eine nnwahr- 
icheinliche Avsnabme varkommen. Der Dichter^hat 
atfo nur eine enge Wahl unter den mitdern Ständen, 
wo es immer noch nicht fo leicht feyn wird, Lagen 
fBr feine Perfonen zu erfianen , wodurch fie entfernt 
von fteifen Conirentfonen, noverdorben, gefund an 
Leib und Gelr.üth« und doch nicht in allzu dumpfer 
Befchränktheit erhalten werden. In dem vorliegeih 
den Gedichte ift die^ auf das gltickltchfte getroffen; 
Herrmanna Aeltern haben das ficbre Gefühl der (Jn- 
abbängigkelr» welches Wohlhabenheft giebr; itodi 
wird ihre Wehlbabeubeir nicht inTrägheh geuoffen, 
ie iftdnrcb* redKcben PM6 erworben. Sie And Land* 
baner* ein Qewerb'e» das, mft Dmfihig und einer gie« 
WiiZ<n Freyhett gelrieben, d^n Metofchen tum wobt- 
ffbtftigen Umgänge mit der Natur einladet; daneben 
fifl^^rirtbe in erner kleinen Stadt, was fi^ im Vev- 
Jbebr mit Menfchen geflbr hat, ohne fie zur Nachab- 
Aaag gTdfsftädtifdier Sittetfi zu verleiten. Dorothea 
ftfct zwar in der Tracht cftner Bäurin , aber einer im 
'Wobiftandeercogecen, auf; nnd die reife Feftigkeit, 
Jr die znte BHdung ^brea Geiftea wird aus ihrer be- 
fendern Gefehkbre befriedigend erklärt. Der Geiflr- 
Sehe und der Dorfrichter dörfen, ihren Verhältnirretf 
aacb , Kenner des menfchücben Herzens, jener' ein 
jogendlitb heitrer, diefer ein durch Unglück gepxfif« 
f^ emfter. Weifer feyn. Man bemerke die Kanft 
des Dichtere, wiie er uns in dem Fredigef den Man0 
zeigt, der i» der feinftet» Gefellfcbäft lieh ganz air 
MnerSteKe finden wärdet der aber «Ile äufserlicbe 
Veberiegenheit abzulegen , und feine Mittheihingea 
ze vereinftchen weife; und wie» er dem Gemälde ie^ 
aar BiMnng; 

' ' — I>er eile rerffiifi<Eg:e Pfanrherfc 

Er» die Zierft &r^ Stade, aln Jimgllfig jüüier dem 

^ , Manne« . 

X)i€(er kMuite ds» Leben , «nd Juiunce der H<^cr Be« 

darfhiri« 
War To» keken Werdn itt keiligea Sefirifiee ivachf 

drungen, 
IHe not der Meafeke» BeSchitk enibtillel», e«d Hire 
Gefinnimg v 



iBbd f^'hmme er *tu& 



wohl' die fteSen 
Sckriften.. 



Wtldfc&en 



mh fchifchtefle , feefcheidoifte Farbe grebt. AU 
^^diea irerfchaiTr nnn den Voribeit, dafsirii denbao- 
PeffiMea jene Eoiwickeluig der GeiileakfltC- 



*i, wodurch eine Weft roNi b&iieren iittltcftM Be^ 
atiehnngen fich aufthut, die für den rofaerto MenfcbeiS 
gar nicht vorhanden iik, mitfiinfalf der Sittetx yer» 
träglich wird.-^ EinAtH aber, gletchfam der Stil der 
Vätut imd der Shtliebkelt im £rbabnen, vrle Kant 
Agt, ift dem epifchen Gedichte fiberbaiipt engemef« 
len, weil fie uns in dem Dargeftellres einen VVider« 
fehein ron der Einfachheit der ihrftething erblicke«^ 
lt(st Vollends in einem folcben , weichea feinen St^li 
aua unfenn Zeitalter und eioheimifchen Sitten eoc^ 
lehöt , ift fie das einige Mittel, dieHandelndea mit 
dtchterifcber Würde, die kein Rang verieiht, zn iiw 
geben«. Wir meynen hier nicht die abgeme&neFeyer^ 
Ifchkeit mendter mcNfornen,E{iO]^denhelden» die mapr 
fich gepanzert «nd dabey mit Aloogenperfidken und 
Maofchettep vorftellen kann; (ondem etwaig daa nns* 
aalt ilinltid>er£hreriietnttger£ilUe, aTs denGifecbe» 
in Homers Zeit die beroifcbe dEraft^einer grofsmG«- 
iblten , an welche die Welt fcbon ^taimnls binnnfiab, 
einflöfsen mufste« Und was wärediea andera^ah edt« 
Einfalt? Mag der Weltmann immerbin dartber fpot« 
aen , dafs hier dk IFirtllinH Mm ^ etctmen Lömen t/tn ein» 
Vorbild v^eiblicherVernanft tfnd milder Grdftebefan^ 

KD wird; dafa Herrmann feiner Getiejitefi. einer 
urin, den Votfchlag thut , als Magd iik dat Hau» 
feiner Aeltern zu kommen) der Dichter bc&agt nor 
Natur and Siitlichkeil, «nd wo fie reden, verfinlir 
jede Oebereinknnft derMeynangnod derModekiilir 
«itht^ 

Die Sittm wären alfo gefSandent aber nimhafd^r 
Dichter eine epifche Begrben/^'zQ fuchen. In ikr 
gluckiicben ft^fcbrankungjener Sti^nde finden zerftö«^ 
reude Leidenfehafteu , kühne Unternehmirngen , ef^^ 
Üaunenawurdige Thaten natürlicher Weifts nicht ftatfc' 
Und dennoch bedarf er, zwar keiner tragifcben Ver- 
wickelung, aber doch einea Vorfalles , derGrdfse ftür 
cKe Phantafie habe. Er mnfs feine Menfchen in eat^ 
fcbeideode Lagen ftellen , damit nicht blofs die Ober- 
fläche ihres Dafeyns gefchildert, fondem ihr Innere 
fies, an daa Lfcht gedrängt weide. Wenn nnn dier 
Dfcht\ing nicht ober deh füllen Kre& des hänslicbef» 
Lebens hinattsgehr/ und nur die anlockendften Sc^ 
nen deffelbea Zü fcbraäcken fncht, fo ergiebt ficb 
hieraus die Idee zn ländlichen Sittengemätden im fpi" 
Sehen Vortrage: einer, anmnthigeö gemifchten Gio^ 
titogr Wovcm wir itn Vorffens Lmife tiA J(y xCftrtAi^ 
ches und in feiner Art einziges Beyfpiel befitzen» 
£i» elgeniUdMa Epoa ißt es freyUcb^ nicht, wie elf 
denn der Dichter felbft auc^b nicht fo genannt hat, d» 
ea mehr Darfteliu« des Ruhenden^ ala ruhige Dar^ 
fi:ellung i^es Fortichrejtenden iBL Denn FamiTien- 
fefte, wie ein Spaziergan|^, ein Befu^U aacb eini* 
ger Trennung, Celbft eine auf fiberrafchende Art 
früher gefeyerte Hochzeit zweyer Liebettden , derm , 
Verbindong fcbon vor dem Anfange des Gedichtea^ 
atrsgeibachc war, und deren Gefahle dnrck däs Qüaie 
bin diefelben gegen einander bleiben, find etwas nur 
phnßfch, in der Zelt, olchtMifcft, d.b. imGemiStb . 
nnd in den Innern Verhiftniffen derHandtlnden forlf- 
fikrettendes, ' 



PS5 



A^t^Z; a£ie«^M8EH 179^ 



<S( 



^ 0er grafse Hebelt wamI<H» anferii; aag^Ijcfaef 
Sdlitderuagfo aes Privatlebens» Romaiieii uuc^Scbau^ 

\ ipieieo, meift aJleii in Be.wegub^ gelenzt wlr4. iu 
d4e Liebe. Die phaqtaftircäe VerfteUungsart, daa^ 
wodurch die Natur den 'M.epfcbeo iü daa UeiligcbUra 
)der gefelUgen Bande uür einführt» wa^ die in ibm 
fcblnrnmernden Kräfte zu edler Thäcigkeit zu Wecken 
beftimintiä:, als denMictelpiyikt und das letzte Ziel 
4es Lebens anziufebn» ünd.^s dadurch in ein« müfsi- 
g^ Sc^welgerejr des Gefühls xu verv(^andeln » ift uns 
bßideir fo geläufig» idaiTs wir djellafslichkeit und Ver: 
WOcreA.h^H uafrer gev^5holicben Roinaneswelt gai; 
nicht gewahr werden» Bey der Schlafflieit fol(;her 

• ' Lefer^dip in eineni Romane» ganzlich unbeküniaiert 
üin : Attliche Eigeuthümlichkeit, nur das gehörige 
Meara von gef^t^tofemUngeDümderLei^e^fchaftver- 
vlaogen« darf es ui^n^cht wundern» wenjo eÄ« U^iU 
h$lm/MfiJUr'i^l^ Werk» nach welche» yiell'ei^t die, 
^acbw^lt von deir Höhe unfrer heutigen Bil({ungeinft 
all:Ktt gunftig\urcheilt> uq^begriiTen augiellaiuit wird,, 
' well es die Vielfeitigkeitder aaenfchJichen Beftcebun- 
geq mit de^ böchften Klarheit aus einander breitet^ 
und daher der Liebe nur einen untergeQrdneten Platz» 
^nräuu^t Ancb in Uprrmann Uthd DoKOthe^^iA iie 
nichOijae eigentliche j^oraanha&eLeidenfchaft^ die'ftii, 
dktft grofsen Stile der. SitWn nicht gepafst hätte;, fon* 
4erM bjed^et herzliche; Neigunjg» auf Vertrauen und. 
Acbtfiing gegründet» und in Eintracht mitaUen Pflich- 
ten des tfaätigen Lebens» führt jene eiufachen^ aber^ 
ftarken » Sjuelen zu ejnander. ' 

Obne.einZu^aromentreireii auCserordentlicher Um- 
ijtände würde d^ber auch die Ent&ebung und Befrier 
digupg folch einer Liebe in;den leifen unbemeikten. 
Qa.ng des häuslichen Lebens niit eintrete^», und nicht 
mit fQhleuniger Qewalt unerwartete Entfcheidungen; 
ker verrufen. Dies letzte hat derPlchter durch ein ein« 
liges Mittel bewirkt» woraus-dann alles mit fugrofser. 
Leichtigkeit herfliefst» als hätte gär keine glückliche 
Erfinduiigskraft dazu gehört» es zu entdecken. Auf 
den Umftaad» .darsHerrmann Derorheeu als ein frem- 
des» durch den Krieg vertriebnes Mädchen unter Bil* 
dern der allgeioeinen Noth zueril erblickt» gründet 
fich.die Plötzlkh^eit feiner Entfchiief&ung» der zu be- 
farcfateade Widerftaad feines Vaters » und das Zwei- 
feihaftie feinea^gapzen Verhklti\ifles zu ihr» das erft 
naic dem Schlufle des Gftdichtes yöUig gelpfst wi^«/ 



Durch die zugleich, etrcbfitfernde ua4 erhebende ifw. 

ficht auf die grofsen IV^Ubegdkenheiten im UintniruM- 
du ift alles um 'eine Stuje höher gehoben . und.durdi 
eine grofse Kluft vom Alltäglichen f efchiedcn. Die 
individuellen Vorfälle knüpfen fich dadurch an du 
Allgemeinfte und Wichtigtte an » und tragen das Ge» 
, präge des ewig denkwürdigen Jahrhunderts. Es ift 
- da^ Wunderbare des Gedichts» und zwar ein. folchei 
Wunderbares» wie es iu, einem Epos aus. unfrer Zeit 
einzig Statt ünd^n darf), nämlich nicht ein finalichei 
Reiz für die Neugier» foiidern eine Aüffoderung zur 
1 Teilnahme ap die Menschheit. 

..Es verfteht fich von felbft, dafs das oben übet 
die unbeüimmte epifche Einheit bemerkte bcy leioea 
gsnz erfundepei^ Stofle einige Einfchränkung leidet. 
Was die fchon durchgängig poetiiine Sa^^gegeben, 
puna der bänger faft in einem beliebigen Punkte a)i& 
nehmen» (nach I4omer$ eignem Ausdruck: Ev^euihßih 
Od. Vill» 500) und auch» fobald die Rhapfodie eio« 
fchöne. Rundung gewonnen hat» bey einem fchid? 
lieben Einfcbuitte wieder fallen laflen; denn er darf 
^arauf rechuen » dafs die Hörer über die weiureo^ 
ihnen fchon bekannten« Schickfale feiner Helden aidu 
In Unruhe bleiben .werden. Aber die Aufführung vof^ 
f erfjonear aen^n nur die Macht des Dichters Letieii 
verliehe^ hat» mapht< ^ipe vollLeinmnere Befriedig 
guug» eine firengere Begrenzung nothwendig. . debri« 
gens ift jedoch die Anlaged^VGani^o durchaus epUcäi 
uod nicht dramatifch. K^ii^e kunilliche Ven»lde- 
l^uiig, keine gehäuften Schwierigkeiten» keine plön- 
Ijch eintretenden ZvyifchenvDrÖlIf» keine auf eine» 
einzi{^en Punkt hindrängende Spannung. Allel ift 
einfach und gleitet. ohiie Spi'iing in ^einisr u^t(?räA;f 
derten Richtung fort, deren Ziel .«an bald vorWr- 
Aebt. Man kann üagen ». dafs Verknüpfung nnd Aof* 
löfung durch das Ganze glejchmäfsig vertiieilt itt^ 
oder vielmehr» dafs durch eine Mehrheit von kleine' 
ren» ;in einander gereihWn , Verkäupfungen uod 
AuQöfungen das üemüth immer von v^enem ftag:ereg(| 
doch nie in dem Grade mit fortgeriiten n^ird» dükpB 
die Frey heit der Betrachtung verlöre. JÜie häufig 
bewirkte Rührung iftdaher niemals eine durchUeber» 
rafchung abgejagte,, oder das blofse Mitleid »it g^ 
än;?ftigten Seelen» fondern die fanftcfte und reinijib 
welche allein den Adel der Qelinnungefi gilt. 
(Die Fortfetzung /p/^QJ^ 
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SCHÖNE KÜNSTE. 
tÄafli, v^p §. IT. van Göf/i^ VtCr 



SO tlnAcli wie die Gefchicht« f ft auch die Zeich- 
fiUDg der Charaktere. Alle flarkeo Cootrafte find 
[ ?ermiedeo^ HQd nur durch ganz müde Schatten ift 
\ das Licht auf dem Gemälde gefchloflea , das tbtn da- 
darch harooxiirche lUItong bat Bey Herrinaj^iia Vater 
vird die mäfsfge 2^ugahe von Etg^oheicen, viMif un- 
williger Lau^e^ iron helyiglichem Bewufstfejrn ftiner 
Wohlfaabedhtfit » daa Geh durch Streben «ach eiaer 
etwas Toroehme^o Lebensart lursert, durch die fcbätzp 
barften Eigenrchaften des wackern Bürgere, Glatten 
«od Vaters reichlich vergütet Der Apotheker unter- 
hält uns auf feine Unkeften; aber er tMut es mit fd 
fiel Qutmathigkeit, dafs kt nirgends Üu willen .er- 
ripgt, und felbft fein qfTenherzigu' Egoismus, von 
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dem man anfangs Gegenwirkung bertirchtet, iil hai 
lot Dergleicht^Q Qfiir luftige Züge find ganz im 
9ei&f der enifcfaen Gattung: deiin ihr ift jene ideall- 
. fche^Abfö^derung der. urfprüRglich gemifchten Be^ 
r ftandtheiie der n^enrcblichen Natur fremd, woraus 
[ frft das rela Komifche und Tragifche eutileht Ue^ 
r brigens kann ^an Herzlichkeit # Qeradfinn und gefun* 
f den Verftand den allgemein,en Charakter der handeln-^ 
[ den Perfonen pennen ; und doch find fie durch di^ 
gehörigen ^AbQufungen indiTiduell wahr beftimmt 
t jWeMuttert den Pfarrer und deti Richtert unter de- 
' nen ea fchwer wird zu entfcheiden« wo die fittliche 
Würde am. reinlleii herTorleucbtet, erwähnten wir 
(bl^on vorhin. Wie fchön gedacht tft es, be^m Herr- 
mann die kraftvolle Gediegen^ieit feines ganzen VtTe* 
fens mit einem gewiflen äufsern Ungefchick zu paa- 
ren, damit ibn die Liebe dcßo lldhtbarer umfcha^en 
kdane} Er Ift eins van den ungelenken Hersten, die. 
keinen Ausweg für ihren Relchthura wiflTen, Und de- 
nen die Berührung entgegenkommender 2fä>t)ichkeh 
nur mühfam ihren gat^zen Werth ablockt Ab^r dil 
er uuQ das für ihn beftfmmte W<^b in IZInem Blicke 
erkannt hatf da fein tiefes inniges Gefühl wiö eid 
Quell aus dfm harten Felfen )ierrorbricht: welche 
'Männliche Seibftbeherrfchung« * \iC*elcheD be'fcheidnen 
I^delmuth beweiil er in feinem Betragen geged Doro- 
ftieen ! Er wird Ihr dadurch beyn^he gleich, da ß!t 
'lim foaft an Gewandtheit und Anmutb, an hellet 
^inficht und b^fopderf an heldepmäf^iger ^^^tffiflär- 
WmerkUch Überlegen ift. Ein' wunderbar grofse^ 



^ Wefen,.unerfchntterlich feft In fidh beftimaitt hau« 
delt fie immer Uebet^ll, nnd liebt fie nur handelnd, 
Ihre Unerfchrockenheit in allgejneinar ufld eigner Be« 
drängnlis, felbft die gefunde körperliche Krallt, wo- 
mit fie die Bürden des Lebens auf fieh nimmt, ktente 
lins ihre zartere Weiblichkeit aus den Augen Tücken; ^ 
mifchte'iich nichf^dem Jünglinge |egenübert-daa 
leife Spiel forglofer, felbfibewufster Liebenswiirdig- 
keit mit ein , und entrifle nicht ein reizbares GefSühf« 
durch vermeynten Mangd an Scifooiuig nherwlltigc 
ihr noch zuletzt die holdeflen Qeiläindniil«^ Hinrdl* 
fend edel ift ihr Andenken en den erftea Qeliebt^ 
defien herrliches Daf^yn ein hoher Gedanke der Auf- 
ppf er ung verzehrt h^r*' Seine Qeflalt, obgletcii ja 
der Ferne gehalten p ragt noch am SchlufTe über alle 
Mithandelnden hervor« und fo wiithft mit der Stei- 
gerMg fchdner und grofaer Natur« daaQedfcbt ieUyft 
glekh einem fiillen» müehtig^n Strome. 

Mit eben der Kraft und Wei^eit, i^o»}! ^Dich^ 
ter« bey der V^ehl oder vielAefaif firfchafFünr dey 
Darzuflellenden dafür geforgt, dafs et der fchdnea 
Entfaltung fo würdig, fit) rein menfdiHth, und dock 
zugleich fo . wahr und etgenthümircfa wie mdglich 
wäre, hat er den anmaafanngalofen Stil der Behand- 
lung dem Werke nicht von aufsen mit fchmückender 
Willkür angdegt,) fdndern als nothwendige Hülle 
des Gedankens von innen hervergebildet Es fcheinl; 
eis hätte et, nachdeip er da3 Wefen des Homerifchen . 
Epos, abgefosdert von allen Zufälligkeiten« erforfchtf 
den göitltcben Alten ganz von fich entfernt und 
gleichfam vergeJTen» Wie überhaupt leidende Annah« 
me leicht, freye Aneignung und Nachfolge aber eiäe 
PrüAti^ der SelbftfUndigkelt ift; - fo wäre es auch ' 
keine fo fchwierige- Aufgabe:^ einen modernen Gegen* * 
ftand ganz in Ilomerifjphe Manieren zu kleiden.. AI-- 
lein cfs fragt fich, -wfe es bey diefer Anhänglichkeit 
an den Bnthfhben um den Geift ftehen würde. Alle 
Form hat nur d\$tdi den ihr inwohnenden Sinn Gül-^ 
tigkett, undbejr veränderter. BefcnajTenheit des Sto& 
fea., worinn fie* ausgeprägit werden* foll, mufs dei^ 
Geift an^fai anders «lodificirte Mittel fich auszudrücken 
ftichen. Dergteichtn äufserliche Abweichungen findr 
alsdann amh|r0 .UeWreinilimmung. Homers Rhapfo-; 
dien waren urfprün|lich beftimn^tr. gefungen, ontd 
zwar aus dem ßedäcbtniflfe gefungen zii werdeni in^ 
einer Sprache, welche in -weit höherm Grade ^Isdie 
QoBfrtge dile Eigeofchafce« beßtzt, derf«tw^en,|Io-. 
mer die Worte überhaupt geflügelt oennt Die häu- 
fte W^iederkehr einzelner Zeilen, die WiederhoIÜDg^ 
ganzem« kurz vorher da gdwefcner, Buden , und man- ^ 
^e kimMtt Weitlänftlgkeiten' konnten daher vor dein 
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Übt des Kiitalicli^ji ftörelrs> d^ fiii töaeod fulleeH^ 
leichter VOfüberwftllen: dem heutigeti Lefer (der nur 
^llzu feiten dcir Poefie Stimlnie tu g^ebed,' oder'C^. 
fiueh nur ^u hT^Ven Vetlteht) roöchCen fic 6|nfbrniig 

tii^d^ein un^illkjomniner Aufenthalt düoken^ I|l . ^ . 

^ Herrmann und Dorothea komml nur eine cintige Wie- *^es Versbaues weg veranisfsc haben, \i\ hier nur eia 



«0 

köun^ü nicht tut ÜomerisiieA g:eh^nt d* diele oatur* 
liehen Weodo|igea i da .wo fie liehen \ ganz an ihrer 
■StelliD fad. jene Figut, dafs 'der Sichrer die Perlbi, 
tii«^ er-ted^^nd eioführtv felbft anredet« welche im 
Griechifchen bey einigen Kämen did Betjuemlicbkeit 



^erholung vt)r; und , fo g^fpArt-^ thitt He eine Wir- 
kung, die bey häufigeriii Gebrauche vtftriored g^gap- 
.]gen wäre: fie lenkt die AufmerkrartikeitVweyiiial auf 
die Jb bedeulendeSchilderttiie roa JS^rothetos Tr^cbl 
uod Geftalt' S. 89* Tergl. Sw 107C 

Abc» ix:h jftb' Jßutk noth die Zeichen Äer i^iniicheh 
' V . Kleider': 

Denn der 'rothe Litt eihebi ien jffewölbeien BuCetr, 
^chön ^etchnärt^ unil es Ijegi das Cchwar^^e tVIiedar ^r 

knapp an'; 
Bauber bit iQe ien Saum des Hexhdes zur Krause ((eiälc^t« 
SDie'ikt das Ekun -tm^^hi^ das Hilde ) mit rainlichet 

Anmnth ; 
• Frey and heiter fceS^t tttli des Kopfea aierlickea Eyri^; 
•Stark (fnä Tielmal di« Zöpfe am Blbeme Nädelln fewickcltt 
. Tlelg^fahet und blau fangt ante^ de'm Lacze der Rock aiH 
** .|Jnd unifchlägt ihr iö^GdhA die 4rohlg^ädet6n ICneche}. 

^{oixier piegt jede Red« dütcfa-<6t|i% gäht^ Z^iVe aozix^ 
kundigen, wobey tletfA oft diefelbe wiedetkomnat 
Unfer Dichtet thut jenes ebenfalls,', dbfcfc fd dafs er 
Imraet mit d^n NebeatTfigea ^Srechfert^ mehtmcla^lafal 
«r aber die ilede mitted inl Hek^ttkttet ^Afangvilt 
Tcl^ickt iuch w^hl «inigi^ Worte daron ^öraü> ubd 
liichtdan^ die Erwähmijag der tedeaden PerfdQiaii 
kur:^ ein: beide« ^hut H<lm«t VliMiJils^ vieUeicht 
wfeil ief Vöttta^ d^ Säflgefs Pbuftfn itt der A4iete des 
Verfem, ÜtÄ derglfeicbea deütUth.roü einander an 
■fcheiden, üicht geftattete. llas Vergangne nie als ge- 
genwärtig vöriuft^ien , «1 der ffirttung fb wtfeotlkh 
eigetav.dAfs ddrOftchtei:, Varmttriilicb öhd6 üch bef6n- 
ders daran zn criÄnrtrn, jtjne öbeu^btoietkteAüÄfchlieT 
Tsung des PräfenS der Zetcw^^fter itl der ErtlhitinÄ 
. tlurchgehends beobachtet hat. fl6me'riSaienv WfenA 
wir es fö nennea'dürfeä^» ii^ WenduAgen «od&edoDS» 
"arten, habe« wir gilr nicht ebtdecked könote^ es 
toöfst* deoiii etwa Her'rAänns Auadruck S. 6a feyn^ 
«dm iß MÄ H^i.t^ ehernen Bitfin, y^ {ow6h\ feyii 
mit deni Dativ ftatt habeh, als das Bey wört efc^r* 
tiic6t bey un>5 einKeirtifthe Redeusart Ift. AehaFich* 
keiten vniti S. 25- ket^ lAiV *ar Zun^Jpdti im Hnfi^m 
'ini"/ itct'jdixx f/^spßTjpi^x', öder wie: y,ki uäiXvHt.c /a*- 
poc oi:p8'^ onj S. tzo. ^nijüfses Virta4^$ini drgriff.fie'^ 
ider An^endBi?^ Jene* Fötiael , ^örodurch die/äbeiw 
einftini'nienden Aeüftetiftigen VWä in Eine R^dtln« 
^^mmei^gefttst *nn;ä«ö/i 

^ "O&iü fö fa^ta w«hl £iiill ^t Ätidarh ^tacMg. «na 

^hr Wi», 
«i'lii kuri n^chher^ 

Aber «iB iuk< «a ao4ca dar V«klt iC«u i^at^ 



pawrahai w einer etwas drolligen Witknug beoutzt: 

* * Abac m zaudartelt hoch« viorliichüg:ar Nächbar, and fagtell: 

'Was den lieblichen Ueberäufs a<i Bejwöttera betrifft; 
fo bietet ttafre- Sprache Vlittel genug dar, es daria 
denii ^riethifcheü Sön^er giefch zu ^thi^n. Aberes 
giebt im HOine)r nla:<x:he An fi6h fcbdne «od tre£^ 
de Bey^'örtet, die einiüat für allemal feftsi^efetzt, da- 
durch tinen Theii iiirer Bedeutfaiukeit VerHeren, dafs 
fie ohbe natkere Üeziehung auf den jedesmaltgeo Za* 
fammfAhang. der Stelle wiederkebretK . ^ie fcheima 
taine ErinniDriing ad ded Urrpruug del* epifchen^uaft 
zu feyni da der*Sänger> Ausdruck and Vers fär die 
vorgetragne üerchfdbte* wahredd des defanges erCo- 
dend-, dntch fdlcheUaibverfe, die afigeideiaesErgea« 
thucd #iredv Zeit gewann. Blofs zum Bebufe det 
Poefie gebildete Zuiamn^enfetzungeu^diuflen aas ei- 
ti'ed fiärkern Eiudrack von Pracht und Feftlichkeit 
geben, als den Mc^raerifched Griechen $ m^iebi als ob 
fie bey ihneä in die Sprüche des gewöhnlii^hea Lt^ 
beos ubergegahged wären, fondern die epifcbePoefU' 
war ihnen überhaupt' erwas gewöhnlicheres als uns 
Mit guteA ßrudde ift daher der deütfche 'Dichter ia 
tfiefem' Stucke etwas wediger frey'gebig gewefen: di« 
Bey Wörter find bey tbin dicht ällgemtfineEtwcheruag» 
fondern au ihrem befttmditen Plattb i»edeutead^ und 
^ hat fich weit häufiger der ein&chen üls der zufaia« 
teengefetzten bedient. Wo er dergleichen TeM WK 
deti gefchirttes auf die leichtefte Weife durch Vet- 
bidduQg 'eides^Ümftaäds Wortes mit einem Adjecti^ 
päer Partrcip-, t, B.'dtr ii/ohlwnzäHnett Weinberg, der 
vielbegihrende Städter^ 4er allverd^bliche Kritg. Not 
Einmal (idden wit ein SubftantiV nöit «inem Particip 
£u,\d £|)itheton V-erknüpft: Ate gartenümgebenen Haw- 
JW, welches in wphll^lidgepder Kfirze ias Bild roö 
^ioem terftreat liegenden DoVfe giebt^ Dafs diejeäi- 
gep, för wekhe Sie l^oefie litphts weitet ift ^h eine 
Mpfaik rod koltb'arep Phrafen, den Ausdruck iaHtat* 
i^ck^H iind Dorothea viel ^u fchmucklos, das iftnaeb 
ihrer Art zn Tehen, zu ^rofaifch finded .werden, ift 
lö der Qrdnudg,^ Die^fe Kritiker würden yennuthli<l» 
efo ^ed.ig erftaantin; v/ena fie erführen , i)afk Dioay- I 
fius vöü HaliKarnafs an efüer Stelle detOrty/Tee, „die \ 
,,in (Jen 'gfe^neidftep, iricdrigften Ausdrfiiken abgefifet 
•|,Tey/'4^ren fich ^tw^ cJdBauej odfr ein Handwerker 
•„1>e<]1efxea wifrie/ (^iegackei'ne Sorge darrauf wes- 
„d^ Tchön zu reden/' das Verdi enft der poetifche« 
5j/»*^d^y .^cirtiuTftg^usefna'näerf^^tzt. Nach Wolft 
jaeraerkuag (Proleg. p.t-XXk) „fchfeidt die Hemeri- 
^fcha Dution', ünermeT^Tich weit eotfernt von dea^ 
^wüftcn Schwulft deV Tropeflüiid ftild^^ x^khet 
>,der Klüdhert der Sprachen eigen lÄ, (fuhh ibrea ^ 
^glel<rliinäßigen,berch^iätteriToö eine nahe Vorbotina 

lbd|» etttfteheBdfli f fofa zu fc^d^f« X)b wit S^^}^^ 

^- - • "ifrar j 
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Iber di« dttdaligß* Sj^racli» 4e$ geiiiistneii La^MS im 
Suuk«ia find, läfsc es fich doch wahrfcheiulich ma- 
chen, die epifcbe habe Heb meht durch die Zufaia^ 
mtoTetziin^^ nämlich durch Wortfü^ting und Wort* 
'ftetlung/ dann durch'die mänDtcbfalcfgere Bi^üiig> 
VerläM£rtfrabg änd Verkürzung d^ir WörreK Endlich . 
liurch die reicblichete Einfchii^hung' der Parcikelo^ 
I Bh durch di^ aeftandtheile der jledö ffeibft von jtaeir 
linte^fchreden. .Die zuletzt genannten Fteyb^ken find 
dem doutfcbed Dichter faft ganz veVfägt; de^ fcbwti- 
rcr wnt es* y/\e in üerhnann «Hd DöröT^ep gefcheheA 
Ift, den Ausdruck durch di6 undierklichiten fVHtteU 
dun^ würdige Eiafalt.^ hier und da einen fitichtige^ 
Anftrich vom Altectbüinlichefa, die leichtette, klarft^z 
folge Uad Verbindung det Sätze» batipträchlich aber 
Ndurrh die Stellungt^ yon der gewö^bnikheh Spt-aihe 
des Umgangs za Entfernen. V^enige Beyfpiele w^f- 
deu hinirieicheii «in zu 2eigeii, welch eine fetn^Lini# 
Ue^ dia Poetifche vom Pr«>rairchen trenht; S.'63.i 

D^veV^cz^e bedeutend die gute vörfländige Miitten 
iBcille Thränen vergi^fsend, Cvs kamen ihr leicfatlich ins Adge^ 

Diefe rchlichten Zeilen flnd dennoch dutch«i>s poe- 
lifch geb'ildet, wie man fich überzeugen kann, wentt 
toaa fie durch eine wenig. verändeH^ Stellung Und 
Verknüpfung «uflöft: „Da verfetzte die gute verflän* 
>,digeM«ttcM^.i)edeülendt indem fie ißilk l'hränen ve?- 
>fgofs, die ihr leicht ins.Ange kanien."' Nun et(k wäre 
es wirkliche Proßi ; doch tnufstea noch dieBcywörtef: 
der Matter wegj^elafleö werden » die fn einer proffli« 
fcben Kr^ählcing^ Tobald t*an eiuvaal mit ihrem Charak^ 
\u belMMMit waro» taicht vorkommen dfirften. S. io.{ 

»Ä *A- ÖeV 2üg vHt fehonVoft Iltt^el zd IlUgel 
Ünabfehlick dahin > man koni^te Wenif eVkennem 



Maft hfioge h\it de«s lefzteta Sat2 durch tiM Conjuir- 
ction fBit'detn ypthergehenden zufamtneBt y^Vo dafa 
Ihao wenig erkettben konnte*^ Welch ein Ünterfchledj 
Die möglichfte^nrbaltttog von folchenConjiinctiotiM^ 
die iui die Wortfolge Etnflufs haben > und von den 
relatirelB Fürwörtern^ welche eben Ib wirken, ift eia 
ilaaptinittei zuir dichterSfcheii Vereinbchung der Sät- 
tt. Auch, det- häufigere Gebrauch der Participiea bebt 
die Rede, olitie ihr Schmuck aufzuladen. S. 136'.: 

Viel« kamen ihdefs, deV VVö'chne^inn ndhe V^twUnSte» 
Manches bringend und ihr die beilege Wohnung verkündenlk 

ttanchnial vetmehrt.dite Hättfan|: des VerbtndUags* 
>yörtchens den N«»ch,dt^Hck« 

g.94. ^ud durch die liecken üodöily^Wi and Schellneil 
•ftichÄl d^r öp/ihet^; ' , 

^9i* W^ucks archt jeglicht^m MenlTchei^ der iViueh und 

der Gtiik . «ad die, SjtreGh« 2 . 

mnchnialdieWeglai(fiing^ S.88' 

Ring« um die Quelle gefetzt, die iihmer let)c*ndi^ he^hrori^uofik 
lUiaiich« äül niadriger Maüar gefafst, zu fchöpfeu be« 

fa^iolickk 



liiaiicbaial die WiederhebingdelTelbeti Wortes. S. 17. l 

Schti f<^ A:Haut die Näiut* fo fchützen di« ^wackerca- 

Deutfchen, 
• Und rofchätA unsdcrÖerr; watWoUte tbörickt Vers^ago« f 

bdeirS.is3t( , 

Und fio rejtbte dasWaÖer heiruih. ts li^Ankfen dielünde^ 
Önd die VVöchnetinn trankt .mit den t^öditern* fbtranH 

aiich der Richter. ^ 

Wd.j^och diefe Aui^zäfaiüng mit zur anfcbauirchejl 
Ausfahrlicbkeit gehört. . Die Abweichungen von d^f 
profaifch^in Wortf<flgfe find meiftens fo leicht uod lei- 
fe, dafs fie einer bicht fehr iVachen Aufmerkfam» 
keic entfchlüpfefl, und doch wirken fie wis fie foU^q» 
Auch bey kühnefn Verfetzangea » i* B« . S. 145^ X 

Und es horte die pVage, die freündlichci gfeni iii deih Sckiktted 
Ilerruiaiini des herrU^Un BaUqfiSj am Orte i der ihai /e. 

lieb wan * 

iftinirtiör für V^fitieid'üot^ ölie^Dunkeiheit gefor|;t Ad 
die vielfältig vorkomraendö Stellung des Beyworte^ 
nach dem llauptworte mit wiedetholtem AnikBW»vvi^ 
in der <»rften der aiigefüjiVteo Zeiletl, wird fich inan- 
ches deutPcbe Ohr anfangs üicht gewöhnen wollen! 
tnaa nsufs fehen, ob die Spi^ache'der kleinen Gestalt? 
die iht dabey gefchieht, und Vjrndutch fie allerdiugit 
för den epifchenUebrauch geTcbicktet werden Vvtirdek ^ 
nachgeben wird. Dafs ei ti ib befchcidoelr, fchitiUck- 
tofer» und doch anfärbe und Qefta4^ dUixJihln epi. 
fcfaer Ausdriick, wie er In Ht^rrinAnn iknd Dor'otheA 
hefrfcht, in unfifef Sprache möglich war, beweift di^. 
ftöheBTidling« Vielehe fie fcbon eri'eicht bat; deaa 
bur du^ch diere wird fie der Mäfsiguäg, .Entäufse» 
fang uad Rttckkahf tut arfj^rünglichea £iaf)ftU tähigk 
XDer EefsMAfi (•hgu) 



bearbeitet von L. F. JfnM^i dritter Batid. I7y7* 

, (iRihir. seto ' \ 

Der dritte Bönd diefer fchätz^reo Sammlung etil- 
bäh fofgeode Stücket 1) Die Weiher^ t\fk Luft^pie) 
nach den ie^ l?emmts von Demoufliet^ dem rVerfiiffeJ 
^es Friedensflifffts \m2iv>eiften Bande diefes Theaters. 
Weiber^ Gfii giif Jieben in diefemStiick) nicht lnutet 
höfe, fondern jede anders charakterifirtf und nach 
Alter und Verhältniflen verfchiedeti ndancirt. (Et- 
was fchwer Zu befetzen möchte die^Stdrk wegea def 
Menge der weiblichen Rollen Teyn, and aur aaf we- 
nigen Bühnen wird fich derRathdes Ha.ä befolgea 
laiTea, den jungen Meita* det zugleich den Verehref 
Von den liebeti Damen macht, wegen feiner Weib- 
ikbkeit auch von einer Schaufpielerian fpielen zu laf* 
feo.) So viel Angenehmes In der weiblichen 6aUerie» 
und fo viel Feinheit in der ganzen Anlage lA, fo wer- 
den die noch ittomet za häufigen Schlagreden« ob fia 
gleich Hr. H. vermindert hat, nicht gefallen, Dafs 
der Dialog in Profa aufgelöfie Verf« üad» fjpuirt xaan 
0^0^ 4» . « 
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fa der ÜeberCeteaBgr nicht tV J^er vertulte Briefwtdt-, 
fei, ein EuftfpieUin fünf Auftflgea dwh i*Z>»frto» 
Molaire von Fahre ^EgUmtint, ein komifche» In- 
äleuenftfick, defleo. Ausf&brpng in dP« eHi?«Jo «- 
««tionen riel uBterhtUende» h«t, wenn gleich die 
Hauptidee feine Mündel, die den geizigen Ydnnand, 
welclier gern ihf Geldför ich bebaken «öchtf, trp» 
Ülea feinen Anftalten, und oqerachje^ vieler ^is- 
luneaer Verfnche , imofer wieder ru hintergehe« 
*eif») nicht durch Neuheit reizt, und obgleich man« 
dies (&B. der Liebhaber, der als Noiarius errcheint* 
OBd 4iie V«rwech9lHn| der Ehecontracte) iit fahr ia 
«J|e Farce flbergebt. l^ebrigens hft die. StOck vIeU 
uud lebhaft« ifindlung, und dieRoUe des.- for fein« 
Äunftfchwäfinendeo, Mahlers durch die glfickUche 
Bearbeitung des deutfchea üeberfetzera yiel Anzt»- 
hendes. s) D*r f^U ^unggpfeUe, eiaLn&t^i^lju 
fünf Aufzögen , n#ch dein vieux Cettbatatre von CoUtn 
i^Hartevüle, dem Verfaffer des auch im Deatfchhind 
beliebten Stüifks: 1,'Optimfte. Hier wird ein Charak- 
ter, den Cowffrwe, Doritp, Brandes uadlfflana, jede» 
fa feiner Manier, und jeder ß^s einem andern Qo- 
echtspunkte beacbeititr mft neuen pod wahren Zagen 
grfchildert. 4) Die ungeiadeiien Qafle, oder dtr^Kf 
nonikui «on- MoiU«i. ejne Poffe ip einem Aufeuge 
von Alex. Duvdt, der önbadentend« PI»n ift jdurch 
«ie Lttftigkeit de» Auaführung gehoben. 5) B^Ver- 
äicftHse, ewLuftfpiei in einfm Aufzug yeaPfcard 

le Dt^äl, ein poUflfche, Gelegeoheitsftück, d#s i»- ^„„ _.__^ .„„ „„^ _ ,^„., , 

ner als Beweis gilt, wie d»e franzpflfchee Dramati« j,f 2|ß Schnlordnong , auf das von der Babandlnaj 
ker 4«« Begebenheitem «le^Tage» zi» be^litico wtflin», j^, Leichpn , jiuf diu Gefindeordnüng,' auf da« t« 

der Kleidertracfat. Der Inhalt der übrigen Kaaid» 

• * a rw^u ^t ». JT ^ ..w^aV. 



I>Ic,li fnit wildem Hohn gjE^tck 
^ii^eki A«heft Ungemacbr \ . 

Qiid ich ho$ die Keclit^ gen Hi««af w^i fckwr ^^fM^i« 
Wahrheu üidTugmid; eucH beb«id Stti MigtuBü^ T 

Lsirxf 0, b- Hciafius:, Prtdigien f 6er Wntg^UVifo- 

gefetUt nebft verfchiedinen andern Kanzeh^rir^ 

gen, meiftens fr«y befondiff% Vermlaffnngenf t» 

der Kirdie zur heil. DrwinigkeU ss» RruA^iiiael 

gehalten f vpn M. ^o. triedr, Kranfe^ Di««witf 

^^ Reicheobacb. i797<. 17$$.. 8* (J^^e^l 

Ueber lsnde$gthiie ^tt\^eileii zu predige* •"nai 

das Volk mit den Inbatta derteXhea bekaoDt ttr m»- 

chfo, das, beym Mapgel diefe^ BekaBntmadimi|. 

gar oft aua ünwiffeÄEeit dagegen nindigt, das «h6 

mau «n der Thac für elwas febr lAbtich^s und •«tzl^ 

cbea tialied. Wenn ea überdies auf die Art acTicIilA^ 

wie ea Hr. K, ia den vor unk JiegcoiJf o Prefligrea » 

(bap bat» d. h. intt^etefrßinfichiF und Beziehung iql 

die Qrundfl|t£0 und Qeböte des Chrißetichuuu; A 

yefdieiit ein cbriftjicber Yolkalebrer. daför top alle» 

VerftiTodigen und Guten df n gT^Iäten Dank. Es b*^ 

' ftebt t^genivÄrtige Sgmmliing aus^ XI. Predig^ai, ws» 

ypn fleh HJaf ^uf folgende tandesberrliche Vero* 

nungen bezieben; aufsMandst voja der Soontagsfey«^ 

!_£• jit^ c.v..i^.j^^^^ ...r J««. ««Am ^A>'-t2:Ak«n#l1iiav 



Wenn diefe G^icbte Ihre ^-eftjr fiodea, fo will 
R«. dein Vt das Vergnügen nicht mifsgönpeut ficb 
gedruckt zu febn. Die Kronn aber fnofhte er Wfhl 
fchwerlich verdienen, dje der fentimentalircbe Jfiag- 
ling aof deni titelkupfer in feiner Hand hält. Wie 
alUäelicb, gedankcn- und ^mpfindungslecr die Ge- 
^Ick?a, auch ohne Rückßcht apf den ppetJfcben Aus- 
flrnck find, wwdeo l^olgwdf Proben hlaUoghc^ 
dtirtliunj 

Immar nppb denk fcb mit Yre^ptli-4^r letiten Minat»^ 
Wi> ich ao(* «inaal am Edelhof jnir dg: renyciUe 
Weinend dts Lebswohl Cprach uad mtf M^ndam Mudif 
ScbnsUer asch Münden hin «ilce, 

ßckiumnnre» Glückliche! ho^h ahpff 
JDichHeiii crank^aNUktar T#g : . 



Vorträge fahrt feigende Then^en fehr gut und zwedr 
mäfsigßus; dafs yernünftiga Lpqdc^gefetze als gött- 
liche Gefetze zu betrachten find; dafs die leidepds 
Tugend uni von demDafleTn und derR^eruiigGal^ 
tes überzeugt; dafs die Betrachtung des Kriegs lu^ 
cum Glauben an ein ewiges Leben nötbigt; wie wif 
uns verhalten niäflen, fo oft i^ir zufammen komiD|fiB, 
uns zu freuen* wenn unfere Freude uns nicht fchid* 
lieb» fondern nfitzlibh und gettgefiUi^ feyn foHB.f.f. 
Vorzuglich fchöii ift die dritte Predigt Ober dicWftr- 
de rechtfchaffner SchuUebrer. In der Vten Predigt übcf 
daa Mandat vo^ Behandlung dev Leichen wc5llte usi 
doch Jie/q gar umfiiindliche ErzäJitung von Beyfpi^ 
l^Q fär tpdt gehalt.cner, abpr zuftllfg wieder zfimLe- 
ben gekonaniener Menfcbeut auf der Kanzel nicht 
g«ni( ge&llen. Vy^enjgftens bedurfte es wehl niilje 
mehrerer t fondern nnr eines ernleucbrenden Exeoi' 
neU; wenn die blofse Verficherung niclit hinlängJich 
Wai'» dafs zuweilen Meitfcben in Gefhhr geweft^n wi- 
{ren, lebendig begfaMn w wef^e^r ^ 
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^ SCHÖNE KVUST& 

Seauk* bf Vteweg: Herrmann und Dor0* 
\ thea^ Ton $.-1^' von GöUie elc. 

I tfiejchluft der ini wtigem Stück ahgebrQtheueB Rtceußon.} 

l ^ •'---" ^ '■-*• ^* ' ■ 

^ 1 lia fioalicheo G«getiftäode^ entweder d!6 den Men* 
\ M fchen umgebenden Dinge; oder blofs körperli- 
I die Hindlungen nekmen in Homers (iefiiBgea ^iaea 
I poCieo Raum ein • und dies gekört zu der Wahrheit 
1 feines Weltgemäldes » wo di» IJelden^ und Götter fo 
finnlich, fo ftark von Körper, und fo wenig geiHit 
im Qeifte find. Indeflen wird doch-das Leblofe im-^ 
»er nur in Bezug auf die Menfchen , denen es ange« 
hört, bezeicfaneti niemals um feiner felbft wiUen aus« 
gemtlt. Dies, was naa foctijches Stilliehen nennen' 
könnte« iit der Fortfchreitung des Epos ganz und 
gar zuwider, Aach das fentimentale Wohlgefallen 
an ländlichen Gegen ftänden» des dochnöthig feyn 
wurde, um die an fich todte Kunftlichkeie folcher 
Sfiktkleraogeo mehr atu befeelen, ift, >ls ein« fub- 
iecilveEmpfiadungsweife des Dichters» rom epifcheb 
Gedicht ansgefchloffea« In Herrmann und Dorothea 
ift der Darftellung des Sinnlichen v^hältnilsmäfsig 
weit weniger Ausbreitung gegeben. Schon durch 
die Befohrlinkttng der Gefdiichte auf den Zeitraum 
eines Nachmittags undAb^ds wurde der Dichter der- 
felben mehr überhoben, ob er gleich nichts »r An-v 
Ichmunchk^it dienliches übergangen., und nach epi* 
fchet Art felbft das Geringfte röhmend erwähnt hat. 
Bewundern5Wiirdig ift es aber, wie er die Menfchen 
immer durch ihre Umgebungen kenntlich zu machen« 
Qnd die i.ofsern Gegenftände auf Sittliche Eigentham- 
lichkeit zu beziehen weifs« Beyfpiele bievon auszu- 
wählen, würde uns ehen fo fchWer fallen, als es 
dem Lefer leicht fejn mufs fie zu finden. Die länd- 
liche Natur wird ganz aus dem Gefichtspunkte ihrer 
ttewohnfr, eifriger Landwirthe, gefchiidert; nur 
^s Erfreuliche ihrer Ergiebigkeit, des fleifsigen An- 
baues« der inenfchlichen Anlagen in ihr (man fehe 
Äie »efchreibung des Weinbergs und der Felder des 
Wirtbes, des berühmten Birnbaums, der aomuthi- 
gt!i Quelle) wird gepriefen : denn die, welche'am 
rüftigfteo in der "Vatüt wirken nnd fchaffcn , feheu 
fie am wentgften mit dem Auge des Landfchaften- 
i^euners oder des empfindenden Naturliebhabers an. 

Homers Gleiehniffe find eigentlich erklärende 
^pifiden^ die im Ernfte und nicht hlofs zum Schein 
^^n Zweck haben, etwas. deutlicher zu machen; we- 

A. U Z« 17^^ Viifrter Band. 



bej man die ihn umgebenden Hörer nicht rergeffen 
jnuJb, wie er fie felbft befchreibt:.^ 

Gleickwie ein Mann auf den Sänger fchaut; der« rermöge 

der Gatter 
Xundlf, dat. Sterkütfhen, fingt die lufterregen den Vforter 
Ihn ohn*£ude su töten begek^ren fie, wenn eif nun fingat 

'Solche Hörer hatten natürlich ein gröfses Bedürfaifs, 
eine recht finnlich fafsliche Vorftellung von der ge^ 
fchllderren Sache zu bekommen. In der ibodernen 
Nachahmung, die hierauf gar keine Rickficht nahm, " 
lÄ das eptfche Gleichnifs in einen gelehrten Zlierrath 
Ausgeartet, fo dafs häufig das fiftanntere mit dem 
Fremderen, das Menfchliche mit der thietifchen Welt, 
die unfrier Beobachtung weit entfernter- liegt, audk 
wohl das Körperliche mit dem Qeiftigen rerglichen 
wird. Schwerlich möchte dahef an Herrman undDo- 
rofAfa etwas vermifst werden , yreW es nur £iti aus- 
geführtes Gleichnifs enthält. JDiefes Eine ifl: fchön 
und neu, und kommt bey erner Gelegenheit Tor. w# 
es die Muhe lohnt: 

.tvie der wandernde Msnn , der rot dem Sinken der Sonne' 
ftte noch einmal ins Aug», die fchneUlrerfehwindende« - 

' ^ ■ ^ . ' ftfste. 

Dann im dunkeln Gebüfch und an der. Seite des Pelfens * 

Schweben fiehet ihr Bild ; wohin er die BTtcke nur wendet, 

^ Eilet es vor und glänzt und fchwankt in herrlichen Farben i : 

8e bewegte yor Herrmana , die. liebliche Bildung des 

Madekeng 
Sanft fich rerbey, und Tchien dem Pfad'ius Gett%i^ sf 

• folgen. 

Die Ankflödlgüft^des Inhalts, gar kein wefentlicher 
Theil des Epos, fondern eine eatbehrliche Vorberei- 
tung, welche da, wo die befuogene Gefchichtf fich 
auf Sage gründet, noch liiehr Schicklichkeit hat, als 
wo fie erft durch das Gedicht entfteht, ift von dem 
deutfchen Sänger mirBedacbt weggeläflcn. Dagegen 
flicht er zu Anfange der letzten unter den neun Rhap- 
fodlen , die ei' wie Herqdot die Bücher feiner Ge- 
fchlchte nach den Mufen henanuf, doch zugleich noch 
mit anrfern bedeutenden Üeberfcbriften verfehen hat, 
eine tehr- gefällige Anrede an diefe Göttinnen eifi. 

Wir haben Uerrm^mn und Dorothea in dem his- 
herfgen nach feiner Eigenthümlicbkeit, nach den be«. 
fondern Beftlmmungen des Entwurfs, *der Sitten und ^ 
des Stils zu charakterifiren gefuchr Als ein ladivi- 
duura feiner Gattung, d.h. als epi^hes Gedicht, ha- 
ben, wir es fchon rorher chaxakterifirt. D^nn was 

P P P P Wl- 
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' K wir o^M als werentliche Merkmale des Epos ^aDga- 
bcn: die fiberlef^ne Rulie'und Payteylofigkeit der Där^ 
' /Uttung ;. die roUe , lebendige Entfaltung /haiu^i^äch' 
lieh durch Reden, die mit Au^fchüersuj^g dialogifcber 
' Unruhe imd Unordnung der epilchea HarmouievS^- 
^ mäfs umgebildet werden; den ^nveatideibaren» ver- 
weilend fortf ehr eit enden Rhythmus ; diefe Merlunalc 
laffön-flch eben fa gm an dem deutfcheu Gedicht CDt- 
wickeln als an HomersGefangen. ^ Verfehlteja wir al- 
fo^den wahVtft Begriff nicht ;' fo wird dfr Lefer, der 
dies Urthetl durch- eigne Ptüfung beurtheilen wüU 
auch wenn er tfiic d^Q letzten nicht bekannt ift. fie 
o*ne Mühe iii jenem wiederfibden. Wfli die Ruhe 
betrifft, fo beugen wie. nur noch dem MisverftÖadnifTe 
' Vor, als ob der Dichter g(*gen das, wodurch er die 
. «Seelen Andrer fo tief bewege, -lelbft uneropfinälich 
' • feyn füllte, ^r mufs es allerdings auf das ipnigfte 
fühlen; aber er hat die Selbilbeherrfchueg, dem Ge- 
fühl keinen Eidflufs auf die Darftelluag zuzugefiehen. 
Er wird z. B ,*wo das Gefetz> derfeiben es. fodert^ 
"gleich ngch dem erfcbütterndftea Momente einen rer- 
Iiältnifsmäfsig gleichgültigen, ja einen drolligen Uns- 
fiand erwähnen, wie es in Herrmann und Dorotketh 
^ namentlich im letzten Gefaage, mehrmals gefchieht. 
pie Enthaltung des Dichters von eigner l'heilnahme 
ift alfo k,e;in leerer Schein: denn wenn die BarRel- 
lüng durch das Medium deif Empünduag gegangen 
\.und von ihr tingir^ ili» fo fympathifirt der Lefer nun 
. eigentlich nicht mehr mit der S^che, fondern mit 
dem Dichter. — Die I.ehr^ vom epifchen Rhythmus 
verdient eine genauere Auseinanderfetznag.' Sie ift 
euch deswegen wichtig, weil fie Anwendung wif de« 
Itoman leidet. Ein Rhythmus der Erzählung r* der 
fich zum epifchen ungefähr fo verhielte, wie der öra- 
^ tprifche Numerus zum Sylbenmaafse, wate vielleicht 
< das einzige MUtel , einen Roman nicht blofs nach der 
. filigemeinen Anlage,; /öndern' nach der Ausführung 
im einzelnen^ durchbin ptretifch zu machen, o^ 
* gleich die Schreihart rein profaifch bleiben mufs; 
und 'm Wilhelm Meißer fcheint dies wirklich ausge- 
führt zu feyn. 

Wir enthalten -uns hier jedes Rfickblicks auf Go- 
the's dichterifcheLaufliahn,- (die mit di'ölem neueften 
AVerke noch lange nicht gefcbloflen fryn möge!) fo 
fraciiibarÄü belehrenden Zufammenftellungeu, felbft 
on wichtigen Andeutungen über das Bedürfnifi^ unfrer 
Bildung, lind das Streben des Zeitalters, von der Ori- 
ginalität tur vollkommnen GefitJtzmäfsigkeit fchöner 
GciÜeswerke, von der Erfcheinung der Unabhängig- 
keit des Individuums zürn Abdrucke rajoerMenfchheit 
in ihneri fortzugelin , eine foJcheüeberficht'auch feyn 
würde; und falTeq nur uafre Betrachtung des vorlie- 
genden VVvrks in kurze Refultate zufammen. Es iil 
ein in hohem ßrade fittliches Gedicht, nicht wegen 
eitles moralifchen Zwecks, fondero.in fofern^Sittlicb- 
keit das Element fchöner Dfirft^'llung ift. In dem Dar- 
gefteliten. überwiegt fitflic'he Eißenthümli.chkeit bey 
wehem die Leidepfchaft, und diefe ift fo viel mög- . 
lieh aus fittlichen Quellen abi^eleitet. D^ Würdige 
und ürofse io -der menkhiichen Natur ift ohne- ein« 



fehige Veiliebc aüfgeftfst: die Klarlxeit befonnener 
Selbftbeherrfchuiig ^rfcheint mitder edel» Warme 
des Wohlw'blfcns innig verbunden,' und *gleid}e 
Rechte^ behauptend. Wir werdea überall zu ciüct 
ipildeu, freyen, von na'tionaler und politifdier Par- 
teylichkeit gereinigten Anficht der q^eDfchlichea An- 
gelegenheicen erheben. Der Haupteiudruck ift Ruh» 
run^, aber It^^eiiie weichUcbei leidende, fondern zu 
wohlthätiger Wirkfamkeit erweckeade, Rühruofl 
Herrmaii» undDorothea ift ein vo]lendetes£uaft«vfk 
im grofsen Stil« und ' zugleich fafslich, herzlidi, 
vateriandifch • volksmafsig; ein Buch voll geldaet 
Lehren der Weisheit iiad Tugend. 



TECHNOLOGIK 

LsiPziOt b.Crufius: J^ekrhegriff devSlafdiifunUhfi 

mit Rückficht auf den Bergbau f von Johann Frii- 

drich. Ldmpe. Evfien. Theils zwegU Abtimkkngt 

oder der tecknifchen ilflafchinenlehre zweyter ^saA 

•^ mit Kupfern (3 Tafeln Nr. XVI bis XVUL) 179/. 

XVm u. 390 S. gn4. 
Mit Vergnögerl Aeht fich endlichliec. im Stande« dea 
erfterfchieneoen 2teaBand diefes fehr gemeimiäni- 
gen Werks dem Publicum anzuzeigen. ' Plangeaaä 
fährt der Vf. hier im Vortrage der techoifcben MafcW- 
L^enlchce fort. Der vorige Band endigte mit den 
IXten Abfchnitt des «weyten Hauprftucks; es folgt 
alfo hier der Xte Abfchn.von den Juffckldgewnfer^ 
LKapy, Van der Zuleitung^ J^fjat^lung Und Bint^ 
zung dar Auffchlagewaffur überhaupt^ als Ednkitvng 
'in diefen Abfdmitt. Bie hefte und wohlfeilfte Bett«* 
bung der Mafchinen, fagt Hr. L. $. i'^.^fey durdis 
Waifer; nur komme, es auf dkooomifche Beautzuae 
des Waifers an, und, di> erlaube das oherfchlächtig« 
B.ad weit mehr als das n^ttelfchUcfatige und.uote^' 
fcblachiige. Dis hat in den m^fT^ffi Fällen feineRkk- 
tigkeit, ' aber nicht ailemnk Qey Mafchinen, bej 
welchen die Laft mit beträchtlichea Maßen, die so- 
gleich bewegt werden mufs, in Verbindung fteht,^aod, 
wo fplche Mafien (z. B. beträchtliche Hdmmer, KubA- 
geftäuge u, dgl.) .immer 'wieder von neuem in fiev^ 
gung gefetzt werden müflen , kann ein Rad von dop- 
peltem HalbmelTer oder ein mittelfchlachtiges pft 
nuczlicher werden als ein oberfchlechtiges» Im übri- 
gen enthält diefes Kapitel blofs einige allgemeiueAo* 
merJvungen , ,.wobey fi<;h Rec. nicht weiter aufbält» 
II. Kap, Von Wajfexkitungen , fowohl nätürlidur, als 
künßlichen überhaupt; von Htm Beharrungszuftande 
des IVaffers; 4iUgefne ine Grundlehren der Bewegangfdff* , 
felben in Cßnälen. Hr. L. betrachtet in diefem Kap* 
die^ VTaiferleirungen als fchon vorhandene lushöluor 
gen, ohne fich darum zu bekümmtfa» wie fie?uge- 
riehtct und zq/animengefetzt werden, oder ohne za 
zeigen, was für Matt^rFalien dazu tauglich find ixad 
wie folche verarbeitet werden; letzteres wird.erll i« 
fölgcodeti Kap. vorder rängen.- »Je mehr es fichtbar i^ 
dnfs Hr. L. fernem Werk durch Geaauigkeit und öe- 
ftimmtheic in Erklärungen uod AttSdrucken einen be- 

foüiern 
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töadem ^onngzn gebeQ betnuht ift , defto weniger 
wird es ihm mifsfallen, wena Rec. auch hierauf ieio 
Wfonderes Aügeaioerk richtet» und flo. L. dadurch 
elyen Beweis giebt, dafs er ftio WerJL nicht ganz 
flärhiig durchgefehea hat. . Was g. 317* von der cen- 
tnfcben Lioie-gefagc wird, mulste ia diefvr Rück- 
ficht Rec zu eiuigeBErinaeruogei} Aolais gcbeiy Die 
ceotriTcEie Linie kann o^it heideu Uiero nur dann pa- 
roHel lavfen, wi^na beide Uter einander felbil parallel 
jlod; ei iafst üch aUo uohl nicht. allgemein lagen» 
' die tentrifche^LiDie ley eine äjsr Lauge nach mittea 
' durch deo Caoal fmd folglich mit den Ufern parallel 
gezogene Linie. Bey dem Satzi^dif ccntri [die Linie 
, ift gi^rade^ Jg lange es der Canal ift^** rauis Jeckm die 
; Fwte a^ftoJsen: was ill dami ein grader Caual? 
; , VicU^icbt ein folcher, delTeu centfifche Linie grade 
I . litt So würden aber die Erklärungen auf einen Zir- 
I kel fuhren. Wollte mau abet ^inen Can^i nur dann 
grade ueunen, warb feine Ufer gradUnif>t fini, alfo 
I krumm , wann letztere krunimliuigt find: fo würde 
[ man &ch zn dem Scbluis verauiafst hndeu, eines 
I krinnmen ^ Canals centrifche Linie fey gleichfalls. 
f krumm« welches doch wiederum nicht allgemein, 
richtig wäre: denn z. ti. jdie centrifche Linie eines 
{ parabolifchen Cauals, debilen Uferlinten uamlich eine 
I Psj^bel bildeten, wäre die gradltaigte Axe. Selbft 
\ die ronUn.L. an|i«fQoiumeDe 2te Erklärung« dafs die 
I centrifche Linie, die durch die Schwerpunkte der 
K einzelnen Wrirlerftbichceu gezogene Linie fey, jU30ch^ 
H ftec; nicht unt.e rieb reiben. Sie bezieht iich nem- 
; Heu Buf die Bewegung dar WaiTenüafse und ill allge- 
#wti die durch die Mittelf unkte der Bewegung aller 
Wsflrrtheilchen denkbare Linie. • Von den mUacher- 
JeyProfileH« BorchuDgen'ecG. und der Art, wie üoer« 
haupc daf; Watier läugft den Canälen al>iliefst, üuilet 
mad fehr deutiichea Unterricht, und lernt zugleich 
'die einzelnen Schriftlleller überall kennen, die über 
, diu einzelnen Gegeufiäudegefchrieben haben. Man 
lernt das Zweifelhafte vom Ausgemachten hinläng-, 
lieh vinferfcheiden , und bey erflereip- die verfchiedc- 
äen Bebauptubgen kennen, die üDerall mit guter Be- 
nrtbeiliiug angeführt und. S/52 und ^3. wird ein 
Fundamentalfatz des.Hn. du Büat näher geprüft. 
Dach welchem nämlich bey Waffern , die in Canälen 
im Beharrungsila nd fliefsen, derWiderüand der be- 
fchleui^i^renden Kraft gleichfeyn foll. . Hr. L. zeigt, 
dafs diefer Satz nicht io gradehin angenuminen wer- 
den hbifpe; Hr. Langsdorf hat in feinem erit erfcLie-* 
oecen Bandbuch der Mafchinenlehre aoch beftimmteFe 
analytifche Formeln deshalb angegeben; aber diefe 
Schrift und die Lempifche waren zu gleicher Z^it 
unter der Preffe. Rafs Hr. L. auf-aUe phyfifche Um- 
ftä'jde, wo, möglich, Rücklicht nimmt, beweiÜ die 
Betrachtang S. 74^ . wo er des Finllufles erwähnt, 
den die rerfchiedenen. Temperaturen des Waders auf 
feine Bewegung in Röhren uiM.Canalen hahen. Un» 
tfr r»pft gleichen Uitißändeu foll. in eioerleyZeit um 
fo viel mehr Waffer du/cb eiise Rohrenleitung abilie« 
Aeü, je höher die i'emperacur des WaffeTS id.. Nach 
Eec 'Meyaung hätte dieler Satz Wegbleiben»/ oder 



nur erwähnt dürfen, dafs den ren diefer Vcrfchieden- 
tieit der« Temperatur herrühreVfde Einfiufs auf die Be- 
wegung des Waffers gar nicht in Betrachtung gezo* 
gea zu werden verdiene. Zwar' werden dr^y Büat- 
fcheVerfuche angefuhrj;, nach welchen zu verfchiede- 
Ben Wärmegraden ua^rh dem Rea^m. Queckf. Therm, 
merklich verschiedene Gcfchwindigkeiten des Waffecs 
io den Röhten gehörten, nämiich: 

zu 30® eine Gefchw. voi 35,98 Zollen 
zu 36* eine Gefchw. von 36,8s Zollen 
zu 50° ei«? Gefchw. von 37^46 Zollen. 

Aber fürs erfte A^vi man nicht vergeffen, dafs z. B: 
ein Cubikzöil Wafler von 56° Wärme w-enigerVTaffer 
ift, dem Gewicht nach, als ein Cubikzoll V/affer von 
gö** Wärme, lürs andere^ was noch wichtiger ift, 
hat Hr du ßüat nicht die GefcÜwindigkeiten gemefr 
fen , fonderu die Ausßujsmengen und hieraus die 
Gefchwißdigkeicen biv^dinct^ bey diefer Berechnung 
aber unrichrig die Weite der Röhren unter tlen vcr- 
fchiedenen Temperaturen als unveränderlich angcfe- 
. hen, alfo den Umiiand überfehen, dafs die Röhren 
bey höherer Temperatur des Wnffers (ich felbß aus- 
•dehuen und erweitern muffen, folglich, auch fcey ei- 
herley Röhrenicitung, das ^ärmere^ Wäffer durch 
weitere Rohren abfliefse als dös minder warme. Die* 
/ifin ümftand raufs die Vergröfserung dar Ausflufsttieni 
ge hauptfachlich zugefchrieben werden,* und nach ge- 
höriger Berechnung wfirde nichts merkliches mehr . 
auf vergröfserte Gefchwindigkeit fallen, wenigfiens 
wurde die noch übrige unbedeutende Vergröfser'ung 
der Uef^hwindigkeit durch den.Verluft an der fpecifi-v 
fchen Schwere völlig aufgehoben. werden. Was S. "S* 
von dem Fluffe Connecticut zum Beweis der Efaftici- 
t3t deaWaflers gefagt wir.d, dafs nämlich diefesFluf-^ 
fw's Waffer zu einer folchen Harte zufammengeprcfst' 
werde, dafs maa kein Brecheifeu hineinzwingen kön- 
ne, und dafs Elfen undQley auf. ihm fehwimmen wi^ ' 
Kork, hatte Rec. ^ der diefe Stelle kaum in einer, ^hy- 
fifcheo Erdbefchreibung erträglich findet, hier noch 
weit mehr weg^ew ünfcht. W le könnte es einem Hy- 
drauliker einfalle«, das Schwimmen des Bleyes hier 
aus der Zufammenpreffung des W^affers herzuleiten? 
Es füllte alfü in weniger als j\ feines gewöhnlichen 
Raums zufammengcprefst feyn? Offenbar wird. hier 
Sthi^clligkeit der aufeinander fohlenden W^affertheii- 
eben mit Zufajpinenpreffung und Härte verW^cbfelt. 
Mit grolser Genau;.«Tkeit und VelHtändigkeil; wird die 
Lehre von den offenen Wafferleitun'gen in diefera 
Kap. ausgeführt, und die Anwendung der allsjemei-^ 
neu Lehren durch viele fehr mühfam berechnete Ta- 
feln für mancherlsy Gefälle und Böfchcngen fehr er- ^ 
leichtert. — Eine Arbeit, wofür die Praktiker Ho. 
Lv f*:hr grofsen Oank fihuldig find. • Eben fo lehr» 
reich ift drfs lllte Kop, Von Anlegung undFortßeU 
lurtg der Hnrj^pfwuJJ'frfüfr.'imgen^ odfV folcher die dar 
Waffer auf mehrere in verfchi eden er. Gi^ falten hinge-ndetk 
Radtv leiten. ^ Von /l-Hifheihing tivd Ahgcbung der 
A}iff''ligf'uaffer aus eifin'i Hauptcnale uherhx^upt nrid 
insi^ffov.dere von einer einfachen praktif dien Art, fol- 
Pppp a ^ . €he^ 
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cUes Uicht tBi$ hewertßMigen. — Von der Aufßcht 
Mer diß^ Bckuptcanäle und Juffchtagewaffer. — NocÄ- 
ficht vom Harzer Grabcnwefen. — ArB die Mmge Auf^ 
JMagetvaJfer zu beobachten, die ein HaupteaHot jähr- 
lich aus einer Gegend aufzunehmen hat. Auffallend 
ift, wt« S. 343- über die Ausdünftung anVCan.aea 
aud VerTuchen hcrgöleUet wird. Nach dem Refultat 
(S. 343- am Ende) müfstc (voa der Mitte des Jiiniu» 
bis zur Mitte des Septembers) in 24 Stuoaen i Zoll 
tief abdanÜen. Wenn auch gleich nur Freybeiger 
Zölle angen^jmmea werden, fo wideripricht doch 
dief« Angabe allen fonftigen Beobachtungen fo fehr, 
dafs wir aa der Richtigkeit der «uFreyberg angeftell 
ten Beobachtungen zu zweifeln verfucht werden. JBic 
Ausdünft«agsmengeo. welcheHr. T.Hallec beyOberflä^ 
chen von etwa 34© Quadratfuften beobachtet hat, ver- 
fchwioden beynahe in Vergleichiing mit den hier ää- 
ire^ebeoenAiisdÄnftungsmengen. Zwar wat es nicht 
rei»es oder füfses Waller, fondern Soole oder Salz- 
waffer. deffen fich Hr. T. Haller bediente; mzwifchefl 
war dicfe Soole doch zum Theil ziepilich fchwach, 
und zudem weifs man ziemlitrh gut, was man inRuck- 
ficfat auf diefea Ümftand in Rechnung zii ^«»6«» 
hat um doch beyläufig ein ReüiUat fiir füfses Waffer 
darius zu ziehen. Red hat fdbft Beobachtungen in 
viel ßTöfsern BehäUniffen über die Ausdüuftung fehr 
fchwachcr Soofe angeftelit, ditS von den hier mitge 
theilten ungdieuer abweichen, Zu gutem Gluck fcha - 
det auch hier eine fokhe Unrichtigkeit fehr wenig. 
Rec. hofft dagegen . AsU die Beobachtungto fiher die 
Effecte der Räder in . Verbiodur.g mit den Pumpen. 
iätzeu zuverläfsiger find. Dich laffen «ich keine all- 
Kcmcine Anwendungen davon «achen, nicht nach 
der Reccl de Tri fort rechnen- Die fehr engen Gren> 
ten der Brauchbarkeit folchef Beobachtungen für den 
ccmeinen Praktiker kennt Hr. L. zuverläfsig fehr gut. 
Nur der Sachverßändige kann allgemeine niiuliche 
Foleen daraas herleiten, und nur hierdurch könnea 
fie «rentUch brauchbar werden ; dann muffen aber auch 
»lle darauf EioflufÄ habenden Beftimmungsftücke ge- 
Mu angegeben werden. Ohne folche nützen blüfse 
Kefultäte von Beobachtmigen nicht einmaf dem 
rrundlichften Kenner, viel weniger dem Ptufcher. 
Da diefea 3to- Kapitel den Befchlufs diefes Bandes 
macht, fo erhellet. fchon aus diefer Anzeige, dafs 
hier noch manches von den Auffchlagwaffern fehlt 
Z B die wichtige Lehre von den Röhrenleriungen etc. 
welches alles im künftigen-:, ten Bande vorgetragen 
wet^len foJl._ Imia^r mehr beftatigt es ßch, dafs die 
Bexffakarfemie an Hi>. L. einen efnüchtsvollen Mann 
beficzt, der feine Stelle mir Würde bekleidet, und das 
vorliegende Werk giebt'davon einen neueii Beweis. 

Ltipziö» b. Meyer r Tronfim du Coudraij, franz. 
Artillertehauptmaons, Abhandlung ^her das befle 
Verfahren den Salpeter auszuziehen und zu raff\nu 
ten, um ein vollkommenes Schiefspulver daraus- zu 

* bereiten. Aus dem ftranzöfifchen von ^oh. Chri- 
ftian Hoffmann, d. fr-XM. 1797- l^bS. g. 

Das Orjginal.diefer Schrift erfcJEiien fchon 17^4 ap« 
die Uebexfctzung kürmmt daher etwas fpMt, wodurciT 



ts fchon 10 die Augett^ füllt, dafs ffir unfereZeit nicht 
viel neues' darin -zu fuchen ift. Da aber 4er Salp^er ^ 
Und der Verbrauch deffelben zurBereituirg desScfaiefif 
pulvers allerdifigs von Wich rlgkeit iß, fo hat Reo. 
auch diefe Ueberfetzuag roit.aller Aufmerkfamkeit ge- 
lelen« «m auch das wenige, was etwa nochrnicht bis 
zur Werkftatt des prakti^heu Salpeterfieders gBkom- 
men ift, herauszufuchen. Die Hauptabficht df$ Vf. 
ilt nicht', der £ntftehung des Salpeters mebr auf die 
^pur zu kommen , fondero blofs den Salpeter in ei- 
tler ioichen VoUkommeuheit d&rzuftellen, dafs das 
daraus bereitete Sohiefspulver fiärker wirke und vor« 
2aglic& vor der Verderbung.beym Aufbewahren det 
felben mAt gefiebert werde. Um den Salpeter hl«- 
zu gefdiickc zu machen, komme es vorzfiglich darasf 
an, deafelben fp viel möglich von Kochfalz zureiat- 
' gen, welches nur dadurch bewirkt werden köiiie, , 
dafs man die fettigen Theile von der Salpeterlaugt 
oncferA und durch eine hinlängliche Menge Waffet 
den Salpeter vor der KryflalHfation in aufgelö&eoZa* 
ftand verfetrt. Um die fettigen Theile der Lauge zs 
.heaehmea, wendet man in Paris ilandrifchen Leim 
an: Kalk und Afche dient auch dazu. OhneZofalz 
von Kalk und Alcfae erhalte man immer mehr, abec 
nicht fo. reinen Salpeter; doch verunreinige der-Salk 
deu Salpeter immer mit falpeterfauern Kalk. Letzt«* 
res kann aber fchwerlich gefchehen , wenn dieSal» 
peterßiure vorher völlig mit Alkali g^füttiget war. 
Alaun kann bey der Reinigung des'Salpetcrs zu aichtt 
dienen. Om fich von der Gegenwart des Kochfabei 
beym Salpeter zu überzeugeti, fey dasVerpiaaen lait 
glühenden Kohlen nieht hinlänglich. Die Probe ttit 
der Silberauflorung fey fOr die grofse Arbeit zu 
ftreng, weil >fie auch derSalpeter von! dritteo Sod 
siebt aushake/ Auch das Piiefsea des Salpe^rs fey. 
kein gutes Kennzeichen , weil der Salpeter nach ve^ 
fchiedeDenVerhältniiTen mit Kochfalz vermificht doch 
gilt fliefst. Ein Z.ufatz von Salmiak trenne weder 
das Kochfalz« noch trage es zur fchnellera Eatzüo- 
dang des Schiefspulvers b^y. Feftigkeit der Salpeter- 
kryftallen fey eis Zeichen ihrer Reinheit, DieGrufsa 
der KryftaHe hänge von der langfamen Erkaltaag dac 
Laug0 ab. Der Vf. hat durch Verfuche gefunden* dalii 
wenn loo Th. Salpeter^© Th. Kochftlz enthaltcfl, 
der gereinrgte Salpeter davbq noch a5 Th. Kochfate 
enthalte; welche man weder durchs Auge noch durch 
den Gefchmack bemerken könne. Enthält der Sal- 
peter den fechstcn Jlieil KochfM^. fo enthalte der 
davon fallende gereinigte Salpeter noch dea cilfttf» 
TheilKochfalz. ^ey dem Raffiniren muffe marf vor- 
züglich darauf fehen , dafs das bey der Aullöfung »d 
der Wärme wegdampfende Waffer wieder erfetzt wer 
de, damit das Salz Waffer genug behalte um aiUg:e- 
löft zu bleiben. Man findet in diefer Oeberfetzuuf 
einigemal den Ausdruck minerälifcher KrffftaU.sni I 
wenig Leferu verftändllch feyo wi>d, weil der fraü- 
töfifche itus druck ni<ht dabey gefetzt -wordeo Ut 
Rec. halte das Original nicht zur Hand uoi es bericft- 
tigen zu können: ihdefs ift wahrfeheinlich dam« 
Miatralalkali gei4eycit. 
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SRAUVsckwBio» ia def ScbulbuckK; Dr, C. R. 
f^. WiedemjiknfCi — Jinweifuns ^^^ Rettting 
der Ertrunkenen, Erßickten^ Erhängten 9 *vom 
Blitze ErfMagenen .. Erfiochenen und Vergifteten 
Mach den ^euejien Beobachtungen für Aerzte un4 
biicht Aerztp entworfen. 17971 156 S. g. 

In der Einleitung ^ wwin yorzüglich djc ürfachen 
beUuchUC werden^ welche bisher in nsaachen Ge« 
geadeo die Wiederbelebung der £rtrunkeiiea uadEr- 
fiicktea erfchwerten oder gaoÄ unmöglich m(ichten, 
>fagt der Vf. die Erfahrungen aber das Rettungsge- 
fcbäft vom Scheintod häteea fich in den letzten. Jab- 
reo fp gehäuft^ und die Methode der Rettung fey 
nettcrlich fp fehr verbeflfert -und berichtiget worden, 
dafß die altern Schriften über diefea Gegenft^^d itu 
Verhältnifs zu den neuern Bereicherungen theils feHr 
TOeogelhaft, tbeils auch nicht feiten fehlerhaft erfchei- 
oen raufsten; er glaube daher nichts uu^;icbtigefl zu 
thiin» wenn er eine deutliche Anweifung.gebe, wje 
nach den neueften Erfahrungen Ertrunkene etc. tu 
behandeln fmd. ' Dicfer Zweck ift ohnftreitig uuta- 
delhaft; es iü auch offenbar, dafser bcjr diefer Schrift 
die fccwern Preifsfchriften derBritten und un fers 6ä»- 
tkers und Reiwarus fehr zu Rathe gezogen hat; in- 
deffe'u hat er doch vieles »icht|gVnutzt, was in an- 
dern Schriften zerftreur, angeführt oder bemerkt wbr- 
" den jft; »ucb fcheint dem Rec. «Uf Vf. Vortrag nicht 
. fo belehrend und lichtvoll als er feynmöfste, wenn das 
' Wichtigfte und Nethwendigfte fowohl dem unerfahr- 
nen Ar^r und Wupdarzt als befonders auch demLayen 
in die Augen fpringen foUe. Das Gefagie ift meift 
' practifch; doch find auch hie und d« kurze theore- 
tifche Erliviterungen hinzugefögt Wir wollen cfhi- 
i ges bemerken, vas dem Vf. eigen fcheint, und eini* 
ges, was wir noch vermiffeu. Kctf.L Vondennöthig- 
ßen Werkzeugen zur Behandlung der flützlich Verun- 
glückten ift ^rüfstcniheijÄ ein Auszug aus Günthers Gß- 
fchichte und Einrichtung der Hanib. Rettun^sanftfllteUn 
Recwücfchte, der Vf. hMttc ftatt der mctaUencn Ku- 
geln an denEoden des HambaLTgifchen Suchers lieber 
mit Pferdehaarenaiisgeßopfte Ballen angerathen; die- 
fc können den Verunglückten auf keine Art befchädi- 
gen, wogegen die metalleneo kleinen Kugeln nicht 
völlig fiebern. Statt, der gewöhnliches fcharfen Ha- 
ken, womit roau eiaen Ertrunkenen aus dem Waffer 
zieht, fciilägt der Vf; ekn Inftrument vor, welches in 
emem einzelnen Zangen -Arm'e befieht, dem man nur 
eine ftarkere hakenförmige Krümmung ^c^co fpllj 
J. L. Z. 1797. Viffrtif BoMdi 



übrigena kannte es nach Art der gewöhnlichen Ge- 
burtszange gebildet }xnd an einer latigen Stange be- 
feiligef feyn. Sollte das in die Lungen geb1afei|e 
^auerftoffgafs blofs den (Nutzen haben, dafs es die 
noch in» demfelbea befindliche fchlechte Luft durch 
Vermifchung weniger untauglich macht? Sollte er 
nicht anch einenlebendigen Reiz auf ^ie Lungen her- 
vorbringen? Die Elektrifirmafchine hat der Vf. arls 
Rettungswerkzeug *blo(s genannt; es wäre.in die/er 
Schrift gewifs fehr zwecfcmäfsig gewefen, weun die 
Art und Gröfse derfelben, und derdazii nöthige Ap- 

. parat für das Rettungsgefch^ft näher beftiinmt wor- 
den wäre. Rec* wundert fich hier das Cu^oot nicht 
einmal genannt ^ änden. Kap. IL Von den Kenn- 
zeichen des Lebensund des Todes. Die neuern Bemer- 
kungen (nach Grevens Sclurift} über den M^tallreiz als 
Prüfungsmittel des Todes fcheineB dem Vf. noch nicht 

^bekannt gewefen zu feyn ; und des elektrircheq 
Schlags durch die Glieder ift als Pi;üfungsmitrel gar 
nicht gedacht. Kap.IlL Von der Behandlungsart der 

^Ertrvmkenen. Dafs der Vf. die Erwärmung zuerft vor- 
fchreibt, ift. naturlich; *denn fie ift das Bedingoifs,' 
unter welchem die Lebenskraft wied^erw>9che% qnd 
die andern Rettungsmittel wirketlkaplpen; fie allein 

• hat. oft den Scheintod gehoben; aile|||^nach des Rec, 
Meyuung detaülirt der Vf. die Mittel nipht genug, 
wie ile bewirkt werden mufs; des warmen Bade«, 
worajif von MaKM*« fo viel rechnet, wird gar nicht 
einmal gedacht? Auch vergifst der Vf. zu bemerken, 
dafs die wollenen Tücher, in welche der Körper ge^ 
wickelt werden foll, vorher gewärmt feyn muffen, 
auch eben fo möchte ein gelindes und nicht anhal- 
tendes 4ftiben mit warmen Flanell gleichfalls unter 
die Erwärmungsraittel gehören und *aucb gleich im 

. Anfang des RettuogsgefchäftB anzuwenden feya, denn 
nur das anhaltende ilärkere Reiben gilt als Reiz- und 

. Beförderungsmittel desBlutumlaufs , das nur fj^t^Qf;» 
ficht und erft" nach dem Lufreinblafen ausgeunfwef- 
den darf; Bäufche mit warmen Wein oder Brand:- 

. wein in die Herzgrube und auf die Herzgegend ge- 
legt, hat der, Vf. auch überfeben; und follte n.ickt 
auch jdas Reiben des Rückgrads mit camphorirtem 
fluchtigen Liqimeilt die Wärme befordern ? Nach der 
Erwärmung fetzt der Vf. fogleich das Luft^iublafeo ; 

' Rec. würde vor und bey dem Lufteinblafen , fogleich 
auch gelinde Reizmittel anwenden laffeu; es giebt 
Fälle • wo b^y Ertrunkenen nur eine Art von ^etiru- 

.bung ftatt 'findet, fiuchiftes fehr.wahrfcheiolich, dafs 
das ftillftehcnde Herz und die ruhende Nervenkraft 
blofs durch gelinde Reiz- undErfchütterungsmittd 
lirieder in Bewegung gefetzt werden kann. In diefer 

Qqqq * Hin- 
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Hioficlir w&rdefLeCr das Rufes in die Ohren« das 
Reizen in derMafe darcll yorgehalfene erft fchwäcbe» 
ri^f 'ddiin fiörfccre Hiechmittel « da^Kenea derlveb- 
le mit einer mit Oel beftrichenea Feder, das fchoa 
oben gedachte Reizen der Rückgradsnerven mit dem 
. caaiphorirtc;n flüchtigen Liuinient, und befonders das 
van van der Haar empfohlene, gelinde Erfchätte- 
rungstnittei« des Scklageo mit einem Brett gegen dre 
Fäfs fol cn Vcrfuchen laffen. Diefe Verfurhe und Om 
fo wichtiger, da fie auch van Layen gcnfächt werden 
•können, m dcfen Hände das Läftcinblafen* doch wobJ 
alcht gegeben werden darf, wenn es nicht öfrer'roehr 
Schaden ajs Natr^ briiigen fofL Von deni Luftein- 
iDlafen durch dieNafe, follte fie wohl immer erft mk 
iVarmen Waffer gelind ausgefprützt werden- Daa 
Einblafen des Säuerftoffgafe hätt auch Rec. (Ott wich- 
'^tTo^, und er wundert fich, dafs ulcbr fchoxr im Kafr. L 
die Art angegeben worden ifr, wie man ficb anf das 
leichte&e nnd bequfemfte zu diefem Zweck damit ver- 
fehen könne. Sollten dre klernen elektrffchen Schtö- 
. ge immer wirklich bfs zum Herzen dringen? Wäre 
es nicht vorffcbtiger und beffer, die Elektrici rar An- 
fangs nirr in Strömen durch da» Herz zu lerten, }ir\d. 
nachher ftärkert Schlage zu rerfirchen? In Rdrckfichr 
derTobaätsraiJchklyftiere ift nnfer Vf. wohl zuftreng; 
foHie der To1>ackarauch wirklich auch fa narketifefo 
feyn • als der Saft der frtrchcn Pflanze ; der Vf. ver- 
gliche nur, was ffaH;e uitd Stherf; (Beyiräge^um 
Archiv etc. Tl. Vi. Samml. IL) zur Rechtfertigung ill* 
res Gebrauchs gefagt haben .? Zweckmlifs^ig rft dieBe- 
IVrhr'cibttng des Rfitteina, welcfapea der Vf. uirter des 
' ReizmitrelD äüfftdlt; aber die Anwendung der Eli^ 
tricität hätte auclb umftandlicher and näher befchrie- 
kea werden follen; ded» er fchretbt ja wohl aichf 
''Torzaglichfiir die, welche wüTen» wie dieinedfci- 
Bifche Elcktricrtfit elnzirrichteu fey. Kaf:iV. Be* 
,titkndtungsixrt der SyfttcJUen.- Unterdes Mittel-n, die 
verdorbene Loft zn verbeflern, vermtfst Ret. das 
Kalkwaffer und bey faulenden thierifchen S>«iFei!r das 
Äohlenpulver. \^on den Proben, ^b dre Luft ha ei- 
nem Keller, etncr Grube oder Hole verbeffert worden 
fey, tft nkht eine angeföhrr. Bey den von Dünlten 
Krfticktcn fcbcint dem Vf. ^iie Kälte da anwendbar, 
wo dreGlieder bfegfam bleiben; we^abererne frühere 
Steifheft der Glieder eintritt, dre mäfsige Erwär- 
mung. Beym Scheintod vom Wafferftoffgafs machte 
das Etnblafsen Acs Sanerßoffgafs wohl etwas bedenk« 
Jich fe}^. K«|^. V> Bekandlttngyart der Erwürgten 
nnd Erhängten. Ihre Todesart fey meift fchagftufs- 
artigr VTenn ihr Bauch ptatt imd eingefallen ift; fa 
feile man ten der Rruft nach den Unterleib hin; beym 
CcgcDtbeil aber vi>n dlefero nach der Bfuft hi-o reiben* 
Ji^fip. VI üeber die vüm Blitze Fjrfehtagenen. Nach 
Kehittirus; jedoch hat teaueh ob» Erdbad nicht fogaoz 
übcrgaugei» werden fplle». Ktip:VIl. Von den Er- 
frorenen. Sollten bfey Aefen Vernnglickte^, weiiQ 
lU wieder insLebeir zurück gebracht werden können, 
die ^fte' wirklrch zii £ i S erftarrt fey n ? Rec. würde 
doch vor der Anwendung des Schneebads das Rück- 
grail tacbtis nit der carnj^orlnea fl^cbd^M SalVe . 



,feibeo laffen. ^— Kaf.VtW Won den VergiftrUr.. 
Mit der ßearb^'tung' diefes. Kapitels ift Kfc. am w<- 
«igfte» iufrieden/ Der Vf. fcheint kdoco beftiima» 
teu Pljn dabey gehabt zu haben. Denn, wollte er nur 
die eriten und oochwendigften Rettongsmitcei dage- 
gen anzeigen; fta half er feine Grenze fehr ofr übe:- 
fch ritten; und wollte er mehr thun, Ach auf das De* 
lall der rtKÜvrdirellen- Gifte nnd der Mittel gegen die 
verfchiedenen Wirkangea derfelben einlaiTen ; fo hat 
er viel zu weong gefagt. Dre Arfenrkvergifcung ift 
blufs nach Hahnewann hebandelr.' Vom kupferichteo 
Braadtwciä fagt der Vf- nichts^ ' Des Caffee, n>ls 
Hölfsmiitel gegen beraubende PJTanzengifte ift auch 
nicht gedacht. Der Kirfchlorbeer iff üFcht einroal ge-, 
nannt, uiid doch wird geg^en d»s Kartoüelkraut ge> 
W^^nt^ Der Vf. glaubt, es verlohne fich der Möhe, 
bey einem ftarken Grad der ßley vetgiftung'Verfuche 
mit der innern Anwendung der Vitriotl^ure zn an* , 
chen^ Afs Luuleckungsmirtel der * blcyrfcben Wciw 
empfiehlt der Vf. blofi den Vltriolgeiit! Gegenden 
tolIeii'HuatJsbi'rs ift äufserlich die wäffericfcre Aufl^ 
fung des Lapis eaufikxrs and fonerUchdre Belbdoähn 
gewif» mit Unrecht^ gaiiz öbcrgange«. Da der Vf. 
die Vergiftungen hi ferne Schrifr aufnahm, fo hätte fV ; 
planmäfsiger gehandelt, wenn er bncb die ändert 
plötzlichem Lebensgefahren 5 wenigft?as dfe^ wekbe 
atn raeiften vorkommen, oder ftattder VergrftaDgeOi 
die okht unier cfie Rubrik des Scbalntode^ gebörea, 
dre tod/thcintmden Ncugeboroeo , die erdrüclia 
Kinder, den Scheintod vom Fall und Sturz, iraü 
VerblutuiTgen , v<^u Krankbeiieti, von beideaftUt 
teur ve» der Truakenbeit etc. aufgenomA^en MtSt* 

WiEif, 6. Camefina: De fehrtbas fcrioditm Idi^ti- 
6»! obfcrvtLtiones novae^ Edidit Franc. Sckravd 
Med. Prof, Peft. 1797, £«7 S. 8- (i?g^') ' 

Den Anfai>g dieFer Schrift machen zierolic^ weif 
fäuftige AosztJgeiatts J. Bunter^ Mofi?ly und Sarcoof 
fiefchreibungeiT srbnlrcher Kränkbeiren , dje auf ahii- 
liehe Art am gluckltchften behasdeit wurden. Dit. 
Vf* glaubt aus diefen wiehlige ScblüfTe zur Auflrd' 
lung der Theorie von den Wechfel^fieBern ziehen 2a 
h&antti^ hält es laber f6r Piticht nrit Bekanotmacbuns: 
des anmittelbar practrfcheti mehr zu ^ eilen. Vordefl' 
Kraükbeksgefchichten finden fich hier mehrere Be- 
merkungea« die zom Tbeil mit dem e f gen tli eben G^ 
genftand dtefer Schrift in gar keinem ZarammeBhasic 
fteben. ' Um die thetiere China entbehren zu koa^ 
Den , machte er Verfutive mit der Waklferley in Wedi- 
felfiebem. Sie fchernt mit jener gemein zu habafli 
dafs fie den Brechweinfteln zerfeur, oder feine Krtft. 
attf andere Art (ehwacht; eine Kranke nahm in Ver* 
bindsng toft der Wohlferley' ta|?lich 18 g*^- 5^^^' 
ohne firhfbare Wirkuo)^, aber auch die WohUetkJ 
vertrug fie in ein'er Dofe ron j Unze in f-^J.'Tf' 
gen* *— Eine BeohacBtuiig des Nutzens de« mtreur» 
fiMimat. adü/t, in rarthqrorbut compltcirterLoftreBt^h*» 
wogegen d«^ Vf. es iir einer frühern Scl^ift emptoh-. 
IfH bat ^ Feroer «iniee neue JKamibeit^ekhitk' 



^ 



•Ke. 397. t)EC£-MJ|£E 17:9.7^ 



47$ 



r 



ttti," die rffe Aflli'ßiTogifffrche Kraft rfcs «icfciir. «jm- 
reks ton IVlohafaft beweifen foIJeo. Dies mOchcen fi^ 
iber trobl cöch nirbt re/mö^^^n. • Denii dar eiiv« 
"Kranke war airsg'eraacht renerircly^ und bcy der Etil- 
iöoduög'dds empfiridlJcfaen^T-eftlkels durch öuffere 
£dwah tft die RhmerzfiiKc&de'KraFc des Mohn(«fi;s 
TOrzüg^lich in Aofchlffg; zu bringen; bey dem andern 
T»t die Ectzändocg (fn deo Laugen) fcrü^bulös und^ 
Tödtete doch zuletzt nocb^ Merkwürdig Ht »berdbcb 
io der zru^eycen KrMklfeitsgerchicbter darfs dies Mit- 
lei bey einer, t^'?e es Tcbeiof, dtKii hefti^co H»ls- 
eatzünduag fo gute Drenfte thar. — Ferner eintgis 
«US der inedicjirrfchen Chronik: wieder abgedruckte 



fcher Ar«, fehieir Beyfaft^lcbt.eeBjni.kdnneir. So» 
fei] man z^ B. beyw Typbu* imriier abfübfÄ • aaö» 
alleinar die Fitberrlnd« geben, ündwejJo bey dfe« 
Delirium , v/ckhes mir dem Typtus verbunden ift. 
l9uw*riöe Bäder, dtt ^benfcel fehlfcHlagen , fo foil 
man feine Zuflucht zum Wein, Bfanttwein', Kam- 
jrfef aiidTMöhniirfineJinjeo/ die UareiDigkeiteu »» dei» 
■D^rMc»Dal aber yurher durch JamcspuTvef, oder d^'ch 
gewiffü Spiesgtanzkalche f die nach Urrißänden alU vier 
Stande^h gegeben, wenden vnüjfen^ beben. Bey /cdei» 
anbauenden Fieber werden linbedingt eia oder meh- 
rere Breckmirfel aufs baldigfte zii.gebrauchen citpfoh- . 
len: ffann foll ua^an zur Nach^, eine QueckfilberpiUp^ 



Bebbachtaogcü desVf. fiber die Heilung der ScrDphela -«nd früh Morgen« Rhab»rbÄr und SeanesWättcr ge- 
dnrcb die vvn Brngnarelli ^n.ereli>Aunalen befchriti-. bcn. Wenn d*e erften Wege nicht recht ar«?gefühft 



bene preufsKche Seife' nud ralzfanerh Kalk. «^ Dana 
folgen 45* fehr gnr- »uj^eftellte und befchriebene Be- 
obachtungen der WechfelSe^er faft aHer Art*. Sie 
.irnrden anegitcklich geheilt. (Sollre dem Vf..k.ei- 
tts vor-^ekcnnrtaen feyn, vrekhea der Knall wider» 
ilabd? Unglücklich ab?ai]fende Krankheiten haben elTc 
düs grüfste loterefTe, und verdienen oft eben fo fehr 
•eiiie BefchreJbuDg.) Die Cur cefcbffh nach den.Üm- 
. öäsden durch Br%ehjntrfrtel , AhiMhrungca aus Rhabar* 
ber mit euflöfslicbem Wefc^ftein, dier iriich während 
des Anfalles mit Nutzen gegeben wurden ,^ und haupt- 
fikblicbr cTnrch dreiften- Gebrauch der China t«nd 
Qtia^tr. Hey Qu»rtimjfiebern • fetzt .^er der Gbin» ge- 
iv-ohotrch ^Hesusirtel bi'nzu, tb'etb wegen der grd* 
6tm St:hwirche det KriEiiiLen» •4beUa iveU Wintert 
!dQ*nrh cheinfftbe Aoalyfe fand, d«rs rbr Urin eine 
^enftgliche Menge Elfen abföhrre« ^^ Bey verdoy- 
feiten Tertlarnficber fibeint ihm das zweyte Fieber 
▼on einer Metaftafr des erften herziurühreh« 

L£ir7,ie,. b'..BaurogSrtneri ^ofeph TowüfefCd's A^- 
. weifung für abgehende AtViUe zu. elktr vefnunft- 
rniafsig^eii itnd nach CuUtns ISfif^logie eiiigerichfe- 
Usu^nedicinifehen Praxis. fCebll rfen neueileo utfd 
d urch. wichtige Fit tf« erläuterten Heilarten engH- 
khrr und anderer berühmten Aetzte. Aus d^m 
Engiifcheii uberfetzr von Dr. Chrißiaff Ffiedvich 
JtlicJutelit^ Avzt ein Johanfiisholpital ^ij* Le'rpzi'g. 
f,yßtr TlieiL 1796. 393 S. 8* 

Diefes Werk enffpritfrf der Abflfbf fernes Vf.. we>- 
eheT es- au ernem Handbuch ftir angehende i\erzte be- 
ttltüxDXer auf kerne Artr nod hStte d-aher ni^hc- ftber- 
fetzt werden follen« Der patborogirihe Thcif iftoh* 
KetkUen tliw ttHd ättfi^rft dürftig bearbeitet* r und der 
practifche voll* von falfchen VorfcblägenV deren An- 
wenduj^g vielen Kranken zum Verderbe» gereichen 
würde. Der Vf. hatte d'i« an'fich gcre Idee, von ei 
ner oder. der endern wichtigen Krairkheir einen Fall 



werden . ,^ fey .d#r Typhus in der Tfiat nicht abzu-' 
haken, (foJehe Abführungen, wieliederVf. tarfthtigt, 
lind gerade der ficbexfte VVcg uns xn bewirken, d^fe 
das Fieber" in eiaen T)phus ubergeivt) wril dus f;fr 
bsr 9 welches anfßf^gsd$n Tx^fhus eines' eir.tägif^en lith 
Iwrj haU f mi^ ßarker lflrkfam%Ht t»Ä Gifafsf^finn, 
äutch dretftägigen Tt)pkus Mindmch geht, und nach d^ 
elften TagCf wo nicht früher f die tomi eines ißiei'iä^ 
gigen I'ißbtrs mit feinen gewohnlichi^ Sy^nftimcn rot» v 
Schwücl^emneh^en Aomh.** Dic(e Proben werden voll- / 
kommen hinreichen j fey», vm^;ttt zeigen, dafs Vfr 
und üeberfetzer gleichfe« gewetteiferf zu habe» 
fcbeinen t an diefera Werke' eine fchlechce Arbeit w 
liefera*.' /. . 

* • ' ' . • . .• ^ 

. MÄRtüKo , fü dct cetren jrtcffd. Bncfifr. s tUffettäM' 

nwm mcdicarum Marbwrgenßwnfafcicuiuf M. I7^ 

flra BoTjen g* 

^üihälüj i. Cph, ijtlmannde oßfitm cart/. 1795. H. 
€/r.. Vetter de doloriints ad partum iornmqiu fatiitiB- 
ne. 1795*. HL §0. Georg Schmidt defcriptiot mächpiae 
gibbofitati'^.minuendne atque fanandae/ 11^)4^ Die auf 
dem 'i'ite» angezeigten Kupfer fehlen hey dem* Exem- 
p'ia-r dfes Rcc. So viel ficb nach der EffcbTeibung der 
iVJafchine zur aHmahlichcn Heilung der Krümmung 
des Rückgrades nach aaswärts urtheHen läfsK fcheint 
fic dein Zwecke ztieaifprechen ; denn fie drückt nkbt 
auf die Beckenknochen, fie ita?ndert die Schwere »ad 
den Druck der obern Theile auf die ausgewicheucm 
Wirbelbeme, undbewirktr dafsdiefe Beine nach iind^ 
nach in eine geradere Lage ^nter eioanüer kemnien^ 
Uefaerhoup^ift.diefc Schrift a^tch deswegen des Au f- 
beWahteils in drrter Saroullung werrh, Vrcil die ver* 
fchiedeneji Arten der Krüminung des Rückgrads guf 
««gegeben find • fo wie rfeir Vf. auch dte Urfachen und 
ZukWe diefer EntftcUung mit Fl^'fs entwickelt b«r.. 
IV. fi. F. G. Effkuchen de Fahre [ftittpefatsim, 1796. . 
Der Vf. fteHt die verfchtedeöen Meyaungep dtf S'chrrft' 
fteHcr über die N^tur diefeS Ffcbers'auf, und z^retr 
a>us denfetben das Kefulfat, dafs das Kiadbefiertn-- 



ToU-ftändig zu befchreihen, die Hcil'miftel r die ipan 

daSey angewender hat, an^fugeben'. und über das Pa- 

diologifche und"^ Practirvhe des FaHs^ Erlänterun|fen nenfieber baljf Von Anhäufung: <^^* gaHlgeu öder faoh 

xu.groen. Aber die KrauUeß|r£fchicbten find nicht Tigen' Üufathes hi den -erftca .Wegen, bald von tfn- 

▼öDftändig, und d^n angewendeten Mittclki,. fo wie tcrdrüiKung der Gebürtsreinigung, von ZaracRfreren 

Aediauptdea CuDVOtfchläg^ea desV£% ^ird aia 4eu^ der Milch, oder auch voa £aii^ttftdao|; der Gebär«' 
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iniHtcf and Att andern Eingeweide de« lhirerl«ibes 
entftehe. V, Hcnr. Lu4. Bufckd^ haemarrhagiis pt^ 
fi 1795t 

PJE'DJGOGIK.- 

- QüEDMifBURp. b. Ernft: Peniafit pu den Bpytr igen 
zur Beförderung chriftlichet Tugend und unflanr. 
diger 'Sitten auf Schulen uted Gymnafien von Heinr. 
Theod. Ludw. ScÄnorr (Prediger in AweUinVenO 

1707. 130 S. 8. (8 gJP.) •' . . ,_ 

Der fonderbire und pleonaftifche Titel pafst nicht 
auf den Inhalt: denn er tat gar keine nähere Berie- 
hang ai^f juiigc Leute auf Schulen und Gymnafien, 
fondcrn das Büchlein enthalt eln^e^ne^ ohpe alleOrd- 
iiuüg und'innern Zufammenbang vorgetragene Klug- 
hcitslehren für angehende Seudenten. Zur Beibtd^ 
rua<^ wal^rer Moralität oder,' welches einerley ift. 
chriltUcher Tugend, fägt der Vf. eigentlich gar nichts. 
Er geht gleich im erften .Briefe von dem Satxe aus: 
„der Wuofch eines jeden Menfchen geht dahin , vo« 
„andern bemcrit/gefchätit, geliebt und gefuchl zu 

werden. Nur kon^mt es dairauf on (fagl er zu feinem 
',iSchüler S- 2.) dafs ihre EigirnJw&tf vernünftig und 
,,aufdie rechten Gegenftfinde geleitet wird, dies ift 
,,es. wohin ich mich nach allen Ki^ften beftreben-wer- 
*|dB, Dies ift das Ziel ^Iter meiner Hoffnungen und 
'[Wünfche für üe.** Nach einer fogeneonten Ueher- 
ficht des Gaäz«Hr oder vielmehr vorläufigen Herzäh- 
luDg der nachher erweiterten Gedanken« kon^men 
nun in den folgenden Briefen verfchiedene Rathfehlä- 
ge über das Studiren . über.die zu grofse Aengftlich- 
keit, über guten Ruf , über Freund^, .über Verfüh- 
rung. WpUuft u. d. rI. zum Theil fo ins AUgenipi- 
ne hin und fo hqchft ünbeftimmt ausgedrückt, dafs 
der Berathene, nachdem er fie vemorameri hat, ficfh 
gerade -eben ä) klug finden vrird wie vorher. Man 
lörez. B- die Lebren, die er feinem Schüler, alsjun- 
iren Theologen, giebt: (S. 25) „StudireoSiedicfnög. 
• ticÄÄ UarefieOT) Philofophie; die Ihnen zu 'Ihrem 

Fortfchrei^ert \at Denken nm beförderlichften ift. Ich 
%enne Ihnen hier keine, um mit keiner Partey in 
ÜVerwicl^elung zu gerathen, Finden Sie in der jeui- 



»tgen Kaotifchen Philofophie eine hdhefe Ktirfaeit, als 
^in dpn übrigen; fo wi'hien Sie diefe. Soiltep Sie 

• osber nicht das dari(i üpdeu. w^s Sie wünfclm; fo 
iiabllrahirenSle davon. Sie werden oUue eiefelbe ia 
>,lhreinder einzigen Fa^heeth brauchbarer ivlaunfeya 
>,und werden. Aber vor aileu Pinnen mülTcu Siedle 
»yphilofophifchen yfittet}icb^^ten(^'i) nicht aus dea Au- 
•,.g€n verlieren etc« .7 erbii^äen Sie daibit das Studium 

. „einec mii«f»(?)— 4>ichtxüberfpan|iten .Moral, iwraer 
i.mit, Anwendung auf lieh felbftt wie Sie ein guter, 

. ^redlicher und vortrefflicher. Mann 'an Ihrem Ilerzea 
».werden wollen; fo werden Sie aiuhgewlfs eiaftfa- 
„te Menfchen bilden in jedcip Verhältuiße -:? uid 
.ytdann (und dann!!) hdjreu Sie die Dö^matik. Ver- 
»geilen Sie aber auch nicht dje Krankheitenlebre (Pa-, 
i,thologie) zu ftudijren e(c. Nie ruhen Sie, bis Sie 
,,den ii^aAr^ii Sinn eines jeden Satzes heraus haben, etc 
„Halten Sie 4^/^ tJrfacheii mit ibrenWirkuagen zufaa- 
„men — dies befthnme Ibre Handels weife J^ — Von 
der Artift euch das Uebrige. A^las hauptfäch]ici| nur 
von der Seite- angefehen, wo «es Ehre, Nutzen und 
Vergnü|^en bringt, und vor den Ausfcbweifupgen nnr 
gewarnt durch aufs höchfte getriebne Schilderung der 
unglücklieben. Folgen', die doch be^^ [o manchen Aus- 
fchweifenden gar nicht eintrete.n« ohne dafs dadnrdi 
feinen Handlungen das Mindeile von ihrer Scband- 
iichkeit genommen wird« . Wer überl^aupt den Untef- 
fchied zwifcheu ein^r von feften Principien ausgehen- 
den Belehrung über mpralifche Verpftiqbtungen (die 
freylich -dein jungen, Akademiker nöthig genug iÜ) 
und einer Rhapfgdie von Rathgebuagen, ym zug^ 
wiiTeii .Wünfchen zu gdangen , -recht lebhaft füWea 

«wHl, der mag dtefes Büchlein lefen« Auch die Spra- 
che hatdiefer Menior nicht in feiner Gewalt, er drückt 
fich nicht allein oft fehr verworren uud unbeltimtol 

.^us, fondern er verwechfelt apch Für und Ter, SU 

,|ind Ihnen f denen und deren ul d. gl. Jeder Brief 
hebt an und fc^hliefst mit einem Motto ^us einem A 
ten Schnftfteller, und angehängt iil noch: GHJt ia 

. Jipicteti ein Auszug aus dem Enthiridioo • ifrorin der 
Vf. weuigftens zeigt, er fey cid beßerer üebMeizcr, 
als Autor. Dafs übrigens alles recht gut l^mepf 
Icy; d^ran ift Kein Zweifel. 
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4 L E I N E SCHRIFTEN. 



^^münt^r^te inBitr liaturgefckkkte. Für Burßerfchulen 

Sr Äde.v ift, ^ne auch fcho« auf dem Tit^lWact ge. 
mlw/t wied, aus Lpreip: Richards Ünierhaltungen über den 
5i iderfveuad des Hn. rouRachow abgedruckt und zunjichfc für 
£ÄSer beßimm^, Sie uoch kerne fyftematifcbe Kennt- 
^fsder Naturijefcliichte haben. l)«r Herausgefcer ftichte die 
-Sicher fo «u ordnen: daf» ihre ryilematifche Einih^ilang awrh 
«Äeftfalla dw Lan4yolK begreiflich «u «achc^i wärcj m 4er 



Ueberzeegung» dafs • eiti felcher Umrlfs fehr vielen Stoff t«r 
Schaffung dee beym Vqike fo fehr verweh rlufeteu Ver«lci- 
chungg- und ÜHterrcheidungfi -Yeruiögens darbiete. All<$viird, 
Wie gewöbulifh bey Lehrb^tcbern diölerA'rt, ^uf die, G^fchick* 
lichkeit des Le^irees ankommen, deip 'zwar die- allgeinieii»«! 
Einleitungen ,** welche in möglichfler Kilne (ehr Yiidts cüthit- 
t#n , Aftleuuiif genug zu nützjxf hen Upterhalt^iigen geben wer- 
den» der. aber 4ocb auch fcbon eine nähere Kenntnifs der eiu- 
Keloea Gattiuigen und Arten haben my^fs » i)m diefe den Lebrlith 
een kenntlich vind das i^l^exueii^e au ihneo apfchaulich zu mache» 
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freitags, den i^. December lypjr» 



TECHNOLOGIE. 

Bbri-ik , b. Decker: Handbuch der Land-Bank-Kwnflf 
vorzüglich in Rückficht auf die Conßruetion der 
Wohn - und Wirthjchafis : Qebixude für angehende 
CameraV- Bawmeißer und Oekonamen . ran D. Gilljff 
köa. geh. Ob|rbattrath. ErfterTheü. Mit Kupfern. 
1797* 297 S» 1^4* mit einer faubernfchwarzenT»^ 
telvignette. 

Bey allem. Reichthum an Schriften, welche entwe* 
der im allgemeinen farsOanze, oderfur einzelne 
GegenftändederLandbaukunftbeföndersTerfarst wor* 
den find, fehlet es uns Deutfchen doch noch an einem 
Werke über diefe zum Wohl der bürgerlichen Qe- 
fellfcfaaft ganz unentbehrliche Eunft, x\relches dem 
angehenden Baumeifier zu einem hinrei(:henden Un« 
terricht und dem Land wirthe und Cameraliften zu 
einem vdllftändigen und alles das« was er zu wilTen 
wünfchen mag, ümfaflenden Handbuch dienen könn- 
te. Ein folches WerkkannaberfreylichnurdieFrucht 
einer mehrere Jahre nach einander; fortgefetzten Arbeit 
.eines Mannes feyn, der mit ausgebreiteten prakti- 
Cdies und felbft Handwerkskenntniffen und einer rich- 
tigen Beurtheilungiskraft begabt, Mufe genugzu einer 
Tiel um/aflenden Lectfice hat, und dfeKniiftverftehr, 
.beftimmt und ordentlich die Verfchrifcen zur Anord- 
ii^ng und Errichtung leines jeden BauftOckes mitzu- 
Iheilen. Seltene Kenntnifie, fei tene Gaben, feltene 
Vnfse, und noch feltenere Vereinigung diefer drey, 
'ErfoderniiTe in einem Subjectel Daher find, die Wfin- 
fche desPublicums nach einem yoUkommenen Hand- 
buch« über das ßauwefeq noch immer unbefriedigt 
geblieben. Infonderheit rermiiTetman in den meiften 
Visherigen Anweifungen und Lehrbüchern der Bau- 
-kuaft fo genaue Befchreibungen von der Conftruction 
der mancherleyBauftäcke, dafs man nach denfelben 
iattch folche Hand^erksleute, die dergleichen Arbeit 
noch nie verfertigt haben . anweifen', uiid zur Ver- 
Ter^igung derfelben aufteilen könne« Wer daher fol- 
*^e Befchreibungen uadVorfchrffcen liefert, kann auf 
'den Dank der Baüluftigen rechnen, und erwirbt Cch 
um die Vervollkommnung des Bauwefensfelbft ein 
namhaftes Verdienft. < ' - 

Von diefen Gedanken fcheint Hr. G. befeeU 

zu feyn, , fo. dafs fie ihn zu 'leinem Verfuche yer- 

^^^laffet haben , durch Ausarbeitung des rorliegen- 

^^n Werkes jenem Mangel in der* Literatur der 

^«ukunft abzuhelfen. D^n erften Theile gebührt 

■^^ftreitig: das Lab der Ordnung, der Deutlichkeit 

*^^d Beftimmtheit, und bis auf einige Ananahmen 

- 4. L. Z.\ijyr,' Vierter Bani, 



auch der Vottftindigkeit. Rec. hat ihn nicht Meia^ 
fUbft mit Vergnügen und in einigen Stücken mit neuer 
Belehrung gelefen, foadern glaubt ihn auch allen An- 
fÜngern in der Baukunft und den Cameraliften mit 
Tollem Rechte empf^len zu können. Zwar umfafTec 
dasWerk nieht alle Gegenftäode der I.,andbaukunft,wcil 
nur vornehmlich das , was die Conftruction der Wohn* 
und Wirthfchaftsgebäude betrifft, darin abgehandelt, 
keinesweges aber ein vollftändigea Handbuch der ge- 
fammten Landbaukunft dadurch entbehrlich gemacht 
werden folh. Indefs ift die Verfertigufig eines fol- 
dben durch diefes Buch nm vieles erleichtert worden. 
In der Einleitung wird das, was zu den allge- 
neiHen Eigenfchaften eines Gebäudes gehört, bemerkt, 
iind ein benrtherlendes Verzeichnifs der bisher er« 
fchieoenen Schriften über die Gegenftände des laqd- 
wirthfchaftlichen Bauens gegeben. Der er^« Abfchnitt 
handelt die BatffKa^ma{f>n ab, fowohl in ihrem rohen, 
als in dem ihnen durch küniUiche Mittel zu geben-^ 
den Znftande. Dabey wird ftets Ruckncht r|jF die bey 
Verfertigudg der Bananfchläge zu beftimmende Quan- 
tität jeder Art der Materialien genommen, z.B. wie 
Kalkfteine verkauft werden und Wieviel zu einer ge» 
wiflen Quantität Mauerwerkes erfoderlich find,, von 
dem Maafse und der Anführe der Feldftezne, u. f. w« 
Es wird das Spalten der Feldfteine mit eiferoen liei- 
len, und wie von den gefpaltet^n Stücken kleine 
Feldbrücken zu erbauen £nd, gelehrt; auch wird ein 
Wagen zum leichten 'Auf - und Abfaden diefer Stein« 
befchrieben. Bey den Sandfteinen yermifst man die 
genaue. Befchreibung der Art, ile' in Platten und 
Stücken von beliebiger Form zu zerfchaei4en und zu* 
behauen. Befonders umftändlich i|nd deutlich ift der 
Unterricht über die Verfertigung der L>iftfteine, Lehmr- 
patzen und der geftarapften Lehmmauern; hienächt^ 
die Anweifung ^ute gebrannte Steine zu bereitenf, 
Iksyläufig tX'ird erwähnt, dafs man in einer nahe bej 
Berlin beßndlichen Ziegeley den WalTerroangel (ich 
dadurch erfetzet bat, dafs die breite Treckenfcheuna 
der Länge nach mit dreyfachen Dächern verfehen ift, 
zwifchen denen hölzerne Rinnen das auf die Dächer 
fallende Regenwafler in grpise untergeftellte Rufen 
leiten. Die Feldz:iegelöfen werden als fehr nützlich 
empfohlen, und ihre Errichtung jxUt Hülfe deutlicbec 
Zeichnungen gelehrt GlafurteDachfteine zu verfer- 
tigen werden roehrer:e Vorfcbriften ertheilt; auch die 
gemeinen Dachfteine mit einem der Witterung wider» 
ftehenden Ueberzuge zu beftreichen. Statt des zu be- 
reitenden feinen Ziegenmebls , wozu ein befonderes 
PncK' und Stebewerk gehört, wenn die Arbeit Im 
Groisen nicht zu langv^eilig un^ koftbar werden foll, 
R r r r liana 
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kann maa» wie Rec« aui eigenen Verfucben weifs» 
wohlfeiler and |ewKs eben fo daijerbaftr A'fef^a Ucl^ef 
ziJg arffl fein geftebcem Sßndtt mit ungelöfehtefl» K«lk#« 
beides mit Firnifs flüfstg gemacht* bewerj^ftetligen« 
Bey dem Bauholze kömmt eine brauchbare Tafd zur 
BeiUmrauug der zu jeder Art Ten Thoc- und Thir* 
flflgeln und von Fenfterrahmen erfoderlichen Brecer 
'Vt)r» iflgteidien etnr Scfaenft znr Nachweitfung 4et bey 
elnfxa Bßi| nött}jgef\BauJi)olze^. Es wird ängeratl^en, 
Sie Rayftimme entweder rund auf die Bauftelle an^ 

/ 'zufahren, oder fie fogleichJi) dem Walde völlig reiii 
zu behauen. Die Werkzeuige zti * dfefer Arbeit und 
4die Vorfchriffen dazn find nicht angezeigt worden; 
viel] eicht gefchieht ep noch in dem zweyten Tbeile. 

• &o fehlet auch die Befchreibung des Mechanismus und 
ider dabey anzubringenden' Vörtfaeile beym Zerfligen 
der Holtftärame in Kreiizholz, Bohlen und Breter. 
Die Zubereitung des Kalkes und Mdrtels wird gründ» 
lieb und ausfährltcb vorgetragen. Aucb hier ift ein^ 

^ 2ur Verfertigung der Bauanfchldge brauchbare Tafel 
geliefert worden. Nur vermtfst man die hiebey 

~ Jböcbft nöthige Bemerkung» welche die Praxis jedem 
Ibhret, dafs die Bauherrn (ich nicht wundern muffen, 
^enn die reranfchlagte Menge Kalkes nicht zureichet;;^ 
weil es' unmöglich ift, bey rertigung des Anfchlages 
zu wiffeii , ob'c^ie Kilktonnen alle ihr gehöriges Maaff 
Malten, ob der Kalk durchaus gleichförmig «ufquellen 
werde , ob die Maurer ftets die vorausgefetzte Menge 
Sand zu Inifchen und die Kalkfugen und den Kalkbe» 
wurf nicht dicker machen werden als bey dem An^ 
fchiage vorausgefetzt wird. Bey dem Gypfe. hätte 
wohl die Fertigung des künftlichen Gypsmarmors ge- 
lehrt werden können « fo wie auch die Verfertigung 
der. Gypseftriche, weil beide Gypsfabricate in Gef 
genden, wo dieiW Material wohlfeil ift, iich häufig 
und nützlich gebrauchen laflfen. Das Eifen »nd die 
daraus zu verfertigenden Baufabricate werden gleich* 
falls umfiändlich ond gut abgehandelt, Bey den Nä- 
geln wäre es vielleicbt nicht überflüfsig gewefen, 
wenn die benannten verfchiedenen Sorten auf einer 
Kwpfertafe) wären abgebildet worden. 

Der zweifte Abfchnitt handelt von dem Grwtd und 
Boden t in Rücltfickt auf die darauf aufzuführenden Ge- 
"käuäe. Es werden fowobl die gewöhnlichen Erdbolh 
rer, ali auch ein Sandbohrer» um die Mächtigkeit 
der Sandlagen zu erforfchent'be&hriebent jibgebild^t 
ttnd ihr Gebrauch gelehrt; alsdann, aufser den Be^ 
merkungen über die Beurtheilung der Feftigkeit det 
Erdfchicfaten und über die auszuwerfenden Grundgrä- 
ben, die Boblenrofte und Pfablrofte befchriebe»; 
aber freyltcb nur kurzlj nicht umftändlich und lehr- 
reich genug, wie doch dem Zwecke diefes Boches ge- 
mäfs gewefen wäre. Das blofse yerweifen auf aq- 
dere Rücher, in denen eine Materie vollftändiger ab- 
^ehatidelt ift, kann bey einem Handbuche nicht nach- 
g'ef Aen werden. 

Der dritte Abfchnitt begreift die C9nßfuetfon der 
ennd- oder Fundamentmauern, dieXetter. Sauterrains 
und deren üeberwolbung, Zuerft von der Stärke der 
Fundamente hötzeraer Qebände* Dmü Be^min«n|; 



der obern Breite der Fundamente • deren Höhe fiber 
der i^dei deren Unterbreite, deren Tiefe 1o ArBr- 
dbw bekr ausftthriich werden alle di^J^lleau^aa» 
der geietzt, wann bey nicht hoch über der Erde her« 
vorragenden Grundmauern Fenfter in den Souterraias 
anzubriogen find«. ' Allgemeine Regeln zur Auffob 
rung der Grandmauern. Befchreibuug eines febr 
ichwierige» Falles , wader f^le Baugrund^etnif fch* 
gen Fläcüe von 7 bis 20 fuis unter dem StraffeupHi. 
fter abfiel; und aus einem nahen CaD^ ftets Urundwit- 
fer von x bis 13 Fürs Uühe hinzuquoU ;. dabey w<^ 
den die gebrauchten Hülfomittel angegeben. Voadea 
Gewölben ift kefine Theorie oder mathematifcbe Fo^ < 
mel vorgetragen , die hier auch zweckwidrig gewe. 
fen feyn würde. ^ fondern es find blofs praktifcbe R^ 
geln zu deren Erbauung gegeben: tjnenbar äberfioi 
5.-1209 **• Dicken der Uewülbe, welche dcrErfili- 
rung und Theorie zugleich entfprechen ibllen, zu 
grofs angegeben. Man kadn täg^Uch TieUckw|£htTc 
Gewölbe über viel gröfsere ^^eiteil fehen, welche ba- 
wits Jahrhunderte lang nicht blofs fleh felbft, fandcrn 
auch anfgebtirdete Lauen getragen hallen , ohne auch 
hur einen Rtfs zu haben 4»der verdruckt zu. fers* 
Aber ganz -ricbtig ift die Bemerkung, dafs dieaidi 
Zollen angegebene Gewölbdicke in der Praxis mafteoi 
linnutz, lind nur dann brauchbar ift , wenn .£e xsit 
den* gewöhnlichen Steindicken tibereintrifit. V^det 
Anlage der Keller und Souterrains, von deren Uebe^ 
Wölbung. Umftändlicbe Befchreibudg der Tonnen 
oder Kufeng^ewölbe. Cooftructfon der Kappenraird)' 
be, befonders austdhrlich, da dergleichen zu Wi^ 
ichaftskeilern unleugbar die befteb find. Conftructioa 
der Kreuzgewölbe. Alles mit den deütlfthftenZ^icb 
'nungen eilautert; Zuletzt i^on Anbringung eines Sd> 
lereinganges, 

0er vierte Abfchnitt handelt t;on den Mauern mul 
Wänden der iiebäude, Zuerft wird aus Hn. Zieglth 
Preisfchriit über die Urfachen der Fettigkeit alter rd- 
öiifcher und gothifcher Gebäude ausgezogen, wssfick 
im aligemeinen fördieDauer unfererbeutigenM8ae^ 
werke fagen läfst; alles fehr le/enswerth uudroa «a- 
Tern jungen Baumeiftern und Maurern wohl zu bs^ 
herzigen. Dann allgemeine Regeln zumVetbandeder 
-Steine. Vom Blockverbaznle. V«m Kreuzverbaadc 
Vom Verzahnen und Abtreppen. Vom Schornfteia^ 
verbände. Vom polnifchen Verbände. Wiedemfl 
alles fehr deutlich befchrieben und durch gute Zeidh 
nuugen verTinnlicht. Hiei'auf wird alles, woriiufhey 
der Hohe, Dicke und Haltbarkeit fowobl der Haopt- 
als der Scbeidemauern zu fehen ift» ümftindllch eal» 
wickelt« die Anbtiogung und Confiruction der »so* 
cherley Fenfter- und Thüröffnnngen gelehrt» undvii 
bey. Anlage der Feuerungen zu bedenken und zu bs» 
obachten » iugleichen wie lle aufgeführt werden müt 
Pen 9 forgfältig und mufterfanft angezeigt. Eben ^ 
ift die Anwelfung zu den Gefimfen and deren Caa^ 
ftructiott» befchafFeu. Sodann vom 4bputzeo dtr 
Mauern, von den Lebmmauern, von den Feldfleia- 
manern, und. von den höizerhen VITinden. fieo Be^ 
Cpbluff iP^pfcep flüigt ZBäiizt u dn im dcA Werte 
^ fettt 
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AM «bgeMiidtffteii Qegtntt&hdmt welctie Kenne* 
ftUTe betreffea'» die der um .die yolllommeAheit fei* 
im Boches eroftlich bemühte T£ bej dem Abdrucke 
tferfelbea n^cfa kiozuzütügen für nöthig erachtete. - • 
Auch das Aeufsere dfefesBBcbes empfiehlt ficht 
Auf Schreibpapier ift der Text mit fchöbeü deiitfchea 
Lettern gedruckt» und die wobigeftochenen Kupfet 
feizen 'durch die Farben» mh denen fie illuminirt itndt 
das Auge. Nur bey einigen find zu grelle Farben ge» 
braucht worden. Möge dem viel befchäfdgten Vf« 
kftld die nötbrige Mufse zur Vollendung des zweiten 
Theiles werden ^ - - 

KINDERS CHRIFTEIi. 

. x) Erfu.rt« b« Vollmer: N^ui kleine Kindertfibtio- 
thek Als Fortfetzuug der Cainpifcben , herausge- 
geben von §oh. GottL Tolkemit 1796- 248 S. \^. 

f>BRKMB]i,.b. .Wilmaus: Keue, unterhaltende und 
' Uhrrtiehe Gejchichten für- Kinder. . Der Tugend 
und 5ittfamkeit liebeadeo Jugend gewidmet und 
-gebmmelt von L. ^. Snelk 1796« ßtj^S. kl. g» 

Schon in dem Titel des unter STn i »ngezeigtes 

Bochs liegt eine bedenkliche Zweydeutigkeit: denot 

matf weifs nicht t ob fich das Bey wort klein auf die 

Bibliothek öder auf die Kinder beziehen feil. Im eiv 

fte& Falle ift nicht abzufeilen , warum eine Bibliothek« 

die« wie die Campifche, zu zwölf oder nochmehrera 

Bünden auwächfi, eben klein genannt wird: Imzwey^ 

tea Falle fagt der Titel eine offenbare* Unwahrheit r 

JUnn» der' Inhalt diefer fowohl tils der Campt/chen 

iD&derbibUothek ift für kleine Kinder fchlechterdiaga 

übraachbar. Ree. kann fich daher nicht entbalient 

iolcbe Sammlungen mit den Budea der Krämer za veiw 

j^IetcbeAt dfe durch d*s bunte Anfebea ihrer ansge^ 

botenen Waiiren Küufer aller Art anzulocken fuchea 

mnd; wenn dar Gekaufte nur einmal bezahlt ifi« ficb 

weiter nicht darom kümmern, ob die Käufer es braii^ 

idien können oder nicht. Hier iffc nicht die Frage vom 

Wertbe der gegebenen Stücke an fich»' fondern ledfg« 

Heb r ob fie irgead einem Bednrfniflfe der Kinder ao* 

{eitieffen find t - und diefes kann Rec» nur den^ wenig» 
en der in der Kinderbibliothek eathalteaea Stücke 
zageftehen. Zwar den Zweck* der durch eine fol» 
che Sammlttng erreicht >0eerden foll, hat Hr« TMemit^ 
(der fich am Schluifc der Vorrede, des Predigtamt» 
fUDdidat W> Elbiag nennt,) in eben diefer Vorrede 
wohl richtig angegeben, nimlich: ,,nützliche und 
„angeaehme Unterhaltung für Kinder, Bildang ihres 
^ISeichmacks . Vorbereitung auf känftige iLectüre, 
^»Schaffung der tnoralifchen Urtheilskraft imd Er- 
9»weckuaf zu fittlichen Gefinonngen und Haadlun- 
4,g«n.** ^ VVenn er nur auch diefem Zwecke entfpre^ 
4Keade Mittel gewählt hatte! WasKindeni nützliche 
and angenehme Unlerhaltanggewähren foll ; das muf- 
fen fie doch w^hl vor allen Dingen verftehen, Abe% 
Ter&t wie hier in dem Neujabrstiede S. \6 

JBäa fiqohlich Jabr dem Fürltcn » dt r der 
das inaem Gattes ib^scbs 






und' feine MijdKt-^Rifta Reil des.Teli4i^ 
ficht voh dar Krone bar^; 

wie das Gedicht: DerWertk eines reiiehlSeHBtnf, <fe# 

Btfmnus auf den Friedensfchtufs zwifchen FreuffeH onif 

Frankreich; Vorlefungen. wie die Gttlaakffä libd Epii^ 

f findungen am Vorabende des Neuen §ahres und meU^ 

rere foiche Betrachtungen', verliehen Kinder mcbt^ 

die|(inderfchriftfteller mögen fagen, was fie woUeoi 

Auch dip meiften hier gegebenen Erzählangen fetzeä 

bey dein, der fie verftehen and brauchen feil» fcho« 

yiel hiftortfche Kenntnifs und fehr geübte Ufthailar 

kraft voraus. Welcher junge Menfch diefe wirklicb 

befitzt, der bedarf Keiner kleinen Kinderbibii#rbefceni 

und Wem fie noch fehlen , dem nützt auch foiche Le» 

ferey Nichts. ^ Um die Bilduirg des Geichmaclu z« 

befördern, follte weot^ftens die Sprache richtig, der 

Ausdruck gewählt und die Schreibart ^rrect feyn. 

Aber hier wetteifern Druckfehler mit Sprachfehlern^ 

ttarichtigen Ausdrücken und verworrenen jperioden. 

Z. B, alle Leute wurden ihm feind; der ernfie J&ng^ 

Ilng: Feind und Emfl find keine ad jectiren Wörter'i 

Mit tief denkender Mise; feine Blätter fo ftkattichtl: 

Wie kann eine Mine tief denken? und wie könne« 

Blätter /e/iiu^jg feyn? — Dlefen SchläcUsr ward de)r 

Officier anfichtig; das halb offen ftund: und nuai» 

die gedehnten Mabrchen , wie die Rofe ohne JDoriufi^ 

und der Zarewitfch Fiwai: und Verfe» wie folgende; 

§. a: • ; . , - 

leb war allein ich fehlief noch nichtf 
Mit emmal hott icDa fehrey», 

WnHummen holde« Töcfaceriesn 
Willkoaunen Mäglein (kleiner Mageat) Ueial' 

Baa kleine Maglein , dat warft da» 
Du warft fo klein» fo kleia« 

Und koimteft weder gehn noch ftehr^J ^ 

Und kouaitft nichts als fcl^rcyo» 

•»» 

Ferner S. 13, " 



Es ift das %nd, das ich dir brinf» 

Geftraift fo rofearoth : 
Des mtcbt das Uerz, das dir es weiMi 

Das liebt 'dich bis in Tod» 

Welch ein Zufammenfaang ! Weil das Herz dich hh 
in den Tod liebt, ift das Band fo rofenroth geftreifk 
Einige Strophen weiter ift vom Himmel die Eede; 

Run lß^g es vaxf recht fcbda ds ieyn, * 

Ich taöcht auch warn mal.mttr 
Und , wenn da hia'reirft MtfCtatckaif^ 
ee niiam mich nnt, iah bittV 

Sollen diefe etwa Mafter des gatearOefchinidka feynY 
€. ^7 füngt fich ein Stück aas B«/rfrf n^ Lebenage- 
fchichte mit folgendeir Periode an 9 ,,AIa da^:0« C. R. 
nBüfching auf ferner zwoteä Rjeife von Sl» Petevsbargy 
,,die er bis Riga zu Waflrr tbat, em% dem Derfe Saffe^ 
^nitz diefe Rjtife zu Lande fortfeftte^ kaanes die te&f 
;»lichen Leute , bey weldiett er über Nedit gebfiebme 
^WMT, da fie noch keinem wtiteil Wff feffseisi» hifi^ 
Rr-rra ^ ^M^ 
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^un« hinter dM^eirenden her gelaufen «ad rdtrieep, 
,,dafs fie ftill htlten möchten." — Kann man wonl 
aitwaa verworreneres lefen ? Üebrigena ift di« Ueber- 
fcbrifc diefea Stucks verfabrerifch: ..Uneigennützige 
^RechtJ(^iaffenluit** al^ oVsawch eine cigeanätzigc 
Rechtfchaffenheit gäbci Die üeberfchrift folUe viel- 
mebr heifsen : Seltene? BcyfpieleiafSltigier Leute, die 
nickt fteblen, wenn fie gleich Gelegenlieit haben es 
ungeilr^fc zu thun. Auch gegen andere Stellen kann 
die Moral, gegrwietel^iawßnduagfta machen. Soll 
et wohl zu Erweckung fittUch guter Gefinnubgen die- 
nen t wrnn die Frau Fathe die Kinder auffodert fleh 
ihree gvten Tbaten jlu rühmen und fie mit flim^mern- 
dem Spiel werke a.u belohn^A yerfpricbt ? — oder, wen* 
di« Kinder S. 16 lefen :, ' 

' „Bafs Niemand doch den Keim der Früchte« 
Wie dWer Knabe thac. verpichiei 
' V- Ihr rafchen Jünglinge, zurück! 

Ycrfcicrzt dutch frühe Luft nicht eures Alters Oliick «« 

8dU man ihn£ndieT^ndenzdicferMoral klar machen; 
fo periclitirt ihre Unfcbuld: .oder, foll ihnen der Er- 
klärende 0in Qiu4pto (^u6 geben: fo wird der Ver- 
ftand iriregVübrt. Kurz, dieStücke mögen aus den 
Mand^^khnungen nach der Naturgenommeß. oder vom 
Jft fies Pacitter Martin u.f. w. entlehnt, oder von 
0. K. M, d. ^ /». R. verfaf5t feyn : Ar deutfche Kin- 
der taugen fie nicht. 

la der Vorrede zu diefer kl. K. B. fagt der Heraus^ 
gebet; «Zur üebung der moralifchen ürtheilskralft 
„und zu Beförderung einer reinfittlichcnGefinnungs- 
i.und ÖÄodlungsw^ife. wäre es wohl, wie ich glan- 

^be, am heften, 'wenn man eine Sammlung von £r- 
üzkhltfngenfölcher Handlungen veranftaltete. dlevöl- 
„lig wahr find, in welchen gut« und böfe Handlun- 
.,4n ohne Rfickficht auf ihr« Folgen erzählt und zwar 
„fo erzählt würden." (alfo, gute* und b«fe Handtun;' 
aen tolUn in den Handlungen erzählt werden,) „daö 

das Kind aus dem Tone der Erzählung nicht wiffen 
'könnte, ob es die erzäbUen ffandlungeö tadeln oder 
**bIllio^en füllte. Das mufstefeinem Nachdenken Ober- 
Jaffen bleibe , n. f. w.'^ — , Die erfte diefer Foderun- 
Ken bat Hr. $neü in No.^ geleitet; ?^.enigfi«ns rech- 
sec er es feinen £r?äblungen als bcfonde»?s Verdienft 
L. dafsfiew^aÄr/eyn: nicht aber die zwey|e; denn 
er bcmübt fich, feinen Gefchi^ten allen^nu)raiifchett 
$aft auszupreffen »nd feinen Leferm maulrecbt vorzu^ 



^äfs«. 4) Gefahr der mnthwilUgen Aosgetaffeabdi 
%) Jofeph U. Ü) VöUerejr, 7) Ein Mörder der.fi<^ 
felbft beftraft. 8) Spukgtfchichte. 9) Zur Vtrfickt 
beym Scherze. 10) Ehrlichkeit bey.grofser Armntk 
ll}^DAyal. xi) Vailiant, aus deffen Rpifen in's in- 
nere Afrika. Auch diefe verlangen - fchon ziemlick- 
gelehrte Kinder. Der Erzählungston iü indeiTen gut . 
genug; aber die Sprache foUtemefar berichuget feyQt 
denn» der, aiFectirte Purismus, nach welchem die In-. 
ftcWiKerbtkiere heifsen, entfchädiget den Lefer nidit 
fiar 4ie Sprachfehler, wenn Hr. S.fnr mit dem Dati« 
ve ^raucht, aus Rüffel ^'ejel mad^t, iL dgl. 

BjEBLiiif b. Felifeh: LßMortde enfiignii far Vn^- 
ple ouvrage cpmpof^ ponr Pinftruction de I9 jeu- 
neffe par C. Z. Avec 20 figureSi.' 1796. 141 S* S* 

. Nach den Worten S. ua: Suits # la page 36 ^ | 
JUIfcrt. aUetnand fcheint das Werkchen aus einer dett^ 
fchen Bandfchrift uberfettt zu feyn. Folgende l^k^ 
liehe Lehren find darin durch Beyfptele verfinalicht: 
Man miiü fich früh an nfitzlfche Befchafcigung ge- 
wöhnen; man vermeide gef&hrlkh« Vergnuguagen; 
man muCihey Pferden vorüchtig £syn ; Kinder laüffeo j 
nicht mit Gewehr i^ielea; nach-Erbitzung muüs oaa | 
nicht jalt trinken und fich überbaapt vor Erkllcuog 
boten; Lcckerey ift der Gefundbett oachtheiligr n^a 
mufs keine Thiere martern; es ift fchädltch Jeiuaa- 
deu zu erfchrecken ; es ift unartig fich über ^7atutfdl- i 
1er aufzuhalten; Ge&hren des Starrfinns; Unhe&idh 
J^eit und Ptu^pheit macht* uns andern uoerträgiidi» 
mit ein^m guien Herzen gewinne man Jed^sos* 
Liebe und Freundfchaft; krndlicbe Liebe bleibt nidtt 
ftnbelphnt; erft nach der Arbeit muär man fich ver^ 
gnügen ; Jedermann hafst die Leute, welche vpm Qei- 
fie des Widerfpruchs und derZankfucbt befeflenüpdi' 
man kann niciit voffichtig genug mttFeuer undLicbt 
feyn; die WohUhäiigkeit ift fehr iiebenswfirdi)?» ^u* 
mal, wenn man fie in jüngeirn Jahren übt; iaanrnttli 
auf die weifen Raxhfchläge derjenigen höreja«. diemAt 
Erfahrung als wir haben; wer fich früh zurOrdoiuiC 
gewohnt, behält diefe Gewohnheit immer bey, Thor« \ 
hfiten feben'ond daran Iheil nehmen, find fahr v^l 
fcbiedene Dinge« *— Ans diefemlnbalt ergiebt ikhdle 
Kritik des Büchleins von f^h&> dafs es nämlich kei- 
ne Mtural,. wpbl aber eine Kl^gheUsUbce und ein» 
Anweifungz« mancheriey guten Sitten i^ wozu es mit 



fetzen Die e^ebenen Bxzihlungen l^nd überfchrie- Nutzen wiird gebraucht und von jungifen Leuten gelfr 
ben- i) Prinz Iwan* ,^ Das verlohr^ne Kind zu fen werden können^ 'Eine N^chichriftiäist eine F^rt« 
erumbacb. ») üngefcteene und dabej gefährliche fetzung etwartcau 



.jCLglNB SCBlällFTEN. 



Jifici3i«T0»x.AJrKTH»rT. FrankfMH u. Leipzig f MMcinu 
fffh^ DamentoiletU oäer Vorschriften und R^eepte derKunfi dU 
Schönheit zu erhalten. Den D^meix und ihren L'eitärxten un4 
Leibchirurgen gewidmet roa ein^m pr*ktifch«n Arzte, 179^. 
74 ^' S* £s mag auf den I}amentoiJeueii wohl jnanches Hegen, 
was fetneo Platz b^iTer, in einem Kehrichtwinkel hätte, und da«- 



unter «lüfsten wir anch diefia BM>eh&ri rechnen , w«aa «« «n 
je begegnen foilte, fie auf einer Toilette ra fiade«. W«aoöie 
l^eibiu-xte. und LeibchirargMl der Pam^ ja^ines RjthfebWf. 
bedürfen: fo haben fie ihren Zw/ier/je/i, und die Zudrtfgii»' 
keit dea Yf. tft wahrhaftig durchaas ükbtrfläfliig« 
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EJiDBESCHREIBüNG. 

BAHSEBtsJnd. LachmSIlerfcheo Kanft- uodBocUi.< 

Verftuh, einer ftatijiifchen Befthreibuttg des Kaifer- 
ticken tlockfiifts Bamberg. Von F. Ji. Schneids^ 
wind. 1797. Erfte AbtheiL 303 S. Zweytc Ab- 
Iheil. 160 & gr.g. ^ 
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urch diefe Schrift erhalten wir sbermals eines 
dankenfwerthen Beytrag zur-ftatiftifchen Kennt* 
I oiri des Hocfaftlfts Uaraberg. Der Vf.» deffen Be* 
obacbcttngageift bereits aus ähnlichen, Auffäcsen be- 
\ kannc ift» hatte von feiniefn Vaterlande eine kurze» 
vtfd nar vier Bogen ftarke, Skizze in dein» vom Hn. 
r. Ro(eoberg 1795 herausgegebenen, Pränkijcken Ad- 
'• dfefsbüch^ eingeröciit, und der Bfy^fall, womit »an 
; felbige anfnahm» munterte ihn aef, jene kleine Schrift 
Ton Neuem zu bearbeiten und ihr, durch beträcht- 
liche Erweiterungen, eine weit gröfsere Vollßündig- 
kctt zu verfchaffen. ,Wer in diefero Fache gearbeitet 
hat, (fagt die Vorrede) und wer weifs, wie fcbwer 
rcshalt, beftimmte, in' richtigen Zahlen beftehendet 
flatiftifche Angaben oft gerade von fetner Heimath zu- 
erhalten» der wird die Urfache des Mangelhaften den 
(fallenden» aber nicht dem gutem Willen des Vf. 
beymeflen. * 

i)as Buch feibft zerfallt In zwey Abtbeilungen, 
¥ois weichet die Erfle die ftatiftifche Befchreibung 
des Hochftiftes Bamberg in vierzehn Jbjchnitten in fich 
e^ttec Den Anfang machen einige Nachrichten von 
den Bamberger Grenzen und Specialkart^n. Da letz» 
I tere fehr fehlerhaft ßnd, fo unternahm Hr. Prof. Rop- 
.pel#» der beicannte Vf« des mufterbaften Entwurfs ^t- 
.c»ea wohl «ingerichteten Urbariums , die verdienftll- 
; ehe Arbeit« eine richtige und vollftindige Karte von 
diefera Lande zu verfertigen und Hem färftlichen Ka- 
bilnette vorzulegen. Sie beruhet auf AusraeiTung ver- 
Tcbtedener Aemter; und itt einer öffentlichen Bekaaut- 
Tuachung würdig. — ^ Bamberg ift kein gefchloflenes 
Territorium^ und es ift alfa fch wer', <ien Flächenin- 
halt, den Hock in feinen ftatiilifchen Tabellen auf 
65 Quadrat Meilen ar>giebt, mit Zuverläffigkeit za 
befiiinmen. — Die Bevölkerung heläuft fich gewifs, 
wenigßcns auf 195,00a Menfchen,* Um* dieNachthei- 
leeiuer äbertrtebenen Volksinenge zu entfernen , und 
befooderi den grofsen Zuflufs von aufsen zu hemmen, 
hat man im Hochttifte manche Verfügungen getroffen. 
Dagegen gehdren zu den auf die Erhaltung der Staats- 
bGrc^er auf der andern Seite abzweckenden Einrich- 
tungen die Hebämvsenfchitle 9 mehrere IVaifenhäuJeri 
das, in der A^ßdenzftadt angelegte allgemeine J(ra«» 
•,J, t. Z. ivgy* Vi^^ Band. 



fteiifta«!, worinne auch, nach Huflands VorTchriflt, efa 
Todtenhaus^^ das Erfte in Franken-* errichtet wur- 
de, das Inftirut für kranke HandwerksgefelUn^ und 
das für kranke Dienfibaten. Im J. 1794 wurden in die* 
fem Zufluchtsorte der leidenden Menfchheit ^20 KraU'^ 
ke verpflegt, von welchen nur 20 ftarben. Kranke« 
die an langwierigen und unheilbaren «Krankheiten 
darnieder tiegen , find zwar Van der Verpflegung in 
diefem Haufe ausgefchloflen ; fie werden aber von 
der Armen- Commiffion durch Arzneyen und Verkd- 
fttgung uneiltgeldliefa unterftützt. Der verdorbene 
Fürit Franz Ludewig fcbaffte auch gleich teyra Aa- 
t>ritt feiner Regierung die Tortur ab, und durch die 
Bemühung des Geh. ,Raths Pflaum wurde überhaupt 
die Bambergifche Criminalgefetzgebnng von aller un* 
philofophifchen Barbarey gereinigt. -^ Das Hocji* 
ftift lA in fiebzehn Obec- und vier und dreyfsig Vag* 
teyä^mter eingetheilt, und zählet neunzehn Städti^^ 
neunzehn Marktflecken und mehr als zwölfhundert 
Dörfer, üyter der Rubrik: Fruchtbarkeii , gi^t Hr. 
5. von dem Getreide , Hopfen-, Obft-, Gemüfe-, 
V^einbau und andern Producten zum Theil ansfuhr» 
liehe Nachrichten.' Bamberg ift ein Bierland und in 
der Stadt Vorchheim werden jährlich bey 12 -*~ £5000 
Symer Bier gebrauet. (Rec. fügt nofh hinzu, dafs 
das Brauwefen-in der Stadt Bamberg eine Hauptnah- 
rüngsquelle ausmache, und dafs bey 60 Brauer jähr- 
lich über Cf 5 f. oco Eymer Bier liefern ) Da diefes Ge* 
werbe viel Gerfte und Hopfen erfodert, und beider 
zeither vom Auslande bezogen wurde, fo füngt man 
jetzt an, den Gerften- und Hopfenbau thätiger als 

. vormals zu betreiben. Aber dennoch kommen noch 
häufig mit Gerfte beladend Schiffe aus dem Würzbur- 

. gifchen noch Bamberg. Das Einbringen des Böhmi* 
fchen Hopfens beruhet meiftens auf dem Vorurtbeil, 
dafs derfelbe zu Lagerbieren gebraucht werden müfTe^- 
Der Bambergifche Hopfen leiftet aber die nämlichea 
Dienfte und es gefchieht fehr oft, daOs fremde Ho» 

JifenhäDdler fei bi gen aufkaufen und ihn für Böhm!» 
ichen wieder einbringen. -— > 

Das Hochftift zählet 34Forftämter, deren Wich- 
tigkeit daraus erhellet, dafs jährlich über looooo Gül- 
den Forftertrag in die KammercaiTe fliefset. Um die 
CulHir der Forfte zu befördern, mufs jeder Revierjä- 
ger alle Arten des Holzfaasnens auffammlen, und auf 
den vorhandenen Mafchincn zubereiten« — Inder 
(hegend von Scadtfteinach hat man ein Moos entdeckt, 
welches dem Isiändifchen in feinen Wirkungen gleich 
kommt. — Blühend ift der Gemi^sbau um Bamberg, 
und die Anzahl <ter dafigen Gärtner befand i -«7 in 
386 Meiftera. Durch häufiges Düugea uttd fleifsiges 
Ssss Bear- 
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Bearbeiten zwiaft derGfiitner den Boden 4iiurh 6(9?) 
Gemü^axtea. des Jahr über zutragen. Zu ihrfer Pflege 
gehöre^ der SiifsJiolzbBu , wovdn jährlich 150 Cent-' 
oer ins Auslaud verführet werden. Auch wüchft in 
einigeil Berg2;egeadeo Saffren , der aber nicht cuUi* 
Tirt wird. Der Weinbau ift nicht beträchtlich und In 
manchen Oiftricten hat maa ihn eingehen laiTen. Hr. 
5. bringt dabey in Vorfchlag, dafs die Polizey daf 
häufige, und der Geruodh^t fo fchadlicfae» Moßtria- 
kern uaierfagen und auf Anlegung mehrerer JW^einefitg- 
fiedereyen hc^dacht nehmen möchte. Viehzucht, IVies- 
wadis^ Anbau der l'uiterMUiter befindet Hth in blü- 
hendem Zuftande» wie wohl elftere durch die bösar- 
tige Viehfeuche (e$ fielen gegep flxioo Stücke) tief 
herunter gefunkep ift. In Gegenden* wo es wenig 
Wiefen. giebt, fucht man dem Mängel durch den Klee<s 
upd Efparfettbau abuihelfen. Das Amtsdorf Burl(« 
heim verkaufte allein 1794 für 1000 Gulden Kleefaa wen, 
IndeiXen legeü die Hutgerechtigkeiten derSchäfereyen 
dem Anbau der Futterkräuter und derEmporbringung 
der fo vokheilhaften Uornviehzucht hie und da viele 
Hind^nifle in den Weg« worüber der \L feine Ge- 
danken mit patriotifcherFreymüthigkeit eröffnet. Die 
Pferdezucht ift durch zweckmäfsige Anftalten ia fa 
guten Stdad gefetzt, dafs die wahrend des jeuigen 
Krieges ausgrrüfteten cireyCompagoieh Dragonermit 
lauter ialaiidifthen Pferden beritten geiwachl werden 
^kennten. —- riüjfe, Teiche^ l'ifchzuchK Eindankens- 
weriher ßeytrag zur Fränkifchf n Hydrographie und 
ins befond^re über das H och ftift Bambergs Nicht nur 
' die Hauptnüfle, fondera auch alle und jede klei(ie 
FlüijTe ,und Bache fiad hier, nach ihrem Urf{)rung and 
Laufe, ausführlich befchrieben. Bey der Aurach hat 
derVf. ituch von ihrer Benennung im mittlem Zeit* 
alter einige Nachrichten gegeben, und wir hätten da-j 
her gewünfcht, dafs er diefe diplomatifche Genauig- 
kcit auch bey den übrigen FlüOen, deren ehemalige 
Kamen dan gegepM'ärtigen kaum mehr ähnlich ündt 
beobachtet haben möchte. Dahin gehören z. B. die 
Rodach, (Kudaha) die Pegnitz (Pag-ow».t), die Aifcl^ 
{Eiiscix), u. a-m. Bey N^ukenroth ift^ine5atei/iiifWa, 
dre maa aber, weil Vie nicht reichhaltig genug feyn 
fojl,, ihrem Sickfale öberläfst. Doch verfichert der 
Vf, , dafs fich das SalzkryftoUifirt an das Gras abfetze, 
und dafs die Land^eute fleh dcflfelben zum Kochfalze 
bedienen. Es dürfte alfo immer der Muhe werth 
feyn, dt^ Sole geaauer zu unterfuchea. — Minera- 
ütn^ Bergbau, , Es giebt im Barabergifchen verfchie- 
dene Xlegendeu • welche Kupfer» Serpentin- und Ei«' 
fenftein, Alaunfchicfe/. Gyps und Steinkohlen lie- 
fern. Befondersi ivichtlg ift das Kohleowerk bey Kro- 
nach. Imif rhaib fechs Jahren wurden/ftus fieben gang^ 
harea Gruben 1571990 Cenlner gewonnen, und vam 
Jahre .1771 —1790 betrug die Aasbeute (befage der 
Beylagc Nr. 22.) 112^266 Guldea a^Krz. und der An- 
theJMer Füirß}ich84Kammi(r bellef ftch aiif 9734GUI- 
dep. :flie 151 ^die{er Gegend angelegten Alaun-, Vi- 
triol-, und Schwefelhütten erhöbe;i die Wichtigkeit 
des Kohlengcbürges,., welches, durch Verbindung 
zweckmäfsiger Anwälten j den Tortbeilbaftei^a 



Schwung rrlml.ten würde.. XTäatf/t^/iirfA. Baabeig 
ift kein ManufaCcur-., fondera eiu Ackcrftaa^ iadriu 
Ackerbau und Viehzucht die ergiebiglteu Qurlleo des 
Staatsreichthums ausmachen. £r(l unter der Rtgie* 
rusg des verdorbenen Fürflen fieng man ao, dta 
Wohiftaad der ärmeirn VolksclaiTe durch Befocderuog, 
der Induftrie zu erhöhen. Zu den' dabin abzweckeo- 
den Anftalten rechuet man das ArbeitsbaMS, die WoV 
lenniederlage für arme Tuchmacher, und die Nadel- 
fabriken in. dem, für MüfGggänger erriohmeu Poii* 
zeyhaufe. Auch PrivatanftaTten zeugen von dem er- 
wachenden Geifte der Indufirie. Infonderbeit hat fich 
Hr. B(/itt'anger durch Anlegung eii^r Zitz- undCat- 
tunfabrik,. die acht Di'pcker und hundert und faafzig 
Spinner befchäfciget, verdient gemacht In Staffel-« 
fiein 'werden viele Damsft- und Wellenzeuge vem* 
beitet, und in Herzogenaurach find die TuchnasUfk- 
turen for' beträchtlich, dafs der Werrh der hier verar» 
beiteten Tucher auf .^4000 Gulden beträi^t. Auchwe^ 
den in verfehl edi^nen Aemtern und Orrfcbafcen FÜd* 
tcnfchüfte,, Mainpfähle, Nachen und Kähne und eine 
zahllofe Menge von hölzernen Gerathen verfertiget 
Zur Beförderung der iürläodifcheu Fabriken batdia 
Regierung die Ausfuhre der Wol^e» der rohen Hiat^ , 
und die Ha fe;) bälge verbDteiti t- FeftWien, üüitti^ 
wefen und Connterdalhandwi^rk^. Dahin geborea dia 
SpiegelfchleiTe und die Salpeteriicdereyen zu VeKh- 
heim; (der Landmann mufa feine Wohnung und Stil* 
le den herumziehenden Salpetergräbcrn uberlaffeo, 
die diefes Recht vom Landesberro. gepachtet babea!} 
fünf Papiermühlen , Stärke-* Puder -^ und 'Siegd- : 
wacbsfabrike0, Stück- und Gt^ckengieffiereyeo, Ei* 
fenhämmer^ Steits(abriken, Vitriol-» Schweiel, uod 
Alaun werke und noch viele CommercialbBud^vr^^ 
von deren Betriebfarakett det Vf AÜu^klie^acbrick* 
ten giebr. Mit gleicher Genauigkeit werden die Ar- 
tikel, womit- fich der Bambergifche Actfvbandel ioi 
Ausland befchaftigct, angezeigt. Sie find n^eifica* 
ErzeigntfTe des Hodecs, worunter das Getreide all» 
Art den vorzüglicbilen Handelszweig ausmacht. 
Aufaerdem löfet der Banzgauin gu^eu Jahren (>coo 
Gulden fAr gedörrte Zwetfchg<xi , und von jucgea. 
Obftbüumcheo gehen das Jahr mehr als 50000 btude- 
ins Aualand. In dem Handel, mittlem Cormoerria^ 
holze kommen jähiMich 340 — 3«50coo Golden ia Um- 
lauf. Nach & 1^6. haben ?<; Sächfifcbe Wel^büttccr 
daa Recht, dafs jeder aus dem Lichtenfelfer Fürft'14 
jitämuie auswählendarf , die ihm uneaftgeldHib Vft- 
•breichet Werdeu müITen , und die dem wahren Werdi 
aiach 10 — 12000 Gulden betragen. Diefer Fcirft«u(s 
auch an 40 Hildburgbäufifche und Koburgifcbe Dor- 
fer jährlich 7688 Klafrer Brenn- und rooo Siäia»« 
Bauholz abgeben, (Hr. S. hätte hier billig di^ Ke- 
ceile und Befaguffle, woran/ fich beide Hoizab^abea 

t runden, beroerklich ms.rhen follen,). — Von deia 
üfsfaolzhaudel wcrdeu jürirUch 1500 Thaler, ,voa dea» 
nach den Main - und Rheingrgenden verftbrraa 
Schmalze löocooa Gufdeu» von Steinkohlen «od E^ 
fcufchiefer iqoic Gulden.» und von dem auswärt» ab* 
gefet^t^oEifeaa^ocoiäaldeo eingebracht. ^ 5ir0ir« 
X "• . «ad 
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Mii4 anders Abgaben. Die Bafi« de$ Steuef fy/lenis Ul 
iiieSciiätrong äes fieuerbaren Grundäücks nach fei- 
netn reiaeö Ertrage, fo, da£i f Tbeile dam fiigeothä«« 
»fr fr€y gelaflcn und niU: J.TheJie verftäucrt werdeo* 
Auch ift Biearaod fieuerfrcy, fe "bald er liegende 
Gü^er befnzjeu pet gefammce Ertrag der ordentll- 
chep Steuern für die Refidenzftadt beträgt x6yOpOt 
ttod für das ganze ilochfiift 166*000 :<julden. Irrig 
erklart dpr Vf. S. 173« die in einet Urkunde, vom J. 
'^ 1364« lix^ter dem Kaiseii ^ Ungetd, Torkominende An- 
lage, Cur das beutige Ohingeld, welches von jedem . 
Eyiaer Hier erleget werden, roula, und. neuem Ur» 
fpronga ift. Hr. Prof. Will 7.« Altdorf in feiner Nürn- 
tn^fchen MünzbeL Tb. 3. S. 314« und der verftorbc* 
ae R. RathSpiefs in feiner Aufklärung zur Gffchichte 
\ S. 8S' baben öberreugeud dargetbao« dala das alte 
: üfigeld (indfbitum) ein y aus Vn und GM zufammea 
\ gefetztcsj Wort fey, und^in mittlem Zeiten, nach 
dem Zeugnifle der Urkunden, nichts anders als eine 
I aufserordeQtUcbe Anlage oder Accife bedeutet habe. — 
\. Rffligion, Geifilichkeit, Enthält kurze Nachrichten 
\ von der Duldung der Proteftanten und* der Juden, 
▼OQ der neuen Eintheiluog des jSambergifcben Land- 
^ «lerns in. 8 Landkapitel und von den Abgaben der 
OeiftlicbkeU, Etziehung, IViffaifchaßen und Künfte. 
Vdut dtefen Rubriken befcbreibet Hr. S. das Schul« 
lehrerfeiainarium,'die InduSriefcbuIen, das Gynina- 
fium und die UniverfitSt, das für arme Studireade 
geAiftete Aufftöfifcbe Seminarium und das Mariani- 
fdreUofpitium, Auch von dem jetzigen Zuftand der 
fambtrgifchen Gelehrfamkeit^ voo der Ingenieur 
v^d Zeicbenakademie und von den Gemälden und 
KupferftichfsmmluDgfm liefet ,roan (S. 199 — 212.) fehr 
yortbeilbafte Schildervngcn • und zuletzt einige bio- 
graphifche Nachrichten von den vorzäglkhften KünJl* 
lern. In deo beygefiigten Anmerkungen verbreitet 
fich der Vf. auch über manche literarifcbe'Gegenfiüxh 
de. Dahin gehören z. B. eioa An?:efge der felcenen 
Handfchrtfttn in der Domkapitels- Bibliothek, die Er- 
finduag der^ucbdruckerkunft, die fjamberg mit 
Maiux zu gieiiher Zeit gewagt usd durch gefetzt ha- 
ben Call« und noch andere intereffante Nachrichten 
von verArbiedenen .Gelehrten, die zu B^'^erg ernhei« 
Bitfch waren. Dafs der darunter befindliche §ofeph 
tranz van Hahn (naclv^. ^66. if.) dcY Vf. des rühin-' 
lichft bekannten Chrondc. Gottwicenfisciey^'^fen fey, 
tat fchon Hr. Bibliothekar Stumpf zu Wurzburg in 
den dortigeu GtUhrt. Afiz. J795. 4 St. S. 2S3« gaiiZ 
anfser Zw^^Tel gefetzt, und es ift daher uu richtig, 
^enn Hirfching im 2ten Band feiner Nacitr, von BibL 
S.i^i.diefen Ruhm dem Abt HelTel zoeignen w^ll. ^ 

Den Befchlurs diefer erften Abtheiluug macht ei- 
ae kurze üeberficht der potitifcken Vnfajjttng^ .wovon 
Weits der. Hr. Geb. Raih Scfiubert und Hri Hofr, 
ffcufer zu Bamberg iu ihren bekannten Schriften um-. 
ftkndliüiereNacbrichren mitgetheilet haben. BenZn- 
ftand <?es Pambergifchcn Actitlehuswefeus, in Hin- 
geht der Fü/ftlicben . Gräflichen , und Adelichen Va-* 
fallen, ihrer Lehnsflöcke und deren Leb ns quäl i tat, 
Hat Br. Jf. ganz mii StUlfcbweigen ö&ergangea. A^iich 



von'den bekannten vier HofiLmtfrn und jäferen Inha» 
bern haben wir nicht mindefte Nachricht gefuhdets. 

Die zweyte AbtheilitJig des.ITüchs enthält 3 3t Key- 
lagen , wodurch die ftatiitifchen Angaben ihre B^Äii^ 
tigung erhalten» auch hin und wieder nähet erUtt- 
tert werden. Sie beftehen aus Kirchenliften mit An^ 
merkungen , aus Tabellen öbeV die Krankeainftitufe, 
über Ge^ldei^n nahmen^ der Förftämt^, Ober den Ertrag 
der Wollenmanufactür erc. ans Rcceffen, Vetordnun« 

fen und andern nützlichen Nachrichten, deren iJe- 
anntmachung dem In nnd Ausländer. gleich wichtig 
feyn mufs- Mit unter findet man auch eioige ürkun« 
den aus dem iiten Jahrhundert, welche das. Stift 
Bamberg betreffen , und in die Aufklärung der mitt^ 
lern Gefchicbte des Landes Einflufs haben. Der Vt 
hat fie mk treffenden Anmerkungen begleitet, und 
dabeybefonders die Grenzen des Oftfränkmhen Ga^en 
Volkfeldes und des noch wenig bekaDpten; Radenz- 
gaus, den £elbl| Diplpmatiker bisher mit deu Kau- 
gau verwechfelt haben , zu^ berichtigen gefttcht. 

SCI^ÖNE KÜNSTE. ^ . 

L«iFzrc, b. Gcthe: KarlSiurmwald. Ein$tmifeh0 

Giffchicbte nimerer Ztiten. ErßerTkciL 1794. 237: 
S.— Zweiter TheiU ^796- 372 S.— Dritttrjkeil: 
171/1. 27* S- 8- '* 

Die ^anze Anlage cHefes Komans, deffea Vf. als er 
den ericen Theil fchritb, angenrcheinnch nicht-wufs* 
te, was er Im zweyten Theil zum Bcften geben wer- 
de, iit dem komifchenStyl fp durchaus nicht entfprt- . 
cbend, dafs nur einige wenigi^ im Karriksturgefcbmack. 
gemachte Schilderungen und einige nach Laune ha- 
feheode Reilexionen den Titel zu rechtfertigen ver- 
iDüg^. 'Undauch diefezeigeu, ohaerachtet aller An- 
ftrengung des Vf., nur zu deutlich, däfs es fhm anr 
licJitkomifcber Ader gönzlich fehlt, und dafs die.Na- 
tur fich nicht ZT^ingen lafst. Nur eiaige Stellen von 
Verfchiedener Art zur Probe: „Aber Saian, der mit 
^,feiuen Pfoten fiberal] hinzutapfen gewohiit ift, ihach- 
^te auch hier -dem Gericbtshalter dara fo hafslichcn 
„Taps iu feine Rechnung, dafs alle feine fetten Gäa» 
»,fe , Hüner ,, Kapaunen, und alle die ellenlangen LI- ' 
^,quidationes im Hui, wie ein SchU'ärmer, zerplatz^ 
„ten," — „Seiner Strümpfe wegen waren wir bald 
„in Gefahr gerathen, ihn i^ür einen Argus zu halten, 
^wenn uns nicht noch zu rechter Zeit eingefalH-i wä- 
„re, dafs Argus feibe hundert tAugen am Köpfe trnd 
»«nicht in den Waden gehabt höfr^** «^ Aus einem 
Dialog: „Frau von Stumpf, m\t den FüfTen ftraipf 
„pelnd, roth für Aerger, wie ein Truibabn, imfchoa* 
„^ften Fuhrmannsdialekt: da roüfne doch das heilige 
fiDonnerwetter drelh fchmeifsen, wenn der Bankert 
»,nicbt die Schippe bekomirien thäre-. Gnädi|:e Fran» 
„thun Sie nur alles recht inkatnmeriren (incaminiren) 
;,!s müfste vom Höllenteufel f^yn , wenn wir nicht 
,Vda foMten durchdringen thvn. . Kammerherren (ir)e^ 
„pipendeu vornehmen Ton^ Ja, ja wollen fcbon durch- 
j^dringen.'* Wer Stellen undCharakterichilderungen 
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diefer Art lÖr "koiBifch halten kaai» . War bey den Ver- 
drehangea fremd« Worte in de* Münde einiger Hel- 
den (z B. P«fcliP'«t ffir defperat. Matrefih, för MaU 
tre des pUifirs, Schone far Genie, Mardam für Ma- 
dam etc.) über etwas anders als die Ar«feeligkeit di«- 
fes herTorKeprefsten Witzes zu lachen vermag, wer 
fleh endlich nicht fchenj, ßch durch die febr unliomi- 
fchea Rftuberhöleo, Feuersbranftc. Mordgefchjchten, 
und andere Scenen voll Graus und VerzweTflungdurch- 
suwinden, der lefe diefe vg? S., aufweichen der Vf. 
mit einem' gänzUchen Mangel von Menfchen und Welt 
ienntoJfs Ungereimtheiten auf üngetelmtheiten folgen 
lifst und fein« Lefer unter einem fo unerträglichen 



Haufen von Plnfcln und Schtrrkeä', höherfl und ni» 
dern Standes herumtreibt, dafs» wSre die Welt wirb 
lieh fe voll Incqnfequenzen und Schurkereyen , wi« 
er Ce fehl ldert,ric nicht werth vrkre, dafs MaMeafch 
mit moralirchem Ueffihl nur einen Tag^, gb£'hweigt 
fein ganzes Leben , auf ihr ausbteUe. — Zwar ift 
der Held am Ende des dritten Theiis todt, aber eini- 
ge Symptomen verrathen uns, dafs eis mit jetfem CU. 
rurgus zu fprechen, nicht maufetodt ift, »nd ohne 
Zweifel in einem vierten Thelle zu eia«r langweiU. 
gen Portfetzung -feiner Gefchicbte wieder auferfieho 
wird!'— — 



K L B I^N E SCHRIFTEN. 



ir u Jtmlnverforeung. mit HinjUhtvuf 4ie. in der Kurmark 

dieferlialb «J*'°^'"'Kö,„el. Preuf». Krieges- «nd üomaiiien. 
Baron von Cn0l. fj""'«';, ß.K. «. Ein befcerkenswerthe. 
5*T!rffwohTV;/I2«Nu«.n der PrefsfreyheU. aU .ach 
^7 fhtlÄklfXn Anwendung : mit Wahrhe.'.slieb, . Frey- 

^ KriniJl Hreuft. Staaiminifter werden von dem Vi. dse 
enie.. Komgl. ^r^u'» .^ j^ Kurmark neuerlich 

'°" l.';^.nTfÄ..Äteft öffentlich bekannt jemacl.t. Ver- 
SmTf^AnftXn foil in den Dorffchaf«^ and Landftid. 
^li, Kurmark jedem dahin «fehöripen inlanmfchen hulfsbe- 
Z£en AT*en. den invaliden bet.eindan SeUaten aber .nge- 
•S^^JL-I^thtaMn Ctebjiiden, die tiSfhige Verforgung ver- 
v.ffeii vor«ru:hte»en i^D. , ^^^^ nreifende Bett- 



•>rÄn t^oKSg. äi. ei« fixe Abgabe., feftge- 
kul>r ichan Atonofenen«. p^ eine« krei.ftä,»difchen feu- 

^*"*'V5f Rückcihi iuf(fr8fse und Ertrag deffeihen. dRthlr., 

te«, «i»« /^"'""T* Siickficht auf den Betrag feinea BinkoMr 

**^'. ^rS- und iJder Baue* 'ohne Rücklfchr.uf fein. Be- 

nens. 5 «^'f ''p' fchwi iährlich zu entrichten. Dagegen erin- 

^'^T"!: 'aIt Vf Ä dUfe Bey.rig. ff hon Überhäuft fiir viele 

^er/ i-un *«J/f^ *?;iitke,.d . und in Betracht des Zuftand«. 
ContT.buenienfehr örucK«. . ^^^ ^^^^ p^^_ 

Touen . ««*SJ^ AtoofenertheUung- ein« ungerechte Kinfchrän: 

•Her ^«y.r »«««"ÄX und demGeiße de« Mitleiden« und 

i"''«w MllÄeit Tr doch zu unterhalten fey. nachthei. 
4er Wohliha^gkett. Äer aoc ^^^^^^^ ^^.^^^^^ ^^^ ^^^ 

hg . d^ «"^ ^™|f. ^^forgung der Armen tind dtft Ab- 
^'f^ff'^W« ä*wW nurfum^Theil bewirkt, auch nie yöUig 
S'SktfS^Ä'^up. feya beide Zwecke mit weu ge- 

tineeren ^«f^^.^'^V, T'^^J^^aufe Vorwürfe gegründet feyn, 
^ ^ .ii alnauer« uild vollftändiger« Locdkenntniffe er^ 
4ax4i werden ß*"*"*'* ""Vzwifchen fcheint doch-fchon au« 
f.d«rt. .1« R«. beßtzet. /«*"^^,,„,htert. daf. die Verfor- 
der Sache/e.bftfo>tel hervor^ Provinzen der Pfeufti- 

gun? der «'''»^f^lt^X^^f^J^^^^i'^ werden konnte . und 
fcheu Staaten n'^'^' 7^ "vfjSl gleich, fondern nach dem 
äf»/" flf/fÄzen uU ireife'mehr ade. weniger v.r. 
SÄdiß'lÄ bÄetwaren. auch in mehrerer üeber. 



tinfbimmunf mit den Vermößwsumftänden der ContrlbueRta» 
billig zir beftimmen war. IiideiTcti iR doch durch dtef« Lan4- 
»rmcTianfl*lt«n binnen den a Jabreii ihrer D^uer» o«ch demi«? 
genen Gedandnifs, d«s Vf. * fchon 400 Invulid«n Ve^forggn« 
verfchafTet (S. 15. K und die Meagfe der in -und aus^äadifcbea 
bettelnden Landltreicher fo betrachtlich vermindert worden I 
(S. 34.) » . dafs wahrfcheinlich in Zukunft g»r keine mehr vor- ; 
banden .und in die erwähnten Gebäude au^unchmeh'f^n wer- 
den vS. 25.). Diefen guten Erfolg' würde die von dem Vf. (S. 
24. ) «ngerathene ftrengere Beobachtung der ge«en diefei fcljäo- 
liche Gefi^idel fchon längfl ergangenen Verordnungen fchwcr- ; 
lieh bewirket haben. (Jebrigenf "werden iiich fcbon jetir»n 
den ünterhahungskof^en 38,077 Rthlr. erfparet (S;3*'}» paf- 
fer (tarke üeberfchiifs atcigt,' dai's es wohl oiögÜch fey. «<" 
den Coniribuenteu verhjiltmfstnäfsrg .eine oiefkliche jSrIeich« 
terung« theüs denjenigen Orten , wo.di^e aufigefctxte Sununi 
ftir die daügen etfiheimifchen Atmen nicht hinreicht -(S.sS/i^ 
den nöthigen Zufchufs zu vcrfchaffeti. Am weuigften. ift 4» 
Beforgnifs gegründet* dafs die Hemmung milder Gaben an hrtj- 
telnde Armen die edeln Geünnungen der Gutherzigkeit und 
Mildthätigkeit nadiund nach erfHcken, und dafs der Maii|cl 
ftn Gegenltinden de»'M(ilcidens ii^Qier m«hr Fühilongkeit u^. ^ 
gegen verurfachen werde, üenn in Abficht' des erß*rn wifu 
es. auch nacb ginziicher AbfchafFung der Gaffenbetteiey, s« 
manniclifeltiger Erweckung und UnterKaltuhg jener Tugenden 
und an Gelegenheiten ru ihrer Aüsiib'ung nirgends fehlen, un« 
aus dem letztern würde die hochlt feltfame Behauptung fo^^eoi 
dafs man dem Nothibinde aller Armen und UnglückJicliai 
durdiaus nicht gänzlich, — ix'enn man auch gleich dazu vermö- 
gend wäre — ^ abgelten , föndera immer einen nicht gerrnftA 
Theil derfelben , zur Unterhaltung und Ausübung^ der Wohl- 
thätigkeit, hdlflofs laffen muffe. Eben diefe unrichtigea B«r. , 
griffe haben dann auch den Vf. zu dem Vorfchlage inii r«!rlei- 
let , einigen Armen , denen die benöthigte Hülfe an ihren Wohn- 
•rten nicht verfchafft werden kann , obrigkeitliche Freypü» 
iur Bettelcy in beftimmten Bezirken und Kreifen zu frtheiicn 
Eine foLche Einrichtung würde gewifs eftiem Hauptiwcke M- 
)er ArmenanftaUen • das Publicum nämlich von der ßeläftguuf 
der Gaffenbetteley zu entledigen , und es iene Anftaiieri lUf 
beffern Unterftüizung in Stand zufeizen , gänzlich *fMtgff<" , 
feyn, auch zu maucherley, durch die von dem Vf. «nff«?^r" 
neh Vorfichut^geln nie ganz zu verhütenden Misbräucheu Ge- 
legenheit gehen. ,-. ^ • V; 
Immer behalten daher 4ie ton ihm getadelten Kurmariu- 
fchen Landarmenanftalten, ungeachtet einiger MäOgeU cmeo 
.unverkennbaren Wefth. 
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Sonm^hindf^^ d0n i6^ Di^imbet 1797: 



HECHTSGELJHRTHEIT. 

Halls, b. He»nerd« a. Schwetfchke: R. R Tef- 
linden (s) Theorie der gerichtlichen CivitpraxiSflMch 
Aoleicung der allgemelaea QericbtsordiBUflg fir 
die preofsifcjiaa Suatea. 1797. 7S0 S. gn 8^ 

Die gegeawirtige Thearie de» gerichtlichen bfiV 
garlichen ^erfahrene, oder der gerii^tlicben C|- 
▼ilpraxis,. nach Anleitong der allgeraeinen. Gerichts- 
ordnung fardiepreufsifcheq Staaten , wozu Hn. T*-i 
Vorbereitung zur juriflifdien CivilpriUis, Halle 1706 
(A- L, Z. Ko, 58. V. J7^7) die Einleitung enthält, falat 
dia Graudregeln in fich, welche bey der Einlei tang 
fowohl fireitiger al$ nicht ibreitiger Rechtsgefchäfte 
in den preufsifchea Staaten afizuvrendea find. -Eine 
aisenthilmlicheAnwaifang dazu vermifsta dieLiterA- 
Cnr dar preufstfchen Rechts gelehrfamkait bisher noch.; 
denn obgleich Hr. Stelzer in feinen Grundfatzen des 
freufsifchen gerichtlichen Proceffes einen Tbeii diefer 
TJiaoria abgehandelt» Hr. T, felbft auch einige Stucke 
dlafer Theorie, jedoch nur ffir angehaade Unterrich* 
ter und Qerichtsactuarien , in feinem Verfuch einer 
praktifdien Jnkitung zum Decretjren und Expediren 
und in feiner prakttfchea Anleitung zur Regißratur-, 
Expeditione '9 MnzUy • und Sportekajfenwijfenfdiaftr, 
(A. L.Z. Iljo. 41. T. »796) vorgetragen hat; fo man- 
-gelte es doch noch an eiaer, Anleitung, worin die 
/Theorie des ganzen gerichtlichen Verfahrens nach der 
eUlgemeinen Gerichts -, VorMundfchafts-, Deoofital' 
und Hgpo'thekenordnung für die preufsiCchen Staaten 
in einem kurzen .ind inögUcbft voUiläadigen Lehrbe* 
griff zufamiuen dargeftellt wäre. Der gegenwärtige 
..Entwurf foll ein Verfuch feyu, dlefe Lücke auszufal- 
len t und er ift zugleich einer doppelten Beftimmuog 
gewidmet. Tlieils foll derfelbe den Lehrern auf 
jpieufsifchen üniverCtäten die Vbrlefungcn ober die 
preufsifchegerichtlicheCivilrechtsgelehrfamkeittwenn 
fie folche zu halten für nützlich und ndthig finden 
.»Ächten, (welches bey dem Rec -^ nach fainer dar* 
. .über in rfer Anzeige von Stilzers Grmidßtzen ^dcs 
Jfra^sifcken gerichtlichen Pyoc<fJJ>5aus£öhrlich geäufser- 
tan Meynung — der Fall nicht lä) erleichtern; theäs 
iKrönfchte Ur. T. felbft ein Handbuch zu haben, wel- 
.^lias er. bey feinem theoretifch- praktifchen U^iterrich- 
^» den er den Aufcultatoren und Referendarien bey 
<Äam firofsgerichte zu Soeß zu ertbeilen pflegt, zum 
Orunde legen , und worauf er, bey Beortheilung ih- 
rtr praktifchen Arbeiten hin weifen könnte» lim Geh 
ia jeden einzelnen FÜlen manche wcitläuftfgere Be- 
sAerkung in feinen Corrdarionen und bey 6eurthai« 
* A L. Z. 1797. VierUr Band. 



lang ihrer tnftructionsarbeiten erfparea zu konnea.' 
Allerdings wird diefer Verfuch auch manchen Mir« 

f gliedern der Juftlzcollegien , welche es fich angelegen 
ieyn laifen • die ihrer Leitung anvertrauten judgea 
Rechtsgelehrten über den Qang der gerichtlichen Ge- 
fchäfte wiilenfchaftlich zu unterrichten, wülkommea 
feyn. 

Wir laATea naamehr den Grundrtfs des Werkes 
* folgen ; Einteiiung. «- BegrifF und Eintheilung der 
Rechtsgefchäfte — - Quellen, aus welchen die Grutid- 
Atze der Theoria der gerichtlichen Civilpraxis zuent- 
lehnen -*- Befondere HülfswiiTenfchaften I. das Stu- 
dium einer gründlichen Philofaphie ; ~1L die Kenntnifs 
der fammtlichan allgemeinen Landesg^efetze ; ML die 
Kenntnifs der Provinzial- und ftatutarifchen Redite; 
IVJ die Kenntnifs folcher Schriften , w^<^^^ ^nwei- 
fung zur theoretifchenCiyilrechtsgelebrfamkeitiadea 
preufsifiiien Staaten enthalten; V> die Kenntnifs derje- 
nigen Schriften , worin die Art deS Verfahrens vor 
den preufsifchen Gerichtshöfen wifTenfchaftlich vor- 
Eetragen wird; fo wie VL die Kenntnifs guter juri* 
ftifcher Cafualfchriftea. (Sollte nicht auch das Stu- 
dium iammtlicher in Deutfchland geltender gemeiner 
Rechte hieher gehören ? Rec. wenigfiens ift feft über- 
zeugt, dafs, ohne diefes Studium, niemand in den 
Geift des preufsifchen gemtineü Rechte eindringes 
wird: und er ergreift fogern jedeVeranlafTung, eben 
diefes Studium', welches, fo viele junge Jurißen -« 
RechtsgeUhrte dürfte wohl nicht immer die rxchtfga 
Benennung feyn — feit dem Oafeyn des attgemeinen 
Landrechts.fär die preufsifchen Staaten , weil es ihrem 
Hange zur Bequemlichkeit fchmeicbelt,' für entbehr* 
lieb halten, recht angelegentlicb^u empfehlen.) ' Von 
den befondern Hülfswiffenfckaftlen unterfcheidetHr. T; 
fchr richtig die befondern HülfsmitüL — Der letzte jf 
der EiulcicHng handelt «ron der Art und Weife, wie 
die Theorie der gerichtlichen Clvilpraxis gelehrt undt 
erlernt werden mufs. 

Erßir oder genereller TheiU Von den zur Theo- 
rie der gerichtlichen CivHpraxis. gehörigen allgemei- 
nen Recbtswahrheilen I. Von den Gerichtshöfen un4 
den Gerichten in den preufsifchen :Staaten überhaupt^ 
und den Pflichten und Verrichtuifgeil der dabey an« 
geftellteu Perfoneil. A. Begriff eiaeif Gerichts, Ge* 
richtshofes, und Eintheilung in Ober * und Tlnterge^ 
richte« B. Verfchiedene Claden der.Gerichtsperfo- 
nen: Hauptperfonen» Nebenperfonen: deren Pflich- 
ten und Obliegenheiten. I]. Von verfchiedenen bey 
den Gerichten vorkommenden gerichtlichen 'Gefch^f- ' 
ten. A« Von der Eintheilung der gerichtlichen Ga- 
ücbäfte, und dea^^ einzelnen gerrcbtlichen Gefchüften 
Ttlf . ßbetr 
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übcfliftu^ T> Vott dn ^rilÜd4«f£r«rchXfteii. a) Voa 
äao CelIegiäIgör<liäfl»o.v^a) V#a «^ n^dlanil^e« 
gerichtlichen ^eolte^gnefduilFfefi. «) 5%i^4^ 4l#- 
gifiraturgerc];ilfteQ« ß) Vqi| den ^xpeditions * und 
Kaazelleygefchäften. 7) Voti den das Gebühren* und 
Sportel w^en betreffenden GefcbUftem i} VoiT' dto 
das Strafwefen betrefFeoden Oefci^äften. s) Von den 
das Ta1)ellenweren BetreffVfnden gerichtlitheirOerchäf« 
teff. yO VjOQ de» 9/^yrielle,o gerichtlichen Collegial- 

f* efchäfrenJ «) Von der Vernehmung der Parteyenza 
rotokpll. i8) Von den gerichtliche» ÄfliÄfenzgefchMf- 
'ien. i) Voa'den Inftrnctionsgefchäftenr t) Von dem 
Secretiren und der AbfaiTung der Decrete'; wobey su* 
gleich von der dem Decernenten in der Regel oblie- 

Senden Abfaflbng der Berichte gehandelt wird. fi)Vom 
LeCeriren.- p Von der »icbterlichen Beforgun^ iet 
Vechtlxchen Angelegenheiten der Einwohner des fraats 
in nicht flreitigen 3ache;o — Vbrmundfchaftsvirereil — 
Hy'pothekenwefen — * Depofitenwefen — die Befor- 
^ung der Sogenannten Handlungen der fre^witUged 
uerichtsbarkeir. B. Von der Zeit, zu welcher d1% 
[gerichtlichen Gefchöfte vorzunehmen find , und den 
uerichtsferien. C. Von dem Orte, wo, und dem Ge- 
richte, vor welchem nnd/durch welches die gericht* 
liehen Qefchäfte vorzunehmen find. D. Von dem 
Qange and der Ordnui^ in dem Betriebe der'gerichf- 
. liehen Gefchäfte, 

Zweyter oder fpecietter Theit. Theorie der gerlcht 
. liehen Civilpraxis oder des. gerichtlichen Verfahrens 
nkth der Anleitung der aUgemeinea OeiicktsordnOng 
für die preuf^ifchen Staaten id ftreidgen Eechtsfachen. • 
I. Von dem gerichtlichen Verfahren in ftreitigen 
JLechtsfachen ohne Ruckficht auf eine befondere Gat 
tung des Prcceiles. .A) Von den ftreiteoden Parteyen 
ifod ihren Beyftänden. r) Voii den ftreitenden Par 
teyen. a) Von den fireitenden Uauptparteyen. b) Von 
^en ibeitenden Nebenparteyen. c) Von deili Eide 
vor GefBhrde (jurcmentum caUanniaey. d) Von der 
. Legitimation der Parteyen. e) Von dem Gerichtsfiao- 
40. 2) Von dkü Beyftänden der fireitendfrn Parteyen. 

ÄVoo den nicht bevollmächtigten Beyftänden der 
rteyen , d. h. folrhen « dje mit den Parteyen zu- 
gleich vor Gericht erfchenoen. - b) Von den BevdTl- 
mächtigtett der Part^^en. c) Von den kriegerifchen 
TormdadernoderLitiscuratOKn. B. Von deö gericht- 
lichen Gefchäften; welche in ftreitigen Rechtsfacfae» 
Torkommeo. •>) Von de» einzelnen Gefchäften felbft; 
.-welche ^bey ' firtf irigeik Rechtsfachen vorkommen, 
o) Von den einzelnen Gefchäften » welche im Atifangd 
ftreitiger Rechtsi^chen yorkommen. u) Von der An- 
bringung der Kl|lg^ ß) Von der Verordnung auf die 
Xlage. b) Vod den garicbrltch^a Geschäften , welche 
bey dem Fortgänge des Rechtsftreits vorkommen, 
m) Von den gerichtlichen Gefchäften bey dem Verfah- 
ren in d^ erften Inftaoz bis zur Eröffnung des erften 
l^rkenntniffes; in vf>r HauptftOcken , deren letztere« 
ih/fto/Titely und der drf»f derfelben in eiVrAbfärz« 
a^jerßiit. ß) Von den gerirhtlichen Gefchäften/ die 
Abfaffung und Publicatiotj des ErkenntuUfes in erfter 
loftaM betreff'end« 7) Von den gerichtlichen 6e£Äi(l^ 



t ten» welche die Einweudiing und EioltUoDg der 
ftectismi^el gegen di^ viehtj^rHclM» fiiiejwittf« ki- 
treifeii^ In zm^^Hauptftikkett, deren eirfte^Ud^««^ Ti- 
tel, und der zweyte derfelben^in zwty Abflitze« dss 
xweyte fo imtf Titel zerfällt, i) Von deaveiicbie- 
dene/ Zwi£chen^e£cbäften 9 welche in deml'CrtgaBie 
eines Rechtsftreits vorkommen können; in fiebtnTv 
«ein» c) Von deflHgeriefltliche»Gefchäffe0# wekhean 
Ende eines Uechtsftreits , wedn die Sacbe rechtskrfif- . 
,tig eetfcbi^dett* tft, vorkommen; --in vur Titipla. 
sX VQI> dem Gange der einzelnen geruhtiicken Ge- 
fcböftet welche ^ ftreitiged Rechtsfacheo vorkam- 
neu. II: Von deio gerichtlichen^ Verfahren in Baüth 
fenHechtsfachea in Rdckficht auf befördere Gattaa- 
gen des ProcefTes. • A^ Von dem gecichiUcben bärger- 
licben Verfahren in ftreitigen Recj^s fachen ohne Rad* 
ficht ajuf einzelne Arten der in den preufstfcheD fm- 
ten eingeführten Civifgerichte. *i) Von dtn petitori- 
fchen 'fummarifchen Pro^eflen. a) Von* dem g»- 
ricbtKclieh bürgerlichen Verfahren in eiofavhen 
fummarifchen ProceiTen; in zwölf Titeln. b).Voa 
dem richterlichen Verfahren in 2ufämmeagefet2te8 
iiimmarifched Sachen ;^ In firbeskTt^tin. ■ 7) Von dtt 
Verfahren im poirefibfifchen Procefle, B* Von itä 

Serictitücben Verfahren in ftteiiigen RechtsfacheB ia 
.ückficht auf einige Arten befonderer Gerrchte in des 
preufsifchen Staaten.- i) Von de'.a gerichtltcheu Ver^ 
fahren bey Hof und Handelsgertchien. 2) Von de« 
geriditlTtben Verfahren in Baug;erichtsproceflreD. (V?«» 
niger zw^ydentig: in Piroceffen bj*y Bau^*ItfbtwO 
3) Von dem. gerichtlicheii' Verfahren in SpeähHea* 
und Ehefachep. 4) 'Von dem gerichtliche!) Veifahrea 
tn vormnndfcbaftlichen ProceiTen. 5} Von dem Ver« 
fahren bey Aoseinanderfetsung- der Gemelnheiteo. 

Dritter Tkeil, welcher die Theorie des gerichl- 
licben 'bürgerlichen Verfahrens 10 nicht .ftreitigen, Aa* 
gelegenbeiten lehrt. I, Von dem Verfahren in nicht 
ftreitigen Rechtsaiigelegcnheiten, welcheauf das Wohl 
des Staats efnen wohltbättgen Einflnfs haben. A. Vo9 
dem gerichtlichen Verfahren in Rechtsgefchäften, wd- 
che das Vonnundfchafts-^uudCuratelwefen bftreffea; 
in dttH Titeln. B. Von dem gerichtlichen Verfahra 
in Ge^cfaliften» Welche «das Oepofitenwefcn betreAtf. 
,C. Von <Iem geiicbtlidien Verfahren hj?y den das Hf 

Sothekenwefen betreffenden Rechtsgefchäften. U.Voo : 
em gerichtlichen Verfahren bey den Handlungen dsr 
frey willigen Gerichtsbarkeit; A. überhaupt; .B.,biJ 
den einzelnen Handinngen der frey willigen fierichti« 
barkeirl x) Von dem gerichtlicheu Verfahren b?y Auf- . 
nehmung* und Baftätigung der Verträge und andertr 
Verhandlungen unter Lebendigen ; in fechs Abi3ftze0* 

2) Von detn gerichtlichen Verfahren bey Verhaadliu^ 
gen der Rechtsgefcbäfte der freywilligen^ Gericbtsb«^ 
keit» welche die Erbfolge betreffen; \n Jechs Ah^tM- 

3) Von dem gertditlicfaen Verfahren bey der Aefaeb* 
mnng'der gerfchtltchen Taxen. 

Ob der Plan diefes Werkes nicht ohne !^acbtbeil> 
ja viäUeicht fog:ar xum grofen Gewinn dar Fafsricb* 
lichkeit des darin ertheilcepUnterrichtSi fehrvielera- 
fftCber tnukiWi^^ darüber wpUw wir mit Ha- f. t 
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^fifckt Ttchtei. Wi^igReflS bezeicüaet er ^en in des 
"tnirtb t^tttbladts SfchvAe ztr Ordnung im' Deoken 
^ 'gebildeten Recbtsgalehrten« 

Uebrigens kdonen wir rerficbem , dtfs dtefei fliV 
'•1) {gebende Prark ti ker ü arserft- n utzbäre Werk weit mehr 
•leift«r, als der Titel verflicht. Diefer Hiftt nur 
'eiiieii Untenriebt nach Anlettune der atfgnminen 60- 
JwÄtjörrfwfiwg erwarte». / ür, T. bat aber oicb^nur 
'alles in feioeo Pias jSebdriges aus dem altgemeinen 
' LavdreL'hte^ der Hj/pothehin ^ DefofitiUwrdwung und 
ar.dero ätttrn noch Anwendung findenden Landesge« 
. fetzen aasgehoben und Ut den Anmerkungen zu jedem 

f. geiia« citirt; foiidern auc^ alle neuere» in der 
dicrenfammiung, ip Stengels Repertoriumt deflenBtfjf* 
'tpägen u. f. w« und mebrern andern Sammlungen zer» 
'fireute Verordnungen und einzelae Refcripte, w^ 
'durch die Gntchtsotinnng nad die Abrigen angeffibtr« 
ten Conftitutionea nüb.^r beftiromt werden» benutzt: 
To, dafs^ der angehende Praktiker alle bis* zum Ende 
des J. 1796 ergangene Vorfchriftenbier in den gehli- 
'>fgetf Fächern gleich auffinden, acd di« nach diefem 

\ Zeitpunkte ergangenen und kanftig ergehenden Ver- 
iirdctungen mit leicbrer Mfihe zum käaftigen Grehraneh 

' ^n denfolben niederi'egen kann. 



\ ,., l^/LtfztQ^ b^ Schäfer,: Svündticher UnterricH van 

• . .• . --ßßm. Qebf^uchß der BpuJ^ote in der practifcfißn Geo- 

mietriet von H. Johann Götttieb Riedeln deirLeipz. 

. . , . 4»^anoai. Soc. Lhr^mitgUede. I7$S« 3i6 S» 

%2 Kopfert S* . 

Ohngeachtet über den Gebrauch diefes Werkzeugt 

lehon viele einzelne Schriften erfcbteoen find» fo find 

. Ce doch m^iftens'fo ganz ohne allen geometrifcbeii 

' Vai^ TeriMTet; dafs man der gegenwärtigen fehr bald 

^en ^ Vorzug ver allen andern wfrd eiwäumen muffen. 

3pje wenigfteir bekttnmern fleh tun den Grod der 6o> 

nauigkeli; den dies Werkzeug verfiattef, um Prdfuoga- 

• jnethoden • und andere beyjn Gebrauche diefes Werk* 

ttugs hochft nöthigo SenntoiiTe, di« entdeckten Fctb- 

1er zu berichtigte, und ihfe Erfolge zu. berechnen. 

Die c:egenwärtige Schrift \^^rd deto Lefer, dem es 

sieht biofs nm das Handwfcrksmä&ige zo thun ift, in 

keibeni Stücke nnbefri^igt lafTcn. Nachdem im 1. 

Baoptfiflcke die Befchreibung der Bouffole gegeben» 

.1^4 gezeifl worden ift« was zu einem guten «Werk* 

-zettgo diefer Art gehöre, wie man die Fehler deffel- 

ben, in Anfehung der Einthetlnngdcs Randes, der 

Centrichät, der richtigen Lage der mopterntetc ent 

decken und' berechnen könne, wird im U Haupti(. 

daa Verfahren, mit diefem Werkzeuge Winkel auf 

ihn Felde aufzunehmen., und aufs Papier zu tragen 

tutfiBkrltch gezeigt. Dann kommen im IlItenHauptft. 

Terfcbiedene allgemein^ oder FOttdatnentalaufgabei» 

Tor/ Lagen Ton Punkten oderGegenftänden auf dem 

Felde zu beftimroen, je^nachdem man zn ihnen 'kom*. 

nie'n , oder nicht kommen kann« Das IV te iilgrofaen- ' 

theiU der Theöiie derienigen Fehler gewidmet, wel- 



the bejr der Au/naliiAe mt der^^uffole, vpm der tu» 
-änderten Aicbtujtg der JkXagnetnedel/ tind: ihceretvi'»- 
•«igea: Abweichung TQn.4er p^aSWl^ jLoge an ver- 
-fchiedenen Standpunkten herrühren könnteiv Mittel 
-die df durch entftanden^n Fc^l^r auizufindea un^ 2^1^ 
:Ferbefl'era. Das, Vte Uauptft, lebBtAnwendungen ^er 
•aJlgemeioen Aufgabe auf die fpecielle Aufnahme bi^- 
fonderer Gruadftucke • ganzer Gehöfte« Dorf er,. Wal- 
dungen » Fluren etc. Die Aufgaben find fo abgefafst, 
dafs dabey sieht nur alle Vortneile der Bouflule be- 
nutzt lind, fendern. auch gezeigt teird, wie-weft 
fich eigentlfdi ihr Gebrauch erAr^cke,, und, in wetcj^en 
Filleff es nö^ig fey , auch noch andere Werk^uge» 
msbefondere ein gutes Aftrolabiüm, '-zu Hülfe zuneh- 
meioi. Da» Verfahrens, ig die Abweichung der Sfago et- 
oadel, ohne eine vorher gezogene Mittagsliaie • .zn 
beftimmeat hat uns fehr wohl gefaUen. Hr. R. hat 
dadurch jene Abwekhnng in Leipzig z:: 17 1 Gr. g«^ 
fnnden. Die Vbrcbeile der BeuiToie be^ AufnebnMe 
▼on Wäldern und Grenzen zeigeq fich 4nsbefoB.dere 
nua einer Anmerkung tum 34ten $.• w<9riu . gelehrt 
^rd, woheres komme, dafs beym Gebrauche dlefcj^ 
Werkzeog^, fich die Fehler weniger, al< bey andern 
geonHftrifchen Werkzeugen fortpflanzen. Aber frey«. 
Jich ift denn auch wieder zu überiegeii, dafs bey d^ 
Bouflule gcöfsere uxul häufigere Fehler zi| beCptgen 
£nd, für die man nicht gut ireheu kann. Ind^ep 
foll ja aber auch dieÖouflble, zu keinen Arb^i|ea ina 
Grofse^ allein, gebraucht werden; dann bleibt fie fm- 
luer etu vortrefßiches Werkzeug, welch.es allerdinga 
eine eigene Abhandlung» wie die gegenwärtige» re^ 
dient hatte. 

BcKLiH, h. Heyn: Lekrfaize der Geemehrie undTri^ 
gmnometrie wie aneh einige Anwendungen aufs Feld' 
Steffen, Takttii nnd Fartißenti^n. 1797. 334 S. S^ 
. neblt.o Kupfertafeln, ^ 

In der Vorrede unterfchjrelbi fich der VIT Ang^fi 
'Wßgenfiikr. Er habe feit miehrerea Jahren Unterricht 
im militäri£chen Ao^Foehmen der Qegeaden ertbellt» 
und die dazu uöthiged Lehrfätze der Geometrie nndl 
Trigonometrie feinen Zuhörero^ in die Feder *dictire» 
• Um dies mühfame Abfvhreiben zu.erfparen» habe et 
gegenwärtige Blärtcr in Druck gegeben und die Me^. 
thode, die er darin befolge, gründe ßcl^ auf die wahr 
rend feiner Pienfizeit gemachte Erfahrung. In dieiej^ 
Methode felbfi .finden wir weiter .nichts befpnd^re^s» 
es mäfste denn feya, dafs der Vf. bit> den.Beweifeo 
der LehrAtze, das als etwas belouderes aniähe, dafs 
er die bereits erwiefeneo Uulfsfiltze allemal durch 
Worte mis ausdrückt, ftact 4^h man fich fonit be« 
gnögt, durch Au föbrung derben auf fiezu verweifen« 
Der Vortrag ift übrigens ordentlich und deutlich» zu- 
weilen nicht ganz ftrenge eeonretrifch z. £. S. 11 wo 
bey der Erklärung eines- winkele fogleich auch claa 
Ausmeffen deffelben vermittelft des '1 rantporieuW. g^^., 
lebttwird, da docherft hätte gezeigt werden inuileo, 
dafs gleichen Bögen bleiche Winkel am Mittelpunkt«, 
und umgekeh/t« zugehd/en. Voh dem FeW?i f^fien ßitd 
die allererftenQrnnde al^ Anwendungen beygebis bt. 
T 1 1 1 2 Dana 



T^l 



A,U Z. &£CE&IB£& 1797« 



m 



Dann lehrt d«r Vf* den Qebraacb geoiiietriß:her Lebr- 
fatze bftyMärichen, CoDtremÖr^heo, Schwenkungen» 
Se&liren etc. Verfercigung der Situationsplanet Ab* 
ftecken der Fedungen u. dgt. Er erfucht jedoch, Ruck- 
ficht darauf zu nehment dafsdiefe Blätter nur angehen* 
4tn Infanteriften und Kavallerifteubeftimmt find, und 
«rinnert fehr richtig, dafs beide zur vollkomninern 
Äiisübttng ihrer WifTeofchaft vfei weiter und in viel 
«iebr Theile der Mathematik dringeu mäflen, als hier 
her«Uirfc worden find. 

Coburg» b. Ahli^ Anweif%ng zur Rechenkimfi für 
Lehrer und Lernende, in niedenn Schulen in Städten 
^nd auf dem Lande^ von Siegmunft Chrifiiän {(ow- 
mel Rect an der Scliule zu Sonneberg etCr 1794« 
234S. 8. , 
Die Abficht bey dieferßchrift war, wie der Vf. in 
derVoiurede angiebt, dafs in derfeiben die Fahler der 
metften Reehenbücher vermieden werden feilten, als 
Welche entwed.er die alten und initaec bleibenden Re- 
geln nur mit neuen Namen liefern, welche den Unter* 
rieht erfchweren; oderzu weitläuftigianiedernSchu- 
len.fiad; oder die nöthigflen Griindregeln zu fchnell 
'ibergehen; oder für folche Schulea zu vielkoftea ; 
4)der die Regeln nicht gchöriggeordnet enthalten, ^'ir 
wollen nickt leugnen, dafs es KecliFabücher giebt, wel- 
che vorige Fehler einzeln, oder j^ufamnien, haben, find 
aber auch überzisugi, dafs es mehrere giebt, wo fie 
iamintlichTermfeden find, wenigftens dürfte fich der 
Vt nicht anmaffieu, dafs nun bey feinem Buche nichts 
mehr zu wönfchea übrig bliebe. £r bringt die.äechen- 



kunil auf dray Grundregel^, yon welchen d!ieer&e das 
Lefen und Schreiben der Zahlen ;. diezwey tadas Addi- 
ren und Multlpliciren und die dritte das Subtrahircii 
und Di vidiren enthält. IJa das Buch nicht zam Selbft- 
Unterricht beftinmtift, foL^tte manches, derDeutlicb- . 
keit und Vollftäudigkelt unbefchadet, kürzer gefafst 
werdenkönnen. Anftöfsigift es, dafs der Vf. durchaus 
fchraibf; das ^ubtrahanifaffi, das Multifaicanda;, das 
Dividend«f5. So z. B. S.43 : ^,Das Anfchreiben diefer 
, Art Exempel gefchieht f olgendergeftalt am vortheilhaf- 
tefteni Man fexztzuerfl das Dividendus an, macht oadi 
folchem einen perpendiculären Strich, dann fchreibt 
man in gleich^rZeiledenDivifornach dem Strich Msj 
und macht hinter diefem abermals einen folchen Strich, 
. nach weichem der zu findende Quotient gefchriebea 
wird.«« . S^as beifst es; „Jede Zahl alfo beyBröchea, 
die einen Qnerfijrich über fich bat, ift ein Nenner; nickt 
aber umgekehrt; die Zahl nsmlich|, die eiaen Q««t* 
ftrich umer fich hat, iü desw^en nicht allemal em 
Zähler.«« Vermuthlich hat der Vf. hiebey folche Brüche 
in Gedanken gehabt, wo der Zähler wieder ^us einem 
Vefonderen Bruche befteht, dies hätte er aber hieriwf 
bemerken follen. 'Weiter |inten ift &war von folchea 
Brüchen diWede, aber ohne Beziehung auf jeneaii' 
fatz. Aufser den Rechnungsartea mit ganzen, attch 
benannten, Zaklen, und gemeinen Brüchen hat der 
Vf. die Regel Detrt uqd Regel de quinque mit vielsa 
^ Erläuterungen, und Beyfpielen abgehandelt, undaA'Ea* 
de <rt»e zweckmäfsige Anleitutig zum Reehnü'ngsffiMrea. 
oder fiuchbahen, nebftMünz- Maafa- und Qewicbn» 
verglcichungcu , beygefugt. 
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LxTXJitlaoasjcSiOHTif« Magdeburg , b. Kell: Biographie 
fahe und tUerarlfche Notiz von' JokmnfT fj ImMmann-j — von 
J^Gurlittt Profcffor und Dircctorau Kloßerbefgen. i7v7. 38 S. 4. 
Es ift fchan vom feel, Bifckh in Celner bekannten Schuibibliothek 
£cr Vord:hlag fetkan worden, dafs doch die Directaren< und 
Lehrer grofser Schulen . die zu gewllfen Zeiten Ankündigungfen 
und Schulprogrammen zu fchreiben hab^n » dasu baußger das 
Leben verdienter Männer im eageni oder weitern Kreife wäh- 
len möchten. Der Nutzen # der far das noch immer fehr lücken- 
liafte .'ßnidium der Diogr/iphie daraus enifpringen mürste» ift 
aBgenfcheinlich. Sa hat daher fir. G. zum Iiihahe feines neue- 
ren Schttlprogramma eine VoHefung aus feinen archaeolegif^hen 
Stunden, oie den Lebensurnftaiiden und Verdtenllen Winkelmanns 
gewtdnlec zu feyn pflegt, /ehr zweckmaftig gewählt, und dadurch 
«inen neuen Beweis feiiier auch fonlt fehon bekannten Bilcher- 
und Literaturkunde abgelegt. Man findet hier mehrere vorher 
iieph unbekannte oder zweifelhafte Umdande aas W. frühem 
^Bieben genauer angegeben. 80 wird aus eioem uaedirten Briefe 
Wink, bewiefen, dafs er eiaeZaitlani^ die Schule von $alzwe- 
4el befuchc habe* Befon^ers intercil'aiu find die Nachrichten 
über W. Privatbefchäftv?ungen im Conrcctorate zu Seehaufen, 
worüi>er Hr, (?. handfchriftliche Erlüurerunpeii erhielt, und die 
Ihzählung von feinem Uebertnit zur katholifchen Kirche, die 
der 7f. auf dem Munde eine* vertrauten Fveuüdes vuii W. ett- 
pilng , und die ein lehrreicher Nachtrag zu den) find , was ein« 
.mal in der Berlin. Monatfchrift darüber mitgetheüt worden ifi. 
Auch doi SchriftenrerzeichÄifa iß wijt anueiiÄhmeu Literatur« 



nctizen durchwebt, üeber den raifönnirten Catalog dttÄttfift 
fchen Gian^nen^unislung (wekhen Rec. überhaupt für die beBl 
Arbeit \V. nach feiner Gcfchichte derlUuiit hält, und vondefr 
fen ireiiTendan Erklärungen er fich itoch vor kurzen bey einer 
jnehrere Tage for^gefetueii Befchauung der Originale felbftUi 
logenaniuen Äntikentempel bev Saiwfouci zu überzeugen Geji» 
genhcit hatte, ob er gleich bey eben diefer Gelegeabeic d^ 
traurige Bemerkung belUtigfc fand, dafs einige der fchönw 

. Zlerdeir diefes Cabinets mit fehr uavollkommeBcn Naclifchaiti 
ten ausgetaufcht zu feyn fcheinen} hätte der Vf. 'noch aaführea 
können , dafs diefer Catalog * weil überhaupt nur eiac geri^P 
Anzahl davon abgezogen , und tmch ditfe zum Theii gar nicljt 
ausgegeben wordc« , zu den fchw«r zu erhaltenden Selcenhd* 

. ten geWJrj[. ^ Man vergleiche ^uch ScWeht^rotrs JhbildBMg^ 
aus dfx alten JMytriologie ^ i*e JJ^erung S. 5. Von der iw» 
fcheirueberfetzutig der Wink, Kunftgcfdl ich» hatte weit «eW 

" gefagt werden follen. Sie ift die eirofge. ganz iroUflißdige, «> 
kein-Liebhaber cter Archäologie entbehren. kann. .Fea'saahJm- 

. che Anmerkungen zum Ganzen und der dritte Theil , ^^^*^ 
fcheinung Hn. 0> ganz unbekannt blieb, Mnd der unter «ndetB 
die gelehrte dfffertazione fülle rovine di Roma «ntbält, OUCWI 
diefe Ausgabe zu eittem Repertorium für jeden Forfehe^ W 
angehängten Nachrichten von der jetz* Iröiich gedeiÄcodttii » 

.Frequenz .immer mehr zunfthpienden LehranftaUi >" ^^ 
Spiue jetzt der Vf. fteht, mülTen jedem Schulfreunde ^«"^Jf^ 
fep , der die Schale von ^Llofterberge« wi ihreili aiten K«» 
wieder empor ßeigeji üehc 
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VERKISCHTE SCHRIFTEÜ. 

W£Xij> , b. Th€tzell n. Hultmaa : Utkaß Hl tn Hm^ 
Bok öfver Ecelefiafiique Befardrings - Mat , med 
hißorijka AnmarkninPQm om Lagü> och bnMighs^ 
^i dfjfa äf ender fr an Reformßtioneh 'och tU Hir^ 
vetrandetid. (Entwurf eines Uandbnclls über dit 
. Beförderung zu kircklichen JemUem, mit hlfteri- 
fchen AanerkuDgen, was feit der Refonnation 
bis jetzt darin gefetzlich und gebräuchlich gewe- 
; feo ) von D: Olof IFattavifl, Bifchof zti Weaciö 

und Mitgl. des königUNordft.Ord. 1797« lAlph. 
IG Bog. 8. 

i l/v ^ geö«tt ufttenichtet fejrn will, wie ee in Schwer 
[ " den mit der Befetznng alleir geifilichen Aemter 
I jait dtr Refprmacion bis jetzt, gehalten werden und 
itoch gehalten wird, was darüber Gefetz« «ad Her- 
} kommen Kefiiuimen , »ad was fonft dab^ gebräu cb- 
\. Uefa ift. der wird fich durah 4ie8, mit vieler Mühe 
! ^efchriebene Bach eines der wih-digften Bifchdfe des 
fchwedifchc« Reichs, völlig befriediget, finden. Der 
Vf.hAt dabey mehr auf die Sachen als auf die Schreib- 
in gefehea^ und* allemhalbea auf die Gefetze und 
Yerordnoagen; jdi^ befolgt werden müflen, felbft vec- 
, Wiefen, auch Juden Anmerkungen einige erläuternde 
Anekdoten eingeftreuet. Das Buch ift itatt der Kap. 
in ^ Paragraphen getbeilt. W\v kdnnen hi^r nur 
ciaiges» die Einrichtung des dortigen Kirchen wefens 
betreffeades^ anführen. Gefchicklichkeit und Ver- 
dieoft fjqd auch dort die rechten und eigentlichen 
. Gründe zu einer Beförderung zu einem -geiftlichen 
Amte. Da das Verdienft oft fchwer auszumeffen ift; 
fo hat man dabey auch die Zeit zuflü Maafsftab ang«-. 
aommen.^ Daher die in Schweden eingeführten foga*' 
nannten Mcrttjahre. fieit 1734 werden diefe einigen 
doppelt angerechnet, nämltch denjenigen, die als 
Lehrer bey den Gymnafieu und Schuten angeftellt 
Hud, den Adjuncten der Akademien, de» acht älte- 
Iten/Docenten zu Upfala und den vier älteftea^wAbA 
and Lund, den bey de^n Cadeteacorps in Carlscrena 
and .den bey den Regiihentern und der AdnriralitdC 
ang^ftelltea Predigern u. f. w.** Aach* und den Uofpir 
tiUpredigern , ingleicben den^ Adjuncten derPaflorea 
zu Stockholm einige willkührliche Dieofijabre beyw 
gelegt.. Die graduirten Magißri haben drerDienO- 
jähre ge?en diejenigen gerechnet, die diefen Gradun^ 
nicht angenommea haben. Diefe drey Meritjahre 
find auch neulich den greifiwaldifchen Magiftera i^ 
Schweden bcygelcgt und das fehr billig, da die dort 
jpramovirenden S hweden alles leiften muffea, und 
^* ir Zk 1797, Vierter Band. 



wirklich leift«, was fle auf fchwedifchea Akademlea 
leifiea. Dies hätte dem Vf. wohl bekaant feyn kQa* 
nea, and uss wundert, dafs er in einer Note S.41U 
vaa Dingen redet, die lange fcfaon abgeftellt worden, 
ja dafs er .fo gar der Menadiefchen Promotion gedenk^ 
und fie der Medic. fac zur Laft lagt, die doch bltffa 
dem daitialigen, jetzt lange verfiorbenen, Decana 
zur Laft fiel, und, von der Facultit felbft gemifsbillig€ 
nn^ aufgehoben ward: So wie bey der fchwedifchto 
Akademie die Anzahl der zu promoviredden Magiftec 
auf eine gewifle Menge Afigeftellt ift, fo ift dies auch, 
v^ie wir erfahren*, zu Greifswald gefchehen, und die 
kleinedert zu promovirende Anzahl von jährlich zeha 
fchwedifchen ^lagiftern durfte wohl fchwerlich dea 
fchwedifchenAkademieea grofsen AMruch thnn^noch 
die Einkünfte der philotophifchen Facultit in Greifs« 
wald fekr vermehre». Der Vf. fcheint die« felbft ber- 
nach anders eingefehen zu habea , und hat daher in 
der neulich erfchieaenen Nr. lt. .dw von ihm herausge- 
g^eaen Wexiö Zeitung dar philofophifchen Facultät 
zu Greifswald völlig Oereehtf^^cit Viederfakfen laf- 
fea. Die felMvedlfchenPriefttfr bey den ejangelifchea . 
Gemeinen in Amerika haben Recht» vor allexl andern 
bey Befetzung eines Paftorats, wozu lie fich .anmel- 
den, auf den*Vorfchlag zu kommen. Alle Ptomote- 
*rialen, Survivancen , Recommendationen, Conferra* 
tionen und Familienrechte u.f. w. find verboten. Wer 
eine PriE^igerftelte erhalten will, mufs 35 Jahr^alt- 
feyn. Die Mängel bey der Erziehung zum geiftlithen^ 
Lebrftande werden entwickelt, und gute Vorfchlüge 
zur AbhelfiiDg derfelben gegeben. 'Der Vf. bemerkl: 
fehr richtig:, dafs der Unterricht aufAkaderoieen von 
dem eigeüdi eben Unterricht zum Predigerfiudium 
fehr verfcl^'oden fey. Von den verfchiedenen Exami* 
nibus der Can'didaten zum Predigeramte, von dem. 
Berufe derfelben , von. ihrem Predigereide, ,von der 
Art der Beförderung der verfchiedenen Claflcn toa 
Predigern. vOn den Predigerwahlen und allem was da* 
beyrorföllt, dem finadeiijahr, den Paftorea, Prob- 
ften, BifcbofenundElrzbifchofen, ihterWahl, Eibfet- 
zung und Einweihung, der Bedienungen an Gymnafiea 
and Schulen, dea Beyiirzern desCofißftoriiecclefiaftici, 
und derAnfetzbnederKircben bedienten, als derKOfter, 
Orgialttiften u. f. wT ift ausfehrlich gehandelt worden. 

LKiPzto, fe.Höf«f: Außlärungsfjfiegei der nsueflen, 

Weit, in Auszügen aus einigen der neueßen «tjd vor^ 

züglichßen Schrift^p, weteheAufklärungzum Gegen^ 

jlande haSen, £r/J«S*Äct. 1796. 134S. Ä. (logr.) 

Der uageoanntfr Heransgeber diefcr Zeitfchrift 

glaubt, wie er in einer Vorerimnermrg felbft fagt, die 
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fo. wichtige Abücbf, Aulktlfdiig «ii b«iKrirk«fl uod det Üam aekiMM / und bey dtrEhifchtitftknttgtmts 
eu verbreiten t dadurch mit zu befördern, wen q er g»Q^ej| J^rg^nges auf i^ierUefce^. jedes «urvoA^ 
yoQ Zeit Zi^ Zelt Auszüge iotsMnigfn der aeueftea Bogei^, iur dea Umfang iler ausländifciien Litertnir 
und vorzüglicbften Schriftep, welche Aufklärung zum ^ um fo mehr zu ausgedehnt za feya, da nichtig 
Gegenftande haben , in eieer StmiDluag liefert. Da ' M» Ree#iifioa«» uod N^dirlehteo' ytm neiien merk« 



ikip hierbey allea auf die glöcklH^he Ausyvfebl der Ar« 
Cikel a9Zi^k(D(^ramen fcheint, fo Tefiprfcht er dabey al- 
le ih^.mQgHche. Sojcgfalt gewifs/anzuwendep. 

Nach diefer Idee enthält das vorliegende erfie 
£t3ck :, r Dier neuere' Philqfaphü ; ein Auszug aus Kieje^ 
Wetters Verfudt einer faf sticken Darfiellunß ^r wichtig* 
ßtn WxJirhHtenäer naeen Philqjaphie für. Ov^ingewc^e. 
Äerl. 1795. S. i — io6. U. Üeber Auf ktanmg im Staa- 
te ;^ ans der Schrift: 4iber die pQlkifcke Stadtskunft, 
^terTh. Halle u. Leipz. 1795^. S. 106 — 114. * HL 
JFreykdt , und Gleichheit } aus der Schri/t: Geheimnijfe 
Tan^der CUißerweltf Magie, und AUhz/mie etc. von einem 
Jiüfmopoliten. Frankf «.M. 1795. S.114 no. IV. 
^ocktn undPoekeninoeutation : auf derfelben Schrift 
.y. Zw frühes Begrabnifs ; deisgl. S. i28 r* i34' — So 
viel Yoa dem Plan und dem Zwecke diefer Ün^erneh** 
CBuog! lieber. ihre Rech tmäfsigkeit mag jeder Lefer 
iia«h feinem iporierlifchen Sinne felbft urtheilei). Ob 
>fie Fortgang gebabr habe^ ift, nns nicht bekannt. 

1) llFaAW, b. Edman:. hüertUur - Tidning för är 
1795. fikfl(^ ßl fjtrd^ Mfiet. ^ fj^^'^ t79^* i-^^ 



; wärdjgen Büchern .in Allen Wtfleofchaftent foaden 
äuch.phiiofopbifche' und kritifche Abhandlungen, Br« 
läUt^tuagen det neu^ftea.fiefcbiciue« gelehna Keaig« 
keiten, Biographieen , und i9 gar Stncke aus dia 
fchdaep -WK^nfcbaftea Aufgenommen .werdeit Mlaa, 
Doch nehmen dJeRecenfianen den gröfstenTbeileia; 
£e find mefarencbella ettsfährlich uAd aichl Mofs «fti- < 
^ofifch» fondero auch oft mit philöfophtlchen sai 
kritiOoh« AamorkuagAn begleitet. . VorzügHcl^ fichei- 
o^n die Vf. aiif politifchA und philofophifehe&brif* 
^4hr Aügeamerk zu. richten r und bafooders audi 
«ttf die des Kantifcbeo .Philoic^hon. Sie gehen 'bis 
auf Schriften to« 1799 zurück. Di« mefareßea recM- 
firten Scbrfftea find deutlebe,- r» «B^jron Reiohold, 
Kant . Fichte » Piaänk , Klaproth , J. Wi Schmidt. 
*Büfcbt .iUmert FOUdbom, BelkriDJitiii » Plitaer, 
Heydenreich» Schiller» Hegewifch, Häolein und Aa- 
mott, E» A. Wolf» Stattler V Poflelt » Archeaholi, 
eiefiÜQe^ Caamer; die Sammlung der poflütfeheo Ki- 
igierungsCchriftea feit«^r794. Mar a^ey d^uifciil^ 
siämlieh>Prams Verftrcfa übef die Einrlehning ^eTDet 

^ ^ ^ ^ ^^ ^ hohen Schule. ia Nofwegeiy% und dieSckriftend^fte 

h^t.'(Liteiitur Zeitung für das Jahr 1795 - Kopenhagerf übet das. AckerwtfTeh «ledergefetitÄ 



und I79Ö«) In ^Uen 8 Quartale, jedes von %Bog. 
c(Der hl^rgang 2 Rthlr. Spec.) « 

' :ß^ LiNÄÖPiNo, b. Björn: Sowmal fSr Prefter. 
(Journal für Prediger.) i.lahJrg. i. Heft. I797' 
183 S. 8- 
'S) fidning^r uigifne fer Wexio Stift. Nr. i — lO.-^ 

1797' 8« ^ 

: Der Redacteur der Nro. i. gepannten feit 1795 m 
^Schweden ans Licht tretenden Literatur- Zeitungen ift 
-ein fchwedifcher Edelmapn» Hr.Silverßolpef der feit 
*«iiiigeo Jahren zu Stockholm upd üplaia einen Buchla- 
^en Mgelegt hat, und dadurch viel zur Ausbreiiung 
auch der auswärtigen Literatur iö Schweden bey trägt. 
^Noch hat» fagt er in dem Profpectus/ keine Nation 
•die Höhe der Aufklärung cri'eifht, oder die einzel 

, nen Wiffenfchäftcn , die daa Wefen und den Qrund 
derfelben ausmachen, zu der Vollkommenhei teebracht, 
•dafs fie. fich allein «enug, die Entdeck^ngin ihrer 
Nachbaren entbehren kön^^te. Am wenigften durfte 
dies der Fall bey der fchwedifchen Nation feyp, wo 
^ie Strahlen, welche die allgemeine Aufklärung Eu- 
ropas von fich wirft» gleich denen der Sonne fclbft» 
den Norden nur unter einem fpitzigern Winkel tref- 
fen, und unterwegs einen Theil ihrer wärmended 
Kraft verlieren.'* Schweden hat bisher faft allein 
»och keine eigentliche Zeitubg für die ausländifche 
GeJehtfamkeit gehabt, und «s ift dem Herausgeber 

Rühmlich , diefem Mangel in feinem Vaterlande ab 
«ohelfen^ und dazu mehrere fchwedtfche Gelehrte 
und %euude 9er Wifietifcbafte^ aq/zufodern und zu 
_^Teteinigen 



Commiifion; nebft einer italieiiiCchenv. nimlieh diH 
Königs von Sricilfco origim d^tla^ PmiAamäne de 5* 
'Leucio. Unter den frauzdfifclien find angefahrt: ' 
Schriften von Duisouviez,' fireny» Condorcet, Erna^i 
Thiery,dJeneft«oicj cUdwesfur Usgsuirernemens nJ.yf^ 
Ausführlich ilt daj Verseicbuifa der ^chrif^ ober 
die Fninzöfifche ReroluHon » womlraber die Vf.» t» 
geachtet verfchiedenerFortf^tziingen noch bliebt öHtr 
das erfte Jahr der Revolution, hinaus 4kad ; aucb Ut 
man angefangen eine Ueberlicht der franzöfifcheo Li- 
teratur za gebcyi. Die angezeigten engtifchen Böch^r 
find von Payare» Ralh, * Stedmsn^ (k>oper, RuiTe^ 
Lackiogton, Trolter» Beddoei, Fordyce, Hi^^ 
ef Spaen» London 179^ in 3 B. Auch felbft effilg« 
inländifche fchwedifche Schriften find recenßrt, sb 
4U B. Boethiua Abhandlung zur Befördeümg eiaü 
rechten^ BegriQs von der Philofophie» Prof. fingfii^ 
dius Sammlung der (jedlchte a'ua den hifiorffchen B^ 
ehern desA^T., aebfi einer Üebetfetitung des Propte» 
Cen Ufrbacttca^ Melanderfajelm Aflronomie, Ab)is°'" 
lungan über daalBifeo von Vandermonde, Berth<flld 
und Monge» I(ellgr£ns .Schriften., Künftig werdd 
die fchwedifchea Schrifttn d^ch vermuthlfch aar iii 
^iner ialindifcheo fchwedifchen Literatur Zeitaflg 
erfcKeinen» die ür. 5. SUfperfiotfe gleichfalls aatff 
demTiteU Journal f örfvenß*Literatuv , heraus rag* ' 
beu angefangen « und dadurch dem bisherigen Mav^d 
einer fdiwtfdifchen gelehrten ZeftungAbgeholfen bflf« 
Die hier gelieferten Abhandlangeo find zutn Tbeil 
Ueberfetzung^ » dock auch eif^ne Arbeiten, wohia 



^^. , , ^ befonderS'dte;aBgefangtne Abhandlnng von den A^ 

Doch (cheiut der JPlän dabey a^a Aafau^ l»{$p d^em J[iaüptiohalt, deu neuemJFoitfchritt^ 0^ 



?«iiid^rsag*r dörkrUnciim P&ilorojpbi« gdiört i dfe 
ioch ziMiUdi-cwm zufückgefar, üsd ooch. Ira'g« nicht 
g«aadigt.i& Hieriteft nan *ueh ein« AMiaädlun^ 
iber>die gtlbe ChtoarMd«, übet die jetzige Befchat- 
llmheit^er^eatfelieo WfffeoiVfliaftea ttod die neuere 
Eotdecküngea m dkafelbea^über die SudtWashingroo, 
flier die poottoifchen Sdmpfet Ober den £inflafs d#r 
amertkattllclieB Kiiegs-^und-^taacsbegebenheircti auf 
dcB menfdilicfaei) Körper« ober das» Hirtengedicht» 
itiie Vergleich ang der Bertd&tukeit und Poefie der 
Ahca imd Nemr« , ; neue Eqtdeckusgen über dett 
Ring dea Sajtttros., Theorie des £4fena> über den 5^ 
fftt comwttiitXj über die Alexias der Prinzeffin Anda 
CoiDaeoa^ ober den Zoftand der fielehrffUBkeit in 
Hiadoftaa» -über die Nachahmung ^der^atur in jQür^ 
fB0 nach Heydenreich , flberKatier JuliafiS Schriften» 
etBen^Verfoch einer nf uen Eintheilung der 'Säugthie- 
te; übeat^leii pragmatifchcn Vt)nrag'der Qefchicht^ 
a. dgL iBiographieenund btograptkiiche Nachriditen 
find angehfingt-von Bonner'» Ad. Smith, Kaht/nebft 
tinem VWzetchniflf feiner Sebrifton, Bailiy, UUoa 
nnd-tiHlban. - • 

Daa^MM«a(/ir PrM^g^» Nro. 7* das zu Ltnköping 
^motttlifh unter Dire« ei«n des dortigen würdigen Wy 
fdioii D.i.fndMoiii heriauakommrt zeigt» dafs man, im 
Schweden 'auch in «ler Tl^eologie nicht Ungep zu- 
[ ffich-VOeiben wilK £a liefert iechs kleine, in das 
[ Steh för Pfedig:er einfchlagende Abhandlttogen-, w^e» 
; vpi 4 aua denv Deotfcheni tfua San^rhaufen » Dapp» 
\^ deqi neues jauroal für Prediger und Henke Magazin» 
r dberi«tzt find. Di.e andern bjsiden haben den Ur- 
\ f^ag^unfe/er bibUfchen Pted»gtltexte , und die Ue- 
berfetzung einfg^er Stellen'des N. T^ zum Qegeuftatide. 
Dann ifolgen Rerenfionen einteer Schriften von Ma- 
nu« Sthnler, Niemeyer und Munter« und .befonders 
der oeuifch erfcbienenen (cbwedifche6 Ueberfetzung 
des Hiqb fon He. Pref. Tiagftadiua in Upfala, die 
tbir-Vielrm $eyfal] aufgenommen ift. Feruer find ei- 
nige Entwürfe zu Ptedigten über evangcUrche Texte 
/ »itgetbeilH und zuletzt allerhand Nachrichten, auch 
ausLonden» Holland, Oxford, Florenz und Berlin, 
sebft einigen Anekdoten. Dahin gehört» dafs Hr. 
Kant eigentlich, aus Schweden harftamme, wo fein 
Groiayater den Ackerbau .getrieben, fein Vater aber 
als Unterofficieriiach Deutfohland gegangen fey. ^y 
^e ToUftindigere NacfaAcht von Aanc*s Herkunft 
wird r.erfptochen. / 

Die Nro. 3. angeföfarteo 21eitungen f8r das 
Stift Wexiö, welche Hr. Bifchof U^altavift feit dens^ 
May diefea Jahrs herausgiebt, liefern nicht blofa 
Na^richteu' von dortigen Vetänderungen unter 
4en «Geiftlichen dielies Stifta» fobdern. auch voni 
•euen hetauagekommeneu' in« und auslftndifehea 
diao]ogifohen Schriften » kurze «Rectnfionen der^ 
ftlben IT. f. w. Oa zwey fo würdige und thtitige 
Biffhofe, wfe Waiiavift und Lindmom, fich auf die 
Art vereinigt« um die^ Aufklärung des Predig^rftan- . 
des in Schweden« und die Verbreitung grü od ti eher 
Qad heMpi^ KenntniiTe bemühezs ,, fo bat man Urfache« 
fiuckliclie Wirkungen zu erwarten« 
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MAimatut, h. Schwann. Göt^: Lüutgie bey Beerdig 
,. §ungin. Vtm Ifilhelm Kvfter^ Pfarrer zu Eppia^ 
gen in dte Pfalz. 2%^&. & (20 gr.) 

;Hr. K. ift fo weit entfernt, mit diefer Liturgie hey 
Beerdigungen feineu Amtsbrüdern ein Gebetbuch iä 
die Hand geben zu wollen, das fie von V^Tort zuV^^ort 
fvlavifch ableO&n» oder abfingen niüfsten, dafs et 
vielmehr S. VL der Vorrede ausdrücklich fagt; ich 
wollte 'ihnen nichts liefern» als Mufter» Üiurifie^ 
DeflfeiAs, ^i're man fie doch wohl^» ohne der Eitelkeit 
und Aumalsung verdächtigt zu werden » felbft deni 
Meifier in irgend einer -bildend^ ^unft mit groben 
&reidenftrichen auf dem Schiefer entwirft« um ihnen 
die Ideen zu verfioulichen » nacli denen matt |;ern el» 
was ausgeführt filhe. Er nun wird » wenn nur die 
Ide^n felbft nicht ISppifch find , die Fehler der ins 
Zeichnen noch ungeübten -Hand nicht^&enge ah» 
den » wohl aber wegwifcbeu • und durch Metfterftri« 
che erfetzeh.*< Üeberhaupt hat tfer würdige Vf. die», 
fes Buchs « bey delTen Verfertigung die beflen Hülfi- 
mittel in diefem Fache glücklich benutzt find» theil# 
durch die Güte und Eweckmäfsigkeit feiner Acb^i; 
theiU ducoh die b^fch^idenen und toleraoten und 
edeln G^finnungeu'» dte allenthalbeh^ bauptllchlicb 
im H: Anhangt zu Tage liegen , ^ec. fo für fich ein« 
genoiumen« dafs er der baldigen'Fortfetzuo^x diefea 
Werks mit Vergoügen entg€|ge«i fieht. Aufser der, 
Vorrede von XIV S. hefteht daffelUe aus Anreden uud 
Gebeten beym Grabe überl^i^upt» dann hefonder,s bey 
KeerdigUAgen Ueiaer Kindexi ^endlicher Perfo- 
pen » Erwachfener, bey XJI Arten befonderer Veran- 
laiTungen» aus Segenswünfchen und Entlaflungen» 
endlich aus eineäa doppelten Anhange, wo^oo der 
erftere Tex(e xu Leichenreden enthält» der zweyte 
dte BefugnUTe und das kluge Verhalten der Prediger 
bey Beerdigungen in fich iafst» und befonders für 
angehende Pfiarrer recht nützlich und brauchbar ift« 
Das wfinfcbte übrigeosRec, dafs derV^f. bey d^For^ 
fetzung diefer liturgirchen Anleitung auch die weni-^ 
gen Provioztallsmen vermiede» welche in diefem.Bänd- 
cheovofkoiümen, z.B. S.72. dafs ein früher Tod beßet - 
für ts (ftatt für. daffelbe)*Jfei^.. *S. 69. Bt«rf iß ^ick^ 
-^nfer Gott S. 14'u befeuern für anfeuern, entflam- 
men u. f. w. und dafs unter den Sejgeiiswünfctien und 
Entlaifuiigeif S. 194. das 4te Formular: 

pott maeV euch Todefbcnrfe» glnckfeiige*! • , 
' Gpct trockne die 'Becrübuits euch Vöu'dto Waajpni iü^ 
Doch^ ift Laft das £l«iids 
^ / fn der Nstht hier euer Theil; 

So begnadig* er euch mit Geduld I 
;^Und» o leite each bis zuas Ztelsn . . ^ "^ - ^' 

A-uf der heiligen Pflicht' Weg.. ^ *"' , 

. ' Dafs ihr am Thren anfchsut ! > 

lieber qiit eineih das mehr Wohlklang und weniger 
Schwerfälligkeit hatte» veruufcht (eyn ttüchte. 
' üuutt* Bzä- 
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IJEtii-i-w. %. F^ifch: Predigten ^ber einige Sonn- 
iMkd-'FejUagi'Evaiigelia zur Beförderung^ chriftli- 
^er Erkenntniffe uöä Gefiooudgen bey bäusü- 
t«heV And^cbt. Von go, Chriftian Gotifr. Dr/ijfel, 
Prediger zu Charluttenburg, 1797. 5*6 S. g» 

Erft nacfb einer 54Jäbrigcn Amteföhryng; hat Hr. D. 
ficb ^Dtfchloffen, diefe Auswahl feiner gehaltenen 
Predigten in Druck zu »geben, lind er hat es, latit der. 
Vorrede, aus fo edcln und lobenswSrdigen Bewegt 
gründen ^gctthan, dafs man mt^ ihm nicht unzufrieden 
j^yu*k&ntite; wenn diefc Predigten auch minder lehi^ 
i:eich und lefenswerth wären, als Jße esij! der That 
fipd. Rec. denkt mit dem achtungswürdigen Vf. in 
feiu/en Gtundfätzen fo übereinftiniraend, ift eben fo fehr« 
SFie er, ein Freund des Gemeinnützigen und Populä- 
ren» und In Hinficht auf alte und neue Vorftellung«- 
^r.t ie/c chriftUchen Religionsvirahrheiten ebenfo fehr,^ 
wie er, ein {"reund des medium tenuere bectiif dafs er 
vorliegende Predigten, die überdem etwas aogemein 
^aziehendes und UercUdies haben, anch allenthal- 
ben weire RücKficht auf die Zeitbedürfnifle aahäken, 
pii.t grofscm Vergnügen gelefen hat- Belege zu die- 
ta^ Vcrficberung' enthält jede diefer XXII Predigten. 
E$ fey uns daher genug , ' nur ihre vorzüglichfteii 
HauptOitze anzugeben, und zu verficbcrn, dafa wir 
3he I^ectüre, befonders für die (läuslicfae Andacht, 
^1$ recht angenehtn und nützlich empfehlen können. 
Es find aber folgende hier abgehandelte Themen die 
iDiyiotßiclilictiiJßen.: Wu würden oder könnten wir 



feyn ,. wenn Jfefus nicht et n Menfchjgebdren Witt! 
Von dem -chrrftli eben' Verhalten bey &% Anfprüche»' 
unferer Frennde auf iinfere Theilnehmung. an ihrea 
gefellfchaftlicben Freuden. «ad häuslicheil Leidea; 
von der Pflicht der Chriften in Verforgung ihrer Ar- 
men; von der geredhcen Verdammniiä derGottlofea 
in £wig}cett; (eine für den Verftand der geraeinca 
und einfältigen Chriften xweckn^äfsige Rechtfertig 
gung der Schrifilehre'von d$r Ewigkeit der Helfen- 
ikrafen ».« worinn dtr Vf. nicht ohne alle finade nad 
Barmbersigkeit, alle Gottlofei^ der ewigen Todes 
fterben läfst, oder mit den Frennden derWiederbrla- 
gugg ftreitet, fbndem nur behauptet, dafs dieQott- 
lofeii ewige Pein leiden werden , wenn iie ewig dd 
fejrn und bleiben , was £e hier im ^eben waren. In- 
swifcheu ftfheint uns der Vf. doch hier die ein^eloeQ 
Theii; der bekannten Parabel Jefu vom reichen und 
armen Manne zu febr. urgiren zu muffen, um feint 
Vorftellungeo von der Sache zu erhärten, und wir 
halten deswegen die Erklüruai^sart ewiger Strafeoi 
wie fie z. B. der feiige Morus in fefüer Jl^'tofff^ S. 87f 
u. folg, vprträgt, fär die beflere, und bey Deoken? 
detk wtaiger Zweifeln uud EtawurTen unterworfene) 
von der klugen Vergegenwirtigung unfers und uaf«^ 
rer 'Freunde bald möglichen Todesr; warum verdient 
die ehriftUche Religion von Regenten und Uj^erffi»* 
nen hoqhg^fch&tzt zu werden ? Lebren un,d Troft- 
gründe der Vernunft nnd Reltgioa für chriftliche Ehe* 
leute, denen Gott entweder gar keine» oder viel»; 
kiuder gegeben hat a. t w. 1 
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tiiT«naÄO»lonr<»w«i J^'^fi^^j *• Kleef^W: üeber dt€ 
P^erdienße des vereinigten Doctor 'Kadelhachs r ausabend^n Arr- 
liS zu Letpzie; Eine Schrift dem Andenken des Verawigteu 

""newciht und aur Veherzigung für angehende Aerzte^ von 
Johann Csri Friedrich Leune» Doctor un^Privatloceiit d. Phi- 
Jofophie zu Leipzig. 1797- 40 S. g. (4=gr.) Kidelbach war 
,«io Mann ron ^tem Charakter, von roannM:hf.iItigen JCennt- 
nilTen, auch in d«n'Fächern, die nicht zur JBradwifferjfchaft 

'jfehören, wohl bewunden, eip guter Uunianift uitd PhyGkei:, 
Sabey 'von dem Leipziger Publicum ^Is ausübender Arzt vori- 
nehipliclr gefucht und gefchätzt. Er ftudierte in Leipzig', und 
Wiöb dafelbft bis an feine»i Tod: fein Leben zßichflcte fick 
iher durch befondere JBrcigBiiTe uod ^chicj^fale nicht au». 
Jlrftaitd täglich früh auf, ftudierte, befor^fte feine Kranken, 
und wendete: feine Zek gewiflCenhaft %am Wohl feiner ^eben- 
B^^nfrtpn «n. * Seiji ganzes Lebän hindurch wendete er alle 
Jahre etlichi Tage «usfchlieftend zur Wiederholung d^r gan- 
zen ZergliederungswUTenfchaft an. Dem Vergnügen Widmete 
et nur wanige ^eit , defto mehrere aber feinem Berief , und 
war in Ausübung der Heilkunde, befonders in Heilung der 
fGemütliskraiikhetten, befonders glücklich. Endlich erlag et 
4U}itf dem Leiden reo mm li^'Wf^n Uebel, in. einem 



Alter von $3 Jahren. Hr. L, hat dtefade» Andenktet em4 
braven Mannes gewidmete Schrifi in eine Rede eingekleidet 
um , wie er (ich ausdrückt , feinem Gegenftande melir Lebefl 
und Da rfteUun^ geben, zu können. B.ec. glaubt» er wünk 
be^fer gechan haben > wenn «f in prunkJoferm S(il den Charit 
ter und dieVerdlenfte des Seligen gefchüdert hätte, un^efak 
nach dem MuHer , wie eioüMaty den Charakter Boerbasre^^ 
als Menfch und als Gelehrieü^ darftellte, als dafs er (ich in 
LöbAirüche ergiefst, die tum Ultil fehr wenig, zumTheil^* 
viel fagetii dafs 4ie nur hi^chU ausgezeichneten Menfchen ercheiU 
yerden dürfen. Er nennt feineu. Helden meinen* gro(i^A au» 
übenden Arzt , der nntcr der kleiHeii Zahl der auserJefepto 
Erdenfohne ginnzte; der unter den Studierenden is Leipzig <b 
eine Zierde fich zeigte, der durch IVIi^verthl^digusig einer aki« 
demifchen Probcfchrift einen glänzenden Bewet» (inner Oeitht* 
< Cimkeit ,gab ; der das Id&kl des vollend^tfien Arztes m»^* ^ 
-.i5,^e]chem dicHeilkunft gleichkam felbft verkörpert oder in fid»*^ 
barer 'Geßält auftrat, und der wie ein En^ei unter den Mea- 
ffchen, wie ein Gott unter den S«rhaaren der an SinTi^icl"'^*^ 
haftenden -Sterblichen, fioh von den Banden iße'2^u^ttm^^^ 
der 3iniiiichkcit loszuceifsen Xuci^C^k / 



, j,g, .u iumm^tmrvpv^ 



S^iS 



♦ -% 



Nnmera 402. 



yi4 



ALL GEMEINEXITERATÜR -ZEITUNG 



Dienstags, dtn jp, DecemHer if^f. ^ 



GESCHICKTE. 



\' 



-«|.£inip, b. Bfiuicke: 5cftauptof« ibr mfr&tt;örifg-- 
/ten KWfg-tf, mtd der übrigen ptditifcken HoHpthe- 

; •* g"eÖ>n/i«?rn(fC5i^,^£?ng^aÄr/m»rf*rfj; zum Gebrauch 
ftr. alle Clkffen der Lefer. Von. F. G. j. Labe- 

^ than. ift«r TJi. 7793^ x Alpjh. .3 JBog. ster Tb. 
1794. lAJph. sBog. seerTJi. 1794, ig Bog^, ftet 
Tk. ift« Abth. 1795. 10 Bog. 21c Abtb. 179Ö. 

> Äog- 8- 

.' * • ' *** 

RecVniiBint eiorBuch» das fich, wie ditfes, für 
mehrere ClaiTen von Lf^fero apküpdigt, immer 
mit Fyrcb« iü di^ Haod Die drey Claheo der Lefer 
hifiotifcber . Bücher t d^r unterrichteten HiilorJker, 
derDtleUatiteo, Jund derjenigen^ die blofs eine müßi- 
ge Fronde ausfällen wolle^« find in dem Zv;;ecke, 
den fiedutch das Lefen zu erreichen, gedenken, £0 
febr vQn (pidäpdi^r entfernt« dafa nian ein grofses Zu- 
ttiriepr ZH Reh. hlb&hdtifeü mufst weiin man e$ wagen 
k^un • fieätle dreybefriedig^n zu woUen. Wenn wir 
ilideiten dts Hp. Profi. L*. Ankündigung vom Zwecke 
feiiieä Aücheft' nicht naeh ^er Strenge des Wörtver- 
fian'des , fond^rii . nach der Ausführung beurtheilen, 
fo ßehtmah wohV; dafs er auf die erfte CfaiTe von 
LeCerijL hiftprifchet Bücher gar keine Rückficbt hat 
Hebmen wollen. Denn diefes Werk entbält durchaus 
nichts/ wodurdi der eigentliche Hiftöriker könnte be- 
wegen werden, Ss zu lefen.- In Hinficht der übri- 
Sen beiden ClaiTen mufs'maä ihm das Lob ertheilen» 
afs darin keine Irrrhüraer von "Wichtigkeit befindlich 
8nd, und dafs der Vf. nur äufserft feiten eine Partey- 
Uchkeit in deV lieurtfaeilung der Begebenheiten zeigt. 
Aber mehrere andere Eigenfcbäften , die man von ei- 
nem hiftofifcfaen Lefebuct^e^v^ctas unterrichten und un- 
t^rhalten foU # mit Recht fodert', fehlen ganz und 
gah^ Das Buch ift gröfstentheils «in trtckner Auszog 
der KrtegsvorXslle .aus den Zeitungen. Nirgends wird 
in die Entilebung einer 'Begebenheit tief eingegan- 
gen, nirgends wecden di^ Folgen derfelbeo deutlich 
entwickelt; nirgends findet fich ^in fefter philofophi- 
Arbet oder politircher ßlick. £s kann d^m Vf. nicbt 
^tir Eutfchüldigung gereichen, dafs er bauprf&chlich 
e?De aUgertieine Ueberficht der Kriegsbegeben hei tw 
•^f dem 'I^itel Verfprochen hat;, (denn eine Vorrede 
^ar das Buch gar nicht.) Unmöglich kann fv glauben, 
^^fs einekahre Zeitungs- Erzählung von Mürfchen, 
Schlachten und Schai-mützcln, irgend einen Lefer an- 
^eben oder unterrichten kann, oder dafs man ihn 
^adurch auf den Standpunkt ftelle, von welchem er 
^eo Kriegsfchaoplatz. e^hörig uberfeben, und über 
J**L. Z. 31797. Vierter. Band* 



den, Ausgang des Qaften ein ricbtIgeÄ Urtheil fällen 
.könne. Ein zweyter Fehler fiicfst unmittelbar aus 
diefem eraen , oder macl^t vielmehr einen Theil da- 
von aus, i^^imlich eine falfche Auswafel der Materien, 
die, rn. deir Erzähloog aufgenommen find. W4r wer- 
den dayon einige Reweife anführen.: Endlich ift auch 
die Schreibart zu fehr.vc^rnachläfsigt, und befonders. 
oftmals durch häufige Wie4efholungen von einerler 
Wörtern inr derfelben Perlode ungemein unangenehm 
e^^^^JF^^^J^ :^'^^dTh. i. S. na in 15 Zeijen drey- 
mal die Wendung: „tarn zu Stande*'* gebraucht S 
i?op; „Mit Muhe brachte der.Q. L. v. Nafliu diefrupl 
peq, mit wekhen^rf^Kwff ihn zu Collin zurücjp^e- 
laiTen hätte,, de^i Könige wieder zu, und iJmpfine da- 
für den fchwarzen Adifer Orden, den der KöW felhft 
trug." Der erße Theil des Biicbs enthält zue>ft ditf 
Erzählung des fpanifchen Succeffions- und des pordl- 
fchcto Kriegsi Wie konnte Hr. L: S.'(F fchreiben, d$Ü 
die nordifchen Mächte zu (im) Anfange diefes Jahi^ 
huodertif noch kein entfcbeldendes Öewicht für diö 
1? ^«^) Angelegenheiten .onfers. Welttherls gehabt 
hätten,? Wurde denn der.dreyfsigjährfge Krieg nicht 
In dem vorigen J. H. geführt, und der weftphäftfche 
Friede nicht in demfelben gefchtofl-eo ? Von den In- 
triguen, die vor dem Succeffionskriegc vobuf fff«. 
gen, ift hier gar nichts gcfagtl und Wilhelms III. Na, 
me ift picht genannt; auch nicht gefagt, welche grofse 
Wirkung Frankreirhs Verfahren pach feinem Tode zu 
Oeftreichs Vortheil In England that. Was verbindet 
der Vf. für Begriff-e mit den VVorten S.,15, „Carls zu« 
Betten des Franzöfifchen Prinzen gemachtes, und mit 
Seinem Tode befie^ettes Teftament?" S. 46. lagt er-* 
oüpd als in eben.dem Jahre zuerft der Dauphin von 
Frankreich, und ÄJtdcmfclben. eine gute Siütze^für 
den K. Philipp ftarb." Es war gerade umgekehrt; 
des Dauphins Tod that Philipps Sache Vorthell, kei- 
nes Schaden. Beide Kriege find übrigens f ehr kürz 
erzählt, und nehmen nui^ 5 Bogen ein. Dageiren ift: 
n^ün nichts zofagen; da ab^r alles fo fehrcompendia- 
nfch erzählt ift, und faft alle Züg4^ weggelaffen find,- 
welche die grofseji Mänijier,. die in diefera wichtigen 
Zeiträume auftreten , chafakterifiren können fo 
fcheint es un^ge^en die guteOekonomie, wenn'man- 
che unbedeutende ^friegsbegebenbeit angeführt, und 
nnter fo manchen^ weit mehr aufklärendiJn Anekda- 
ten, nur die einzige S.«3. aus Voltaire erzählt wird 
dafs Carl XU. des Grpfs VTe/Ers Kleid mit fe?ne« sÄ 
nach dem Frieden am Prnth, zerriffeii habe, befon* 
ders da nun iö den 7 darauf« fofgepdea Zeilen, des 
Königs Gefan^enfchaft uuter den Türken abgethan 
wird, und er fich fchon wieder in Schweden bofindet.^ 
Xxxx V ehe 



Tii 



ALLG- LITERATUR- ZEITUNG 



71Ä 



ehe .die Seite za Eode ift. Befier ifi die zirfiiiiimen- 
gedrirogre jErzihlimg der* Ucteriuiudluo^ti ^ucd Iq- 
Vignea« d](e D«ch.de«i SuccefUoneleriege df s füdweß- 
Ikbe Europa befckäftigten, uogeacbtct kcme&weps 
10 den Geiftdeffetben hineingegangen Iß. Dafs Frauk»' 
rekh die geheime AbJicbt gehabe habe« nach Carla VI. 
Tode eine Uuiverralmooarchie zii errichten » (S. 1230 
nürste jetzt denparteyirchenpftreichirchenSchriftäeU 
lfm nicht mehr Dacbgerpr.ocben werden^ Mit dem 
'dlheit&fkheo SuccttfliOAskTiege gebt eine auafiihr'» 
UcheErzähltNig derKriegsrorfiiDe, aber auch die fcti* 
lerfaaTie Auswiäil derdarinn anfgeDommeneii Materia- 
tted M. Wozu foU es Lefem -der Art« a]# fie der Vf. 
tifwutftn Xaitn « sotzen , dafs di^ Zahl der Baealtlo- 
»ea u|id Escadroaen angegebeu wird» aus welchen 
die Heftrtf beftaoden, wenn nicht befondere Umftände 
diefe Angabe nothig machend S. 297. nimmt diefe 
Autzahlung mehr als eine ganze Seite weg. Der fie- 
f>eo}3hrige Krieg wird in diefem Tbeile noch ange- 
fangen« und zwar hat Hr. L. die franzölifch-engli* 
fcbenDntemehmungenzu Waflfer und in andern Welc* 
Ibellea, ganz von dem preufsifch öftreicbifchen Krie- 
ge gerrenoet» und jene hier zuerft erzählt, welches 
(eine Vorthei'ie hat*^ -Der ale Theil beginnt mit den 
»n Deutfchland ßch zugetragenen knegenfehen Vor- 
fällen. * Diefe Erzah»un5 ift nnftreijig der befte Ab- 
febnitt des ganzen ßnchs, und Hr.. L. hat die vielen 
trefiüchen Vor^nger in dirfem Tbeile der. neuen 6e- 
Ar^ichte gi^t genuczet.^ Ganzfalfch und in fich wider- 
fprecbend mochte indeflen wohl das Urtbeil leyn» 
das d.er Vf. vron Daou S.<8S* nach dem Ueber&li bey 
Hochkirchen fäßet :. ««Piefer Sieg Jchien ihn i^olz ge- 
macht zu-baben^r und eitles Selhft vertrauen fcMen ihn 
abzuB»hen^ £e erlangten Vortheile weiter zu t^erfoK 
gen/* Uny;e«chtef de^enigen, was der 5(lreichirche 
Vetfrarn« und^ der;Kdnig von Pieijfsen feTb^ß von der 
Botaille bey^Liegnlcz fägent wird ile d{|ch auch hier 
nach S: 144. »la navh rorher aogele»tcirrJan<| geTio. 
^ fert i vorgeitellp^- Hingegen ift die Schlacht bey Tor- 
gan ricbci? erzäblti Auf den (iebenjäi^rigen Krieg 
^£9t ^ief Vf. den polni&h- turkircb-foßifchen Krieg 
folg^a. Es w:rr nicht fow^t»! Rache, öafs Cbolfcul 
. die po^nif^hen .Conföderirren gegen RoCsland unter- 
fttirzce, als richtige Staatskfugiieit, den EioIIurs dio 
fcr Macht anfdiefen Staat zn endigen (S.2:jf.)- Baye^rw 
fcher Stfceefiionskii^g. Der Vf., vermtfcbt S. 304.' die 
.mit Uerz> Jobann 1340 erlofcUrne niederbayerfche Li 
fkie mit der ^423 mit Heir;^. . Johann auSgeftorbenen 
S^raubiogifdten Linfc,« dije sv9' der 1353 unter des 
Königs Ludwig rV. Sühnen vorgenommenen Theilttng 
eaiiisiodeo war. ' Engtifch- americ^nifcher Krieg, ilr. 
^'L. trtüDei ihn in der Erzählung von Grofsbritanniens 
.^riege mit Frankreich, . Spanten und Ijotland. Die 
jPefchretbirng des Znftaudes der Colonien vor dem 
Ausbruche des Kriegs » ift Voiier fchrel ender Sätze und 
IrythnroeT., htfro-iders S. aS". Die Kri<»ge ftlbfi find 
recht gnterzlrhlt Dritter Theil. li^Uündirrher inne- 
reir Kri*g. Den Vf. ferläfsi Wer feine bisherige ün- 
parteylichkeit. und er fpricht von de« Patrioreo a>s 
CIA eifriger Oraniich- Gefiantei;, ohne eine Zeile dna 



zu verwenden, feine I-efcr in den Siind zu feuer., 
äbea. Reeht^ind Unrecht dei; beiden Pevteyen uttbei* 
Jen zu kbiiucn. Dafür erziihlt er uns' aber cS. it«» 
ddfs die Freud ensbczeogu^^gen- au. dem Geburtsiagt 
der 'ErEfbatiLaltfrimt bis cach Mirtemacfat gadaucit 
h^itten, unddafs der lierzlv;* Braunfeh weig die n6ihi* 
^gen Erkundigungen ^eingezogen habe, ehe er i« dfls 
Land gerficket fey* & so. wird gefagt» die voa im 
Erbftatthalter zur Vefiindcrung des EUgiments ia den 
Städten, ernannten CominillbF^ hiüren diefe. Hand- 
»lupg, „mit Klugheit und alier Pai^eylofigkeitvcrf^ 
geuommen, wodurch * jeden« IMlfsvergnügen : oder 
neuem Streite zuvorgeko^mtnen' war««* -^' Frcyiidi! 
mit foicher Klugheit und PalPteylofigkell, «dafs die 
jetzige Revolutieu in Holland davei^ dieFol|ewar. 
Neuer Kriee der Kaiferhöfe n^t den Türken^ and 
Schwedens Krieg mit Rn&fand und D|idemark. Der 
Vf. fcheint den Grondfo^z zu haben» dafs nidiatls 
Kriegsbegebenheiten ' poHtilche*' Haupthegehenbeiten 
find; foift warden die Verf>kwdruttg'en derfchii^ir 
fchen Ofüciere belfer ausetoander gefetzet •< npd die 
Abänderungen in der fchwedifchen Regiarang<fanB 
nicht ganz ausgeiaflen feyn. Beide Kriege üai (Al 
weitiäufcig erzählr. Defto aui^Tlehder ift;e$« we^ 

^Endlich wtt 
d«Krie{ 
rTagS. 
wirklich keinen andern Grund des fchnellen Ffjedeas 
anzugeben ? Gefchtchte der )eai|c^ fraczOfirehto Re- 
volution, und des daraus entftandenen Krieg9# Sie 
Erzählung der intietn Vorfälle ift Kurz, näd eiidialt 
das allgemein bekanntei' dfe'Xrfegeverfilkfr'lmdiai^ 
fuh^licber befdiriebcnv ati^ den' Zeitungen-, oderau» 
den in jedermanns Händen befindlichen • fiikhero. 
Der 4te Theil fetzet fiir bis fn daf i^g^Jabf fort. 



Hr, L. von dem Friedeüsfchluße fagt; 

man auf beiden Seiren d|nKriegens müde, imtlfciK» 

der i4te Aug. war der Tag S. 'S." Wiifare der Vf. 



.Leipzig, b. Wergand: Ferdinand Almret vüiiTii' 
leda Herzog von Alba, in Zwey Bauden. 1796« 

. I Alph. i6ßog. 8* 

Det Vr. will „eine treue Copie des Cbrrrakrei«. der 
Feldherrugrofse und. der Oberfiattbeliecfcbalt in ilea 
Niederlanden des Herzog v. Alha*» liefern; er glaubt 
„kein unerwiefenes, oder unzuerwteifeudes Pactaia 
vorgetragen; -und dur^h die Herausgabe diefer La- 
bensbefchretbung keine gaoe unverdiente Arbeit aa- 
fefnomtfien zu haben.'* Es vriirde nn&Icid tnnn,.w<RQ 
unfere Anzeit»e diefe angenehme illunixn ftoren foUie. 
Aber leider iß das ia haußg die Pflicht i^% ßeceaßß* 
teo. Wenn der Vf. daSJ effta Versprechen, njcbts aa* 
erwiefenes oder nicht zu erweiterndes zu Tagen gern» 
erfüllt hätte, fo Wäre d\i^$ zwar ei^ *grofscsVe^ 
dtcnft; indeiTen wäre dadnrch die l^dicbt eines Bio* 
graphen nech ilitht erfüllet^ diefer inxrfsdieBej:*!)«»' 
helfen; die das Leben fpin^s H«lden,mei^würdi» ta- 
chen, mir det Pevfon deflTelbeu in foUbe VerViiKiaag 
zn bringen witTen, dafs dara:>s fnin Charakter, (eiue 
Denkart, und die Bewegungsgrilode, nach Mrdtbfa 
er b2>ndelr(>, ^'eutHth werden. Der V^ hat M ia 
dir Thal ^abe gegeben » di^fes zu thun^ aber er hdt 

enieA 
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dofm Plotsrcfc^. Robntiba» oder Scbröckh die Konft 
aOch Dicht ^bgeferof , wie.aaa daUey zu Werke fi;e. 
h&} ititfd. IklOflders^ tJt%B% es Scbddt^n.-» dafo er Afbn 
überall alft^ ^en ärgfteä^ilörevi'icbeyofiteUeh wii|^ und 
(bherto keiaer iciner HacdliuDgiUi'üfi^te.pder ufüfse 
Endet, wehrbe letzte mao ibrn doc^.als Feld.berru ket- 
neswe^ abfprecben kann. Was die RicbligWt der 
Tbatfacben betrißt» fo yetgleicbe. nan .uottfr vielem 
iDdera nur folgendes. Was flud die hunfittaifcken 
Edellente S, 83. Wr Wefen;^ W-o liegt Cbiouf» S-o3. 
la den» Lech« daaScb^rtlis wegAabm? (Vermuthlich 
Fuffen.) Weicher lUfUtfcber SibiciftSeUer würdigt ei- 
Bea Marrkgr»£eii von Brandeobvrg zum' Marqois her* 
unter? S. lOO. Wer bat dea Qrafeo von Mansfeld 
L zum Herzoge gemacbt? S.- 174. »Wenn bat jeiAala der 
[ Kairer die Reicbsfiirften ich: meine Herren; angere- 
det? Welcber bewabrie Schriftfteller erzäblt, daCs 
der Herz, v.* Alba dem Landgrafen roa Ueireo bey fei- 
; oer GcfanseiMiebivutrg. den Degen auf die Bruft ge< 
fetzet« und ibin uotcr den gräf&licbfien Flucben bm*^ 
[ fohlen^ ihm zu i'olgen? S. i£5. Woher beider Vf. 
folgende fcböne Erzäbluing von dem Ueichstage zu 
Aof^ftburg i-548-j f«Unier feine (Karls V*) ungeheuren 
Foderaagan geb&rte auch die » d^fa dpe Proteßaoten 
" dts Council zu Tjriden't annehmen foliten. (O^ran war 
-{tar nicht gedacht.) Eine Federung'« die eben'foaben- 
tbeu<rlkh an ficb» a)$ an ihrer Ausfährung dem Cha> 
rakter Karla angemeflen war. (Was will diefer Gali- 
mathitis fagen ?) Die Protjpftant^n beraibCcblagten ficb 
hnge, «^ der fefi^btete Kprl trat hinzu« und fraj« 
fe\ ob tfe etwM einzuwenden hätten« nnd ob fie die 
Mrlii^fT« nkht »nniihmep 9 Die geangftigßeh Ptote^ 
' flirren antworteten mit etnem gefälligen Lächeln, ei- 
ner tiefen Verbeogung, und einem A^bfelzueken, Die 
Herren babeiif nahm Kar) dae W^ort, gar nifbts ein* . 
zuwenden.«* — Welcher SrhriftÖelier hat es dem Vf* 
S. j 95,. offen bftrjtt.MdaTs Karl, und Alba oft wichiige 
Augf'nblicke über die Verbeugung verfäumet htttten; 
die iie einander g^mdcbt?^ Ueifst das eine'Biographie 
nach den glaubwürdig den ScbrirtiVellern fcbreiben, 
wie auf dem "i^itd ftaht« w«un nian in den fchmal- 
kikiifebeo HäyddD» den $]eidan nicht eijiroat auf- 
fchi»qt,.der gegen alle diefe Fehler gitAcbert bKbea 
wtrde? Und um^eodUch nur. noch einen Beweis an- 
zufii>)Fen» wie'dei.Vf. fb^obne «}le3eA)nQenheii ver* 
fiibrt; wie konnte er S. 197« foigeuties iUiretbeQ^ 
•♦Vergeben« 1)«»5Ühete\fich Karl — feinen Bruder zu 
be«-ef»cn,. ficb iWn es Rechts auf ditf rouiifche Kä* 
nigs Krime au begeben. £r wendete atlesW« um die 
ftcifhsftände zugewinue^, und zn beflecken. Die- 
fer Plan» an dc'ITen Anaführong erarbeitete, %mLder 
nw ^ifih Richdifu , - einen . in d»e£er Hinficht wirk- 
Nch grossen Woblthäter devimeiften eurc^plifchen Ne- 
• tienen hmtertrieben wurd«f# war fein eitriger <ie- < 
«Unke^ dttV >hrt befchaffigie.«^ Das.ift docb-wobl zum 
&eweia der Zt^eriüfsj«^keit hinlänglich. Wie ge- 
^ Wttxigen« .nnnat(irTtch, grfLhrobe» die Schreibart fay* 
«-«igtSrh fchon aus deirr obi^en^ . NtCht fehen ift aus 
Abfcben vor dem6ewö'-«nll'^bef»« etwes ganz finotofeä 
bifl gefchrieben. Man wliea ift inde.ffen kaum »ndf ss^ zu 
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erklären« als dafs der Vt wenigffebs ftetlenwcife aas 
deni Fcanz^fifchen ,- aber fireyhcb fchlecöt überfptzr 
h-at. Xon ellcn.diefe» find in ,dUhTht\,e^^bttt^t^\^ 
liuDg fch^- zahlreiche Beweii'e. ÄnÖ;a|t: uQterdi.er^fee 
treten^; faj^t ihr Vf.i unxer dieFüfee rQUen r'\yor^ht*t 
man ü^lttAiKher Weife fallen würde. \i'ettel/cr, »Ä 
ihm nie. gen ui, fondern iTrftÄi^; die. Vor/chfäge föh- 
rjw nicht zurück« fondern^ Cie fehl Widern zurück ; l'rtil' 
fcn.» lÄ.einXiebli^^'rs Wort, deflcn er ficb bcfüdders 
von.Aiba bedient; die QeneraTe werden 8.3x0. 'ojJ'* 
feindlkhen StSiSitea grfpreng;t S..254* wirJ A^hflf rä» 
der Ö'irftiic/i^wtTeiüea Verfprecbeus ct^M g<f«;*I<^»f 
d^rtr Man. reitet in.dem ßuqbe ni'c&l init verhän|rem| 
fottderi^ teft gcfprsn^em Zü^el S. 269- AusBefücht 
fcbön ift es S.487J gelagt^ dals der Hcrx. vi Alba mi^ 
feinen breiUnDefpoten- Iiufindas aufladern4e Flamin- 
eben in den Niederlanden ^^rtreeen will. S.63« Ta.u|i 
fchfug es an Ceinen Obren zurnek; (pH w«bl Ueif&eni 
es fchlug von taubes Ohren zuröck. S. 316* hrfchtiejst 
der Herzog dlrn ^c&awpht« feiner Grorstbatenidi« (die 
Grofsthatenl^uf dem päbftlichen Boden eine f(k reicht 
tich& Aet-ndte hatten. Die PerfiEmen, welche .in fetnem 
Buche auftreten, halten hau&g Reden« die aü(^ wc^bf 
cidit aus den glaubwürdfgften Schriftftelkrn genoin- 
men find^ hefonders nicht « was Karl V. &. 176. und 
Si^2' fagr. Da& ein fulcber neumodiger Schrinft^Uev! 
K^alonien, Kulonna« Kamitte. und £milius. Pau- 
lus« u. t w. aber auch wredejriim Caraffen^ Cc^cirath 
f. w. fcbreibt, verftebt ficb von felbft. 

Bakberg v.'WntzBuM. b; G6bh»rdts WitKvje? 

Gfundrifs iiner Gefehtttke HesBisfhitmt Wirzburff 

^ ' nndüerzeqtfinms'ZHFraiiten* Ein HaodburftfCV 

ftudierende innglinge. Von BaniAayJ So/^f|Ä' 

JLantfMKtnn«' WeliprieiWr eben diefes fii^U^nä^ik 

Mit EriaubnifsderOberm J79g* i3iS. g.. * 'j 

Wir bedaiiern die ^ndirei»d#« 0Ätigi»«i^''!^ 

Wrzburg^ wenn fie nicht im Stande feyn* loll^en; 

nuf der Stelle gleicti feJbft fo ein4fan^bucb zu ffi^t^i^] 

ben« als hier Aet ficb ihnon aufdd^ngende Gefcliicirrs- 

lefarer ihnen in die Hiüidegebe« wiiU nnd zuglelclt; 

wurden wir fie um ihr gj^ckliches Genie beneiden,, 

wenn es ihnen gclhigen foHte, aus dem fchicfeh und' 

vervrorrenen Vortrag des Vf. deutliche Ideen ^hcrauS^ia-* 

wickeln. Ma'u erbält hier fcere Bifehoffs^efi^hjchteA^ 

und auch da ktmh m^n nicht klug werden.» wa'np .^, 

^entlieh diefe t.enie fluf der Welt jgfwefe'n. Z^E. Ä.' 

76. Das meroviügifcHe Aufti;aßea «tid ufifer erft fii*| 

gten Jahrhundert bekannt gewordenes OßfKan^n i(t\ 

ahm einerley. Solche Schnitzer, folgen .einer nach' 

d^m anderij. ^inen ßndirendeji JyugUng hatte 

«nan unmai^gebUcb auch auf die Quellen aufnierk- 

fam machen dürfen. Der Vr; fcheipt.aber Xelb'll keine 

endere zu kennen«, als die WirzburgircRe Chroiitk 

undTfelleicfardieDictata weiland feines IlerjrnTPrärep. 

tc^is. Den 'Ojahrigen Krieg hst (nach S. 1 1 >0 der Doc-^ 

torlutbe» durch feine Heftigkeil verah'lafsr. Der arme 

hefrfgc RTaiHi» der beym Anfang des Kriegs ft hon 

ftber ein halbes Jahrhundert im Grab lag? Politik und . 

Jefuiteb Ränke heben dM Krieg veranlafii. — Die 
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deulfchcB StSiide hätten den Guftaf Aöolf mitVer- 
rpre'chungenbcrbeygelockt^ -dfefie nicht halten kona 
tea? — Wie hiefsen deiui di«reS|Mde9 und\i^ wa- 
^en dasfur Verfprechungen? ^ 

ERBAÜITNGSSCHRIFTEN. 

. Halle u. Leipzig, b- Ruff: Populäre ehrifttiche 
MthropplogieinVredigteh ausgeführt auch unter 
A dem verftäiidrichern und paffendem Tucl: Pre- 
s ' digten über (tie Kräfte der minifchiichtnSeekrun^^^ 
durchgehends mit f äffenden Liedern begtiitet von 
C..Fr. Senff, Köni^l. Preufsifcben Cofiftorialratk , 
und Päftbr an der Moritz kirche zu Hailc 'i gs- 
ifterThcil. 536 S/ 2terTheiL 69öS, 8- (o^n«d*«^ 
^Vorrede za jedem Bande). 

Voll edlen Unwillen beftreitet der.^ftdjgc. Vf. df»* 
immer uocB nicht vertilgten, und der wahren Sitt- 
lichkeit fü nachtheiligen, Irrthun^. dafs der Menfcb 
von Natur zu allem üuteii 4intuchtig und AM allenj Bö- 
fem geneigt fey, als wodurch die Veredlung des Men- 
fchen auf taufendfältfge \^'eife gehindm und er- 
fcbwfert werde, und der. von feiner Eiütftehung an, 
ungleich mehr Schaden gpftifte*^t habe^. als alle die 
Dolmen . welche in Conciltenfchfüffen verciaram| wor- 
je,^ .^ ;Dic ganze vor uns liegende Arbeit hat, dem 
Xüfülge • den rühmlichen Zweck , zu zeigen , 4^is alle 
Fähigkeiten upd Ktäfte der roenfchliehen Seele, an 
und für ficbi gut find, wofern Re nur zweckmäfsig 
entwickelt imd geübt werden. ^Da zu viel Ra^m dar- 
auf ffehen wurd*, wenn wir den Inhalt der fammth- 
cben Predigten i^ier abfchrfciben wollten; fo mag es 
fcinlÄnglichfeyn, den ausgrfähften l>laii des, Vf. im 
Allgemeinen anzuzeigen. — Die erftfen fechs Predig- 
ten find als Einleitung anzufeh^Oi und enthalten foU 
icride Miiterien: der J4enfch hat einen höhen Werth, 
denn er ift nach dem Bilde Gottes erfchaffen: Nach 
aen Ausfprüchen der heiligen Schrift, trägt er did?» 
fiiVd noch an fich: Je mehr er' drefcn Vorzug erkennt. 
Seilo anbetungswürdiger mufs ihm Gott lelblt wer 
den : Je beffer er feine Seelenkräfte kennen lernt, de^ 
fto zweckmäfsiger wird er fie anwenden : die Sendung 
tefu beweifst iiisbefonder«, welchen Werth der Menfch 
in den Augen Gottes haben muffe: die Geburt Jefu 
^dert uns auf das ftärkfte auf,- uns zu Gottes Bilde 
in erneuern. -^ Hierauf folgen ocÄt. Vorträge über 
aie Verfiatideskfäftt. Rec. vermifst darunter einen be 
fondern Vortrag über dieEinbildungskrafr. — üeber 
JFretilieii des Willens und die Triebe des Herzens neun. 
* Predifften. Unter diefen vermifst Rec wenigftens 
zwey Vorrage, über den Trieb nach finnlichen und 
ceiftigen Vergnügungen; und nach Eigen thum ufid 
ünabbäogigkeit. In einem Anhange hierzu wird in 
fönf Predigten ausgeführt: dafs , -der verfthiedenen 
Geiftesgaben ungeachtet, doch^alleMenfchen dasBil4 



Gottes ah fich tragen V cts^s diefer Gedanke auf k^qe 
WeMa den. Stol» befördere: da(s hieraus eine natürli- 
ch« Gleichheit, der, Menfchen h^rvorg'.he: dafs der* 
M^fch » felbil in der Wü/de feines Kiirpers , dasBiid 
Gottes aii fiwh habe: daß er durch diefe Goccahnlich- 
keit vor allen übrigen Bewohnern der Erde ausge-' 
mchuet fcy. — . Hierauf folgen jif 6«» Predigtea, über 
das, wtozu derMenf<gh« feigen Anlagen cu h>;ge, voä 
Gott befttimnt fey, Wie und wodurch foU das hiJAdot- 
tes in uns a^sgetiildet werden ? In stweg und zwanzig 
Predigten* Die acfet Vorträge ut>erjefum, als das voll- 
kommende Multer alier wahren V\'eisheit |indSiuh(h- 
keit, fo iefen^worth fif auch an und für Itrh feluft. 
find, ftehen, nach R^. Meynung.. nicht, an ihrer Stel- 
le. Bey. der Darleguaig der' Mittel , / die Gottähtzlich* 
keit in dem Menfchen zu befördern, war es wohl hin- 
lingli^h', in einer, höchilens, zwey berondero Pre- 
digten, auf das B^yfpiel Jefu aufmerkfam*zu machen. 
piefer ganze« v^eitlauFtige Abfctinttt ift picbt pUa- 
mfttöig behandelt, indem man z. fi. eine Predigt daria 
findet: warum der .gröfste Th«tl. Mt^nfcbeb (^tt ifo 
unäbnjici^i Cky ; desgleichen : dais das llerabfinkeo von 
der Aebnlichkeit mit. Gott unausfprech^icbe Schaade 
fey.u.'d. m. Dafür; fehlen andere hierher gekörige. 
Materien^.. Hatte der Vf. nicht dnrcbgSngig den tro- 
pifchen Ausdruck Ebenbild Gottes gebraucht, fe Wür- 
den verfchiedeWe Vorträge haben weg:bliriben.k$Q9<9« 
die, blofs durcl^ Hinfich^^f .den(elben, Vnpgei^ versa- 
lafst worden feyn« und ein weit.zufam«euh|ngei^erer 
MndlichtvoUeirer Plan würde ftih vonfelb^ergei^akih . 
ben. Deffen ungeachtet wünp:ht Rec« diesen Predigtn 
^in zahlreiches Publicum. Sind, fie gleich nicht^Uevoa 
gleichem Wertbe^ fOtftdpclL keine darunter, welche 
des Drucks ganz unwärdig. gewefen wlre. £te g^ 
fser Theii find von vorzüglichem V^jetiht. Der Vf. 
\zeigt^h darin als eines aufgeklärten Theologen, der 
die fittliehen Bedürfniile des Menfcben gehörig kedfiti 
den praktifchen Zw^k'dcr.Religion unverruckt vor 
Augen hat, dit heiligen Rechte der Vernunft mit ^rey* 
mütbigkeU-varthe^digt, und mit einer «^ für ein mitt- 
leres Auditorium berechneten Popularität etnea iplsa- 
]ichenV in den m elften Stellen ziemlich beßiiBintefl 
und meinen , Ansdrmrk verbindet . Zur Beförderaq; 
der häufslichen Erbauung, ift jedec Predigt ein Lied 
beygefügt worden, wrUbes genau auf den Vorrirsg ' 
eingerichtet ift: Der Vf. hat ^eine Menge Gefangbü^brr 
bey der Auswahl diefer Gefange bauutzt. Wo er 
nichts Paffendes auffinden konnte ,> .^Vbiete er die be-' 
nothigten Lieder feibft. Der grofste Th^ii derfelbca 
ift von ihm. Ungeachtet hein vofzngliches Dichtet- ; 
talent daraus hei'vorleuchtet : fo verdienten fie dorii. 
weg«n d%r gefunden Nahrung für den Verftaad, die 
fie enthalten, hier gedruckt zu werden. Wir a^arbea 
daher die)enigeu, welche künftig die Beforgongoffi'öt 
iicherGefaogbücher ilSernchmeni hierauf auimerkfiai- 
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LITERARGESCHICHTE. 

ZuiticH, b. Orell, Gefsoer, Fufsli u. Comp.: Lf« 
bensbefchreihungen berühmter Mannet aus deoZel- 
teo der- Wiederhe^fteliuQg: der WilTeorcbaFten» 
von C. Heiners Königl. Grorsbrit. Hofrath undor- 
dtfotlicbem Lehrer der Weltweisheit In G&ttia- 
gen. Driiter Band. 1797. Vom XVL 498 S. gr. 8- 

Nack dem» was liefonders in deo neuem Zeiten, 
über, für und auch wider deiv fo berubuiteo 
Ritter,. .-{//ric/i von Hütten gefcfarieben \trorden ift, 
mochte es wohl das Anfehen haben , als ob Hr. M. , der 
dtefen ganzen Band feiner Lebensbefchreibungen be- 
rübffiter Männer demfelfoeh gewidmet hat, etwas 
iberflü&iges unternommen hätte. Alleih ft> bald man 
llie hier gelieferte Bk>grapbie etwas genauer anfehen^ 
Und fie n^it dem, was bisher von diefem, in feiner 
Art melteicht einzigen Mann gefägt worden iil, und 
felbftmitdem, was Burckkard^ EI ikten s vorzä glich* 
fter Biograph, mähfam zafaramen getragen hat, ver- 
gl«tcbeo wird: fo wird man wohl keinen Anftänd 
ii€hm«n koanea*, dem Vf. den Vorzug vor allen an-^ 
dern, die fich um die Gefchfchte dtefes Ritters ver- 
dient zu machen fuichten , einzuräumen , und den fo 
noverkennberen'Fleifs, dtefen fe inerkwfirdigen Mann, 
deriich Inx Zeit der fo er wünrchten Kirchenverbefle- 
rung, auf fo mandichfafltige Art ruhmvoll auszeich- 
nete. Von allen Seiten, fo wie er war, nach der Wahr- 
heit, darzaftellen, mit dem lebhafteften Dadke er- 
kennen. Hr. M.' geftebet es felbft,- dafa er diefe ver- 
dienftvolle Arbeit c^n ambre unternommen habe, und 
diefe» läfst fchen zum voraus jeden feiner Lefer die 
Hoffnung faflen , dafff ihn -^ frevlich nicht die ge- 
wöhnliche flüchtige Leetüre — fondern flas eigentliche 
Studium diefer Biographie ganz befriedigen und Ver- 
gnügen fowohl als Nutzen gewähren werde. Wenig- 
' ftens war diefes deirFall bey Rec , der feit langer Zeit 
auf diefen herrtichj^n Mann aufmerkfam gew^en ift, 
nod feine, meifte»s fehr feltenen Schriften, fo viele 
er derfelben habhaft werden konnte^ mit dem mög- 
lichfken Fleifse gefammelt, aber auch mit Vergnügen 
gelefe» bar. Eben dadurch- fleht fleh derfelbeauch in 
den Stand gefetzlt, mit der Anzeige diefer Biographie 
einige, in der Lebensgefchichte eines fo merkwürdi- 
gen Mannes,* vielleicht nicht ganz unbedeutende Be- 
merkungen zu verbinden. Um diefes defto füglicher 
thon zu können^ wird es nöthig feyn, die vorne'hm-' 
ften Mon^ente derGefchicbtedeflelben kürzlich zu wie- 
derholen, wobey Rec. gleich anfangs erinnern ^lufs, 
dafs das Denkmal Ulrichs von Hütten, das Hfrilf. S. 3 
ä. L. Z. n^. Viertelt Bernde 



in der Anm. anzeigt, und das Herr B^flg-^n/eft dem 
«rften Band feiner leider verunglückten Ausgabe, der, 
OpCT-tt« Httftm beygefilget hat — : nicht voq Hn. ßü- " 
the (det verrauthlich der Vf. des kurzen Auffatzes jm 
deutichen Merkur i-^^ö. Febr. ift) fondern vjaa Hu. 
Herder herrühre, der folches neuerdings, und zwar 
mit Vcrbefferangea , der fünften Sammlung feiaer 
Zerftreuten Blätter einverleibet hat. Ulrich van Hut. 
ten wurde am 20 oder 21 Apr. 1488 aus einem der äl- 
teften fränkifche'n Gefehl echter, auf der Eurg Stecket^ 
bergf einige Meilen von Fulda geboren. Schon in 
feiaein eilftea Jahre fchjckten ihn feine Aätern nach 
Fulda, in der Abficht, dafs Beb detfelbe dem geiftli- 
chen Stande w'idmea follte, wozu er aber keine Nei- 
gung hatte. Er benutzte alfo zwar den iTntexrichr, 
den er in den alten Sprachen, und in andern Wiflen- 
fchaften in der Schule diefes Stiftes erhielte; die Or- 
deusgelfibde aber abzulegen, dazu konnten ihn we- 
der feine Aeltern, noch. die Mönche beyi^ejjen. Um 
den Zudrins:lichkeiten derfelben zu entgehen^ ver- 
liefe er das §tift heimlich und be^b flcb, nach Iln. 
M. Meynung ungefebr im J. IS04 nach Cölii^ wohin 
ihn der nachmals fo berühmt gewordenen Cratiis Ru^ 
bianus^t der mit Ihm zu Fulda ftudirte, begleitete. 
Wahrfchejnlich that er diefen Schritt, der feinen Va- 
ter fo lehr wider ihn aufbrachte, dafs derfelbejahi^e- 
laug fich nicht weiter urb ihu bekümmerte, mit Vor« 
willen feines grö/stcn Gönners und Wohlthäters, des 
eäelgeRnnten Eitelwolf von Stein. \In Cöln war Johan- 
nes Rhagius Aefticampianus fein Lehrer iu den fchö- 
nen Wiflenfchaften , die er, wie leicht zu erachten 
den dialektifchen Spitzfinddigkeiten vorzog. Itn Jahr 
1506 begab er fich mit diefem feinem aus Cöln verjag- 
ten Lehrer auf die eben errich tete. hohe Schule ;^ 
Frankfurt. an der Oder, w? er auch die Magifterwür- 
de erhielt. (In Becmanns fiotit. Üniverfu,, Francof. 
S. 6 ' heifst es, er fey unter dem Decaaat desgohann 
Lindelholz^ nur Baccalaureus Philofophiae geworden.) 
Um eben diefe Zeit fchrieb er fein erües Gedicht — 
Carmen in Marchiam, welches im J. 1507 der JSin- 
weihungsgefchichte diefer üniverfität beygedruckt 
wurde. Wie lange erfleh z\x Frankfurt aaigeksiMea 
habe, läfst fich nicht beftimman; flberhaupr f^ngt 
hier in der Lebensgefchichte diefes Ritters eine Luc ke 
an, die noch ausgefüilt werden mufs. Seine ßegibr- 
de, die Welt zu fehen und fein Glück zu m&chcnl 
trieb den jungen Ulrich von Hütten, wie fein* gegen- 
wärtiger Biograph fagt, im Norden von Europa, aber 
Dicht in ItaUen umher. Diefes letztere glaubte aebft 
andern Burckhard, der ihn in den Jahren i^oi^ und 
150$ eine Reife nach f Mafien machen, und ilin^dafelbft 
* yyy ^ * imter 
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unter undern der Bclageriing von Paiua beywohaen 
Mhu Nach vreleo ausgeftandenen Gefahren zu yiTat 
fcr nnS zu Lande, kam er nach Greif swaUe und IJ509 
nach Ro ftoci. Gegen df aEnde des Jahrea 15 10 treffcA 
wir ihn zu Wittenberg an , wo er feine Artc%n verßfi* 
cöfoyi^w ausarbeitete, die im 1/4511 nicht zu ITit^en- 
fe^rg, wie Hr.M. in dem Schriften verzeich nifs S, 410 
fagt, fondern zut^eipzig gedruckt wurde. VieUcicht 
gefchah es um diefe Zeit, dafs ihn Vitus BerUrus 
(S. lleumaltns Doannenta litterar. S. 294) zu Leipzig 
kennen lernte, ubi quum illnc adulefcentutus ferme bo* 
nas litt f ras non omninoinfeliciter profiteretur^ itamiki 
primo fiatim gufiu placuit^ üt Jpem illico de homine 
fonaperim et atnptam et rartrni.) Nun gieng feine Rei- 
fe nach Wien^ wo er, nachdem ihn unterwegs zuOl- 
rittfz der dafige Bifchoff Stanislaus von TwrzB wohl 
liewirthet hatte, im Herbil 1511 ankam, und von Va- 
dian und deffen Freunden freundfchaftlich aufgenom- 
men wurde. Diefe waren es, welche zu. Anfang, des 
Jahres 1512 einige feinerGedichte, und befonders fei* 
nc Exhortotionefn . ad Maximil. Caef, hello in Venetos 

' eMntc%n zu Wien drucken liefsen. Ob ditfe, bisher 
noch nicht genugfara bekannte Ausgabe. ' HuttensEpi- 
graifimataf fo, wie er fie nachher fetbfi. herausgab, 
«ptbalte, lafst ficb aus der Anzeige derfelben, die 
ipab inDeniiBuchdrHckergeJehichte Wiens S. 64 findet, 
nicht errathen. In der Abficht, die Rechte nun mit 
Ernil zu ftudiren gieng unfer Ritter nach Italien, wo 
er im April isr2 in Pavia ankam. Allein nach drey 
MoDaten nöthigten:thn die Kriegsunr üben diefe Stadt 
wieder zu' veriaifen, und nach fiologfta zu, geheu^ 
Wie lange er dafelbft geblieben, und durch welch» 
Abentheuierer endlich im Jahr XSI4 nach Deuifchland 
zurück eedrönget worden fej» «ft unbekannt- Dafs 
Hütten nach feiner ZurücULunft jene Gedichte, die 
Vadian fchon 1519 zu Wien drucken liefs, im Jahr 
1^14 aufs neue. herausgegeben, und fie dem Kaifer 
JWcxtwitm« zugeeignet habe , mag wohl ganz richtig 
feyn. Doch hat Ret. diefe Ausgabe nie genau beilii^mt 
und mit Zuverlafsigkeit angezeigt gefunden. Immer 
hat man iict bisher mit änt augsburger Aufgabe von 

' ijjo behülfen. Sein fchöner Fanegijricus in Alber- 
iimPrincipem, zu deffen Bearbeirung ihn Eitelwolf 
von Stein ermunterte, wurde zu Anfang des Jahres 
151^ zu lübii^gen gedruckt. In eben diefem, Jahre 
trug fich die beltannte traurige Gefchichte mit feinem 
Vttrrr, ietnBohann von Hütten zu, den der Herzog 
VltUh von Uürtemberg mit eigener Hand getödret 
hafte. Diefe Geftbichte erzählet Hc. 2H. ausführlich» 
uud macht zugleich den Vertheidiger derer, die be- 
haupten , dafs der ilerzog einen unerlaubten Umgang 
mit der Gemahlin des jungen Hütten gepflogen habe. 
Diefen Streit zu entfcheiden/ift hier der Ort nicht, Wi^. 
^c merkeil alfo nur, dafs. unfer Ritter «berechtiget zu 
feyn glaubte,, auch fchrtftHch wider den Herzog -za 
Feld« zu ziehen. Die fämmtlichen Schriften, die der- 
felbe fiber diefen Gegenft^nd rerfafste, wurden erft 
im J. tSiQ auf dem Schlofs Stetheiberg zufammeu ge- 
drückt. Dafs fie aber der Ritter nicht alle vor feiner 
zweite» Bjif$ nach Italien, and nicht in den Jahren 



1515 und 1516 gefchrieben habe, wie Hr. Ä. 6,5c 
behauptet« davon kann Rec^ tfas Gegen theil aus einff 
fiebern Quelle beweifen, die Ui , M. ucbekannthlieb. 
Es Hl diefelbe «iue fchätzbare Sammlung von Briefen« 
die der fei. L). Ueumiinn in Altdorf ^ aus den iiint»r> 
laiTenen Fapteren WikbaUL Pirkheyiners unter dem Ti- 
tel : Documenta titeraria varii argumenti 475^ heraus- 
gab.' Unter diefen Brieien iind befonders einige, die 
der bekannte CocMaeust der £ch damals, u^d alfo za 
gleicher Zeit mit Vlvichen von Hutten^^ feinem ver* 
trauten Freunde^ zu Bologna befand, f^r «erkwit- 
dig. In einem dtvfelbeu, der vom s^ Mflrz 1517 da* 
tirt ift, meldet er Pitkkejfmemf als eine Neuigkeit, 
dals Butten orafiones acerrimcLs morequa veteri jiGcuJä- 
toriaji in duceni illum Wirtenbergeufem verfertiget habe. 
Ja, die vierte Rede wider den iien^og fchrieb er etft 
nach feiner Zurückkunft au^ Italien. So heilst es in 
einem Briefe, den L^ifenz Bekaim ^mßaMi(rg na* 
tern 21 AuguA 4517 an Pirkheyfnern fchrieb: Sahtti^ 
vi Huttenum^ qui et te'ir^dlutat. Confeeit intra piUh 
cos dies et quartam contra Duc, Wntenberg, inuectiom^ 
et quidem acrem. Die Ausgabe des Phalwifwus voa 
1517 dteHr. iU. S. 6^ bezweifelt^ iil wirklich Torhao» 
den. Kec. beiitzt lie felbiL Auch geht in der aage- 
führten Stelle aus Hnitens Briefen Ejirafruns 700.1519 
das recens eättaitii nicht auf PJuUarffmutit^ foede» 
auf Febrem, Zu eben diefer Zeit nahm HuUcn dea 
thatiglleo Antheil an dem Strejr, den ReudiUn mit des 
Cölner Theologen führte. . Dafs diefer Streit die Vf^ 
anlaffung zu den fo meirkrWiiitdigen Epifiolis 9kS$mf* 
tum vivorum gegeben h*be, iit bek<ii|ut, fo wie C9 
nun wohl faü ganz aufser Zweifel gefout ift, da& 
Ulrich von Hf^Uen den gröfsten Antheil daran geooflir 
men, welches Ur.iU. ausfiibrlich dargethan hat. Was 
die erfie Ausgabe diefer Bfiefe betrifft, fo glaubt £cc. 
mit ziemlicher.Gewif^heit behaupten zu ktoaen, dab 
der Druck «lerfelUen noch in das Jahr isi6 cu fetzeo, 
und, daJs in, ditfem j,ahre nicht nur ein bla$hdruck de^ 
felbeo , foo^dern auch eio^ dritte Auflaga, die fcboa 
den Apfendi(;em hex^ erXchieaen fey, rDieCen leatea 
bf^tzt Reo, ielhft, £u wie den erilgcdachte« Mach? 
druck; die vermuthlicheräeAjisgabeaberhaterebeflr 
falls in Händen gehabt. . Was den zweigten lUtil be- 
trifft ,. fo kennt Rec. davon «wey verfchiedeoe Aasga* 
hea. Die ein^ bat fchon Burekkard in den Anale^is 
zu V.l. p« H7 angezeigt (-Ein Umftand dea Iit. M, 
überfehen haben* mufs; fonll würde er niehlgeicbrie' 
ben haben» dafs fie Burckharden nicht zju Geliebte ja 
kommea fey^ auch würde er^aus diefer Anzeige o^ 
fehen .haben , dafs Pirkhegnters Rath i« Anfehung dei 
Titels des zweytenTbeils nicht befolget wntd^fifey) 
die zweyte Ausgabe beiitzt Rec. felSii; ob aberdJÄ 
oder jene die ältere Xey, kann er nidit beiliiamco, 
I)er .in der Ausgalie von t55^ am Ende beygef4gt# 
Brief ^eu 15^7 ftehtoichft in der erAen Ausgabe des 
App' ndix, Nun.^tat der Ritnrr feine zweyte Heifenacb 
i^aZte» an, abermals in derAbficht dte Eeckte za äu« 
diren und die Doctorwürde zu erlangen. Diefe«» foU, 
wie Hr. M. fagt, im Octuber 1516 gefcheH«fi /era. 
Hier möchte w^kl ß^üi iMocbca a«%ekl|;c irerdea 
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koonee— Dafs das Thtuin desnik]ßyafmusYOQifonnhs 

- ftU3 gffcbriebenen Briefes faifch fey» iil ganz unleug-« 
bar. Denn fchou im Septtmher^wzt Muffen in Bo/og^a ; 
welches nicht nur aus dem Oatuni des Briefes an den 
GtYbeliks erhellt ; (welches Datum Hr.M. ohneGcuud 
für faifch erklart« Denn in dem Briefe hgt Hütten 
Ton üogflratten nitht — dijceßt — fondern dißedit, 
welches auch . ,10 konnte gelchrieben weisen» wenn 

- gleich das dijceffit erft 1517 erfolgte) fondern auch 
durch einen iirief des Cocklaeus an Pirkheymer vom 
ySep^t. I5i6beitafiget wird« in welchem von der An-" 
wefeaheit des Ritters \ü Bologna die Rede iß. Wie- 
fea des im Ma^ 1517 entfiandenen Streites zwifchen 
dea in Bologna ftudircuden Deutfchen und Italienern 
mufsce er Bologna verJalTen. £r gieng alfo nach Ve- 
nedig. Dafs.er atirr von da aus nicht unmittelbar 
nach Deutfchlaud zurück gekehret ^ foncfern noch ein- 
mal nach Bologna gekommen, und von da aus» nach 
eicem..ganz kurzen Aufenthalt, den 27 Jiin. K'517 ab' 

. geretfet fey , erbellet aus einem andern Brief des Coch- 
ioeus an Pirkheyfnern. Von Bononien atis ^ieng 4ier 
Reife nach /iugsburgt wo (ich damals der Kaifer ba* 
faifd, von welchem er am isJuU diefes Jahres den 
Lorbeerkranz erhielt. Nun kehrte er zuräck auf fei« 
ne tiat^ SteckeUterg^ wo er den Reft des Jahres zu- 
brachte # und die Schrift des Lüur. Valla de Donatio* 
ne Con/iantini^ von der er die Uandfchrift von Coch- 
täeui erhaUem hatte, drucken liefs. Zu Anfang des 
Jahres 1518 trat er In die Dienite des Kurfürften Jttr 
berts^und kam alfo t»acb Mayiuc, Noch in eben die» 
fem Jahre begleitete er dcfn Kurfürften e^eii Augsburg 
auf den -merkwürdigen Reichstag» der dafelbft im 
Sommer imd- Ilf^rbit* geiiahen wurde. Hier fchrleb er 
hiot Orationem exhortatoriam ad Principes Ger^ianiae 
nt beUum Turcis invehant. Da diefelbe mit den bitter- 
ften In vecrive«^ wider den römifcbefl Hof angefüllt 
war, fo Hefa er diefe^^ben in dem, noch in diefem 
Jahre zu AugsbuVg^etanftalteten Druck, auf Anratben • 
feiner Ffeiinde, gänzlich weg. Doch dies gerettete 
ihn bald. Er gab daher di^e Rede bald darauf un- 
verdümikMlt heraus, uttd zwar» t^ie Hr. iM.fagt, auf 
k'iQ^m &ch\i>ffe Steckelberg. Die Ausgabe, dieRecvon 
diefer Seltenheit, die Hn JU. nicht gefehen hat, be- 
£ut, hat auf dem Titel die Anzeige: In/snf, auas 
priori editione excmpta erai^t^ uide et adficiens. Jpud 
Atyeam Moguntiam. Noch in eben diefem Jahre liefs 
er feib fchönts Gefpräch dejßula in Augsburg drucken, 
To wie <r dafelbft die bekannte Schrift de Gnaiad me- 
iieina vollendete, fo dafs diefelbe in dem folgenden 
fahr zaÜiait/nz gedruckt ward enr konnte. Dals dieftf 
Schrift 1^21 in Bononien ganz unverfiudert nachge-' 
druckt worden fey • hat bisher i:och niemand bemerkt. 
-'^sUoflebens bald überdrufsfg, verliefs der Ritter zu 
^tifang des Jahr«« isig Maynz. doch mit der Verfirhe- 
^Qg, dafs ihm das bisherige Jahrgebialt auch kürtf ,- 
4^ ausbezahlt werden foUte. Nun mächte er den Feld- 
^g wider den Herzog zu VVirtembergroit. und brach- 
^ den Reft des Jahres auf feiner Burg zu. Dafs er 
uch in diefem Jahre ntchT mufsig gewefen fev. \{t 
rieht za erachten« £s Jkam in demfelbeo fein ^ebris 



deutfch und latelnlfch. and dieSanurfung der Schrif- 
ten heraus, die er auf yeranlaffung des an feinem 
Anrerwaodten verübten Mordes van^eit zu Zeit ver- 
fertiget hatte. Im J. 1520 kam fein Vehvis fecunda^ 
Fortimm, und Infpicientes^ die Trias Rommna und die 
Apologie Heinrichs des IVten heraus. DieFolge^ von 
diefen , 4iefonders wider den^ romifchen Hof gerichte- 
ten Schriften konnten nicht ausbleiben* Der Pabft 
Leo wendete fich an den Kurfürften von Maynz und 
verlangte fehr ernßlich, dafs derfelbe dem Ritter dai 
Maul ftopfen follee. Hütten verliefs nun Maynz, un4 
verband lieh , da der Kurfüril einmal für ihn verlo^ 
reu war, öffentlich mit Lvthern. Seine Reife nach 
Briijftl . wo fieh' damals der Kaifer befand, den cf 
lieber für fich wider den romifchen Hof zu gewjüneö 
fuchte, verunglückte gauz, Indern er fich genotBiget 
fah, fich fchleuöig wieder von demfelben zu entfer- 
nen. Ulrich von Hütten gitng nun, i>m ücher zu feyn — 
nicht n2iä!t SteGktlberg , fondern nach £6crn6»irg zu 
feinem Freund Sickingen. liier fchrieb er unter an- 
dern an den Kaifer, an die Kurfürften von MayW 
und Sachfen, an die Fürften des Reichs, Und beklagte 
fich Aber das ihm von dem romifchen Hof zugefügt* 
Vnrecht. Di.efe Briefe machen ^ine eigene Sammlung 
»US, die mehr als einmal gedruckt wurde. Rec. b^ 
fitzt davdn zwey Ausgaben. Die übrigen Schriftea 
dieCes Jahrs, worunter aiurh einige deutfche findi 
müHen wir löbergehen , da fie Hr. *L fämmtlich aus- 
führlich angezeigt bat. Nur bemerkt Rec iroch«^dafi 
auf dem Titelblatt d^s Gefprächbüchleins,^. das S"* 226 
befcbriebeo \f rrd , oben — David mit der Harfe und 
:Goit der f^a/<rr vorgeftellt nverde. Auch l« Jatir 152X 
blieb liutten tu Ekernbnrg — ftets aufmerkfam auf 
alles, was auf dem Reichstag zu IFornibs vorgicng. 
Seine vier Uefprüche : Bulla, vd BuUicida. ,Monito¥ 
frimus ctfeeundus. PraedoneS gehöre^^zu Ijiineii cr- 
ßen Arbeiten diefes JabrS. Darauf folgten zwey deu^ 
Xche^Schriften : Concilia, wie man die hatten folh und: 
Cunrad Zärtlins£mianung u. f. w. Das merkwürdig- 
fte, was vou demfelb^n in diefem Jahr eifchien, wat 
die Sammlung verfchieäener Straf- Warnungs- und 
Klagefchreiben , die er -während des Reichstags zu 
Worms, an 'den Kaifer, an die dafelbft verfiamiuelteai 
Füllten, -an den Kurfürften zu Maynz And an die 
heiden päbfilichen Legaten ^kxander und Caracciotier^ 
geben llefs. Rec. befitzt davon zwey Ausgaben. Die 
erße, und, wie es fcheinet, bisher ganz unbekai^i})( 
gebliebene, öc'terfcheidet fich von der zwey ten dar 
durch, dafs fich in derfelben weder derRrief an de« 
Kurfürften zii Mayiöz, noch das zwey ta, oder das 
Entfchuldlgungsfcbrdben' an den Kaifer, noch der 
Brief an -Pirkbeyinern befindet. Unter den ver- 
fchiedenen a^ot^yjinen Schriften« die um diefe Zeil 
wider die römifthe Clerifey erfchienen, und die man 
■'insgemeioii'ferm Ritter zueignet, fchreibtihmHr. M. 
blofs das GtfprächbiUhlein neuw Karßhans zu. Den 
EcciMj dedolatvs hat lieber PiVtÄ^j/wer verfertiget, wel- 
ches Rierffrer. hinlänglirh bewiefen hat. PerVerfafler 
der fwifzfhen Bunds^nojfen , den Hn M. nicht zu 
kennen fcheint, \i\ Johann EJ?erlin «o^ Gßtizburgs 
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Im biterar-Mufi^m I B. S. gÄq u. f. find diefdlbto nebft 
den übrigen Mtenen Schriften Eberlins angezeigt wor- 
den. Im Jahre 1522 gab Hütten drey kleiue deutfche 
Schriften heraus, in denen er dieihm gemachten Vor 
Würfe zu entkräften fu(ihte. Noch in diefem Jahre, 
in welchem Siekingens Fehde begann, die fich bp- 
iaaBtermafsen mit feinem Tode bald wieder endi^^e, 
gieng Hütten nach Bafel, \Vie onbiUig ihn Erajfnüs 
behandelt und was diefes unerwartete. Betragen für 
Folgen gehabt habe, wäre überflüCsighier zu wieder 
holen; Wir bemerken alfo noch diefes einzige , dafs 
der fofedle und bis an fein Ende thätig^ Ulrich von 
Hntten gegen das Ende des Augufts im J. 1523 auf 
der lofel Ufnau im Zürcher See^ in dem Haufe des 
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Pfarrers Schnegg feinen mähfcKgea Lauf endlich Ve- 
fchloffen.hat. övftattete es der Raum, fo wörife R^ 

Sern noch einige wichtige Momente aus der am Scblufs 
er Biographie, von dem Vf. entworfenen Sihilderung 
des Ritters, wobey zugleich der Anthi-il, dcafoAoM 
ir . als Luther an der Reformation hatten, genau be- 
ftimmt wijrd. beyfügen.. Die befden Huttenifchevk 
Schriften — ' Ctag and uormanung gegen dem übermajfh 
gen vnchriftlichen gtwalt des Bnbjtes zu Korn, vr^ddcf 
vngeißlichen geiftlichen ^ und tnfuitfchuldigung wij- 
der etlicher vnw ihrh'tfftiger aufsgebtn von ym, die hier 
ganz abgedruckt worden und, wird man gewifsmit 
Vergnügen lefea. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ScB09B KÜNSTB. Giuka. P^mp^ni folemnem f qua Prin'^ 
ceps Juventuiis AeiniU Levp, Mguflus cum nova coujuge Luifa 

' Charlotta, , Ducis MegaJop. fUisf urbem iHgreJfus eji , cvlehrat 
Oymnaßum Ootkanum, iaterprct* Fritf, GuiL üoenng. 8 S. in 
-gr. 4. mit einer paHenieH, aus der alten Numismatik gefchüiäck- 
:voll angewandten Titejvignecte. Zu einer Zeit, wo faft alle 
frgnzöfirchen und fTanzÖfifenden Zcicfchrifien den . aicailchea 
ioßgefang d^fe bativilchtm ßür|ner9^-c/« Mofch auf einen grofsen 
Broberer und Staateneertriunmerer fall bis zum tTeberdrufs 
wiederholen) Tojae ein in C^iner Art nicht minder vollendetes, 
tuid auf einen weit frÖl ichern, dem friedljrbendcn Deutfchen weit 
ani^emeiTenerff Gegeni^aiid vefferti^ttts Gedieht auf den frohen 
Eilzug einer PrinzeHmn , der fchou im voratis viele Hefzeii 
huidij^ten, wohl zuch eine pitentjichc Erwähnung verdienen. 
Der äclit rÖmifciie, tibullifche Gai\^ diefer Elegie ; die zwar 

' .fchon oft 4?ebrauchte ,. aber hier auf eine neue Weife locale 
•i)ichtunK eines Traums; der fchöne, das Ganze fahr &w«ck- 
nufsig rundende SchluCs des Gedidus, alles erwirbt diefem Ge- 
dicht einem ehrenvollen Rang in den deliciis poetarum öerrtifv- 
uorum novifimis, zu deren Sammlung Hr. PrOf. MitJcherUch 
.vor einigen Jahren eiiien fo guten Anfang gemacht hat. Der 
Dichter find^-t fich im Traume plötzlich aut das gothaifche Re- 
Adcjlzfchlofs-Friedenftein cntrücit : 

Ijaetus in oeclivi confifiere eolle videhar 
Splenäida quo Magni Principis aula nitet, 

lUc ubi fpeetantes Juaviffima pafcit imago, 

ürbs vetus. ante pedts, rus, uemutt arva prccuU 

Unten auf den Straffen wird alles lebhaft,, das Gedränge gc- 
räufchvoller , der Zug tritt ein, und mit ihm, was frey lieh 
^ur einem Di<:hter in einer Vißon zu fchauen vergönnt feyn 
möchte,' ein Gefolge begleitender Götter. Die blafende Fama 
macht den Herold« 

Interea volucris nitidis gent eincta pkaretrii 

jidvolat oflentans aurea tela man», 
Terrarum dominos Je figere poffe ttitimjphat^ 

Huc iltucque vqlant fortk verba Jremit^ 



JSfun er(cheint auf einem hohen Triumphwagen der Prinz aut 
Ceiner Gemahlinn. Sie iil Cymhia, wenn er PhÖbi^ift. 

j4ftyorum veluti c9elQ regina Jefeno, 

Cijvthia tranquiUis noete refulget nquis ; • ^ 

Sii puicro micat vre decor, ßc tumtHa flagraui» 
Sie placet in tencrit gratia,vera genis.^ 

Und nun, wie über dem Triumphator dio'Victor;e iaudiii^ 
Lorbeerkranz fchwebte, To hier der Genius der Ehen*:' 

Mcce.fupet. curtunu fiavQ'decoratut ^mietu^ 
Se librat pennU connubialis Hymen, , 

Foedera, quae laeto frmavtpit Qmine , fipectai 
Coneutiens faußam terque quaiefque facem. 

Dem Wag^nl folgen die pierifchen Schvi'eftem. Alle ßni?« 
auf ein Lied. Aber Eraro beginne ror allen mit- einem. gezie- 
menden auch durch ver/^ intercaiarexregelmäfsig nncerbroche; 
nen ßrautgefang. Wir witnfchten den ganzen Gefatig miithel-: 
len zu können, "begnügen uns aber mit der den Wiffenfchif- 
.(•n erfreulichen Yerficherüng : 

Juguftufy doetae mecum gMudetß forürtt- 
Not colli , et Maorx tnore PjLn^KTSs «iko^ 

Dafs der Fürft, * deffen Beyfpiel hier als ein dem Selac 
vorfchwebende&Multer gerühmt >wird , die WüTenfchaften ien* 
fie und liebe , ifl längft eben fo bekannt , als die Vortheiie «-' 
wifs find, die das Gymnafium feiner Pfiege verdankt. 2u aea 
Beweifen davon gehört felbtt das ehrenvolle Rcgiftcr der Leh- 
rer und Zöglinge auf der letzten Seite, wo unter den erfterti 
faft lauter gefchätzte und bekannte Schriftfbeller in ih««rer- 
fchiedenen Fächern , • unter den letztem eine Bliiche der Jünf- 
Hnge aas dem ganzen nördlichen Deutfphlande die EcUien zie- 
ren. Von einer Schule« die folche Lehrer und umar diefca 
einen folchen Vorredner hat,' kann man ja wohl laitReght er- 
warten, dafs beides, das/ari e» /apere aufs z^veckma^igfle n* 
hhrt und erleaiu werde. 
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dRZtiErGELJ^HRTHElT. 

Kopenhagen, b. Brummer: Die attgmeine Heil- 
kuHxie oäer die Lehre von den Heilungsanteigen. 
Von U. ^oh. Clemens Tode. Ertter Thcil. 1797* 
23^ S; 8. (20 gr.) 

Hr* T. beftimmt lo der Einleitang die allgemeine 
Therapie dabin t daftfi^ gewiffe praktifohe Vor- 
fchriften gebe, die überhaupt (?> bey den verfchiede- 
fito Krtnliheitte anzuwenden find» fand aber ddch 
felbft. dftfa'ea noch einer nahern Definition derfelben 
bedürfe, weshalb er auf di-e Einleitung in feine Atz- 
üeymirtellchre verwteifst. Wir glaubten ihm auch 
hierhin folgen xu inüffen , weil ron dem Begriffe der 
allgemeinen Heilkunde die ganre BeKahdlung derfel- 
ben abhängt. Die aUgemeine Heilkunde ift Hn. T.^ 

SWiiTermafsen eiheiley mit dtir Arzneymittellehre. 
wie aber ^n tiefer nicht nur die Heilkräfte der rer- 
fcbiedeoeü Subftanzen , fondern auch alle andre Punk« 
te. die -dem Arzte wiffensWördig iind, fyftematifch 
•bgehandeli werden ; fo wird hingegen in jener ein 
Sytiem von d'eü Veränderungen , die in dem Körper 
bewirkt werden inüffeh, irnter dem ^7amen ron Hei-' 
lungsanzeige« 2ÜÄ» Qriinde ^t\egt, tndicantia, Con- 
hmTUlteantiä und Indicata werden nach der Ordnung 
bergerecKnet, To dafs fie an mehrern Ort^n vorkom- 
men ) da fie mehreren Änreigen entfprechen. In d"er 
aUgemeiuen Heilkunde find die Heilkräfte die Haupt- 
lache, in der Arzneyniittellehre die Arzneykörpcr.-^ 
Rcc hält diefii Art; die allgemeine Heilkunde wie 
eine praktifcheArzneymittellehre zubebandelu, nicht 
für zW^eckmäfsig, weil fieficb damit fp ganz von der 
altgemeinen Krankheitslehre entfernt» der fie doch 
Schritt vor Schritt folgen feilte. Hr. T. nbergeht 
.Aach feinem Plane (S. 12) felbft diechirürgifcheri Ope- 
rationen undHaudgrlffe. die phvfifchcn u. dgl. Hülfa- 
oiittel und alle' gewöhnlichen Nahrungsmittel, und 
fchränkt ßcfa blbfs auf die fogenannten innerlichen 
[ Arzneymitrel ein. Von diefcn werden hier fpgar weit- 
dSufi|€ Befchreibüngcn ihrer Qeftalt geliefert, Vater- 
land , KennziJiAen ihrer Güte , Art der Gewinnung 
Ingegeben , welches alles felbft nach diejem Plane 
Sicht in die allgemeineHeilkund'e gehört, am wenig* 
Ren konnte man es in dicfer erwarten , da Hr. T.dies 
n feiner Arzneymtttellehre doch nicht übergehen 
H^lrd."— Einleitung. Begriff der Heilkunde, EiQthei- 
uhg;, Werth, Vorwurf derfelben , Anzeigen, Qegeu- 
inzeigen^ anzeigende ümftäode, gegen anzeigende 
Jmftände, angezeigte und 'gegenangezeigte Mittel, 
^e vier aUgemeioeu^Heilaäzeigen, allgemeine Hell* 
r ^. L. Z. i7fl7- Vicrtif Band. 



ttiethoden u. f. w. •— • Dies illes konnte auf den isSeiten 
nicht hinreichend vorgetragen werden. Th. uDieArz-, 
neifmittet nach ihren Kräften geordnet. Die Einthei- 
hing in ausleerende und verändernde Mittd wirdyer* 
worfen und eine dritte Claffe , nemlich folcher, .die 
zugleicli ausleeren und abändern, hinzugefügt. Hr. 
r. giebt aber felbft zu, dafs faft (nur faft?) jede Aus- 
führung zugleich mehr oder weniger zugleich Verän- 
dernd ift. Claffe I. Ausleerende Mittel. AktheiC i. 
Solche^ die eine FtüfsigKeit ausführen (wohin auch die 
Excremen'te gerechnet werden), ünterabtlteitung u' 
Auileerung durch die Speifewege. Gattung i. Breche 
nittei. Es werden nicht ^e(iiger als 17 Wirkungen"^ 
des Erbrechens angegeben» 24 Anzeigen und as Ge-' 
genanzeigen zu demfelben* Manche gehen zu fehr - 
in das Specieile, und liefsenfichfehrgut auf fchoa an* 
gegebene ode( allgemeiner abzugebende zurückführfUt 
z.B. unter den Anzeigen Nr. 2 Speifen und Getränke, 
die bey längerem Aufenthalte fchadenkönu^ee, s.fol- 
che di? den Kopf angreifed , 7. Gifte, g, >et&ubende^ 
Gifte,- fo auch 17. Keichhuften, 18» Scfawindfuclit, -^ ' 
Die erfte Anzeige zum Brechen ift eine mäfsi^eAua-^ 
dish\iung des Magens! Wie kann man diea em^ An-" 
zeige hiezu nennen { Blofa weil äufserfte Ueberfül- ' 
lüng eine Gegenanzeige wäre? Oder weil ei (elbft fo ' 
arge Freffer gegeben haben foll ,' die, wenn fie ein« 
mal gelattigt waren , die erfte Ladung durch eii^ Brech- 
mittel wieder fortfchafften , um fogleich Raun^fur 
ci»e zweyte zu gewinnen ? — DerZuFatz gewürzhäf- 
ter Mittel ift doch zu allgemein very(rorfen(S. 26) und - 
fpäterhin gibt ja Hr. T* (S. 40) felbft an^ dals. man 
durch Stärkungsmittel den fchwachen Magea zum . 
Brechen tüchtig mache. Dafs es gar nicht» die Pfer- 
de vor und hinter den Wagen fpannen hei&t, wie 
Hr. T.meynt, zeigtauch dla.Erf#jbrung hinlänglich 
bey Leuten , die nach blofsen Brechmitteln allgemei- 
ne Krämpfe bekommen. Heb aber oft mit der gewöhn; , 
liehen Leichtigkeit erbrechen^, wenn. man krampfftiI-\ 
' lende Mittel hlnzufetzt< -* Verbinilungen» wodurch 
' der Brechweinftein fo-zerfetzt würde, dafs er ein ge- 
fährliches Mittel wurde (S. 48) kennt I(ec. doch nicht 
' «^rDafs die grätiola und d^rnelUborus albus blofs an- 
geführt und wegen Mangel eigener Erfahrung übri- 
gens übergangen werden , fo wie auch die aqua bene- 
diitä Rutdndi^ gibt Lücken • die ^fich mit der nöthi- 
gen Voilftäodigfceic eines Handbuches nicht vertra« 
gen. — Der weifse Vitriol wird als au^ dem Gebraii- 
che.gekommen angegeben ,' Weil er Motr Ünreiaigkeif 
wegen imuiec fehr bedenklich wäre; mehr würde er 
diea aber feyn, wenn man ihn immer in der fiärk- 
ften-Dofe v<»n einer halben Drachme gäbe» wi« esbietr 

ZZZZ* •/>-• -'■ i MmmS, 
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▼org«£bhriebe» Ift. — Zweigte GathM^g. f>ie eluhnacheih 
ife» M^UL Dte 17 a^gegebepco Wirkungi?n diefcr 
Wiliel werdeu irnterd^yArt^A gebrächt, näoilichdie 
iDoraliftheo , jihyRfAea und mecbaDifcben (find dies 
ktime phyfifdien ?) Zu den moralifcbeD gehört der AV 
. fcheu. Hienach ift die erfte Aoz!eige zum Ekeln die 
Nothwendigkeit einer Enthaltung vom Effen; fo fpU 
lea bejr Schwachen diefe Mittel befouders angezeigt 
fevu » wenn fie zu Gaftinähleru geben wollen ! Die' 
Sc^windfiachi fall nach nenern Erfahrungen eine von 
denen* Krankheiten feyn, die die Ekelcur erfodere 
(i«de und in jedem Zeitraum?). - Zweyte Unterab- 
tbeiluvg. Jusleerung durch den Batmcanal. Gattung j^ 
P& LdbesÖfnung hefördtmden Mittel. Von der wäfs- 
ricbten Rh^barbertinctur ISfst fich in der hier ange- 

! ^ebenen Gabe von 30—60 Tropfen keine elrofhiende 
ändern eher eine verftopfende Wirkung erwarten. — 
tVie Preife find hier; wie überall , nach einem zu we- 
nig bekannten MuDzfufs^, nach LabfchfcfaiUiQgen an- 
gegeben». Gattung 7' Ldxi€irfnitteL Hier kominen wie- 
der d^e unter den eccöpreticis angeführten Mittel. 
Ga^^ung 3. PurgiermitteU Die draftii'chen foU man mit 
'cBeien nicht vervvechfeln. Können aber die als Pur 
grermittcl atigefübrten Scammoneum^ Gufnmiguttt heU 
telforus ui^er nicht draAjfcb genug wirken ? Gattung 4. 
Diß Purgiermittel in Ueinen Gaben mehreremaU gegeben. 
Zur btofsen Reinigung des Geblütes feil dasJaUppen- 
harz befenders dienlich feyn. — Dritte Ünterabtkeilung. 
. Ausleerung durch den Jiagtn und Darmcanol. GaU 
^wng V EmeticO' cathartica. Sollte die zurBrechwur- 
2;el hinzugefetzte Rhabarber wohl Purgiren hinterher 
wf^klich erregen, da fie doch durch das Erbrecheo 
nach oben herausgeworfen Ift? Zu den emetico-pur* 
gantibus getrauet fich^der Vf. nicht Anweifung zu ge- 
ben f weil es doch auf ein Experimentmachen heraus- . 
faufe: wie nöthtg find fie aber nidit in manehen 
Krankhetteü » z.B. der Manie! Gattung 2. Ifindtrei' 
^indi Mittel Der Chaitoomillenthee ift zu den ftftr- , 
kenden Arten unter China und Eifenfeile gefetzt ge-, ' 
.h6rt a^ber ^u den gewfirzhaften, alsderKraufeinünze». 
dem Fenchel u. a. — Vierte Unterabtheituiig, Auslee- 
rung durch die ür{nwege. Hiemit fchliefst nch diefer 
erfte TheiT, der noch viele folgende verfpricht. 
JMöfbte irch doch bey diefen der Vfl mehrerer Kürze . 
und etaer richtigem fyftematifchen Darftellung be- 
ftefisrgen, Bey diefem Theile wird man oft verfucht» 
Ibn für ein bey Hn. T, flOchtig pachgefchriebencs Col-' 
legienhefi zu halten» 
j 

$TiiA»Jn7ibo, h. LevfÄuU: Inftruction f»mmaire fut 
tart de* panfemius a Pofage ^es 6tudians en chi- 
Furgie- dea höpitaux militaires^ Per Lombard^ 
ancien Chirurgien eonfnltaoi des arm^es, Chi- 
rurgien es chef et Prof« a l'H<»pital militaire d'in* 
^ructiim de Strasbourg etc. L'ta V de la rep. 
^ranc* 162 S. 8* 

Schon nach de^ Seitenzahl wird man abnehmen ' 
können , dafs df ei« Verbandlehre nicht ins Einzelne , 
gehen Ikaon» »ad fiberdies kommen otfch ziemlich . 



weitfchweißge DigrelConen bffhfig vor. Es find ei 
gentlich /blofa die verfchteden^n Materialien zutaV^- 
bände ab^haudeic» und ihreAnwesduagbeyeiozelr 
neu Theilen oder nach einzelnen Operationen ifi aur 
Be>fpielweife beygebracht. Die allgemeinen Beaei- 
kuogen find eus vielfältiger Erfahrung gefchöpft, est- 
halten doch aberwenfg» was einem gebildeten Wund- 
ärzte nicht fchon iiekannt fevn müfste. In derVorr^ 
de wird auch dort noch nichrblofs über die Robheit 
vieür Chirurgen, fqndern auch felbft fibe^^en Man- 
gel an olTeotlicher Achtung geklagt» den der Staat 
denr ^efcbtckceren Wundarzt bezeugt nnd verfchdfft, 
und dadurch «»das coaguUrende Gift der Schlaffbek 
9,in feine Seele ausgiefs^, ^Herz und Geift t^feifei 
„und feine Fähigkeifen niederdrückt.** — " J.;r. Tos 
der Charpie, Mau findet hier fehr lobenswerthe Sor* 
ge.iur ihre Reinlichkeit ubd^ketneii. der Charpie a» 
tergefchobenea Werg* Unter de^ Deckpfia&ejui med 
aiich das Nürtihergpr empfohlen, §,a. Gebriuch dtr.w- 
fchiedenenr Arten dt^ßhenf als der rohen» gefchabtea 
uud gekrempelten. ^ 3. Von den Plifmeffeanx. ^^ 
Von den Bourdönnets. Anzeigen zur Anweddaagdcr 
trocknen und getränkten oder beftrichnen« $.5« Foa 
elen IViekenuteiffeln (tentes). Beylaufig von ihrem Qe , 
brauche beyThränenfiftelnt Blafenvirttnden (wobev-tr 
mit Recht verwort'en wird) Empyemen. ^(^ Pqm 
Haarfeile. Mit Recht' wird gegen den Mifsbrancbief- , 
felben bey. Wunden mit Zerfplitteruogen dies £aa- 
ICHens» bey Gelenkwunden, bev Schnfs wunden fi; 
fnrochen. $. 7vFon dm Einffritz%ngp$* G|o%r 
mtzen der warmen £inf]|prit»imgen bey Sch^fsw^im- 
den und Entbehrlichkeit des Scarificirena derf^btai 
$. g. Fe» de« Foffienia/ioee«, ei^b den fogenanottn 
trocknen i den Embrecationeo ond deni Salben. JI.9« 
I^on den Kn^iip/o^mf n , den fcbroerzftillenden» reizes' 
den €tc mit Beftimmung der Fälle ihrer An weAdnag. 
$.10. Von denPflaftern. Bey diefer Gelegenheit äufiert 
fich der Vf. fehr (und ficher zu fehr).» g^g^u die Ver- 
fuche zur fchnellen Vereinigung, und . verwirft dei- 
halb auch die Amputation mit Lappen. (Den Eiterr 
holen 9 die er dabey fo fehr fürchtet , kann man do.cik 
durch gleichmäfsigen Druck, fchickliche Lage des 
Kranken und Abfchneiden des Lappens möglicbftvoa 
der obem Fläche fehr gpt vorbeugen« * VVenn auch 
nicht leicht die Heilung ohne alleEii^ung gefchieh^ 
fo erfolgt. iie doch ganz unleugbar weit fchnelleri 
wenn für bedeckende weiche Theile geforgt ift.) §11- 
Anwendung verjchiedtner äyjjerer MitUl beu^ IPunden 
und Gefchwüren. Schufs wunden fogleici» muSakauf- 
löfungen zu behandeln» fey nnvezzeihlicht dabey 
diefen Wunden Eiterung erfolgen, alfo nicht zurück- 
gehalten werden , fondern durch warmes VValTfr oad 
erweichende Umfchläge befördert werden mafs. $. i2« 
Verbandart im Allgemeinen. Blofs vom oberSäcblidiea 
Verbinden und Ausfüllen der Wunden, fi. i3- ^^ 
den CoinpreJJen und ilirem GebraUclie, * (^ 14. Taa dt^ 
Binden. Sehr yn voll iländ ig. jj. 15. fon denBmh^ 
g/fn (dem zufaiumen gefetzten Verbände mitnjehrern 
Binden oder cl::er Binde zugleichmit andern Verbacd- 
ftficken}. filofs das AUgemeinfte vonie Aen und lod^^ j 
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Verband« cir« Aiitli KaöchMbt üdi# follra locker vei^ 
banden werden, bis derZeitfAiim d«r «ntzünditchea 
Afirchwclliuigy^orüber xft. BefonVer» noch ron dem 
Verbände 9 um die Herrorragung. des KnoclieAS oadi 
der Amjtutetion xa verhören. Den ron LontJ angege» 
benen mit vier dorcbgezogenen gekreuzten Heftpfla- 
ftcrn hält er für den heften. • 

Oh'x^e Verlagsort: , Gefneinnütztgi Bemertungen nnd 
Vorfshtäge über einige Gfgetißanie der medicinü 
fchen Potizeii die zum altgenicinen Beftcn von den 
Ohrigktiten' eingeführp und ^on einem jeden zu def- 
fen eigenen Pfützen befolgt zn werden verdienen. 
Von fi, A{eyland). 1796. 136 S. 8* 

^Es ifl Pflicht, '* fagt der Vf. in feiner Vorerinne- 
fWig, ^für den Wahrheit liebenden Menfchenfreund^ 
JeinerSeits nichts zu verabfimmen und zu verjchweigen^ 
was das allgemeine Wphl ,a%ch nur von ferne bezielet: 
und da flicke IVahrtieiten nicht zu oft gefi^gt und 
zur Bekirzigung empfohlen werden ftannen, fo untet^ 
nehme ich es hier von einigen dergleichen ^ die .die Vee- 
befferung des Arzeneywefens zum Beßen des Staats und 
der Vnterthanen ziur Abfieht Jiaben und eine nützliähe * 
Aofklärung des Vubliams über verfchiedene Medicinal- 
gegenßande bewirken b&nnen» kurz zu reden.*^ Die 
letzten drey Worte cbarakterinren di^ Auffätze des 
V£ febr treffend > man darf in ihnen keioe wifleh- 
icbsfdielien Unterfucfauonn pd^r ^eweife aber w^ch-' 
ttge oder)«waiffdi]|afte o&r naiie Gegen ftinded er Me» 
didnaipolizey fuehen. Der Vf. declamirt über alte 
Wabf £eif eo^ nnd auf wen folche daclamatoriTche Vor- 
trage bcHer wirken. al^ Beweife aus, Vernunftgründen 
and Erfiahran^en » dem mögen fie auch eine nützliche 
Lectäre (leyn^und der mag diefe wenigen Blatter auch 
feiner Achtung und Jufmerkfi^nkeit würdigen; für die 
Vervonkommnong der medicinifchen Poltzeywlflen- 
fchaft fetbft find fie un wiehttg iind nicht infiructlv ge- 
nug. -Erftet Anff^lz* Heber den l^utzen guter 
Aerzte für den Staat überhaupt , und für jedes Mitglied 
dejelben insbefonderej Mit dem Beweife^ wie nothig 
esfey^ d^fs die Kegierungen. die Handhabung guter 
Meiidnalgefetze und die unterflützung guter Aerzte- (efn, denn es iß nunnaehr das einzige^fur^die fog< 



Grunirifcke Vorfchlag. di^ebeffem mA ^efchicktem Ton 
fokhen Perfonen als Eofs- undViÄürztc aazuftelleto, 
wird hier wiederholt, der Unterricht derfelben kön- ' 
ne Im Anfangs» des Wahns halber,- auch von einem 
wohl unterrichteren Scharfrichter gcfchehen und an 
gefallenen Threreh anfchaulich gemacht werden, f«> 
h$tte der Staat eiüe Thierarzneyfilhttle ohne Koften. 
V. Ueber die nöthige Sofgfait und Anfßcbt der Obrig^ 
keitfür die wirklich todten Perfonen. Vorzüglich gc- 
gen die Begritbniffe in den Kirchen.' VI. Vorfchlägü 
um das Lebendigbegrdben von 'Seiten der Obrigkeit an 
verhüten. Empfehlung der Todenbefchau. VI/» 
Kurze Darfleitung eini^ Kirchengebräuclte , die wegen 
ihres fcliädUchenEinfli^es auf das dtlgevneiHe Menfchem^ 
wohl von Ohti^its wegen biUigfollten aigefteltt wer- 
den. iXegtn das'Ausfetzan der Todten in lui^chen iifid 
Häufern, das TödtengelKate und das öirentlicbe yer- 
fehcn der Kranken. VlII. Von der Nothwendigkeit^, 
wie ernfilich die Obrigkeit dem herrfchenden Volksabet' 
glauien entgegen arbeiten muffe mit der Bemerkung.* 
wie nützlicti es wäre^ dafs den Criminulgerichten ein 
gefchickter Arzt in gewiffen Criminalfraceffen ßets bey- 
fäfse. fX^ Von der Nathufendigkeit dafs dii Obrigkeit 
für eine zweckmäfsige geftmde Einrichtun^g der Gefäng- 
^iff^forge. X. Auch folfe von der ObrigkAt für ge-^ 
fiinde Nahruiegsmittet gefotgt werden. XlrMaafsregeln^ - 
nach welchen die Obrigkeit bemühet fet/n follte der ver- 
heerenden Wutk der Pocken Einhalt zu thun. JQasVolk 
fi^lle ^ur Pockenimpfung obrigkeiclidi ermahnt und 
Inocülacionshiufer errichtet werden ^^uod wenn dies 
nicht fruchte, fo kfinne man durch Gefetze die AeK 
tern zur Impfung ihrer Kinder nöthigen. Der Vf. wird 
an Iln. EMfl einen warinen Gegner änden. ^ILAuch 
der Kßlender follte als Volksbuch unter genauer. Auf- 
ficht der Obrigkeit ßehen. 

Kd«X68BERG| b. NicoIOTins: iHateriatien für die 
Siaatsarzneykunde und ^risprudenz. Zwetftes 
Stück 1795«- 170 S. 8. 

Seit PyVs Tod mufs dfei Journal ies Hn. Metzger. 
dem ärzdlcben Publicum noch wichtiger geworden 



fick angelegen feifu taffen^ und wie fcharf fie gegen 
Nichtarzte verfahren muffen. Eine gurgemcynteDecla- 
ttatlon. Zw elfter Auf f atz. Ueber die Verforgung 
tmi Verpfieguag der Armen in Krankheiten. Die Ar- 
men in kleinen Städten, Flecken und auf dem Lande 
Würden am meiilen vernachläfsigt; wenn aueh ein 
Phyficus für fie angeilellt fey ^ fo fehle es an Fonds 
^rdie Arzneymittel» nod insgemein feyea die Diftricte 
fÖr einen Arzt zn grbfs. 111. ÜJtber die Fürforge 
Uad den Betf fiand, fo man für jlötzlich und gewalt- 



nannte gerichtliche Arzneygelahrtheit, und der Heraus- 
geber deiTelben hst fleh durch fein« andern Schriften 
eine gewiiTe Autorität in diefem Fach erwarben. 
iDies Stück enthalte ' I. Aktenflücke zu den beiden Cri- 
minaUmterfuckungen wider den numntkr verfiorbenen 
Lieutenant von Sczepanski. Diefe fch^uderhafte und 
noch nicht ganz aufgeklärte Gefchichte ift fchdn aus 
Ptfls Auff ätzen III und IV B. und aus JCWnj Annattn 
B. X bekauut, und für die Diagnofiik des Mencbet- 
mords lehrreich« II. Actenßücke zur Gefchichte eines 



^%ätfg verunglückte^Perf^nen treffan und denfelben lei* zwar zugefiandenen und dach nicht hinlänglich ausge- 
ben folüi- Alles ift fchon längtt und oft gefagt wor- -'**-'*- «^ — » ^- ' '^- r^.^.^ .r_ ^/„.^ ...... .^ 

^en , bis auf die ztar Kacbahmung empfohlne Anilalt 
^ n Florenz ^um Beften der bey Feuersbrüuft^n verun- 
%ln(kten Perfonen. JV. Beweis wie nothwendig ex fey^ 
^/r das Volksvorurtheit v&n Unehrlichkeit einiger Per- 

/•V» vm Seiten der Obrigkeit verbannt werde. Der 



mlttelten Kindermords.' DasGaftäodnifsderinquirici7m 
deiuete auf Erfiickung ^ und das Obductiocsatteft auf 
äufserliche Gewaltihätigkeit am Kopf. Das Refpon- 
fum des oßprenfsifchen Coüegii medici , in welchem , 
auch der OMnctionsfchein des Phyficus kritifirt wird, 
ift fehr gut tind infiructiv ausgearbeitet.' IIL Bericht 
Zzzz % des 
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des ößfreufsijehen Collegii Sanitatis über die in Oß* 
fretfjfen und Litthauen im. Sommer 1794 herrfchenäefk, 
jirankheiten.^BeiondtTB in Rückficht der Hdruvieü- 
kraukhcic, der Milzbrand, intercflanr. Die Sectio-: 
nen der Cadaver bewiefco, gegen Raufch, dafs bey 
diefer KranTiheit die Milz wirklich brandig war. IV. 
Beiftrag zur Gefchichte des Arfeniks und feiner Wirkwi- 
gen. In dem fall jitivtrfehrteti Mageiaf einer Fmueoa*^ 
ferfon, die von «Hen Schmerzen und Felgen einer 
Magenentzündung Frey an einer flotzUchen Erflickung 
ftarb, fand man ein Loth ArfBoik in einer Maffe zu- 
ftiiracngebalU. V. Beutrag zur- Gefchichte der Jimuttr^ 
Un Kynnkhtiten. VI. Gutachten des kanigLofipreufsi- 
hlien Caltegü medid über den Gemüthszujiand derMör- 
der^in/ines Rindes. SeHr lehrreich aber kJinea kur- 
zen AttfzugB fähig. Vil. Akteußücke zur Gefchichte 
' einet verheif)tlie)^en Schwmgerfchaft und Geburt. Die 
' Umftände find mufterhaft gegen einander »hgewogfn. 
und doch konnte das Endurtheil nicht entfcbeidend 
auffallen. Bey Nr. It macht Hr.M. mit Sachkcnnl- 
"nlfs und Vollem Recht dieaemerknng; die köiiigl. 
Vcrürdüung, zufolge welcher die Obducenten fich 
^ auf nichts andere einladen follen, als auf das vorlie- 
Mnde Corpus- delicti, und dÄfe ihnen das vorläufige 
Icrutinium nicht mehr mlrgethcilt wenden foHe» wir- 
Ife geradezu der vollftändigen Beleuchtung dts^ Fal- 
les und der Ausmittelung der Wahrheit entgegen. 
Zur Verbeffcrung des Defenfionswefens beyCriminal- 
•roceffen , tritt Hr. M. dem Vorfchlag Kleius AnnaU 
h X. S. 3ol>ey; es folle nicht 1>lofs der Inquifit fei- 
nen Vertheidiger, ft>ndern auth das gemeine Wefen 
feinen Stellvertreter haben, welcher die Rechte def- 
felben gegen den InquiOten und deffen Vertheidiger 
wahrnähtne; gegen dicfeu letzten kämpfe alsdeniider 
erfte, dem es jetzt eigentlich an einem Gegner fehlt, 
i^eil er weder dett Inquirenten und Richter noch das 
Qefetz felbft dafür aunehmfnf-kitnn,' alfo insgemein 
den Ausweg -wählt, an dem Phyficus zum Ritter zu 
Werd«a> ob er gleich dcffe^i Gefchäft. am wenigften 
rerfte^t. ■ ^. ^ . ' ... 

FÄAWKFTTÄTa.M. , in der AhdreSIfchen Buchbandl.: 
j/erf/tiJcUte Auffätze und Bemerkungen aus der theo^ 
retifche^^'^dpfaktifchenArzneukunde, von Dr. S. V. 
Müller ]W, und Dt. G.h\ Hoffmann jun. 356 S. 8. 
Dicfe Sammlung vermifchter AuflStze gehört unter, 
diejenigen Schriften, die weder grofsen Tadel ; noch 
ßrofsesLob verdieöen, weil fie weder Schaden thun, 
noch namhaften Nutzen btingen, und die Heilkunde 
keineu Schritt weiter führen; Der Auffatz über die 
Heilkräfte der Natur zeigt, dafs die Lchenskraft, un- 
ter den Namen Natur, auch den Alten bekannt gewe- 
fen, und giebt viele ihrer Wirkungen föwohl im 
eefundcn als auch im kranken Znftand an; bey man- 
chca Sätzen bemerkt man, däfs der Vf. mit den neuern 
VervoUkommungen unferer Kunft nicht durchaus be- 
kannt ift, er behauptet z.B. noch, bejr allen oder doch 
den mciften Krankhciteo finde ein FAler in den Sflf- 



ten ftatt; der Säame w^rde ibwohl beym m^nnliciien 
als 6eym weiblichen Gefv blecht wieder im Kretslaaf 
zurückgeführt^ uild diene zur Stärkung. Was'det 
Vf. g^gen den. Miffbrauch des Opiums fagt, kann für 
jungePraktiker iuilructiv ur.4 lehrreich feyn«uDd.der 
Auffaxz über die Tödiidikeit der Darmwunde^ ift/für 
«die gerichcliche Ar/nerky ade ei« brauchbarer Bey (rag. 
Der Beytrag zur Gefchichte der Galanteriekranlhäten. 
und die B^chreibung des epidemifchen Seharlachfithm 
im ^ahr i/jji — g^Tom Hofr. If agner zu Wfichtersbach 
find aus dem medicinifchen Wochenblatt V7^^ St. 6 u. 7 
und St. 2'3u. 24 hier wieder abgedruckt. Von einer . 
injährlicken Pertoden wiederkehrenden Schlaf fmdit^^' 
zä^It der Vf. zwar nichts heuest aber doch iro&er et- 
was feltnes. Der' AufTatz über die Schwtermereff v^ 
ihrer phyfifchen und moralifchen Seite betr ächtet, enü^h 
|iichts unbekanntes. Dat Fragment über die Eypo- 
chondrieund Einbildungskraft würde, etwas gedräng- 
ter undkernichter geüagt^ in«inem der nodi^heaAl* 
roanache mehr Nutzen Aiftenals hier. - Uehrigens bat 
Hr. Ho^ann* zu diefem erfteu Theile keine Meytriea 
geliefiert» • .^^ . * • 

FAAN.&FURT'a^. M.« In Xlomm. b. Eichenberg4\^o-. 
feph und Karl WtnzeVs Vatfddäge zur Verl^e-, 
rung der <hirurgifchen Anßatteft aerf dem Laile. 

1794« 133 S. 8- 

Gut wäre es, wenn endlich in die Allaführangdi^ 
fes Thema mit Emft Hand angelegt würde; aber hii 
jetzt find alle feilche Vorfchfage ohne- reellen Erfolg 
geblieben, und hochft wahrfcheisUch wird die.gutge- 
meynte Arbeit unferer Vf. kein gfinfiigcre^ Sdiicäfd 
haben. Die nntzüchfte Men fchenclafte, die Laadlettdb 
werden noch eben fo entweder hftl&oe oder ein Spiel 
der Queckfalber bleiben, tls iie es vor Erfcheioeag 
^er Münfterfchen Medicinedordnung , Bfinkmtmns Vei^ 
fchtägeUf und d«a dim Preisfchriften der Erfurtn 
Akademie etc. über die^ Verbefferüng der wunda^Udm 
Anftatten auf 4em Lande waren. Eigentlich eathält 
die vor uns liegende Schrift eine Kritik der ob^oge* 
nannten Schriften mit weitiäuftlgen-Austflgeo s«l 
denfetben, und da, we fie die bisherigen mit Recät 
oder mit Unrecht tadeln , eigne Vorfchläge der Vf. 
Ei ift hier der Raum nicht* die Kritik unferer beiden VL 
zu recenfiren, »uchmöcht es kanm.derMiheloknea, 
weil ihren Vorfchlägen , die fie an die Stelle der ^e« 
tadelten ihrer Vergänger ferzeia , nach dem Geift der 
jetzigen Staatsverwaltungen , eben fb grofse und fo 
viele Schwierigketten' entgegen ftehen, als jeaea. 
Nach der Meynung uvferer Vf. foUen dt> Süfter, KU- 
fter und.der Ada die Landwun^ärzte befoldeo, die 
Klöfter (ollen fogar den Laodchirurge'n Bifcher kau 
fenü! Tiah anter der Rubrik der Nlitzbarkett der 
Dandwundärzte auch ftehtr fie f ollen manchen Irrthtm 
und baaren Unfinn, der durcK die Austheilung ites Firn- 
ftifchen <iefundheitskatechümus unter dem LandvoA rer- 
b feitet wird^ ausrotten ^ mag de^ Vf. und dieAasthei* 
1er deflelbeii aait dem Hn^ Wenzel «uämachiMi. 
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Do'nnersiagf, den ti* Decembi^r 1797. 



TECHNOLOGIE. 

BeiiLtii» b. Vieweg d. ä. ; Utber Erfindung , Can^ 

X ßfnction und Varthtih der Bohlen* Dächer mit he- 

fonderer EMckficht auf die Urfckrift ihres Erfinder Sr 

yan D. GiUy , Kön. Preufs. Xieh. Ober * Baursch. 

Mit acbt illvminifCen Kupfern. 1797. 77 S. £^4. 

Dfe^e» kl^Qe Werkchen .voa f atereflantein Inhalte 
ift mit lateiairch^a LetrerU aof Schreibpapier 
fehr fchöo gedruckt i)te Kupier fiad deutlich, und 
falleo, da fie aus|^a]t.fiad, aogenehsn in daaAüge. 
Auf dem Tiielblacte ift in einer brauoen m^netit die 
Anficht der Vieharzneyfchule zu Berlin, eines ge- 
fchnackvoll angeordneten üebäudes, dargejlellr« Die 
fchöse Literatur der deutrchen Baukunft hat 4aher 
dorcb'dlefe Sckrxft abermals einen angenehmen '21a' 



^nfacb und kunftlos ift* weniger Holx- und Kofteir* 
aufwand erfodert, Schneller abzubinden ift und we* 
niger b/laftet, fo feiten ausgeführt worden ift. AI-- 
lerdings wurden manche grofse Gebäude« die feit der 
Erfindung jener Dachart erbauet wqrdedifind, durcl^ 
diefdbe Viele Vortheile erlangt haben. Hoffentlich 
wird diefe Schrift zu ihrer mehrern V^erbreituog'uod 
Ausfahrung künftig beytragf n. . Denn in }br llud/ 
nicht allein die BohlendÜcher ihrem Wefen nsu^fai^ 
deutlich befchrieben » fondern auch die Vorfchrjfte^ 
zur Auffühmng derfelben umftändiich und gründlich 
Torgetragen; wozu noch kommt, dafs ^ach emige 
neuere Beyfpiele von wirklich aiffgeführten Dä- 
chern d'iefer Art in Berlin und Leipzig erwähnt und 
eum Thetl aufs deutlichfte abgebildet worden ^nd* 
Noch lehrreicher Wird diefe Schrift ferner dadurch« 
dafs mit rieler Sachkenntnifs das Bohlendach mit ei- 



wachs erhalten, und der gefchickte Vf. fich ein neues ^ntgen Meifterftöcken der Dachzimmerung in wirklich 



rfibmÜchea Verdienft um diefelbe erworben 

Den Hauptiohalt diefer Schrift » die wir jedem 
Banmeifter, ja jedem Zimmermanne, zuj^ forgfältigen 
{)urchlefung empfehlen, macht ein zweckmäfsfiger 
Aaszug i^us 'de^ ehemaligen beröbirf(en franzöfifchen 
Baumeifters Philibert deVOrme, welcher der Erfinder 
def hier abgehandelten Bohlendächer ift, WerKe: 
tlouvelles inventi^ns paurtnen baftir et en petits fraiz 
etc. P«n'ri5?8« Fot. aus. Merkwürdig ift, dafs fchon 
voy mehT als ^weyhundert Jahren die Beforgntfs, 
woher vn^n in Frankreich fo fiarke und lange Bauhöl- 
zer, als bey der gewöhulicheo Zimmerarbeit zu Bai- 
lLen*und Sparren erfoderllch find, nehmen folle, die 
Yeraulafiong zur Erfindung der aus Bohlen zufam* 
nenzttfetzenden Sparrwerke ^geben hat. Angenehm 
find die hiftofifchen Nachricbtei», welche über diefe 
de rOwnefche Erfindungmitgetheilt werden. Sie ward 
foearron Dichtern befangen; ift aber doch nachher 



ausgeführten Gebäuden verglichen wir4. Daher man 
hier auch die Zeichnungen von den Dach Verbindun- 
gen in der Kuppel der kathoUfchen Kirche zu Berlin» 
in dem Reithanfein Schwedt« und In der Kirche zu 
St.Blafien findet. Bey dfr Erwähnung des Exercir- 
haufes in Darmftadt klagt der Vf. (oder^v!e]mehr Hr. 
Nicolai 9 dcflen Worte hier wiederholt werden) über 
den Mangel einer Zeichnung von der äufserft künft» 
liehen Conftruction des Hängewerks in diefem Haufe. 
Eine folche Zeichnung ift aber in des Hn^Won Caii- 
erins Grundlehren der bürgerlichen Bäukuri/l'emthBltea. 
Ein paar Kofteni^nfchlnge dienen, fich von dem ver^ 
hfiltnifsmafsig wohlfeilem Pfeife' des Bohlendaches 
zu überzeugen. Es erhellet aus jenen*, dafs ein fol- 
che^ Bohlendach nur den dritten Theil fo viel' als ein 
nach gewuhnllcher Weife gezimmertes Dach über ein 
grofses Gebäude koften würde. Diefes . ift indeflen 
blpfs von den Koften des Sparrwerks zu verftehen'; 



lange ungebraucht geblieben. Beyläufi^ wird eine nicht aber zuglei^ch von den Koften der Bedachung»^ 
ähnliche Xonftructionsart beCchrieben, welche Pdlia- welche bey den Bohlenda ehern etwas höher als bey 



dio om eben die Zeit über dem grofsen Saale der Ba- 
filkn ^u Virenza ausgeführt hat, nämlich von krumm 
Mhnueben Hölzern, welche aber doch von der de 
VOrmefcben zu v^er& bieden ift, als dafs die geäufserte 
Vermutbung, dafs Palladio jene dadurch habe nach- 
ahmen wollen , ftatt haben könnte. Die Kuppel «her 
der Hatfr mx Bkds in- Paris ift nach jener Methode 
blofs von kienenen Brettern, die 1} Fufs breit und i 
Zoll dtck fiöd^ i2oFöfs tmDorchroefler weit, errich- 
tet. Auch über der Halle aiux draps befindet fich zu 
Paris ein Bohlendach in Form eines Tonn enge wdlbes^ 
Man nittfs fich allerdings mit dem Vf. wundern, wo- 
lier es gekoaamen « dafs diefe Dachart, die an fich fo 
A t. Z. 1797. Fier*fr Band. 



andern zu ftehen kömmt In Abficht auf die äufsere 
Form diefer runden Dächer wird bemerkt, dafs die 
Bog^n , welche narh einem halben Krelfe gebiidett 
oben mit einer geraden erhöheren .Steigung, uad 
unten mit einem gut angebrachten Ablauf sVerfehen 
find, die brauchbarften find. Die Erfa^^ruhg hat ge» 
lehrt, dafs Bohlenfparren , nach zuraiumengcfetzcen 
Kreisbogen mit verfchiederien iralbmeflern und Mit* 
tclpiinkten, geformt,* ,und bey denen die Fugen- 
fchaitte der Rreter nicht nach dem Mittelpunkte der 
Bogenlinie gezogen waren , durch die Laft der Eiu- 
decku«^ des Daches zu fam mengedrückt wordea find. 
Vorzüglich brauchbar find dergleidien Bohlendächer 
Aaaia 
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zu Scffuppan und Schflnern , zu deflen der Zimmer-^ 
tiieiiler Steinmei^r in BerHn fie.fchon feit vielen Jah- 
ren gebraucht.. Ein von diefem gerchickten Manne 
Verferiigtes Modell zu eiaer hölzernen und zu einer 
maffiven Scheune mit BohleodSchern wird gleichfalls 
in diefer Schrift befchrieben mitBeyfügung der Zeich- 
nung. Eine von dem Vf. vorgenonsmene kririfche 
Prüfung der vom Hn.' Krubjacius vorgefchlagenen 
Dachart entfcheidet zum Beßen der Bohlendächer. 
In -einem Anhange wird en^Kch von BäOun auf zur 
Jammmgefetztin BohlenßUcken gehandelt« Derglei» 
chen befchreibt ebenfalls fchon de VOrme in feinen 
nouvelks inventions. I)reyB.eihen etwa 6 bis 9 Zolle 
von eioandfr abgehender , doppelt oder dr^y&ch zu* 
fammengenagelcer Bretilücken machen einen Baiken 
aus» und foUen nach de VOrme (ehr wenig auf der 
Mauer felbft. fonderu auf angeraauerten Kragflieinen 
ruhen» um fiebey Reparaturen deilo leichter berans- 
nehmeo zu können. £it folcherin de VOrmes Woh* 
nuaglangebrachter Balken beftand aus dd5 1 ein ande* 
rer aus 163 einzelnen Bretftücken; beide kennten 
durch zw€y angebrachte ftarke Schrauben keinen hal- 
ben Fingers breit eingebogen werden. Es fcheint al- 
fo von folchen Balken ebenfalls Nutzen zu. erwarten 
zufeyn. Aberfowohlzu folchen Balken, als auch 
zu den Sparren der Bohlendächer wird gutes Kern- 
holz, welches befonders vom Wurmfrafse frey ift, zu 
nehmen feyn. Den Befchlufs diefer^ Schrift macht 
eine kurze Nachricht von einem in dem Repertory 
0/ A^'ts and Manufacturs befindlichen Vorfcblaget 
Brßcken fo zu bauen, dafs an den. Seiten derlBlben 
dreyfach über einander gelegte Balken [liegen, WeU 
che durch v^rfchiedene eiferne Anker gehalten weiv 
den, die an hohe» aus zufammengefctzten Hölzern 
conftruirte, über die Balken gefiellte Bög«n ange- 
hängt find. Nun folgt eine braune SchlufsWgnette, 
' Reiche den perfpectivifchen Entwurf einei; Bafilica 
naeh Philibert de TOrme darfiellt. 

Frankfurt a. M. , In d. Jägerfchen Buchh. i Ver 

verbefferte Brandtweinhrehner und Litjueurfabrikant 
nebß verfchiedenen Beiiträgen zur ökonomifchen 
Ckeinie, von Weinli^^ vormals Leibapotheker 
der hocbfeligcn Kurfürftin von Sachfen. 1797* 
192 S. Mit I Kupfer. 

* Es ift bey den Apothekern, welche ihre Kunft ohne 
Grundfätze treibeq, immer Mode geivefen, eine Men- 
ge Recepte von allerhand, Zufammenfetrungen, vor- 
züglich zu Liqueuren, Effenzcn» Tincturen, Zahn- 
pulver, Haudpomaden o. f. w. oft ganz ohne Auswahl 
zu fammcla, die fie als Geheimniffe forgfalug ver- 
wahren^ und man findet davon in manchen Apothe- 
ken ganze Bände. Die vor uns liegende Schrift 
kpmmt nun wahrfcbeinlich aus einer ähnlichen^ Quel- 
le, und zu bewundern ift es, dafs der Vf. damit fo 
freygebiggewefen ift. Einefehr unvollkoramne Nach* 
rieht von der Branntweinbrennerey überhaupt» Zu* 
hereitcng des äphten Spiritus zur Bereitung der fran- 
zorifchea, italienifchen » breslaucr und danziger Li* 



queure« Bereitung der Syrupen, Limonaden, Pgts 
Pourri's, Zahuopia te, Zahnpulver, ZtrhutinctsrenfRüB- 
cberjpulver, ^Pomaden, Puder, Schminken, Schon* 
heitswaiTer, ferner Bereitung verfchiedenerEffeszeoi 
LackfiruiiTe, DOalerfarlien , Chokolade, Siegellack; 
Nachahmung ansländifcher Weine und endlich Fär- 
bung des achten türkifchen Garns macht den Inhalt 
diefes Buchs aus. Man findet hier toandie gute und 
brauchbare Zufammenfetzung, die aber aus andero 
ühnlicher Cympilatibnen £choa hinlänglich bekannt 
ift. Die mehreften Vorfchriften find ohne die gering- 
fte Auswahl der Ingredienzien zufammengefchriebeiif 
wobey doch wenigftens einige Anmerkungen injb- 
fehung der z weckmäfsigen oder unzweckroiHsigen Za- 
fammenfetzung erwartet werden konnten. Einiges 
hievoa zur Probe: Koni foll b«rettet werden, weaa 
man 1 Loth Mein gefchnittenen Juchten i■reiueR^ 
torte thnt, folchen in 4 Lmth Spiritus faUs auflöf^ 
dann 4 Maafs über Kohlen abgezogenen Sptfitns Kd^ 
zathut und alles zufammeii aberd^illire. Oieum^ttiä 
werde erhalten, wenn man 4UnzenLi«p. tatv. ven. 4Lodi 
BoYadnen. und 34 Loth /ol. tartmri in einen/Schmelztt^ 
gel thue» und folches 3 bis 4 Stimnen lang im tAA 
ften Feuer glühet. Die grünliche Mafle wird brnnüs- 
-genommen» geftofsen wo fiezerfliefst. und dann o(. 
tälä genannt wird«' Es ift nidit der Mühe wertb, (ich 
weiter bey folchemUnfinn aufzuhalten. DieMifdiod^ 
das tiirkifche 6arn u fiirben ift wertUch ans Berthol* 
' le(s FSrbebiich abgefchrieben.^ 

SCBÖNE KVNSTR 

Jbausalen: Satbmo der Weife und feinl^^n TAeih 
kulph. Nach einer altdeutfdienlisndfchrift. 1797. 
47aS. «. 

DerGegenftand diefes Romans ift dieGefchichredes 
Herzens Salomo^s in Rückficht auf Liebe! Dürck 
eine lange Reihe vou Erfahrnngen und durch tlie R^ 
fultate» die Markulph aus ihnen zieht, lend die Win- 
ke, die er dem weifen Monarchen bey jeder Gelegen- 
heit giebt, fteigt'dief<^r von den Höhen der pUtooi^ 
fchen Liebe endlich zur epikurifchen -« von d«0 
Glauben an Elifium, Treue und Tugend der Weiber 
zur Ueberzeagung hernieder» dafa auch ihr Herz eia 
veränderljiches, von jeder Laune» jedem neuen Ein- 
drucke» von dem Reize Aes Augenblickes leicht zu 
verführendes Ding fey. Eine nich£ gemeine Kenat* 
nifs des menfchlichen Herzens , — feine Remerkuo* 
gen über daflelbe» rorzüglich über das weibliche«- 
ein leichter und gemiiger Vortrag, nehmen fnrden 
Vf. ein^ und führen in einige Verfuchung» den Msa' 
gel an Haltung in den Charakteren, vorzOglich 10 
dem Charakter Markulphs» den unnützen Avttw^oi 
fomanbafcerErfindungen uodEpifoden, — diemfifsi* 
geuTiraden, die Lebensweisheit predigen foHeo» 
und dem Haupttbema gänzlich fremd find» -^ ufl' 
manche andre Flecken zu überfehen» die der Voll- 
tommenheit eines wohlgeordneten Ganzen riel <b( 
ziehen, r- Warum Markulph eia Narr heißt» redit- 

fertigt 
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fertigt fich nirgends beFtMtgendf to oft und laut er 
fich auch» dafür erklärt! £r ift ein fehr erträgli- 
cher Räfonneur» der fich nicht eiamal die Mühe giebfi 
die Wahrheiten, die er predigt» in die PlattitQden 

. zu hüllea, die'feinem Charakter entfprecben würden. 
Unbegreiflich ift auch dieTreulofigkeit, die er an Sa- 
lomo begeht» man nag feiner Leidenfchaft für dir 
fchüne Myris noch fo viel zufchreiben« und warunt« 
mufsce er endlich fo ungeftaltet feya » als ihn der Vf.»* 
kn Wettei^r mit dem ansgelaiTentten Ri^parographev 
fchildert 9 Eine gleichgQlcige Qeftalt würde dalTelbe 
gewirkt h^ben, was man ihn wirken -lind^ erfahren 
la&r. ^— Di» Darfteltun^ dnes Zirkels von Betrau- 
keisen (S.377.)t wird durch denContnift, WOtina der 
Vf. itfit Hogarth und Lichtenberg fteht, auf welche 
(kiginale er nur zu deotKch hinwetft» ftatt konifch 
zu feyn« platt«'—* . Auffallender als alles andre aber 
waren uns die Stellen^ die eine Unbekanntfchaft des 
Vf; mit der Sprache und mit wtfTenfcfaaftlichenKeant- 
ntflen verradien» die bey der Bildung* welche fonft 
aus diefer Dichtung hervorleuchtet» fchwer begreif 
lich.ift. Dafs er eine Efpefe von Menfchen fagr» fiel 
uns mehr nm des Ausdrucks » als um der Schreij>art 
tvtllen auf. Aber was foU ein Spi^Uönfiefdmif fol« 
leti wir'dideVerftümmelung eines aufalle Fälle fehr 
gexueinen Ausdrucks für einen Druckfehler halten?« 
Der Vf. fchreibt ferner: eine Prinzefs — veirfdi^giU 
cker Zunder ftatt: empfänglicber — ftch ein Gütchen 
(dies kommt mehrmals ror^ auf etwas thuu *— einen 

, über etwas belielligm 9 ftatt: Aufklärung geben. Am 
allerfeltfamften ift wohl die Verbindung» in; welche 
er S. 289* die Hydraulik mit der Schiffiahrtskunde 
fetzt und den Fortgang der letztern der erften zu* 
fchreibt. «^ Rec. darf nicht nnbemefkt laden» &Af§ 
ein altdeatfches Volksgedicht dem Vf. die Veranlaf- 
fnng zu feiner Dichtung gab: warum liefert er uns 
aber keine voUftändige literarifche Koliz van dem- 
felben? 

Berlzh» bi Unger: BeyUrage der vatertändifchen 
Buhne gewidmet 9 von liSetier» 1793. 366 S. 8- 

Vier Schaufpiele von ungleicher- Art und Wer th. 
I. Der Schutzgeiß, Lußjpiel in dreg Aufzügen. Die 
Idee diefes i^uftrpiels entlehnte der Vf« von einem 
italteuifchen OriginaU das felbft nach dem Spanifchen 
bearbeitet -war. Wenu man feiner Verficheruug glau- 
ben will, fo hat der Vf. außer dem Gang der Hand- 
lung nichts veu feinem Vorgänger bcybahalten^ die 
Charaktere» «der Dialog» felbft die ganze Holle des 
Vincenzo gehört ihm allein. Indefs verräth diefeBe- 
erbeimng Qur zu fehr den urfprünglichen Charakter 
der Dichtung: d.i. das ganze Interefle ruht blofs auf 
der abentheuerlicbften Verwickelung» die durch 
i){€bts,als italienifche und fpanifdieMummerey mög-« 
lichift : fchwerlich wird ficb der Dentfche entfchltefsen» 
dtn^ dädaUfcfaen Irrgäogen der Handlung zu folgen, 
uad bey der Schilderung von- Sitten sftUv verweilen» 
die ihn kalt laflen» weil Jle ihm Y^Hig fremd find. 
Ueberdies find die Charaktere nur 'flach gezeichAet;> 
der Dialog wenigftens nicht leicht und fliefsend: '— 



alfo auch von diefen Seiten fiüdefi Mi keine Vorzüge, 
die diefes Stück als eine Bereicherung unfrer Bühne 
betrachten lafien. — i» H. Wie gewonneu , fo zerroiv 
nen. Nach Dumaninnt. EinePoiTe» die gut gefpieli, 
keine fible Wlrkui^g thun dürfte. Confequeaz und 
vollendete Zeichnung der Charaktere, kann man von 
Stücken» welche ihren Ürfprung dem Humor allein 
verdanken^ und 10 Anfehnng. ihrer Wirkung nur fölr 
ihn berechnet find» nicht fodern: es ift genug» wedn, 
keine oiSsnbareUngeceimtbelten, keine auffallenden 
ViTiderlprücbe fich einfchleichen» wenn die Handlung 
nnd ihr Gang nicht unmdgUch ift» wäre fie auch noch 
fb unwahrfcfaeiaiidi»^ In^jedemTalle ift mehr Fleifs 
auf die Beai^eitnnff diefes Stücl^s geendet» als auf 
IV. Die Prüfung. Na$h Marivaux. Hier ift viel zu viel 
von dem ZufchnJtt des Originals geblieben» ais dafsdas 
Städ^ für die deutfcfae Bühne» aiidi hlols als Pofle, 
recht brauchbar feyn könnte« In Luifea und DorChen 
find die erfte Liebhaberin und ihre Vertraute» nach' 
dem fra^zOfifcben ^fcbnitte, ganz unentftellt, nnd 
fchwerlich wird ihnen das Publicum Gefchmack abge» 
winnen. Auch ift der Plan des Ganzen — der Ver- 
fuch eines Liebhabers» feiner Geliebten einen andern 
Anbeter vorzufchieben» um fie über ihre Neigungen 
zu prüfen» leitMarivaüx bereits fehr iftark gebrauchSb 
— Auch lU. Der Sehrififtellert ift dem Original von 
Foote noch fehr ähnlich; indenfen .ift diefes hier der' 
Wirkung weniger nachtheilig» als in der /«Prüfung," 
wo natürliche Charaktere auftreten» und hingegen in 
dem »«Schr]ftfteller<'Karrikatureil fpielen» die überall 
eher ihr Glück machen » als die erftcm.» fobald diefe* 
verfehlt find» oder weargftens nicht locatc Wahrheit 
haben. 

l) RiiKLTw, b. Maurer: Dekameron vom Grafen von 

Varga^. L Theil. 1797. 372 S. 8- 
a) Hamburg» li. Hofmann: Die fröhlichen Sotmner-' 
abende auf d«^ Lande ^ oder Schwanke^ Launen 
und Schnurren 9 erzählt von t^ritz G^illengroUt 
' einem fröhlichen Mitgenuffen. Mit tinem Titcl- 

kupfcr. 1797. 344 S- 8- ^ ./ 

Beide vor uns liegende Schriften kommen darin 
überein» dafs ihre Entflebung einem Zirkel von 
Freunden zu«;efchrieben wird, die in lätidliiber Zu- 
rückgezogenheit» die einen unter italieuifcheu» die 
andern unter deutfcben Himmel» einander mit klei- 
nen Erzählungen unterhalten and zu jeder d^rft^lben 
dfe Veranlaffung iu ihren Gelprächen felbft finden. 
Sollten es nicht die »,Unterha1 rangen dcr.Ausgewan* 
derten** feyn, die auf äiefeEiokleiduug führten? * 

"Nr. I.» bey deiTen Titel man keineswegs an die 
Schlüpfrigkeit und ünfitdichkeit des Bocazifchen De- 
kftmerons denken darf» und das vieljnehr durchgän- 
gig reine meralifche Gefinnungen athmet^ ift auf 30» 
Srzäblungen berecbaet» die in Sechs Tag^ eingetheilr 
find. . Hier haben wir^deü erften und zweyxen Tag 
oder zehn Erzählungen yor uns. Was wir bey d^eu 
^wey erften deffelben ahneren» das erklärt eine dia- 
logifirie Einleitung» die wU auf den letzten Blättern 
A a a a a 2 fau- 
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fanden« Clnlge'dWfer EtzUhlttngem werden oMmlfdt 
Theile «iaes tianzen ausinacben« das der VC vor Au- 
gen hat: addre'fteheot jede unabhängig für fich. — 
Ueber den Plan jenes Ganzen« verbiuet, bevor er 
voUftäödig da liegt, derVf billig jedeaUrthell. Und 
über feine Manier bedarf' es fchwer)ich eines. Sie 
ift bekannt und verleugnet.fich auch hier nicht: doch. 
dürfen wir behaupten^ d«fs der gröbere Theii der 
luer gefamiuelteil Erzihlängen zq feinen beflferfli Ar-- 
beitea gehört. Wen« fi^^uch* gleich d^eEigieuheitea: 
au fich tragen, die man dfrrer -fchon an dte£ein SchtiftT 
iVeller gerQgt hat» — vorzögUoh dieUdierferoheit der 
Malerey voa Sitaationeo , Emf^dengeu und CJia-« 
rak'teren, die oft fich ein wenig in fichfelbfr verwirrt» 
oder gar nichts hinzuzudenken ihrig Iftfiit, und. da- 
durch dunkler und unbefriedigender wird, ala wenn 
der Vf» der Phantafie feiner Lefer noch einigieSeha^: 
ürungep überlalftn hätte — (o «ftören fie do«h hier 
ipacfamer und initider/als In andern' fein*?- Dichrtw-» 

^o, Dafs'übrtpens dieVeranlafltingett zu den Et« 

Shlungen oft fehr mähfara nnd gezwungen herbey^ 
gezogen werden; darf nirgends weniger» als bey diefer 
Emkleidung wundern. 

' ^eit mehr aber, als in dem Dekanieront trifft 
dtefec letzte Vorwurf dieSonmierabende (Nr. 2.) • di# 
überhaupt jenem' in raehirero Rückfichten • vorzüglich 
in Meßfchen und Weitiieontnifs, und in der Kunft'' 
der Darftellung nat:^fteheü. Auch die Erßpdung« 
die , wo nicht bey allen, doch bey den meifteu Er- 
zählungen von Nr. i. dem Vi. .felbll geh^t, ift hier. 
Wo nur bekdiHite<3efchi€hfen , oft von Vademecun- 
Gehalt, gefamroelt werden, fremdes Eigeothum. la- 
deCTen ift nicht zu verkennen, dafs der Vf. eine nicht 
Miaz rparfam fließende Ader von Xaun« bat, und 
dpfs fleifsigeresStudium der Menfchen «und der Welt, 
fp wie mehrere Ausbildung feines Gefchmacks und 
Torzügnch eine ftrengere Auswahl defifen, was auf- 
behalten uud verworfen zu werden verdient, ihn 
einmal vor dem gemeinen Haufen dei^ Schrifcfteller 
auszeichnen werde, ftatt dafa er jetzt oft zu ihnen 
binabfinkt. Wo wird man fich in einem Zirkel von 
gutem Ton, aus dem derSchriftftellcr nie treten foll- 
te, die Plattbeilen und die wirklichen Beleid igun- 
geu verzeihen, die in den Dialogen der von dem Vf. 
aufararaengeftellten Freunde vorkommen. Z. B. ^Seh 

nur einer den l^eidhaiwmel. Ärgert fich ordentlich, 
'dafs mich die Leute loben !«• — In einer andern 
Stelle: „C Das fall Witz feyn, aber es ift Aberwitz 
. daraus geworden. Die Natur, die die HSnd» über 

den Kopf zufammenfchlägt und aus ßch felbft nicht 
Vluff wird, welche Ungereimtheit! Jfi wenn die 
*Kafur S wäre!'« f,S. Ich bin doch ein Product der 
'Natur." hC. Nein fage ich. Ein Hafenfnfs ift nie 
'!das Gefchö»f der Natur, nur das Product feiner eig- 

nen Mache.** — Vnd in diefem Tone g^t d^r Dia* 
t^jg fort. ^ Auch das aniufhdyiiclielagea nch Witc» 
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welches den Dialog zu einer K^e von Conetü's 
macht, wird widerlich. Neben den ErzähUngen, 
welche, die Haupifacbe an^ma^heu:, und zam Theit 
verfificirt Qnd , fiehen hier und da einige sndre Eia- 
{Mlle, die aber, windieErzahluttgen felbft, gröfstea- 
theils weder von Seiten de% Inhalts, noch des Vor- 
trags fich empfehlen. Einige haben eine eplgram- 
matifche G^fi^lt: aber das Unterfcheidungszeidiea 
der epigram rnatifchen Gattung, di« Pointe, facht 
man umfonft. 

:. W*iMWF*L8 |tt.:LeiPziQ, b. Severin: FartnwkU 
Launttnj, . Eine Sammlung wirklicher Ucgebca- 
tUitea, 1:706- 174 S^ 8- (1^ gr. > 
Die W irklicbl^it der Begebenheiten kann der Le- 
fer i«8uBier dahipgeftellt feyn laffea. ^ Genug da& de« 
Schrittfteller das'JLob gebührt,.. dafs. er fein^ Eczih* 
lui^geo leicht angelegte . und |o eioein augeaetuoea 
Jone vorgetragen habe, fo.dafs^fein Buch zur Onter* 
baUuog iu müfsigen Stuudea wohl ^euipfoblea wer- 
den kann. Folgendes macht den Inhalt diefer Ueiaea 
Kf Zählungen aus. 1) Du Komödie, oder die itngiA- 
<ke Heirath. £iu alter Graf vo» 7c Jthrea verheil» 
thet'fich mit eiuem armen Fräuleta vo«. i7Jabr«fl fei- 
nen Verwandtem zum Trotz, die durch eia yeranfial« 
t^ftea. Sfhaufptel dieSacbe Ilchfrlich zu macben fadi-. 
ten. 2) Die Siimmf^ifammlmng. Ein junger Ofidfif 
vollzieht mit dec verwaifeten Tochter eines reicbea 
Raihslierrn in eiaer freyea Reichs ftadt die Ehe, die 
aofangUch von einem Anverwaudcen durch eines 
Rathsbeichlufs, dafs kein Fremder eine Einheinrifdit 
erhalten foli , verhindert wird , aber dur.ch die eta» 
seine Stimmeofamuluog zur Einwillung bey einea 
jeden , Rathsherru dennoch zu Staude Jcommt. i) Dtr 
Tod zur rechten Zeit und doch beweint. > Der junfe 
L4nzlu>inmc zu einem gewiireuMildoer insQuatmr, 
liebt die 'Tochter des.Haufea, und wird voa ihr wi^ 
der geliebt, ob fie gleich fchon mit einem juagea 
Rechtsgelebrten verfprochen war. ^ Diefer ftirbt aber 
gerade zur recliten Zeit, ued wird von beiden Tbci« 
len herzlich bedauert« 4) Der atme Gottfried. Eia 
armer Knabe, dea man nicht einmal zum'Stä^ckm. 
machen will* kommt zii einem Fuhrmann uad voa 
diefem zu einer Gefellfchaft von Dieben , die bey ei- 
nem Gutsbefitzer einbrechen wollen. Die Sache wird 
durch den lUeinen Gottfried verratben , uad dertieir 
des Ilaufea behält den Knaben^ aus Erkenatlicbkeit 
bey ficli. Nach feinem Tode wird der arme Gortfried 
wieder unter die niedrigften Djenftbeten gefieHt 
Nach mancherley Unglücksfällen wird Gortfried Sol- 
dat. Nach geendigter Capitulatiooszeit geht er frey« 
willig unter die Hufaren, thurfich hervor, and r(^* 
(et dem nimlichen Officier das Lebctei « bey welchem 
•r harte Stäbchen werden wollen. Zuletzt wind er 
Wachtmelfter uad berrathet die Tochter feines Wirthi, 
die ihm ein U> anfflinliches Vermögaa uibria^# ^ 
er fich idu Rittergut pachten kann. 
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VaiLOLOGIE. 

Ax^MBüRG» b. Richter: Literat» dir dmdfcken 
Oeberfetzungen der Griechen von Sohann FrUd- 
rieh Degen.9 Directpr, Profeßbr uadlafpector der 
Ibiftigl. preaCstfchea Färftenfchtfle zu Neußadt an 
de€ Aifcb. ErflerBand. J^K. 1797. XXIV, and 
45^5. 8- 

||ara der wflrdigeVf. das am Scblnfle feiner mit 
-L/ dem' Verdi enteilen Beyfall enfgenoxiinieDen Lit^- 
ratmr der daUjchen Ueberfetzung der Rümer gethanene 
Vcrfpreclieo« demfel|)en aach die Litera^r der Grie- 
dun nacbfolgea zu laiTen, fo bald erfüllet hat» das 
wird wohl jeder« der den Werth einer eben fo nütz- 
lichen , eU angenehmen Ueberficht zu fchätzen weifs« 
mit Dank erkennen. Unverkennbar l(t der Fleifa, der 
anch auf diefes Werk ververendet worden ift. Denn 
der Vf. wollte uns nicht blofs mit dem Fleifi der Deut- 
fchen^ die vQUjländigen Werke der Griechen in unfefe 
Mutterfprache zu übertragen , bekannt macheu, fon* 
dern auch die verfchiedenen Nachbildungen einzelner 
Theils. die, wie er felbft in der Vorrede fagt, wie 
einzelne Bifithen unter einem weit ausgebreiteten Ge- 
firäuche verfteckt find, fammeln. Und diefes ift mit 
eineoi fo glQcklicben Erfolge gefchehen, dafs feiner 
Forfchbegierde vielleicht nur Weniges von Erheblich* 
keit entgangen ift. Auch bat es der Vf. nicht bey ei- 
ner blofsen Auzeige bewenden laßen, vielmehr hat 
er die Brauchbarkeit/eincs Vf erks durch hinzugefüg- 
te Beurtbeilungen erhutier. Diefer erfle Band» wel- 
cher die Buchftabeo A bis K. in fleh Cchliefst, ent- 
hält 84. griechifche Schriftfteller , die auch in dem 
^»ranftehend^n Verzeichnifs namhaft gemacht wer- 
den. An der Spitze fteht Achilles TatiuSf und den 
Befjchlufs ipacht Konfiantinus Porphyrogennetus. Der 
Baum diefer Blatter gefiattet nur einiges auszuheben, 
das vorzüglich bemerkt zu werden verdienet. Die 
Sacerijcke Ueberfetzung von Jtelians Erzählufigen bat 
^ec. nirgends angezeigt gefunden ; die neuere von 
^Heineeke ift getreu nach dem Original übertragen wor- 
den. Rüiske war der erfte, der die Reden dts Aefchi* 
^ei in unferer Sprache aufßellce, die er zugleich mit 
^en Beden de% Demoßkenes herausgab. Diefe Ueber- 
fetzung, die ilch in Rückßcht des Gefchmacks und 
^er Schönheit der-Nacfabitdung fo wenig auszeichnet, 
Vft doch als Commenta^ über diefe beiden Redner un- 
feinem brauchbar. Aefchiflus famtliche Trauerfpiele 
garten noch auf einen deutfchen Ueberfetzer. Defto 
?^t€r find Aefofs Fabeln in unferer Muttcrfprache er- 
f^J^ienen. Die erile Ueberfetzung fertigte der ülmi- 
A, L. Z. ij^* VierUr Bimd. 



fche Stadtarzt Heinrich Sttinhowel^ die noch im fjlnf- 
zehente« Jahrhundert mehrmals ge<lrnckt wurde. Auf 
deafelben folgte erft 1548 Bnrcard Waldes mit feinem 
cf» Bßimen gefafsten Ejopus. Dafs Pfifter die Boneri^ 
Jckü Fabelfemmlung 1^61 zu Bamberg gedruckt habe, 
iil nun entfchieden. Von den fo oft in Nürnberg in 
der Monaihijcken Handlung herausgegebeneu auserle« 
fenea Fabeln bat Hr. Prof. Emefli in Caburg 1790 ei- 
ne neue und verbefTerte Ausgabe beforgt. Alciphron» 
Ueberfetzung ton Uerel erhält das verdiente Lob. Die 
Verdienfie des Vf. um Anakreons Lieder, fo befche^ 
den derfelbe auch von feiner eigenen Arbeit geurtbei* 
lef^at, find entfchieden, und können wohl durch 
ungflnftige Urtheile nicht vermindert werden. Aeufserft 
mühfam find hier die einzeln erfchienenen Lieder 
diefes Dichters zufammen getragen worden. Die neue-* 
fte Ueberfetzune; von Antotiins Unterhaltungen mit fich 
felbft von §. W. Reche konnte hier noch keine Stelle 
finden. Apollodors Bibliothek von Herrn Mcufrt lA 
getreu, und wie der Vf. fagt, wirklich dcutfcfp. Bod* 
mers Ueliertragung der Argonauten des Apotlonius ift 
hart. Bi6fes Werk wartet alfq noch immer duf einen 
beffern Ueberfetzer. Appians römifche Gefchiehte von 
Dillenius verdient in Anfehung des richtig gefafsten- 
Sinnes diefes Schriftfteliers alles Lob. Sturm , der 
berühmte AltdorfifcbeLehter, war bisher der einzi- 
ge, der fich als Ueberfetzer an den Archimedes- wagte.- 
Jriftaenets Briefe von Uerel— glücklich nachgebüder.' 
Von Arijlophanes Lufifpielen find bisher nur einig« 
wenige einzeln erfchienen. Möchte doch die HofT- 
oung, ihn durch IVieland %zaz zu erhalten, bald er^ 
füllet werden! Vom Ariftoteles haben die Deutfchea 
auch nur einiges überfetzt. Am öfterften ift diefe 
Ehre feinen Problemen widerfahren. Von den fo fet- 
ten en Secre^ij Secretorum, befitzt Rec. eine deutfcke 
Ueberfetzung, die 1534 von Heynrich Stauner zu 
Augfpurg in 4. gedruckt wurde. Arrians teldzüge 
Alexanders von Borheck — genau und getreu. Auch* 
16.14 ^^^ **°^ Ueberfetzung von Artemidors Traum^ 
buch heraus und zwar mit Melanthans Erinnerung 
vom Unterfrhied der Tx&ume. Bleu undMofchus von 
Manfo erhält das verdiente Lob. Die Tabula Cebetis 
i(t fehr oft überfctzt worden — -feit 1780 neunmaL 
'^Dares Phrygius hvid fchon im X5tenSec einen Ueber«. 
ietzer, der ncucfte ift llermftädt. Boner hat nur die 
vierfchonen Reden Demojlhenis wider den König Phi-' • 
lippfen überfetzt, die 1543 zu Augfpurg gedruckt wur- 
den. Des Dfo CaJJlus römifche Gefchiehte zeichnet ü^h 
durch Treue und Eleganz des hiftorifchen Vortrags 
aus. Penzels Ueberfetzung hat mindern Beyfall er^ * 
halten. Diodors von 5ici{i>n Bibliothek der Gefchiehte 
Bbbbb wnr- 
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wurde fclioü t^54 von Herold dberfetzt. StVotKi 
Ueberretzuug diefes Sehr rfcftell eis gehört unt^r die 
befteü ÄrbfcTtcii diefer A«. Tkenyfim van Ualikait'. 
nafs wurde nur eiomal» upd zwar von Benzler ^ rich- 
tig übertragen. Der deuCJTcbe Dioskorides von Danz 
war za feiner Zeit fehr beliebt, .und^wurde fehr oft . 
redruckt. 3ie S/«4S. angeführte Ueberfeczüng des 
B^eßpffus heRtzt Vitc. felbft. Sie hat tturfolgetidea 
kurzen TiUlz EgefifpusTeutfch durch Doctor Cajpar 
ILidion vertotmetfcht. So befitzt derfelbe auch eiöea* 
i^uszug au» diefem Werke — S^fippi $üdijche Hißa- . 
rien. Iß new transferirt u. f. w. 15 33« 4- Epikteis 
^aadbuch ift fehr oft überfetzt worden. Vom EncH- 
4es konnte der Vf. gerade ein Dutzend deutfche DoU 
«oetfchuDgen aufftelien; und dazu kommt noch d^r 
deutfchredende Euclides durch Ant. Erd. Bürk. von Kr- 
henftein, Wien 1744. 4. Euripides ift von den Deut- 
Cohen noch nicht ganz überfetzl worden. Sie haben 
«8 bisher bey kleinern Sammlungen und etnzeloen 
Nachbildungen bewenden laflen. Die deutfche Ueber- 

, fetzung von Friedrichs des Zweyten Kunß zu BeiPzen 
wurde im J- 1756 zu Onolzbach gedruckt. Bas iatei-' 
nijche Original^ welches Pacius übertragen bat, ge- 
bort unter die grofsen Seltenheiten. Vom Galen fhid 
«ür einige 'Kleinigkeiten im deutfchcn Gewände er- 
fcbienen. llelwdors Theagenes tinrf ClmrikUa wurde 
frühzeitig Qberfetzt. Doch hat Meinhard^ wie- leicht 
zu erachten ift, feine Vorgänger weit hinter fich zu- 
rück gelaffen. Die erfte Ausgabe dtr Bünerifchen 
üeberfctzung^des Jlerodians hat am Ende: Vollendet 
am XIX tag JugujH, Ik M. D. XXXL ^ar. Dethar- 
4ing und Cunradi find die beiden oeueften Deberfetzer 
tiefes SchriftftelTers. Dafs der fleifsige Bon^r^auch 
tien Üerodot uberfetzt hat, ift bekannt. Die neueften 
Veberfetzungen find von Gotdhagen und von dem Vf., 
4er von feiner eigenen Arbeit ein vielleicht zu ftren- 
ges Urtheil fällt. Heßodus ift nicht ganz aus der Acht 
g:elaffen y^ord^trr doch wünfcht der Vf. mit Hecht, 
dafs Vaß, der fchon aus allen Werken diefes Dichters 
<o-trefflichc Proben roitgetheiJet hat, deofelben gatiz 
überfetzen m^öchte. Die ßimilichen Werke des Hip- 
socrates h^t erft in den neuern Zeiten Grimm über- 
fetzt. Von dem Brief an den Damagetus befitzt Rec. 
^ine ältere üebertragung unter dem Titel: Von dem 
Leben und gelochter Democriti, kurzweiUg und faß 
nützlich zu tefen. Der U,eberfetZ6r ncönt fich io der 
Zuei^nungsfchrift Petrus Tritonius. Datirt ift dicfel 
be, Schwatz am löSept 15^1. 4- Wie fehr fich die 
Deutfchen om den Home^ verdient zu machen gefucht 
bähen , des hat der'Vf. faft auf vier Bogen aügenfchein- 
Jich dargethan. Dit^ ramtlichfen Werke des Ftav. ^o- 
Jephus hat man den Deutfchen frühzeitig in die Hän- 
de geliefert. Cafpar Hedio war der erfte Üeberfetzer 
deffflben. Die neuern Ueberfetzungen von Ott und 
Cptta find bekannt. Vom Ifocrates find bisher nur ei- 
■ige Reden^ überfetzt worden; fo wie die fämtlichen 
Werke ^(ulians noch auf einen deutfchen Dolmetfcber 

• warten. Des Kallim'ichus Hi}mnen^'nd^.r\ erft im Jahr 
17- i , an KüHnern einen üebf^rfetzer , der fie uns In 
Frofa zo lefea gab. Die darauf folgende ppetifche 



Ton Ahlwardt erbSlt hier das verdiente Lob. Kleantk 
Ktdmthus und Konfiiimt.Porphyr'ogennetusinB^nnTitn 
BeCchlufs. * Der:.verrpr|icheueii biildigeit . Esfch^ouiij 
des zweyten und letzten Bandes eines Io fchützbirea 1 
Werkes fleht fiec. mit Ver^nüg^n -entgegen. \ 

l) SlüTTOART, b. Löflund:. Lehrbuch der UUeiri' 
Jchen Sprache 9 oder Anleitung zum Lateinlefea. 
Von M. K. Fi^Gfirßner, Präcepior in Alplripich. 
1797. LXX. u. 650 S. gr. 8^ 

Auch unter dem Titel: • . \ ; 

•. Elemente für die Anfänger der lateinlfchen Sprach«. 
Von M. K. jF. üerßner etc, Zweyter TheiL 

2) 'Halle»- -h, Hemmerde li. Schwetrchke: AM 
tung zur feinern LtUinität in Uebudgetx uod Ab- 
mt^rkungen von M. Benj. Friedr. Schmieder , Rtct 
des luth. Stadtgymnaf.- z. Halle. 1797«, XXXL u. 
S42S. gr.8. 

Wir haben fchon einmal von dem Vfr ven Nr. i. i 
bey der Anzeige feiner lateinifchen SprachUkre (A. ! 
L. Z. 94. Nr. 23J. S. 134.} mit- gebührendem Lebe ; 
^efprocheu. ' Ueber das , was wir bey jener Sciirift i 
auszufeilen fanden, hat fich derJTf. in der V^rrtde 
S.VIL Anm. befriedigend erklärt Wir finde« bey 
diefem Lefebuch den denkenden und verfucbten 
Schulmann wieder» den wir damals erkannten, und \ 
billigen die Art der Ausführung fdnes gut angeleg* 
tea Planes. Er hatte eineÄ dreyfechen Zweck for 
Augen: 1) Fortleitung vom Leichten "Zum* Schwer«! 
bis dahin , wo der Knabe einen römiXcheo SiiiHff* 
fteller felbft zu lefen im Stande ift. 3) Darlegua; 
der Uebereinftimmung und der Abweichungen detUr 
tetnifchen und der deutfchen Sprache » um nritdcffl 
Geifte der beiden defto eher bekannt zu machen. 3} 
Belehrung in den zum Verftändnifle eines rönifcbea 
Schriftfiellers nöthigAen KenntnilTen aus den Atter- 
thüraern, der Gefcbichte, der Erdbefchretbuag» scc 
Die Regeln » auf welche fich das Lefebuch beziebti 
find vorangefetzt. Das Lefebuch enthält eine Bey« 
fpielfammlung zu den Spra ch regeln , aus deo röffi- 
fchen Claßikern gezogen von welchen .am Schlaff« 
ein nach der Zeitfolge geordnetes und mit der Aogs- 
be ihrer Schriften begleitetes Verzeichnifs ftebt). Di« 
Beyipiele beliehen aus Sentenzen, aus ^ißorlfcheo« 
geographifchen, auf Sitten, Charaktere, Sfaat»re^ 
fa(I\ingen , Aherrhümer, auf Naturlehre und N«W^ , 
gefchichte, Beziehung habenden* Sitzen« Derleate 
Abfchnitt enthält grofsere und zufammcnhängeiJ« 
Stücke. Was auch der Vf mit einigem Recht für die 
Wahl der Sentenzen und kurzen Sätze zu erae« /W- 
chen Zwecke fagen mag: fo glauben wir doch, dB» 
eine lange Reihe folcher kurzen Sätze zuletat die jun- 
gen Lefer ermüden müde , und dafs fie uiö fo ^^ 
weniger Intcreffe hcrvorbrit.gen können, weoo «« 
blors um der Regel willen da lie* euQe« aus dem Za* 
fammenhang gerifsne Stelle« find, wie fi> g«^«** 
„Tres legaH, funUi fummis konoribUs, JthetäSf^ 
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funt.^* ' Das LefebHch Wl eigentri<:h-zur AnleieuAg 
rfieMD, Uteioifch zuxlcleD» z^ ,v«iriteitiea und zuver- 
deucfcbeo; es kann aiitc auch ida»i gebraucht wet* 
ctoi« das in gutes «Üeatfch üb«rtTagiie v^ieder ias L*a^ 
teiDifchirzarfii^k zu üii«rfcftz^« ü^n lateiaiicheuTex* 
teo find rcichUchß ikninerkuiigen beygefügc , ^welch^ 
theils Wörter uud Redeasarten an die Ilaud gebeo» 
theils die Sachen» Alcerthäiaer» Geichichceu. fj w« 
erläutern« \ . , j 

* Der Vf. von-Nr. t. »i ein Schüler ;von ErnßSti »r ar«^ 
bettete ftin Uebungdbnch für proirf^^i^KCi iinLateinir 
Ichen aus, deneser zunachii eine i9aiw;eitun^« gutLdf 
teia zu fcbreibea, geben» ZDgleicl^ ^er überalj dw 
tietere Eindringen in den Geitt und das Verftändnifs 
der R. Sprache, die er für die ausgearbeiietfie und 
voliXommenfte aH^r hält; erleichtern woHtes- S^iue-^ 
mit Fleifs und Gefchicklichkeit ausgearbeiteten Auf- 
latze zum U^berfetzeu ins Lateinifcjt\(e find Einleitun- 
gen in römifche Mufterfchrifien ,' bald* ih ' ganfcle 
ScbriFtfteller, bald in einzelne Schriften derfelben, 
welche. die Lebensumilände eibes je'd^n Schriftfteli 
lerS) feine Verdienlle» den literärifchen Charakcer^ 
die Gefchichte und den Inhalt l'einer Schciften oder 
einer einzelnen Schrift ne'bftden -£utti VerÜMndniiTe 
derfelben ni^higen Erl^äuterungen k\Xß der Zeirgefchich- 
te angeben. Sie betreffen den iCivrius,. Cicero, Cäfar» 
Nepos, Horaz und Virgil, und find eben fo untecbal- 
teüd; als lehrreich> Ais das Eigenfte und ganz Neu» 
hey dielen Uebutigsauffätzen.giebt der Vf. an, dafs'er 
dber dendeuticke« Text Za/i/«n fetzte^ welche an- 
zeigen, wie'dieWt>rtfierlge im Latesniichen feyn mufl*e» 
irie nicht allein die Stttze periodifch in einander ein- 
gdchoben,. iondern i(uch die einzelnen Worte derfel* 
ben ,-desn G«nius der lateiniTchen Sprache geniäfs» 
gefetzt werden rauffen. So fehe der Lernende hier» 
im deutfd^en Texte den Geift der deutfchen , in den 
2^hl«n den Geift der Iflteinifchen Sprache» in ih- 
rer ^ ganzen Verichiedenheit bey einander. Wir 
t^eifelo in Ganzen «nicht an. der Nützlichkeit diefer 
Einrichtung: nur glauben wir i) fie wird fich, ohne 
dem Geniu$ der einen oder andern Sprache Gewalt 
anzuthun, nicht allenthalben anwenden laiTen» in- 
dem oft die ganze Art des deutfchen Vortrags vom 
iateinifcbea fich fo weit entfernt» dafs man durch 
darüber gefetzte Zahlen letztere nicht irorftellig mä* 
chen kann. 2) Sie hätte nur durch einen Theil des 
Buchs, nicht überall und bis. zum Schluifehin» ge^ 
kraucht werden follen » damit die Latein fchreiben'» 
den altmältg, auch ohne Nachweifang der ZahLea^ 
die lateinKcbe Wonfetzung in ibre Gewalt bekämen 
und des Steckenpferdes entbehren lernten. — In 
den zahlreichen Anmerkungen hinter dem Text giebt 
der Vf. »ft Re< heafchaft von der durch die Zahlen be- 
zeichneten Wonfetzung; giebt die paflendften Wor 
ter und Redensarten an, welche das An fehen guter 
römi£cher Schriftfteller vor fich haben» liefert Proben 
aus den Schrit'tftellern felbil» die im Text überfetzt 
find, entwi<'kelr überhaupt viele eleganiias latini fer^ 
monis» und bringt auch viele Sacheriauterungen bey. 
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AI3 gelehrte Abrphrweifungen mBflTen die Erfäuterun- 
gen zweyer Hftrazifcher Oden» der erften und zwey- 
ten des erften Buchen angefehen werden. Der Vf,' 
lobt nicht alles unbedingt, was und wie es die Rö- 
mer gefchrieben haben, wovon feine Kritik über di^ 
Sprache upfl Schreibart des Nepos S. 6^. AT. einUe^ 
weis ift. ^ Bisweilen aiöchten feine Kritiken der Arj 
2iu eigenfinnj^^odiir zuvureilig.feyn z.B. S, i|- Nach 
contingit und nach inehrein Zeitwörtern fetzten röaü- 
che eiueq dopi^elten iiaj^iV,. eis»: c(^ntingii.ntihi' ejfp 
pßfn'f0iici\ind lAiiaBten das eine Eleganz., Üas Verdie- 
ß^ es gar. nichi. Was einige (?) Griechen mit* i'^L-crri 
u. dgL verfucht hatten» .das habe man nachgekün- 
Jftelt » /^her. in beiden Sprachen» ^ phne.den gefuchtep 
allgemeinen Beyfall zu verdienen und zu fiuden. Vis 
wenn nicht bey Griechen und Römern diefe Conßruc- 
tionsweii'e aUgemeia aufgeno«Hnen wäret S. 338. f^g^ 
der Vf. : ,»Ich fehe nicht» was für p'me Eleganz die 
Wegwerfung von na» nach non modo feyn foll , die 
am Ende nichts thut» als dafs fie den Sinn unver- 
ftäudlicher macht. Wer wejfs, ob es nicht am Ende 
weiter nichts ift, als eine Abkürzung der Abfdirei- 
ber» die dem Lefer zutrauten , dafs er das fehlende 
»Ol» aus dem Verftau de würde fuppliren können» da» 
her es oft in einer Stelle in einigen Codd. fehlt., in 
andern aber nicht, weil nicht alle Abfchreiber diefe 
^Abkürzung billigten.*» Hierauf ift folgendes zu ep. 
•wiedern. J2«u Von wo^o mufs die Verneiniingsparti- 
kei in Geda^iken aus dem Folgenden genommen 
werden» wenn» wie :gewöhnjich » eine Verneinung 
darauf folgt. Die wenigem Stellen, wo keine Vcr* 
neinuög darauf folgt» woUen Perizon ad Sanct. ^, 7. 
Anm. 5. -widHoounger-2. Cic, de diVin. i „ ^ . p» 
152. ff. verheuert ,wiffen. ünentfchieden ift darüber 
Benedict^ z.Cjc, ad. div* 15, i» -. p. 5^0. Allein 
Muretus Varr. Lectt. lo, 7. fu» ht aus* einer Meu^ce 
Steilen zu erweifen, dafs non .modo in jedem Falle 
für nan modo non^ ftehen könne underlöutert es durch 
das Griechifche: oJ;(j J./, tt» o.^;, ^oux o^a'C* Weichet 
hald nonjalumf, bald non jolfvm. non bedeute» 



EK^AUÜNGSSCHKIFTEN. 

■ Coburg» K Ahl: Anteitung zu einem chrifttichen 
Wandel in fieben Lthrpredtgten zur Faßtnieit an 
das Landvolk von Onefipius Braun\ Franziscaner 
im Klofter Volkexsb^g* bey Mrückenau ini FuU • 
darfchen« Eine gemeinnützige Erbauungsfeh rift. 
Mit Erlaubniis der Obern. 1796, 131 S. 8^ (^gf«> 

: Rac. » der aus Erfahrung weifs , welcher Unfinn 
zur Faftenzeit von vielen karbolifch^n Predigern, be« 
fonders aber von Bettelmönchen auf den Kanzeln aus-» 
gekramet wird, nahm diefe Schrift mit einem un« 
günftigen Vorurtheile in die Haud, indem er beför-h- 
tete» dafs er hier Faften predigten von gemeinem 
Schlage zu lefen bekäme Aber defto angenefr-er 
wurde er fcbon durch die Tnhaltsanzeige öberrafrhett 
indem er lauter gemeinnutzige Themata erblickte; 
B bb bb 2 noch 
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noch weit mehr aber befriedigte %a die Ausführung 
^Jerfelhea. Eb faerr fcket ia diefea Kanzelvortrageo 
diircfajaus eine richtige Exegetik, eine gei'uodey libe- 
fMe, iiiitim()nchifche Moral« uacl tiß populärer Vor- 
trag. S.ec. konnte fich nicht genug wundern , als er 
von dem Verleger diefer Schrift hörte, dafs fie m 
den öfter reicht fchen Staaten verboten (ty ; wenig- 
fiens r^Gcherte ihn jderfelb«» dfrfs ihm die Exem* 
plare yon öftercicbifcheo Buchhändlern feyn zurück- 
gefcbidtt wx>rden, «Mt dem Bedeuten dle£es Verbot 
ie9i. Rec.» der feiibfi ein kathelifcher Getillicher ifti 
Kaaa n.ufriditig yerficher;!» .dafs er auch' ni<^t V4)ii 
wei.tea die geringfte Spur irgend ein«5 Verftoüseis ge- 
Veoiiea k^ÄolU'cbtn LehrbegrilP bey .allef . Anfmejrk:- 
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fankeit, mit welcher^ er di« Schrift las» fiabe ent* 
decken köna^n. . Seilte es mit, diefem Verbote dock 
feine Richtigkeit hab&./o kann fichRec davon kei* 
n€fk andern Grund angeben^, ata jdeo'« dafs der V£ 
von dem gewöhnlichen Schlendrian« der zur Fi^ftcn« 
fteitron/ehr vielen Predigern beobachtet wird, ab* 
gegangen ift» und in der Predigt von der Abeadao» 
dacht zu ^erßefaM giabc « ilala ^das mechanifcbe Ab- 
beten des RofenkrauiLes keinen VfTerth habe; Dltx 
TheuKuata find folgende 2 i) von der Morgeiiandacb^ 
2')' von der Veririchtttng '4er Beru€sge(diafte, 3) voa 
den KM'oheB#adilcbteli, 4) v4mii Gebrauche der Nah» 
ruagsmittelj 5)^00 den Erluftigungen • 6) yon dm, 
I^CelUj^ X^ebai^ 7) von der Abendandacht . 
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ßctumr AltorfinoruTrt jper hoc faeculum mcviils eorumqne r.ectt$ dt" 
ßimatione OrtLtio qtiaiR.iti memortam faecuJarem Akorfini Thao- 
loeofum Ordüiia in ftaui^crfaria y»n€gyri P«(ro - Pauli na A. IX 
XXVIItt M, Jun. A, R. S. NlDQCtXXXXVIL ijecitavit p^ 
Joa%Mt$ F^Ui^P»' OMer- The«l. Prof. Publ. Ord. 1797. XXXU 
^. 4. Dief^ in je^ec Rückficjit voyrtreniiche Ecde 4es vefdicnftvol- 
]^u 9n- Q* macht uns nicht nur, Überhaupt mit den dchickfa» 
Uq der «theologitchen facultäc zu Jltdorf , löndaan auch bafon- 
der« mit dan Männern • die (ich /eic hundert Jahren um diefel« 
%B » augleich aber auch um die gelehrte Welc^ und um fo maii» 
«Ken würdigen IVIano , .den ile zu bilden da&.Gläck hatten., ver- 
dient ipach.t^j'hinlü »glich bekannt. Die cheologiCphe Facukät 
cpcijtirt« zwar fchon feit der Stiftufig diefer hohen Schule, Ga 
frhiek aber erCt &u Eade des L 4696. toji dem dainaligea Ka>> 
<tr JL^Ofold die J^e^beit « Dociores dar Theologie icreiren zu 
dürfen. Von diefem Privilegio , wozu ein retoher Nürnbergi- 
ücber Kaufmann« N^meus /itgolfietter ^ die ben'öthigtea Koftejv 
/die iooo .(xuldan betrugen , umfttnft berfcbors , wurde 4m fol- 
genden Jahre am* Pete! und Pauli Feft« das erXtenMÜ Gebrauck 
gemacht. Das in dem. heurigen Jahre, mit eUiigen Feyerilch« 
keiteo erneuerte Gedächtnifs diefer endlich .erlangten Freyheit, 
gab null dem würdigen Vf. iji der dabey zu haltenden Red^ 
Gelegenheit* die yerdieofte dar, in diefem Zeitraum v^u htf- 
4^t fuhren dafelbft aogeftellt gewefeaen Theologen zu erzäh« 
len, und mit der Ihm eigenen Wahrheiuliebe zu würdigen« 
Pafs hier von glänzenden VercUenften^ dctgleichee ßch Män- 
ner die auf grqfsern Üpiverfitäteu lehren, zu erwerben im Stan- 
de find/ nicht die Rede fey» könne, geftehet der Vf. fclbft, er 
fttbrei aber auch die güHiglten Gründe an > warum (ich die 
Tfieologen in Akdorf^ nicht -eben i^o , wie auf andern hohen 
Schuleir hatten pro ".ucitan können. Darunte/* rechnet er unter 
aiida>n diefejB, T^^$ dafelbft mit dem theologifchen XehrftuhJ« 
d45 läftigeiPfarramt verbunden fey — dafsOoh die FrofeCToren« 
"Wegen ihr^ gerin§eti Anzahl« ^nicbi einem ThAtl der Theolo* 
i;ie insbefont^re widmen konnten , /ondern ücb in ib«^n Vor- 
Jefung'en meifiens ÜDer alle Theile derfelben ausbreiten ' niüfa- 
teo.-^ dafs die.ökonomtfche ^inrtchtuRg 4|afer bähen Schule» 
$s nicht erlaubte» fchon berühmte Männer dahin zu b^ufenr — 
/pf)4g^n dafe ^^nan .im»^ a^rie^en S»yn müfste, jüngere ^gcr 



(ebickte MaBß.er au erliaUen^ vxm denen man boH^ ioaiUB 
dafsTie daa^ M-as fie freylich fchon jetzt feyn follten, in d« 
Folget durch angeihrengten Fleifs .werden würden. J[nde&| 
fehlte es doch auch diefer f acultäc nta aui wirklich verdienlt. 
sroUen^ abar -aucl| ausw^c^ig ducch ihre gähnen >Schrüta ; 
berilhnUi^jiL l\f äaner^i « unter denen aus den altem Zeiten -* ^ 
^elttUtr, und awä der neuem Zeit, der leider zu früh der g^ 
iehrten Wek entrifeene Daderieiu oben mn (^hu Zuxä^ 
nach dtefen •neitnat der V^f. den gelehrten und fleifaigen ^Soa»» 
reg., defien gelehrter Nachlafs v^n fott ;tpo. kleiiien acadmj- < 
i'chen Schriften, nun wohl wenig mehr Benutzt werden wirii : 
Sein College, JvH. Michaet Z*ang ^ ein ^cfllicher Mftfui, behi^« 
te ihm, da er feiner Meynunflf nach' roA der Jörnen Ltkn^ 
wichen war» gar nicht — litidio omfi»:« .dar ialb^ auch 4^^ 
rjerkfl'en. ihm folgte XohQ%n f^ilh§lfi. Baier^ ein .Sohn ie» 
berühmien JenaifUieu Theologen nach, der (ich ebenfalls *l* 
SchriftÄeller bekaiMK machte. ISuie' wahre Zierde der theploj 
gifchen facultat in Mtäorf war Joh.' B^ltkaf^ jrfer«Aelrf— : uuj 
.diefea beynahe fünfzig Jalwe lang. In den Xirchenvätara und 
in der griechifchen Literatur war diefer -bieder« Mann ganz za 
UaufsQ. Seine vielen Schriften machten ihn auch auswärts be« 
kannt. Zugleich mit demfelben zierte den theologtfchen Lebr- 
(lubl Jacob PVilhelm Feuerltim , den nachher die meu etricfaiei 
te Univerfität zu Göuingeu, eis erüan I.ehrer der Theolo^ 
erhielt. Ihm folgte Johann Juguftin XyetclmiMr.nach« der üdi ; 
während Uiiiw vierzigjährigen Lehramtes ^uf 'mennlchfaliigs 
Art, und fo auch durch feine mit Beyfall .aufgeneaunenea 
Schriften auf dj|a ruhmvolleile auszeichnete. An feiner Seite 
K^nd zwanzig Jahre lang Johann Bmrtkolöm, Miedtrv» der Gel 
vorzüglich durch feine feltenen^KeiMituifie in» disr £irchen - una 
Rei6rmauonsgeA:hichte., und durch feine dahin einfchlagendea 
Schriften unvergefi^lich gemacht >at. Zum BefchluGi wird oem 
von Altdorf abgerufenen und g^;genwärtig in Vümhttg ak er* , 
Äen Prediger cngeftellten Herrn J>, Johann GöHfr, Jnngt, an', 
ter den -Theologen Altiwßfs» die iicb auch durch ihr» SciuifMa 
bacühmt machten.« etu verdientes JShreodenkmal errichtet, fs 
wie ?uch noch der beiden altern Theologen , Pfiizjers und frSf 
Jenrtütert, die liUT k^ize 2eit dafolbil warcp« eiureava U 0^ 
dacht wir4 
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Sofinabendst den 23. Dezember 1797. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

1) Wftjff b. Röfzel: Wahrheiten für Ehegatten 
ünd'VerioUe, in Bezug auf Ehenglück, und Ehen- 
freuden. Voa iiottfr, hnman, IVmzet^ d. d. f. f. 
Kfloße und der Weltweisheic Magifter. 1796« 
150 S. 8- iii gl") 

1) Ebenoas. : üvey Bücher von den Pfliditen der 
Nütiier. Vott Goitfr. Imm. Wenzel u. L w. 1796* 
184 S. 8- 

' LIr.ir. fäblt fich berufen» das eheliche Glück, 
LI wie er es aenat, alsSchrtftäeller zu befordern: 
und das kann denn freylich nicht wohl auf andere 
Art gefchehen , als» dd fs er erftl ich feine Idee voa 
einer beglückten Ehe inltcheÜt uud.fodann^Eheluflt- 
gen und Ebegetten ihre Lecciou zu lernen g\Au Er 
ilellt daher in dem erllen der genannten Bücher das 
Bild fowohl eines glücklichen Ehepaars in einer poe- 
tifchen Schiiderungv als auch eines guten Gatten 
and einer guten Gattinn. nicht nur in Charakterfchil- 
defungen des Gatten und der Gattlnn (welche eigent- 
Hch nichts -anders als Ideale vollkommener Menfchen 
. fmd.) fondern auch in zwey Denkmälern, auf» wel- 
che jenem'die Wittwc und diefer derV/rttwer errich- 
tet. Wie nun „Gatten eheliches Glück zu ilch laden/* 
wie fie fleh feines Aufenthalts verfichern können/* 
das lehrt er ia den Wahrheiten für Ehegatten und 
Verlobte. Weil aber bey dem Gerach«»n der Kin- 
der, als einer wefentlichen Bedingung w^s ehelichen 
Glücks» auf das Benehmen der Mütter fehr viel an- 
kommt; fo unterrichtet er diefe befjniers vod ihren 
Pflichten in drey Büchern. 

No. I zeigt in einer Einleitung die erilenBedin- 
guagea» unter welchen derEhefiand Freude bringen * 
kann. Sie reducirea fich auf eine einzige, nämlich 
wachfei fei tige Liebe» welche aber der Vierüunft un- 
tergeordnet feyn foU. Alles übrige in dreyAbfchuit- 
te eirngetheilt» wovon der erftedie Pflichten» welche 
beiden Gatten gemein find; — der zweyte und dritte 
aber die.befondern Pflichten jedes Theils enthalten. 
Nol 2 trägt die Pflichten der Mütter» wiegefagt» in 
drey Büahern dergeftalt vor, dafs das erfte der Küaf- 
tlgcn — das zweyte der werdenden — das dritte der 
gewordenen Mutter Verhaltungsregeln giebt. Die Ab- 
lichten des Vf. und ohne ZweiM techt gut ; ja» er 
fcheint febr warm für feinen Gegenftand zu feyo. 
Auch ia feinen Urtbeilen zeigt er viel gefunden Ver* 
ftand. Aber beides macht freylich noch nicht dem 
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guten Schrifttfeller. Um diefes zn feyo» fehlt irä 
unferm Vf. noch zu fehr an logifcher Genauigkeit» an 
Bildung des Gefchmacks und felbft an der Fertigkeit 
Heb richtig auszudrücken. "Her Mangel an logifcher 
Ordnung nathigt ihn » viele Gegeuftände oft zu be- 
führen» alfo fleh felbft zu wiederholen; anftatt dtfs 
bey befferet Oekonomie fich noch manches wichtige 
hätte fagen lafien» ohne das Buch weitläuftiger zd 
machen. So enthalten in No. 2 diei befoAdera Maxi- 
men für künftige» werdende und gewordene Mütter 
nichts i was nicht in deoi vorhergehenden Kapitehi 
der drey Bücher fchon gefagt wäre: ucd in No. i 
find das 21» 22» 23» 35 Kipftel» welche die Gattiaa 
als Befehlshstberinn im Hanfe» im hänslichea Umgan- 
ge mit dem Gatten» im Umgange mit andern» und 
das Verhalten der Gattinn bey leidenfchaftlichen Zu« 
ftändea des Gatten darftellen» nicht viel mehr als Pa- 
rodien des 12» 14* 13» 16 Kapitels» welche, die Pflich- 
ten des Gatten in den nähLlicb^n Beziehungen abhaa* 
dein. Von dem ungebildeten Gefchmack uaferfs Vfs. 
zeugen nicht auic die veruaglfickten Gleicbaiire» die 
niedrigen» unedeln Ausdrücke aiid der decUmatori- , 
>fche Bombaft in mehreren Stellen» fondem'auch die 
fchlecbten Verfe» mit welchen er jedes Bach in dea 
Pflichten der Mütter befchliefst. Einen Bewegua^s- 
grond zur Vorficbt in der Wahl eines Gatten» eat- 
lehnt-er von der Schaf- und Pferdezucht in Spanien 
und England. »»Nicht jeden Widder»«« beifst es, 
»»nicht das erfte befte mannliche Pferd Uiflea fte zu 
;,dervielverfprecheaden Mutter; es mufs fcblechter-. 
»»dings diejenigen Gaben befitzen»' von denen eine 
^»gute Nachkommenfchaft erwartet werden kann. 
,»Diefe Erfahrung follte uns allerdings in der Wahl 
«»unferer Gatten vorfichtiger machen und jeder» die 
»,zur Mutter fich erheben willf zum Fingerzeige die< 
»,nen» wie fie fich hierin zu benehmen habe«^' Al- 
•^ lerdings müfs das Herz jeder Schönen durch Iblche 
Verßelluügen tief gerührt werden. Klingt es nicht 
eben fo pöbelhaft als ungrammatifch» wenn Hr. W^ 
.in No. I S. 30 fchreibt: »»Die Leutehens kennen 
»»einander doch nicht! Und ums zum Gagui *fehlt 
»»denn noch» dafs fie fi(A nicht kennen follten?«* -^ 
und in No. 2. »»Auch fie meine Damen» pochen nicht 
y.darauf » dafs die Gpttina des Ueberfliifies ihr Füll- 
»»Wa über ihren Gattea auszufchütten beliebte* 
„Tragen flc immer ihr Naschen etwas niedriger ^ fchla- 
»,gea fie immer ihr offenes , kühn. um fich blickendes 
;9Auge ein bischen zu und halten ein wenig ihrZüng- 
,»cfte» im Zaume» damit nicht fo oft ihre Sprache dem 
.^Verfiande entlaufe!" -^ Aber diefes letzte wider- 
fährt unferm Vf« felbft ofit genog; befpadara» wenn 
Ccccc er 
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tr ßch ins Feld der Phitofopfcic watjr. Wo er z. B. 
fdgt: ,, Das Gefühl des Guteu uBicrBöfea.^d^s Edeln 
„und Üoedelo« des moralifih Schönen und naora- 
«ylifcl; Häfslicbeny nenne ich im philofophifchen Ver- 
„ftande das Herz.'' ^— Und bald darauf! Die Gefüh- 
lte des Herzens inüflea weislich 'eingefchränkt wer- 
t,den und nut auf das wirklich Gute und BOfe fleh 
„erftrecken;*^ da ipag wohl die Sprache dem'Verf 
ftand« entlaufen feyn, l/^d, welcher unnütze 
Schwulß: «Er, (der fronorae Gatte) wird frey vom 
'f,jedem Vorwurfe eines verletzten Gewiflens, um* 
„fchlungen von den Grazien GeialTenheit und Sanft- 
„inuth, dahin leben die Tage feines Lebens, wie 
»,{ie ein Engel des Fr^edens leben Kann, der auf dea 
„Fittigen freundlicher Zepbyre ruhend, Welten feg* 
„net und Gedeihen verkündet von Zone zu Zone! — 
Von dem poetifchen Tclente desVfs. nur eine einzige 
Probe,^ Das erße Buch von den Pflichten der Mütter 
&«Rhliefsen /olgende Sfanzen : 

So Wilre denn der crfte Schritt- gethan 

Zur Bildung guter Mutter. . . 

EröiTnct war der Gattinn Weg und Bahn 

Zu häufen wahre Güter. 

IIa l "Wohl mir , ^cnn 'treulich ich gelchrct. 

Wenn AYahrheit mir entflofs, 
aifcinen \Turiich der ilimmel mir gewähret 

Zu nutzen -* nicht zu (cbreibea blofs. 

Fortafi» Eum zweyten Buch mit frohem Sinn». 

Mit Muth und Doppeikcaftl 
Das Feld ifl grofs > Eum Anbau hin : 

Aenidie lohnt» mein GeilL erwachi u. f. w. 

Manchmrf thuf Hr. ir. auch gelehrt und fuhrt Stel- 
len aus den-Alten an» die aber meift ehen fo^ ühel 
«ugebracht find, wie folgende. Im Kap. von der 
Verträglichkeit der Ehegatten giebt es die Ueber- 
feuung der bekannten Steile des Terenz: «Jcb bin 
„Menfch und verleugne nichts, ^^sts menfchlich ift.** 
ündferrt hinzu: „So drückt fich ein großer Mann 
y,dis Altertums aus, der bey etiler feiner Weisheit 
„und GeißesUildung, bey aller Vollkommenheit fei- 
nes Herzens und öeelengröfse, dennoch keinen An- 
)*ftaiid nahra zu geßehen, tf^Ji ^-f Jr/^fn/c/i /-fj;** (welch 
einüeßöndnifsl) „und folglich auch iiiniierSchwach- 
jjieiten und Gebrechen habe." — Wen mag fich doch- 
iinfcr Vf. unter diefein grofsen Manne des Alter- 
thums vorßellen? Solche Floskeln contraftiren in 
Wahrheit fehr fonderbar mit den Sprachfehlern, 
durch welche Hr. W. zu erkennen giebt, dafs er die 
gdiehrten Sprachen fo wenig als die modernen, und 
unter diefen auch feine Mutterfprache cultiviret bat; 
Desn, wer einen Philint die Rolle des SeufzUngs 
fpielen läfst;- wer fich Ausdrücke erlaubt, wie: ihre' 
wirklich iefitzenden Vollkommenheiten; von bsider 
ihrer Befchaffeaheit ; tngelegentften ; ftdts loderud ; 
VncrfüHung ; lebe diät u. dgl. der kann doch wohl 
nicht ,auf gebildete Schreibart Aufpruch machen: 
und, wenn unfcr Vf. fchreibt: OJenb(ig<^de ; iadivi- 



dußllen; T^raden; Biiotie; ein unbedingt gebieten 
der Miiäator ; lanpharone wird fie'baunen; u. ». ib, 
fo yerräth er ja deutlich genug, daß ihm die Fora 
dicfer V\'oJrte eben fo unbekannt ift, als ihr Sinn. - 
Hr. IF. fagt am Schlufs der Vorrede zu Ko^ 2, Aab 
die Arbeit blofs ein Verfuch fey, den er in die Wall 
fchickiB, wie Noach feine Taube aus der Arche. Wohl- 
an, fo mag er diefe Beurtheiliicg für das Oelblatt u« 
nehmen, das diefe Taube mitbringt. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEH. 

Krems, b. Möfsl: Kurze Frühpredigten für ks 
shrifiliche Landvolk auf alle Sonn - und Feßtap 
des ganzen Jahres t von §oßph Polykarp Schi 
eher, landestürölichen P/urrer jlu ßöllersheim iö 
Niederößerreich. Erßer TlieiL 55'3'S. Zwetjtet 
TheiL 1795. 191 S. S' (i Kthlr.) 

Wie finfter mufs es noch in gewifleo Gegende« 
Deutfchlands ausfeUen, wenn Predigten von diefe 
Art noch fo viel erhalten ; dafs der Vf., wie er felbJ 
angiebt, fich gedrungen fühlt, die bisher von ihm her- 
ausgegebenen, x:üch mit neuen zu vermehren. Obn« 
alle exegetifche und kritifche Kenntuiffe, ohuesucli 
nur erträgliche Begriffe über Moral und ReJigioa d«^ 
clamiren der Vf. und die Führer;, denen erfolgt, 
(denn er hat mebxefe Predigten aus andern entlebttt); 
fo erbärmlich, dafs er das Mitleid jedes a'ufgeklärttn,' 
Religionsfreuades, der feine i*red igten hört, oder 
liefst, erregen, und dafs man das Volk bedauern mub» 
das er durch ein fo verdorbenes , und zum Theil g^ 
ftohlenes Geiflesfutter erquicken und fättigen will* 
Die Bibeltexte find fo verkehrt ang^ebracht, dafs mtn 
höchft feiten eine Stelle antrifft, wo der Text eatwfr 
der richtig erklart, oder am rechten Orte angewendet 
iit. Wenn von einer Tugepid, oder einem Lafier die 
Bede ift, fo fieht man fich umfonfi: nach eiueio De- 
ftimmteu ßegrilTe davon um; dafür flehen häufige 
Stellen aus den Vätern, die nichts erklären, cderp- 
Mahfam herbeygezcgene Bibeltexte und fchwackeade 
Decl^matfoueu da: Vl''enn auch zuweilen der Vf. rich- 
tigere Begrifie verbreiten zu wollen fcheint. fo ver- 
nichtet er diefen Anfchein bald fei bfl; wieder durch 
f«ine Iiltonfequenz z. B. S. 124 fagt er: „Weil nun 
jene Dinge zum katholifchen Glauben gehören, Dol- 
che Gott geoifenbaret hat, und Welche die katboüTche 
Kirche zu glauben beüebit, fo könnt ihr darausib' 
nehmen, dafs ihr eben darum, auch nicht fchuldig 
feyd, jeneWunderv/erke für wahr zuhalten, welclK 
uns die Kirchen gefciiichte (elende Legenden) von g^ 
wiffen heiligen Perfonen erzählt. Z. B. Dafs die hei- 
ligen Engel den Leib der heiligen Catharina auf ded 
Berg Sinoi getragen haben; dgfs der heilige Bifchof 
Gregorius durch fein Gebet einen Bergfo wefthiodi« 
gefchoben habe, als er zur Erbauung einer KirthcPi'f* 
brauchte; dafs Chriftus der Herr dem. heü. Franz vW 
Aflifi feine fünf Wundmahlen ei cged rückt. faal^e; c^'f 
dafs der heil ige Jofeph von Kupertin wie ein Vogel»* 
derXuft herumgeflogen fey. Diefe uad dergleicheo 



•37 



R«. 407* SECEMBES Z797, 



758 






^i?*s{ tTuatderweAe, fage ich, feyd ihr Dicht febuldig zu 
».ai^laubeii, weil nämlich ditfelben weder *Gctt geofTen- 
Mljaret hat,' w.?der die katholifche Kirche fie uns zu 
an.4 glauben befiehU.*' Sollte msji nicht diefe Stelle für 
«»einen Strahl aufgeklärter Denkart halten? Doch es 
5 7|iß nur das betrögerifche Licht eines Ir^wifches. Der 
Vi«{ Vf. ferzt nämlich bald hinzu : da wir doc^i febr viele 
linf andere Begebenheiten ungczweifelt für wahr halten» 
lobfchon von denfelben weder in. dem g:efchriebeBeny 
IkGch ungerchriebeneo Worte Gottes eine Meldung ge- 
fchieht, fo fey es doch ganz gewifs eincftrafbare Ver* 
[iDeiTenheit,, dergleichen Wunderwerke der Heiligen 
aus obigem Grunde leugnen , oder auch nur in Zwei- 
fel zu ziehen. — Bey feinem Beßrehen , populär zu 
fprechen,* fällt der Vf. nicht feiten ins Pöbelhafte u|id 
tlatie. In der Predigt von dtm Liigen^ wo der Vf. un- 
ter andern behauptet, dafs keine Noth- oder Scherz- 
ilüge erlaubt fey, wez^ man auch mit einer einzigen 
Zeichen Lüge noch fo grofse U^bel verhindern, noch 
|8 ifo viel Gutes fiiften, z. B. alle Sünder bekehren, alle 
a l^lenfchen. feiig mächen , und ^Ue Seelen aus dem Feg- 
iri( Teuer, und aus der Holle erlöfen könnte, heifst es; 
ii ,,üet Abfcbeu ge^en das Lügen ift bey allen Recht- 
i ichaffenen fo-grofs, dafs fie nicht eiamal das Wort 
it^Lüge platterdings auszufprechen fich getrauen, fon- 
;r«[ern immer dazu fetzen: Es ift, mit Ehren zu melden, 
-LCtlo^cü." » Rec. hat ebenfalls einen grofsen Abfchpu 
:[i -gegen das Lügen, und glaubt, dafs diejenigen, die 
den Vf. zur Herausgabe diefer Predigten aufgemuntert 
haben, ^u'it Ehren zu melden , Lügner, oder in der ' 
£unft, zu erbauen» noch gröfsere Stümper find, als 
iderVerfaffer. 

WiEl?, b. Rehm: Erbauungsbitch für Kranke und 
Sterbende. Allen Seelforgern und Krankenfreun- 
den gewidmet von Andre Reichenbergtr ^ Coope- 
. rator an der landesfürftlichen Pfarrkirche zu Rö- 
fchitz, 1795. X u. 323 S. 8- (14 ßr.) 

Der Vf. gehört unter die würdigften, und aufge* 
. I^lärteften Religionsfreunde, und zeigt durch das gan- 
j^ze Buch, dafs er fich mit den wefentlichen Lehren 
«nd Troftgründen des Chriftenthums innigft vertraut • 
geraachthabe; dafs er das Wichtige von dem Unwich- 
tigen , das Nützliche von dem Unnützen, das Prak- 
tifche von dem blofs Theoretifchen genau zu unter- 
scheiden wiffe. Es ift hier nichts vergeiTen, Was zur 
SelTerung und Beruhigung des Kranken dient. Gleich' 
^weit entfernt, das GewiiTen durch falfche Troftgrün- 
de eiozufclilafern , lals durch phantaftifche Schreck- 
niffe zu foltern , verlieht er meifterhaftdieKunft, das 
Gemüth des Krauken immer in einem gewiiTen Gleich- 
gewichte zu erhalten, dafs er fich weder zu täufchcn- 
deo Hoffnungen, zu einem leichtfinnigen undgrund- 
lofen Vertrauen, noch zur holFnungsfofen Kieinmü- 
tbigkcit und Angft hinneige. In dergleichen Schrif 
ten hült man fich gewöhnlich, zur Erreichung feiner 
Abficht, jede noch fo unrirhtige Anwendung und Er 
^lärung der Bibeltexte z^ gut; aber der Vf. hält fich 
immer fireoge an die Regeln ainer geläuterten Exege- 



tik. Rec. fand aur eme^eiBzige-Stelle, wo fich der 
ViP. eine^ van dem Wi>rtfinn abweichende Erklärung 
erlaubte; dies ift die bekannte Stelle Pauli, wo tt 
fiigt-: If^üS liein Juge gefehent '*^*» Ohr gehöret etc. 
Piefe erklärt der VF. von dem zuküaftigen befieren 
Leben, da fie doch wörtlich von den wundervollen 
Anftalten zu verftehen ift, die Gott getroffen habe, 
um die Welt durch Jefum Chriftum zu beglücken, f 
Die Sprache des Vf. ift eben fo rein, als herzlich» 
kraftvoll, und* für jeden verftändlicb. Er benutzt 
j«de Gelegenheit, um fchädliche.Vorurtheile, die bef^ 
Kranken nicht ungewöhnlich find, zu entfernen. 
Z. B. S. 151. „Fern fey von mir ^der Gedanke, heifst 
es in der Betrachtung eines Kranken vor dem Ge- 
nufie des heil. Abendmahls, i^ls ob es (das Abendmahl) ' 
ein leibliches Genefungsmittel für mich feyn, oder 
meine Krankheit zur Gefundheit , oder zum Tode ent- 
feheiden werde. Fern fey .von mir der Gedanke, 'als 
wenn da$ heilige Altarsfacrament alle meine Sünden 
fchon für fich tiLgea^ und mir den Himmel öffnen 
werde, wenn ich gleich kein bufsfcrtigcs Herz, kei- 
ne wahren Früchte der.Befierung und des Glaubens 
bewiefen habe.»'. S. 324 wo der Vf. das Beyfpiel des 
Königs ^/ta^a aufftellt, macht er die lehrreiche Be- 
merkung^ „Diefem Könige find gewifle Kranke fehr 
ähnlich, die, anfiatt jener natürlichen Mittel fich zu 
bedienen , welche die Weisheit Gottes zur Hebung 
der ^rankheitea befiimmt hat; anfiatt Arzeneyen, 
und den Rath eines verfiändigen Arztes zu begehren; 
fleh viel lieber irgend einen Böfewicht überlafl*en5 
der durch übernatürliche Käaile, durch Zauberroittel 
zu halfen verlpricht.'* (Dies ^ilt auch von vielen 
Schwärmern unter der kathoIifchenGeiiliichkeit, wel- 
che durch Exorcismen, und allerhand geweihte Waa- 
ren Krankheiten cufiren zu können vorgobe'n , und 
das einfältige Volk auf eine fehr uachtheilige Art äffen.) 

Wien, b. Gerold; Der wahre Katholik in geiftlicher 
Gemüthserhebung. HtTBusgegeben von Felix Gott* 
hart. 416 S. g. (20 gr.) 

„Ich fchmeicfale mir, fagt der Vf. in der Vorerin- 
nerung, dafs gegenwartiges Gebetbuch, fogrofsauch 
deren Anzahl, doch in^mer den Vorzug vor vielen an- 
dern behaupten wird, denn ich wählte lauter iolche ' 
Gebete, welche kurz, und nach dem achten^inn der 
katholifchen Kirche abgefafst,. und doch fäb% find, 
die Andacht eines wahren Chrifteut durch die Got- 
tesfalbuog die in. felben enthalten , zu entzünden, 
und den Eifer des Gebetes auch in lauen Herzen rege v 
zumachen.'* Dvefe Stelle, die, wie jeder fieht, in 
einer ziemlich hplperichten Sprache abgefafst ift, und ^ 
durch eine fehlerhafte Intei;punction noch mehr mifs- 
fallt, erregte bey Rec. fogleichdie Vermuthung, dafs 
diefes Gebetbuch keinen Vorzug vor vielen andern 
behaupten werde. Doch fand er mit Vergnügen bey 
einer aufmerkfamen Durchlefung deffelben, dafs er - 
fich in feiner Vermuthung etwas getä'ufchet habe, 4ind 
dafs diefes Erbauungsb|tch fo fehlerhaft nicht f<^, als 
er .ajiiangs beforgc hatte» Schon Jer Plan delTelben 
C c e c c 3 gefiel 
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geEel Ihn»- Ei •zerKlU in vier AbtÜeilangen. Die 
«rftc eotl^Slt auserlefette Gebet»* und Gejänge in ver- 
Tchiedenea Stu&den des Tages z^ gebralieheo; die 
zweyt^ ausgefuchte Gebete und Lieder auf die Haupt- 
fefte des Jahres ; die dritte atlerley Gebete für die yer- 
fchiedeoen StufTen des meofchlicheo Alters und der 
Stände; dieu vierte trofireicke Gebete. in verfchiedeöen 
Anliegen und Umfiänden. Hierauf folgt noch ein Au< 



trerdeir wfirde. Aber "folche Gerinnungen Tollte er 
doch nicht iedem Lefer feines Gebetbuches durch die^ 
(es Gebet andringen wollen; und alsHeligiooslehrer 
foUte er wUTen, dafs es aufser dem Glauben an Drey- 
einigkeit noch ^andere Gründe , 'des Rechtvifrbalteas 
und der ülückfeligkeit gebe» die. um fo fefter und 
dauerhafter find, weil fie nicht in dem uozugäpg- 
lichen, und niit ewigem FinfternifTen ucng^ebeaeo 



hang und Nachtrag von Litaneyen, Betrachtungen und 'Lande dejr üebcrnatur liegen , wo es nur einer ver- 

Gebetenr Der Stil ift im Bui:he^felbft merklich b^f- '-— ^^ ^' ^— ' '^ f,--.,.^,«r.»,.^-« 

fer» als in der Vorrede; bisweil^ kommen fogarbe- 
bete und Betrachtungen vor« die in einer recht edlen» 
und kraftvollen Sprache abgefafst find. Ueberhaupt 
itt der Stil fehr verfchieden; woraus fich fchliefsen 
Iflfst, dafs diefes Gebetbuch mehr eine Compllation» 
als eine eign« Arbeit des Herausgebers fey. Wate 
das. ganze Buch fo fchlecht gefchrieben » als die Vor- 
rede, fo wdrde es gewifs» aller Göttesfatbung unge- 
achtet, die der Vf. demfelben znfchreibt, wenig an- 
ziehendes * und, empfehlendes haben. 

Hätte der Vf. hcy der Auswahl d/er Gebete und 
'Betrachtangen mehr dafür geforgt» praktifche* Chrf- 
ftcnthum zu befhrdem, als dörre Dogma tik vermit- 
telt einer eingebildeten fio^^ej/aliuiigchrifilicfaen Her- 
zen ^inzufiöfsen, fo würde diefes Gebetbuch wirklich 
unter die heften und braucbbarften zu rechnen feyn. 
Denn es entliält in der That vortreffliche Gebete für 
die mannichfaltigften VerhältniiTe des mefifchUchen 
I^bens. Aber es fchelnt, er habe gerade den Vorzug, 
den diefes Gebetbuch vor vielen andern haben follte, 
darinß gefetzt, dafsgewiffeLehrtneynungen, die nach 
dem Urthcile aller eiafichtsvollen Relsgionsfreunde 
entweder gar keinen, oder nur einen enffernten nad 
^ufölHgen Einflttfs auf d^e BefTerung und Beruhigung 
des Menfchen iahen , bey jeder Gelegenheit als we* 
fentUche Lehren des Chrtftenthums empor gehoben, 
und durch, die Gottesjalbimg der Gebetsform wichtig 
gemacht würden. Dadurch glaubte er nun feinen Ge- 
beten den ächten Sinn der katholifchen Kirche mitzu- 
theilen , und den Stempel unverfälfcht^i^ Rechtgläu- 
bigkeit aufzudrucken. So heifst es z. B. S. 156 in 
dem Gebete am Dreyeinigkeitsfonntage unter andern: 
„An diefem Glauben (dafs nämlich in der Gouheit 
drey verfchiedene Perfonen fiad, die nur ein göttli- 
ches Wefen ausmachen) hängj: meine Liebe zu Gott* 
meine Liebe zu allen Menfchen, mein Troft und 
Zuverficht, meine Freude, und meine Gedult, mei- 
ne Hoffaung, und meine Seligkeit. Herr, üärke 
diefen Glauben, dafs er ewig nicht wanke," Ift der 
Vf. wirklich fo gefinnt, fo ift ihm von Herren zu 
wünfchen ♦ dafs diefer Glaube ewig nie wanke, weil 
erfonftein cbeofQböfer, aU unglücklicher Menfch 



irrten Pfaantafie vergöunt ift, herumzufchwanoea, 
fich anzubauen und Luftfchlöder zu errichteo. — 
Aehnliche Stellen, wie die eben angeführte, kom- 
men nicht feiten vor, die.Rec um uldit zu weit-» 
läufig zu werden , ungerügt lüfst. Nur will er noch 
das Pfingftlied S. 149 hieher fetzen, weil es zugleidi 
eine Probe von dein Liedergefchmack des Vf. ifii 

„Komm, heiliger -Geift ! o drKte Perfon 
Von einer Natur mit Vater und SaKii !• 

Der du von feiner Siinilenlaft 

So manches Herz, befreyt hüfV. 
Komm , heiliger Geift l erwünfchteftct Gaftl. . 

Komm ; heiliger Geiü l auf uns itzt herab, 
' 80 wie dich etnft Gou den Gläubigen (ab. 
Als ihre noch geringe Zahl 
Verfammeit im verfchlofsnen Saal 
Sich fehnte nach dir, du göttlicher Strahl i 

Komm^ heiilger GeilU ein Trofter genanfit. 
£s werde durch dich der Kummer verbannt, 
. Der ÜU6 verftört in unfrer I'tlichtl 
Die Trägheit uherwind'c uns nicht, 
' Wenn du uns encflammß, o mächtiges Licht. 

Komm,' heijiger GeifU. Du Lehrer der Welt! 

Die Strafle des Heils wird niemals rerfehh; 
Wenn i^an fich nicht an Secten kehrt. 
Die Kirchs, die dein Einfprnch lehrt. 

Mit kindlicher Treu als Mutter verehrt. 

Komm! , heiliger Geift ! vom* himmlifchen Thron l 
Dir werde zugleich mit Vater und Sohn, 

In mazertheUter Wefenheit 

Von nun an bis in Ewigkeit 
Anbetung, Dank, und Jubel geweiht." 

Wie geifilos wird hier jiev heilige Cieift befuoEeo! 
In folchen Stucken findet Rec. weder Gottes- noch 
Menfchehfalbung. Und wenn folcher dojmsdfcher 
Unfinn, dergleichen öfters in diefem Buche eusge- 
kramt wird, doch Salbung feyn foll, fö ficht roaü'* 
derfelben fogleich an , dafs fie aus einefr Pfufcher haad 
kommt. Daher wünfchet RecJ, dafs dfr Verfcrriger 
reicher Giottesjalbungen. feiUeKunfibeflfer lernen möge. 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 

ßonnabtnds, den 23. Dicember X797* 



GOTTESGELAHRTHEIT.- 

Bamberg, b. d. Wirtwc Göbhardt in Coiiira.: Me- 
mortale vitae facerdotalis, five^ ßimmi paftoris §6- 
fu Chrifli piijißma monita ad eccüfiae fuae paflores^ 
aliosquß facdrdotes. 4 Sacerdote Gallicano dioece- 
feos lingonenßs exitle. Editio tertia, aucta et 
emendata.iig6. SiSS. 8- 

Diefe Schrift ift eine Nachahtnung des Bucbs von 
der Nachfolge Chrifti, das gewöhnlich dem Tho- 
mas van Kempen zugcfchriebcn wird , nur mit dem 
.Uaterfchiede»- dafs der Vf. von der Nachfolge Chrifti 

[ mitten in den Zeiten der gröfsten Fiuilernifs über 
rerfchledene Gegenftände helle dachte, der Vf, der 
gegenwärtigen Schrift aber am hellen Mittag im Fin- 
ftern tappet« un4 Finßernifs um fich her zu verbrel- 

i ten fucht. Es hcrrfcht in diefer Schrift fo ganz der 
Geift der Vcligiöfen Schwörmerey, der mQnchifchen 
Ascetiky des blinden Sectengeiftes und des Pfaffen« 
fiolzes, den Rec. bey. allen eroigrirten fieütlichen aus 
Frankreich (deren er fehr viele kennen lernte, und 
.deren Umgang er abfichtlich fuchte, um fich mit ih- . 
rem Charakter vertraut zu machen) zu bemerken Ge* 
legenheit hatte. Er kann aufrichtig verfichern, dafs 
er unter den zahlreichen Caravanen, die in Deulfch- 
land herumkreuztcfto , keinen einzigen diefer Geiftli- 

, eben aifzutreffen das Glück hatte, der ihm auch nur 
erträgliche Grundfätze über Morali tat und Religion zu 

. haben fchieo. Viele unter ihnen waren ganz unwif- 
ieod, und hatten, wie es fchieo, kein anderes Bedürfnifs, 
als MefTe zu lefen , Brevier zu beten, und , ohne auch 
nur die gerxngfte Neigung zu irgend einer Befchäfti- 
g*jng zu verrathen, auf fremde Koften Och füttern 
zu lafTen. Einige wenige, denen man Gelehrfamkeit 
uicbt^bfprechen konnte, hatten blofs den Kopf voll 
von todten 'Buchftaben ; aber es war keine Spur von 

' Selbftdenkeo, von Geift un-d Leben zu bemerken: 
He fchienen weiter pichts zu feyu, als leblofe Figu- 
ren, aus lauter Fetzen von den Schriften der Väter, 
vt>a ConcitienfchlülTen, von kaoonifchen Vorfchrif-* 

t^n, von päbftlichen und bifchöflichete Verordnun- 
gen, von th'eologifchen und moraliftifchen Fabrik- 
^Rraaren zu fa mm engefetzt. Nichts war ihnen unerträg» 
lieber, als das W^ort PWio/opÄ , oder Phihfophie; der 
blofse Laut davon konnte fie Ibgleich in die'aufbrau- 
feodße Hitze bringen. Rec. fand keinen einzigen, 
der nur die Möglichkeit zugeben wollte, dafs Prote* 
ftauten auch feiig werden kC^nnten. Sie behaupteten 
eti^ftimmig, und mit -einer drohenden Miene, quod 



extra ecclefiam non fit falus> Wenn er ihnen zuGemü- 
the führte, dafs fle in Deutfchland ohne Zweifel fchon 
viele Proteftanted von einem mußerhaften, iT\orali- 
fchen Charakter würden angetroffen haben,' fo war die 
Antwort, dafs alle Tugenden aufser dem- Scboofse 
der allein beilig- und feügmachenden Kirche weiter 
nichts, als glänzende Lader, wie der heil. Auguftin 
von den Tugenden der Heiden behauptete, wären. 
Wenn «r fein Befremden äufserte, dafs fie, befoa- 
ders unter der «rften Conftitutiouj deQ 'Bürgereid 
nicht gefchworen hätten , gaben fie vorzüglich den 
Grund an: Papa interdixit^ epifcopi noflri interdixe- 
runt. Qtti ecclefiahi non audit, fit» ficut ethnicus 9 et^ 
publicanui, •— Einer war doch noch fo menfchen- 
freundlich, den protefiantifchen ProfeiTor der Theo- 
logie Hn. Niemeyer zu Halle, wegen fetner, wie er 
wähntii, verdammlichen Irrthümer zu bedauern ; er 
lobte ihn fehr wegen feines guten meralifchen Cha- 
rakters, und befonders wegen feiner Wohlthätigkeit 
gegen franzöfifche emigrirte Prießer; dann fetzte er 
aber mit einem tiefen Seu/zer hinzu : Sed ah! jiß phi- 
lofophus! et omnes phHofophi fevibunt. 

Gegenwärtige Schrift ift ein unverkennbares. Do* 
.cnment von der Religionsfchwärmerey des frauzöfi- 
fcbeu Clerus. Gleich die Vorrede fangt mit Schim. 
pfen gegen Philofophie und Philofophen an , fo wie 
fie damit endigt. Quis nefcit^ beifst es auf der erften 
Seite: colorem optimum'^hactenusJHiiJfe mutatum, viros^ 
quelecclefiafticos f tue phitofophica praepritHis infectos a 
vero vocationis fuae tramite negUgenter receffiffe , imo 
in Spiritus , ut äiunf , fortts abiijfe ? , EJfet haec a'c 
cufatio utimie odiof 0^9 tmo inigua, nifi reclamaret expe- 
rientia. Quis enim audebit negare , . etiam in fortem 
Domini vocatos ex putidis^ arrogantis phitofophiae fon- 
tibus audacter non minus 9 quam petulanter bibljfe? 
Quot enim funtf qui neglectis folidioris afcefeos prin- 
cipiis fui^fpiritus nutrimentum non incomptis et phale- 
ratis fermonibus. aut alia poUtiorum literarum ftudiofa 
tectione quaefiuerunt? plus condimenti requirentes in 
Rabneri Satyris^ et queiscunque aliis temporaneis fo- 
tiiSf quam fanctorum Patrum operibus editis. Da der 
Vf. befonders Rabeners Satyren erwähnt, die^ fo viel 
Rec. weifs, noch nicht ins Franzöfifche überfetzt 
worden find, fo erhellet aus diefer Stelle, dafs er 
verzüglich die Abficht hat, die deutfchen katholi-. 
fchen Religionslehrer zu bekehren. Nun verweift er 
fie auf fein Buch, das fie Tag und Nacht lefen und 
betrachten follen, um den heiligen Geift, fo wie er 
fich auf den frftnzöfifchen Clerus niedergelaflen hat, 
ni^cb zu empfangen. Um fie von aller profanen Lite- 

Tl «1 d d d tKk*-M» 
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' rtttiF abziizieheit , und dadurch des fra&zöiirclieD hei- 
lten Gehles empfänglich ^m machea» wird ihnen 
gteifh im erßeti KcrpUel dieW^i'dedesPriefienhums» 
die alles, wa^ Dur grofs gedacht werden kann, über- 
IrifTtt mit den Icbbafteften Farben gefchildert. Hier 
trifTt» man alles an» was je Uebestriebenes und Wider-^ 
finniges von den Vötern und Afceten in einem fana« 
^ifcben Raufche von der Prießerwurde iß geträumt 
worden. Egq^in coelo , fili ! heifst es unter andern, 
homincs fnper terram ; et tn mediin inter me et eos , tU 
Utas in ncmine titeo dirigas^ et ipfi tanqimm ^ihi dbe- 
dinnt. Ego donorum coetefiium targitor^ Uli egentes, 
et tii difyenfator 9 ut unicuiqtic per te gratia detur. 
E^aD&minus Sänctißimm , ijH peccatores^ et tu me- 
diütor 9 ii^ per te vnect^m reconcilienti^r, Ego Pater Uni- 
geniti ß>n in aeternitate , homines filii adoptandi ini 
tempore; tnpater in terris^ ut per te adoptentur in coe^ 

tis, . hlon efii fili^ non efi fub coelo fublimitas 

'ümt potffias quae tuae pojfit comparari, DeDiis es^ de 
fiiiisExcetfi. Humana eß dignitas Regis, divinaSacfr- 
dotis» Decus et potentia regem morientem reiinqaant; 
morientem Sacerdetem faeerdotiwn m aetemum manet. 
imperüt Ret hominibus , Deo ipfi (l!) facerdos etc. In 
diefem Tone geht es immer fort. Was können der- 
gleichen Vorffellungen von Prieftcrwürde anders her- 
Torbringen, als einen linerträgltphen PfafTenftoü« als 
«ineor unbiegfaroen* Staar/inn / der lieber alles zu 
' Tx^ümmeVn gehen läfst, als dafs er fich entfchliefst, 
flasgeringfte feiner vermeyntlichen Gottesrechte auf- 
sttgehea , wie das der Fall in Frankreich war) Mit 
' dierein Ubermuth iß «dennoch der aiederträdb^igde 

~ SJMavenfinn Terbnndea. Um fich davon zu überzeu- 
gen, darf nian nur die Kapitel De Summo Romano 
' rontifice und De Obedientia Epifcopo pvueftanda lefeo* 

' Hie^ wird unter andern der Einwurf, dafs es nicht 
BÖthig fe^, dem Pabße, -oder den Bifchöfen in uube- 

^ deutenden Dingen zu gehorfamea» von dem Herrn 

Jefosfelbß auf folgende Art beantwortet: Q(uid fili? 

Vis igititr judicare judicem tuivm, regert ducem tuum? 

Inattia dicis\ quae tibi praecipit Praelatuf : jam ergo 

Jpernis iüum. t^efcis, q'uod qui fper^iit eufn, mefper-* 

. nit? Inmiia diäs, qune jubetr noli, fili^ f apere p/ztr, 

qu<tm oportet faper^ ; ß tibi temere jndicanti inania vp- 

'dentur mandatd praecipieniist fctne i^ianis nen efi ob- 

Jeyvafitia obedientis. Cura te ipfttm: non d^prae- 

tepto^ fed de obfervantia prßecevti rationefn 

reddes. Obtetnpera igitur Prc^elnte tuo, Jtne ^ecakitrch 

iione; obedi, ficut manns capiti. lila utique^ 

Jine haefitatione et fi^urmuratiane, exe- 

* qattury quidquid Jibi a cap^itc praecipitur. 
En regula iua: fac fimiliter. Leider haben 




war thnc 

den Bod ihr Vaterland zu verlafll^n» und allen Gräueln 
]breis au geben, als der Obrigkeit zu fchwören, daf^ 
fie gute Bürgfer fey» wollten. -Was würde aus de? 
dbriftlichen Kirche geworden feyn, wenn dieferSkla- 
veuCnD zu'allen Zeiten unter den Chrifteo gegen die 
lUrchenvOrfteher g'eherifcht hätte« ^ Ole heilige 



Jungfrau wird demV£ ohneZweifel den vertiadruh- 
ftco Dank willen für den frommen Weihrauch, den 
er ihr ftreuet. O fiti! Muria matsr mta efi, nJtiqzt 
farvtofa med, fpedofa m^a, a<ivca mea (wie'galaut er- 
fcheint hier jefus!). Ego volui, ego pniccepi, «t 
beatam dicevcnt eam omncs generationes^ eamipte pnj^ü 
me coUrent (Kein Wunder,- daf» die Protcflaaien 
nicht können fclig werden> weil ße diefen a'bsdtüct 
jichen Befehl Jefu nicht refpectircn.). -^ "Beatvii 
nie S acerdoSf qui fervus ejt Mariae^ tp/i- 
que fervos congregat! Sßrvus Mariae non 
peribit. — Vide Augu/tinHm, ^oannemDa- 
mafcenumt Ger man um etc. uonne per Jtlo- 
riam illos functificavi^ Num per alian 
portam ingreffi^unt Tn r eg num meum^ quam 
per Mariam? — P^r ipfam fatutem hominvtm öpera- 
tus ßtm: per ipfam quoque ßatui^ dare/tibi Japientiani 
e^Janctitaiem. ßlaria aivocata t»a^ ut mea av^xHia 
pro te petat. Maria rcfagium peecatorun; , psr q'jam 
pojfis impetrare rnnfcricordiam, lila Regina coeli^ vi 
in re^num meum poffit tibi aditum obtinere, Egojr^ 
pretnus vMutum et oi:}nis Ja}u:titatis largüorp^ ilfiria 
difpi*nfatrix etc. 

Es iß wirklich für Deutfcfatand ein Glück, d>fs 
die franzöfifchen I^rieftcr nach An vieler ibrcrLaud«- 
leüie die Deutfcheu verachten, und daher ihre 3pr^ 
che zu lernea keine Luß bezeugen , zufrieden mit 
einigen wenigen Ausdrücken, die auf die äedi^rf^i^^ 
üires Magens Beziehung habend weil fonft gaijz gc- 
,,Wifs zu befor^en wäre, dafs fie^ »ngeßeckt vonäeia 
lebhafteßen üeiftder Profelytenmacher^f , nicht we- 
nige Unruhen unter den verfchiedenen , in Deutfeb- 
Utad aotorilirten chrifllichen Religionspartsyeo, ftw- 
tee würden. Doch fcheint es, dafs ße ficfa durch lu 
errichtende Mifiiuoen in Deutfchlaad feftfetzeo wol- 
len, üer Erzbifchof von Paris hat zu diefeinEnde ei- 
nige gutmutbi;2:eFürften^D^utfchlanas gewouueo, Toa 
denen einer fogar fchon ein Haus für fi« hergegebto 
hat, indeßen andere ihneltfiinkünfce anwiefeo. D^ 
Erzhifchof hat diefes durch ein Cirrularfchciiibeö »n 
alle katholLfche Einwohner DeutfchJan^s hekanaig^' 
n»adht, worinner.zuglich diefclhien um jt^hf^itheäey- 
träge zur Uuterßutzung diefes hochß verdien ß)icb<a 
Werks bittet. In diefem Schreiben herrfcjit eio fo 
Intoleranter Ton gegen die Proteßanten, die aus- 
drücklich für eine Hollen beute erkürt werden, 
da(s man fich mitten in Fraiikreich unte^ Ludwig 
XIV. verfetzt glaubt. Mochten doch diefe armco 
Schwärmer von ihrem erträumten ThroÄ, den fie 
^cht nur über den Thron aller Erdenkönige; for- 
dern über dert Thron Gottes^ felbA erhöht haben, aaf 
die Erde herabfleigen, und — Menfchen w^rd^J 
DieMenfchwerdung würde ihnen mehr Ehre luacliefli 
aU die Aumafsung einer mehr, als göttlichen Her^ 
fchaft. Möchte doch die Vorfehuog unfer dentfrbes 
V&terland auf. immer vor Anwax>dlüngeit eines oab«* 
dachtfamen Revolutionsgeißes und Freyheitsfch;^!^ 
dels, aber auch auf immer vor Piaßeadittck endreli* 
jriö^er Sldaverey bewahreo l 
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- P^JiG, b* Wtdunaan: tuHgien über chyifllicht Le- 
henswcisktit auf alle SoDotage eijdes ganzen Jahr- 
-gaogs» von ^^ofrph Natter^ des ritterlichen Or- 
dens, der Kieuzherren mit dem cothenSte^n, Vi- 
carn an der Pfarre z\kv^ heil. Karl ij^.Wien. 
ErfiifTheiL I79<$* 439S. Zjveuter Thcil. 17^7* 
422 S. £. (iRthlr. 21 gr.) 
y,!^Ian irrt» fagt der Vf. in der Vorrede, wenn man 
kl diefen Prediijten Muftcrraden oder Original pted ig- 
ten zu finden glaubt» 6b fchon mehrere aus/ ihnen 
über Gageniläcd^ gefchriebcn wurden, die nicht fo 
häufig,, als es wühl nöthig wäre, auf der Kanzel ab- 
gehandelt TU werden p^egen« Meine Abfleht wW. 
aicbt, immer A^tr über neue oder ungewöhnliche Ge- 
genftnode za reden-; fie; ging vielmehr dahin aus» 
meinw Zuhörern praktirche, ihrer FaffuugsXraft und 
ihren UmÄänd^o aqgemelTene Religion^wahrhciten 
gründlich vorzutragen und wirkfa^n ans Herz zi* le- 
[ gen. Hier muis ich nun offenherzig bekennen » dafs 
1 ich zur glucklichen Errekhuog jener Abficht kein ße- 
[ denken trug, die Ausarbeitungen guter R^edner gern 
f zu benülzen ^ ja oft ans d^n Skizzen ihrer Reden mtir 
l ne Predigten zu entwerfen und zu bearbeiten. -^ 
Könnte ihnen irgend ein Verdienft zugerechnet wer- 
de»,, fo wünfchte ich, es beftpade darin: dafs fie an- 
wendbare Anw^ifungen zur chriltliGhen.Lebensweis- 
. helt enthielten ,^. eine beftimrote verliändliche Sprache 
Röhrten, überzeugend' unterrichteten, und durch ein- 
leuchtende Gründe das Herz £i^r das Gute gewonnen^**' 
! Was, der Vf. hier wünfcht erreicht zu haben, das hai 
er, nach dem Urtlieile desRec. , wirklich fehr gluck- .^ 
lieh erreicht» AusgeruJftet mit Welt und Menkheo-" 
keantnifs, mit einer geläuterten Bibelcxegetik, mit 
humanen und» lichtvollen Begriffen i^her Moral und 
Religion, und Jusbefondere. über die cbriftlichc, und 
* begabt mit einem empfindungsvollen, zu lauter VVo-hlv 
vroUeii und Menfchenliebe geftimiuten H«rz«n> trägt 
er in einer fanft dahin fiiefsenden, inGeiil und Herz, 
fleh lieblich einrchleichendei» Beredfamk^it lauter 
Wahrheiten vor, die als praktffche Anweifungen zuf 
chri&lichen Lebensweisheit, zur X^S^^d "od G:Iück- 
ieligkeitmirt Recht können angefehen werden. Nieder- 
irrt er fleh in das Gebiet jener Art von Dogmatik und 
Polemik, wo nichts »1s Difteln und Dornen wachfen. 
Muflerhaft ift in diefer Hin ficht die Predigt von dem» 
IbeiL Abendtaahle,^ als der Gedächtn ifsfcyer Jefu S. 
317. Wer erkennl nicht gleich denMann vou libera- 
ler und humaner Denkart in Stelku, wie Mgende 
»ft: ,*es gab eine Zeit, fügt der Vf. in der,Predigt 
^ber dit Wald ani den Genufs irdifdier Frxud&n, in 
Welcher xoaa auch die reinfte Freude, auch das 
«nfchuldigfte Vergnügen verwarf; in ivelcher d^s 
^^rurtbeil herrfchte, man möffe, uao vollkommen zu 
Verden , die menfchliche Gefellfchaft und ihre Frei> 
^n fliehen , in Wöilen und Einöden üch hegeben, 
*^d ein trauriges^ ßrcnges Leben führen. — a- Aber 
^^trachten wir nur mit AufmerkfämkeiidicGegenftän-j 
f^ der Natur« die uns umgeben ;^ reieh uüd manch»* 
^ch find ih^QueUen der Freude, und von aUen Sei- 
^^n dringea fich Gegen^nde uns ujit^ die uafisj»- 



körperlichen Sinne eben foJTdir» als unfern Gefft ver* 
gnugen. Gott. hat nitrht nur' das reichlich in die Nc- 
tur gelegt, was wir zur nnentbebrlichcn Befriedigung: . 
unfercr BQdürfnifTe.braui^hen; nein, auch- das iit 
reich iu dieSchöpfi^ng geftreut, was uns zufBequeiÄ- 
lichkeic dient, was uns erfreuen und von ^HerzeA 
froh machen kann. Und nun — ^ follte denn unfer 
weife Gott fo vielen Reichthum vonGütern, fo Viele ^ 
Quellen der Freude und des Vergnügend in die Na- 
tur gelegt haben, und nicht wollen, dafs wir ße öff- 
nen, und gcniefsen ? Sorllte er Wohlgefallen daran ' 
haben, wenn wir uns qufilen und ein freudenleere» ' 
trauriges Leben fuhren? — Gott gab uns llerzen, 
die für die Freuden des' gefell igen Lebens empfang* 
lieh find ; Herzen , in welche er felbft den Trieb zu 
gefelligen Verbindungen einpÜanztev Gott gab una 
Gefühl für alles Schöne und Gute;.— - ef^vill, daf* 
durch wechfelfeitige Gefälligkeiten, durch freund^ 
fcKaftlfche Einladungen zu g^meinfchaftUchen reinen . 
Vergnügungen das Band der Liebe unter den Men*. 
fchen^feftcr geknüpft werde j und ihm follte es vor- ' 
züglich angenehm feyn, wennM^nfchen diefes natura 
liehe fchOne Gefühl erftickea, den Trieb zurGefellig- 
keit verdrängen, und^blofs fleh felbft, €inrau> und 
abgefoadert, ohne der Welt genützt zu bähen ^ trau- 
rig und ftrcnge leben*? Nitbt doch, m-erne Lieben! , 
Das kann nicht Wille Gottes feyn, was das Glück det 
Meufchen' zertrümmert. Es fagt es unä die Vernunft, 
lind die ganze Natur, dafs wir MeuCcheo zu einem, 
fxoben und gefelligen Leben grfchaflRhi find. — Aber 
auch unfre Religion beiltitrgt'diefe narürlicheBebaiip-. 
rungr das Chritlenthutn kantt das nicht verwerfen,, 
wozu die Natur einladet;, denn eben der Gott, der 
die fchö^ne Natur fchuf, ift auch der üfucbcr uoferer 
Religicn : kann er fich felbft .widerfp rechen ? — Def 
Stifter des Chfifteothums war ja der grüfete M^a- 
febeniVeUnd etf." 

• Jetzt wollen wir den V/. auf einige Stellen aüP 
merkfam machen, die uns einer genauem Beftim* 
mung oder gänzlichea Veränderung zu bredürfen fdbei* 
»en* S-. 116. in der eben angeführten ?r^\\<^t über 
dit IVahl und den^Genufs irdifchsr Treudt^ik heifst ear 
„Es ift dir nicht nur vergönnr,- fondernr fogar Pßiclii 
für dich 9 eine jede unfchuldige Freude 1 ein jedes, er-, 
laubtes Vergnügen, zu geniefsen.**' Da 'der Vf. eifr 
Eudämonift ift, fo folgt diefer Satz frpytich aus fei- 
nem erften MoralgrundJatze. Aber er \ik falCich; denn 
die Pflicht der Sei bft Verleugnung fodert, d^fs man fich;: 
bie und da auch eine unfchuldige Freude, ein ei^kob 
(es Vcfgaügen verfage» aus der edlen AWichr, fich? 
ru derSelbftbeberrfchung zu -übe». Doch der Vf. ha^ 
fich an einer and«?rn Stelle felbft wid<?r'egt S* 245. r 
wo er Tagt: „Wer wünfchet, Meifter aller feinerSinn- 
Kchkeitzu werden^ der verfage fich raaucbnial einen 
Wunfcb, wenn er auch rein und unfchuldig wäre.**' 
S. ii. wo der Vf. über A^% Verdieiaft der chriftlichiea 
Religion in Betreff der Lehre von ünfterblichkeir 
fpricht, heifst es unter Andern : „liebten fie (die Men- 
fchen vor Chrifto) auch ftrenge und tugendhaft, fo 
wair ea nicht LJebe zu Gott und zur Tugend ^ nicht 
Dddddd die 
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die -Hoffduog «uf ein vergeltendes Leben , was fie 
dazu bewog (dos letztere foUte auch nicht fcyn); fie 

\bandeiteo fo • geraeiiiigUch aus unlautem Abfichteur 
aus Hoch^^iuth, aus Eigennutz, oder aus der Begier- 
de, füjr die Nachwelt eia Gegenftand der Bewuqde- 
rung zu bleiben, und durch Ehrenföulen verewigt 
ZH'werden/' Das heifst doch zu viel behauptet und 
zu lieblos abgeurtheilt; es geht auf Auguftius unnien- 
fchenfreundliche Behauptung hinaus, dafs die Tugen- 
den der Heiden nur glänzende Lafter gewefen wären. 
Übd da der Vf. überhaupt von Menfchen vor Chrifto 
fpricht, uuter welche auch die Ifraeliten muffen ge- 
zsfhlt werden, fo bricht er au^ über die tugendhaf- 

' t^n Perfönen unter denfelben den Stab, wider die 
ausdrückliche Erklärung der Schrift, S. 178. heifst 
tf3: ,,die Religion Jefu ift ein allgemeines menfchli- 
ches Bedürfnis.** Dies ift nur in dem Falle wahr, 
wenn man unter der Religion Jefu blofs die Vernunft- 
religion verfteht, welches der Vf. kaum zugeben 
dürfte, Soll aber ihr Wefen in gewiffen übervernünf- 
tigen Lehren beftehen, fo kann diefes Bedürfnifs gar 
nirht gezeigt werden. Es waren und find poch un- 
zählige Menfqhen, die folcher Lehren zu ihrem Stre- 
ben nach Tugend und Glückfeligkeit fo wenig bedür- 
fen, dafs fie vielmehr diefelben zur Erreichung ihres 
höc'hften Zwecks für binderlich anCehen. S. 226. 
wird auch die ftellvertretende Genugthuung Jefu, 
die mit einer geläuterten Moral fchlechterdings im 
Widerfpruche fteht, angekommen, indem es unter 
andern heifst: „das Verderben der ganzen Welt und 
die Lafter alier Menfchen lagen mit ihren ftrafenden 
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folgen auir ihm, und er allein follte dafür büfsen uod 
genug thun." . S. 236. «Ä der Begriff von Sinalich- 
keit viel zu eng^ befchränkr, wenn es heifst: „Die 
Sinnlichkeit des Menfchen ift qichts anders, als eio' 
Verlangen der Seele nach allem dem, was unfere 
körperlichen Sinn» ergötzt, und ein Verabfrheueo 
deffen, was uofere Sinne beleidigt." Der Ausdruck 
Gottmenfch ift freylich^ eia Liebliirgsausdruck gpvrif- 
fer Theologen, aber er ift widerfionig, indem das 
Unendliche mit dem Endlichen nie fo verfcbmoizea 
werden kann, dafs man diePrädicajte, die dem eioea 
und dem andern zukommen, als VVechfelbegr^Se ao- 
fehen und gebrauchen kann. Wenn S/331. behaup- 
tet wird , dafs es Pflicht fey , das Abendmahl mit KtSi- 
f^ti^ zu empfaiTgen, fo iil das unrichtig. Dean es 
kann nichts für uns Pilicht feyn, was nicht vod uu* 
ferer Vtrillkür abhängt. Wir könoea zwar durch 
fchickliche Mittel nach Rührbng ftreben; aber dafs 
wir wirklicli geröhrt werden, das hängt nicht fchlech* 
terdings von uufcrm Willen 'ab. Rec, übergeht oock 
einige andere Stellen, die Berfchclgung bedärfffl, 
und wünfcht vorzüglich, dafs fich der Vf. einerfgfr 
nauern Beftimrotheit der Regriffe befleifai^en möge. 
— Endlich mfiiTen wir den Vf. noch erioner-n, daft 
es efn grofser Unterfchied fey, gute Schriften ^fw^' 
zen und Re ausfchreiben , wie diefes letztere der VK 
einigemale getha'n hat, befonders in der Predigt Jaf 
den erfien Sonntag nach Oftern, die gröfstenthafb 
nicht blofs dem^GrundriO, fondera auch der Aas- 
führuJQg nach aus ZoUikofer ift. 
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Vermischte Schkitt». ZeitZy b. Wcbel : ^Hrgafvium 
4gy Kritik des neuen Leipziger Gefangbuchs, von F. J, Lebeck. 
., s. g.' -^ Von dem neuen Leipziger Gefangbuch fowohl, 
als deffen Kritik haben wir vor mehrerer Zeit unfern Lefern 
liechenfchaft gegeben. Hier crfchcint abermal ein ürtheil über 
beides. Der Vf. lSf»t dem Kritiker die Gerechtigkeit wieder- 
fahren . daf« tr viel Wahres gtfagt, oft mit Grunde getadelt, 
und in der Einleitung richtige Gefichtsgunkte angegeben habe. 
Aber des Tadels iß ihm zu viel und vieler Tadel fcheint ihm 
ungegriindet. Dies tu beweifen ift nun der Zweck feines Fur- 
ratoriums. Wir können ihm nicht in alle ehizelnen Beyfpielc 
folgen, ünfer allgemeines Urlheil ift, dafs er fehr oft die 
Ungerechtigkeit 4^a Tadels mit Gründen gezeigt, ph aber auch 
durdi eine zu warme Vorliebe zu der doch in der That etwas 
ÜbereiUcii Leipziger Sammlung, gegien den Kritiker unbillig 
geworden ift Biefer hatt<f z. B. die Zeile geradelt : „du. gabft 
mir Pf'eisheit und Verftand*' und wohl mit Recht, m einem 
Liedc, das v^n einer ganzen Gemeine gefungen wird , da doch 
wahrlich die pVeisheit keine fo gemeine Sache ift. Dicsmufs 
indcfs lir. L. nicht glauben. Er meynf, ob denn der ungleich 
Sröfsere Theil der Leipziger Gemeinde , um einiger Einfäitmen 
willen den Dank für die- Gabe der fl^'eisheit unterdrücken 
teile* Ob Hunderte, vieljeicht Taufende ( taufend Weife in 
ßlner Gemein« ! ) ein« £• theure Paicht v^ruachläfsigen foUen» 



weil ßc von zehnen (nur von zehnen!) nicht beobachtet wer- 
den könrfe?" — Dagegen fcheint uns die Vertheidigiuig des 
jStenLieies vojlkommen gegründet; fo auch vieler andern, wö 
den Kritiker feine Anhänglichkeit an gewifle kirchliche Verftei- 
lungeh , zu Bitterkeiten verleitet hatte. Nur hatte er es dodi 
keinen Frevel nennen , nicht von Jacobs Stimmt und EfausHä»* 
den reden foHen , wenn ein Mann nach feiner Uebcrzeugtuif 
über ein Buch uriheilt , deffca Veranftaltuiig fehr gem^inuü^ 
zig, deffen Ausarbeitung aber dennoch nicht in die gefchickfe- 
ften Hände gefallen feyu kann. Darin liegt nichts unmoraU- 
fehes, wie er meynt; oder es müfste überafi unmojctklifck itSfi^ 
über ein fehr gelesnes Andachtsbuch öffentlich zu urtheües. 
weil viele Lefer fich daraus erbauen. 

Wir verbinden hiemit zugleich die Aixxeige einer Predigt; 

Leipzig , h, Barth : Oeber den ff'erth des neuen für die 
LeifZ. Stadtkirchen beflimmten Gffanghuches , vijn M. C f* 
Enke. iJB. — Der Vf.. beweifet auf VeraniafTuiig des 31«« 
Artikels des Catechismus in zwey Theilen : i) das K G. ^<y 
acht chriiUich, rechtgläubig, enthalte z. B. auch dr^Lebre 
von der Perfönlichkeit des heil. Geiftes; 2) es helfe einem bis- 
herigen Bedürfnifs ab- — " Beide« mag für die Zul^Örer niitf- 
lieh gewefen feyn. Öonft hal weder Inhalt nvch DarileltoP' 
art etwas • was die Predigt aus^ichn«ie. 
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,* . J&ZNfirGELABRTHEIT: 

Leipzio, b. WhjgänA: Handbuch der Kft^gfr 
urzn$if kn,n d^r ^oder überl- die Erhaltung dir G§r 
fundheH (kr Sotdaden im Felde ^ über die AnfiatUn 
Klar Heilang der Krankheiten derfelfien und über 
1 die Kenntnifs und Cur der wiahtigfien Fetdkraukr 
ketten. Erfler und Zwßifter Bnnd* J79i* X^^^ 
und 973s. gr.g» 

Dil» Wi^rk (rbeiof dem Rec iiatfr . die wicktiefte« 
und afltzltchftea diefes Jalir^ehead» zu gehOreo» 
fo wohl ja Rückficht des GegeoOaMde», als in Rück^ 
ficht der kenntoirsreidien und meifterhaften Bearbei* 
tung uad Ausführung deflelben. Def dem Rec. uiir 
liekauate VT/, bat offenbar eine gefunde und reicfabal- 
tige ErfiüiruDg in der. Kriegsarzoey künde »-aod be- 
fitzt den ganxen Umfiang von Gelebrfamkeit f derer- 
ibderikh ißt um allea zu feben < was die Erzeugung 
derSoldatenkrankbeiten beganfttgen und was fie T«r 
liäten Qder. doch vermindern kann. Eine voHßändi- 
ge Anzeige des Inhalts diefea vortrefflichen Werks, fo 
fahr üe auch die Wichtigkeit des Gegenfiandes« «nd 
die unfeligea Umfiände der jetzigen Zeit recbtferti 
gm worden, erlaubt der Raum nictit; überdies darf 
jnan auch wohl von den Aerzten * die in der Lage 
^üd» des Vf. Rath und Unterricht zu nutzen* mit al- 
lem Recht erwarten, dafs fie dies wichtige Werk 
■ jetzt nicht allein fchon befitzen, fondern auch fta- 
dirt haben: es wird alfo genug feyn, wenn Rec. 
kier nur einige Beweife von der Vortrefflicbkeit di^- 
ier^cbrift giebt. Die Vorrede enthält eine kurze aber 
pragmatifche Literärgefchichte der Krieg^arz^ieykun- 
de bis ins vierzehnte Jahrhundert »^ und theilt die Re- 
geln nnd Vorfchlägt des Rhajes (Libr. VI. ad Manfor 
de re meiica Caf. / >.) als erite Urkuude der Feldarz- 
neykonde mit. Der er fie Tlieit. handelt in einer be- 
(bndetii Einleitung und in vier Kapiteln die Erhaltung 
der Gefnndheit des Sotdatetk im Felde ab. Die erfah- 
fMiften Krieger behaupten, es würden im Kriege weit 
«aehrere Soldaten von Erankbeiren als vom Feinde 
f ttfgerieben. Wenn diefer Apfifpruch Wahrheit ift, 
(und wenigftens hat er die allgemeine Stimme für (ich): 
fO'hat diefer Theil der fixiegsarzneyktinde für dieRe- 
ganten der Sntaaten und für die Föhrer ihrer Heere ein 
tufserft grofses und wichtiges InterelTe, weichet aber 
leider dos Schickfal verkannt zu werdf n mit der fo- 
fren'annten Medicinalpolicey» der Wiffenfchaft die 
Sürger des Staate gefund zb erhalten, gemein hat 
I>ie Civilobrigkeiten begnügen £ch, die Arzneywiffeik' 
^haftblofs zur Wiederberftellung der üefuadheit ih- 
ji, L. 2. tvo7. Vieräew Baftd. 



ter. Bürger in Wirkfamkeit zu fetzen , und nutzeli 
den haften und wicbtigften Theil derfelben, die Wiffea* 
Ichaft. die öffentliche Qefundfaeit zu erhalten , faft gar 
nicht, fandern ftberlaffen ihn dem guten Schickfal, der 
•Kenntnifs und der WUlkühr. eines jeden Individuums« 
Xlerade fo wird bey dem Armeewefea» die Arzney- 
Iriflenfchaft ader der Feldarzt faft blofs nur zur C^ia- 
richtuBg und Beforgung der Lazarethe gebraucht; 
-ilia Erhaltung der Gefuadheit der Soldaten, oder dia 
Kriega-Medicinalpoltcey wird bey der Kriegskunft> 
cabea fa in* Schatten geftellt, ala die mediclaifcbe Pa* 
lieay.bey der Regierungskunft^ und leider ift dieCa 
iVarnacbläffigung bey dem Krlegswefen noch fchtfdii« 
.eher, weil die Befolgung der Gefundheitsregeln min- 
dea in der Willkür des Soldaten ileht, die Kennt«: 
«Us derfirlbeo unter den Krieg^leuten auch feltnec 
•und mengelhafter ift,, die Aaläffe und Reizungen zur 
»Uebertretung derfelben öfter und mflchtiger find, uad ' 
weil bis jetzt felbft in dem Dlienftwefen des Soldatea 
noch fo vieles ftatt findet, was der Erhaltung der Ge- 
Jttodliait eerade an entgegenftehr. Wartidi der Kl- 
nigüad Held, der in feinem Armeewefen eine tbäti« 
ge, zweckmfifsige und ächte Medicinalpolicey eiar. 
führte, wäre des Lorbeerkraazea gewifs eben fo werth, 
-als wenn er eine neue fiegreicfaa Taktik erfände, und 
neben dera^ Lorbeerkranz würde ihm die Humaoität 
noch die Eicheakrone reichen. Wollte doch ein 
Arzt, der Kenntniffe, Erfahrung und Ruhm vereini]^- 
te, ein eignes Werk über die Erhaltung der Ge- 
•fundbeit des Soldatenftändes verfaffen^ welches fCh: 
diefen Starird daa wäre, was Franzi Syflem der medl- 
cinifcfien Podc^tf für deäCivilftand ift: vielleicht dafs 
ein folchaa Werk auf Regenten und Helden den le- 
bendigen Eindruck machte, der ^rfoderlich ift, wenn 
dem wicbtigften Theil der Kriegsarzneykunda Lebeq 
und Thätigkeit ^geben werden fotl. Bisher ift dia 
.Gefundheicspflege der Soldaten noch nicht fo ifolirt 
•beleuchtet und noch nicht in dem äeflchtspnakt da£^ 
geftellt worden, dafs ihre Darftetlung den geh#- 
Ttgen Effect gemacht hätte, fie ift immer noch mir ait^ 
dem und mehr ärztlichern Theilen der Kriegsarzney- 
kunda« oder mit der Medicinalpolicey des Civilwe* 
fens abgehandelt worded. Manüberliels üe^denAe»- 
ten, hielt fie für ein ärztltcltes Gefchäft, and fb kam 
es, dafs noch jetzt im Krieg mehr .Soldaten von 
Krankheiten als vom ^eind fterbenl Unfer Vf. hajt 
faft alles angeführt und gefathen^ was zur Erbalkp^> 
•der Gefundheit der Soldaten erf^derlich tff : freylicE 
bat et folcha Vorfchläge, die antweder fchon ihm 
Ketur n^b« oder wegen der vielen Kaften^, die fie er- 
forderten , unausführbar find» übergangene aber mit 
^ Rtf»««« Reche 
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Sc^cfit, wre «o^ AiSnAt, Daad ly'ozn folche Proiecte* 
ie nur die Mafle aber nicht den Nutzen diefes Tbeiis 
dar miHcdrjfchen Arzneykuode y«rinehreii| und üb«^ 
llies. o^ocb bey; den Ueerfubrers , ^iii dereil Hündfii 
docti die Ausführung der ärztlichen VorfchUg» Hegt, 
ein Mifstrauen aber wohl gar einen Ekel gegen das 
Ganut erwecken. Es mangelt an Ri^um« bi«r aus den . 
yielen Verfchlägen» die der Vf. mit kluger Wahl aus 
den Sihriften.feisiejr Vorgänger in dieCeni Fach aufge- 
ftellr hat , alle wichtigen anzuführen. V^^ir müfTen uns 
«Uofs auf einige einfchränken« Zu den Zeltern fotke 
.getheerte^ Leinwand genommen werden; die Solda- 
ten liäWtQp fo wie es pur Gelegenheit und V7itterang 
ürlaubt, auch. im Winter exercift werden» um den 
.üblen Folgen einer zu grofsen Rabe und Unthätip;- 
jLert unmittelbar nach einem Leben voll Anftreirgtin- 

Jea yorzubeoge». Unter die Urfachen zur Ungefond- 
eit der FeÜunge^ rechnet der Vf. auch'^re Kriegs-^ 
gefangene», weil bey ifine» leider die Quellea zor 
Eatftebung npd Unterbai tung bösartiger Seacben häi- 
figer ft^tt finden. Bey Corcirten Märfcben. follen di« 
•Soldaten die FUxfle nkht durcbwadea dürfen» weil 
.die Nüife der Fütse Kheornatismen» BaacbfiüiSs und 
£.ubreii ersegt : wenn keine Brücken in der Nähe find, 
Jojlen die Reuter ^die Jnfanteriften. hinter fich aiib 
JPferd nehmen« Unfer Vf. erklärt fich dafür» da/s b«y 
Verwundere» nur./blcbe Operationen in einer ikhe- 
■reo Nabe beymSchlacMeUI^ gleich gemacht wenieii» 
die isnun>gänglich «um Verbanden öthig find » und ob- 
me weiche felbft der erfte V^rba&d nicht. angelet wer- 
tem kap-p. Das Mehl folke ?or^er forgfältig getrock- 
jiet w^rdeor ehe es In FiKiTer sepackt wird» weil es 
ibnft bald durch Sfbinimel and Moder verdirbt« . Den» 
tTetg zam CommifsbrodlbH nicht zu viel Sauerteig 
«ugefetzt werdeh.» da<nit er nicht zu fehneli gühre 
«nd Anlftfs zU einer eiligen Verbackung gebe» wo- 
^yrcb Brad entfteht» .das zwar äuf^erlich gut ausfleht» 
yon innen aber wäifericbt t(t, Die^ Feldbäcker feilten 
Jfcbon in Friedecszeiten.fi>rden Krieg und die Feldzirge 
abgerichtet werde». Der Zwieback habe viele Vorzüge 
Ter dem Commifsbrod; er halt iich fehr lang und 
.^fita^tin einem geringen Dmfang viei Nahrongsfloff» 
alleifi der deutfche Soldat ift nicht an ihn gewöhnt 
öad liebt ihn nicht. Maa foUe auch forgen» dafs der 
Solda^ Pdani^^ngewächie zn feiner Nabrirng haben 
lenzret z. B. KartofEelb » gelbe Roben, Obft. In den 
JKlagazineis feilte ein Vorratb von Sanerkraat feyir, 
lirdafs esanjedea Zelt wöchentlich weai|^ftens ein* 
anal ausgeiheilt würde. Pie Soldaten fallen nicbt 
zur Eamefadfibafts * Menage gezwungen» fondern 
darzu nur überredet werden, weil der Meaagezwang 
.d^W laUitäirrirbea Freyheitsgeift entgegen fe^^ und An« 
Jafa znr Defertrpn gebe. Man foUe bey einer Armee 
^nut assgef^hmeizte Butter duldetr». weil fie demB^n- 
mtgwerden ii^ptder uaterworfec ift.. Wo das V^aiTer 
fchlechttft» foHen die Soldaten angebalten Werden, 
2ir jedem v^Msafs WaHer vier bis fechs EAlöffel voU 
Kranntwein zyt mifcHan«, Gu^gi>. W^ein in gehörigem 
Maafs» vertheilt , fey unftreftig..ciö gfofses JMittel dris 
Qefuadhait der Sohia^n zgu erbalHtt. Braostv^ 



fchade dem Soldaten n«f» treiio er im Uebetmaab 
cderzur Onzeit genofTen wird. Von der YerpflegUBg^ 
^ommifpon-erner Armee; follfe beftündig ihie Be^ 
latibn Jm Lager varhanden iefa4 wdche auf die ^4 
te and Reinheit fowohl der zugefahrnen als durdi 
Marketender verkäuflichen Nahrungsmittel die g^ 
nauefte Aufücbt fatttte« Der iSoldat foUe wenigftess 
drey Hemden mit \nß Ffld bekommen» und das Wä- 
A h as l a hn falle uiefar er» > f o nd e rn -die-JtegimegiscaOe 
vergüten. Man folle den ^Soldstan zum Baden auf- 
muntern.- • Vf^ollene- Haciiden feyn bey '^s'totcht eia- 
fQbrbarj weil fie nur bey ^Y^iter Kleidung uätzUch 
find» bey enger fchaden. Dfe ungarifcbe lange Bab 
.mit den kleinen Stiefeln fey fehr zweckmäfstg/ Wol- 
lene Ströropfe feyn befier als leitiene. Die weibe 
Farbe fey für Mimturen die g^'ündelre/ dffe bt&ue 
aber die bequemfte. Blaue Hemdeifbefordern diieUo- 
ratnlichkeit^iiiMl Verbfiten das Ungeziefer a^rfolaag; 
fie neu find. Die Schübe follenr vüa Rnfl^ebealadi' 
tea».o^er doch von fchwach^n Rinds - oder PftT^^ 
iet gemacbf^» ' ubd^ die Sohlen auf Rahmen gteäblt 
feyn» ttnd.Torne rund zulaufen« Weifse odergrtut 
Hüte find gefander als fchwarze; Gaskette von Füll» 
die Torn und iiintta berabg'eiaflen werden konbcov 1 
1Mid:keine metallene Prunkfchilder haben» findbefler 
äls'Httee. Das Schmieren» Wichfen und Fadero dw 
Haar^ ift <tfl» Feld ftkidirch» weil es den Ihrratb »i^ 
dem Kopf befordeit^ Im Tornifter foUten anth «ioe 
oder etliche Bfnd^o and etwas Charpie befiadlieh 
feyn. Die Flrstemüfle in Rnckficht des Kolbens, d« 
Befcfaläge uäd des Sjcbafts viel feiner "geaAeiletiffea 
de»» als jetzt geschieht Dnter die nngefnnden oad 
ichfidlicheD Befträfungsarteo rechnet der Vf. ttjrrfg* 
tick» das Stofsen auf di'e Brirft mit dem öewebtkd* 
ben^ die StockfclHäge auf des Racken und das Steip 
bugelriemenlanfen; das Spitzrutheniaufen fey liiifl* 
der nacbtheilig,' wenn der Verbrecher nur ctlicbt 
Gänge» und eine nicht allzulange Reibe za gefc«s 
bat» und die Strafe nicht am folgenden Tag wiedef« 
holt wird. Die BegüofUgung der Ehen anter de^ 
Soldaten wird fehr und faft als das alleinige Mittel 
gegen alle Ausfcbweifungen in der Wollaft e«* 
pfoblen. 'Der zweijte Theit handelt von den Mft(^ 
ten zur Heilung der Krankheiten der Sotdahen m¥eUf 
in einer Einleitung und zelm KapiMn. Üef Vf. g'suW 
man habe im Ganzen fflr die Heilung der im Fc^*J 
krankgewordenea and Terftömmelten Solditen aoca 
immer zu wenig geforgt. Mau fey fo gar felbft über 
di'e erften Prrncipiea ^ea Medrcinalwefens bey «^ 
meeu nach nicht einig: denn iif Wien fncbe man dl* 
Wundärzte zugleich auch zu Aerzten fer das MiU«*' 
zu bilden, bey den Pfenfsifrhen Heeren hingeg^ 
habe man noch nicht daran gedacht » die GekhaW 
des Arztes und des Wundarztes durch ernerley Per' 
foo rerrichten zu laffen. »er Vf. grebt Grunde M 
den Vorzug des Oefterreichifchen SyftemsaSt «*^ 
teider nur in der Vorauefetzung, wenn die Jofepö»' 
Akademie fo gewakig lehren follte, dafs «^ «»••■** 
taichentle Menge folchef eminenten Menfcben bffö« 
könnte, dia zugleich gute oder tchca Aam^^'^ 
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Woodirtte IfiieiperPerfon fi^od. . Eine befl*ereBiIdiiiie 
der j^^'eldwoodär^^.te fey unumgäogHch nöthig, die 
Ünwifleiriieit der ünterv^undätzte fey fo allgeraeta 
,«iid fo grofs, dafs Auch die befteti Vorfchriften roo 
ihnen oicht anders als fcblecbc angewendA und be- 
folgt werden köqineii. Das Preüfsifche Feld-Lazareth- 
R«glement von 1787 iey dasbefte und vollfttindig- 
ite. Rec. fOhrt es mir Vergntgeaan^ dafs onfer Vf« 
Tom grefsen Friedrich fagi': »vwean^ auch dies Regle- 
ment nicht fein Wetk war , fo wurde doch ein gfofset 
Theil defTeiben änt feine Vorfcfaläge und auf feine Be^ 
inerknflgea gebHui^* Von den Feld- Lazaretbfyfiemen 
des Oefterreichifcben und des Preufsifchea Heers 
wird ein genanes and inftructtres Detail gegeben» 
das nicht zum Vortbeil des erfiern ausfällt. hSo lan- 
' ge als der Vetfaffer einer Lazarethordnung folche Ver- 
ordnungen rait eifiiliefsen lafTen mufs» welchcf dilr 
Art und Weife betreffen» wie Krankheiten zu heilen 
and Ärzneyen anzuwenden ftnd» kann es mit der 
Aosftbnng der Heilkunde im Felde nie gut flehen/' Die 
Transporti'rung der Kranken ia die Lazarethe follte 
auf ^gnen Wagen geCchehen , und wenn ja Magazin- 
wagen darzu gebraucht werden muffen« fo dürfen' 

I ketne-andent genotrrtiien werden , als felcfaet die Put- 
ter Ktr die Carallerie fahren. Die Benutzung der 
MeU - and PrÖTiantwirgea Zufn Transport der Kran- 
kes t*die rurPreufsifcfien Reglement befohlen ift» hat 

; dre fchädlicbften £inflüffe auf dre'Qefundeif und i& 

: tteihaft. Die flehenden Lazarethe müflen nicht 'ia 
Eins ZQfanimeDgedrähgt fondem mögHchfl veftheilt 
wevd^A Die Feafteif find afe vitlrg hiareich6nd'*zilr 
Reinrgttng der Luft ; und Zimmer» die fehr habe Fen- 
'fter l^ben » find alhemal augefandl Luftzüje fbd inr 
Lazärethzimmern durchaus ootbrwendfg, m taüffen . 
^ber*unamg§ngl)i:h fo 'Smgelegt werden , dafs aiicbr 
die T.uft auf dem Boden des Zimmers erneuert wird^ 

' wozu der Vf. Thedens Erfindung rühmt. Zur Luft- 
Terbelfertingift »üeb das öften^'Aastünchen der Krtn- 
kenfiile mit Kaik, das-Ahwafchea des Fafsbodens mit 
Käikwafler oder Seifenfiederlauge, and das Abbren- 
nen der Schie^ulv^ers auf dem Boden des Zimmere 
heilfaar. Bey heifsen und trocknen Wetter wird Dayi 
Regenmefcfaine empfohlerl. Die Oefen müITen durch« 

i aus roir^nneo geheitzt werderr* Kranke; deren Cur 
langtf Zeit and Bequemlrdikert foAertf als Afthtna» 
WaiTerfucht, Lnngenfucbferc. mufs man ags demLa^ 
2areth wegrujbriogen fuchen", weil fie da feiten odef 
fifegeiieitt werden kotmen. Da» Beftreüen des Fufs*» 
bodens mrt Sand fft zweckwidrig: Aeufserft und b\* 
Bcnthatbea dringt derVfl aaf Relnlfchkeft, auch nicht 
das mrndefie/ was dazu beytragen kacn» ifi: überfe- 
hen. • Rauftifche Laage fey aas befte Mifrel^ nicht aU 
lein -die Uoreinigkeif«»n in der WÄfche aufznlöfeav 
fandero aach die daran be6nd1^chen feprifchea Miost 
jaen 20 zerftörea. Ehe die WäCche» Frlesdeeken^ 
StrohfScke der an Ruhr and Kerkerfieber Hegenden 
KraAket^ warm ausgewafrhen werden, fölfman fTe 
erft votier tic)r and zwanzfg Stunden ra kaltes Waffev 
vi^d Seifenfiederlaage flerkea, weil fonA der aaffleK 

^Caode Bam^ deo Wä^hemaea aiMk alles ia dir 



-Nahe befindlichen Perfanea fcbSdfxd^ war^^a tüttm^ 
Zur Verhütung der Luftverderbung und der Aar 
fteckuQg, fallen die Brcter zu den Ligerftfiti;en geho*^ 
belt und glatt feyn und nicht auf Holz fondera auf 
gebrannten und drey bis vierfac*h auf einander ^eleg-^ 
ten Mauerfieinen ruhen. Die Armatur des Soldaten 
feilte gleich beym Regiment bUiben, tind nicht mit 
ins Lazareth gebracht werden. Nathweadig mufs 
das Lazareth mit einem hinreichenden Vorrarb, voa 
Hemden verfehen feyn, damit die Kranken oft genüg 
damit wechfeln können , and füs ein Hofpital voa 
taufend Kraaken find wenigftens vierhandert Stuck^ 
zur Verhütung des Mangels erfoderlicb. Neben j«: 
dem Bette follte auch ein mit Sand gefüllter Spurkk%r 
ften flehen. Die Nachtßühle muffen aufser den Kran« 
kenfälea aber ia geriager £n4fernung flehea, und iil- 
jedem Seal follten einige Mänfel bangen, die roai| 
dem Kranken auf feinem Gang nach, den Nach tflüblea» 
umhängt. Kranke die nicht mehr zu dem Ende auf- 
flehen können« follten, fo riel immeif möglich, im 
befondere Zimmer zufammea gelegt werdea. Für je^ 
des Krankenzimmer follte eine grofse Badewanne be^f* 
reitüehen. Dem Coilegienlefea in Feldlazarethen ik ' 
der VfL nicht gönftig. Es muffte eine eigne Feld La- 
zareth* Bäckerey errichtet werden« D^r Kranke unii 
der Qeaefenda darf nicht unumfcbränkt Herr fibak ' 
fein Brod feyn 9 oder es mufs täglich zu tweyenia»« 
lenausgetheilet werdea, öm ÜeberbdungenundRück- 
fille zu rerhatea« Die Auffaiamlung der vpn Kraa- 
ken Äbrig gelaffenea Btodbröcken und detea Verwea^ 
dub'g^u Sappen ift eltiie fcb'&aricfie ErfparuajgV weit 
fie leicht befudelt feyn können und Ekel erregetiT.. 
Das RindÜeifch verdient auter den Fieifcbarien im Al!^ 
gemeinea den Vorzug. PHanzenkoft tö ia de^ Lazä^ 
rethen auch efn BedürfatA roa erflerNothwendig^ 
kert, befottders rahmt der Vf» die rokhea Röbea ff)i« 
Scheiben Von Meerrettig zu Saliat gehiacht^ I<m Baya^ 
riftben Sttccefiicmskfitg hat der Genuft felbft nocÄ - 
unreifer Trauben die Ruhr gehemmte Rf^is* ^% ^^ 
befferes Nahrungsmittel für Kranke als Grütze. Un- 
ter den GetränkenV mit weVchea fich das Lazar^da 
zu verfehen ha*, füllte Ar W^i» aban aa fleheaf er 
ifteins der bellen ton i^hea Mittel, doch mnfs ata 
der Pfeldfchecr nach der Tarfchrift ie% htttt% pß^ 
iheilea« Daa ärztliche Lizareibperfoaale iil aacb 
dem Oefterreichifchen und Preafsifeh^a Reglea^ea» 
^gegeben and mit trefflichen Bemerkungen abgebfa- 
dclt. Auch das tapitei über dfe FefdapothÄea anA 
Felddifpenfatötfen iff vortrefflich bcarheitef, 4öS 
die Auswahl und Bildung der Feld -^ taarr^ftt - Kwn^ 
kenwaVter wird iiöch gar nicht roft der Sörgffatt gl* 
achtet r die dfefer Gegenftand et^oderr and verdleata 
Schleunig ttndf «unerwartet VerftorSeäe MUtn irii 
efa Inftreine^^ , Im Wfntcr heizbareä Zwfeer ^«^ 
brarhrwerrfeitr and dfe ÖaterdWrnrgcar, aatarAafr . 
ficht eines Oberchiracgea €>der eiaea t^ntr^^ ^^ 
Verfuche' zur WIedeiaiweckaag iaa Lebas aü Ife- 
ata BMchen» 
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tot.TÄ, "h.WimJia^i iiediontych^cktrurgif cht Brq. nar ein paar Bogen feiner Arbeit gelefen haben, u« 
^(^htungen^ neb/t HHigenAsimerkungen 4ar*ber zu fehen, dafa es der Vf. zwax herzlich gut mmc. 
iron Chrtßtan Ludwig Hfluffinna, dritten Qeneral. dafs er aber in der Tbat keine Idee darbn hat. wai 
<hirurguB u.t.vr. Zw^tiifermihrt$ und verhejfer^ es heifae. ernfte Wahrheiten , wie doch febe Ab- 

ficht war, durch eine geftllige Einkleidaug auehm- 
lieh zu machen^ Statt einer fbrtlaufendeo EAtwicke^ 
lang der Metliode» nach welcher fein Held gebildet 
warde, die man nach der Ankündigung des Tkel^ 
und nach jenen Aeufsernngen der Vorrede erwarCea 
ipufate, findet' man nur einzelne ttazufammeahiogea- 
de Thatfachen » gleichfam als eioea Text au%e&elii; 
dem dann ein weitläuftiger Commentar folgt, der 
nichts enthftlt, als was die bekann teilen pidagogifcben 
Schriftfieller IchQn hundertmalet grifstentbeils um 
vieles befler, vollftändiger und zweckmäfsiger gepre* 
4igt haben. So eröfFnec er feine Erzählung damh^ 
dab er auf ^wölf Zeilen fagt, die Frau von Willea- 
berg habe, ihren Sohn nicht felbft geAtugt» (endera 
ihn einer Amme übergeben» und eilfSeiten hindurdi 
dechimirt er Auti über die Schädlichfcj^t der AmDeo, 
Qhne dsfs Karl mit einem V7ort welteterwihnt wird: 
(;be^ fo verfihrt er in allen Punkten der phjfifdiea 
und moraltfchen Erziehung» welche er berührt Dis ^ 
Briefform» welche er gewühlt hat, gewährt dochoodi 
zuweilen Ruhepunkte»' ehnerachtet fie äbrigcns ds^ 
Vortrag nur noch einförmiger macht» Stil uÄd .Spra- 
che lind im Duirchfd^nitt genommen» erträglich, dock 
auch weiter nicjlits, als dies. Eijazelne^Verrüadigua- \ 

Sen zeigen ibgar , dafa der Vf. auch in diefer Ract | 
icjit feiner Sache lieineftweges gewifs ift. S9 macbt j 
er ein um Lehn g^ngmes W^ zu einem gniilMg« 1 
.Un^ und in einer andern Stelle, wo er Tom Spid 
^ricbt, windet er fleh zw;]fchen Bet und Pf^ das ge- 
macht wird, ohnd zu ahnden» dafs diefes Wert wäl ' 
Bit9 lieiT$e/i möge« 

^ L^ifziG, b. Beer: Karl Settenau undRodsff odefJ 
Leiden und Freuden det [Veit. 1797. 318 S. 8- ^ j 

, Eine mittelmäfsige Dichtung, zu der es nickt ei«^ 
ner innigea Kenutnifs des Menfchen und feines Her«^ 
zens, fondern nur einer fleifsigen Romenenlectar^j 
vorzüglich aus der enipfiudfamen Gattung, beduxfte.^ 
Nur i?in Cento aus Schriften diefer Artift, was die« j 
fe Arbeit uns giebt, und ile wird langwellig theils 
durch die Dürftigkeit, mit. welcher ife nur anfg^ 
wärmte Empfindungen und Scenen auffieUt,*tiietli 
durch die Weicfchweifigkeit, mit der die Schilderun- 
gen von den Gefühlen des Helden abgefafst find, vaa 
einem Ende zum andern fo herzlich, dafs der Vf.,. 
trotz der uatadelhafcen Moralität feines Romaai»^ 
ichwerlich weder den Zweck zu nutzen noch su OA- 
terhalten^ erreichen wird. 



ieJlußag£, 1796. 400SC gr.S* 

Der beHHiibte Vf. hat feinen alten Beebachtangte 
hty diefer Auflage hie und 'da A|merkttngen bef ge- 
ifügt, betiditigendefl, ergünteaden , beftätigenden la- 
kaltes. Ueberdem hat er zwey neue BeotNichtnngea 
t^ugegebeuj, deren letztere (die zwey und swanzigfte) 
pon einelr falfchin~ Pulsadergefchwidfi in d^ Beugung 
4es Unhe» Arms bandelt, welches ^nkht viA Ausgcv 
, seidinetes bat Defto merkwürdiger jft die erftere, 
die ein und zwalizigfte ; wini hartnäckige miäf ehr €belm 
ZufidUu begleitete Gelbfuekt.. welche endtick den Tod 
terwjitchte. Ein fecbzigjährigec Mann hatte. von ei- 
AerOelbfucht vor vielrzig Jahren ein gilblkhea Anfehn« 
Aelfgerlichkeit, und einige Empfindung Aber dem Na« 
Bei übrig bebalten , und war. feey Alteeatfonen odw 
Ueberladttngeo einem druckenden Schmerze Ja diefer 
fiegend und einer Leibeaverftepfung unterworfen, 
2(ufälle die immer durch ^in Brechmittel ziemlich ge^ 
hoben wurden. Die letzte Aergernifs brachte diefel*. 
beil'ZuKIle, aber das Brechmittel ^ob fie nicht, fon- 
Aem verfchlimmerte fie. E% erfolgte eine fehr ftaske 
Ua an deto Tod anhaltefnde Gelbfucht» und die Sckaner 
z^n im Unterleibe wurden nnerträglich. Bey der OefF« 
^ung' des Leichnams erfchiendie grofse Verliärtang. 
des 6efcr6fes in der rechten Seite. Sie umgab den- 
2eLw§lfKagerdarm und hatte da den gemeinfchafdicbea 
^aUengan^, fo wi$ den Gallenblafengang ganz ver- 
iiTditet Der LebergMg der jgefunden, nur bläffea 
L'ebe^ War um defto weiter.* Die Gallenblafe enthielt 
0lne wäATerlchte, faft weifse gallertartige FiafTigkeir. 
^ wäre es dann ^rwiefen, dafa nicht nur die in der 
flallenblkfe, fondern auch, wie hier, fchoa die in 
der Mber tarftckg ehaltene üalle Gelbfncht erzeu« 
l^ea iLftikne, 

SCHÖNE KffN5T£ 

^BtdstAV» ^ Meyer: Karl wn Willenherg odef 
'die Eniekung nach deir Made. Ein Rjman für 
' Aetturnund &zieher. 1796. 238 S. 8«' 

0er Vf. meynt, deir Weg, welchen Salzmann durch 
Mp JErabsIxilcblein eingefchlagen habe, fej^.der, wel- 
cli«r am ficherAeii zu dem Zwecke führe, veraflnfti- 
4//^ Ideen ober Erziehung geltend zu machen. Ver« 
Igaüf eeL mit. Nutzen verbunden, werde den Erzie- 
he tfgafchriften mehr Lefer verfchafTen., und von die- 
Sam Staadannkt tejat daher auch bey feiner gegen* 
wAnigea Sdirift jausgegangen« —-^ IndefTen darf man 
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ARZNErGELJHRTHElT. 

L£iP2;io» b.Weygaad: Händbuch d$r Kriegs* 
* arzn^ey-kunde^ tU^ 

(Befehlufs ätr im vorigei Stück ahf^ehwhenen'Reeenßom.} 

D et dritte Theil handeltia eilf Kapiteln die 
^twiihnlichen Fetdkrankheitpn Ab. Das 
erfle Sjapitel der eirfien ^btlieüung, worin die Ürfaihen, 

^ wimem gewiffe hitzige Krankheiten im Felde arkhiii/ifig'^ 
fUn mvk^nfiimen, und' ein^n Jchlinmen Gang nehmen^ 
die Efuiemien, der IVichfel und die lieber gänge der et- 
nen Efidewie in die andere ^ abgehaüdelt wecdea, ift 

y Cebr gelehrt, praktifch uod inftrucdv abgefafst. All« 
fieberhaftea Kraakheitea find e£itw:eder eine Folge 
^er Jabreszeiteo oder fie. eocfteheo durch Mi^beiluiig 
^neshefiiro inten Krankbeitsftofis oder von individuel- 
(ea UriadLen z.ß. Verwundungen. Der Vf. bewei- 
fet iitsftfindlich und durch k'emichte Auszüge aus den 
berübmteften Gefchtchcfchreibern der Feldkrankheicen 
Pringle, :Monri^9 Ride^ dafs der Soldat diefeo drey 
Orfachea in einein hohen Grad auigefetzt ift. Kap.lt 

, bmdelt die Entzündungskrankheiten. KatarrhaUfche^ 
ri^emnatifche und arthritifche Krankheiten hitziger Art 

: ab. ^eil bey Entzandungskrankbeiten der Soldaten, 
die zurückgetriebene oder gehemmte Ausdunftung im- 
mer, mit im Spiel iftt fo ficd^ man bey ihnen feiten 
allgemeine Eützundungskradkheiten, X'^ynqchus im- 

{vtris Galeni) fondern fie find faft allemal mit einer 
.OcalafFection verbunden , und feiten von reiner Na- 
tnr, fordern immer mit Katarrhen , oder mit rheu- 
mattfcher «der mit arthritifcher Materie« Die hitzi- 
gen Rheumatismen können das ganze Jahr hindurch« 
vorfallen, richten fich aber nach der eben herrfchen- 
den Conftitution ; aber im Frühjahr find fie häufiger 
und daher a^ch öfter entzündlich. ' fiey Soldaten 
wirkt die rheumatifche Materie mehr auf.die inneren 
als auf die äufseren Theile, im Sommer auf die Ein- 
geweide des Unterleibs, und i^ Frühjahr auf die Ein- 
geweide der ßrult Zu Krankheiten arthritifcher Art 
findet faft keine gröfsere Anlage ftatt als unter den 
Soldaten im Feld, auch fie richten fich nach der herr- 
(cheuden Conftitution , doch verbinden fie fich fei- 
ten odct nie mit der faulichten. Die langwierigen 
£n czün düngen , bfcfonders der Bruftefbgeweide kom- 
men im Feld öfters vor, Die Natur der Entzündungs- 
krankheiteh ändert 'fich oft auch in fo fern, dafs 
. Ae, da^ fie vorher rein entzündlich war, nun die Ge- 
walt der rothlaufsartigen annimmt: dies gefchieht im 
„FHIhJ^^C ^^y ^^^ ^^^^ u°^ ^^<^b überhand nehmen« 
den Wärme.. iCap.lIL Gallenfieber. Andere 
A. t. Z. 1797. Viertetr BoimL 



Krankheiten gmtUchter Art. Statt der Wsbw 
g«wöhnlich angenommenea fünf jährlichen Coaftifti- 
rioaea könne man mit mehrern Qrdud nur zweV an- 
ndimen, nimlich diejenig^e, welche mit erböhefer 
Aeufserung der Lftbenikraft der feften IT^eile üb«r- 
haupt befondera der Gefäfse, und diejenige, welche 
mit verminderter Aeufserungderfelben in diefenThei. 
lea verbunden ift, die. letztere könne man die atoni- 
fche Conftitution nennen; der Vf. char«kterilirt diefe 
fehr gut, fie ift gewöhnlich mehr mit Affectidn des 
Unterleibs, und die entzfindliche mehr mit Affection der 
Bnift verbunden. Ea gebe zwey wefenthch von ei«, 
ander verfchiedene Qallenfieber: da^Gallenfi^ber dea 
Vorfommers bis in die Mitte des Augufts ähnelt iM 
feinem Gang -und feiner Geftali mehr dem inuttn* 
dungsfieber;, und das Gallenfieber im Nachfommer 
nimmt mehr den Gang der nacfalaitenden Fieber an 
und fihnelt in feiner Geftalt dem faulichten aber dem 
bösartigen N*rvenfi««ier; dies ift eigentlich dasjeuiee 
Galieafieber. welches fo leicht in Fäulnift fibereeht. 
und das man ehedem gaUichtes Faulfieber und letzt 
bösartiges Nervenfieber nennt, > und das eigentlich 
FrJngUs und Monros nachlaffeades HerbßOtber ift 
Die BehaupMng , dafs die nachlalTenden Fieber nicht 
anfteckend wirea, habe fchon die gefährliehßen Fol- 
gen gehabt, der Vf. beweift uBwiderfprechlich Bits 
den von den Schriftßellerä befchriebenenGefchichtete 
diefes Fiebers feine anfteckende Kraft. Durch die An- 
nahme und Feftfetzung fo vieler'verfchiedenen Attea 
von Fiebern j habe man die Tödlichkeit derfelben ver- 
mehrt; ea gebe eigentlich nur ein Fieber fdfts nach- 
laffeude) und diefea herrfcbe auf jedem Theil derErd- 
kugel; den Beweis diefer Behauptung fucht der ff 
«US feiner eignen Beobachtung und aus den Beobach^ 
tUDgen. anderer berühmten Sfhriftfteller über Kran k- 
heiren in andern Wehgegeaden-, tu fäkr^u. Nacl 
der Erfahrung unfers Vf., der während feines ewölf. 
Jährigen Aufenthalts in Amerika, dort nichts als nach- 
laffende Fieber fah, ift die gelbe Farbe der Haut kein 
gefährlicher Zufall, noch weniger mäche fie eine eü 
gese Art von Fiebern aus, fie rühre feines Erachtens- 
davon her, tlafs man den Kranken zu Anfang der 
Krankha*t die Fie^errinde nicht gab, er hat das gelbe 
Fieber auch nicht fo tödlich gefunden/als andere In 
beiffen Khmaten fey bey <lem nachlaffenden Uerbft. 
lieber die tonifche und erregende Curmethode gleich 
im Anfang durchaus crfoderlich, aijfaualeere'nde Mit- 
tel aller Art werde es heftiger« aber inkäUern Kli- 
«aten fey der Fall anders, da fey diefes fteber in 
feinem erften Zeitraum gewöhnlich riift Anfammluo« 

^%ctIV°*^ ^^'^^^'^ " den. erften Wegen verbu*. 
'ifff j 
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den« TOn d^ren Ausführung, am beft^n durch Rrech* 
mittel». der^cachbarige gef^hxlofe Abtaqf der Kranfc- 
beit fbbaQge. Sie AiislecruDgen wirken- aber auch^ 
bej aus fchwäcbeaä, und eine zu la^ige FortfetzuBg 
des Gebrauchs detrelbea ift gefährlich. Die Fieber- 
riude und andere ton ifche Mi rtel und bey uns nur als* 
dapn im Fortgange diefes Fiebers angezeigt» wenn 
fchvrächeade Urfacheä » befonders zu heftige Auslee* 
rungen durch den Stuhl» oder die Haut oder die Blut* 
geKfse y<>rh:ergegaiigeii , grorse Kraftloilgkeic vorhan* 
djen, und der Puls weich, fchwach und nicht über- 
mäfslg gefchwJiid ift. Wegen der nördlichen Lage 
V PeutrchUflds» wegen der lang anbaltenden kalten und 
iMhen Witterung t^nd unferer beträchtlichen Fleifch- 
nahruog ift oft die entzündliche Conftitution fehr lan- 
ge die he^rrfchcs de« und diefe verträgt die tonifehe 
Heilart nicht. Ift. die Hitze des KranCen übermäraig 
{lefrig, der Puls voll, Cchnell» doch nicht hart, das 
Gefichi fehr röth » .und« das Irrereden ftark» fo find 
jftatt der tonifcben Mittel die Mineral - Säuren mit ei* 
n^et9 einwickelnden fehl eimichten Stoff in grofser Men- 
ge nützlich. Ift mit diefern Fieber im Verlauf der 
Krankheit heftige .Betäubung verbunden r und die 
Kraftlofigkeit. übenDäfsig grofs » fo lerftet der Wein, 
'j|ber nicht filfser, feuriger, foudernKhein* oderFran^r 
keuwein, treffliche Dienße. Kap. 11/. Schhinifieber. 
De/ VX fagr viel Wabres über die bisherige Ein thei* 
^ lung der Fieber, über den Mis^auch der ausleeren« 
den Methode und über dieVerwecbfelung der Urfach« 
und Wirkung des Fiebers. Das Schlf imfieber h^rrfcht 
im Spätberbft und Jm Anfang des Winters, und ent* 
ftebt riach Uht fchwächenden Urfach^b. Es kann fich 
mit jeder Krankheirscönftitution verbinden, öftets mit 
der faulichten , aju gewöhnlichften . aber mit der ner« 
yichteo, oder dem ftatu nervojo Stottii. In Lazarethen 
erfcheint es befonders als Folge des Heimwehs und 
euderer Krankheiten. • Die Entwickelun^ des thiersn 
leben Scileims ift nic^Vrfache, fondern Folge de« 
Schwäche; die Ansfnbrung das einmal entwickelten 
Schleims ift'nötbig, fie darf aber nicht durch fchwä* 
chende Mitrel (a]fö nicht durch Abfähmugs • fondern 
durch Breclimlttel) gcfchehen, auch nicht zu la&ge 
forcgefeut werden. Die iLweckmäfsigfteu Mittel find 
üjfi ifche erregende und betäubende. Kap. VJ Faul- 
fiiben Lazau'thfieher. Das nachladende Herbftfieber, 
"^ena les mit Zufällen von gvofser Schwäche und 
Auiiöfung der Säfte erfcheint, ift das fogenannte 
taulfieber, es ift die febris Uliofa puttiHa derSyite- 
me. Der höchfte Grad des fauiicbteu Fiebers, ift das 
eiiglifche Gefängnirs -oder ..das deuffche Lazarethüe- 
ter; CS entftcbt aHemal durch Anftecknng von fepti- 
fcher Art; ^b Contagium kann in Zimmern «.Betten 
tt.dgl. feV lange haften und b^in künftigen gebrauch 
anftecken: es ift alfo keine Krankheit der Conftitu* 
^n des Jahrs. Wenii das Feul&eber mit grober Er- 
fchlaffiAng und. Schwäclie verbünden ift, und lieh kei- 
ne andern bedeutende!^ ZufÄlle zeigen, ift Fieberrin-: 
d^ die.Vrfte Arzney : ift Eiterung befonders auf der 
Oberftache z. B. bey den Pocken damit verknöpft, fo 
Ift KaUcs Regimen und Ülflincrffiläure n#thi£; find. 



die iafserlichen und innerlichenSInnen ermattet und 
betäubt, fo dienen die -virgiuifche ScUiangenwtirze!, 
die Contraperon, der Liebftöckel, die WobWerley, 
^ der Senffaamen, die Naphtheu, der Wein, der Kant* 
pher, die Zugpffafter; bey (deinen zufaimnengeio* 
^entn Puls , . bey Krämpfen und Zuekungen der Bifam, 
der Aflohnfafc und vorzüglich die BakiriaBwurzeV 
Kap. VI. Buhren. Sie hänge^ von. Urfachen ab^, die 
den Darmcanal fchwfichen, die Ausdäaftuügsini- 
terie zurücktreiben und fie determtniren , fich auf die 
Gedärme zu werfen, und ihr ent^öndiicber, .g^llich- 
ter oder fanilchter Charakter entftehe von der Min- 
dnellen Befchaftenheit des Körpers, und* von der 
hecrfcbenden Conftimtion« Umftändlich wird wi^ 
ilonr^ärnif der plreurfaifche Durchlauf in Cbavipsgoe 
befch rieben. Kap. Vll, Auffchlagsfiehet ^ Pet^biäi, 
Friefik Sie find feiten kritifch, metft Folgeu gallich- 
ter Unreinigkeiten. Kap.VllL Wtcffdfiebtr, Die 
Schwierigkeit ihrer Heilung hange minder vnii der 
Jahreszeit, als van der BefchafTenheitdes Bed^s ab, 
und die mciften Folgen derfelben,'die -man auf Beck* 
nung der Heilmittel febrelbt, find ei);entUck nur Wir- 
kungen der Fieber felbft. Äbih€%L II. LangwiB- 
rige Krankfveittn. Kap. L Kroftkheiitm-vvM zn* 
fuckgtWetener Ausdünßnng , Kataniie ,- Bianlikn. 
Kap. IL Hautkraukikiten. Kap. IIL Qnffuxkn* Die* 
fe Krankheiten find feiir kurz aligeh4ndeU» und faft 
unbefriedigend. Der Schtufs endält eine kurze Ver- 
gleichung der ebemaligeh und der jetzigen. Airt. Krieg 
zu fuhren, in Hinficht auf die davon ahhdn|;eDde 
^öfsere oder geringere StcrUichkeif 

Bbulin, b.~Octnigke d. ä.: /ßertinlfcheM ^ährM 
* - für die Phartnacii, und für die diimit i^erbitndenen 
Wfjfenfchaften auf das fjfahr t7(^6. Zweiter Jahr- 
gang mit. zwey illuminirreii Kupfern, ubd dem 
^orirait des Herrn Witdenow.- i^ Bog: kl. g.' 

Der Plan diefes Tafchenbuchs ift, wie wirtey« 
vorjährigen angezeigt haben, noch eben iette\b€. 
^Da der Hauptzweck des Jahrbuchs (fagen die Her* 
auageber iu der Vorrede) kein anderer ift als der, ua 
Nutzen zu ftiften, und Gutes zu verbreiten; fo wir^ 
man uns nicht verargen, wepn wir. nicht ängfili<:b 
darnach fireben, unfern Leferx^ etwas Neues , fon* 
dem, wenn wir uns bemühen, ihnen da s. zu fagen, w4S 
wichtig gut und nützlich ift, und was de» dei^eadea 
Pharmaceuten.intereflirt***' — Der Inhalt fftfolgcD/let: 
Erfter Abfchnitt. J£twas über Bley- Glafur und Gefchirre 
in den Apotheken von \\n. H. JÖ. **. Ift es uotbwea- 
dig, dafs ei n(^ Taxe der Arzneymittel indes Apothe- 
ken ftatt finde? Diefe Frage wird nach Aufliellaflg 
fehr kräftiger Grunde bejahend heaqtwortet. Rüge 
einiger lächerlichen Gebrauche — kann fmmer Qocb 
zur Beherzigung eines. und des andern Apotbekers 
dienen. Ein paar Worte über eiue Aeufseruog des 
Hn. Prof. lluftland vom Un. Fre%md' i^U 

Zweuter Abfchnin. Ueberdie va^rzög^irhfte« che- 
rarjfdicn Theorien. Fortfetzung vom Hn. 1}; Fraffk» 
Baa Aloebolz, beichriebeto, und miciLupfem erläutere 

von 
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vom Hn. W^hhMiu. ' Botanifche D^/liqMnung' einiger 
in Apothekeir gebrüuchlidicQ Arxneymitcel und Han* 
de]s« Artikel« von demselben -«- fie begreiffin vorzög- 
Hcfa folcbe, von welchen entweder die Pflanzen erft 
liürzlich entdecke >^'orden, Qd<r die man verkaanrt 
oder mit ecdern verwechfelt* hat» als da und; der 
Blockzitwer (rarf. CcffvmaniaY,)^ das Fernatnback- 
Holz (L?gn* Ttrnavihuci)^ die Agufiura; Rinde (corl. 
Anguflurae)^ das Eifcnhütlein {Aconit, kepeltus) ^ die 
Tonkabohne* ^asXjuroaf»!- Tragabth, dasBenzoeharz» 
unJ die tihfibiüana chebula* Kurze Anleitung zur 
cbetnifchen ZergliedemugdetVegefabiüen» vom Ho« 
Uermbjiädt -- es ift diefcs die Fortfetzung einer, im 
, vorigen Jalire angefangtuen , ichr fchatzbaren Abhand- 
lang, und cntbäUdie Prüfung der Vegetabiliea » auf 
die darin vorhandenen Ueftancitheile-^ nebft den da« 
zu tiöthtgen Reagentien, und der Verfahrungsart» 
fokhe zu gebrauchen. Ciewifs ßchet jeder Scheide- 
kiMcftler und PlMimaceute » der Beendigong diefes 
^ Inte^fTanten Auffatzes mit Verlaugen entgegen. Che- 
I' RBifcfae-Bemerkungen «— . fie find aus y. CreWs chemi- 
E fcheaJ^niYalen, är^»*i neuen Journal der Phyfik. Klap* 
h foths fieyträg^o zur chemifchen Kenntnifs der Miner 
! ral* Kör{^er;Gfr^enii«irj Anfangsgründen derantiphlo-^ 
' giftifoheo Chemie» dem Bergmännifchen Journal u. a.m. 
I ausgehoben. - 

\ y Vritter Abjchnitt. üeber die Mcdrdnai-Anfial- 

I |eo in Berlin«. Zehen Kecenfionen» als: über 5c/rrr- 

, rirs Vcrfuch • einer populären Chemie« Gren's fyfte- 

' sostifcbes Handbuch der gefamraten Chemie 3 Theil 

Ate Aifl. ITeflrkwnb's Handbuch für die erftenAnfän- 

. ger-nder Apotheker- Kunft, crfle und zwcytc Abthei- 

^ fang — ^deffen chemifchen Abhandlungen , erßcr und 

•. ^ zwey tcr Uand. ' GfrtanafrJ Anfangsgründe der aati- 

phlogiftifchen Chemie, zweyte vermehrte Auflage. ' 

G'Sttli»g*s chemifche ßemerkunp;en über das phos- 

pliorfaure Qdekfiiber, und HahHemann*s fchwarzea 

Quekfiiber Kakh. Klaprotfi*s Hey träge zur chemi- 

Tchen Kenntnifs der Mineral- Körper^ erfter Band. 

li»^Ao'/JS Tafchenbuch für Acrrte, Phyfici und Apo^ 

I tbeker» zum Gebrauche beym Ordnen und Prüfen der . 

• Arzney mittel — zuletzt: über Klin^c^s praktifches 

* Handbuch für Apotheker zur Anfchaüung der robeot 
zubereiteten und zufammengefetzten Arzneymittel. * 

GöTTiwoEN, b. Dietrich: D. ylng, Gottl. /Richters 
chinirgi/che Bibliothek, Vierzehnten Bandes er^ 
ßrs Stück. 1705. HSS. Zweijtes Stück. 161 — 3iö 
S. Drittes Stück, m. i Kupf. 321 — 47Ö S. Vier* 
tes Stück. 481 — 624 S. aufser dem Regiiler. 
Fun/zehnten Bandes erßes Stück. 1796. 158 S. 

. Zweites Stück. 161 —- 3i6 S. Drittes Stück. 
317—4728. g. 

> Wir zeigen wie gewöhnlich mit Uebergebaag der 
^ecenCjnen nur die Abhandlungen an; XIV B. i St. . 
^K^rankheitsgefchickfe einer Perfon, welche an Gatlen' 
^^ei^en taborirte von J). Witting zu Efchwege. Der 
^^^fte Theil der- Cur ift unbedeutend. Eine grofi^e 
^bwechfeluBg vo« Miueln» ein ^ei^riles Zekheo 
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der Ungewißheit -da$ Arzte«. - Zuletzt äufteite fich 
aufser Magenkram.pfj Schmerzen in der Bruft bis 
in die Schalter, kupfrigera Gefchiuacke, trockner 
Zunge und grauen Excromcntea auch^der Abgang wah- 
rer diftlienfteiue, und da fcheiut allerdings das Uüran- 
difcbe Mittel aus .Vitrioläther und Terpentinöl ge* 
' mifcht» und zehn W4)chen lang gebraucht, dle'nacb- 
eängige vollkemmene Heilung faft allein bewirkt zn 
haben. Die dreyzehn Jahr unfruchtbare DS'me \^^rd 
unter dem Gebrauche diefes Mittels fdiwanger. 

2 Se. Heber die Abweichung {diaßafis) dir Knochen^ 
von l>. Ad. Fr. Lbfler. Die kleine Abhandlung leh^ 
in Kürze und meiiterhaft die Zufälle und die Abhülfe 
der VoneinaadejTweichung einiger durch Nätfae und 
Syr»cbpndrofea vereinigten Knochen, 1) desr Iliror 
Tchüdels, 2) der N^fenbeine» 3) des Unterkiefers htj 
Kindern, 4} des Zungenbeins vom Kehlkopfe » 5) 
der. Ribbln. voni Bruftbeine, 6) des SchwerdKnorpeis, . 
7) der ungenannten 3eine vom heiligen Beine» -8} ^c' 
Schatnbeinknochen.« 9) des SchwauzbeinW» 'le) des 
iEUbogen uud der Speiche, 11} der' Handwurzel und 
MittelKand, i2X<l<^s Wadenbeins vom Schienbeine^ 
13) des Hinter- nnd Mittelfüfses, 

XVB. s St. GefJitchte einer Jiauchempß^gnifs v. 
D. §inecke zu Edao^fen. 4i^e Umßände er^^ebea*; Äfs 
es, nicht wie der Vf. roeynt, eine Bauchempfangnifs; 
fondern eine beynahe ausgetr^gene Frucht gewefen, 
welche durch einen Rifa der Bärmotter in den Bauch 
übergegangen, und in der rechten Seite einige Jahr 
^^^R^A geblieben: war, als fie halb mumienartig durch 
Vereiterung einer Stelle in den Buchmuskeln abgieng. 
Merkwürdig, däfs diefer Bürmuttcrnfs to gut geheilt 
feyn mochte, dafs die Frau darauf noch zwey cetür» 
liehe Geburten (während des Aufeuihalts der todten 
Frucht im Bauche), erlebte« und nach dem Abgan<;e 
dcrfelben völlig hergcäeJlt, noch eine dritte. — Ge- 
fchichte eines hartnäckigen Wieitmatismus v. Ha. Leil>- 
medicus Ü.Ki>ler zu Werftatt. Die Befchreibirtig die- 
ier Leiden ift fchauderhaft. Mit dem Gebranch der 
Mittel ward etwas turauhuarirch verfahren, wie bey 
Verlegenheiten zu gefcfaehen pflegt; zu vielerleyauf 
etoraa) , und- immer wieder etwas aodc^rs: Man er- 
fahrt nicht, warum der. Kampber nicht ih erhöheten 
Gaben und aHejn forlgc brau cht worden; welches die 
Gabe de» Sturmbuta war; warum keine Säure ver- 
fehl uckenden Mittel, keine fcharfe Weinfteintinctiir 
angewendet ward 9 Das Terpentinöl nahm in frofsca 
Gaben die Schmerzen weg; aber der Sitz der gröfsten 
Schmerzen, der Arm* ward zugleich lahm t^nd em- 
pfindungslos. Das Sadebaumpulver ftellte* Bewe- 
gung ui^d Empfindung wiedei^ her Und fchQtzle vor 
RückfiiUea. 

SCRÖHE k&NSTJS. 

WifissENFELs u. LiirzfG, b. Scverini Päpihre etm 

den Archiven der Vorzeit. J. Der Traum. II. Raub- 

graf Albert. Befchlufs. Zwetjter und Utzter Theil. 

i7gÄ. 27 rS. ^. (i«gr.) 

, In diefeo Blatte», d\6 unterhalieod genug fnr eine 

fewdhnTkhe R^aueplectüre feyn ipogen, bat der 

Fffffa *.. „ , , ', Lefer 
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T Afer weiter nichts erUeVlIchcs za fuchen. W«ifef lA 
der Dichtung, noch in der Darftellung hat äßi Vf. eN 
was vorzügHches geleiftet. Kaifer- Conrad träumt, 
da(s der Bube eiucf von ihm fahr feiodWig behandeU 
ten Ritters fein Schwiegcrfohn werden wurde. Der 
Kflifer verlangt; des Bubens Herz. Diefes fchreckhV 
rhen Befehles ungeachtet bleibt, da« Herz, wie rnnm 
Äch leicht denken kann, ruhig In feinem Herzbeutel, 
his es öufängt für Giefela zu fchlageo , die am Endev 
^tz aller Hinderniff«, des Ritter LeoftoldS Schwie- 
ILrtGchter und Seyfrieds Gemahlin wird. Raubgraf 
Albert enthäU die gtaufenvolle Verfuhrung^gefchichte 
«^nes yon Natur gutgearteten Ritters unter der Lei- 
ting feine's elenden Gefährten Toxa. 



«lühte fich d«mtls, das ^RitiMichß ^tjußig^fmtktsen mit 
der. reineren Sittlichkeit zu verfchmelze/i^ Man kann 
nich^ fagen • dafs ^s^' ihm damit gelang , . denn Jenes 
gewann oft ein aufserfi; zufälliges J^infefan dabe}v wie 
es hier wiederum dtrr'f'iili iß. ^ Es* ift, gaüz ^nd gar 
kein Grund vorhanden» warum das Stück in^ dseys- 
figjährigen Kriege fpielt» und die Helden. Schwedi- 
n:he (lamen haben raüHen. Da fey DecoTatidn und 
Kleidung noch fo forgfäUig angegeben» es wird dem 
wefeatlieheu Coftum nicht aufgeholfen. . Die Charakr 
tere-der beiden Freuide . werden nicht, inännlicher 
-dadurch. .Einer yon ihnen wird, für todt gehalten; 
der andere vermfibit fich mit der Geliebreu des er- 
ften, ohne fie als folche zu kennen. . Der verloren 
Geglaubte kommt nach Jahren.» ^ in Begleitung fei' 



N T «TPTTr> b Vofs und Comp.: Weiherlmnenunä^ oes Vaters, die Jugendgefpielin aufzusuchen. Er er- 
•^^ mSnerhhwä^^^ Ein ÖrlgineUuafpiel in fünf fthft nicht gleich . dafe fie. fchon verheyrathet iSt 
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r »\ Vbend. : Die Freunde. Ei« Originalfchaufpiel 
*^« vi« AuSag« yoa F. nr. ZiegUr. 1797. 156 S. 

8.(12 gt.) 
n». -rft#Stfick eebört zu denen, die von ihren Ver- 
raffe" Ä^ de- ?nb^ felbft zuLiebe ge- 

Sieben werden, da diefes leicht mehr Vergnügen 
K hatTals fie Rühm davpa einernten. Es ift 
LK;n«r Wiener Coftum da^in beobachtet, fondern 
Ä^ra^ch ^nz die Localfarbe. Wir zweifeln 
^ K?°Lffea Ich recht gut vorftellt. und befondera 
.^'^^^' tlJl wie zB: die beiden Bedienten, die 
*^*^!i?rh/trinkT^^^^ auszuforfchen. die Ver- 

SÄes^^^^^^^^ 'l^ Ungeduld des Ra. 

rodsmrt lebhaftem ßey fall aufgenommen werden. 
Die Launen und Schwächen haben aüfserdein nichts 
fehr aisg^^^^ «° ^^»»•/J" Sitten wenig Fein- 

leftr »**^ö^r^ J t^. ift aar nicht zu denken . und die 
?"''• 'r fftfolSe verknüpft, dafs fie allenthalben 
'"T^ und £r zu^^^^^^^ das Luftfpiel auch etwa 

enden . "°f . !*^^^^^ Aber eben diefe Leich- 

liur einen Akt t^^enw^^ dem Ganzen zur Em- 

^f)^:' 5''dJt fiÄcWicher VFeift auch auf den 
ÄÄeck^^^^ d-fi^^ die Einfälle frej 

??^r^; ^^w ^'^ mehrmals 

lich etwas gf 7"¥!"r -.^tö/e liebenden Bedieuten 
*^d fSÄh^a.n. d';f H^usmagd. die fich Kanu 
Krftii der re^^^^^ Vernunft mittheilen; «nd: ..dar 
« ^ 1 tL^rm Rrodfchrank. den kann^ Er fich ho- 
r^^u'^älr !ucL!eS t^i^ S.X29. .,Erft 

^""V i/nÄen - Ugolino im Hungexthurm war 
. :f.f"sÄ^ gewifs lieber, gewefen, wie ei- 

"^"^ SrzwUteStuck hat mehr iran der früheren Art 
4es Vfe^ ^ad inacht alfo höhere Anfpruche. f^ h^ 



Er be- 



Marianne, zieht ihren Gatten vor. uud gieht felbft 
den Qrund davon jan. dafs fein Ereuxid eine Uiumäun*^ 
liehe W^eichheit an fich gehabt: allein- der. Gatte 
zeigt fich fo feige, dafs man vermuthen mufs ,. fie ir* 
re fich in der Perfon. Er bat nicht das Herz, die 
Sache aufzuklären, noch dem Ungeüum des alten Ge- 
nerals» der feuriger, als der Sohn, auf dieVecmähliiog 
dringt, zu begegnen; der upnMifslge Jammer macht 
ihn für feine Frau föhllos und lähmt ih^ geg^ fei- 
nen Freund: kurz, er fpielt eine fchlechte Rolle. 
Die befie ift unftreitig Mariaanens Mutter zuge- 
theilt.' die mit würdiger Feftigkeit alles ins Gleis zu 
bringen fucht. Nur ift es übeftrieben . da& fieiÜ-' 
rer Tochter, welche bisher über die faft nur ^Jndi- 
fche frühere Verbindung gefchwiegen hatte, fo pa- 
thetifcAe Vorwürfe macht, und incOnteguent, dafs 
fie diefelbe fo zur Uuzeit erfchüttert* Auch kOmmt 
felbft bey ihr häufig das moderne Wefetf an deii Tag: 
fie fchilt die Freunde cultivirt. gerade fe als weun 
fie mit der Cultu^r de&Siegwartfcheii Jahrzehends be- 
> kennt wäre. Die Reden des Zurückkehrenden fchr^ 
ben fich aber auch, völlig daher. S. 69. nO Gqttl 
..Tödte mich njcht in diefem Augen bliürke — ichWüfs- 
^.te jonft den Abftand zwifchen diefer Erde und dei- 
„nem Himmel nicht !** S. 67. „Keufch und heilig 
„liebte ich die. wie Verklärte lieben. Meipe Sinne 
^.fchweigen auch noch jctzt.^ Meine Seele vefliert 
„fich in der deinigen. und ein HauCh von dir raubt 
„mir alle Körperkraft.M Sehr unverfehens Idft fi<h 
übrigens der. Knoten : denn fchwerlicb wird es bis 
dahin jemanden einfalleni^ dafs die Mutter einezwey- 
te Gemahlin des Generals, und alfo Marianne (was 
der Wink von dem Sci^weigen der Sinne, w^n^'^ 
der Liebhaber ein wenig ^ mit der Thure ins Haas 
fällt, allerdings vorbereiten feil) die Seh weiter ihres 
erften E^reundes ift. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNO 



Xittwochst den ^7. Decembsr 1797^ 



JiRZNEtGELAHRTHElT, 

Lkipz^ig, b. Kummer: Francisco Gü, Wjindarzte^ 
d'es kdoigl. Klofters SaaLorenzo delETcorUl etc. 
Anweifung^zH einer fichern Methode die Völker vwr . 
den Blattern ^% bewahren ^ und dadurch die g'd^z* 
üche-^ Ausrottung diefer KfanUuit zu erlangen, 
tiehft, kritischen Betrachtungen auf Befehl der Rä- 
gierungzu^Qjdto in Peru über ditje Meth^^ ange- 
ßellt, von Dr.. Santa Cruz E. Effejo. Au» de» 
Italienircbeii ühetletzt von fi. G. türflenauUt.u. 
Prö£ der AVf. io Rinteln. Nebtt einer Vorrede 
von B. C. Fauft. 179 j, XLVIII u. 1^4 ^-^ §'• 8« 

Die Urrchrifc iBt fpanirch und kam zu Madrit 1786 
heraus; di^italienifcheUeberreuung» nach wel- 
cher dfe Verdeutfchan^ gemacht »ft, erfchien ^1789 zu 
Baflano, und ift aus der Feder des Hn. A. Larber^ der 
ihr auch eine Einleitung beygefügt hat, in welcher 
ef einen Tfaieil der vielen Voriicbtsregelu angiebt» die 
bcy einer allgemein herrfcbenden Blatterreuche zur 
Verhütung der Anftecl^ung der tiefunden nöthig lipd, 
in der vor uns Hegenden Verdeutrchung ift diefe An- 
leitung weggelaffen worden, weil Faulet und Haugarth 

' diefe Vorfichtsregeln viel genauer und umftändlicher 
lehren. Zwar kann^ec. die Verden tfchung nicht mit 
ihrem Original vergleichen, fie läfst tch aber fehr gut 
lefen r und man darf mit voller Zuverficht nech meh- 
rere Üeberfetzungen guter italienifcher Schriften an;s 
diefer Feder wünfchen. Das Project der Pockenaus- 
rottnng ift ein fchonest edles, grofses Project, def? 
fen Ausführung aber, wenigftens in Europa, je^zt 
wohl noch nicht zu hoffen ift.. Dean' angenommen 
auch, dafs alle Regenten Europens von der Vortreff- 
lichkeit und Nothwendigkelt delTelhen überzeugt wä< 
reu : fo ift zur Ausführbarkeit deffelben doch noch die 
lebendige Ueberzeugung des Volks, nnd der fefteEnt* 
fchlufs, oder vielmehr das Vermögen nöthig, diefem 
Project einen febx grofsen Theil der Vorurtheile des 
Kopfs und ' der Gefühle des Herzens «ufzuppfern. 
Dem Rec fcheint es unbillig zu feyn, die Ausrottung 
der Blattern jetzt noeh von unfern Fficften zu fodern ; 

^ 4ie deip Volk auf (0 mancherley Art proclarairtea fo- 
genannten Meafchenrechte, und die Furchtfamkeit 
und Aengftlichkeit fo vieler Staattdieüer, die von der 
Einführung und ftrengen Ausführung eines jeden 
neuen Gefetzes, das der Volksmeynung mehr oder 
weniger entgegto fcheiat, Aufruhr und Revolution 
beffirchten • ftehen mitüen zur Ausführung des Pro- 
iecti der ^ckeaausrottung nothwendigenGefettea ia 
A. L. Z. iTftT* Vierttr Bernd. 



offenbarem Widerfproch. Ehemals , da man dieFik- 
fien^nocfi nicht für die erften Diener der Staaten et> ' 
klärt Hatte, als. man fle noch für ;die Herren des Lan- 
des und die blinde Befolgung ihres Willens noch f&r 
ünerlafsliche Pflicht hielt, als die Reiligion noch nicht 
.blofs Sache der Individuen, fondern der Gemeinheit 
war, als Ge die Gefetze des' Landesherm füj heilig 
erklärte nnd ihren mächtigen Einflufs für di^ Befol- 
gung derfelben verwendete^ d|imaU hätte eine Ver- 
einigung der Regenten zur Ausrottung der Pock^npeft 
wahrfcheiQlich die Menfchheit von diefem Wärgea-« 
ge( befreyt Aber jetzt, wo jeder Bewohner eines 
Staats Herr in feinem Haufe und in feiner Familie feyn 
will, und. ^ auch feyn foll , wo das Reche der Ver^ 
fländigeij und der Weifen, «len^ Recht der /fherea 
und der Un weifen gleich geachtet wird, wo der Staat 
die Religion von fich fiOfst, wo der Glaube an die 
Weisheit und das Wohlwollen .der Fürften und das 
Vertrauen auf fie, für Thorhclt und faft jede ihrer 
Verordnungen Tür Eingriff in die Meafcbenrecht^ ge? 
achtet wird , kurz jetzt , bey der Sucht ' eines 
grofsen Tbeits der Menfchen fich eigne 'Wege zn 
luchen, und bey der Furq|itfamkeir, oder Indo- 
lenz der Staaudiener auf die Befolgung der Gefeize 
zu achten und zu halten, jetzt kann der Menfchen- 
kenner'und der billige Mann weder von der Weisheit 
noch von dem Wohlwollen , noch von derEraft und 
Gewalt der Fürften ,. die Ausrottung der Podien fe- 
dern oder erwarten; jetzt ifc ite bleis Sache der all* 
gemeined Meynung und des allgemeihen Willens. 
Leider fteht aber die Menfchheit noch nicht auf der 
Stufe, wo alte^Eöpfe hell und alle Herzen gut genug 
wären, um eine allgemeine MeynuQg und einen all- 
gemeinen Willen füt die Pockenausrottung anzuneh- 
men. Rec. ift zwar von der theoretifchen Möglich- 
keit der Pockenausrottung fiberzeugt, aber ihm find 
grofse und erfahrne Aerzte bekannt, welche die Aus* 
rottung der Blattern noch über die Grenzen der Men- 
fchen macht hinaus fetzen; zwar hat die Pockenver- 
tilgung ihre 5f. PiVrre und vielleicht dereiaift auch 
ihre Kante ^ allein hat fie und. wird fie nicht fuch 
ihre Eiwlir/Vr haben ? werden es viele nicht für thörich- 
te Verfch wendnag ihrer Kr2(f te halten , Schritte nach 
einem unerreichbaren Ziel zu thun? Rec, der den 
edlen grofsen Zweck, die Thätrekeit«. die Herzehs- 
wärme, den Glaubender Fatt/?f, Leme^ etc. und auch 
der Junker innigft fchfitzt, der elnßeht, dafs die 
Theorie der Blatterausrottung in lieh richtig: ift. der 
fo gut als einer bereit ift, dafür, mitzunp'irken, mufs 
doch offen bekennen, dafs er fie jetzt für durchaus 
unausführbar hält, und dafs er alles» Ufas dafür jatzt 
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"^ ff ewiriLt werden ;)tftnD, ^irin fet^t; dafarjeder, der auf 
H^üd eine ^rt iicb Eififluis auf ^fe aligeme]|ie Mey-. 
tfuiig de» Meufchei) sutraut, ficb bemüht» üt für d«e 
MögHchkeic und Heilfamkeit der Pockenauaronung 

V tu ftitnuxeD. Mehr koan jeizt wohl nicht gefcbeheu» 
Tielleicht iü es auch der Klugheit nicht getoüfs« dafs 
Jctet mehr gefchehe, denn v^^enn wirkliche Verfucic 
mnd Aaftaltcn dazu mifslingen, fo gewinnt die Me^- 
^^^E dagegen neue Stärke. Gil ha t in der vorliegen« 
den Schrift' keine neuen Gruiide oder Vorfchläge iif 
der Sache der ^ockenaosrottung gegeben; das v^ich«^ 

' tifefte iftXeine Verfi^cberung, er habe durch forgfSlti* 
ge VerbütuBg aller Gefellfchaft joaic Blatterkrankea 

• das Schl<»fs und Klofter des£skuriala bisher von aller 
^ Blatteranfteckuug frey erhalten; ob das billigend« 
Veitläüftlge Urtheil des Santa CruzeEfpejOt eines An> 
tes zu Quito, dem die königl. Regierung aufgetragea 
hatte, ^das Gfli/cÜiePfiajeet zu unterfuchen » xurAus^ 
fahriTDg gekommen fey, und mit welchem Erfolg» 
«rfahrt man nicht. Die Vorrede des Hn. JFouyt fuchc 
^rfcbiedese Einwürfe gegen die Möglichkeit der 
Pockenausrottung zu widerlegen , und athmet diefel- 
1»e Intoleßsnz anderer Meynung und deafelbein Feuer- 
eifer für feinen Glaube«, ^ie feine anderen bekanih^ 
lea Schriften über ^efen Xiegenfiand. 

pttAG, in CdromilTion b. Geers : ßarfiellung einer 
iurch.das KrankinhifuGhsinfiitui' einzuführenden 

"- aUgefneinen medicimfcken Gefundheitsajeenranzan' 
fialt für minder bemittelte Bf amte ^ ^ -Eandwerker^ 
Studirende und andere Einwohner einer tiauftßadt^ 
tiacH d^Hatwr^ uitd den verfchiedenen wnwandeU 
taten Verhältniffen einer jeden Clajfe , verfafst^vpn 

f}ohann MeUifeh\ der freyen Kunfie^ .Weltweis- 
eit und Arzneykunde Doctor cic* t— \795* 2CVI 
«nd 144 S. 8.V , . 

Kur f<ir fokhe Ferfonen beftimmt Hr. M. feine G«- 
ftmdheitsaffecttranzanfiaU;' oder feine Zuichernng 
der ganzen ürzUcfcen Pflep;«, deren Vermögensurnftän- 
de fo befchaffen fiod, dafs fie bey.Jieftehender Ge- 
fiuidheit- und Erwerbsfäbigkeif zwar zureichen, den 
tägljcben Bedarf bey einem häuslichen Leben zu be- 
fl:r«»icn; allein zur Deckung^andcrweitiger Auslagen 
<in Krankheiten), unzulänglich find. Die Claffe der 
Dürftigen oder Armen gehdrt nicht hieher, denn de- 
Ml .ganze Pflege hat der Staat durch die beftefaenden; 
VerforguBgsanfialten itiberBommen« Von den Beam- 
ten können diejenigen beytreten , welche reo bis 500 
G«ldfn Beföldnng haben, auch Beamte -deren B^fol- 
jdung zwar bober ift,' die aber wegen der bttträchtli. 
trhen Anzahl ihrer FatAilie und andern .häuslichen um- 

^ftäuden doch l30ch in dem nämlichen Verhältnifa als 
die obige» ftehen 5 m«o »hli von jedem Hundert fei- 
' nes gaown Gehaks jedes Jahr zwey Gulden. Die 
«pinder bemittelten Handwerker und Känftler.foUea 
nkht einzeln , fondern. nach ganzen Zünften «intre- 
|eo, auch folltn. ihre Vorfteher an der zn l«iilettd«ii 
Vetforgnüg ihret Meifter felbft werktfaätigen Antheil 

, aehmeo, «aid dei Be^«ac Mi der Anxahi der GUo- 



der nnd den jedesmaligen Erwj^rbsum Randen der gis- 
sen Zunft ang^mcifen feyn. AncVdije Scudi^^d^a . 
folleo: nur in Comraunen nach den vier FacuUätea 
beytreten dürfen. Individujen, die zu keiner de^ obi- 

!^en ClaiTen gehö/ea, zahlen, wenn (le keine beüimm- 
en Einkü^« haben,' jährlich zwey Gulden, uud die. 
welche von kleinen Capitalieu leben, jährlich zehn 
Gulden« ^Dagegen macht fich die AniiaU ^nb«i(chig^ 
den i^ffecurirten fasat ihren Familien (Gefellen und 
Dienftboson werden nicht dazu gerechnet,) w^feto iia» 
nur ein fcbickliches Obdach und Lagerllätte haben, 
alle ärztliche Hülfe und ArtneyyerabfelgUDgdurb 
den,Verlattf der ganzen Krankheit zu leifteo; da, \«ir 
es gänzlich an Krankenpflege fehlt ,^ fchickliche Aas* 
kdlie zu verfchaiFen» bey wichtigen Kraokheitea eis 
Confllium medicum zu Teranftalten, und den ärjbüeo 
IntereÖenten in dringenden Fällen auch mit Geld ke]F- 
«ufteha. Die Beyträge muffen pränumerirt werdto. 
9ie Beförgung der Krankeu gefchieht durch Bezirk- 
irzte,' die bettlägerigen Kranken werden befuditi 
die andern holen die ärztliche, Verordnung z'o b^ 
fiimmten Stunden aus dem ifaufe des Arztes felbft ab. 
Ob diefer Plan angenommen und aasgeführt wordeOf 
ifi dem Rec. unbekai\nt* Hr. M. hat Qchdur^bR«»)^' 
firung der Entbindungs- und Kran|.enbefuchs8Dfi8lt 
allerdings des ofTentlichen Vertrauens wertbg^acht; 
und Aec. bittet ihn bi«r oiTeptlich , Kflichrichc vea 
den Schickfalen des hier^bekannt g^emachtenPlaosztt 
geben; wie fie auch gewefen feyn mögen ^ itiiWt 
werden fie lehrreich- feyn. - ' 

9'^B^^Av» HfKscHBESio tt. LissA, b. Kom d. IK-' 
Hotländifches MuJ^um für Deutfchtands AefUßn^, 
Wundärzte f u^d «ndere Liebhaber diefer IViftn- 
fchaft. ErfierBand. 1794. S?^ S. gr, fr (l fitUf. 

Zwar find die Zieiten der Büerkaave, Gauhks and 
Cflfwprr in HoliaudToruber, indeffen ift es dochja^ 
tereffant und zuweilen auch lehrreich , die Arbeiten 
der Nachkömmlinge diefer grofsen Männer yoUflin* 
diger und genauer kennen zu lernen« als bisher in 
Deutfchland gefchehen konnte, weil, wie der de« 
Rec. unbekannte Herausgeber diefes Mufeums ia dür 
Vorrede der Wahrheit gemäfs fagt, die hoUäDdifcheU 
Bücher, befonders aber die DifputationeB; Progralo* 
nen, Gelegenheits - und andere Flügftbriftea fsat 
feiten oder gar nicht durch den Bul:hbaodel nsdi 
Deutfchland kommen , ja felbft in .Holland fchwer za 
haben -find, da insgemein nar:fo viel gedruckt wer- 
den, als die Vf. an rhre Freunde austheileo voUeot 
und öberdi\ps von den dortigen Buchhändlers our.am 
hohe Preife. verkauft werden. Der Herausgeber ret^ 
dient alfofflr feinen guten Willen, uns deutfcbeAerrH.« 
mit holländifchen.akademjfchen uud andern äratlicbea 
Flugfchriften bekannt zu machen, allerdings Daaki 
doch unter der Bedingung , dafs er uns nur foljaf 
Schrifttn »ittheile , die von uns gelefen zu w«;rdflfl 
v^erdienen. D^r vor uns liegende erfle B^M «0**" 
awSlfSduriÜEen diefer Ai^« wov^n aber wtüis&^ 

d» 
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die Häm^ demRfC. der Verden tfcblibgr unii^eiftb fcbet*» 

neo. Auch härte tiecHerautg. iederAblulDdliio^ dea 

Titel des Origitrals'hi^bfi JflhrzBDl and dem Dritekf^rt 

1>eyfügeD und oicKt fo ifolin blofs den Inlurlt ttiul 

den (vielleicht oft nur äogfeUtcbeo) Vf. engebett ioh 

len. Zwar fcbeiu^t eV» als Wenn' die hier gelieferten 

Scbnften alle aus den letztem Jahren wären , weil 

4er Herausg. hgti der Verftorbene 9m/«]I habe in 

feine Sammlung meißentheils alte tennjährige Dirpu« 

tationen aufgenommen ;, allein es wäre doch* guf; 

wenn er die Neuheit der von ihminitget^eilteBSchrif« 

ten durch den Titel der Ürfchrift belejgt hatte. L ü^ett 

didÜrfachen der Krankheiten im Attg€mein$n ^ veA^Of 

Bernh. Ernfl JVahnaar. Eine blofse Comptlation ans 

altmodifcfaen Syftemen; II. Angabt zu^tmiem beffkru 

Vertath von chivurgifchen Mitteln in 'd^i 'u^potheJur-' 

hückern^ von Rfid. Meurs. Enthalt i) eine gute'ClfüT- 

fidcation der chirurgifchen Arzney mittel; 2) eine 

Ueberiicht der Jn den holländifchen Apothekerbucherii 

vorhaAdenen äufserlichen Mittel*^ inKäckCchtaüfdie 

Form und auf die vom Vf. angegebene Clalüficitioo' 

derfelben und 3) des Vf. Beürtheilung der in den hol* 

läüdifchen Difpecfatorien aufgeftellten Artneymittel, 

nebft Voifcblag^n zur VeVbcfferung einiger vem jhcie^» 

in Rüekficht ihrer Wirkuag und Zi^famm^fetzung» 

in. UeherdenSchfinpfen oder den Katarfh^ von Sü 

snon Alb, Deimiinn. Eine gute Abhandlung beft>nder» 

10 ^ürkficbt des pathologifchen Theils. IV. Ueberdi^ 
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;. Lnnsenfchwinfifucht f wou Inunäntiet Ant. von Fon/dtAj 
\. Üeber die Lungenfchwindfucht^ ^n Alex, Petev 
Bu<!ban. Fonfekä's Schrift ift voller Mäugel und Un- 
richtigkeiten-» Buchans ift' befler und neigt fich ini 
tberapeudfchen Theil fehr a).vf 5a(ra<l0rti Seite. Vi. 
Seber die erblichen Fehler ^ von Ltvy Salom. Davids* 
Eine flrenge und gute Kritik der Erbkranifhdten^ 
' VII. lieber die W^ßerfuckt des Eyerfiocks^ you Aren- 
iius Bisdom. SeKr gut compilirt. VIII. Ueber diß 
Veränderungen der Geftttit des Beckens ^ befonders über 
diejenigen welche von einer Erweichung der Jinoehen 
intftehen, von iVi col. » CornW. von tremery. .Viel- 
leicht die wiclitigfte Schrift indiefer Samml^ng, die 
mit vielem Fleifs und fehr guten Kenntniflen ausge- 
arbeitet ift« tX. Ueber die Krankheiten des tymphati- 
Sehen SyficmSf von Comel. Qafparvdn Komn£* Ein 
brauchbarer Beytrag zu der Patbdlogid dides Ge» 
fäfsfyftcms. A. Ueber den Schlag fiiifs und die ver- 
Jchiedenen Arten deJJHben, von ii^t^ Ferdinand In* 
genhaufs. CompilatiOn. XL Üeber die katwrrhaU" 
Jchen krankheiten^ Von §oh. Pet, Perret. Die be- 
) kannte alte Theorie und Heilmethode. XU. Be^^ 
Schreibung einiger Mifsgeburten 9 von Mich, g'oft. 
^an Campen. Sehr unbedeiitend» blofse Befchrei* 
^ung von vier Mii^geburten ohne Aerme und FuCse, 
4i6 umftändllchfte 4iefchreibuag ift wörtlkh aus 
^azzanihiftoriamonflrihumaniBononide ^o^tetc. 1751, 
^nd keine erftreckt -fich weiter als auf d^e fiaf- 
5^re Geftalt. Ueber die Treue der Verdeutfchung - 
^^an Rec. nicht urtheilen, aber der Stil derfel- 
ben^ ift fchwerfallig nnd nachlftlsig. 



' Päaq^ b. Sclionfeld: Jahrbuch der Tonkumß fin 
Wien imd Prag. ,1790* 194 S. 9. ' * 

Per Inhal t diefes für MulikUebhaber nfitzlichen Jah»- 
tiuches ift in 15 Numern vertheilt, ''welche erft von 
Wien un-d dann^ in derfelben Folge, von Prag h^pdeln^ 
Die Ite^^umer: Von den beSohdern Frtunäent Befchu^ 
tzern und Kennern der Tonkunß in Wi^n, und die zwey t^ 
von 206 Virtuofen und Dilettanten in Wien , und von 
108 dergleichen in Prag. Bie Sfachrkhten felbft fchrän- 
keo üch blofs au/ eine kurze* Charakteriftik van eines 
jeden Virtuofität'im Spiele öderGefangeeini und nur 
bey einige^ der gröfsten Meifter, als Ha^^d^, Salierif 
hp^i^luch u. f. w. breitet fleh der Vf. etwas weiter auS^ 
Da.bey wäre aber wohl vor' alten Dingen die Angabe 
der Vornamen eines jedeti Virtü6fen und Compopi- 
ft«A j zur gehörigen Unt^rfcheidung nöthig gew^fes^ 
Wie m^gfonft^ein mit demVV^iener nußkalifchenPer- 
ionaie unbekannter Lefer, bey den Namen: Mütler\ 
Schmid,' Clement, Hummit, kramer , Pfeiffer, u. 9^ 
dext^a iQttQkaliXcheTaleDt'e hier gerühmt werden , er- 
Tatheuy /Reicher von allen den verfchiedenen Comr 
poniften diefes Namens gemeynt (liy f Allein der Man«' 
ßel an Aufmerkfa^nkeit in Behandlung diefer Namen 
geht naxh weiter. So findet man z.B. S*s6 den NsT- ' 
men Kreibichm^d iS. $i denfelhen M»dn unter den Ma* 
»en Greibich. .Ferner, S. 18 d«" Namen ,ö«ttfntc*, 
S. 82» Gelineks und S. 1173 GelUneki Welcher von 
diefen Namen ift nun der rechte?. In Mußkverzeich- 
ni^en findet man den Nameti Gftifireft.» bald mit, dem 
Vornamen H. jint. und bald mit Johann. Es fchei- 
nen alfo zweyverfchtedeneKlavieriften diefes Namens 
ii\ Wien uqd Prag' zu leben. Welehen von diefen 
Meifternmeyut nun der Vf. an diefen verfchiedenen 
Orten? Ferner findet man hier S. rio» ^en BroMt^ 
nen und S. 148 denfejben Meißer unter. Prattina^ 
. c.harakteri^rt. Durch eine gleich unfidiere Autorität 
fcbeint d^ Vf. desToukünftlerlexreona verführt wor; 
den, zu feyn, diefen Mann unter dem Namen Braup* 
ner anzuführen« Noch findet man hier von einer 
und derfelben Perfon, die Namen JKtV«ingerundKÄ<n. 
zi^nger, wovon vermuthlich der letzte der rechte ift. 
Auch ein Virtuofe auf der Hoboe , vrird einmal Dm- 
mer^ und ein andermal Teimer, genannt, ^was «inem 
Ausläuder aber fchwerer zu berichtigen fall.en mochte. 
JDiefe Unheftionmtheit in der Angabe derNamenripufs 
jdenGebrauch diefes. Jahrbuchs 4 auTserhalb Wien,- al- 
Jerdi-ngs erfchweren. —7 Eine eben fo billige Föde 
rung, welche der Li terator b«y der Fortfetzung die- 
fes W^ks an den Vf. machen könnte^ wäre woh| 
die Angabe des Geburtsorts, ^nhrs und Tages, bey den 
Namen der Virtuofen und Componiften auch in Zn- 
kunft die w^rzügUchften Werke der Camponißen anzu- 
geben: was der Vf. felbft eis ein Bed^rfnifs feines 
Buchs anerkennt — l^ocfa ein befonderes Verdienft , 
könnte er fich künftig, um die Erg;;inzung derKüiyft- 
lergefchichte erwerben ^ wenn er ein Verzef chnifs von ^ 
Ggges a ' ver- 
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verdienten verjlwhenen Componifien, nehAäen nöAig- 
fteiTdazu gehörigen &wgrap/.i/cÄ«t Nachrichten , be^- 
fü<n!0 wollte. Weuigften» möist* ihm d^ durch dl« 
eute Gelegenheit, ftch täglich mit älter« Wiener Ton- 
lünßlern zu unterhalten . feh^ erleichtert werden. — 
Endlich würde er fich auch manchen Liebhaber rer* 
binden, wenn er -diejenigen Bildnijfe ausführlich an- 
V^^texr^che ün» der Örabßichel von verftorbenea 
und noch lel«nd*o Wiener TonkOnfflern geliefert 

****' ÖTe dritte Nuoer enthält die DilettantenakadefHien 
von Wien, und »ö» Prag; v«n Wfen werden derer 
trund ron Pf»« M angegeben. Einederfelben, wel 



?riii41fdt«iuddiBtt davon ift obige Gefcfaichte tum 
heitTon d«ia Teophilie Speckiu^» Schulmeifler in 
Zwützes vcrfslat« ein abri^eas ganz rühiDticher Be- 
weis. Sie Hogt ganz fchlicht ao, un* von eiaea 
Knaben zu «czählaa» der 4iarch die Umftände feinn 
frflheften Kindheit «od. feinen nacbherigea Stand alt 
Gänf^birt zum Viflonftc- gebildet wurde; reiaeAöla- 
gen« Teine Foidchtitte. d<r Nebel eia«s Gemfiths, 
das fich nur halb noch felbft betrügt, und Tchon de« 
Reize nachgeht auch andre zu betragen, 4» Aeufserc 
des jungen Menichen, und vrie er im Reich d^r Fia- 
fternifa zuerft als NachtwSchter Pofto fafst: alles dies 
wird recht gut von dem TeophUe rorgeftellt Ab« 

^ /%•» • £>B^>a« _ J. 



12 und ^on Prag 14 "f r"*";^. „^ B„^,«dpU -.- aun verliert er fich in eiij« Schilderung von demZ«- 
Ae wöchentl.^ l«y^d« B«one^^^^ J^n ^^ ^.^^ Caramanien «id der VerMuog 

halten Wird , ^*^^*J^'BTh»nfl^Atmxe in Berlin, des - Tempelhetrenordens , wohey ihn der troAae 
ge Aehnlichkeit mit Hn._f^c*«^* iU»dm^^^^^^ 5«« ein wenig zu fehr übernimmt, nämlich wen. 

dafs darin ron ^"^l'g^^^^^^t^^^fiZ »an den Qegefüand alsFlctio« betrachtet; und wem 
und Damen blofs g^/^'^fljSr« FiaeeU^Tefüneen könnt«) es rinfatten hier Gefchichte zu, fuchent wet , 
mit der BegleUung eines etoz^*nFlugds^^^^^^^^ Konnw unvermifcht hier finden 9_^Dafli 

Änen^H^f^^Ä^S^X^^^^^^^ :r;.\„fer Robert rder im -Buche niemal. ^/.^ 

iilS Onfri. und KofttedUnorckt/ter rn.Wien und 
T«K. Äs wir .bermal. die leidige^Erfahrun« 
toachenT dafs auch an diefen Orten der Haus - und 
Kirchenkandlen immer weniger werden. Eine ande^ 
5;Nu«Srgtiig«tig«»*i-^Äa*.r an, welche „«k- 
"flX. und anfthnlich« S<m:^i*neenm^ßkaUfch^ 
Zf %l\^a>-,0n Des katferl. Mufikarchiv» und des 
Sl\Äucken R^i^thum* wird aber dabey ^Icht 
«dacht Die folgenden Numern enthalten die Ton- 
fetter deren fich nach diefer Angabe, gegenwärtig 
fa Wi;»^! und in Prag »2 befinden : ein Vorzug. 
deS<* keine deutfche Ätadt rühmen k"«- D« 
Sjh«, letzten Numern handeln von den Mufikltand- 
\^ nä^V^Ugern «ad von den Inftrumnt- und Or. 
«t«nXr»>eid« Städte. Auck hier könnte der Vf- 
f !?!?«« Änftieen Fortfetzung diefes Werks .mehr 
i7ckS au? d?e bravet. Orgelmacher nehmen, von 
y K„nft und weltumfaffenden Kenntniffenfich nur 
**"Änin«hTrSüBegriff machen können. Ihre 
:;SlS«^eri? und'die BefchafFenhelt derfe^ 
3 «afcttTdabev angegeben werden. Den BefcUufs 

i?chÄSe^R*'«ft*»»ff'» «K** *f *v ^^-^L" 

T Tj-fchaber bev-aufmerklamer Durchficht, man- 
i^^a'-Äufs^/ Berichtigung feiner We^ fin- 

des wiwi. 



;:;'.ÄX f2.".w«7 TM..- . Th. „. S. 
ft*Ä fl^ !- T,« ..»«., «ad wi. Lieb. t. 



Vfird ttofer Robert (der iia -Bucbe «iem^ls WcUtiir 
heirst, fa dafc «an uicht weifs, wen der Titel n^ 
gentlicb bezeicbaeD foU) (einer ihm von dem grofseifl 
Ord^a zusetbftlUeo Beftiäimttrig näher gefahrt, uod 
die Vignette des Titelblattes, eine B:atzet weldiemil 
einer JSrone fpleltt fäügc an eine verUndlicbe Bd* 
Ziehung zu haben. Er foU einen grofien VLopt^ 
cheu in der üerfterfeherey be^jirken , welchia 
der Orden zu, feinenj Zwecken, mit einem Auf- 
wände von Matbinerten erzogen hat , deren es iader 
Wirklichkeit, um ein frhnliches Ziel zu erreicbea» 
wahrfcheinlicb nicht bedurft hftne. Weil hier efl^ 
weder raanche^Scenen ans der grofsen Wek, oder ro- 
manhafte und magifche Interitiezzo*s TprfcommeBi'fo 
wird dem Teopbile die Fed^r abgenommen^ und 
einem andern (zuletzt dem Robert felbft) tbertragoit 
der ße| glänzend zu führen vfrltefct. wodnrch fuej- 
lich das Ende dei Buchs wieder ein andres Anfeba. 
gewinnt wie der Anfang. Bemei^ungswerih ift <*• 
dafs , ungeachtet nur ein grojser Eifer ffir die Sadie 
•in Werk diefer Gattang unternehmen kann, mit wd- 
eher Einbildangskraft und Kunfitrieb gar nichts zu 
fchaffen haben, jener den Vf. nicht zu grellen Schil- 
derungen verleitet, fouderu Wellner und 'feine Ge- 
treuen vielmehr imnfer, ihre verfinfternden Abiick' 
ten abgerechnet, in einem gewiflen glanzendcnLic^ 
t^ gehalten werden. Die Grfchichte fchh>fst mit 
einer gänzlichen Ebamng und tieferrRuhe des ctra-* 
manifchen Reichs , in welchem man.dae Denken Un» 
g« gw^g getrieben hatte, aber fchon eiaeWcilfT-or- 
her in ziemlich trockne Formeln darin ausgeartet w»r, 
und tiun gar keine Luft mehr dazu bezeugt 



DrucVehl^r. In Nr. loZ. 3. 775 'ft*^ ««S^rmsls Firh^ und r,»a«ni.fUu Pi.haam,and F.rhau,^ EUead. Wc «. 
Mßjer ftäU M^U* . [ . 
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Mittwochs, den 97, Dicemher 1797» 



GOTTESGELJERTHEIT. 

\ ' .' < 

j£ifA u. Leipzig, b. Gabler: Betfträgg zur Bifiehti" 

.• g^^S ^^ Urtheile über den Inhalt » den Urfprung 

. und das Bepnntnifs einer Religionstekre überhäuft 

und der chriftUchen insbejondert. Von Jonathan 

Schud^roff^ Prediger in Drackeadorf bcy Jena. 

X797. XXII iK 175 S. 8» ^ 

Der achtungs würdige Vf. giebt durch äMeBeyträgt 
einen neuen rühmlichen Beweis feines fleifsigen 
FQrrdiens in den PrincipiTsn der Wifienfchaft » die ^r 
als Volkslehrer vorzutragen hat. Ein folches Beßre- 
ben, (Ich unabliiffig um die Fortfehritte «feiner WüTm? 
fd^ft zu bekümmern« verdient um fo mehr als em- 
[^BblungswürdigesBeyfpiel aufgeftelU zo werden , je 
mehr es noch» befonders unter diefer Clafle von Volka- 
lebrern« an folcheo ßeyfpielen mangelt, je mehr fo 
viele lieh mit den Eenntniflen, oder auch nur mit 
den tieften» begnügen, die fie viain der Dniveridtät 
mitgebracht- haben , und je nachtheiilger doch un«* 
ftreitig ein folches Stille&ehen in der Wiffenfchaft 
felbft für ihren tieift werden mufs» indem es als ein, 
bey weitem nicht genug beherzigtes« Katurgefett der 
Seele gilt, dab in dem menfchlichen Geiiie kein Slil- 
teftehen ftatt finde» und dafs jeder zurückgehe ^ der 
nicht unabläfsig vorwärts ilrebt. Doppelt wichtig 
aber ift für den Rcligionslehrer ein beßändiges Fort- 
fchreiten mit den Erweiterungen feiner Wifleufchaff, 
nicht nur weil er durch deutlichere und vollfläiidi« 

gere Entwicklung der Begriffe Vuch in Rückficht auf 
leudichkeit und GemeinEafsHchkeit in der Darßei- 
lung derfelbeu gewinnt, und in fofern feinen Zuhö- 
rern nützlicher wird , fondern auch vorzüglich dar- 
um« weil er nur durch eine richtigere und reinere 
Belxgionspfailofophie (die er freylich nicht, wie es 
i leider von Manchen gefchiehr, als Religiousphilofo- 
^bie« in ihrer wiffenfchaftlichco. Form, zum Volks- 
anterricbt anwenden muf^) in den Stand gefetzt wird, 
fernen Religionsunterricht ohne Nacbtheii. für die 
i^einhlit der Religion an die gemeine VorÜeUungsart 
yjju Religio?! anzufchliefsen» die Reli^^ionsideen un- 
ter dem Schema, unt^r dem fie in der p:eme inen Vor- 
ftellungsart vorhanden uud derf»Ibeu allein begreif- 
liirh find» vorzutragen, ohne doch die Reinheit jener 
Ideen zu zerfiören und fonach lein er gemeinde einen 
Baalsdienft fiart reiner Rcljgion zu lehren. 

Wenn man alfo^iefe neue Schüft des Vf. auch 

,bIofs in diefer-Beziehung betrachien und beurtheilen 

'wollte, £0 taüfste man fchon unflreirig feiner Gemein* 

do"W^" cioes folchcn ^Prediger» Glück wünichen. 



der es fich fu angelegea feya läfst» für fich felbft dat 
Wefen und den Qeift der wahren Religion aus den 
Tiefen der Religionswiffenfchaft- kennen zu lernen«, 
und der «ben darum (da ihm zugleich auch das an- 
dere Hauptrequifit, Deutlichkeit und FaisUchkert in 
der Darlegung feiner Gedanken«- nicht fehlt«) e^Vich 
ttm Co gefchickter feyn mufs« diefeu Qeift der wah-^ 
ren Religion auch Andere kennen zu lehren« und i^ 
ihren Herzen ein lebendiges Intereffe dafür zu erwer: 
ckea. Aber dies ift in der That nicht das elnzig# 
Lob« das demVf* wegen diefer Schrift gebührt« Man. 
findet in derfelben eine vertraute B^kanntfchaft mijt 
den aeueften Utiterfuchungen der ReligionswiiTen-: 
fchaft; und nicht nurdiefe aUein«fot|derB,auch eign^ ^ 
Anfickten« fruchtbare Anwenduagen und. lehrreich^, 
Winke. Es würde leicht feyn, Ä^fes ürtheil durch 
eine ausführlichere Anzeige des Inhalts zu bekräfti- 
gen. Aber Schon 6x6 Angabe des Inhalts nach deiji 
13 Qanptnumern^« aus denen dicfe Schrift' befteht« 
wird einen Beweis davon abgeben, i) Gutachten 
Über die endliche Beylegung des Streites zwifchen. ^ 
Ortho- und Heterodo^e. 2) Gehöret wirklich da^ 
alles zum Chriftenthum« was jfefus gelebret habe^ 
würde« wenn er in den aeueften Zelten gelebt härte? 
3) Ift zu «iner Offenbarung Infpiration, und inwelr 
chem Sinne ift fie norhweodig? Nebft einigen Fol- 
gerungen daraus« upd etwas über den Primat der 
Vernunft in Religjonsfachen. 4) Darf eine Heligions- 
lehre ., welche auf Allgemeinheit Anfpruch machte 
übervernünftige Sätze enthalten? 5) Gehören pro- 
biematifche $ntze in eine allgemeine Religionslehre | 
6) Sind zu deisBeglaubigung einer Offenbarung Wun» 
der nothwendig oder nicht? 7) Fricden5Vor?chläg# 
für die Parteyen , deren eine die chriftlicbe. Reli- 
gionslehre für geoffenbart annimmt« deren auderf 
hingegen ihr Geoffenbartreyn dabin geftellt feyn läfst^ 
die aber beide Religiolitätv vermittelft einer yernönfr 
,tigcn Religionslehre« zum Zweck haben, g) Yoq 
dem Einiluffe des Glaubens und Bekenatniffei b^fQi^ 
derer Religlondehren auf den Charakter« pder: übe« 
den Chajakt^r der Laien upd GeiftUchen. 9) Verlyill 
und Gewinn aus der Umäaderung des Bakenntniffe^ 
befonderer Religionslebren« in das Rekenntnifa d«f 
Vernuaftreligionslehre. 16) Vertragt fich der Proie- 
ftaatismus mit dem gläubigen BekcnutBiffe einer gc-* 
üö'enbarten Religionslehre? 11) Wie foll die chrift- 
Ikhe B^eligionslehre vprgetr^en^werden ? 12) Tritt 
man durch Empfehlung der VernunftreUgiopslehre ' 
der Ehre Gottes, der Befiimmung des Menichen und 
guter Zucht uijd Ordnung zu nahe? — Wer mit 
den neuem U^terfüchupg^ (Ib^ Religionspbilo- 
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fophie bekdDBt !Jl, wird ohae genauere Anzeige 
fcbon aus den Uebcrfchrifftn den Weg, den der Vf. 
bey den efnzelnen fragen nimmt, ahnden; und eine 
genaue Darlegung der einzelnen Äusf&hjrungen wur* 
de uns hier zu weit führen. 

HAüNOTCRf b. d. Gebrädern Hahn : Der Btick^ejus . 
' auf^atur, Menfchenleben und fich felbft ; oderäe- 
trachcungin über die GleichniflTe uofers Herrn. 
Ein Lefebuch für^Chriftusverehrer, von Johann 
Ludwig Ew,%ld. Zweyte verbeflerte und ver« 
mehrte Auflage. 1796* XVI u. 503 S. 8- (i Rthlr. 
8gr.) 

• DiefesRucb ift bey feiner erften Erfcheinung von 
uns unangtzeigt geblieben. Wir können es daher jetzt 
Dicht mit Stillfchwelgen, übergehen; welches fonft 
um deswillen gefchehen würde , damit wir auch mit 
jL^inem Worte des widrigen Streites aufs neue erWäh 
nen dürften , den die Vorrede zu drefer Predigtfarara- 
lung zwifchen dem Vf. und Hn. Stolz erregt hat. 
Möge diefer Streit gegenwärtig vollkommen beendigt 
und auch die Herzen mit einander ausgeföhnt feyn; 
Wir wollen uns wenigftens hüten » diefes durch Par- 
teynehmen^ aufzuhalten. — Wer die Schriften des 
'Vf.^nur eiuigermafsen kennt» der weifs, dafs man in 
'denfelben viele treffliche Bemerkungen über das 
menfchlicheHerz, viele richtig und eindringend vor- 

fetragne Lebensregeln, eine nicht gemeine Welt- 
enntnifs und eine Gabe warmer» lebendiger Darftei- 
lung findet Aber ejr weifs auch» dafs die Einfichten 
des Vf. in die Religlouslehren nicht genug geläutert 
und ferne ^ibelerklärungen fchr buchftäblich flnd er 
weifs» dafs es der Vf. oft btos darauf anlegt» dunkle 
;Gefühle zu wecken^» und die £inbildung$kraft zu he- 
fchäftigen» aber nicht den Verftand feiner Zuhörer 
aufzuhelle;i » und durch die Ueberzeugung des Ver- 
bandes den Entfchliefsungen Fefiigkeit zu verfrhüfTen. 
■AHe diefe Vorzüge und Mängel wird man auch in 
'den vorliegenden Betrachtungen über die Gleichnide 
Jefu finden. Der Vf. fdheint aber feine Vorzüge fo 
ilark zu fühlen und fo wenig Luft zu haben » feine 
fehler zu verbeflem, dafs es überflöfsig feyn würde» 
ihn umftändl^ch auf diefe liinzuweifen. Er hat an- 
-derswo fehr nachdrücklich diejenigen getadelt, die 
Leute von warmen Herzen und lebendiger Einbil- 
■dungskraft mit Ihrer kalten Vernunft beurtheilen» und 
die nur wollen» dafs man andre durch den Verlbud 
iblle enipfindenjaffen. Wenn daher Rec. auch über 
Stellen mit ihm rechten wollte, wo von Gott als von 
■ dem fchwächften, veränderlichften Wefen geredet 
wird, das fich erbitten und erweichen läfst; wo von 
ider Gebetserhdrung und der Kraft des Glaubens über- 
fpabnte Begriffe vorkommen; wo von Jefu gefagt 
wird«» dafs er unfre Gefchäfte im Himmel treibe; — 
xsder über Stellen , wie die: wo es in einer Verglei- 
chung zWircHen der Freüdi. Jim Hipsmel über die Be- 
kehrung des 'Sünders und der Freude unter deuMen-' 
fchen über andrer ffehltritte, heifst: „im Himmel 
Wird Alles -zkiüimmen gerufen; Allen witd erzählt: 



da hat fich ein Menfch' gebefferr! Und bey uns wird 
Alleil' zufammen gerufen', man hat nichts dring^d^ 
res 1^ thttn» als herum zu erzählen: da hat fich ein 
Mädchen verführen laflen» da ift etwas Böfei ausg^ 
brochen»** —».oder über Spielereyen wie zu Eadie der 
I4tlen Betrachtung; fo wird der yf. feine Warme ond 
des Rec. .kalte Vernunft für unverträglich ausgebeo» 
oder er wird» wie in der Vorrede ztr diefem äucire^ 
behaupten, dafs in den kritifchen Säuern nur Ein- 
fei dgkeit herrfche» und man ihn tadle, weil er an 
ejgepthumliche Lehren der Bibel gUube. . Wir wol- 
len affo keine vergebliche Arbeit thun» fonderii blofs 
die Verfichrung geben , dafs in diefen Freyen Betradir 
tungen über die Gleichnide Jefu^ die fich nicht «o 
bomiletifche Regeln binden» in denen aber ejae ot- 
türliche Ordnung nicht vermifst wird» nicht nur für 
warme Menfcben» fondern auch für Leute» die fich 
bey geläuterten ReligipnsbegrifTen über dieEigeokei* 
ten des Vf. hinwegfetzen können» viel Richtiges, viel 
Anziehendes» viel Herzerhebendes gefunden wird; 
dafs Rec. mehrere wiederholt gelefen, und fich dabey, 
ungeachtet des kritifchen Blicks» womit er las> er- 
wärmt gefühlt hat» und dafs er fich daher über eine 
zweyte Auflage diefes Buchs üickt wundert Yqa 
diefer merkt Hr. £. in der Vorrede felbft ao» daß^e 
ficli durch Beftimmtheit und Correcthett des Aus- 
drucks und durch mehrere kleinere und gröbere Zu- 
fätze» auch eiue ganz neue Betrachtung von der rorl- 
gen auszeichne. * 

Leipzig: lieber. Bibellehre und Chrißenthum* Fär 
gebildete^ Layen. ^796. 1.20 S. g- (8 g^O 

Hinter diefem Titel findet man Aphorifmen über 
Glauben t Wunder ^ Gott^ Offenbarung^ Zeitrechnung, 
Urfprung des Böfen, IViederherftetlung , unverdienU 
Rechtfertigung durch ^efu Verdienfl ^ Tugend^ Möralt 
Zufall 9 individuelle göttliche Vorfehung, Gebet. "^ 
Leute von Kindesjinn (ja wohl von Kindesfififl!) 
werden in dem, was der Vf. über diefe Materien fag^ 
Orakelfprüche finden» wobey fie wahrfcheinlich oicbn 
Deutliches denken» die fie aber mit defto gröfserm 
Beyfalle aufnehmen werden. Der Vernünftige wird 
die Ahnung ^des Vf. — der übrigens nicht dorchaos 
ohne Einficht und Kenntnifs iit — in Erfüllung brin- 
gen , und ausrufen: fo etwas im Jahr 179^*)! Wir be- 
ben für die Liebhaber einigeStellen aus» die Ihn Mih 
iBnglich in Stand fetzen werden^ zu beurrheileo, wai 
er in diefem feltfamen Werkchen zu fuchen hat. VoTJ. 
S. 5 f. ,»Wer von der chriftlichen Religion grüudlic« 
urtheileti will , mufs fie aus ihrer Quelle kenne« ^ 
aen. Diefe Quelle ift die Bibel. Schon lange her 
wollte man diefe Quelle lebendigen WaflTers vcrfciöt- 
ten ! Man hatte aber kein Auge davor, dafs dies w 
12m unmöelich fey, weil diefes lebendige Wajfer Urft<V 
der Menfchheit Jelbß ift, und alfa die Analogie i^' 
fchen beiden (n der Natur felbfl' liegt VFas ich hier 
fage, ift:nicht Myftik» dem. der Jefu Lehre vofldff 
Wiedergeburt Joh. 3. 5- ö. wörtlich annimmt und Xe« 
Nicodemüs !».•• S.51. „Wm ift die öruiidttrftcW 
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vller Trennttflgen in der Cbriftenfaelc? Was anders 

eis Äbv(reichang vom wörtlichen Sinne der Offenba- 

ning und die leidige Sophifiereif der Austegungskunft ! 

Die.Begierde« alles za denniren und j:u vergeiiUi» 

chen! Wober alle nfirrifche und ungereimte Fragen 

der Neflorianer» fuCychianery -Theopafchicen» Ar-* 

rJaneriLf. w. Aller dieferUnilnn flofs aus der Schule 

der Grammatiker und Dialektiker,** Der Vf. hält es 

deswegen mit dem Ausfprüche Luthers » litrralis /dn- 

Jkx, der tkuts* Da ift Lehre , Krafr» Kuaft darin , in 

dem andern .ifts Narrenwerk, wie hoch es gleifle. 

Dnd diefen Ausfpruch Luthers nimmter felbft fo ganz 

in literati fenfu^ dafs er S. so. die Thorheit derer 

fchilt, die nicht nach 'der Offenbarung Job. in der 

jLünftigen Welt: Stadt, Thore, Bäume, Wafler, 

Fruchte erwarten wollen. S. s2 f. „Wagt es jetzt 

Aoch^ein einfältig gläubiger Chrift, Uüt zu fagen: 

Ich bin mit Gott vereinigt, darum ^ weil er in Jefu 

^ Gott und Menüch ifif ich empfinde^ fühle ^ genieße 

ihOt. fo rerfteht das kein Philofoph, und felbft Chri 

^ fi«n den Namen nach, zucken mitleidig die Achfeln» 

1^ und bedauern den armen Schwärmer. Redete man. 

I mit der Bibel in der Hand, finnlich' zu finnlichen Men- 

l Ichen, fo ift man wohl gar ein plumper Gottesläfte- 

I rer, oder docl\ ein Vifioaär. Und das alles, weil 

I van fich Gott, ah Menfchen in Jefu, finnUck denkt, 

i lind Ibn/o liebt, und fo nur lieben kemn!** S. 73« 

i ^In Jefu waren wir Jchon verweltlich da. . Er repräfen^ 

\ tftte z\s Urform, die in Ihm enthaitne, in der Zeit 

ausgeborne Nttc/i/orwi, den Meafcfaen. Ephef. i, 10 

; bis 12. — ^ In Jefu Ift Gott Menfch, und in Ihm ift 

MenCch Gott. Diefe Grundwahrheit fteht mit den 

, dnrreften Worten \e^ der Bibel und das Evangel. Job. 

fft ddi^ Concentratum davon. ^S. 95. „b Paris ift noch 

trin' Chriß Hungers geftorben , der Philofophen aber 

defto mehr. Ich könnte das mit Beyfpielen belegen, 

die aber gerade nicht mehr überzeugen wurden , als 

«lle Wuüder, die Jefus unter den Augen feines un- 

f laubigen Volkes that. Mirwift es genug, zu wiiTen: 
M an ^efu Wort glaubender Menfeh könnt nicht ver- 
hungern. Er halte Jefu im Glauben vor, was ErMatth, 
6, 28 — l/J- lehrte, und Jefus mufs^ um feine Ehre zu 
i retten, aticb wenn Ihn fein ewig liebendes Herz 
nicht ohnehin fcbpn daj^ir trieb, ihn fättigen»«* S. 105* 
^Die Philofophie, der Frankreich fein Schickfal zu 
danken hat, ift ein Sauerteig, der bereits alle cuiti* 
virte Völker angefeuert hat! Wer vor den Rifs tre- 
ten, wer beten kann, der bete: Herr, dein Reich kom* 
, me!*' S. lOQ- «»Dafs Gott Kindergebet wörtlich er- 
höre, Chrfften im ädhten Sinne, habt ihr davon nicht 
taufendfältige Erfabrunj^? Mir ift ein Kind be- 
kannt« dafs einen unheilbaren Schaden am (lal^ be- 
kam. Die gefchickteften Chirurgen bekannten ehr- 
lich', ihre Hülfe vermöge hier nichts. Die Aeltera 
und das Kind: waren — Kindsfeelen und Beter, Wen- 
de dich, fagten die erftern 73 diefem, zum Hei-' 
lande. Das Kind ging in den Garten, warf fich ^uf 
die Kniee,. betete einfäldglich: Lieber Herr, heile 
mich von dem Schaden ! und Er half auf der Stel- 
U ! 8as nicht ül erweichende Gefchwür iroQh auf. 



und das Kind ward %hxk^ m^fchtlcke HtHfe, gecvfe» 
tet- Soll ich hier noch ein Wort hinzufetzca?** — 
Soll, braucht es der Recenfent? 

Leipzig, b. Fleifcher d. jflog.; Fteiigtin hmfAmiS- 
Veränderungen^ fowohl hey dem Antritte als betf 
demAbfchiede gehalten^von verfcbiedenen Verfajfefn 
und ge&mmelt von Georg Friedrich Götz. 1797* 

] 592 S. ü- (1 RthL ö gr.) 

Ueber den.Werth folcher Sammlu9gen bereits ge^ 
druckter Predigten (denn es find unter diefen 26 nur 
3 bisher ungedruckte) ift in diefen Blättern fchon 
verfchiedentlich geurtbeilt, worauf fich Rec. beziehtl 
Hh. G. bleibt wenigftens da^ Verdienft, eine ^ute 
Wahl getroffen zu haben, wenn gleich einige, z. B. 
Nr. 9. unter den Abfchiedspredigten ihre Stelle wohl 
bcflern einräumen köouten. Bey dem allgemöinen 
Ueberblick, den hier die gefaromelten Vorträge aus^. 
gezeichnet verdienter chriftlicber Lehwr gewähren^ 
dringt fich die herzerhebtfude Empfindung recht le- 
bendig auf, wie doch in diefen Männern allen £m 
Seift des regen Eifers für v^ahre Frömmigkeit und 
Tugend lebt und webt, wie Ce alle fo völlig in dem, 
was eigentliches und praktifches Chriftenrtün? ift, 
mit einander übereinftimmen, und wie diefes uh'd 
die Beförderung deflelben auch da, wo ihr Herz am 
ftärkften bewegt war, ihrem Geraüthe fo lebhaft vor- 
fch webte, dafs dadurch die, auf ihre Perfonen fich 
beziehenden, Vorfteliungen verdunkelt und in ihren» 
Vortrage nur roöglichft kurz erwähnt wurden. Wie 
manche Antritts und Abfehiedspredigt handelt da- 
gegen blofs von dem werthen Selbft des Verfaffers ! 
Enthalten find in diefem Bande: Antritcspredigten: 
2 von Ammon, 1 von Spalding (nach Rec. Gefühl 
kommt diefem an dem unwiderftehlichen Eindringen 
/einer fanften Beredfamkeit noch keiner bey) :i von 
Hausknecht 9 i von Koppe, 1 von Hufnagel ^ 2 von 
Hermes, i von Henke, z von Löffter^ 1 von Fedder^ 
fen, 2 ungedruckte. Abfchiedspredigten , l vo» TeU- 
ter, i von Bliller, 1 von Amman, von Spalding, t 
von Hermes, 2 von Lößler', 2 vohHoknbaum, 1 von 
Koppe^ l von Fedderfcn, i von Tittunann^ , 

SCHÖNE KÜNSTE., 

Mannheim, b. Schwan und Götz: .^uKe. Von 
.. Rtiyuvis Feith. Nebft einigen andern. Auffttzen 
des näralicheq Verfafiers. Mit einem Kupfer. 
1797- 184S. 8- (16 gr.) , 

Das Original ift holländifch, vorliegende Ueber- 
fetzung aber nach der franzöfifchen üeberfetzung def* 
felben verfertigt, die fchon eine zweyte Auflage et^ 
lebt haben folL Die zehnte würde uns iudeffen nicht 
überzeugen können, dafs diefe AufTätze irgend eia 
Verdienft haben, wenn m^n nicht die fromme Abficht 
des Vf. dafür gelten laffen will. Sollte diefe fchwüt- 
ftige Eropfindfamkeit die Herzen der Holländer wirk« 
lieh gerührt, und irgend ein Zufall fie in Frankreich 
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Mch fßr böchft »ngentefsbar gehalten werden. Zorn 
Morseu ;&eityertre|b Ift ü» zu IkngweiUg, ?ur ße- 
(aüthserbtuung p't zu leer and kalt. Man kann fich 
ia <er That nichts zweckloCeres - and anbeftimnteces 
denken, wie diefe jaogen, und der deutfche Üeberfet. 
*« ift fefct giU gerinnt, daf» er fr forgfältig einzelne 
Flexen d«/f?J>»eiirflgt. da *^ri <^itaxpt^trifiijlfrch. 
aasGaoze hinreichen wftrde. Mag doch dejrHollän- 

3er einen Menfchen, oder was es ift, einfahren, 
en W Werther nenat, «nd Iha im lapidarifohM 
Stil oder in Jamben feine SmiK^er in einen Feirea 
elner*ben l^ATeOttad di« p»etl&he flerechtigkei« 
triiuinend oder wachedd verwalten; niemand ^ird 
ihn um einer fokheq Belnif kejt wülen rar lUchen- 
rduTt zieh«. IMe Auflltte beiften : §Wi« . Thtmiere, 
^ fivjieiißr üpd 4(p»«.. T^ i««« «*» »»» dat 
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MaftCs vtAl zvi m^Atxii eine Ofltaolfclie.fi!ditimg. 
Wo es nur irgead 4*070 kaan. da bäogt ScEdieGeiQ:-. 
lofigkeU an die poetifche Profa , weUiies auch der 
10 den erfteo Briefen und Erzähluogea henfchead^ 
ton Jft. ' 

Von folgeodeiLlI achtern find Foctreteuflgenoifcluaitea: 

• LitiPKiQt b. FleiCcher d. j. : Ha{(o d^ Ziufjff^, rom 
VerfolTec des £r&en. ster und letzter TheiJ. 1797. 
318 S. g. (Sed.Rec.^.L.Z. 1797- Nr.. 356*) 

£bend., b.Dykt 5afrifn(tttig' arnttt^S^^^ -Abhandlmf' 
gen ZffiV^ ÜBbraiifhe für praktißke Jerfte , ja tin^a 
Auszug gebracht von ChrißianNflrtinKocl^n Ster* 
Th. welcher den 13 bis istenTjbeileiitbiU. 179J. 
7$$ 3. a- (S. d.B.ec, A.l^.Z. 1793^ l^'-H^) 
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«ür n«iA'fVÄMfiÄ' einer richtigen Taxation dAr Oegei^ßände allef 
% felni. erweiterte P«ufohrift von |f, F. ^e^,?-*/ur, 
mirkifdien Kriegs- und Doiiiain«i*ammer - und Juilizaffcffor 
»uTr€uenbri*€m 1797. ^iBog. g. - »ey der uiitefnommencn 
bJuwS« der^^^^^^ 'der Gefellfchaft des Ackerbaues und 
d^ 3e zS Kaffel für da« Jahr 17»^ beftimmun Freisfrage: 
iZches möchten die zuverlüfsigfien fi^rfien M$UmI fMynyin 
Ariern and kltlfu^ Valien . in welchen TuxaU^nen nothig find, 
fu immer richtigen und unfehlbarfltn zu bewirken? war des 
Vf Augenmerk ^apKächUch dahin eenchtet, die Te«anon«- 

lalb voll vielen bisher*^ g^wöhölWiea Wülkurhchkwten mc^- 
fichft 2u befreyen. Dies ift vou ijbm. auf eine befriedigend« 
An «eleiftct, und der Werch fainer .erllen Aus^rbeuung hier- 
4er imnmehrdurcU Hinzufügung einiger nützlichen Jirvi'tfite. 
runeeii und erlüuteniden Beyfpiele jergrofs^rt worden. j£«.e 
Preirfraff'e fcjieihizwar die Angabe nicht blofsanjemeiner.fonderci 
«ach befondereK auf jeden gröfsern .od««* Weiweni Fajl an^paf- 
fender Grundötze zu fodem: D^es yfxxrde aber ihr.e Beaiuwor- 
^rJL einem «ehr we;tIauf"genAyerke «^Jfg^d.hnt haben, da 
Sie Tti^^tionen zur BerieUtiguiig einer grof^cfi Menge Angele^ 
fSbcUen dea bürgerlichen iebens erfodert werden, und ihre 
S ftände fb «limlicWakig fiad. Der Vf. iuit,ftt* da)ier nur 
i^it den «rftÄedachtenGrundfdtzen befcha fugt, jedoch fo, dafs 
jüenlber melir Wahres. Gutes und .Anwendbares auch *iif 
eS^ Fälle, i^it^ klnre« wd .rvchtigen Begriffen, genauen 
BeSutW^ gründlichen Eniwiekelungen^ und zvifammen. 
?fSer Gedankenfolge, ^uf.fo wenigen Bogen «i^Jit wohl 
gefagt werdan konnte^ aU h|er «efcheiven ^t. ^ 

Naoh der .jrorau5£cfchipktcn ErkJHrimg der Taxarionea 
r Schätzungen, Wardi^ungen) wird von Ihrer ünehtl^Hrlwh. 
iehi^^S^^^^^ ?i»«'^ wichtigen Efliftuffe in 

diefe ben .-von ihren Hauppbthelim^geji . yon^ den verfehlte- 
trSgr^^^^^^ ^o" den 4iothigenfeig^nfchafu^n|er 

WarS , van der bey ihrem <^ebrauche zu beobachteudeir 
.Vo^fiXV von den Militeln . ihrejuehtigkeft^iu bewirken, von 
lÄchien d*5 Coinmiirarius. weldier lUsT^iXctrionsgerch^ft 
J^Ä u^ l^likt, von y^fpjiied^n^ai^be^vprfaüijnden mC^. 



briuchU^hen WillkurlichkeiteA und ^on deren Verkikmig ^ 
handelt. Hierauf allgemeine GrundHi^tze, z, B. dafs nur Sadieu 
von geringfügigem VV^rthe » oder von bekannten und gewöhn* • 
liehen Preifen nach dem Augenfchehie , hingegen Sachen, bey 
denen es auf Maafs, gewicht oder Ertrag 'ankommt, allcaüd 
hienacfa zu taxir^, und dafs in beiden Fallen zaglelch dieQflb' 
fi^ide des Orts und der Gegend. ^K'ofelblb die T^ucaticn ([e< 
fchieht» und der daHgeii Einwobher mit in Betrachtung 2u sie« 
hcn find. Die hiernachft folgenden deutlichen und vdiUlandi* 
gen Regeln betreifen den Wcrth . der vom Ertrage abhangf« 
und Aie Beftimmang* fowohl des bisherigen als des wahren £r> 
crags ; ferner die an den berechneten Ertrage wegen öffentli* 
eher Abgaben. Laften, Uinerhaltungs-. Zubereitungs-, Yer; 
wahrungs^Lol^n etc;. zu machenden Abz^Uge» fodann die,Tsicl^ 
tion einiger HauptgegenüaMde'derfelben'infonderheit. nanlick 
der Jmmoisiiien , Gerechtigkeiten. Verpflichtungen. Arbeite« 
des Geiilss und des Körper^s• der beweglichen Sachen und de;« 
renVlUuptabthetlungenj und endlich das ^tr beobachtende Yetr 
fahren bey Abfchatzung des Betragens d«r Realfervituten > pe^ 
foniichen Dienile , NaturalÜeferangen , Meliorationen und Be« 
teriorattonen. 

Ueberall.ift diefe kleine Schrift fo^ reichhaltig an rii)Kifea 
und nützlichen Beiehrungen, dafs ihr Werth nicht wohl durck 
Auszüge ganz dargeßellt werden kann. Sie verdient alle«, 
die mitTaxationen zu thun haben ,. Oekonompn . KameraliüeD, 
Juüizbedienten etc. Empfohlen zu werden. Kur eine einzig 
Bemerkung findet Rec. noch hinzu zu fügeti nöthig:« nimli^ 
ßaCs lyeder bcj: der FeÜfetzung der BegriflFe vom WertH (* 
14.)» noch in dem übrigen Inhake die in einigen I-ändero g«f 
wohnliche Abfanderung des wifthfchaft^ichen Werthes von deÄ 
wahren Werthe angtf^hrt worden ift; weiches doch von de« 
Vf^ imc^ feinen Dienftveiiialrniflen . und da. bcfonders dreeritp^. 

gedj^ta Beftimmung des Werths bey den königl. preuffiCchea 
[rieges- und pomänenkanimcfn .in d^n Gcfchäften der Pacht« 
abnahmen und Üebergabcn üblich ift. wohl zu erwarten wan 
Es bedorf^ewHfs keines «usfuhrltchen Bcvveifes, und *J<|w^' 
tige Erfahrungen haben den Rec. überzeugt,' daf» «efe bild 
um {•, 'bald um ^ mehr, bald weiilger Unter dem wakea 
Werth erniedrigte willkvix^i^bc Bsß,WimPg iebr fthw»lk«* 
^Od junficijier %. . * " 
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GOTJESGELAHRTHEIT. 

Jena, !k Stahl: Doctr(nae de revelatione mode ra- 
tio nis praeceptis confenlaneo ßabiliendae periculum 
a Frider. hmnan. ^iethammero phil. et theol. 
doctori et phil«f. prof. Jeaeuii. 1797. ^^^^* 8* 

Eigentlich. die theologifche Doctordifputatign des 
Vf., die aber auch unter diefem Titel verkaufet 
wird, und von welcher Reo. gewünfchet hätte, er 
mochte fie In deutfcher Sprache lefen können, thells 
weil der Vf. diefcr mächtiger ift, th^ils, weil es eige- 

,. ae Schwierigkeiten hat, lateinifch über Geg€nftände 
zu fcfareiben, welche ihr Licht aus' der kritlfchen Phi- 
lofophie erhalten foUen, theils aber auch, weil fie in 
einer fremden Sprache, zuyerläfsig weniger gelefen und 
Verbanden werden wird, als man um der guten Sache 

^ und der Wahrheit willen, wünfchen mufs. V^r es 
daher gleich we?en der Obferyanz und der Statuten der 

. theologifchen Facultät nothwendlg, diefe Schrift la* 
teinifSbiatizufairen (denn dawider, daff ihr Vf. gemey- 
UQt hätte, er muffe in diefer Sprache fchreiben , um 
den Layen kein Aergernifs zu geben, und feine Be- 
liauptungen nicht in das grofse, ungelebrte Publicum 
« kommen zu laiTen, verwahret er fich febr) ; fo wäre 
es doch wohlgethan, wenn er einen Auszug in deutr 
fcher Sprache, etwa feinem Journale einverleibte, 
wobey, wenn er noch ei-n ige Zeit damit anftände, 
fich Gelegenheit genug finden würde, auf Einwürfe 
RQckficht zu nehmen , an welchen es fchwerlich feh- 
len wird. 

Da diefe Schrift unter denjenigen, welche pro 
verüate religionis chrifiianae erfchienen find, einen 
febr ehrenvollen Platz behauptet, und da fie einen 
ganz eigenen utid neuen, ja den einzig richtigen Ge* 
' fichtspunktfcfizufetzenAnfpruch machet, aus welchem, 
der Glaube an Offenbarung, und der Offenbaruags« 
glaube anzufehen fey^, fo mufs, ehe Rec. fich ein Ur- 
' theil über eine fo wichtige Erfcheinung erlauben kann, 
eine Darfiellung des Inhaltes vorausgehien , damit der 
Lefer in den Stand gefetzet werde, die Ürthelle des 
Vf. mit den Urtheilen des Rec. zu vergleichen, und 
ihre Richtigkeit an dem Maafsftabe vernünftiger 
Grundfätze zu prüfen. ^ 

Der erde Abfcbnitt handelt de necejfitate perfuafiG- 
fkis pro revelatione itaßabilitae^ ut argumentis oppofi' 
tis labefactari non poßit. Es ill, da man auf der einen 
Seite fo viel von der Nothwendigkeit einer Offenba- 
rung gefprochen, und auf der andern fo viel gegea 
fie eingewendet, und die Sache 1)ereits für abgetbao 
erkläret hat, der Mühe"' febr werth, zu verfuchen. 



ob fleh nicht ein unerfchütterlicber Grund des G'-aa- 
bens an Offenbarung auffinden lafTe. Inzwifchen wäre 
es nur dann wahrhaftig wichtig, wenn fich ausmachen 
liefs, dafs diefer Glaube der Menfchheit überhaupt 
nothwendlg fey. Hier ftehet aber die Einwendung 
derer entgegen , welche den Glauben an Revelarion 
8em menfchlichenrGefchlechte für uberilüfsig und ge- 
fährlich ausgeben. II) de principio^ ex quo' difquifi. 
tionem doctrinae de reveUtione progredi necejfe eft. 
TAbu kann bey der Beurtbeilung diefer Einwendung 
nicht mehr a cenceffis ausgehen, und die Nothwen- 
digkeit der Offenbarung vorausfetzen, fondern man 
mufs Gründe für diefe Nothwendigkeit felbft aageben, 
die keinesweges etwa von der Wahrheit der D. herge- 
nommen feyn dürfen, als wodurch der Gan? des Be- 
weifes lediglich theoretifch würde , weil er von einem 
demonftrirten Objecte au$gieng. Eben fo Wfnigk^na 
aber ihre Wahrheit aus ihrer Npthweudigkeit bewie- 
fen werden, fondern beide Beweife find ganz Unab- 
hängig von einander. Ihre Nothwendigkeit wird 
allein daraus antfchieden, dafs fie ein Hülfsmittel der 
Religiofitfit undMoralität, und j^war das einzige Mit-, 
tel ift, das zum Zwecke führet, und, in wie ferne^ 
es das wirkfamfte ift, das Kriterium der Wahrheit in 
fich fchliefset, fo dafs die Frage über die Wahrheit 
erft durch die über die Nothwendigkeit Haltung und 
Sinn bekommt. An udd für fid^ kann die Frjige über 
die Wahrheit bloft auf einem theöretifcben Wege ein. 
geleitet und beantwortet werden; ill man aber durch 
die Frage über ihre Nothwexidigkeft» ieinmal in die 
Natur des Menfchen geführet, fo lautet die Frage 
über ihre Wahrheit, nicht mehri iß die 0. wahr? 
, Sondern : iß der Glaube an fie Aberglaube ? Und kana 
nachgewiefen werden, dafs es um der Moralität wil- 
len, ein Bedürfnifs geben könne, etwas für 0. zu 
halten ; fo wird es dem QewiiTen eines jeden überlaf- 
fen^ ober dfefen Glauben entbehren wolle und kön- 
ne, oder nicht. Durch die Frage über die Wahrheit 
der 0. wird derGla'ptbe anO,{perfuafiö de revelatione) ; 
durch die Frage ülier die Nothwendigkeit bingegea 
(perfiiafio pro revelati9ne) Offenbarungsglaube erzielet- 
Perfuafio de revelatione, fagt der Vf., eß per- 
Jhafio de veritate eius, orta e re objecia^ et cum agni- 
tione mandati , quo id , quod revelatum nobis perhibe- 
tur^ pro tali habere et adhibere jubemur^ conjuncta. 
Perfuajio pro repelationseß perfuafio de veru 
täte revelationis 9 orta ex animo (fubjectiv) etcumprin^ 
cipio agendi (der Maxime) conjuncta, quo id, quod rc^ 
tio tanquam revelatum judicare Je pojfe exifiimat, ijua 
tale transfertur aJlXfym. Hl) De neceffitate perfuafio. 
nis pro revektime. Wie hänget der OffenbarunM- 
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gtanbe mit «lerlffor&UiSt 2uf«|Biii«D f Tlieils ift er zu 
^tracfatea «Is flhlfsnittel d^jr Moralität« theils als 
ErziebaogsniitCel zur rein moralifche^ Selbftbefiim- 
mung. &o w^ehtrfdemKeHgiQDSglhubea die Idee der 
Gottheit dasa dienet, die looralifche Triebfeder eu 
▼erdärkett^ fo verbüic es fich-auch mit deäi OfFenba* 
rttDgsgIflubea. pUfer ift notbvreBdig für jedea» wel- 
. cbem ÄerGedaolie» dafs feine Pflicht göttlicher Wille 
üyf Boefa taicht einmal MAlüoglicher Antrieb ift, die 
HinderniiTe zu überwinden « welche fich der Erfül- 
lung der Pflicht entgegenfteilen. Relij^ions- und 
OfTeabarungsglaube find daher nichts, als^fMoif, vivu 
dins i^giianiH officium. Zwar ftehet keine abfolute 
Pfifcht desO. Glaubens zu erweifed'» föndem blofs 
die Pflicht iüx denjenigen , welcher deflelben bedarf^ 
aber die Majorität des meBfcblichenGefcbiechts möch- 
te wohl in dem Falle diefesBedLirfehs befunden wer- 
ben. Auch foU durch diefen Glauben die Menfchhei't 
sieht ewig in ihrer Kindheit erhalten werden; denn 
dies wäre blofs zu befurchten, wenn er auf theoretl- 
fchen Prificipieu gebauet ward«, und dieGottheit und 
'Offenbarung zuObjecten wfirden, ilie man aufserhalb 
'de^ Menkheuhln Aellete. Dahin aber, dafs der Menfdi 
die Idee der Gottheit aus fich felbft fchöpfe, kann er 
leicht gebracht werden , wenn man nur den in ihm 
beßndlichen Hang zur Religion gehörig leitet Und be- 
»utzet. üebferhaupt, fagjtderVf,, habe alle Vernunft- 
:<^Uur ihren Anfang von der Religion genommen« 
.lY) {^uibus opus fit ad pnfüafiöncm pro revelationevere 
fiabiliendam. Der Offenbarungsglaube ift nicht etwa 
.öur iföf diefe und jene Veruünfc, fondern ftTräieVTer- 
filinft überhaupt, obgleich der Menfcb dahin aufftei- 

fen foll, dafs er fich durch die Idee des moralifcheo 
ollens allein zum Handeln beftinymi Und eben um 
den Menfchen auf diefe Stufe zu ft^Uen, foll der Glau- 
be au O* benutzt werden, fe da& alfo. nicht er felbft, 
iondern die in ihm liegende Triebfeder zur Moralität 
«ofhdre. Eben fo kann er, nicht als Erziehungsmit- 
tel des Menfchengefchlechtes in der Hand Gottes, (die- 
fe Leflingifche Behauptung ift dogmaticiftifch und hebt 
den Gebrauch des Mittels für die irgend .einmal ein- 
'^getretene höhere CuUur der^Menfchheit auf), fundern 
jn unferer Hand betrachtet werden. Vm nun den Of- 
fcnbarungsglaube« aufweine i|llgemeingiiltige Weife zu 
't)egrcinden,inufs gezeiget werden, dafs er keilte ülft^- 
nungt ibndern ein vernünftiger Glaube, dafs er fir 
«inen gewtnen Grad der Vernuüftcuitur ein ebeh fs 
leichtes, als wirkfames Mittel fey, die Idee von Pflicht 
'm verftärken, und endlich dafs man denfelben als 
.%wigdauerud vorzuftellen habe, da der Zeitpunkt, in 
welcfaetn er aufhören foll, ein Hulfsmittel der Mora- 
-lität zu feyn, felbft in der UneodUchkeit liegt, V; De 
flaiitiendae ftrjuafionis pro revelatione modv cum ratio- 
fiis pratceptis confpnraneo. Der tbeoretifche Glaube 
einet Offenbarung Sehet demOflenbariingsglaubeaaus 
reiner Vernunft geradezu entgegen. Bey diefem ift 
gar nicht die Rede von einer Thatfache, als 'folcher, 
' fondern von dem Urtheile über eine Thatfache in der 
Idee. Maö darf «Ifo nicht fragen: qh eine gewiflc 
'gangbare ReUglonsldupe snmitteÜMur vonßoU liernlli-* 



re? Sondern: ob die Vernunft dorch hioreichcade 
GjrOnde zu dem Urtbeiie gendtbiget-vl^efde, dftfs eio« 
gewiife 'Religionslefare die unmittelbaren Aui.fprudie 
der Gottheit in fich enthalte? Die erfte Frage iit zm 
dem dogmaticiftifcheii Gefichtspunkte aogeftellet,, D» 
kwejrte ift kritifcb« und, wird folgendermefsen beant- 
wortet« Wenn es der Vernunft nicht widerfpricbt, 
eine Providenz anzunehmen (tdeologifHier Geftcbts- 
punkt, nach welchem nicht behauptet wird, dusjt^ 
fot tooidetn nach welchem man -diefe Idee blofs zu 
anderweitigem Gebrauche vorausletzet-, folglkfa ver* 
föhrett als ob fsfofetf), fo widerfpricht esderfeH)co 
auch nicht, eiaen fpedelleren Gebrauch voa dieCtt 
Idee zu machen, und fie auf )*ine Reiigiooslehre an- 
zuwenden, die, laut der Erfahrung, fo viel zur Ve^ 
ftandes- und Vernuüftcuitur beigetragen hat. Nadi 
zeiget der Vf. , dafs der Glaube aus pr9fctircber Ver- 
nunft eben fp viel Ge^i^^ifshelt mit fich fähre, als eia 
theöretifcher Beweis in Sachen der Religion und Mo 
rahtfit hur Irgend j^ewäfareu könne , und dafs es eia« 
leere Beffirchtung ßy, jener Glaube werdedarom voa 
feiner Kraft verlieren, oder wohl gac verfchwindea, 
weil ihn der Meafch aus fich felbft* erzeuga* mufr. 
Zuletzt macht er auf die V^rfchiedenheit feioMBe* 
weifcs von der phy-fikotbeologi fchen Anficht des Oe- 
genftandes aufmcrkfam. * 

der VL hat nach dem Urtheile des Rec. in feiner 
Darftellung der Verounftmäfsigkeit des Ofienbar^ag^ 
glaubens zugleich eine tref&tche Apologie der Jc}irift' 
^fteller geliefert, welche fich zelther gegea den Gbru- 
faen an Offenbarung üU ein demonfirirbares, A^ 
theoretifche Gründe zu erweifendes , Object fo Ititt 
iind zum Theil fo kräftig und nachdrücklich habea 
vernehmen laflen. Glaube an eine bei^immt^ O&a- 
barüng oder einen dafOr ausgegebenen unmittelbaren 
göttlicheü Uoterricht, ift, fo wie jeder Glaube aaein« 
fremde AUctorität, lediglich um dieferAuctorität wü- 
hlen, dnrciaui Jberglakhe 9 und wer es gut mit 4«' 
Mecfchheit meybet, müfs wQh fchen und nach Krif- 
ten. dazu bey tragen, dafs fein Gefchlecht ton dtefer 
entehrenden Geiftesfklaverey je eher, je lieber, t&f 
dem Wege derVetnunftcultur, befreyet werde^ M*d 
meyne alfo ja nicht (Rec erinnert dies um fo aekr, 
je gewifier er überzeugt ift; die Wette zu gewiaaea, 
dafs ein grofser Theil der Lefer diefer Schrift, alleo 
Pröteßationen ihres Vf. zum Trotze, dennoch glsQ* 
ban werde, er babV die Wahrheit der chriftlichen fie- 
' ligionslehre, als einer geoffenbarten , beweifen wol- 
' leh), dertilaube an was immer für eine gangbareRe- 
' ligfonslehre, die eine geoflenbarete zu feyn vorgiebti^ 
' oder dafür gehalten wird , habe in dem geführten B^ 
' weife, eine neue und fefte StOtze fibden folien, fon- 
dern fey verGchert, dafs Hr. N. fogewifs als der Ret 
, felbft, den Glauben an eine beftiiamte OfFenbaraa§^h 
, eine göttliche (fiifem reveUtioni habitnm qUa diiniüv} 
^ für nichtig und grundlos erkläre, w«an er gleicb nicbtf 
gegen die^rlaubnifs hat, einem irgendwo vorhaode* 
nen Pflichtgebote ajs (infiar divinitus praecepH) eia«* 
götx'ichen zu folgen. Er fägt weder: die chriftÜ/be 
'Ueüfionift^eiftegeaffeiibArelej noch; fie kMüo sias 
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gtoiFMlMret€ feyo» denn dits wire wenig m^hr, mU 
Bichts gefugt» weil fie auch eben fo gut Mn«geofFeo<| 
barere feya könnte; fondern: wenn der rGedank^ 
)kfs etwas Pflicht fey, dich nictit lebhaft gtoug er. 
nilett UA zu thuQ, waaüe gebietet», dir fäb/; aber. 
wie ein fiUtzftrahl, irgend ein Spruch» der dir deia# 
Pflfichti als gottliches Gebot ankündiget • oder den du 
in dem Augenblicke derl^^oth und Gefahr, wohl felbft 
abfaffeft (deokeft» Gott in den Mund legeft.) durch 
die Seele» fo darfft du nicht nur diefen Spruche» die^ 
fem die Gottheit in das Spiel ziehenden Gedaokeii» 
durch welchen die Triebfeder zum Guten net^ Kraft 
bekommt, folgen» foudern du iollä das, laut derFo- 
derun^ deines GewÜTens» fo^ar. Hier cöiucidirea 
Reiigions- und OiFeubaruug&glaLkbe; ja fie find eins 
und daffelbe. So oft ich nämlich religiös, um ^iot- 
(es wiifen, handele, fo oft übe ich denOffsnbi ruÄi^a- 
glauben aus, und' handele, weil ich mir das Pilichl^ 
gebot als Gebot der Gottheit vori^elle. Und diefer 
6laube ift der Würde des Meofchen durchaus nicht 
ftuwidert denn das ObjectdelTelWa liehet nicht anfser» 
fbodern in ihm ; er fcbaffet die Gottheit und. die Of- 
fepbamng aus fich felbft und für (ich allein; ja diefer 
Glaube* ift eben ein redender Beweis für die Kraft und 
Macht» mit welcher der Meofch in den Regionen der 
übcrfinnlichen Welt herrfchet. 

Dafür nun » dafiT der Vf« diefen neuen (d« h. auch 
UlKh des Rec. Literaturkenntaifs in diefem Fache, 
%i^cb x'on niemand auf diefes beliimmte^Object» fo be- 
'4Mni|xttr angewandten) Grund des Offenbarungsglau- 
bens, geltend gemacht, und auf den wahren Gefichta- 
-winkt des Streites über Offenbarung hingewiefen haf, 
Terdfetoet er ifnftrcitig von feinem Zeiulter eben fo 
grofseü Dank, als für feine bisherigen Aufklärungen 
in der Religionsphilofophie» welche vor Kurzem , in 
diefWr Zeitung» nach Verdienfte gewürdiget worden 
find, Dafa er aber den richtigen Gefichtspunkt ver- 
lafst» indem er, wenn Reo, ihn anders nicht milsver* 
ftanden hat, behauptet, man könne von dem teleoio- 
* Hfchen Standpunkte aus, die cbriftlicheReligionsleh- 
re fürOff'enbaruog anfehen (ein theOMCifches Urtheil» 
das mit dem Offenbarungsglauben gar nichtt zufchaf- 
fen hat), hält Rec» mehr für ein Compliment» wel- 
ches dtefe Schrift als Prpbefchrift eines Doctors der 
Theologie auf einer chriftlichen ünivcrfuät von dem 
Yerfaffer erfchlichen hat, als für eine üeberzeuguug, 
die nicht bey genauerer Anficht Öes Gegenftandes, 
rerfcbwinden follte, Ift nfimlich die von dem Rec- 
gelieferte Darftellung des OfFenbarungsglaubens, die 
nichtige» fo kann man von einer gegebenen Aeligipna- 
lehre» nie anders, als durch tth^retifche Gründe, 
Aber deren Werth oder Unw«rth hier zu fprecheh am 
unrechten Orte wäre, überzeuget werden, dafs fie 
wirklich geöifenbaret fey. Gefetzt aber, man hält im 
Gebrauche eines in derfelben befindlichen Aubtpruches 
für feine Moralitäl» aifo durch praktifchc Gründe ge- 
fMlthigct« diefen Ausfpruch für Gottes Wort; fo er 
ftrecXet fich die Befugnifs in Beurtheilung der Off^'n 
barung nicht auf die Religionsiehre, wcKhe jenen 
Ausfpriu^enthftUf ala ein geoffienbartca Ganz^ denn 
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diea wäre ein theoretifches Verfahren»* fondern blofa 
a^f diefen befiimroten Ausfpruch wabptnd des Gehratir 
ches^ Wenn ich daher auch teleologifclien Grundfatzen 
gepiäis zu Werke gehe, und das Chriftenthum ^r 
Offenbarung halte» fo dehne ichMoch die Erlaubnifi^ 
etwas tur geoffi^nbarten WHlen der Gottheit aozuneh« 
meu, über die Grenzen der praktifchen Vernunft aus, 
und fielle dasObject der Offenbarung aufsermich hin^ 
als woge^H derVf. doch fo mächtig eifert. In Ge- 
mäfsheit zu teleologifdben Principien lältet fich wohl 
die Naturwifienfchaft erweitern und zu Stande briti* 
gen; aber ich werde durch. ihre Anwendung nicht 
berechtiget» etwas aufser mir» als oh es Offenbarung 
wäre» Gefetztes, für Offenbarung anzuerkennen, la 
dem Momente des Handelns fchaffe ich mir die Offen- 
barung. Ift cliefer Moment vorüber» fo höret dieOf* 
fenhaeung nnd das Urtheil» dasoder jenes fejr Offen« 
hsrung, auf» we^i^ ich es gleich in einem anderen 
Momente» wieder als Offenbarung für meine Morali- 
tat benutzen kann. 

Dies fey geaug , um onfere Lefer auf ein Product 
aufmerkfam zu macheo, das unferer Nation die Ehre» 
die wichtigfieu Angelegeuheiten der Menfchheit» itt. 
Abilcht auf Moral und Religion » auis Keine gebraut. 
eu haben » fiebern hilft« 

SCHÖNE KtfNSTE. 

Leipzxc» h. Meyer: Verfuch zur Bitdung di$ Ga- 
Jchmacks in IVerken der büdendm Künfte^ Von 
aohßfin GottfrteJrGrohmann » Prof. der Philof. zu 
ilelpzig. £rfle Abtheilung. 1795« XVI u. 255 6. 
8*^-8. : \ 

Theiis fchlechte UAerfetzung eines mittelmäfsi- 
gen Buchs » theiis zwecklofe und ohne Einficht ge- 
machte Coropilation aus befleren Scbriftftellem* Pem 
angeblichen Verfaffer gehört faft plchts davon eigen 
zu» als die feltneDreiiUgkdt» etwas fo zufammeng^ 
ftoppeltea durch den Titel für feine Arbeit zu erkli- 
rren« Das frapzufifcbe Werk» welches hier zum Thei} 
überfetzt geliefert wird» i& Maniere de bienjuger des 
Owuragts de Pcinture, for VAbbe Laugier, Paris 1771. 
Rec. hat das Original nicbt gelefen;. aber die Ver- 
deutfchnng, (die fo galliciftifch gerathen ift, dafs wir 
, bey vielen Stellen unternehmen würden» die franzö- 
.fifchen Ausdrücke und Wenduii^n wörtlich zu tref* 
.Xen) fetzt hinreichend in Stand zu dem Urtheile, dafs 
. es ob,erflächiichea Kennergefchwätz nach dem gewöhn- 
liefen franzöfifchen Zufchnitte ift. Wir wollen dem 
. Ueberfetzer weder Ausdrücke wie; Arrangement der 
Geficht szüge^ präAomniren^ Prävßntißn^ Durchdrin- 
g^ng für Penetration f^ nocb Sprachfehler wie S. 91 : 
jene flitze Rtiche für riches , nicht royaumes^ ftatt: ja- 
ne fiolzen liniehen; uochVerfehen bey den bekännte- 
fieu Namen, S. 2; Vafuri uvA Eelibian ^ ftatt Fa/art* 
FiUbien^ vorrücken» ob die letzten gleich nicht un- 
ter den Druckfehlern berichtigt find. Seinen gleich 
grossen fviaugel an Sach- und 5prachkenntnifien hat 

er durch üncruglichere Kennzeichen reirathen« Was 
tu ii ^ f^n^^ 
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foUcn S. 17: „Sa weh wird der KSnftTer durch Regeln 
geleitet; aber Toll er in einer unendlichen Unterabthei- 
^fig^ eine bediitimte Halbtinte zwifchen Hell undDun- 
kel wfhlen u. f. w. die curfiv gedruckten Worte be- 
deuten? Es müfstedcnaZ^ufammenhangenach beifsen : 
unter unendlichen Abfiufungen. S. 2A fteht Jndrea del 
Sartei Der üeberfetzer hat aUo nicht ^ewufet, dafa 
dies nur die franzöfifche Umendung de» Nahiena ift, 
und dafs der Künftler Sarto heifst S. 74 wird eine, 
Schilderung des Frühling» für den Laudfchaftsmaler 
entwerfen: „Ein Himmel. deiTen lebhaftes Blau ge- 
„ecn das wcifslichte Grau einzelner dicker Wolken 
.^bfticht, Wiefen mit der Frifchheit eine» jungen 
.werdenden Grans — Büfche, die erft beginnen ßch 
„in Grün zu kleiden» grofse Bäume, die r^rmittclft 
N„ihre$ Zaudern» fich zu belauben, noch Spuren de» 
,!entfiiehenden Winter» zeigen u. f. w. ; da» Feld mit 
„Arbeitern bedeckt , um' der nahen Er nie die letzten 
»Vorbrfeitungen zu geben." Die Ernte glei<± nach, 
dem entflfehenden Winter! In derThatr Hr. G.muf» 
eine feltfämc Chronologie im Kopfe haben, oderm 
einem ganz eignen Klima leben. Im FranzöOfchea 
ftabd vermuthlich la moijfon prochaine, die nfichft- 
kcimmende, künftige Aemte. — So viel ««g ^"« 
Bev^eife hinreichen, daf» die Ausführung der Arbert 
wo möglich noch weniger taugt als die Wahl de» 
übe'rfetzten lluchs. Maä, erkennt auch noch in diefer 
Eptltclluiig, dafs Laugiers Schreibart nicht fchlecht 
f^n mag, wenn gleich feine Lehren wenig bedeuten. 
Ucberhaupt, kann man einmal einem mittelmäfsigen 
Schriftßeller nicht entgehen, fo wird man fich noch 
eber den Ftanzöfifchen gefalljßa laffen als den Deut- 
fch^n : jener wendet doch noch mehr Fleiö auf feine 
änfsre Erfchcinung. Hätte uns Hr. G. denn nur da» 
Buch von Laugicr förmlich überfetzt und unverftüm- 
melt geliefert, fo könnte doch jemand in Ermange- 
lung des Originals (wie man manchmal wohl ein 
fchlcrbte» Buch nachfchlagen mufs) feine Arbeit ge- 
brauchen. Allein er erklart in der Vorrede, M^rhabe 

fich nicht feiten erlaubt, von den Worten und Grund- 
!Wen Laugiers abzugehen; indeifen habe ihm Lau- 
„giers Einleitung, fein ganzer erfler Thett, Hnd die 

zwcv erften Kapitel de» zweyten Theiles fo befchaffen 
"zufevn gefchienen. dafs er kein Bedenken getragen, 
"fie in feinen Plan aufzunehmen." In Hr. Gs. Buche 
fcheint aber nur das, wa» er Einleitung nennt, ^bi» 
S IIS Ranz von demFranZofen herzurühren; indem 
ekenTheile. der da» Uebrige de» Bande» einnimm^ 
«ht der Ueberfetzer in den Ausfchreiber über, und 
liasedorn. M^ngi, Rnmdoftr u. f. w fprechen einer nm 
den andern. Es trürde nicht die Mühe belohnen , zu 
unterfucheb , ob denn Hr. G. hier irgend etwa» von 
dem feinigen cingemifcht hat,' (etwa die vermeynte 
Widerlegung einer eingerückten , und nicht recht ve^ 
ftjindncn Stelle über du» Coftum, au» einer f^ühern 



Schrift TOfi Ga^/ie), oder ob feine zuv^rGehtlicheAeufse- 
ruag in der Vorrede: „mit diefemAbfchnitt gehe fei- 
^ne eigne Arbelt a/i, und von hier an fey. er für die 
„vorgetrageaen Sätze verantwortlich,»* fich auf gat 
nichts gründet,, u^nd alles vom Anfange bi» zu Ende 
in Hökchen eiogefchlofTea feyn follte. Auf jedeu Fall 
find feine Zufatze äufserft unbedeutend. Die Compi- 
lation ift fo verkehrt eingerichtet, daf» das Bmh gär 
nicht mit fleh felbA einig ift; dafs z.R. in dertiolei- 
tang nach Laugier mit der Strenge auf gelehrte Beob- 
achtung de» Coftum» gedrungen wird , welche fran- 
zoflfcben Kenaerlingen, die aus conventionellea Re- 
geln über die bildende Rtinft fchwatzen, ohne voa ' 
ihrem Wefen einen Begriff zu haben , eigen ift; S.ig2 ' 
u* f. hingeg4in veranlaflen vjerftändigere Schriftfteller 
Hn. G. { die» wieder zurück zu nehmen. Den Befcblufs | 
machen vier Befchreibungen berühmter GemäMe: Ra- 
pbaels Schule von Athen« von de Pilei; Corregio*s \ 
Nacht, von Mengs; Pouftins Waffer in der Wufte, 1 
aus dem Kiiremon von Scheib; uud Mengs Ilimmel- 
fahre Chrifti von Cttfanova. — Und fo macht loan 
Bücher! 

• **' 

Leipzig» b. Supprian: ^Originalzüge aus demChc^ 
raiter englifcher Sonderlinge. 1796. 164 S. g. j 

Weun gleich der Herausgeber befcheiden gesog \ 
ift, von den Recenfenten blofs da» Urth'etl zu erwar- 
ten: „Abermals eine Anekdotenfanimlung, undwei* 
ter nichts!'« fo wollen wir fein Buch doch fo imrz 
und wegwerfend nicht abferrigen. Es wäre Undank, 
wenn wir's thäten; denn es hat un» ein paar ganz 
angenehme Stunden gemacht, und diefe möcbreo wir 
auch gern, mehrern Lefern verfchaffen. Auch darf der 
Sammler lieh mijt allem Rechte fchmelchelu, eiabe{^^ 
xe% Buch in die Lefebibliotbeken und Lefezt/kel ge- 
liefert zu haben, al» fo u^ancher jämmerliche Roma- 
nenfcribler. £» kann leicht der Fall feyn» dafs nsao* 
•chem Lefer, wie plem Rec« hier viele nitht fremde 
Anekdoten vorkommen ; aber er wird fle doch gera 
• wiederlefen, und die Zufammenftellung wird ibm 
nicht mifsfallen. Der Sammler ift aufrichtig geaug 
zu geftehen, daf» er mancherley Quellen benutzt hube^ 
befonders die Schriften de» Hn, v. Archenhol%^ eiid|^ 
englifche Magazine^ die englifthen Blätter, das han* 
növerifche Magazin, die bamburgef Zeitungen, o. a. n* 
Die Anekdoten flnd nicht unter befondere Rubrikea 
.gebracht, fondern ftehen gemifcht unter einsoder» 
obgleich manche, die einerley Gegenftände oder Per« 
fönen betreifen, beyfammen geftellt flnd. Esifiubri- 
.g;en» hier mehr auf Charakterzüge als auf wiizigeEio- 
fälle angefehen ; und doch wird man nicht it\M 
auch auf diefe treffen , und fle oft nicht minder auf- 
fallend als die Handlungen finden» wodurch fitf ver* 
nnlafst wurden. 
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Freytags, den ag, December 1797. 



ARZNETGELAMRT^EIT. 

London, b.Dilly: Anenquiry intothecaufes^ which 
havt mofi commonli; prevented füccefs in the Ope- 
ration of txtracting the Cataracta wich an account 
ofthe meaDS , by which they inay either be avoi- 
ded or rectified; to which are «dded objervations 
on the dijftpation 0/ ihe Cataracta axid on the eure 
ofthe Guttaferena. Alfo additiooal reroarks on 
th* epiphora^ or watery eye. The whole ilJu- 
ftrated with a variety of caCes, by Raines IVare, 
Sürgeon. 1795. 1^2 S. gr. g. 

So kleiu diefes Buch ift, fo reichhaltig ift es an grorsen 
Erfahrungen und neuen Wahrheireu. Die Hin- 
-demiffe, die die Ausziehung des Staaf 3 vereiteln 9 bringt 
der Vf. aaf folgende: i) einen allzu kleinen Schnitt 
in die Hornhaut» 2) Verletzung der Regenbogenhaut 
nitt deus Staaroaeiler» 3) Verlüft eines Theils desülas- 
körpers« 4) ZurücklaiTung eines Theils des Siaars im 
Auge .5) freipd^ Körper» weiche irngjeich auf das Au- 
ge drücken , und 6) ein ^llzu zeitig in das Auge fal- 
lendes, allzn ftarkes Licht. Der Vf. will die Horn- 
haut immer über die Hälfte ^ bis zu ^^ ihres jJmfangs 
durcbfchnitten haben. Es giebt einige wenige Fälle» 
we die Hornhaut zu flache und die Iris dügegen con- 
vex hervorragt; hier kann man nur ein Drittel mit 
dem MeiTer durchfcbneiden und mnfs die OefFnung 
mit der llumpiTpitzigen krummen Scheere, aber am 
äufsern Augenwinkel, erweitern. Sobald die Spitze 
des Meflers bey dem Staarfchnitt auf der andern Sei- 
te herausgedrungen ift 9 mufs der bis dahin zur Be- 
feRigung des Auges nothige mlirsige Druck mit dem 
Finger auf der untern innern Seite des Augapfels fo- 
gleich aufgehoben werden. Das gelinde Reiben der 
Hornhaut mit der Spitze des Fingers bringt die her* 
vordringende Iris zurück« Die Volltndungdes Schnitts 
mittelft der wagerechten Verdrückung der Spitze des 
Meilers nach feinem Wiederaustritt aus der Hornhaut 
könnte wobl zuweilen eine kleine Verwundung an 
^en Theilen der Nafö verurfachen ; fie ift aber theils 
nicht von Bedeutung, theils kann fie auch, fobald 
^ie Spitze wieder aufserhalb der Hornhaut erfcheint, 
tlurch Niederbcugung des Meflers, vermieden wer-- 
^eq. Düun und doch ilumpf mufs der Rücken des 
Meflers feyn, bis auf anderthalb Liniea Schneide an 
der Spitze. Anfser einem unbehutfamen Drucke 
aufs Aug« nach vollendeten Schnitte kann auch das 
Vorwartsziehen des Au^es mit demMefler bey grofse^ 
Zähigkeit d^r Hornhaut einen Vorfall der glifemea 
A^ L. Z: ijgf. Vierter Band. " ^* 



Wht 35f ' T?''*',^'.' ^^ ^^'^* ^«°° d»e Kapfei 
Löffel die Glashaut zerdruckt. Bas fchlrmmfte bevm 
Hervordringen des Glaskörpers ift, dafa man dife?. 
wa zurückgebliebnen, undurchfichtigen Stücken nicht 
wahrnehmen kann, deren Zur ücklaffun^derErä^ 
der Operation weit mehr beeinträchtigt f als der VeS 
luft des Glaskörpers felbft, welcher, auch hi^erll 
fahrung nach, fich leicht wieder e^eugt. Gef^rli 
eher Ift das Austreten der Iris, oder.Wn 7^^^^^^ 
vom Staare in der Wunde der HornhaJt anklebt 7nd 
hre Vereinigung hindert. Können die ^urücW 
laffenen . dunkeln Theile wegen EmpfindlifhlSt des 
Auges ja nicht Wusgenommen werden. foLnn 
ä^rVf"^:"^ ?"^%° G^^«-"^*» des Aethers (wij 
f a^^J'V^'T/?" •'^^^"O zertheilen. S^ 
ten ift die Kapfei der Linfe allein verdunkelt, letzt^i^ 
aber nicht. Ift erßefe durch eine imfsere ciw^ItJS? 
tigkeit entzündet und verdunkelt worden, fof fie 
gewöhnlich an die hintere Seite der Iris angekreb* 
und verwachfen. iind hindert merklich ihre BeuS 
. lichkeit. Die vordere Hälfte der Kauf«! 7^ ^ ^•^ 
vonfeftererTexeur. .Is die hiotef ?eS Ä^" 
Vf. inj.crt geTehü. Ift der vordere Theil der £pftl 
verdunkelt und die Hornhaut, wie beyderExtrStt 
eröffnet, fo puncdrt der Vf. die Kajfel mit St« 
Stichen im üa,kreifeder Pupille herum mit einer S war 
n-del. und nimmt den umftochnen Theli üfr dJr 
Zange aus, wenn er nicht fcbon mit der Nadel fo!« 
Wenzeln den Va^er hat e» daffelbe tbun febn. Rea 
halt diefe Operatia« für nicht wenig fchwierFe Ei 
ne hiufige Urfache der Ent^ündung^des Tage!" na/h 
der Operation rührt von dem einwärts gekfümiSa 
untern Aügenhede oder den Augenbraunfn ber;Te» 
betrachtet der Vf. umßändlich. Das Licht ift ein" ßl!! 
ker Reiz zur Entzündung die erfte, vier Tagi- «nde^ 
Ift doch gar nicht aöthig. das Auge früher zu öffnen 
Des Vf. Verband und feine übrige Behaadlun^ T^ 
Operirten ift alles ßeyfalls werih. "*°**'°"*'« «« 

Im zweyten theile. welcher van ^ar ZertfteituHff 

frftfh ,!:-ff"-''*'''^^*''^" *"'i^« Fälle erwhlttK 
erße betrifft einen durch einen Schlag von auf.en ent! 

Sa±" IT" i"^"'I^ ""« «Jahre her« cSen 
ftandene Entzündung des ^ugea verfthwand. Di. 
Fol^e lehrte, dafs die Linfe ganz aufeelöfet .. ,d ü^ 
nichtet war. DieferVorgaoglab de„ Vf Anuf.,.T" 
mittelft einer durch äuf,?rlifhfn Gebrich des aÄ 
t^/lnV'T''' AugeneuKflndung vo.,, «nTer« ^ 



Ich. Es gelang ihm, \n jSngerer oSer *öfzercr Zeit. 
öfterSf wüvon er in einer.Anmerkuog acht Beyfpiele 
abführt. Ehe er dies aber thut» eriählt eriwey Qe- 
fchichten. d4e aber nicht hieher gehören: luerft roo 
«iocni, nach Einftechung eines Splitters Holz tnS obe- 
re Augerilied plötzlich, verfchwundenen Staar, der 
aber nach einem Jahre wieder empor kam, allb W«fs 
niedergedrückt gewefen war; zweytens von Mcem 
merkWtTrdigen Falle, wo der Staar des einen Auges 
ohne bekannte Veranlaffung fchon etliche Tage vor 
der Operation des zweytcn,' zu verfchwindcn anfieng, 
'«Bd nacbgehends völlig verfchwand. 

y on Heilung des fchwarzenStaarsdntchEleiitticixit 
S. 87- erzählt er vier Fälle. Im erften ward ein feit et- 
lichen Tagen ohne Schmerzen entftandener fchw^r- 
«er Staar (nicht ohne einige Beweglichkeit der Pu- 
pille) durch bufchcifönnige Einßrömuügen iii kurzer 
Zeit geheilt; ausgezogne Funken hatten die Belle- 
rung davon einige Tage rückgängig gemacht. Im 
zweyten Falle war der flhwarze Staar ohne Pupillenbe- 
weglichkeit) an beiden Augen ebenfalls erft feit eini- 
'gen Wochen entilanden, aber unter fiarken Kopf- 
fchmerzen undUibelkeit: die erftern liefseu nur dann 
'«ft nach, da das Geficht auf beiden Augen fchoo 
^urch Fttnkenziehen und Einfirömungen» wieder her- 
^eltellt war. Im dritten Falle War die Heilung ei- 
ner neu entftandenen Amaürofe (von Schwäche durch 
Kinderfäugen) offenbar zwifchen der Kinde mit 
.äufserHchem' Gebrauche dfes Aethers verbunden und 
-tffem «lektrifcüen Funkenziehen getheilt. Der vierte 
Fall ift dem dritten ähnlich^ bey ihm waren aufscr 
der Rinde und Aether kleine elektrifcheErfchutterun- 
fen angewendet worden. DerVf. raeynt, (S.io6^)i es 
*eiitÖüodcn viele Amaurofcn (vorzüglich die mit Un- 
fceweglichkeit des obero Augenliedes) von einer Er- 
-weiterung de« vordem Theils des circutus arteriofus^ 
Mti4 reiche, wo gerade Objecte unfichtbar, die ian deo 
Seiten aber kenntlicher find, von einer Erweirerung 
der den Sehenerveu durchbohrenden Arterie (welches 
beides fich austomifth wohl hören läfst); an letzterm 
Falle wären die Pupillen nicht fehr erweitert, ob- 
gleich dicht fonderlJch beweglich. Fälle mit erwei- 
terter PupHle find durch die Elektricität am heften zu 
heben, doch auch die mit widernatürlich verenger- 
ter, welche gewöhnlich hefti|e Schmerzen zu Vorläu- 
fern haben. Letztere laffen lieh jedoch (S. 114) an» 
befte« durch den Innern Gebrauch des Sublimats he- 
beä. Auch hat er felbft in fehr alten Amaurofcn 
ein tolt dem fechfteo Theile Aineralifchen ' Tur- 
|>eths zuÄmmengefetztes Schnupfpulver oft dienlich 
gefunden, wie viel «agehlngte merkwürdige Fäl- 
le z&geüi' 

Zuletzt (S. 137.) eine kleine Abhandlung über 
SttS ThränenMgef welche eine grofse Erfahrung un^ 
Aufrichtigkeit verräth, aber keinen Auszug leidet. 
Sechs Kranklieitsgefchichten; die beygefugt find, zeu- 
gen von der Qüte feiner Cürart. Uebrigena ifi auch 
der Stil diefes Bttcks gut nnd c^rrecl. 
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EnFuitT, b- Keyfer: Pharmacia feUcita\ oAer Aus- 
wahl der heßen tmd wirkjamfien yirzneymntteL Ein 
Handbuch für Aerzte, Wundärzte und- Apothe- 
ker — entworfen von Georg Häinrick Piepenbring 
Doctor der {Arzneygelahriieit- ,u»d Apotheker in 
Meinberg. Erfter Bund. — Zweyte ver^^dbrte 
und umgearbeitete Aullage. 1796* 636 S. gr. g. 

Auch ^unter dem Titel ; 

Deutfches , fyßematijch^s ^pothekerbuch a/usgewähUer 
Arzneumittel ^ nach den heutigen- KenntniJJeH «» 
der Pharmakologie tmd Pharmacie^ bearbeitet für 
angthende Aerzte ^ IVundärzte und Apotheker. ^£r- 
Äer Band u. f. w* 

Veraus gefchickt find diefem Werke einige Kapitel 
über die unentbehrlichen Kenntnifle und Pfiichrea 
des Apothekers — über das Einfamneln der Pflan- 
zen, uebft den Regeln, welche beym Eiafaminlen 
und Trocknen zu beebachten find. Bereitung der 
JLeag^entien und /ihre Anwendung, -^ gröfsteatheila 
zweckinäfsig. ^ Dana, folgt die Befchrbibungd^r ro- 
hen und einfachen. Arzneymittel, weiche den Inhalt 
diefes erften Bandes ausmachen — ^ fle find fiiinititlich : 
nach den drey Naturreichen geordnet, und es zer- 
fällt daher diefer Bind in eben fo viel Abfchitte^ 

Bey aller Weitläuftigkeit bleibt diefe umgeSiider- 
ie Ausgabe doch ein unvollkommenes Werk, denn es 
fehlet dem Vf. zu fehr an Fähigkeiten, die gehörige 
Auswahl zu treffen» d|eDin£e richtig , zu ordnen, und 
darzuftellen — > feine fyftematlfche Eintheilung hat 
ganz fonderbare Eigenheiten« So findet inaa z. JB. 
unter den Salzen, die nur aus einem Beftandtheil be- 
fiehen, blofs die Vitriolfäure! Gehören denn dieObri- 
gea Mineralfäuren nicht eben fo gut in diefe Clafie? 
Waren die reinen Laugeafalze nicht eben dabin xa 
ordnen ? Oder gehören diefe Dinge nicht in eine Phar- 
macia felecta? Die zwey Beftandtheile enthaltenden 
Mittel, und die merallifchen Salze, als vitriolifirter 
W'einftein, Bleyzucker u. a. m. verdiesiten ihre Stelle 
eher unter den zubereiteten als unter den rohen und ei n- 
facheii Arzneymitteln. Mit gleichem Rechte hatte ja die 
Bitter- Erde auch Unter den Erden aüfgeftellr zu wer- 
den verdient, welche hier gar nicht erwähnt , und 
rermuthlich för den zweyteu Band aufbehalten wor- 
den — dagegen finden wir hier, auf fiebtn vollen Sei- 
t^n, deu Schwerfpath aufgeführt, welcher doch kei- 
nes weges eine einfache Erde ift. Ueberhaupt verliert 
der Vf. immfer den richtigen Geficfitspunkt — dafs cr>. 
Tür Aerzte, Wundärzte und Apotheker zu fchreiber 
fich bemühet — davon nur ein Beyfpiel: bey de« 
Artikel gebrannter Kalk , heifst es : Benutzung ,1 zur 
Bereitung einiger Arzneymittel (diefe anzugeben wti- 
re allerdings lehrreich gewefen !) Ihi gemeinen Leben 
zur Bereitung der Seifen fied(*r- Lauge, in deA Gerbe- 
reyen zur Reinigung der Haute vom uberfl^fsig^ 
Fette und Schleim -— in den Färberryen als Zufatx 
zu den Blau • Küpen — in den Zucker - Raßineriea 
zur Läuterung des Zuckers — zur Bereitung desMör- 
'tekr- zu Sitten und Klebwerke« — zum Bindungf- 

Mittel 
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Mittel der Steine hej den GebSudeo -— zum Dfinger, 
sur Verbeßeruog des thonigren Landes um dieies 
loc'ker zu machen — auf Glashütten zu Spiegel- und 
. auch wohl zu andern Qläfern n. f. w. welches lote- 
reffe köuaea diefe fo allgemein bekannte Notizen für^ 
den ^rzt, Wundarzt und Apotheker iabea ? ? , 

Oft ftöbt man aufstellen, welche fo dunkel Und, 
dafs man d^renVer^nd nicht erratben kunfii. 'S. 240. 
heifst es: y,die Preifs- Courantlen der Matenaliften. 
Danker et Cläre in Frankfurt haben von Ra^hbarbAtm 
tpedia drey Sorten» einige Bremer^ habeli nur zwey 

/Sorten davon auigefielU. Die dritte Sorte der Frank- 
furter , oder die zwey te Sorte der Bremer Materiali- 
fien ift eine Rhabarber» die ficb mit gutem GewilTeh 
xur Bereitung des Extracts , Syrups und der Tinctur 
gebrauchen läfst — r-\denn fie grenzt der innern Gute 
wegen » ganz an die hefte Rhabarbery und unterfcheU 
det £ch v6n diefer nur, durch das äuf^ere fchlechte 

i Anfehea. Die zweyte und dritte Sorte von RhabciV' 
iara Media der Frankfurter» oder die zwayte und ieu- 
tm Sorte der Bremer Materialiften ift theils wurm- 
filchigt» überhaupt weit fchlechter, daher geringer 
im Pretfse» und faft ganz und gar. nicht braucbbarl!** 

« Vom Gebrauche des Zuckers heifst es S. 516- f»Inner- 
licb als Auftöfang zu z*«vey \Ja%en in fechs Unzen 
Wafler. Jeujsertich zu dreiffsig Grein bis zwey Draeh- 
me» und darüben Unter Ely&ieren zu ein bis zwey Un- 

' zen/*— Man wird aui di efen Proben diö medicini- 
fcfaen und chirurgifchen EinlSchten des Vf. zur Genü- 
ge beurtheiien können. ' 

LITEKARGES CHICUTE. 

Hamburg t b« HoffVnann: Das gelehrte Frankreich i 
oder Lexicon der Franzöfifchen'ISckriftfictler, von 
1771 bis 1706; von 0-5. £rjck. Erfter TheiL 
1797. lAlph. 6 Bog. gr-8. . 

Auch unter dem Titel : 

La France Liier airt^ conienani Us Auteufs Tranqais 
de 1771 ä i796.f f^LX^.S. ErfA. Tome Premier, 

Es* war dem unermüdeten deutfchen Fleifse vorbe- 
halten, auch ein Repertorium der nenern /ran«o/?/i:Äe#i 

^ Scbriftfteller und ihrer Werke zu liefern, nachdem 
diefes wefentliche literarifrhe BedürfniTs inA/ifehung 
Deutfchlands und Englands durch eben diefen Fleifs 
«uFeine mufterhafte Art befriedigt war. Nicht leicht 
konnte diefe Arbeit in befFere Hände gerstheui^ als 
«afer die Feder eires Mannes 9 der fchon dnrch feine 
•Gedold, Genauigkeit «nd Sorgfalt bey der Ausfüh- 
rnng ähnlicher l£iterne)imungen bekannt ill. Er, hat 
die gegenwärtige dem Nationatinfiitut der WiiTen- 

" fchaftan und Kunfte zu Paris in einer kurzen fran- 
z&fifchen Zufchrif| zugeei^^net^ worin er das Bedurf- 
Aifs^ines falchen Hülfsroittels, vornehmVich in An- 
fefa^ogder neuem Periode der fr^inzofifcfaea Linpra 

^ ^tur.' erwähnt, und (ich zugleich überzeugt erklart» 
dafs das in der Politik herr/bhend gewordene Syilem 
der Auafcblielsung und Ausfoaderung in der gelehr- 



ten Republik fremd geblieben fey, welche alle SchrFft- 
fteller vereint u^d eis gerne! i^chaftliche Mitbürger 
betrachtcft »' fo febr fie auch in ihren Meynungen über 
Politik und Religion von einander abweichen mögen. 
Zugleich fodert e# alle franzöfifche Literatoren auf, 
ihm ihre Bemerkangeo ober ^feinen Plan und deifen 
. Einzeln hei ten entweder in dem Magazin Encuclape- 
dique^ oder in^der Öifcacfa Phitojophiqui^ mitzutheilen» 
und feinen Verfuch unter ihren Landesleuten bekannt 
zu machen. 

Umftäadlicher erklärt fich der würdige Herausga* / 
her ia den deutfch gefchriebenen Vorerinnerungen 
über die Einrichtung feines Werks, mit dem er üch 
fchon feit einigen Jahren b^fcbäftigtet deffen Bekannt- 
machung er aber a^fichtlicfa zurückhielt, um es.defto . 
vollftändTger und reichhaltiger liefern zu können. Sei- 
ne Bekanntfchaft mit den< Mängeln der Frdncß Lite- 
raire, die zu verfchieclendn Zeiten bis 17^4 fortge- 
i^tzt wurde, zeigte ihm zwar, dafs felbfi in Frank- 
reich ein Werk diefer Art ein mifsliches.Untei-neh- 
men fey; fie macht? ihm aber auch Hoffnung, dafs es 
einem unverdroiTenen Bearbeiter wohl möglich feyn 
würde, weuigftens in Röckfichtdes bibiiographifchen 
Theils, etwars Vollßändigeres und Genaueres zu lie- 
fern. In Anfehi^ng des biographifchen Theils erkennt 
er fchon mehr die Hülfe feiner Vorgänger; defto un- 
vollftändiger und minder genau aber v^ar die An'ga-«. 
he der Schriften. Alles, auch der ältere Zeitraum, 
bedurfte einer neuen forgfkltigernt und dem hinzu* 
kommenden fpätern '/heile /glelcbjförmige, Btdrbei- " 
tung« Abficbtlich fchränkte fich der Vf. bis auf we- 
nige Ausnahmen» auf das Viertel Jahrhundert von 1771 
bis 179$« und 9 uf diejenigen Schriftfteller ein, die 
in diefera Zeiträume noch lebten. Adelung's nicht 
vollendete und noch nicht bist zur Hälfte des Alpha* 
bets gediehene Vorarbeit, in der Fortfetzung des Jö- 
cherfchen Gelehrtenlexikons, that ihm nur unzuläng- 
liche Dienfte. Vorzügliche Rück Geht nahm er auf diß 
Schrifcfteller^ die ia den neueften Zehen der gelehr- 
*ten und politifchen Welt als Märtyrer der Revolution 
•bekannt wurden, ohne jedoch die, übrigen .zu ver- 
nachläffigen. Uebrigens nahm er, fehr zwerkraäfsig» 
'alle die Autoren mit auf, die in franzöfifcber Sprache 
fcfarieben, wenn, fie auch nicht ans Frankreich gebür- 
tig waren, oder in diefem Lande lebtien. Nur bey 
folchen , die auch in MeufeVs gelehrtem Deutfcblande 
vorkommen, verwies er meiueotheils auf dies allge- 
meine HandbucbunfererLiteraioren. Doi^h fab er fich ' 
genöthigt, fich fiberall blofs auf die Angabe der ein- , 
zeln herausgekommenen Bücher zu beüchränken. Die r 
AogAbe der einzelnen Qkedemifchen Schriften hofft 
er indefs noch in einem Nachtrage zu liefern, im Fall 
nicht das 4«füber einft verfprochne Repertorium^ unr 
terdeflen erfcheiden fjoHte. Obgleich übrigens djefer 
erfie Band nur die vier eHtep Buchßaben des Alpha- 
bets enthält, fo hofft doch der Vf. alles; Uebrige in 
2Wey ähnliche Bünde befafien .zu können. > 

Bedenkt man die mit einem Fnternehitaen diefer 

Att nothweGdig verknüpften mannichfaltigea Scbwie- 

Kkkkkft rigkel- 
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riakeiten • fo wird man auf der einen Seite die darin 
hie und da noch übrig gtbliebnen Locken ieicht ent- 
fchuldiö'en, auf der andern aber auch überall ürfache 
crenug finden, die beharrliche G^"W «^f^ Vf. und 
den grofsen Grad von Genauigkeit und Vollftändig- 
keit zu be\TOndern , den nur ein fo enifiger und un- 
ermüdeter. aber auch mit nöthiger HulFskunde fp 
reich ausgerjafteter, Torfcher dicfer Sammlung crthci- 
lea konnte. Die meiften Schwierigkeiten fanden fich 
bey dembiographifchenTheile, aus fehr begreiilichen 
Gründen, wenn es auf neuere und gröfstemkeils noch 
lebende Schriftfteller auktOmmt, Deßg völllländiger 
lind, im Ganzen genommen, die bxbliographilchen 
' AttKab«o» welche die Titel der Bücher raeiftens ge- 
«au und wörtlich, und von vielen auch die Preife, 
naehweifen. Die anonyroifchen Schriften find von 
denen mit den Namen der Verfaffer durch befondere 
Zeichen nnterfchicdcn. Aufserdem findet man auch 
die üeberfeuungen in andere Sprachen, befonders ins 
Deutfche, angezeigt, fo viel es, bey dea hier wieder 
eintretenden neuen Hindorniffen, gcfchehen konnte. 
Ilicdurch erhält diefes Buch einen neuen Werfh für 
öberfetzrfngsluftige Autoren und Verleger, um fic 
mancher vergeblicher und fchon gefchehener Arbeit 

zu überheben. ^ . , »,* .r j 

Mit dem Allen atcr begnügte fich der Fleifs des 
Vf noch nicht. Er verfpricht am Schlufs des Werks 
noch eine mögUchft genaue fyftematifch« Ueberficht 
diefes Theils der franzöfifchen Literatur, nach dem 
Plane des von ihm mit fo gerechtem Beyfall bear- 
beiteten Allg. Repertorii der Literatur fö^^^ie Jah- 
re 1785 — i790' ^^^^^ ^" ^*"" hiftorifchen 
Raifonnement über diefe fyüematifche Nomenclatur 
ßiebt er uns einige Hoffnung, welches zugleich Nach- 
trag des neuen mit Grunde zu erwartenden anfehn- 
lichen Gewinns der franzöfifchen Literatur in den 
letzten Jahren werden foU. 

Königsberg; b. Nicolovius: DenkwürdigUiten aus 
Samuet^Qtmfon's Leben, von §ames Boswell, Efq. 
Nach der zweyten englifchen Ausgabe überfetzt, 
Erfier TheiU Mit Johnfon's Bildrfifs. 1797. 502 S, 8- 
Von der aus drey anfehnlichen Quartbänden befte- 
henden. Urfchrift diefes Werks ift ehedem von uns 
Hahrcr. 1792. St. 30.) eine umftändliche Anzeige gege- 
ben worden. Seitdem erfcbien eine neue, mit Zu- 
Ätzen bereicherte Ausgabe davon. Man wird fich dar- 
aus oder aus eigner Kenntnifs diefer Biographie erin- 
nern ,. dafs fie eigentlich eine Art von Protokoll ift, 
welches Boswell, der vieljährige Freund und enthufi- 
aftifche Bewuhdcrer ^ohnfon*s nicht blofs über diefes 
letztern LebensvorßlTe, fondern vornemlich überfeine 
tnPrkwürdigften Handlungen, Reden und Aeufserun- 
ireij im gefellfchaftlichen Leben, viele Jahre hindurch 
cenihrt hatte. Darauf bezieht ficl^ die zum Titelmot- 
to ganz fchicklich gewählte Horazifche Stelle: 

^ — Quo fit »i omnit 
Votiva pateat vtluli dejcrlfta iabeli^ 
Kita Seniu 



Rec. gefteht., dafs er keine fo vollftändige deutfche 
Ueberfetzung diefes weitfchichtlgen und an Gebalt 
und IntereiTe fehr ungleichen Werks erwartet hätte, 
und noch weniger ahndete es ihm-, dafs- .fich eiq 
Frauenzimmer mit dicfer Arbeit befchäftigen we^de; 
denn dafs dies. der Fall fey , fieht man aus einer No- 
te zu S. 372. Der Name ift unter der Zufchrife nur 
durch die Buchftaben M. L angegebea, und Köuigs- 
berg als fer Aufenthalt der Ueberfetzeria. Sie bat 
iudefs felbft eingefehep , dafs nicht Mies zu liefera 
rathfam war, und daher theils zwey Vorreden des 
Vf. die nichts Denkwürdiges enthielten, theils man- 
che ganz unbedeutende Nachrichten, mehrere Noten, 
worin die Richtigkeit mancher von Andern angege- 
bener Uinftände weitiäuftig erörtert wird,^ vorzQglidi 
aber viele Briefe weggelafleji , die keinen befondern 
ianern Werth hatten. Einige derfelben find jedoch 
im Auszuge bey behalten i^^rden. So find auch viele 
weitläuftige Unterfuchucgen Ober das en'glifcke Ei^ 
chenwefen und über theologifche Materien u. f. f. ^ 
nicht mit aufgenommen. Von dea vielen Gebeten und 
andächtigen Betrachtungen, die der frömmelnde 0. 
bey jeder Gelegenheit niederfchriefa, ift nur das bey- 
behalten, was ^. befonders zu charakterifiren fcbten. 
Eine Menge von Anekdoten, die bey der neues Aus- 
gabe als einzelne Zufätze roitgetheilt wurden, Cod 
da, wohin fie gehörten, eingefcbaltet,. und aus roeh- 
rern weitläufrigen Erzählungen ift nur das wefeot- 
liehe ausgehoben worden. Diefe ganz zweckmäfsige 
Verfahrungsart wird der ^ieutfche Lefer der üeberf. 
gewifs Dank wiflen, die fleh aufserdem, nach ibrer 
eignen Verficherung , der gewiiTenhafteften Treae in 
Uebertragüng des richtigen Sinnes, nicht nur was die 
^Zeichnung, fondera auch felbft wai das Colorir b^ 
trifft, befliflen hajt. BosweU*s Arbeit hat nun freylich 
von Seiten der Compofition, keine fonderliche Ver- 
dienfte, und wenn man dfefe Tugend auch an dener- 
zählenden und fchildernden Stellen der Verdeutfebung 
verroifst, fo wäre es ungerecht, diefe Mängel der 
UeberC zur Laft zu legen. Und da die Ueberfetzung 
im Ganzen Einßcht und Fleifs verrärh, fo kann min 
leicht einige kleine Mängel überfehen , die auc)i zum 
Theil VOR dem Setzer mögen verfchuldet feyn. So 
ift der Name des bekannten Admirals Byng^S. I95*ff* 
einmal Bynch und das zweytemal Bytuli gefchriebeni 
und in der Grabfchrift ift das : AdmirdL des ft/au^t 
ganz unverftändlich ; es foll: „Admiral der^ blauen 
Flagge** feyn, S. 190. heifst es, Dr. Burney habe« 
p. eine Lifte von aubfcribented zu feinem Sbat 
^eare aus SorgfaU gefchickt. Im Englifcben fteht 
vermüthlich; by his care^ d. L die er beforgt, gefjni- 
melt hatte. So hätte auch S. 124, 200 uud 201, Pro- 
^pojals nicht durch VorJcMäge, fondern durch Unter' 
zeichnungsplan 9 überfetzt werden follen. S.351. ••£' 
hatte die Gewohnheit, gewiffe Tage mit fromiDerii- 
f^ziehuntT zu begehen.«' Ahßraction wäre hier bcfler 
durch hinkehr in fichfdSß verdeutfcbt 
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Sennabinds, den 30. December 1797:. 



GOTTESGELJHRTHEIT. 

j) GöTTXNOEH, b. Vandephök u. Ruprecht: g^ö- 
kann Friedrich Chrifloph Gräffens, Doctors der 

, Tfaeol; und PhiloC undPailors an derSt Nicolai- 
kirche zu Götdogen, vollß&ndiges l^rbuch der 
allgmneinen KtUecketikt nAch Kantifcken Grund- 
fdtzen» zum Gebrauche akademifcher Vorlefua- 
gen. Zivetjter Band. 1797. XV u. 551 S. gr. 8. 

2) Ebeod., b.Ebend.t ^oh. Friedr. CMßovh Graf- 
Jens u. r, w. Gruudrifs dßr allgemeinen KatecketH 
na€h liantifchen Grundf atzen ^ nebfi eiu^m kurzen 
Ahrijfe der Gefchichte der Katecketik voa dem ent- 
ferDteften AUerthuiae bis auf unfere Zeiten. Zum 
Gebrauche akademifcher Vorlefuogen. 2796* XiV 
0.4248. gr.8* 

3) Ebrad., b.Ebeod.: Neueftes iaiechetifches Maga- 
Min vur Beförderung des katechetifchen Studiums. 
Dritter Band. Ausgeftrbeitec too §ok. Friedr. 
Chrißoph Gräffe u. £ w. Zweijte vemukrte Ausgabe. 

Auch UQ rer 4eiB Titel : ' . 

IHe Katecketik nach ihrew' wef entliehen Federungen 
betrctchtot. Frfier TheiU Ausgearbeitet ron ^. 
Fr, Ca. Graffe-u.L w. Zweyte vermehrte Ausgwe. 
179^. Ohne Dedicatioo und Vorrede 461 S. 8* 

4) Hannover, b« Ritfcber; Katechetifches ^oumaU 
herausgegeben von §oh. Friedr. Chrißoph Griffe 
u. f. W. Dritter Jahrgang. 

.Auch unter dem Titel: 

iJeues^ournal der Katechetil^ und Pädagogik 9 her- 
ausgegeben Ton ^.^ Ft. Ch. Gräffe u. f. w. Erfier 
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Jahrgang, erfleslieft: 1795. ^Zweytes^eft. 1795. 



ittes Heft. 17^6. zufämmen *Vt u. 474 S. 8* 

Alle dtere Schriften können fOglich mit einander 
verbunden werden, da fle in einem nahen Ver» 
höltnifle mit einander fiehen« Nr. i. 3 u. 4. ill den 
Lefern diefer Zeitung durch die Anzeige Nr. j6B und 
319. des Jahrgangs 1795 fchon bekannt. Wie fehr 
Ur. G. üch dadurch am das katechetifcheStodin» und 
vdie VervoUkominnung der Katedietik als V^ilTenfchaft 
rerdfent gemacht habe, ift dort bemerkt worden. Die 
Fortfetzung diefer Schriften ift ein Beweis, dafs fein 
Elfer in der Ausführung feiner fo rühmlichen Abfidit 
flicht ermüde. Der Plan des Vf. bey dem Lehtbuche 
war nach der Vorriede zum erften Bande, die iKate- 
chetik nach den dreif Vermvgen unferer Seele abzuhdji* 
dein. Der erfls Band handette daher die Regeln ab, die 
geh auf dasErkenntniJsvermögen beziehen^ der zwetfte 
A. L. Z. 1707. Vierter Band. 



follte die Regeln rortragen , die durch die Niitur des 
Gefühls- uM Begehrungsvermögens vorgefchrieben 
werden, er umfafst aber nur die aus dem erßen Iver- 
l^eleiteten Regeln , und es wird nun noch ein dritter 
Band über die auf das Begehrungsvermögen fleh ^be- 
ziehende Katechetik folgen. Da auf die Weife aber 
das Lehrbuch zu akademifchen Vorlefungen zu weit- 
läuftig wurde, entfchtofs fich der Vf. einen Auszugf 
daraus zu machen, um diefen unter dem Namen d^s 
Grundriffes zu feinen Vorlefungen za gebrauchen. 
Der zweyte Band des Lehrbuchs handelt in fechs Ab- 
fchnitten von dem Gefühlvermögen, von der Sprache 
überhaupt und der katechetifchen insbefondere, von 
einigen befondern in der, Sprache liegenden Hülfs- 
/mitteln, die fowohl die Deutlichkeit für den V^rlbnd 
vermehren, als auch durch ihre erzeugte Lebhaftig- ' 
keit auf das Gefühlvermögen wirken, von den (Inn- 
lichen und den äfthetifehen Gefühlen, dem Schönen 
und dem Erhabenen. Von allen diefen Objecten wird 
zuerft die Theorie aufgeftellt und alsdann die Anwen- 
dung auf die Katechetik gemacht, fo dafii^ aus jeder 
Theorie mannichialtige Regeln für den Katecheten her-, 
geleitet werden. 

Nach dem von dem Vf. gemachten J'lane konnte 
die Ordnung freylich nicht nach den verfchiedenen 
Functiopen eines Katecheten eingerichtet werden, da 
mauehe aus der Theorie der Gefühle hergeleitete Re- 
geln zur Entwickelung der Begriffe, andere zur Be^ 
wegung des Willens und noch andere zur Ausbildung 
des Stils gehören, aber der Abfleht, die derfdbe aus-» 
zuführen fucbte, alles aus kritifchphilofophifcheii 
Grundiatzeh herzuleiten, iftYie vo.Hkoromen i^nge- - 
meflen. Nur vermifst man Ungern die Regelu, wie 
die den Katechumenen beygebrachfen Lehren auch 
für das Gedächtnifs behaltb^r gemacht werden kön- 
oen. Wie fehr Hr. G. ßch dabey als einen Ken- 
ner der kritifchen Philofophie gezeigt, wie vie- 
le Gefphicklichkeit er bewiefen, daraus befljmm- 
te katechetifche Regeln herzuleiten und manche 
feine Bemerkungen einzuftreuen, und wie viel die 
Katechetik als Wiflenfchaft betrachtet dadurch gewon-^ 
neu habe, ift fchon bey der Rec. des erften'Theils 
angezeigt worden, und Rec. findet es alfo unnöihig-, 
diefes noch einmal zu wiederholen. Dagegen ift Rec 
noch immer der Meynung, dafs Hr. G. zu viel Frem- 
des, was eigentlich zu einer Katechetik nicht gehört, 
abgehandelt habe, ungeachtet delTea , was derfelbe 
in der Vorrede zu feiner RechtfertJ^^ungf- darüber ge- 
jagt hat. Dafs die Katechetik auf philofophifcheu 
Grundftitzen gebauet werden müfle, wenn fie ürüud- 
lichkeit und Feftigkefc erhalten folle, und dafs der 
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jyngere Freu(fd der Katechetlfc die>R«ge1ii derrelb«n 
beffcr verliehen und fich yon dt2i:ca Kicbtigkeit mehr 
überzeugen könne, Wenn ex jene GrubdiaUc recht 
gefafst hat, ift unftreitig. Aber deswegen mufs nicht 
die g^nze 'iheorle feibft mit bin^eingebracht werden, 
weil jedeWüTeDfchafc ihre Grenzen hat, die fie nicht 
ubcrfchreiten darf. Die Philof^pbie ift Vorbereitung 
auf alle übrige Wiflenfchaften, and fie. wird mit Rächt 
als Vorbcreitung^wiffenfchaft betrachtet, aber daraus 
folgt nicht, dafs die entlehnten Grundfätze auch felbft 
wieder in einer jeden weidäufcig auszuführen find, 
wciUfonft ewige Wiederholungen &att önden wür« 
d^n. Diefe Lehrfätze find vielmehr als Grundlage 
kurz vörauszufetzen, um daraus die Anwendung auf 
die beioridere WilTenrrhafjt zu machen. Deswegen 
«lufs jeder Gelehrte Philofophic fcbon iane haben, 
ehe er zu den hohem WiiTenfchaften übergeht, und 
der, welcher Kacecbetik ftudiei^n will, mufs mit den 
phiJofophifchen Theorieen, die bey ihr zum Grunde 
liegen , fcbon vertriiut feyn ; alsdenn braucht er die 
Lehrfätze nicht auf Treue und Glauben blindlings an- 
auoehmen, und fie als apodiktifche Machtfprüche fei- 
nes Lehrers zu betrachten. Man hat es an verfehle- 
denen iheologifciiea Moralen mit Recht getadelt, dafs 
fie faft die ganze Pfvcjiülogie wiederholen, auf gleir 
che Weife mufs aber auch die Katechetik nicht zu fehr 
in dos Gebiet der Pfailofopbie ausfchweifen. Wollte 
Hr. ö. eiümal eine Uütniletik fchreiben, fo mülste 
er faß Jile die hier beändltcheu The9rieen noch ein* 
mal wiederholen, und dies würde bey mehrern Wif- 
renfchafien der Fall feyn. Dies findet auch bey dier 
tem zweijten Uande ftatt. Die Theorie der Gefühle hat 
ttuftrei rig über die zweckmSfsige Einrichtung der Ka- 
techifationcn viel Licht verbreitet und.zur Aufttellung 
mancher berondern Regeln gewirkt, die man fonft 
eben nicht beachtet hat. . Aber zur Katechetik felbft 
gehörte hochftens nur eip kurzer Abrifs derfelben, 
da hingegen hier, z.B. die Theorie des Schönen auf 
42, die Theorie des Erhabenen auf 26S. abgehandelt, 
gegen andere zuweilen polcmifirt wird, und bey je: 
der fünf Definitioncii geprüft und mit der Kontifcbea 
verliehen werden, ßadurch will Rcc, nicht fagen", 
daft diefe Theorieen unnütz wären, nur zur Kateche- 
tik gehören fie nicht; der Lefer erhält eigentlich 
«cbc als der Titel ▼erfpricht, und kann dasGefchenk 
• imniec mit Dank annehmen, weil er über manche 
Materien vielleicht mehr IJcht erhält, und manche 
eigene Beinerkungen des Vf. finden wird, Befonders 
ift hieher der zweyte Abfchnitt v^n der Sprache über- 
haupt und der latechetijchen insbefonetere zu rechnen, 
da man diefe Theorie feiten fo wie hier in befonderer 
fteziehüßg auf die katecbetifche Sprache ausgeführt 
finden wird. Deswegen kann es fich der Lefer auch 
gern gefallen laffea, wenn der Vf. feinem angenom- 
menen plane, der nun auch nicht geändert werden 
kann, treu bleibt, und die Materie» des dritten 
Bandes auf clni proportionlrte Weife ausführlich be 
handelt. Aber be^y dean Grundriffe verurfachen diefe 
Theorieen wirklich eine fchädliche Weitfchweifigkeit, 
weil man bey Com^eadie« fich dexmöglicbAen. Kurze 



befleifsjgen mofs, zumal wenn mit .den-Vorlefungen 
praKtifche.yebongen verbundeil -werden. So ift der 
erfte Abfchnict des dritten Huchs vom Begehrungs* 
vermögen in allen philofophifchen^ und abgdkürit 
auch in #ioigeii theologifchen Moralen fcbon Defind- 
lieh» und konnte hier aifo defto eher weggelafien acd 
nur das Refultat beybehalten werden. — Um nicht 
zu weitläuftig zu feyn, enthält fleh Rec eiizelaer 
Bemerkungen von geringerer Erheblichkeit über den 
zweyten 9aW des Lehrbuchs ,^ und begnügt fich» nur 
eine einzige noch beyzufügen, Hr. G. b-^bauptet .ge- 
gen Kant und andere in der Vorrede S. XIII ff. uad 
im Buche felbft $. 9. S. 2$ «. dafs das Gefühl oichtEiR- 
pfängUthkeit der Luft oder Unhiftf fondern eine Vor* 
fieUungCey^ woraus er ft Luft oder Unluft eatßehe. 
Genau betrachtet ift aber wohl Gefühl nicht felbflVor- 
ftellung, fondern nur Folge einer vorhergegangenen 
Vorftellung, und zugleich Urfache einer andern Vor* 
ftellung, die von dem Ge£iühle in der Seele zu entfte* 
hen p&egt. Das fiehr man daraus, weil Ur. (2. felbft 
Freude, Traurigkeit, IloIInung, Furcht etc. zu den 
iinnlichen Gefühlen rechnet, die aber doch nicht felbft 
Vorftellungen , fondern nur Folgen von Vorftellongea 
feyn jLönnen. Das ift auch olTenbar die Meyauag 
Kants in der S. 28« augeführten Stelle: „Alfo ift du 
Gefühl die allgemeine MitrheilungafÜhigkelt des Ge- 
müthszufiande$ in der gegebenen t^orflellung^ uidche 
als fubjective Bedingung des Gefchaiackurtheils dem« 
felbea .Sium Grunde liegen^ und die Luft ah dem (xe* 
genftanda zur Folge haben mufs.^* Die Luft, wird bie^ 
nicht als Folg» des GefuJiis voTgeftellt, wie Ur. G. 
meynt, fondern als Folge der Vorftellung , :die iibej 
zum Grunde liegt, und als Beftandtheil des Begrip 
vom Gefühl felbft betrachtet. Die Kaatifchea Stellen 
fti mm ea daher fehr gut mit einander überein. Aof 
die Beftimtaung der katechetifcheu Regeln hat aber 
diefe Verfchiedenheit des fiegrißs eben keinen ^ro> 
fsen £infiu&, weil es doch dabey bauptfa^falicb der- 
auf ankomme, Vorileilungen hervorzubringen»^ die 
diefe Gefühle rege machen. 

, Im^ Grundrijfe ift nun die allgemeine Katechetik 
völlig geendigt und auch das kurz abgehandet, \ras 
der dritte Tbeil des Lehrbuchs ausführlicher einhal- 
ten wird. 'Der Vf. fetzt auch hier die Theorie vor- 
aus lind leitet daraus die katechetifcheu Regeln her. 
Manches fcheint doch für Kinder etwas zu fchwer, 
wohin Rec. befonders den Beweis des Dafeyas Gettes 
. $. ^34- A. 6. S.258. rechnet. Die weitere Ausführuag 
des dritten Theils des Lehrbuchs wird diefes genauer 
beurtheilen laiTen. lieber die -reinen liewe^ungsgrlia- 
de zu einzelnen Tugenden und Tieren fafslirbe Aus- 
führung wird der angehende Katechet ungern ein« 
Anleitung vermiiTen und wünfchen, dafs fie im Lehr- 
buche noch nachgeholt werde. Der Theorie der Kt- 
techexlk ift auch ein kurzer Abr'fs der Gefchichte aög« 
hängt, wo die vorzü^lichften Veränderungen uufl 
Schriften mi^ vielem FleiCse gefaminelt und in eiaer 
natürlichen Ordnung diirgeftcUt find. Die oeucreGö' 
fchichte ift im Vcrhälmifa^ zu, der altern doch etwa» 
ZAX kurz «tts^efallen« 4a£egeji b^txe der ganze Zeit- 
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raum^bm Alkfa»g#*der -Welt bis auf SokratefH itfgtidi 
weghJeibcn köenes, weil in detnfeibea aoch gar fcei-. 
ne SpbF vom «igentUcheo Katechifiren za fiuden ift« 
öic S. 3^8 and 3ii. aDg«fübrteji Katechismea gchö-, 
reu zum Thcil in die folgende xPeriode^ Nur feiten, 
rermifst man einige Katecbiaioen , die nicht felilen 
folken « z. B. Vernet inßructions Ckretiennes und die. 
deutfche Uebelrretzung davon, S. 378. Weiikens und. 
{^flf^i Katechismen. Der letzte fieht unter den An* 
weifungen, da doch <die katechetifchen Regeln nur 
den Vorbericht des Uuchs ausmatiien. Auch einige 
Druckfehler der Namen hatten billig z^uletzt follen 
angezeigt werden, als: S. :<36. ^oli. Sigismund kate- 
checifcbe Schlufskette, wo iier (iefcblechtsname Fape- 
fehlt; S. 39c, Satzman» ft. Salzmann; S. 42S'^GiQr' 
feld ft. GlörfrU. 

Der dritte Thsil des tat echetif eben Jillagazins ift 
nun durch das Lehrbuch ziemlich entb^rlich gemacht 
worden, es unterfcheidet fich von demfelben blofs 
durch Beyfpiele von Katechifationen , denn die Ma- 
terien find im Lehrbuche alle auch enthalten, nur zu^ 
weilen kurzer, zuweilen wehläufltiger ausg^fjQhrt. 
j^ Es wäre daher gut, wenn in den folgenden Theilen 
y die Wiederholungen ganz vermieden UQd etwa he- 
foaSerc Abhandlungen über einzelne wichtige Mate- 
rien und Katechifationea aufgenommen würden. Ue- 
[ her die Katechijationen überhaupt toufsRec. noch eine 
I Bemediung beyx^ügen. Dafs Ur. (z. dieKunft meifler« 
haft vergehe, den Katechumenen die. Wörter undBe- 
grii£e abzulpcken , diefe in ihre Beftandtheite aufzu- 
löien frad wieder zufamroen Ett fetzen tt. dgl. ift' über- 
all fehr ficbtbar. Aber doch dünkt dem Rec, da£s 
manchea zu Gelehrte und Philoibphifche ihnen bey« 
gebracht werde ^ was ihnen eigentlich nicht nothig 
ift und i,w^T a^nEndc glücklich herausgebracht wirdt 
aber doch, nur in Jpem fiäurae.ohUvioniSt und dafs 
; manche Worierklärungen nicht ganz natürlich und 
richtig genug find. Man mufs doch auch dßfür for-r. 
gen, dafs die Katechifationen nicht zu weitläuftig 
\i^erden, um die Katechumenen, befonders Kinder, 
- uichi kuermüden und vcm ZJele zu freit abzüfuhr^* 
So will der Vf. 8.212. des Lehrbuchs die auf dieFra« 
ge: was verAehet ihr unter der Vorfehung?. gegebene 
Antwort; .die Verfprgung oder ErhaUung, beri^hti* 
gen^ und fucht es ihi^n daher begreißkh zu machen, 
daCs esfalfch geantwortet fcy, wenn man mit einem 
Tfeeile antworte', wo man 'das Ganze umfaiTen folle.^ 
Zu dam Ende fragt er nach den e\aze)üpn Theilen* 
des Baums und eines (j(;bäude5, uih zu zeigen, dafa 
ein Theil nicht das- Ganze ausmache. Da die Kinder' 
vermuthiich nur durch die Aehnlichkeit der Wörter! 
Vprfehdßg und Verforgung zur falfchen Antwort ver-; 
le'iter W<?ipdcn, fo v/äre hinreichend gewefeu, wenn 
gefagt wbrdeo w/ire: ja , L. K. das war ja nur erner 
von- den drey Theilen der Vorfehung. Gehort denn 
die Verforgung aliein dazu? Was haben wir eben 
gehört, was gehörte noch mehr dazu? Waa ift a.lft»- 
die Vorfehung? S. 75. des Magazins foli die Frage 
' des Kat. Wofür hat der Menfch vorzüglich zu for- 
gen 7 Für feine Seele und deren Vt^Ukcmmenhelteo 



und Glückfeligkeit; erkWrt werden.. Zu dem Endi^ 
hält der Vf. für nöthig, unter andern die Begriffe von 
Reaktivität durch die Sinne ajficirt zu werden oder Ein- 
drücke zi% mnpjangen^ zu entwickeln. Die Benennung 
EindrucH wird durch die Frage abgelockt: Was macht 
das Holz auf deinen Schultern? Kw. Einen Druck. 
L. Einen Druck oder Eindruck^ welches doch gar 
nicht einerley ift. Dann beifst' es: die Sonne bat 
auf 'dich und den Stein einen Eindruck gemacht, nur 
der Stein weifs es nicht» wie du. . Wie kann man 
aber wohl fagen: dafs die Sonne auf. den Stein eignen 
Eindruck mache? Und wozu ift wohl immer «iiie 
philofopUlfche Beftimmtheit eines Begriffs bey Kin- 
dern uörbig? Wenn es aber nöthig ifti fo ift es dnnch 
hey Entwickelung deffelben in vielen Fällen beffer, 
die unbekannte Benennung gerade zu zu fagen, ala 
folche weitläufcige und künftlictae Deductibnen zu 
machen. . * 

ßey allen diefen Bemerkungen hat Rec, keine an-' 
dere Abiicht, als feine Achtung gegen diefe Schriften 
dadurch zu beweifen, dafs er fic nicht zu oberfläch- 
lich beurtbeilte. Deflo weniger findet er bey dem 
dritten Jahrgänge des kat ecket ifchtn ^oiirnals' zu crin- 
nern , da diefer mit dem erßen eine 'gleiche Einrich- 
tung und gleichen Werth hat.- Hr. G. will den gaa» 
zen Umfang der katechetifchen Schriften unifaffen* 
und dehnt feinen Plan auf diejenigen aus, die pur- 
eine entfernte Beziehung auf Katechetik haben , z;£. 
Bendavids Verfuch über das Vergnügen* Diefer Jahr- 
gang enthült nur die neueften Schriften, die altern 
noch Glicht r^c^nfirten follen in dem' zweyten Jafcr- 
gange, den der Vf. Wegen anderer Arbeiten nicht He- ^ 
fern konnte, nachgeholt werden. Zuweilen kann^ 
Rec doch nicht mit dem Vf. zufammenftiramen, wenn' 
er z,ö. H. t. S. £3. die fiel 1 vertreten de Genugthuung 
Jefu in Schutz nimmt, wo zwar die Gründe feines- 
Gegners hinlänglich widerlegt werden , ^ aber die Sa- 
che felbft doch moralifch unmöglich und praktifch 
fdiädlich bleibt; und wenn S. 58. behauptet wird, 
dafs die böfen Qeifter keine Fäfngkeit hätten t fich 
Keffern zu kuJtnen^ da Re ja alsdenä aufh^en wüt^^ 
den, inoralifdie Wefcn zu feyn. 
.' , Üebrigens w^nfcht Rec. mit.'dem Vf., dafs man 
fielt durch LefuQg' diefer Schriften immer mehr über-' 
zeugen möge, wie cöthlg das Studium der Katechetik' 
fey, und dafs fichdajfelbe nicht fo gefdbwind beendi- 
gen laffe» wenn man mehr, als der Schlendrian ^r- 
foder^ in diefer Ku oft lelfteh will« 



''■■'' SCHONE KÜNSTE. . \ 

'Leipzig, in der Weygandfchen Huchh.: AiletJt^id 
Santler ^Tochter eines würdigen Geiftlichen im, 
-' Eifafs.** Ein« neuere wirkliche Gcfchicfcte* 1797« 
Erfter Theil. 3t6 S. Zweyter Theil. 3248- 8-" 
^<f «fhlr. i6gF.) 
Unter diefem Titel follte man ein deutfcbes Origi- 
nal vennutbeq, auch ift nirgends der kleinfte Wiuk 
gegeben, dafe hier eine Ueberfetzung aus demEngli- 
L 1 11 1 2 fchen 
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fchcn aufe^tlfcht wird; aber die innere Befchäffen- 
heitN des Werks, der ganze Zufchnitt, manclie klei- 
nen Sitrfeoxäge und das Grelle der fogenanntea Cha* 
laktencichnung worden dies fchon für fich höchft 
wahrfcheinlich machen, wenn der Vcberfetzer auch 
fprachkundiger gewefen wäre, und feine Gefchick- 
liphkeitficb nicht blofs darauf bcftiirtinkt hätte, an- 
4re Hamen det Perfonen und Schauplätze uoterzu^ 
fchieben. Es ift fehr lußig, unter andern auf die 
f!rage zu ftöfsen 2 /cfcö» 9der bräunUchf für: fair of 
hrewnf wo der Ueberfetzer alfo nicht einmal «ge- 
wufst hat, dafs unter vcrfchiednen.Bedeutui^gen fair 
i|ucb blond heißt, was er doch hier durch den Go- 
genfau errathen konnte; oder die gewöhnliche eng* 
Ufchc Addreffe an Geiftiiche: to thereverend Dr. L. 
getreulich durch: „an den würdigen L.** gegeben 
SU fehn. Aberfo mufs fleh' ein uaerlaub tes Verfah- 
ceA immer felbft verrathen! Einer Menge aadrer 
i4agUcisnien nicht zu denken» iSt die Verdeutfchung 
auch fonft fehr kläglich befehaffen, was durch den 
ungemeinen Schwulft des Buchs, und die raoralifchen 
Abfchweifungen noch auffallender wird: denn das 
Eoftbare und Steife nimmt fieh in einer fchlechten 
Ueberträgung rollendi^ unleidlich aus. Wir lefen : 
„die ungeheure Mannichfahigkeit von Schdnheken ; •• 
„eine ^öch^ furchtbare Schönheit; •Vbey Gelegenhei- 
ten, wo es kein Spott , fondern der bitterfteErnft da- 
mit ift.' 2.Th. S. 154. fteht: „Baron Weilers Gefuhd- 
lieit wurde für bedenklich gehalten;** die. Luft Ita- 
liens itmrde von feinen Aerzten empfohlen, und feine 
Gemahlin wurde für das einzige Mittel zu feiner Wic- 
clftrherftellung gehalten. Der letzte fonderbare Üm- 
ftand kann durch nichts erklärt werden, als dafs es 
vermuthlich urfprönglich fo heifst: „Die Luft Ita- 
Jiena wurde von feinen Aerzten empfohlen , und 
\iron feiner Gemahlinn für das einzige Mittel gehal- 
sten u. f. w." Der Werth des Romans felbft, oder 
vielmehr das einzige Wohlgefallen, welches man 
4«ran haben kann, beruht auf der intercffanten Figur 
dfr Heldin« die man aber immer nur als Erfcheinung 
im Hintergründe erblickt. Das Uebrige ift unnatür- 
lich und verworren , das Komifche darin fehr grob, 
und die Entwicklung raffelt wie ein Poftwagcn, mit 
dem die Pferde flüchtig geworden find. 

LrEiPziö, in derSchäferifchenBuchh.: Guflav oder 
die Widersprüche des fnenfchtichen Hertens. Ein 
Charaktergemälde. i797* «88 S. 8* (i RtbJr.) 

Der Vf. hat Sorge getragen , uns auf alle Art von 
dem „Zweck itnd Ziel^* fein« Werkehjins zu unter 
richten , und er hat wohl daran gethan , denn es re- 
det für fleh felbft nicht vernehmlich genug. Dem 
Fehler des Auffallenden ift crglÜcklich aus dem Vfe- 
ge gegangen, wiewohl das^ nach der Vorrede zu ur- 
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thcilen, feine eigne Meynnng nicht zu feya fcheiat 
„Mandif^r Umrifs/« fagt er; „mag zu fcharf , manche 
„Perfpective verfchoben, manche PÄrbe zu grell, z« 
„blähend aufgetragen, «ber um defto hervorfpriogea. 
„der, um defto ausdrucksvoller kann das üanxe di- 
„durch werden.«« '^Wir wollen ^icht werter mit ihm 
darüber rechten , dafs er fein Gemälde durch Gründe 
empfiehlt, die jeder Fratze zu gut kommeu, da es 
die Bigenfchaft des hervörfpringenden und eindruckst 
Mllen mit dergleichen gar nicht gemein hat. Schiefe 
Anflehten haben wir ihm freylich hier und da vortu- 
werfen, allein feineGegenftande lind trivial, oft platt 
genug ausgewählt und eben fo flach behandelt. .Der 
Held hat übrigens wohl' wenig Theil an ,der Üeber 
fchrift: Charaktergjfmäläe ; er ift ein ganz rechtlicher, 
aber fehr gewöhnlicher Menfch, iu dem es wenig: Wi- 
derfpruche aufzulöfen gieSt, und der von Weifs zu 
Schwarz ( S. das Motto auf dem Titelblatte} nur dario 
dbergeht, dafs er fleh anfangs ein Gewiffen daraas 
macht^ eine verheirathete Herzogin zu lieben, und 
e« nachher doch thut. Den gröfsten Flei/s hat der 
Vf. auf die Zeichnung weiblicher Figuren gewandt, 
die ihm im Einzelnen weniger mifsratheu find, weil 
er fie ziemlich aus der Menge aufgegrifien hat, als 
fein Begriff von dem Gefchlechte ilberhaopt ein ver- 
nngläckter feyn mag. Er hat ibn allen feinen Man- 
nern mitgeth^llt, fogar einer unter ihnen, der etat 
recht gute Frau befitzt, ift fo undankbar ihm.daria 
beyzufallen. Wie dieler Begriff ungefähr befehaffen 
ift, Ififst fich aus folgender Note S. 178- erfebeaf i 
„Der Mann müfs nie feinen Werth verkennen, um ! 
,\einem Gefchöpfe, das dem männlichen GeCchlecbte 
„QlQck, Ehre, Reichthum, alles fchuldig ift, tfnd fich 
„zum Oainke damit blfiht, zu fetffwn.** Sollte ein 
Schriftfteller, der bey Gelegenheit einer Nirrinii alle 
Frauen fflr Gefchöpfe erklärt, die für fich, felbft nicht» 
find, wohl ernftl ich im Stande feyn , feinem; Plane 
gemäfs* „die Grenzen yen dem Schein udd Seyn der 
Mcnfchheit zu zeichnen?** 

WAitsCMAn, b. Wilke: Adolf und AUne ^ oder Ju- 
gendjahre zweiyer Liebenden. Theils komifdi- 
fatyrifchen , theils emfthaftea Inhalt3i. Mehr 
Wahrheit als Erdichtun|:. ' Von Karl Aü^^dtt* 
1797* »57 S. «• (i6gr.) 

Eine lang gefponnepe, verdfinnte Bearbeitung des 
ans den kleinen Romanen von Friedrich Schulz und 
andern Uebertragungen aus dem FrnnZöfifcheii' be> 
kannten Aiüonchen und Trudehen ^ gegen dA$ Ende 
mit aHerley Zui^tzen befchenkt, die fo tief unter al 
1er Kritik find, dafs fle es zweifelhaft machen, ob 
bey diefem Schriftfteller mehr Stirn dazu gdnort 
l^at, fremdes Gut zu plündern oder eignes iUlaeii' 
werk ai^fzutifchen« 
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Sonnabendit dem 30, Deeemher 1797« 



. SCHÖi^R KÜNSTE. 

BfiRLtir, b. Unger! L^ceum d^r JdiSnen Künße. 
Erften Bandes« erfter Theil. 1797. 196 S« 8« 

Zu dem Lyceum der Alten führte ein geräamiger 
Vorbof. Bey dem hier neu eröfFneteü-Lyceum 
der Tchönen Künfte giebt nicht die kleinfte Vorrede 
Nachricht ober Abficht nnd Plan. Der Gymiiafiarch 
des alten Lyceums, welcher äach für. das Oel d^r 
Ktnspfe/ forgte » ward nicht ohne Genehmigung des 
Arcf^pagus angeftellt.« Der Vorfteher diefes nf uen In- 
ftituts hat fich nicht einmal genannt. Ob dieGelehr- 
tenrepublik ihn auch ungenannt dafür anerkennen 
werde, mufs man erwarten. Reo. hält ihn» nach 
dem Anfang des Werks zu urtheilen» diefes Amtes 
nicht unwürdig. Die fchönen Künfte im weiteften 
Verftande» wornach Üe die redenden Künfte mit in 
fich fchlieisen , machen den Gegenftand diefes Werkes 
aas» und die hauptfächlichften Auffatze diefes Tbeiia 
find : i) Bemerkungen ,öber den gegenwärtigen Zu- 
fiand der Kunft in Deutfchland, 3. Georg torfier; 
Fragment einer Charakteriftik der deutfchen Clafiiker» 
f on Friedrich SchlegeL 

Die erße Abhandlung hat die Form eines Briefes» 
tieä ein Kunftkenner nach zwanzigjähriger Abwefen- 
faeit bey der Rückkehr nach Deutfchland über den» 
während diefes Zeitraums veränderten Zuftand der 
Kunft an einen Freund fchreibt. I^er Vf. glaubt, um 
feinen Freand zuvor auf den wahren Standpunkt zu 
Iblien, in die Urgefchichce der deutfchen Kunft zurück- 
gehen zu müiTea. Er wirft die Frage auf, wie und 
wann die Kunft einheimifch bey uns wurde, und ob 
fie auch bey ibcec belfern Ausbildung in dem 14 und 
15 Jahrhuhdert deutfche Kunft blieb. Das Eigen thü in- 
liehe und Nationale in dem Stile derfelben , fagt er 
mit Recht» ift noch nicht genau beftimmt* „So bald 
Deutfchland ein eigenes für fich beftehendes Reich 
wurde» erhielt die ehemals r&mifche und gallifche 
Kunft gar bald ihren eigeotbümlichen-Cisarakter, den 
£e auch» ohne einen beftimroten Einflufs der neuern . 
Italiener bis auf das igte Jahrhundert in feiner gan- 
z«a' Reinheit behauptet hat.^ Diefes, meynt der Vf. 
könne durch das Studium der deutfchen Kunftwerke 
älterer und nttittlerer Zeit» und. durch Vergleichu^g 
derfelben mit den Arbeitejg^ anderer. Voiker dargethan 
werden» udd er ^ft nicht ungeneigt» diefe Unter- 
luchaog felbft anzuftellen« Wir wünfchen ihm hiezu 
Mutk un4 Kräfte» da bey der Achtlofigkeic der Deut- 
fchen auf ihre Denkmale .und bey der nnendlicben. 
8Lerftreuiing_folcherAitertb.flmer» als gemaUer^CUas^ 



fenfter» Siegel» Mflnzen» Waffen u. f. w.» die Auf- 
führung jenes Unternehmens mit nicht geriogea 
Schwierigkeiten verknüpft ift. »,Ich habe»*' £agt der 
Vf. »,in den Archiven der Abtev Gebweiler in dem 
ebern ElfaiTe mehrere noch unbekannte Diplome Lud- 
wigs des Deutfchen gefehen» deren Siegel an Ge« 
fchmack und Zeichnung die Arbeiten der damaligen 
Künftlerztt Rom nnd Konftailtinopel weit übertreffen.^^ 
Ein gleiches Urtheil fällte fchon Sulzer {Tltcoried.Jch. 
K. II. S.68) von einem Siegel, das er an einem Di- 
plome Käifer Heinrichs IV fand. »»Der Kopf des Kaiv ^ 
fers ift** (fagt er; »,fo fchön » als wenn er zu den Zei- 
ten der erften Cäffttn wäregefchnitteu worden.*« Zu- 
fleich erwähnt er» mit Beziehung auf Thunmanns be- 
anntes Buch» der Gefchicklichkeit» welche auch die 
Wenden in den zeichnenden Kuaften befeffen haben. 
Herzlich ftimmen wir in den Wuafch des Vf. ein« 
dafs unfere Landsleute auf die Denkmale ihrer alten ^ 
Kunft aufmerkfaraer gemacht, ond hin und wieder. 
Gelehrte oder Kunfilieb^aber bewogen würden » diß 
ehrwürdigen» nützi.ichea Denkmale alter Kunft» auch 
nur in ihrem Wohnorte» genauer zu unterfuchen und 
bekannt zu machen, ohne fich durch das Lächeln und 
Nafenrfimpfen Unkundiger» die das klflhfQgig (mi- 
kroiogifch) fchelten» deffen WertK für das Ganze fx^ 
nicht erkennen» irre machen zu laffen. »»Möchten 
fich doch»** fofchliefst er, »»die Reichen undGrofsen 
überreden laffen, ihre antiquarlfchea und artifiifchea. 
Reifen auch durch Deutfchland anzuftellen, und für 
ihr Vaterland das zu thun, was die Engländer und 
übrigen Nationen fchon lange für das Ihrige gethan 
habcnl" 

„Ueber nichts »*' (fo beginnt der zweyte der ge- 
nannten Auffatze,} „über nichts wehklagt der Deutfche 
mehr, als über Mangel an Beutfchheit. Wir haben 
flehen taufend Schriftfteller, fagt Georg Forfter, und 
doch giebt es in Beutfchlatid keine öffentliche Mey- 
nuflg. In der That» wenn die Sache nicht einmal in 
Regensburg in Anregung gebracht, und' allen Unter- - 
ttaaften ein Nationalcharakter von Reichs wegen befob* 
len wird; oder wenn es nicht etwa einem Sophiften 
der Relnholdifchen Schule gefällt, die allgemein gül- 
tigen Principieii der Deutfchheit allgemein geltend 
zu machen; fo hat es allen Anfchein, dafs die Deutfeh« 
heit noch geraume Zeit nur ein gutherziges Poftulat» < 
oder ein trotzigef und verzagter Imperativ bleibea 
werde.«' Diefer farkaftifche Anfang, fo wie noch 
einige .andere Ausfälle, fcheinen dem Rec. nicht za * 
dem ernften Tone zu ftimifien » den der Gegenftand 
der Abhandlang erfodert, und der auch im Ganzen 
nicht verfehU ift. Das DenkmAU irekhea Hr: 5. hier 
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Torftern fetzet » 'ift des ÜoTergerslicheiL wertk Dean 
wohl ift es wahr': das fcböofte Denkmal für eines 
fcbriftftenerifchen Kdoftler ift, dafs fein ^igeatlicber 

^ Vf'eTth öfTentlich anerkannt 'wird ; dafs alle» einer 
allgeineinen^ Ausbildung fähige immer wieder s&it 
Liebe und Andacht von ihm lernen; dafs eiaige^die 

' Eigedthömlichkeic fei nerGeiftes werke bisauf diefeia^ ' 
fien Züge durchlorfchen und rerfiehen lernen.** Erne 
folche ^rfchuog hat der, durch feinen feinen Eunft- 
finn rühmUc^ b^kaoote Vf. mit Lieble tngeftelU, und 
fo die Stimme des' dieutfcheA Publicuros» welches; fo 
fehr es yer/chrieen wird, das Vortreffliche doch wohl 
zu fchätzen weifs / fch&n gcrechtfertigec Forfier ge* 
hört zu den Schrifcllellern » zu deren Schriften mao^ 
auch wenn der Reiz der Neuheti vorüber ift, gern 
zurück kehrt, nicht aus Lacgerwei.le, nicht um Kennt* 
^ifs von diefer oder jener Sache zu erwerbeu, fon- 
dero um fleh den Eindruck durch die VViederholuDg 
fcbärfer zu beftimmen, und ticb das Befte ganz aozu- 
\ eignen. Keiner der deutfchen Profaiften athme^ fo 
'fehr den üeift freyer Fortfchreitung, als Georg For^ 
Her. Man legt faft keine feiner Schriften aus der 
Hand, ohQe fich nicht blofs'zum Se2>ftdenken be* 
lebt und bereichert, fondern auch erweitert zu fühlen, 
'in andern, att£h den heften, deutichen Schriften fühlt 
mau Stubenluft. Hier fcheint man io frifcber Luft, 
untc^r keiterm Himftiel, 'mit eiuem gefqnden MaoiH 
bald in einem reizenden Thale zit luftwandelii, bald 
, , Ton e^ner freyeu Anhöhe Wjeit umher zu fcbauen« 
-' Unter allen noch fo mannichfaltigen Anfichten feines 
reichen und vielfeitigen Verftandes bleibt VervoUkom 
«iiftng der fefte, durch feine gfupze fch^iftiteileriiche 
Vaufbahn haprfchende, Grundgedanke. Doch häugt 
er nicht an diefer öder jener JForcp. Jeden Funken 
Tom Sehten Geift gdietzlicher Freyheit erwärmet und 
ehret er,' wo er ihn auch trifft Nach Verdienft ach- 
tet er den Werth univerfeller £mpfäiigli(;hkeit, uud 
lebendiger Eindrücke aus der Anfcbauung des Gegen 
iÜudes felbft. ^ Das WeitamfEKTende feines Geifles, 
. diefes Nehmen aller Gegenftände im Grpfsen und Gan* 
aen » giebt feinen Schriften etwas wahrhaft Grofsarr 
ttge^, beynah Erhabnes. Aechte Sittlichkeit atbmer 
an allen leisen Werken; und ein lebendiger Begriff 
Ton der Wurde des M^fchen ift ihm .überall gegen- 
wärtig. U^beraU zeigt Ikh eine edle und zarte Na* 
für, reges Mitgeföbl. fasfte und billige Schonung,. 

- tearme Begeifterung für das Wohl, der Meofcbheit, 
«ine reiue Gefinaung und lebhafter Abfchett vor allem ^ 
t^recht. Was er wufste, meyote, glaubte, war 4n 

. Saft uud Blut verwandelt. Nicht blofs die unend 
liehe Lebenskraft djer allerzeugendefl und aJleriiäh- 
f enden $a^ur ift es » über die er^ fi<rh of^ mit der Be- 
geifterung ihi^er geweihreft^n Priefter, ein^s Lsicvea 
oder Büffoni in Bewunderung ergiefst Auch die 
Spuren yon dem £ndzwecKe einer allgüdgeti Weis- 

' heit verfqlgt er io der umgebenden Welt und ia>€kr 
Qefchichte der Menfchhelt mit wahrer Li ehe.« und 
mit jener» nicht blofs ^efagten , f^nd^ru tiefgefühl- 
tem Andacht, welche i*iQ ige SchrifUA T^ll .Ko^.und 
LUhtenbetf fo Aiia;|eh^9d machfr .. , t 
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.Weoa mit unter ctaffifchen Schriften einer Na- 
tion folche verfteheu, die. io irgend eiuec nachah- 
muogswürdigen Eigenfchaften lioch nicht übe^roitea 
find f bis dahin als Urbilder bleiben , fo .gehören für 
die Deutfchen Forjhrs Schriften zu den clairif(;hen: 
Kein deutfch^r Profaift kommt ihm auch nar^nahean 
Wdtburgfrlichkeit uud Gefelligkeit. Keiner hat in 
der Auswahl der Gegenftände,.. in d^r Anordn:Upg des' 
Ganzen, in den Uebergängen und Wendungeo, in 
Ausbildung und Farbe fo^fehr die Gefetze und Fode- 
rungen der gebildeten «Gefellfchaft erfüllt und befrie- 
diget, wie er. Wurzelten verliert ß<ih./ein Ausdrack 
in's Spitzfindige uudGefchrbbene; und hierentfpraag 
es weuiiger aus Alfectation, als aus dem arglofeä uod 
herzlichen Beftreben , (ich ganz^uud ofF^h raitzuthei* 
ien und auch das Uaausfprecbliche auszufprecbeo. 
Frauzöiifche Eleganz und Popularität des Vortrages 
mtld engländifohiB Geroeianützigkeir vereinigte er mit 
diSutfcher Tiefe des Gefühls uod dt$ Geifies. Alles 
ift aus einem Stucke in feinen Schriften,, und hatdcut- 
fche Farbe;» Uenaer blieb «in Deutfcher; und aoth 
2iuletzt in Paris fühlte er feine Deutfchheit febr be- \ 
ftiiumt. Mau rhat iie parififchen UmriJJe uniittlitt, j 
feine letzten Briefe leichtfinaig gefunden. Aber er bat I 
fieh felbft rertheidigt. „Ift es nicht Thorheir/* fsgt j 
er io den Anfichten^ (IIL aib) ^die Schriftfteller licä* 
een zu wollen, wegen einzelner EnTpfindungeneio^S , 
Augenblickes, wo man vielmehr Ihre Offenherzigkeit; < 
das Her^ des Menfche» aufzudecken, bewundern foU- l 
re? Die Cchoellen« taufe«dfachen Uebergänge in einer | 
€uipfj^0gHcbeo Seele zählen zu wollen i die fich ua- 
aAifhörlich jagen , w^nn Gegenftände von aufseo^oiler 
dur^rh ihre lebhafte Phantatle hervor gerufen, auf ie ^ 
wirken , wäre verlorne Muhe.»* . . i 

Diefe Aushebung und Zufaminenfiellung* einiget ^ 
Zöge aus der Charakter^ftik Grorg- Forflers hatdicgfr ' 
doppelte Abficbt, theils dasPubiicum zu Lefaitg4«9 
ganzen A uffa tzes zu ermuntern« theils de« edlea 
Ti>dten auch in diefen Blättern ein Denkmal zuJiftea* 
Sein Geift fchiffte, ohne zu ermüden, auf dem wei- 
ten Meere der menfchlichen ErkenntuifsmitdefflCofl- 
pafte der Wahrheit Zittern konnte die Magaetoadel; 
aber ijstrüglich war doch ihre Leitiiag. Er wufsie 
wohin er fteuerte, und obgleich et erlag in de» Stre- 
ben nach, dem Einen , wasNothift, fo war doch oidU 
eitel feiaThun , fo bleibt fein Ruhn doch un^ergäi»g- 
Hch. Leben wird cr^ wie Cook. Dafs die nordwefr 
liehe Durchfahrt nicht Jey, da» fiiad Cook, und te- 
umheifster: der Entdecler. Audi Forfter eatrfeca- 
te — was zu erreichen wir Armen vergebens utA 
flilühea! Friede fetner "V fche S 

Anzeigen mM^a wir weaigftens auch die fi»»" 
gen Aitffätze. we^ch^ der erfte Theil diefes Lyceum« 
enthält. Mao findet weiter ThiaternackriMeu {n^^ 
. die Anficht des Beriiner Nationaltheaters beymSchl«*- 
h des.Jahrea i^i^) Kunßnackrichten ^ Anekdßten (^ 
find Züge aus dem Leben G^tivg Bendas).^ DieVereft- 
rer Voffifcher üeberfetkungen treffen auch Her w der 
Erzählung Drt»*rtKofi ^eine Prob» feiner Hearlkiwrf 
4u Ovid. Äl^rr'ÄeUct eine Scene aus B^^wU^^"^^ 
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mdjnjit Fehr belchrepd dar. Der Vcrfaffer der lan- 
geo und oocb uichc geendtgteu Krifik -des mußcali- 
fchea Romans: Hildegard vun Hohentbal (welche das 
Stuck b«fchliefsr) wiTd^ obgUichungenannt^ den Le- 
perii des verblichenen JotträaU» Deutfchland nicht uü" 
Miannt bleiben. 

EFie neuen • Un^errcfaen Lettern fallen trefilicb 

■^ ins Auge und find des Lyceums der fchöi^en £Qnfte 

f irördig. 

VERmiSCUTE SCHklFTEN. . 

' Stuttgart , b. Mezler: Ueber die Wirkung der 
weftfhälifcken Triedenshandlungen auf das RfK- 

fionswefen in der Unternfalz und das durch den 
rieden darin beflimmte riormaljahr. 1798* li9^& 
. gr. 8. 

Die VefStthiTung zn diefer Abhandlung gab dem 

tflgenaanten V£ ein Ahon 1794 zu Mannheim heraus- 

lekommeces \ ractätchen, welches den Titel führt : Ge- 

jehicfHe der weflfhutifchen Fviedenshandlnngtn zur Ba- 

Uuchtung der vorgeblichen Streitfrage über das Eni- 

• fiheidungsjahr für die Pfalz. Mit diefem Büchlein^ 

welches bey deas gelehrten Publicum fo wenig Senla- 

41011 gemacht hat • dafs Reo. fich nicht erinnert, irgend* 

'Wo ein«' Erwähnung detfelbeo gefunden zuhaben» hat 

tsgleichwobl eine eigne Bewandnifs* roi^ d«r man 

£ch aas dem^ was der Vf. diefer /^kbhandlung in der 

Vorrede fagt» upd den hier und da in dem Bücha 

ialbft von ihm angeführten Thatfachen ungefähr foi- 

gevde Vorftetiuog züfammenfetzen kann: Diejefni- 

feo , welche (nachdem die katholifchen Pfalzgrafea 

von der seuburgifcfaen Linie zur Kurwürde und dem 

damit verbundenen Sefitze der Theinifchen-Pfalzgraf* 

fchaft gekommen waren) einen grofsen Einflufs anf 

die Regierung des Landes gewannen« hatten fich io 

den Kopf gefetzt , das damals noch ganz proteftantt- 

fche Lan4i in den Scfaoofs- der allehi feligmacbenden 

Ktrclie zurück ^u führen« . Dies Unternehmen' war 

nicht ohne Schwierigkeit • welche die gewdhnlichei» 

VerfubruBgskünfie nieht zu heben vermochte». Mau 

^ »ufate Gewalt gebraueben» die Refermirten ihres be 

ttäthtHdien Kirchengutes behüben, und jGcfa vor 

tehmlicb gegen die Hekenner diefer Confeffion grofse 

Barte und GraufanJiert^^rlaabeD. Die Regenten ^er 

l^alz» obwohl von jefuiten eraogeb, und von erneiB: 

breoiiendeti Profely^eneifer belebt, waren doch ihreni. 

Hersen nach mehr gutmüthige alstyranntfcheFürfteis. 

«nd ebon nicht zur Maafsregeln derGraufamkeVt gegei^ 

ihre Unterthanen aufgelegt. Ihre Beichtvater mufa^ 

Ua fie alfo überführen, dvfs fie zu dem, was man 

ihnen oiiaufhörlich als die Pftich^ chriftkatholifcher 

SegefltejQ vorftelUe, ern volles iufseires Recht hätten^.. 

Dazu be«diente fich pu» der erüaderift-he Geift diefer 

^äter d«s weftphälifchtf» Friedensinftrsmenls, anf 

wekhea fich dfe pfälzifcbeo Proteftanten als- einen. 

Schutzbrief ihrei^ bür]^er liehen und kirchlicbea 6e* 

techtfame zu berufen pflegten. Aus'dem ten $, des 

4tea Attiketa zogen fie den Satt» da&^ntts die Per- 



fdn dei Färften » nicht abe^ das Volk öder die TSaiH^ 
thanen in die vor dem Kriege genofTenenhürgerilchen 
und kirchlichen Gerecbtfame faergeftellt feyen ; derer- 
fiere folglich^ vermöge des ihm zu&ehenden Refor- 
mationsrechts (bey welchem man. die in dem Friedens* 
fchluile fo deutlich beftimmtea Schranken künfilicli 
aus den Augen zu rücken wufste) zu einer jeden will- 
, Xürlichen Abänderung derLandeaverfaiTungvollkem« 
men berechtigt fey. 

Die^ empörende Syftem , welches die Schüler der 
frommen Väter (mit denen nun all^ Laudesftellen in 
Kurpfalz befetzt waren) nicht nur in ÖfFentticheii 
Schriften vertbeidigten » fondern auch durch die ge- / 
waltthätigften Handlungen in Ausübung brachten^ 
. fetzte ganz Deutfchland und vornehmlich' den evan« 
gelifchea Tbeii defl'elben in folche Bewegung, dafs 
der kurpfälzifcbeHof davon abzugehen fichgeuöthfgl 
fahv unfd um nun einen Tbeil von demjenigen , was " 
offenbare Gewalt geraubt hatte» der inzwifchen neu 
entflandeaen katholifchen Kirche mi^c einigem Scheine 
Rechtens zneignen zu können, bewogen ward, mit 
dem damaligen König von Preufsen den Juteritnsver« 
trag zu fchlielsea, der unter dem Namen der Bell* 
gionsdeclaration bekannt ift. Aber kaum war diefer 
Vertrag gefchlolTen, fo fanden die Jefuiten fchon Mit- 
tel ihn zu brechen« und ihr einmal eingefubrtes ße- 
drückuogsfyüam durch den mächtigea Einflufs , den 
fie auf alle lilieder d^t kurp^äiziTcben Regierung hil^- 
ten» bis auf die neueilen Zeiten fpnzufeezen. Cir^ 
mens XIV hob nun zwar diefe der Kühe des Menfchen- 
gefchlechtesfo gefahrliche GefeUfchaft auf; aber hin- 
dern konnte er nicht, da6 ihr GeiÜ in einem Lande^ 
worin fie fo lange Zeh eine fo wicutige Rolle gefpielt 
hatten,, in ihren zahlieicheo Schülern fortlebte und 
wirkte. Diefe durften es nun freylich nicht Mehrwa- 
'gen» das von ihren Lehrern aufgehellte Syßem » däfa 
die Rethtswohlthat At% wefiphalifchen Friedens nur 
dem Füriten» nichi aber auch cfem Volk zukom^^ « 
me (zumal» da in mehrern kathoiifchen [«ändern, die 
tn neuem Zeiten unter den Scepter pfOtefiantifc^er 
. Fücilen gekemmeu find, eine fokhe Behauptung ih» 
ren eignen Glaubensgenoflen zum Verderben gereichen 
würde; der VV^elt fc' roh und beleidigend vor die Augen 
-2u legeo^ Sie fachten alfo-dbrch eine neue Wendun^r 
von weicher man fich jiine gleiche Wirkucg verfpre» 
chen durfte/ die Vortheile de^ alten Syftema,. wel^ 
ehes ohne Gefahr nicht mehr venheidigt werden, 
kennte, foftdauernd zu ma^hem tu dem weftphälf- 
fchen Friedeiir behaupteten fie, frj nur ein Norn.äl^ 
jähr für die Unterthanen derFäfllen vo^fa»nden, näm^ 
Heb des Jahr iö2^» Die Evangelifck Lutherifchen tat 
der Pfalz (welche fkh ^ weil fir ifi diefem Jahr in dem« 
Befitze der Krrcjie zu Qppenhain» ftanden, das Jahr 
1(5^4 von den Parifceriten als eine Aüecähme von det 
allgemeinen Begel erbaten nnd erhielten^ hatten' fich 
alfo des BefitzSandea diefr^s Jahrea rechtlich zu er- 
freuen; die Reformirtea hingegen twelchr vor dem 
Kriege in dem Befirze aller, Kirrhe«^ fntä Kirchengürer 
des Landes waren) hatten, ga-r kein NoTmali^ahr i« d^ra 
Friedei)^, und feyen folglich dar "WiUkiJu »ad Gnade ^ 
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dies Furften Qberift/Ieo. Da bqü der ganze luhaU Jies 
FWaden^ dierer Behauptung entgegen lieht« fo <eh 
jnen de, als Bb die Urkunde mi^ allen ücÜ darauf 
gründenden Handlungen t Befltzergreifungen^ Ver- 
trägen u f. w. ganz aus der Welt verioreu fev, ihre 
Zuflucht zu den ver dem Friedensfchlufs gepnog^nen 
Unterhandlungen, um aus den nie zu Stande gekom- 
menen Entwürfen der katholifchen Klerifey den arm- 
feiigen Schein eines vermevi^ten BeweiTes zu erkün* 
fieln. 

Diefe nur der Wendung nach Von dem alten je- 
fuitifchen Syftem verfehl edeoe Behauptung hat der 
Vf. des fchon erwähnten zu Mannheim 1794 heraus 
gekommenen Tractätcheias dem Publicum vorgelegt, 
und tnit einem grofseu Aufwände jefuiufcher Ver- 
drehungskunft geltend zu machen gefuchr. Die Blöfse 
und Unhaltbarkeit diefes neu aufgeftutzten Jefuitea- 
ivftems iiurzudecken , ifi nun der eigentliche Zweck 
oes ungenannten Vf. der angezeigten Abhandlung, 
welche Iq ^wey Abfchnitte zerfällt. In dem erften 
wird dieGefchichte der wefiphäiifchen Friedenshand- 
luogen^ in fo weit jle eine Beziehung auf die rheini- 
fchePffl|Jzhat» vorgetragen. Der Kenner der Gefchfch-, 
te und des deurfchen Staatsrechts ift mit dem Gange' 
dlefer Unterhandlungen bekannt; aber hier, wo man 
aus elofeitigen und nicht zu Stand gekommenen Par- 
teyentwurfen fleh berechtigt glaubt, Schlüffe zu ziehen, 
die dem Inhalt des Friedensfehl ufTes felbft entgegen 
ftehen, hat der Vf. ganz zweckmäfsig gehandelt, auch 
den Nichtkenner der Qefchjchte und des Staatsrechts 
in diefem Labyrinthe fiiit £0 vielem Lichte zu ^er- 
fehen^ als er zur Begründung des eignen Urtheils nö- 
thig bat« Auch mufs man dem Vf. die Gerechtigkeit 
widerfahren laRen-, daCs er das fein gefponnene Ge^ 
webe von Lift und Ränken, wodurch die Klerifey 
und vornehmlich die damals an allen katholifchen Hö- 
fen fo mSchtfg wirkenden Jefuiten diePrledensunter- 
handlMUgen (während alle Provinzen des deutfchen 
Reiches unter denKriegsverwuftuagenfeufzeten, und 
mit dem Blute deutfcher Völker beileckt wurden) fo 
lange Jahre hin zu halten wufsten, mit gefchicJUer 
fiand aus einandejr gelegt hat. 

Wichtiger ift der zweyte Abichnitt der Abhand- 
lung, worin die Qrundfätze des deutfchen Staatsrechts 
«Iber den Einflufs der weil^hälifchen Friedenshand- 
langen auf das für die Uoterpfalz für den Frifde^ 
felbft beJäimmte Normaljahr aufgeftelit werden. Na^A 
einigen eben fo fcberffid^ilgen als wnhreo Bemerkua«^^ 
jgtn über die Abänderungen , welche das deutfob« 
Staatsjcecb^t dMrcb 4iß ver^nder^tcn ^taa,^verhältttiffe 
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erhielt, wirft der Vf. folgende fünf Fragen iTufi i)Wi6- 
£eru bedarf ciue in dem weliphöiifcheo Friedensin- 
{Irumcuc beüimmc entfcUiedene Stelle eine Erläute- 
ru»:g aus Handlungen, die äem Frieden vorher gin- 
gen ? 2) iit das^ in dieiem Frieden beftimmte Norroal- 
jahr über die Kettituiion der Unterpfalz und der dt- 
*init verbündte Reiigionszuftand fo zweifelhaft und 
unbeiUmmt, dafs man darüber zu den Friedeqshaad- 
lungen feine Zuflucht nehmen mufs ? 3) Iit das Nor- 
maljahr in der Unterpfaiz durch den weftphalifchea 
Frieden Mofs für den Fürflen , und nicht auf gleiche 
Art für die Unterthanen vorhanden ? 4) Ift die Dn- 
terpfalz die einzige Provinz in Deütfchland, diedis 
Gefeu In Abficht der Unterthanen von dem Vortheil 
des Normaljahrs ausfchliefstt 5) Kann der, durch 
das Normaljahr von i6ib für die Unterthanen diefes 
Landes unwiderruflich feilgefetzte Religicuszuftaad 
ohne ihre Zuflimmung durch einfeitige Vertrage des 
Laadesherru abgeändert werden? 

> 
/ Hier muffen wir jedoch unfre Lefer auf das Budk 
felbft und die von dem Vf. gegebene Beaatwortui|g 
und Erörterung diefer Fragen verweifen, djemlteiaer 
fo richtigen Unterfcheidung der Wirklich dunkela 
Stellen des Friedensinltruments und derjenigen, wor« 
in Ausdruck und Sind klar und beftimmt da lieg^ 
und einer fo gründlichen Sachkeantnifs ausgeführt 
ift, dafs nach dem U/theil des B«c kein ehrlicher 
und unbefangener Lefer den geriagften 2Vwelfel ha* 
ben kann , das fleh daraus ergebende Refultat zu fle- 
hen, dafs das Jahri6i8 für die reformirten Einwoh- 
ner des Kurfürftenthums Pfalz das in dem Friedens; 
fchlufle deutlich beflimmte Norraaljahr fey, fo yi'H 
es das Jahr 1624 als eine ausdrucklich von def tll- 
gemeinen Regel gemachte Ausnahme ffir die «van» 
gelifch- lutherifchen Einwohner d<^s Landes ifl. Wir 
wünfchen nur, dafs die wohlgerathene Arbeit des 
ungenannten Vf. von denjenigen, welche in dem La» 
de, wovon dJeRede ift« etwas zu wirken vermögt), 
meiner unparteyifchen Prüfung mOge gewürdigt wer* 
den » und wenn nach den veränderten Umftftndeo der 
xechtliche Zuftand fchwerlich wieder hcrzuftellea 
Ceyn dürfte, dooh dadurch der VVieg zu einem bllU' 
gen VergUirh zwifchen dem Regenten und den Un* 
terthanen gebahnet werden möchte. Die Schreibast 
des Vf. unterfchelder f\ch vorcheilhaft von dem g^ 
wohnlichen Stil ftaatsrechdicher Deductionen; fie il 
jfliejht nur dem Ausdrucke nach g:röfstentheils rein-, 
. XondefnjBuch männlich und kräftig. Nur einige Pro- 
>lncialismeo« die das Vaterlaad de$ Vf. rerrathe^ 
*J(Lä£tep wiM hinweg gevünfchfe 
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^euM, g4»dru€kt bey Johann Mijehael Mauke; 
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SüRi'iuilre d« la correfpondaiic« d' £<itfjji!e Felix Hen^iin. l, 57^. 

Sommeiimsr, S. Th. t'.e corporis hiirmni labr.'ci. 1. 2 T. II. 3^5- 

Sopkoclis Philocieus Euriyidis IlOcilba« Medea« Ipbigdiuj iii Au- 
lide, -cur. Kiemeiter, lll. j-s^y. 

S9werhff , J, botanircht: s Äichenb^uh. IV, 559- 

SpaÜAnzaKi, L. lUlT-n in beyd« Skilien u. iu d. Ipettainen« U 
aTh. J, 52V. MK uj>. 

-^ — — ^ vaxa^^e dai)9 lef deii:: Steiles «t dans quelques 
parties des Appcnninf* ^ i T. U 5^9- Ht, üv- 

«5|>a*/i, J. I,. üb; d. Wachsrhum i?» SVald6aumc U 2a3- 

Sppcraceur. U» du Nord. 1797. Jan. — jul. IV, 49^7. 

Sjuiäei, C. ß.Suars u. Adlrefs- Uaudb. d. fchwabtrch, Rtichs- 
* krctfes auf 1796. i. a Th. V, 702. , 

Spiet, Ph.xE, Unterricht r. 4. älrefh Gebrauch d. Siogdoblateo, 

m. ^tifirzen v. Böof. IH» 39- 
.5|ilftier. 1^- T. Saaur.luifi einig. Urkunden u. Acceiillucke z. 
neucfl. Wiirumberi;. Gtrfchicbte. 1. Samml. XV, .217. 

SpoHitzer» Unterfuch. u. Beftiaxm. d. SvhädiLhkeit d'.Bleygla- 
iur ^ irriewen Getchirres }f, 3J3. 

SpracViehre f. Deutfche, d. d. Fra rzöfifche ohue Lehrer erler- 
nen wollen, I Xh. UI» 64^» 

Sprengel, M. C. Auswahl d. bctt. ausländ, geograpn. u. ttatiir. 
Nachricht* z. Aufalir. d. Lander, u. Valkcrkuadc. jTtL 

— — ' P. N. ir^ndwerke u. Künfte- 16. 17 Samml. Ur, 4.53* 
Scaotsanzeijen« ncutrUe. i B* 1—4 St. 2B. 5— 8 St. UU 4'S' 
Mäatsarchh-. Ang^'Je^t u. gcjrilnec r. HäberUn. i— dH. 11,577« 

— '— -— r öi Köni^: Preufs. Fürfteiithümer in Franken » v. 

HanUiu u. Kreljchmann, I B. If, 593- ^ ^ .. 

Scademes med Handel Sjöfart och BruresrürelfcGemcnCkap agen- 

de Iiiko«aer. H, 3SJ* , ^ . „ . . 

Stammlifte aller Regimenter u. Corp« d. Kon. Freuft. Armee. 

StQrht» G. W. Ch. GemSlde a. d. häusliohen Leben. 3 Samml. 

iJ^j rtrmirchte Auffitze. III, 387. 

«- ^ .. .. ^ rermifchte Schriften. iSamml. IIi, 387. ^ 

— — M. F. II. Ver/uch e. AjnUWalcnders. f. Prediger t« 

Kurracbfen. Itl, 3'^9- . ^ •_- ir « u u- • 

$^MiiioN , G- authentic Account of an Embaffy Irom the king 

of XJreat Britiain to the Emperour .af China, i. 2 Vol, 

«tedmdun.'j/G. NarratireolaCre yeara expediticn againft the 
Negroea of Surinam from 1773. toiV77- »• 2 Voi .1, igs» 
Win. G. Aprilstage Felix Ungcnannis. i. I Th. I, 742. 

-, i changeante Mappe, i Th. 111, 239- ^ ^ ^.. 

heinbeck» Ch. G. Vcrfuch e. Ertithungsb. f. deu.fche Bur.ec 

u. Landleut». i B. IV, 4^3. 
hetnherg. C Leichtfinn u. Gröfse. U 159- 
tteinmetz. J. Ph- Verfuche 10 Prcaigam. H. .50l. ^ 
Stelzer^ C. J. L. Gtnndfatxe d- preuCi. genchtL Froccffe«. I 

Stern, J. Tabjul'-f. Kaufleute ulKapiulißeo. IV. 2«- ^^ 
^teni6^^. J. Gr. v. . VerCucK üb. d. vortheilhafte Ausfchmef. 

te d. Kohei^t-ns a. f. Er^en. H. 9- 
tSUlling, 11. Schlüffcl «. Heimweh. IU, 19. ,«^ 

^Jio//. M. Heilungsmechode i. pakt. «[^-^/«^'^J^d^^^ 

Übexf. r. Ftt6«. 6Th. i. 2B. ^Ti^- «^- ^- «"^^^ ^**^ 

gäbe. uTh. UJ. 34^* 
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Äolr, J. l. ny^^ige Antwort auf Hn. Eu^aM/ WahrheU, Oe* 

- rcohti.keit u. Lieb;?. III, 657, 
Storch, H. hiftoc. padU. Gemälde d. Rurfifch. Reichs, l. 2 |!: 

Stfahonit, rerum geograph. 1 bri XVH. emend. Siehenkees. t 

Ti:. Jf. 3^i- 
^i^imiiff C. Abhandlung, üb.* d. Pellagra, übert r. Weiget' 

HI. 5*7. 
Streifereyt-n durch einige Geilenden Deatrchlands. X, i^g. 
Streithorfl , J W. David Claus. I, 192. 
Stridsbefg. C. .mytholog. Ltxicon IH, 727.. 
— — — — oni de Gamle Roma res lUIiga JPlayfeder, Itf, 

7-T- e 

Stunden t. d. En-igkcit gelebt. 1. 2 Th. T; 74a. 

Siurm, d. , r- Shakespeare, f. d- Theater bearbeitet r. Tieikl 

' h (J19.. 
Sturm , .1. Verreichnifs f. InfK.'ctenfa'nmliing. I, 310, 
Sturzenbecher. VI. Forelasnic^r i. Fortificatian. i O. IXI, i>*. 
^fiitz . C. A. CrtiäMunfren, a H. II, 5>o 
Stvikeu, pracLilki, nf Kriegskonilen. ffl, 797. 
Subüiriir. d. , <?. üuhemof. 2 ß.^ Ilf, 3^rp. 
4^MAr, Materialien f. d. Unterricht in d. allg|»m. fietüweudtg. 

KenntnirTeti. 1 B. I Abth. I» 654. 
Sulzer, J. G. kurzer Inbegrif all. Wiflenfchaften, umgearbeit<^f ' 

y. Koch. I Abch. II, 612. 
Sufemihl. Sammlung einig. Predigten. 11, <r3»- * 
Srea Rike« Hißoria under Konuug GuQaf Adolf den Stores Ri- 

gering. 5 B. II. 163. 
Sivariz. O.of, nora genera etfpecxesplantarum. IV, 3v 
— — Flofa Indice occidenr. i Vol. IV, 30. 
Szenen« iaterelTante« a« d. Gefch. d. Meal€hhei(> i« 3 B. IV, 211$. 



r. 

JabfUen, bequem eingerichtete u corr^cte, au r^fchwia^. Be- 
rechnung u. Vergleichung d.« VVechf<f2cour(e «wifch. Bre- 
men u. Deutfchlana.JV, 293- 
, Cynchronißifche, d. Völkerg«^fchichie. i I.iet. IIu 45^. 

— . , vüllftjndige, üb. ditld- VYechfel- Gold 11. Süb-jrfpp- 

culacioneb d. vornehmlt IlandlungsRidie in Europa. IV, 

293- , . • . • 

— — — , rwey, d. Eioilieilung von Frankreich. II|.7^3.- 
Tab^eai de i'Europe eu Jan^ier 1796. IHt I85» 
Tagebnch e. unfichcbaren Reifenden, i. 2B. II, 773. 
TapUtt*s, W. SrallmeilUr. i Th. I. 545 * 
Taichefib'uch Huf ^797- f- Natiir ai. Gartenfreunde. I.*54; 

— -^ ^- f. d. angehenden Praktiker in d* Preuls. GecichiSr 

höfen. IH, 1567;. 
i» — — f. d. Burger u. X^ndmann.. I, 85. 2tea Jahr. 11, 



76^ 
I. St- 



f. Deutfdi!ands Sühne u. Töchter, r. Klein, f, 1797. 



f. Gartenfreonde f. 1797« • ^» ^ickey. I, 53. 

— — — f. Gutsbefitaer » Pachter 11. Wirrbfchaftebsamte f, 

1797.$ von Jb rieger, 111,769. 
-,. — — f. muntere TifchgeftlHchaften. 2 B. III, 84$, 

— -^ — fT Regenten u. Siaatsmanner.IV» i2o. 

— — — f. Tintenliebhaber. 11, 6^1. 

_^ «. «* neues , f. d. Blrrger u. Landmann. II, 7^5. 

— — —tägliches . f. alle Stande auf x795. 1797. IV, 335. ^ 
Tafdienkalerider. Daffcldt)rfer. f. i797- '• 28;. 

•^ — — — X. belehrend. Unteriia^tang f. d. Jugend. Ilfy 

Tafchenrechnea.' ga.nx neuer u. vollftandiger. II, a4.^ 
Tempel d, Mufen u. Grazien \i. 1797- J. Ä0$. 

— — , 4.. d. NachruhfA«, i- jTh. IV, 3?9* 
TerentU. P 4fn, Comoediac fex. IV. 113. ^^ 

^ — . — — — ^ — , ed. Böttiger. ly. 3S<5. 

— — , Lußfpiele, Uberf. r. Äoo*. 2Th. IVt J^5- 

reriiarfe«, R* F. Vorbereitung x. iuriaiCcb, Civilprax« m 4. 

preuTf. Statiea. I, 4J^» ^ .. ^ 

e are/Wfl*, 
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TertiftJen. TheorU ä: ^^ichilick. Cirüpfaxis I. drprtufr. SUA- 

• • teil. 1. 2 B. IV, ' >7. ^ 

Teftameniuhi Novum graec^ ed. OHesback. 1 Vol. I» rp3. 
Tenmer, Ch F. prftkc' Ai^WeiU z. katechiären U Landfclia]l«h- 

rer. iV. j»S7 
Tcwaag^ y 1). neue Pred getunterüütiutiff. ^ B. ril, S69' 
THeatf e c»' Airfchyle, trad- en Fraiicois p. 4e la Porte du TheiU 
. . i P, I. 2 T. If I, 27s; 
TTifocWti, £pirDalamiuiirllelenae> exrec yalkennriit ed. 5ic^- 

drat. IJ, ^45. < . 

' Thierry , PÄti« , tel quil etoit arant la rerolucioa. i. 2 T. lU, 

48Ö. 
Thief^. J. O; d. Sonn- U. reflugscvangenen neu iibert Hf, 489« 

— — — ' Haudb. i. richtig. Vrirü^nde d.Sonn. u. FeUlags- 

cvangehen. i 2 Th. lli» 43.;, 
*-J- — T- VVhike f. Predige» ». Beoutzbiig d. Soun • u. Fett« 

tagsevaug^lien. ill, 489» 
Thcmjan's Jahtesztilen f, 5*0. 

— -^ ^, — — ^ uberf. f. SchubaH. II, 343. 

7'hub€. Ch. G. Bach d. Frophec. Daniels* neu überf. ü. er- 

Klart. IV, 401. / 
Tiejtrunk . J. H. Ctnfuf d. chrißlich. proteüfluc Lehrbcgrtts. 

i.Th. il, 456. ' 

TijjQt, Sm A. D. vie de Zimmermann. IT, 57. 
T«»i4ii/igÄr. litgifne tgr vs exio Stife. i— ic No IV- ?o7* 
Tochter, d. , d. Amtmanns %% Lüde. IV, 175. 
Tvde, J. O. allgem. Ildilkunde. 1—3 Th. IV, 7^^. 

— — — nöihii^er ü«»tcrricht L Hypochoiidfißen. iV. ItfJK 
T^lkemit, J^ O. neue kleine Kind ruibiioibek.' IV, 6S5- . 

,' 'iolyoi de NuretUm . F^ obiervaiions nouvelles für 1« lurdite etc. 
IV, 13-1. 
Totro, der, von BcrWr u. Benkttuntz. \ B. 1— 6 H.* H» aei?^ , 
Tou/nfeud, J.Anw^if. f. angehtnde Aerztez« e. vefnuafuHafsig* 

'*, ein,^tric^t. medizin. Praxi«. 1 Th IV, €77« ' 
TrallcSi J. G. d. ÜÄrcen d. NarW. II, 125. ■ >tn_ ,•» 

2>ap», E. C% AuÄiiige i. ü. frauzöTHcA. Claulkerm 6 Th. III» 

TMttetmpnumetfte f. alle KatiiHieo v. Sprinck U. «««««»i» 

IV, 208. ' • 

TrauftKiir^ Q*r. U> 69^. ■.„.:>, v Yt ^r 

Trtfidelenbur^ . J. G. Ani^ngwnr. d gtiectifch. Sprache. H. S^a- 
3Vev>raii»j. tj. K. medicmifche AtiÜ«fze. i B. III, 433* 
. Tromsdorf , 5. B. Monatrfchtift 2. AufUaruog I. d. B»a«««^ «• 
l^udmann. 1 -(5 dt. lY. >55S. 
.^ .^ .^ — pkaYmacevtirche £5cperiiinentakheni«* !• 44<^: 
Trophoii'« Zduberhöhle. f, 175 ^ ' 

;Tm»#ri &. bibJio«tieca ^. C Tele« «?« ^zeh \ P. U* HJ. 



iTÄolpWseeTieimmffe. 3« 4Th, t^tT» 
tJeber Arzneykmiu «. Aenie* 111« 5^* 

d. Eid. IV, 303. - • 

.^ .^ fauche Bäuche- IVi 624» * 

^ Gtfift d. Zeitalters u.^ Giwalrd. ölTentlldi. MeinunS^ 

i— — . — MeA!?nbtirg"fchc Reichseontingent geg. Fraakreich in 

Be»eh. auf d. Sta<it Roftock: W» 3<5- 
^«. ^ •- Sch\vei2 u. d. Schweiaer. 2 Th. IV, ^P3. w ' 

^ ^ ^ Wirkünij d. Weftphalifch. Friedenshan<ll*gen »uf d. — 

Religionsweten in <d. Unterpflalz.- IV, ^2^. *— 

^ 1^".^ WohlfhätUikfit d. franz. Kevoluton. III, 207. 
^ w- eini^. ^ '•- tveichblladt ülmifdien Staatsver^diing vorkom* — 

mend^ flauptmangel u Gebrechen. II, <5n- 
ÜeWficht d* mer^wiirdig. Feldxugto «. d. Rhein k J. 17^6. U, — 

^ ^ Tl d. polit. Gefchkhte ▼. Siebenbürgen. tV> 478^ . 
^^^^ S^ 1j{eok:raph üauft , fatnmtlich. holiändiTch. Befitzun- 

«eii inOIt>ii. WelHndiea'lI, 267. * . 

J, «. t- , kur-e'. d.'GlÄubeu#- u..l.ebei«ipflickWö f. Bürget «. 



tJebungeft im Lcfen 'nack der Metlio^e d. {MToritzifch. ABC 
Buchs. I, 263, ^ » 

C/^it2/cA , IC. A. boraotfche Schauer« riffe. ilH. IV, 2^7. 

Uj. bekannten , d. furcfatb*ren. i. 2 Tn. 11, /^go. 

Uageheuer. d. neue crau?. i St. 11; 351. 6. 781. IT, 358» 

Unglückliche, d., giückliche. f. 2 Th II, 637. ' 
JLJiiterhcltung^n' e. Lan^ fchullehrers m. f. Kindern über »erk wür- 
dige Werte o Sachen ft. d. Natur u. a. d, gemein, i^ben. 
2 a I. 94- 

»-* «^ — — m. gebllttecem Bürgern d. BadUchen Linde». 
IV, 35*. , • 

.^ — — — » romantifche« i— 3 B, IV, 4jg^. 

Unterricht , gtündlicher, e. guter, Pferdekenner >. werben. 
IV, ^o. ' , 

^ .— — kurzer, in d. cbriftltch. Religion f. d* Jugend. 11, 
464. 

— — — — — in d. Höflichkeit. IV, 36S. 

— ^ — — — — üb. d» äuH'ere u. InnerdVerfaiT. d, Reich«* 

lladc Rot weil. I, 44. 
*-» — — -^ — u. rerltandlich, üb. Telegraphie u. Kano- 

nenfpravhe. II. 401. * 

^ ... — üb. d. Pflanzung d. WalTerweiden. T, 2S7. 
UnterCuchung üb. d. Rechtmär«fgUeic d. Th?tlung Polens. H» t9* 

— — . — . unpari^'yiiche,' cb. d, Folgen d, franz. Rcroluticn 

auf Buropa. II, 7Jf5, 
tJnterweitung im iiandfchaftmabm u. Prof^ekueichneo. I» 797- 
Urnen, d.> edler iJebeuden. IV* ip2. 
Urt^eil , das II, 143* * • ' 

üfierit P. An»alen d. Bora-'rik. 15— ioSt. IT, 30. 

medicinifche Licerarur f. 1794. IV, 640- 

^^ ^^ — neue Annaleii d. Bounik. ^ — 14 St. If, 3a. 
ütüpt 3» complete pracücil getnau Grammar. III. 6$^$ 



Vatckieri, Behandlungean aller Krankhetten. 10. 11 Th. I, 106 

Vademecum, iuriftifches. 2-4 Th. III, 603. 

_ — — » poetifches. t Pprt. III, I5>2. ' 

Valenti > A. de , Sammlutig oeuticher. Bri^lie z. Ueberfetsen in« 

lialienifche. I\,'95^ 
^uUi > E. üb. d. hohe Alt«t , überf. v. moetlL II, 55. 
Vargas, Gr. v., DeCameren. ^Th- IV, 742. 
_ _ — klein * Auf f^Tze. 3 Th. H. 4?©. 
VätiUms, A> v.v geheime Geicäiichte d. Uaufes r. Medicis. TI, 

593« . ,_ 

yaicr, !v ^. iiiimadyerfiones et lecriones ad Ariuot^s Übmalll. 

Rhetoricnim, IV, 21t, 
-.- — — heTTäifche Sprachlehre. IV, 24t. 
VaugwUn et Trußhn inftruccion für lacombufliondesVegetaiix 

I. 607. 
yanm^y J. 8. Trait6 de la fievr^ putride. TU. 409, 
f^eit de organorum corporis h^imani energia T. activ*itaee interna. 

III, 285. 
Vtitk. F. A ßibliothcca AtKTuOana 7— iiAlph. II, 299. ' 
Verhultn fs, grgenwärt. polir. ,'u. ceuttchei- iianfe. IV^ 13t. 
Verhängnifs , f . Gefchichie. x ß. III, 35>>. 
Verfchu-onien , d. , a. 4. Archir d. Briiderfchafc d; H. Paulus. 

IV. 35S. ' , 
Verfuch -e. faftlich. Grundriffes d. Rechts- u. Ffficfarenlebra. 

I, 807 
— e. Gefch. d lettu polniCch. R-erohrtlon r. J. 1794. 11, 89. 

— •- »; hiÜorifCi» Krir. l)arft^UunI» d. btsheri«. Einduffcs d. 
Kant, rhilüfophie auf alle /nelt-t: d, Tneoloxne. 1,604« 

««- ^ .^ e Staats - u. K« ligiausgefchfcine v. Siet>enbürgen. 1 Tb. 

^IV, .47^. . 
•*• — üb d. fränkifche FinirerfpTache. IV, 359. 

— — üb. d. ii«fk-aiive ReHjftoii«T' -cip d. Neutnaiiken. I» 71^ 
Vetter y A. R. Krkiirung ü, Phy i>'ome. f. a Iv H. tvS. 
Vieth, G. U. A. V rfucii «. t!.ncy*viopädie d. Letbesüboo^^n. 

' i. 2 Tn. 11 <il ' 
Vindiciae D. 1 .ut^e.ri hoftiUs fe pripcipea ainsd «iviliotnq. f»-di. 
«MiNitt^accuUa. 11, ^»60. ' ' ^r: 
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ytfurgin e. änni^d^iWoirt an i. h, irom. Heich, Yemclirt m. 

' er ^weyicn weit drifige^'ndern Worie. IV, J2t. 

Focht L deutliche Anweisung z% Verfentgung d. BaurilTe. II. 

y^oc^s, J. A. Gei)utts- u. Todten - A1nianac1i»^ns1)ac]iircher Oe^ 
lehtten, SchrifcfttsUtr u. -Küuiiler. f.Xh. li, 6a« 2 Tlk 

III, €ai. 

y^elt S% G. d^ Kranken Examen. III, 414, 

^ - . \. Oden u. Lieder. 111» 324, 

Voigt » J- C VV. erklärendes ymfitxd^M^ f. neneft Xabinetf r« 

G«tHn?sart«n in. 76c. ^ / ' 

, C F. J. Hülfebuch f. Prödr.er. 1 B. I, 749. 

Voit, J. P, deicht- u. Commuii ionbuch. Mi, «6> 7^0. 

^_ — • -r* d Thiefr-ekh in Reimen, i Abth- IJJ, 353. 

VoUkmonn. F.*Aügult% II, diy. * , • 

l^olKsfr und, der. i, 2 B. IV\ 558. 

VolkszeitiHfig« 17SK5' Jul. -- Dec' 1797- Jan. — Mar«. 17, 5$tf. 

Vöninvtrt J. As Grundrifs e. «ßg«m. kric philofuph. Witth- 

ichaftri^re. III, »i-J. 
— - — — Syttem €. angewandt. Wirchichaftslfore. III, 

gi7. 
Volta , A. Schreiben an Vajali nb. d. chierifcli« Elektriciiär, her» 

aiisffeg. V. iW<ry#K. IV, Ä07v . 
Vom £'** Qehen u. d. l/niergan^e d. palnifch ConiUmtion vem 3' 

May »7Pi— »7V3- i.aTh- If, 89. 
Von d. DarfteHung d. R»;d€ durch d. Scl|rift- IV, 388. 
Vorubiin en in» Lefen u. Denken, IV. 299. 
Vojs • C D. ^userleftne Bibliothek d. allgem. Gtaatswi^enfchaft. 

ifi. I. ayuari, 2 B. i. aS». 1,64;, 
^ — — H^ndb. d. allgcm. StMtswriTenfchafr. iTh. II. 465« 
.^ .-. — hiltor. üarifl. Utberfichc d. .merkwürdiglL «uro- 
" ' päifch, Staaten. I, 797, 

.^ -I-, Fi W. mrdicin. Beobachtung, u. Erfahrung. «• d« Süd* 

preuf!». königL Feldiazarechen. \, 513; 
^. — , J. H. Mufenainanach f. 1796 u. i797» h U 
VulpiuSi C. A. £hel:and»pruben. II. 103. 

— — . — Glucksprobefv, il, 103, • 

«^ — — — i:iebe-p'i>ben. II^ 103. 
^ — — — Opereccei». s B 111* a3'' 

• fr 

ff^agtmer * J. D. I^anifches LeCebudi. TI, 79^. . 
ffagenjührr A. Lch fäze d, Geomarie tu Xrigonimi^Ie. IV» 

7®2» 
.fVagner,'k. AnWcif. TcrfchiedeneGegenftätide €. kaufmarniifch, 

\ Recheoku!.!! kurz u. bequem z. berechnen. I, ^39. 
.^ , B. Kirchen • u. Schuld acechefen nach tokratifcher 

Lehrart. i— 4B. 111,493. 
Pf^agnitz , H. ß. alUetn. Geibete u. Lieder f. ZnchflMurer. 1, 407. 
..— — -^ — Be>'fpie]e z. ErläuMrung d. Kauchifmu». a Th. 

11,362. 3Th, IV, 544. 
...-«— — Moral ^'»«yfpielem 2 Tb. IJ;353. 4Tlk U:,46a«. 

5 Th. IV, 616 
^ulbaum^ J. J. V. Hokrparehden PeuerüaHen in ^ Wohuhau» 

fem. I, 479. 
]^y'aldau, Qf. E. Biographie v. J, Albr.vJ^'idmamfisfladu 1,791. 
\>a*dfceiien il. li«urfchr>u^eiteii. 11,494^ 
pj'aliavifip OloJ . Utkaft lil en Hand- Bok öfrer Eccidfiafiigue 

B'-fordr.nKSvMih IV,'7o5. 
ff^'alUftiradt ^ J. J. E. v. Aoolph II« SidoRie v^ Wappenkron. 

iTh. IV, 13!. • 
f^'aliist G« ICunA Krankheiten voraiibeugen. 18.111,-347. ^B. 

IV, 48^. 

Jf^atfer H. it^itutionefi phüofuphicae. üb. Jll. Pfychologi«. 

II. 611 
ff^alter*. J.<7. m^MlogiTches Handbucli. III. ^564* 
VVaitiLT od. O /ih e u rdaiu^rikanitrh. I'i'auzers. II, 791. 
ff/alther, F. L. Befc- reib, u* Abbi d. 4. i.i d. Foritwiffcnfch. 

vt^rkcnme' den C/Ttbe u, VVerkieug^ III, 65^» 
— — — • F. L. Verfuch «. %fteoi0, d. JUmesalwalioitfchafce». 

^Xh^ll.ii. 



. tf^aUhevi X F. pfakt. Bechenbuch f. StMät» u« LandfchuleiK 
• IV. 240. , 
Wanderungen-» mal^ritcbe^ £urch Sachlen» yr, Engelhardt Uf 

yeith. aH. II. 18** 
^ —*—.-- u. Sthickfaie d. Pater Abilgard. 1 B. IV, 439, 
ff^are»^J. enquiry'Jjrto the oaufes which have moft commoiil]^ 

preven(«d t'uecefs in the pper^^ion of exlraaing the cäta« 

racf. IV, 809. 
Wanick r. ülfeld, od- d. Skelet. IV, 295. ^ 
fj^'amekrost H £..Aufrat^e a. d. Literatur, Weltweisheft u. d, 

fchön. VViffenfchaftcn- HI, 6j^si^ 
' Warnunffs^efchichce» auwredault, z. Beherzig, f. d.Jugeitd. 

IV» 39. ^ 

■yi'arton u. Sidne^. I» 63. " , . ^ , 

Pptiber , G. M. de deciihis novalibus. IIT» 23; 

— — — — de rele^a^ione. U^ *199* 

.— -_-. — V. d. Nothwendigkeite. Sammlung vacerlabdifch« 

Äecefle. III, 39. 
•9* — — — T. d. J!^v(zen «• Sammlung raterläiid. Verordnuii» 

t*n. III, 39. _ 
WeekherHn . G» ClF. hebrÄifche Gramtpa ik. f. Anfänger, I,7S3* 

— -^ — ^ -- — . hebräifches Lefeb. f. Anfänger., II, 79; 
yTtdeklnät G. Nachriclit. üb. d. franz. Krtegshufpitalwefen. iB, 

II. 57. ' 
Weidttnonn. €• B. Verfuch e., Darl^ell. ^ gemeinen Hechtet. 

we cbe 4. Landmann d. Kurfürfienth, firauit'fchw*, Lüne- 
burg z willen A<kh ig Und. Ifl« 748* 
Wciier^ L D. G.. kurze tranz. Sprachlehre. III,?85h 

— — — — anon £alepin. I i I, 75K>. 

M'^einligt CG. d. verbeÜ, Br<in4wetnbrenner'- u. LiqueutfabrU 

kant^ IV, 739. 
yFeiJe^ J. F. W. wie fich Familienvater u. Wundfirzte a. d. lan- 

ieh. P'^cken -u. Ma ferk ranken z. verhalten haben. 111,439, 
f^'elsha^t» A. Pythagcra*. i B. 1— 3Abfchn. I, 661. 

— .— * — , — üb. d. geheime Welt- u. Regierungakunll. 1, S6f, 
Weift M Ch. Fragmente üb. $^yn. Werden u Handeln. IY»587.* 
f^eijfe, Ch. £. Mufeum t 4. fochfifche GeCchichte, zfi. 2 Sc 

IV, asa. '. 

— — — — üb. 4. deutfch. HeidisdepuutiQnen «. Friedens- 
'^ Verhandlungen. 111,530. 

— — . — . — V. 4. Vortheilen 4, deutfch. Beichsverbindung. 

III, 604. . • ^ 
ffViffenbrm'ch, J. W. J, okonq«. Lehr- u. Hülfbbuch. IV, .45. 
ff'eluuäf i. 0. Sittenlehre durch Beyfpiele a. d. Weltgefchichte. 

' 3 B. III, 358. 
Wellnc^rs u. einig, feiner G^euen Leben, Meynung. u. Thateo, ' 

1. .2 Th. IV, 791. 
Welrhiilorie, Fortfetziin>d. allgemeinen 51-^53 Th. Iv4*^5- / 
y/endtt F. de febribns remittentibus ' femeüris hjberni ann.* 

1795— 179^ commenfaiio. IV, 527. 
l^'emel, G. J. auaerieCet^e ErztehungskenntniHe. I — 4 B* H, 

377» 
— r — — — 4rey Bücher ▼. d. Pfiicht. d. Mütter. IV, 753« 
V- — ' — — Wahrheiten f. Ehegatten u. Verlobte. IV. 753* 
fVenzePi, Jojeph u. Kturl^ Vorfchlage z. Verbefferung 4. chi- 

rurt^i^di. Anftaken a- 4. Lande. IV, 736. 
J^'esUngj 4, Franz Rofenbefg. II, 654. ' 

ff^eßenberg, J. O. opufculor. academicor. Trias. 111,751. 
^^anrieder, L. Betraci^tung. üb. d. XVl Band d. Monumei«. 

jbi>ic. III, 447.. 

— — — — über Berichtig- 4 Be^^rungsgefchich te 4. Hcr<* 

Mainhard. I, 535. 
Jf^eflrumb, J. F. üb. 4. Hleyglafur 4. Töpferw-aare. TI, 297. 
,f^tchmüWH» G. J. bibliCche Haiidconcardanz. 2 Th. 1,555* 

— — — — üb. d. Wirkü.rv: mirferalifch. WaffcT. 111,41. , 
fViebMngiL Uebergang d. franzo4en übern Rhefn 4 6 Sept. 

I7y5. III, 609. 

— — -T hyriTograph. jx» militäriCchc Karte ron l^iederrhein. 

III. 6iu 
'— — — Kdrte V. Herzogth. Berg. I' 1,^609. 

— — — Vorichiäge a. Verbeiier^4. Waffiprbaue?. ITT, 611. 
9Viedtmann , C. R. VV, Anwcifung ' a. Beuuug der Ertrunke- 
nen etc. iV«^7U 

« a fflegleh' 
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"^ WtigUh, J.O. natuyficlie Mafk» f^rtgefc^t r. Äo/t>«iiÄdl, loB. 

Wie kann man d. Fcrlorne männliche Vermo^n wieder erhaitie« 

u. ftarken? IM, 727. 
TJttjinger , K. F. tll^ein. Orüodratze z. Bewirk. «. richtig. Taxa- 

tton^ aller Arteu v- Gegenftanden. IV» 7P9. 
fft^ß» Si. inftituti^nes Patr«%iae. IV, 153. 
WU \it\ Stück Brabaiiter Tiusler werden erfoderC ecc. IV, 439. 
ppUhelms F. H. IM. Pbarmacopoe« WtrceburgenOfi. ff, 3^1. 
Wilhelmine- d Sdiweizemadciirii. 1. 2Th. 17» 1^4« 
\TiUiam Lorell. 2. 3 B. 1V^ 196. 
jfi^lndtBimann , L. v. ürTaUsJalieri z. nähern Kenntnifa alt «« 

neuer Gemälde. I Vs Ä7. 
IY7licft/^rr C. G. (/«, opuCouia minora. 2 Vol. I P. Ilf, 31p. 
— — — — *- r. Kriegeichädeii d Pachter «. Miethlente^ 

inwiefern d. Gruodberrz. deren Vergümng r^rlmndtm fejr. 

lif. 9n> 
VNTinke «. Maceritlien f. d. Ileltglonsunterridit. l Terf. fffl, So9* 
Pf^inkle>tf E. 6. y<trfudi üb. Jcfus Lehrläbkkeit u. Lehrart. 

Hl, l«p. 
Pf^kt§. S 8. aligem. ak-deqi. ^c>'klopädie u, MttlMdoIogte« 

II. 6x2. 
Pf^uti»pt C. F. allg^m. Kegifter üb. d* zweyteo € Bind» t. 

,. iticfiuri Chirurg, «ihliothek. IV, 63«. 
-* — — . J. £* F. d. chrifilkb. Religlomlekren «« Tortrage in 

KatecltiCationen. lü, gii. 
^ — -,- — -^ Kafechifmoa d. Weitklugheit. III, JI12. 
— ——«-«— pr^kc. Uandb« f* Prediger. 1. 2 B. ^I» $^9« 

4B. 2Tb. irr, 8M. 
Wiuwe, die. II, 479. 
Wochenblatt, Tieues» a. Nutaea a. «• Unterhalt. f#- Kinder, i. 2 

Jahrg. II, 23 
PPotf, P. Ph. Gefch. d. röm. fcathoL Kirche unter l^iua VI. Re- 
gierung- 4 B/ II, ^^3- 
WoUfteiM, J. G^ Anmerkungen üb. d. Viehfeücfaen. 11» 24$. 
-^ ^ — — Unterricht f. Fahnenfchmiede. If, 348* 
JVoUän, J. C Einleir. «. allgem. I^ndreehte f. iimmtliche 

preufs. Staaten, i Th. III. 745. 
Wort, ein , üb. «1. wii Iln. Cktuäins in Wandabeck» I, ^f. ' 
li^undt , D. L. Grundrifs d. pfälziC-ch. Kirchenc[efchkhie. I, 254« 
fVwmbs, r.» Mcrkwürdigkeiceii a. Oftinditn. 111» 445« "' 

X. 

Xenophürjis Epkeßi de Anthia et Ilabrocotte EpheGeconia 
Hbf i V. » tfc. l^wellü* 1» 289. 






r. 

Yoricts empffndOime Reite durch Frankreich ii^Ihliea. t— iB 

IV. 464. . . * 

roMig^, W. Account o£ the Blak Caraibi -ef 8« Vinceot miii*. 

'S . ' ' ' 

z. ^ 

^Zai^ana€t C. S« H^#db. d. kurCichf. I?ehnrecht«. IV, 34t 
Zühle, Q. G. welches üini d. beltea Mtrtci d. gemein. JMina at 

d« Inhalt d. Bibel bekannt au macheir? II, 39« 
^atitkicr', IL D. v; , .Unterricht rr l'orVwefen. II J, 317. 
Zapf, <^. VV. Johann v. Dalberg, Bischof v. Worma. 1, 15t 

^ » literarifche AeiCtrii i B. II, 319. 

^Zammjegett C- Ch. btograpfa.Nichcic.it meines V^tets, 17,407. 
Zaujchner, U U. J. rintuciae PblogtAi. I!. 559. 
Zthnitn, Ch. A. U. v , Syitein d. l^andwirihrchaftoachpbyl^d. 

u. ehem. Grundfarz. behandelr. I, 617- 
ii^eitung, Siaacs- u. Gelehrte . d. Uamburg. unpaiteyiich. Cor- 

refpondeiit. auf 1796^ lU t?* 
Ztfitungsh^ndbuch f. 1^ fJcanzöilfch. Augdegedheiien« i IL UI, 

373- 
Z€rr9ner, K» G« d. deutCche Schul ^eund« sB II, 400. dB. i;', 

24, 10— 14B. IV. 313- »5. i^B. in, go8. 17. ig B. 1?. 

504. - 

Zitier , F. W. d. Freunde. IV» 7g3. 

— — — — Wt-iberlaunen u. Männer rchwache. IV, 713. 
21immtrmßnn, £. A. W* v.» allgemeiner Bück kuf ItaUeo. lll| 

.566. 

— — — ^ » A. 11. W. Verfuch «l Beantworb drej'er Frigta 

d. Schul -ru. Er^ehmigfiweien betr. I, 767.. ^ - 

Zock üb. Reichalleucrn ^ Austrage ü. ExtBejudicielappellatiaoefl 

III, 3*7. / • 

Zöglinge, d.» d. Natuo i.2Th. II, 121, 
Zuge, edle, d. N-aifratiken. IV, 61. 
Zum Laufen hilft liicht (chnell feyn. IVt 29$. 
Zurück wetfung d. Verfuchs d. Wunder d. N. Teft. a. naiarUdl. 

Crfachen z. erklären. 11, 3oi. 
Zwierlein , K. A. beytnge s« pcskt. Tiekusu^kuiideii U 497* 
Zwillinge« 4ie; II» 3^2« 



II. Rcgi- 
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R e g i ft er ^ 

, über die 

mcrkwürdigften Suchen. 



A 



bd«]tnumiin Gefdiichte äefTelb. 
Abendmahl. Einfwzuiigsworte. 
Abhärtung , pachblogtiche^ 
Abfceffr. _ 

Acicienbaum . Vorzüge defTen ror afidem Holzarran. 
Acckiinattonen auf d«n rdmirchtn Theatern. 
Accommudationcn ira N. T. 
Ackerbau» Bemerkung, üb. deafelb. 
Adel, als LandAani. 
Adetlafs* wo fie anzuwenden. 
Acleemrecht. ' ^ ^ ^. . 

AelrchyUifi Tragödien, Nachricht v. a. Forroarciien Aus 

" gäbe. 
Aetrai B«fclireibun«"deflelb. 
Agave americana • Nutzen d. pnanzein d. rener. Krank- 

heit. 
Air, bürgerliche«. 

Al«xaoder'*s Hom. ' . •. 

Aledorf, Pririlegiuih d. the^g. Fhcultac Doceoitei zu 

iCfeirw». 
Ä^fer , Mittel e hohes zu erreichen. 
ÄmhttifiMS Traverfariu« , ein. biagraph. Nachricht- 
Amos, LebcnsuroßAn^e u.'ZeiraUer. 
A mputattonsmethode -, Mur(inna*8 



irr, 524. 

I, 213« 

I>. «4. 
IV, 45* 

*V. 403 r<q. 

l» 7^4 fec. 

l^ 78 i. 

nr, 411. 

m, tu. 

1. 534. 537. 

H. 5S3- 

1. 177. 

IV. 75t. 

II. 55. 

1. 367. 
!• 700, 701. 

^ I, 611. 

XTialyfis», geomctrifchc. ITT, 451, 357- 

Anatomie , rerfchieden« anatwm. Bebbachtnngren. 1, 7:^4, 795. 

» — vefgleicnende, mehrere Demerkung^i« daraus. II. 8c9 fq« 

AnaxagorflS. Quellen fein. Koinnotheoiogie. 11 J. 503« 

Anrufung d*Heüt*(en> Schwache d. Grunde furfre. II f« 494. 
Ansbach» V^rzucVtnifs ein. Gelehrten Hl, 622. 

Ansbach 11. Ba>'reuih furltenthümer SuacsTcrhalenilTe 

mU dcii t>«nac)'barren Staaten. 

^ «» StaatsrerhüItnilTe mit Nürnberg. 

^ ^ Staarsverhültniffe mit Eichftädt. 

.^ .^ ... SraatsVethiilcnliTa mit d. deutichen Orden« 

, VefJ)Äluiifs zu d. I»ifalTen. 

«. ^ r- ob d. Vertrag!! d. Regierung« vorfahren d. K(^ 

«ig >^« Preuffi'en btttdeu. 

. — Befchreihung u. £intheilui<]g derfflb. 

Anlkeckung d. Krankheiten. 

— — ErUu^ang- derselben. * 

Antagonismus , Gefetze d. pathölogifchen. 

Anten. Geichithte derWb 

Aöfhulojjic. biblifch ^rophedfche, Plan einer. 

Allton Günther Graf v. Oldenburg Gharakteriftik def- 

felb.. - , ^' 37^' 381. 

Apoltonuis cl>nc Oerter, u. Vcrfuche ihrer Wiedcrher- 

ftellung. jn. 449 fcq. 

Archäologie, Eintheilung u. Methode dprfelb. I, 2i6, 227, 

Ariftokraue, PemfT dcrfelb» II, g.o. 

Arirthphancs, Kachrichr ven 2 Handfchnfren. III, lö2. 

Andotelf« Politik/ All weiKTbarkfit d fftlb. IV, 33, 34- 

Arineykunde. v^rmifchte Beob^chfung. u. Bemerkung. I, 513. 

— — -i.- ^ pMÜLtIfche» VorfcW4ge zu ihrer Ver- 

beiTeruitf* IIf> 409. 4M. 

Arznej'miitel, uarkende, ihre Wlrkunffsart- ^ ^ III, 5l<^> 
» ^ — ^ Wirkungen einiger, wenn fie ting^rie- 

•ben werden. . UT,, <52}, 

— -*- U. ~ Bintheilungderr^Ib.. , fVi 577r 



Arzneimittel. Princip z. Auffindung* ihrer Heilkral^e. 1, 317, 31« 
-- -^ ■^Bemerkungen über einige. Iv. $78.730 feq! 



Afphyxien, B.fihandlnng derfelb. 
ARhma, Mi rVel^ dagegen, 
jtftronomie, reffchiedene Bemerkungen, Beobachtun« 
«en. ' !, 321. 327. 32p feq. |^7feq 



in. 597 fcq. 

III. 59S. 
111. 599. 
M, tfoi. 
III, ^02. 



in. 59^. 

IV, 6©9 feq. 
"^ 5:^7» 5iS* 

111,517. US. 

I.'22I. 

I, 4<58. 

IV. 621. 



III. 159. 

in. 34g. 



Gefchichte derfelb. 
Atria morborum 2 Arten dirrfelb. 
Aufklärung, wahre u. falfche. 
AufiÖfungskunft , geome:rtfche. 
Aufdofsen, conminvi'cheg , Heilung defleH». 
Augeim*imper. befondei^e Krankheit der(elb. 
•iv^Tsr^xicr« ^lutT* , Bedeutung diefes Ausdruck?. 
Ausdehnbarkelt u. Ausdehnungskraft verfchiedeuer Luft 

arten. IV, llI'^lla 

Auslegung, mortlifckc, ier Bibel. 1)^07, Jf, i^j -^yg 



IV. 62g, 

Ä^7.629- 

I. atj. 

xn, 26V.. 
iir, 451, 457. 

I» 3^9. 

in. 5^5. 

I. 295* 



B. 

BAiern. alte ftindirche Gerichtsbarkeit. 

"^ -^ alrc Gef^tte. 

Baku. Befchrcibiinif d. umliegenden GegendL 

Bälde, Jacob, Ch.irAkceri>>ruug als D.chter« 

Bamberg, Stift u. St^dt, geograpb. Nachricht; 

— ^ Baumhandel. 

— — — ftatiftifche Bfsfchretbung. 
Bandwurm , Mittel dagegen. 
BaTterlen, fchwimmende. 
Bauanfchiace. . 

Baiulsempfani^nrfi?. - < 

BauchgerchM'ulftmitSchwangerfdiaft« Gefbh. einer. 
Faukuuß, gothifchc Gefchichte derfeJb. ai» ag« 

^ .^ ^ bürgen liehe, Bemerkungen. IV.5t3,553fea. 601' 6«i 
Baumfchule, Anlegung u. Behandlung derfelb. ]7r ^«»r^ 

Baumhandel d. Bambwger. ^ ' ' ??i **^ 

Baumzucht, ebige Regeln. -^ 
Begnadigungsrecht. 

Begonh balmiiiana . . Heilkräfre ^txt^h, 
Belohnungen in pädairouüfcher Jünfichr. 
e. Bcrl^Jfch DienllWitlaffung u>id , ürfachen dfrfelb. 



n, f2re<7; 

ln.,147. 

, n. 35, 

I» 4*8 feq. 

^^h 785. 

JV.78, 

IV.r»89. 

^, "^. W4- 

*I. 15«. I6i, 

I, 36o. 

IV. 782. 

in, 244» 
in, 29^ 



IV. 78. 
IV. III. 

JI. 820, 
n. 583« 

111,7^ 



« ^. ^' • V w T ^'J^^' ^"^H- n. 630. in, 359« 

Berlin, medicimfche Topographie. •^ij ,,01-« 

^ .- ZulUnd d. KraTkenbliifer. Hm* 

— — BefchreiBung d. Branflenburger Thors. H. 20/ jiq 
Beruhigung im Leiden.^ y ^U' 

Befchädigung äffentlicherXunftwejkc. ürfiichenierfelb. III 642 
Befitz. rechtlicher u. llnnlichar^ Jf «3^**^/ 

Beßunchmung. * * ' ^fl' s^ 

Bewufttfcyn, ob es nach d. Enthauptung foi^dauere. IV,55'?fe*l 
Bibel. vfr.irura der gern -ine Mann no<:h nicht genauer ' 

^ mit dem Inhalt derfdb. bekannt ift, jr ^« 

Bibjiographie. verfchiede..e bibllograph. Bemerkiing. * * 

-,. . V. . ., .. .', I* 7Tfe%. 268 feq 111,256. ' 

Birke» Vortheile ihres Anbau:>s. jff .t^ 

^ — Arten dtsrfelb. m' *['/ 

Biftritx, beftandige Grafen ron , ßefcb. |v! 309' 

Bifam. Nutzen deiTelb. im kalten Britnde. jir 257' 

Blafenpflafter. m ^,J" 

filattcrneusrottung. JV, ^gj, 770* ^oq* 

Blatterheinimpfung^ Verürftren dabex. in i,i; 
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P^arccrag^fdifclittft einen IIT^5ö9. 

Bitfyglofur« d. töpferaeoGefchirre» Schadlidikeit der- 

^5^'>- , . - W; 297. 343. 

BIe>'w«ir9fabrik, Befchreib. einer* lU*^ 799» 

Bariftheit, eine neue Urfache. x III. 25o* 

Blutbrechen, ohronifches, Heilung dffTelb. J, S2o. 

Buhlenducher. IVt 737 feq. , 

Böhmen« Oefchichte die fes Reichs,. I». 476» 

Bcfes • UrrpruDg delTelben. f^ 66 (tq. 

Boiaiiilc, \erb-ndunginic d.Fhffrinacie; 11,5^3- 

verfiihiedene botan. iBemerkujigeo»^ 1» 40» fe<). II, 3^. 

III, 485- IV, 29, 31- 
BrMickowlifch , Gefch. dieses Haule^b iy,465le^« 473*^ 

h afid^iibuTg. H-iusrercrage. III, 594* 

— — — — pürßenthtim^r ' in Franken r Vereini- 

gung mit d. Kurlinie. ^ in, 594, 

— — ^^ — Familien - rideicommifTe. III,. 595« 
— *- Vorfchlage z^ YerbelTeruiig d. Schulmei- 

fierdief)fte» JV, 3^7. 

.,-P . — — — i^rmenanQalt. IV, 695, 

Brand an Bäumen. III, 238* 

Brand am Arm, Heilung de^elb- IT, 451« 

-:- — , kalter, Mittel dagegen.. Ilf, 237- 

Bra.-idcewein , Alter deßelb. in Schweden« IlT, 733^ 

Braßlien, geograph. Nachrichten. IV^ 228» 

Brauiifchweig - Wolfenbliuel ein. I^ande^rerordbun« 

geui , IV, 6^4- 

— -, ^ — — — — ein^ftatillifcfceNachrich- 

ten.. ^ IV, 584. 

Brechtnitiel , ihr Gebrauch. III, 411. 

— — — ihr Gebrauch in hitzigen Fiebern.- / ÜJ, 5^4^ 
BrennitofF. fi:2he PhlogiAon* 

Brieffchreiben , Ar.weifung f. Xindeiu IV, 23« 

Bro\rßs £^i^fip d- Medicin. lU, 599, €00. 

Briiche, Behandlung de^b« h€i2» ^U- i^ 451- 

Br.icken,. eifcrne. IV, 604. 

Brückenbau. lU 156—153. 

Brumbt^y, Schick(tie di^elb. in Berlin.. III» ^1 feq. 

Bruflkrankheiten,. Gebrauch, d. k^inllL Luftartftn in 

denfelben.. ÜT, 243.. 

Bubonen , Behandlung* derTelb- I. 320.- 

— Bemerkungen i'ibcr diefelb.. ^ lH, 259. 

-Buckel, Mafchi;)« Ge zu< vennindern undzu^hiÜeQ«- 1, 431* 

Buonaparte-, einige Anekdoten vw ituju. Ill, 534* 

Buxke, £din«, Penfion vom Hofe. II» 786** 

— ... --— - fein& Redktferiigunf«. II«: 73??- 



€hrono!ogf6, inathemit. -Auifl5fiing cintf Broblent. If 27f. 

Chur, Umfang u. Gefchichce diefe# Bifathumsw 11, 803. 

ClauTenburg», EiifWohner diefer Stadt. IVf209. 

Communiofi , ob fie abzufohaffen. I, 249. 

ConfiA»tion d. Güter d« Delinquenren^- 11 1^ 31c, 311. 

Conf^nfus , Gefeue d. pathologifchen. l, 210. 

ConAitution , franzöfifche, V» 1795 ihre fehler. , Ilf, 6g. 

Cordyie» Befchretb. dieCer neuen Art. IV, 633. 

Cosmxithe Mittel , Gebrauch b. Gefichtskrebs. II, 450. 

Gramer*! Schickfale in Kiel. . . S» 539 feq. 

Cretiuiamua, Befchveibung u. tfr(axji«n deflidbeiii: HI, 4$, 

Curti, Schickfale diefea Venetianers. IT, 6^. 

Cyuioß» was en^füe eifrSuin fey« I^ 2^ 



Ä 

r.. DliüfTg, Toh;Bffdi. ^«^ VV^orms^ einig, biogr. NacÜ- . 

richten. f, I5l. 

Dampfe , Nutzen derfr'lb. In Keichhuflen. JI, 5S2. 
Dampfmafchine, Befchreibung derfeib. IV$4U^^ 

Dänemark , Zufland d. Prefafreyheit. If 2S2, 

— — — ift zu Fabrikunternehmungen geeignet«- II. 54» 
Danzig^l Folhöhe. - h 332* 
Declaratton d. Reehte, Urtheil über diefelbe« lü 75^* 
Deichbat). U 354* 
Demantftaub, ob ihn d. alten Künftlev gebrauchtk I« 3i/. 
Denkgefetze. h 443* 
Desmarets Charak^eriüik. IV, 372- 
Deuifehland, ReichsverfalTunf^u. Fehler derfelb; 11, 505* 5o6, 509* 
.. .^ — Vortheile d. Keichsverbindung. Ilf, 604. 

— — — Srkuldenwefen ein. Fürl^en. Uh 528* 

— — — VoiXchläge a. Verbefferung d*^ V< rfäffung. Hl. 835. 

— — — Vbrfchlägc z« Verbefferung d. JjuBßxret^ 

ftffung. IV, 33?- 

-* .— — Standeserhöhungfen. ^ IV, 34?» 

Diderot,, einige Nachrichten voa ihm. I, U' 35* 
Dinßon, ari>hmetifche, Detiniiion derfelK.'r f,. iiOitn. 

Doberan , Seebad , Heilkraft defTelb. , Uh<l\^ 
DOeTma ci k , ehr i Qu che . ob * Ae wiHenfcha filroh Baarbel^ 

tet werden k^nxu . IT,-.!??» 

Drottningholm-, Betchreib. dief. . fchwed. Lu^fdUoiTes» HI, 7S8« 

Dufthi , e. Volk am Kaucaius. ^ H, S^ 

van^DVck.» loones principum« Ausgaben.- B> 287. 



Cälbnne» Hrtheil' über ihn«, 
earbiinculufl , d. Alten. . .. . , , ., ,^ 
'CarlVIÄön. v. Frank». ,. GemuthttLranUieit, 
Cetonien, neue Arten. 
Chabanön^- Liebfchaften. 
«hamomiik, ihre Heilkraft«. 
6hetnie, verfchiedene-cbemifche Bemerkangen;* 

•• annpblogiftifche Einwürfe gegen fie,^ 

6hitias «II« Befchreüungen davon find überurieben. 



nr, 20« 

I. 230. 
IV, 370- 
IH, 432. 

I» 336 

IfT, 242. 

ü 446 feq. 

li 107. 

I» 5'44- 



— M-Hionsnachrichten.. - Ih 625» 62J, 

^ — Beinerkuugto üb. d. ljm& ti. d; Jlinwohner. 

IV, 527 feq. 233 feq; 
Chirnr^ie. einige fchwerc Falle.. I. 609- IV 45x* 

«hriften , erfte * Würdigung ihrer Sitt«i-_ Al'Ji^' 

Ähriftfenthum, immerwährende Dauer defldben. 1, 6^5, 067r 
_ ^ - ©nthslf keine übernatürlich geoflfenbar- 

te Glaub- nslehren. ]• 74$ • 

was es'iftt ^ ^. ^:. 1^777- 

^ ^ Urfachen d. Ecweiterungen u. Zu6t£«: 

aaidi Lehren deffelh. }}* «^f-- 

«• — Hauptiihren deflftiben; HJ. 49«. 

Chriftlirti r. Kbw. r. Schweden, Gefcb«d«flelB. - »» 309- 

a!iriftieniH:Rt5giferuiig.in,Sehwede»-. ' *^ li^* 



EherecKt;. «i, ^37., glp, 820. 

Ehrbegitrde-, fchadHiche Folgen dcrfelS* H» 5^f' 

Ehrmanii, Marianne, Biographie der(«lb« fl» 4^' 

Eichen,. Pflanzung derfelben.- l^l^h 

Eiqenjhum ,- Begriff deflelb. "• 426. 

Einbildungskraft.. " »r '^^* 

Euer, Erzeugung dfeflelbeni i/'^'I' 

Elaßioiiär, abfolute u. fpedfifche, H» 34*« 

Elektriciut, T^rfdiiedene Bemerkungen.- ii»^%^' 

— — - — verbeflerte Franklin. Theorie- ^^ "• 49^' 

— — — J^ekungskräfte verfcliiedener Materien. Jj» 49^ 

thierifche. jy»^' 

Emigrirte Fraiizofeh , Vertheidigong derfelb^ I«. 7^3« 

— Geiftliche d: Franzvfen, Schilderang den- 

ftilben. IJ' 7^'' 

England, topograph. Nachrichten v. taocafhire; ..-"^jy/ 

— Bemerkung, üb. d. Land u. Bewohner. IV,5ö9»^^ 

Enthauptung, ob. d. Bewufßtfeyo nach derfdb. fort-^ ^ 

claucre. ' m 977 

EntÄÜndungskraahheiten. . , , .. ttrll-rii 

Echan . H^e, ein. biograph. Nachrichten;- ni,633»«h 

Epopöe. Charakteriftik d« urfprüngl« cplfchcn DICDt- 

arr.. < ly, 04! Bn« 

^ — . Einheit derfelÜ; JJ^ '♦;* 

— — Untenchied: vom Draitta« EöodS! 



if>- 



B^cp$e r Ten trt* 
-E- — - Keden • ChankterKä&r 
«. — Wefen deflUben. 
Erafofthenes». MefTiiiig»- 
Erde r efsbare. 
Erich XIV. Wahnfinn. 
EndaniK , ßeftinimung diere9>Flu(£eff. 
Erotiker , griechkche , Urtheil üb. diafielSt 
.Brdikta , Behandlufigsarc. 
ErH ickung »• Urfache derfelb •- 
Ererunkeae ,. £eh jindlungsart. 
Erwerbung « aufsere Prlncip deif<ftlkr 

— — — des BodCxit. 

— — — idesle. 

Erziehung ^ UnviDllkommenheit £> gegenwSrfij^o;, 
Erziehungsanfialten « GUffi6cinmg derfelb« 
Eron • Nachrkhr v. dieCer Schule. 
Etiklid»^ Studium, Empfehlung dcflelb. 
Enfeblus ^ Anekdote von-Gonfiaudiu yii2om-< 



* 



IV. 647. 
JV. 649 teq.* 

^487- 

IV, 3<?y. 
X. 74- 
^ 291. 

IV, 675. 

IV. 674. 
11. 5S4* 
iV535* 
lii 538» 
J, 569w 
p. 745- 
J\V 57X. 
HI, 841- 



FciTaden , V«rderuTigr derfelb. 
Fata Morgana« Bcmerkting; 

nungf 
,FattlfIeb^r • ihre nächfte Urfache* 
-^ -^ ^ Pathologie derfelb* 
— — -» Heiluog der£e]ben< 



vhi diefe Lttftexfdiei- 

IIT.^ 568. 

1, 5W^ 

^ IV. 779- 

nr. 4(3. 410; 



Fehmem, Infeh 'dkof.om. ftafeilt mchriciiccvr ' >• i?» 

Feldbstr, einige Fehler bey dtmfelb. UI* 771.- 

Feldftüge gegen die Franzofen in de« Jahren x^>— ' 

17^6. Betrachtuug über fie. Jk 1^— i^oi 

— ^ AiTfMDten laus- denfelb. . 1V»^454^ 
Feinfchreibekunll f. Telegraphii*. . 
Feu'^rfptitzen , ihr Bau u. Einrichtung;- II» 44i*- 
Fitinu» üeberfett. d. Plato doppelte Ausgabe derfelb. Uy 659» 
Fieber, Bemerkungen üb. üe, IV, 337^^*1«'' 
— - -^ i2> Jamaica, Bemerkungen über fitf. IV, ö334eq« 

— — BehairdluAf^ d. dreytägigen Wechfelfieber.« IV« 339. 

— -*r Gefchickue e. merkwürdigen. I, 319. 

— -^ was es ift. Hl, 5J3. 

— -- l^itzige gaßrifche; . ! HI ,8?V 

— ^— Befchreibui/g eioernafchladeildeil»* ' IV, 527. 
Fieberfrofls Erklärung deffclb. MI. 5i5. 
Fieberrind«, Gebrauch derfelb. ~ II', 41^ 
FL?«ren d. Sprache, Entftchung dcrfelfc- II. 485» 
Fingt'i fpravhe in Franken . IV, 359«' 
Finnlatid, ähefte Gefchichte. „ , ^ liU'Jigü- 
Nationeu d. »; Finnifchen Volkerttaw* gc*-" 

nr, 730. 

IV. 633. 

Fliehkrttflt. ob Ge^KtÄfe könne gc nennt werden. IHi 683« 684. 
Floren», Kuniig*fchichte. , IH» 3^>^ 

FoHle,. die Schlagtheilung wird d.- Taxation yor-gc- 

zogen. . -^ I"» S%2»' 

Forfier» Georg, Charakteriüik d^flelb. als Schrift- 

flellcr; v IV, 8^27. 

Forftwirthfchaft , ein. Bemerkung.- lH, 3So» 38'. 

Frankreich, Gefchichte d.kathol/ Ktf che ilrit.^r Piur VI». I', 633: 

— — — Unvollkommenheit d. alt*n Verfaffung^ 11,769. 

— — — Vorzüge der neuen. If* 77Ä 

— -« -. Gefchichte des Reichs während d. Hevx>^ 

lution. I^I» 18 feq. 49 feq- 53^ feq* 
— Ständereffawnilurrg i.t89.' HI^ 5ofeq. 5.* .f«q. 

■^— — Na'ionalconvent. . H^'« 65^ 

•^ — — Conltitutionv. 1795« Fehler derfelb'. III. 67.feq, 

— — — Schilderung d. Regierung wahrend d. Re- 

volution. ; , . ID, 2ö4f^q. 

— -. — GefchicMtd, Eeldttigf i7P^«'r«Kn' ^^^* 53i» 

' 534i 



hören. 
Flechten., fchwedifche, Befchreibung ein. Arten. 



Ffaozoffeh , Schilderong iHr« 

land 179^. 
Frauenhäuftr in Mittelalter. 
Frättleinfteuer in He^fen.^ 
Freyheit , abfolute.^ 



BineKm^t'kl Detttfih^ 

H. 48 
HR 341.^ 
j-reyneix, aoioiuie.^ l, 7l6. 

Preyüaaren v. Amerika, f^atifl:. l^achrichl. Öl, rgifeq.— ioö. 
Friedrich II, König v, Preufsen als Feldhefc« II, 3p4, X05,. 

Ffiefel.JBntflehnn^ dcITelben. HI, »og*. 

Fugger, Verzeichnifs der um d. Gelehrfsmkeie ficfa 

verdiene gemachten Männer diefes GtCchlechts^- H» 300. 
Fttriea , Befchreibung^ derfelb. Giittuof,> H« 233« 



Galle, Abfokidening n^ üebexgsflg derlUB« in dieKafe. I, 79% 

— — Urfprung derfelb. III, 517. 
Gallenfitsber. IV, 77««- 
Galleniteine. Gefch.^ein. Krankheie: * IV, 78 1^ 
Garterikunft . verfc/ i<^d. Bemevkungeti IV, 7i^. feq< 
Geblafe , Befchreibuug eines neuen« I# 495* 
Geduld, Schwierigkeiten, Nothwendigkett; VttMAt* 

denheic u. Hülfismiccel dieCer Tugend* ^' I, 162»- 163* 
Gefühl , Begtif defielb. IV« %2^ 

Geheimfchr^ibere)^.- IV, 49* 5<3^ 

Gehirn , vergleichende A^atomiö lU Fh)rfiologie deffelb. II, 810» 
Geift , heiliger , was er fey. IV, 6*Y* 

Gel bfuchc, Mittel dav^egeti. 111,257. 

Gcliibd*, Rechtfertigung derfelB. II> 6—8- 

Geometriej Methode d« '^ten u. JSfmiefh in derf^!b. If, 25> 

^^ verfchiedene Bemerkungen üb. üe* II» 259. feq. 

Georg, Joh. Mich. ein. biograph. Nachtichten. ll,jio5l 

Gerichtsbarkeit, bey Unterfuchung derfelb. mufs auf 

d. Verf2i(Iung,d. alten Genoffeofdiaften gefehen 
Werden, " tt» X4f 

Gerachsorgan. Bau u. Verfchiedbiheir deflelben bey 

verfchiedeneii Thleren.-* Uf Sil* feq* 

Gtfchicbtc, IntcrelTe derfelb. II, 3Sot 

GefchichtsforlchuHg, ihi' Wertb*^ 111,447* 

Gefchwüre, vcnerifche. . ^. KI, d62*- 

Gefelllchaf len r bürgerliche , Unvoilkcmiittenheic ihVer 

gegenwärtigen Verfaiffung« I*> 1^4»* 

^ ^ ^ ... geheime, Plan e. Al»bindl«iiil^ ihrr 

Binriditutig.- T« 56i5^ 

— -* ihre 2>wecke.' I; S62. feq* 56p feq. 573« 

— L. -^ Nothwendigkeic derfelten. ^ I, 562 feq- ^69 fwj-- 

Gefctzb"üch, m^dicinifches , Vorfchlag z^ einem«- III, 4^0, 

Gefeczgebung , m^ralifclie , itinere v* äüiTere. IT. 53** 

Gefichtskr«bs, Heilung d. d. Cosmifdi« Mitttf. U» 450# 

Gefundheit, Erklärung derfelb. Ill> 513« 

GefufidheitfialTecuranzanilalt. Votfcblagv. tidef^- IV, 787** 

Gewüchs an der Hand« 11^ 452« 

Oefich'tsfcfamerz durch MbtafUfe geheilt« h S2q.' 

Gewalten im Sraate, ob fie foUen gtoennt- werden; li, 78o, 
Gicht, Mittel dagegen, T* 3i8^ 

Giftbaum auf d. Vorgebirge d. gttt. ^fnuitg,^ IV» 685-- 

Gitter u. Gitterfchrift. h 2f(f*- 

Glaube en. Offcobarungi Unterfehied von Offenfcaf«fl|e»' 

glauben. * IV, 802*' 

^ — aTi Gottes DafeviT. IV, 58^ 

— -^ a-n das Bafcyn d: iKnge eliGito'üne; IV, 586' 
Gläubiger, hypcthekarifche. Rechte d^clk, k vt**- 

brannten Gebäuden. - ' ., Ö, ^24!,' 

Gleichheit , bürgerliche , ob ße fietthef e fey^ H». 77r» 

Glofiltis. III,, 260. 

Glückfeltgkeic, Mittel' dato; I» 3>* 

Gothen, deutfcbe* in d. KrinU ^ * ^ I*» 274•• 

Gott,.warllm die Mcnfchen in jlirfca Oefellfdttftert» 

(o feiten V. Gott redeoi * h Sf^V' 

—r— Etymplogife des-N^mens iitvefCbhledenen Sprii- .... 

chen. Mf ÄP** 
Griechen, fkuaxäeH' »i^ ^trti Orient; _ h 7S5- 
' •* ihre 5B0khe-hftC einen femiiifcbea Urf|ürüt)g. Fi 7^. 
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'Grofsbrittsniiieii» SiSgbriucfce d. Rcgieranf. XT^ ^ag. 

'Grundfatz, erller, d. Philofophie. tV, 5S7v 
•iVrun^fäcz« des Verßandes. J, 4.42 f^q. 

-Gummi Gutta« • Nutzen beym Bandwurm. XH, 254. 

6ui>av Adolptt« Kon. r. Schweden Riigterungs^Tefchte. .II» i63- 

Gücergemeinfcfiaft f eheliche. IlXf 75^4« 
Gymnaßik« Nut^a a. Qretften ihrer Sinfuhrung 

.bey uDfl. iL 617» ^i8* 



Halberfladt Fikßemh. BtätitdCcU Btmerknngßn, IV, 525« 

Halle , Gurken u. Baumzucht. lY, 44« 

J^ndliingen £ frey wiih'^a GerichtabkrEeit. Ekith'eil. 

drrfelh.. a'* ^'* 

Ilafendei'^ ein. biograph. Nachrichten, ni, 295* 

Hausherrenrecht. ' J'f,537« 

n^uptperfenen 4o der Gefditcfate» Schilderung derfelb. K 125. 
Hefon . Heilkräfte derfelb. ^ HI. UT- 

lleidtslberg; ari1rerCu»t, Einige« auir ihrer Gefchichte. llp 41- 

'— — ' ^ Biblietlwrken-dafelbtl. . . H, 43. 

Kejlkunde, allj^etneitie » :BeKri£F dcrfelb. iV, 72y. 

He»l'4"gfiai)zeigen , a Igemeine. M» 4»«* ^V, 7$° feq. 

Hemeralop.e. ^[» ♦53- 

HemiplTSrie e. Fj»1U ^ . , ^ .^ ^ ^"' ^*^*' 

Hcrbltkälte , Einflufi derrdb. a»jf d. Getraide u- auf ' 

Gawächfe. -y 237' 

Heringe. IMirfelzen derfelb. oh- li Jahrh* IJj. »00. 

HeöTen, Frauleinft^uer. . i!/ ^^^' 

-- — Lchn^rerbindHchkeit. 1^. 3*2' 

Hirnentzundung. *^^' ^•^°*. 

Ilirr^h^ten. . W. 153, I54. I55. 

Kitrarchie. Einftufs derfelb, n "^' 

Hoden, Opera^ioi* der verdörbeneh* L 013. li» 452* 

Iföflichkek Parallel« xwifcheu ü« Cenveönionellen d«r-^ 

felb. u. d. Sprathen. \> *?2' 

Höhenhciin. Garten, ßefchrcihirtig deffelb. 1. 54- 

Hohcfflohe. Abßammungdiefes Ilaufes. . I. (O. 

HohciunefTungen d. Bwrge durch Thcrihoraetef- lY. 44 «• 

Hol^ftä , tyebrechen d. Gliedern Schulen* -»*' ^^' 

^ — . -- ^aat>;verfa(t<mg. *Vt 3l. 

" li<azmai«el, wie ihm abzuhelfen. IV. 4^f» 4"- 

Humers Vaterland, Schlckfalc. . . it. 390- 

-^ -- Seelehlehre, . " *" tt' ^^V 

Hofn, Jllexande?«. , \\» 35«- 

Hospitalfieber , in den ober rhem.« Departement 17.9*- "• S79« 
Hüftgelenk. Kranklieicen deffelb. Zeichen, Symptome 

ui Behandlung derfrlben. ntl ^it' ^ä$' 

Hulfneft Wörter 4. deutschen Spr.. EotOehung dcrfelb. iL 486. 
HuYide+^ruth, Eotfteh. Urfachen u. Heilungaar t der- . 
- , felb • 3y • 

V. Hütten Ülffch, Bia|r«Phw u.Sdiriften deHelb. IV. 7^1 ^q- 

' HiSechondrie^ "^' ^^ V It?' 

Hyfteri^ ' ^^' *7** 



^^recht ' ^^^' ^!?^' ^^^' 

•jSna, Nadirivhttr. d-^UinKcheo Anftalt. III. 25-2. 



JcStcp , ftrrf^ttÜmüHuiigen d, Proteftanten in .d, ffalz. 

um ihre Rechte zu bringen. IV, 829<eq. 

ieftis ift der vcrheiffehe Meflfts. .. . ■, ^, i I» 777 

i Wundervolle Empfangnife , r-hiftorifche Ghub- 

'Würdigkeit d. Erzählung. . H, 19 Ceq. 

-: künftige Zurükkunft, ' !/• ?♦* 

-^ - f in Lrtrbegrif. '". $46 V. 2/, 
X -: rchrfähigkeic . ttV *^^' 
^^I^ehrart. .^- J^'*^f' 

- ^ Morallehre, ^ . , %. ,• .. • .. "^' Sf79-5^i, 
.hat nicht «.PartJwi *• S^iauc^ot gehört- IV. 22. 

— — Erklärung fein, VerCuehung. JII, 57y- 
TÄ^hÄs 5chautpWkuaft. • *J, 2gi. ^gi. 



Inf^eft, aeut:che. rerfchiedene Bemerkungen 3bfer 

_ _ %ctwe:lc^. ein. Art«: '' ^''* *": %• «l" 

Intenmfiwirthfchaft auf deutfcUen Bauer^'fteni. B». 

^riff derfelb. . ** Iti! 

Interpunctionszeichen d. gnVch Sprache. i ^U 

Joh.n;^s Zweck be>^Auffetzun^ ^ek Erangeltuma. ul lÄ 
Jofeph II. deuifcher K^C6r . Cbarakt^rifirunÄ delTclb. 11, $1 
Judeiibckehrung. allgemeine • ly ^iJ 

Juttinus Martyr Wurdi,?ung deffelb* »I0 Schfiftßellera ' 

u. fene Dogmen. 
Joftizbelmte , Regeln fiir diefäbi 



♦4?. ^ 



W.54''fe(r. 
^•2(4 



K. 



Eadelbach, CharakterfichtidiTtoiii^ dedUb. , IV, 711 

KaCer, Bemerkungen über verfchJcdene Artro. I, 305. "*, 

nu V ,. *"• ^^5- *^\323 U<{' Ur. 48i. IV. 4^9 fq. 
-^ — . Rhynchophorus ü, Carculio, Bem^rkonff. üb^ 

beide Gattungen* . jj ^|, f^j. 

Kälte, thierifche, was (ie iCt. 'm, 51 J[ 

Karaibcn, fchwarze auf Vince{fe» Eogellanda Krieg 

mit denfelb. H 733 

Karfunkelkrankheiten d. Thiere. 1, 540 L, 

Karl II. König r. Enflarid. Eiiligea aas lifrifler' {le^e- 

nmgßgefchichttf. J, *f%. 

Katarrhe der K'nd« p« -j^ ^g 

Katecketik, Grenzen dicft'r Theorie« ly, gig* ^i^, 

Kaiikafua, B fchueibung diefes Gebtrgtff, 11, J;. , 

KrTchhu::sn , h-rft^hixiii; u. Heilunjt. If, ^.i. 

K«tlin« der Pnan^en , Claffificatton derfelb. IT, 3t. 

Kepler's Gedank^eh iib. £bbe u. Flath etc. tl, 2^f 

Kindcf . Sorge für ihre Gefundheit. jy, 4JJ. 

Kirche, karholifche, Gefchichte dtr(e)b. in Frank- 

reich unter Piua VI- IT, 653. 

Kin<Ierkrankheiten , ein. tOdliche, ^ IIF, sog. 

Kindermord , tiu FaU. * ff, 4^. 

Kirchenväter, übertriebene Schätzung derfelb* IV, U^ 

Kifli, eine VÖlkerfchaft am Kaukafus. . U, 34. 

Klapperf'chlange, ilSre Zsut^rkrtfe Wird Aebtt d«m Phl- 

nomenen erklärt, • fll, 374(3^. 

Klans David. ^ h, lyj. 

KOlikod^*nie. ein Fall. , , HI, 2^}, 

Kometen» Beobachtungen ^eVi^^s, 1?9^ beobachteten. 

. . r. 32<J. 333» 

KopfbefChädigungen , verfchiedene Art/ derfelb. U, 55i» 

Kopfwunden , ei:). FäilcT. Ji, 4(4. 

Kornmagazfn , Entwurf eines.. I, {S?* 

Krampf u. .Krankheit ift einerley. III, 513» 

Krankeuarfftal^h , V<frgleiciifun? d, klia, ti.d. Iloapi- 

talanftaltci?. ^ IIF, 251. 

Krankheit, BetrJ*iff «• Wefen dr.rftllbi ' I, 210. Hl, 5i> 

-^ — — Enclk'hung derfeib, J, jmVq. 

— ■— — Amn '^er'felbefi. lil, *I5« 
Krankheiten res Jl itc^^^lo k>, flehe Il'iffgelcnk. 

— — . _ verrt«llte, wir fis *U efltdednen..^ H, 4'^. 
^*- — — die vier tödlcöpn, III, 51;. 
Krankheitsfälle, einige. IJ1. 2^1- 
KrankheitsinTcC. , IV, 6^9- 
Krankheifsmaterife. 1,222« 
KrankheJtsurfjtchen , wie fie in ups aufg«momfflefi wer- ^ 

den. ♦ , . X 2Ü 

K'ättfc, Entftehung. . U, uV 

Krie?sar/neykunde. Wichtigkeit derfelb. , , IV, *6V. 

Kriegskujift* Gefchkbte derfeib. * . . H, 203 H 

.— — r^ Unt«rfchiei d. alten, ' H. icj. 

Kriegs fchäden , Repa|ti(ion derfelb, Hi 62^ 

— — — — Erregung d^rfclben. 111,83^. 
Krim, eine deutfrhc yölkcrfchafc dafelbfi, rf, 374« 
J^ricik e. .Qemaldes. V^h^1tntf9 derf. tür KecMBoif 

e. Buchs« ' ,. , I* 70^ 

Krapp »tchwülffe , fiife <KntftAurtg. ni, Hl' 

iLr/Tt^lifatioo d.'{<itter«l^ea. 1.5«» 



liinfte, biWena«, Zweck' tk. TeAatnife^erfelb, «. 

ScbaufpielkuRÜ. ' j^ t^i^ 

Künße r Tchöiie, Gefchicbtc dcrfelb. in d. mottcnlahd. ' ' 

KaiCdnhume« /^III, jpg. 

^ — — -^ n euere 'Gefchichte. JU^ ^99 feq, 

Kunftirezeuf , Krfiodung eines aerofUiifgfceo. , III, 335, 

Kuwttfchl» «tn Volk «laKdukftCu», U, 35« 



•'Xc. 

Xilimangeii, Mitt«! dagegen. f- jj« 

JUndesifefetie, Stihmluiig dcrfelli- •• HI, %«. 

Land^ßrcrwcifüiig. Recht mäfsigkcit derfelb^ Jl' 7J9. 

Landfchrtca, Zeichnen u. Tufchen fltrfelb* I, 73% 

Lat^dfc^ulen. ihre Einrichtungeo u. Verbeßeruogeii. I, 25 feq. 

LaT'dfchullehrer, Erfodcrniffe u. BllduM guter. * 'w^^lV 
Landwirehfchaff . .erfcbiedone Bemerkungen. • » j' 61% 

Länge zur See. Berechnung mittelft^d. Mondadiftan- 

lÄflgenuoterfchied sw«ier Orte durch beobachtete ' 
Durchgänge des Monds «. beOimmen, Regel 
dazu. * T !•< 

Larren d. Kohlraupe. tf' ^'f 

Laugenfalz , fixes^ regetabflifcke« , Gebrauch fc. Co»- * 

vuiüönen. jj j ^ . - 

Laren, auf fttromboU. . Uf* ^t,] 

Lazarcthc , ihre beffereEinrichtung,- IV* 772! 

Leben, V«rkuriungsmittel ddTelb« IIL loa, -lot 

Leben, ^s et ilL HI, p*, 2g5 feq. 

-. — B:edtog«ngeii deffelbeo» ^ HI. oa 

Lebensdauer. ' ' »tt* J^ 

— - IM»."""-« irr: jf 

— — d. Thiere. IIJ oT 

— — Moditicationen derfelb« r JjL 
• fpedfifthe. ,r/' ;*f 

, LebenelHft. als ürfache d. Reixbarkeit, s l/f :|I; 

. Lebensturgescenz. Uj* /rl 

Lebcnarerlängerung, Gefchichte dtefer Kuaft. lu' iol 

taJfche (Vlthoden. jU* ^^] 

— — w«hre Kunft derfelb^ II f* 102^ 
•^ -!- Mittel derfdben, lu' j^/ 
Lebeheziei der Merrfchen* IH^ «•' j^^- 
Leberel^tzündungen. "• ' jjj* ^-^] 
L^hnarechttf fäcY)lJfcheSr ein. Bemerkung. ly, ^^p| 3^ 
Lehrgedichte, äflhetifchey Bismoirkuu en darüber. ^ir| agp, 
Leipzig. Frey fchule, Einrici»tung ocrfrlb. IV au' 
Leiiuoiskra» ^ eiekrrifche, vrrfchie^ex>er Materien. u' La! 
Lesgi. e. V^^l-^^'rfchaf« auf dem Kaukawf. H* ,5* 
Leuch«fn d Körper, di^ kein eigeuthünaüches Liehe 

\ habe«. j, 273^ 

Licht, wases ift. j,^^^ 

— — elec^nfches. 11.492. 
Lichterfcheinuiig . Beobachtut>g e* ner\würdigear L 330. 
LieÜand, Reduvuon u?*ter Ctrl XU |V, fg-r/ 
— ; — 'altes Münzwefen. ly^* 2oi] 

^ Lipari , Tnfel . Befchreibung. 1 jjj' , -|[ 

— — Beicnreibung des Campo biance. Ijr i\V 
Liparifche Infelu. 1 FI 132! 
.Liverpool Gröfse, u. Handel diefer 8tad% HI ^-/ 
Locke> Philofophie u. Schreibart, Bemerkungen dar. * 

w . *{**«'• * \ j i'.,U7, is'p* 
Lohgerbe^rejr , gefchwmdcre. . III, Ug* 
Lucretius 6edicht. Schwierigkeitea e«. UeberTetzunff! IV. o^ ot 
Ludwig XVI. Schilderung d^^ffelb, , HI, il 35. i?' iT 
fein ürthefl über die ConftitutloA. Hl. 23 

— — Anekdoten von ihm. ill, i«, 27, 30. 3v '7a fea 
Luft, dephlogifiifc^ Verfuche ihit derfelb. * IJI, i4|;i46 
•* •% H«* 8«ükr4ft gef en d- Li^igeüMW . lli, i^^l 
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Lungcnenuüttdungi Gefch?chte e. Sdi^ii «pMe« . * m %«. 
Lungenfäule d Rindviehs, Befchrein",?"'"' j .VJ' !^' 

M«D*fel4 Graf&lj. Aufhob, d, Sequeßradon ?v ^r*"' 

ter Schilderung. ^* viUÄraii 

Marburg, Verl^eilerungsphn d. Bürgerf^hule, 11?: iyV 

Mafern, Bemerkungen iibet fie. ^ V Z^L* - 

MalTen, träge, Grdfse ihrer Bewegung. itV liv ^ ■ 

Matheens. Evangelium, das ächte hat die a erften ^ ' 

Kapitel nicht gehabt. "* «« » enren _ 

Marocco, ein, Bemerkung. Üb. d, Gefchichte i M. ^ ^ 

Könige^ II r r 

--— — geograph. öatiflifcheNachrichten III tVi ff!* * 
Maykäfer . Verwandlungszeit d. LarveT * ^?* i^"^* 

INlecklenbnrg Hzth. Gefchidite. ^ V ^^♦•^ 

*" ""« r^ Schwerin Streit wegen L Bevtran *. ' *^'* 

. Rechscontingenr. *•*" **! ^^W« «.. . 

. Mein n. I^ein inneres u. äufferes. xr' IW 

Menfchenfatmng . Naturgefchithte derfelb, iv' dV- 

Mercursbahn, neue Beßimmung detfeib. :^ - IV /ir 

JJeridianshöhe zu finden. Methode. ^ 1 tV^ 

Mcrf.burg. ^tift. Laodtagsverfaffung, . m* ^c^ 

ÄRÄ^ '"^^'« WcÄdeiTell, IV. Ä ?S 
Me.aphyfik. Begriff derfelb. t„' ?°f' 

7- T: -r fofifchritte derfelb. m «.^ rVi* tfi' 

Metrik, Grundfätze derfelb. ^ ♦"# 547» 55^. 5ä«y. 

Mineralogie, Bemerkung darüb. m it? 

SiftalS^^^^ ^'^^ ^^- ^-^ ^-^ tej>,n.. ^ I.' ^l 

reiannde. JJ • ^3^. 

Wode, Begriff, Urfach. u. Veränderungen: " r "i fea 

Gegenüände derfelb. ^^ *^ '9 ^*^* 

-* — J^ut^en u. Schaden derfblb. . i \lJ 

Abwege in der Mode. ^ V *;** 

— ~ Nuuen e. Gefchwhte derfelb. ' V \n^ 

DÄühdi . Geiciüchte diefcs Huli^en. « tiV JT* 

V. PJoira Graf, ei«. Zage aaa fein. Lebta. W Vi 

Mohnfafc, Wirkung ^eff^lb. 1/ ^'^^ 

Monrjntirin , Önhieil über ihn. ' irr '* 

M»us^rten, 'Bemerkung üb. fie. Ji/* /^ ,, 

Moral, Gemeinnützigkeit als -Prinlm derfelb, jr t^< «w 

M.^ral. chriflliche, Begrit derielb.-^^ "^ ^^f' I?I^ 

Charakter derfelb. »r ^A*^ ^/ 

Z T. ..^*>ff«*'^arte, B.richtignngdesAusdrucks. ir. 577 flV 
M^alitat, Unabhängigkeit deKelb.v.Tfindpd.Giük!- "' '. 
leligkeit, , • T »£m'' 

Mudge> S.ciihren, j '* *^3 

Miinxen. Cußfche. '• ^^7. 3-|- 

Z 7Z '^,^*® jfriechi|che, Bemerituiigen ü|k ek.] Ilf' AT. 

Mufik . IVbteric u. Form derfel^. • '^ ' ilr Jf J , 

Mutterkränie. - ti • *•' 
Mntu^orfa^. j|' *|** 

Nachdenken . Betrachtuagen übsr dakelbe. f i^ra. tc*. 

Naphta, Na<:hrfcbien davon- • ' ^' ^X^ ^l^ 

Narbonne, Louis Urtheiliibir ihn. ^ /,/ ^5' 

Nationalinßimt d. Künije u. Wifl>nfcltt[fr\ 2. Pans 1 ft 

Naturrecht, Äuihmd deffdb. als Wiflenfrhpft. j. y^/l^^ J . 

•^ ^-f- «flgrif u; Gnmdfrt«, Vi,|li - 

• - -Neapel. -i 
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i^Mto 



— — Natbncht v. d. 8i>]pet«ffgruUo* III, 5«7. 
IT . ""« topogiraphifch« Na«Afkhc«n. III, 6 t i. fe^j. 
NebelEeck im Ovioru It Ji*- 

- Kedusr» QrfH«« üb« üio. IT. 7^5. in, jä 62, «ir «8. 

•^ -• Verthcidigangf wegen fwefJSfiiiifttrfuidf. III^si feq. 5^. 

&7» SÄ- 
-*• — V«rAbfi:hWuiig d^ffell^ |il. 61. 

KelkenlnuCe» EncftelSung und IMittel gegen ßfv IHr 257. 

N«P¥en, Farerf»4erfelb. ' 41, 85». 

— , — S'räiige d^r&ll^ ^11 gs' 

-i- — - eb fi« alle einen Gefdunac^finn hal>en. ' lü. 6X6^ 
• — • — , chemifche ÜnierCuchtiog detfelb» eufd«. HÄflen' 

. , Wege* . n, fi. f q. 

' •-^ — ZeBhaut detifelb. II, $4^ XU. 4^4- 

*• — Gefa-sc «fcrfeVb. * • * !'• W- 

— — WirJuingseri deffelk.« W, 8^. 
. Kfervenhau;. . » - . 11^ 82-* 

Ntr.eukrift^ " l-, ^15. 

*--*- — di<reD Wiijkutigitrfc* Tlt, 433- 

— — — lÄ im N«r«e:jinark zu- fodien«. Jll» 434- 
Ken- enknocen^ ihre JkAinunung. Hl, 345. 
I^er^nmark, ' . III, 434. 
Hfix wen Wirkungen». If 215. 
*- -^ mit und ohnrBIrwttftitCeyn-^ ^ I, aiÄ. 
27eufi«dr an di Aifch. Nachricht y. d* EiDiidilong £ 

dafi>7.en fürllenfcliule. ^ II, 746« 

Von im>do f^r npn modo non^ IV». 750 

Ifoidhaufea, Gerechtiame d. Haufe* Sargen an diefo« 

Stadt. tV^ 285* 

STördlin^en ,. Schul^efchicbte dfefer Stadt«^ IrgiS- 

£onhwicb, Steinfalzgruben.. Hl, 444» 

ofologie». naturhiilorif^e 11- piq^ktUeber Ilii ig^« 



a; 



dilatenfiegel',. einige tit«. 
C)botriceir> eine Wendifche Nücion*. 



I,. 469* 
Obftbauirtzuchr, einige Regeln. SIT,. 119» la^« 

Dbitbäiimot Ziehen denelb. z. Spaliefen« III, 399.. 

ÜbUorang^rie lu Scfaerbeii ,. Anleitung zu einer^ 1 1 1, 76i. 

10econom:e» vencbiedene öcmerliUNgen. I, 769Xeq, IV^S37feq. 
DertcT,. ebiie,. Bedeutung di<;fcs Ansarucks. Mi, 45lI. 

IDellesreidv, £xenition vaii d. Gerichcsbarl^eit d» Kem«» 

mergexsichts.. m * - II*- ao?,- 

*- — — V<tr«eichai(0 dler- Ptovindal 8(c»e»keleD- 

. der.; W. 57^. 

fMiijbarung 1; Nothwendigfceir Ui • Wahrheit derftlh.- IV» 8^2. 
DSsobarungsglaube , D^ductioii deffeib. - IV, 8»3* 

i^ ^ -- — findet nur all» {Nnkc. Gründen ihoe.- IV, H'^5.• 
i— , — - — r — Deducflou ein. unmittelberea.. ^ IV,. 56?- 
Oldenburg». Hzth.. Religionagtrfchichce.^ I^ 37i i'^q«- 

.; — AdiflfUfid.. . . !• 373» 

^ WfeferzoU,. Ge(thichte deffelb. f, 3^7» 378- 

«-*«*'-. Zuftandidei» Landes in d d^nifchen Fe- 

«ödfef , " 1V,.355. 

iädisleben,. Suoceificn iii den GenuiV di^fer Aratefc- 

Uehec d. a^!anagir^ Herzog, d.. fächf, Erneß.- 

ILinie^ z« ^'* . . *^» ^ 

JBhanie,, verkehrte Metliode Ihrer Heilung'.. 1-, 015^ 

•»- — ^ Mittel davor zu< bewahren« 11,712.. 

©hiumv Gebrauch, deflelb. . ^ JII' ♦'^ 

— T — Einreibung des- mit IVfiigenfiifr vwmiftaieen.. Iii» 62i' 
«v.O^lli Giovanni,. Schicksale deffclb.. ^^» 335 f«q* 

«. Orleans >. Herzog ,. Aotekdoten von Ihm» I^ '• 26* 

.^ *_; — biographifcbe N^chüchten,. nx*. 4^0- »iq* 473? 

öftr,. gcometrifcher böy^dcn« A-lten.. . ^ IJ|[> 43i. 

Srthoeera;. Befchreibung: ui Arten diefer GattUOf. H. 4'5i• 
tykt0^fllofle,.Bteg«ittd»rr^>lb• N JlV 2V9- 
0ierti,.ein Volkam&aukACui», Ju, 37* 
•kfotd^5tcrnw»r«b. - * • W^ÄZ* 



riefte „ wie^ite'xü ihrer Macht gekcxtunen. It |(>7. 

-^ -* cwekmd fairerer Vortrag ihrer GcfcMAte. IV, 146. 
Fadagogik » Abrifsi der relativen./ XU» lil* 

Faderborn , Rechte des Adels ufr d. Domkipiteb ab 

« l.andllände > u- Streitigkeiten dartih.' I/^t* 

Paine, 3^hom. UiMhcil über ihm, - n, 76 V 7^ 

Papiermacker(;eMlen , ein. befundere Rechte derfel^k &?# 4-« 43* 
Para<;u«i , wilde GeQöce In diefem Lande«- ' h ^04. 

Paris, Voksmenge. ' " li. 74*- 

— — Ch^ra.^teri&t'orfg des gemeinen Volkes IV. 397* 
PaukM, Apoftel. Briefen die Römer. Einlekung«^ III. 393 H 
-4- r- Aeehtheit fcirtet Schriften. ' ^'I- >«^* 
Fenfj^kanteiiT, ftstiftifch. Naehrichr v. d. Staate. ^ II*i *9^. 
Perception , Gel)ranc)i diefe«^ Worts 19 d. Pathologie- /V^fl« 
Peihion , Anekdote. von( ihm. F. JS» 
Petrus, d. wahrfcbemiiche Stifter d. rem. Gemeinde.. III». 394* 

^PfaU » fechte d. Proceüanten u. Beeinirichtiguogen _ 

d.rielb'. IV. «if» 

Pferde . üire Itrankheitcnk u., Heilujig derfelb; I. U6-^ 

l^ferdezucht, B<fmerkungen über ik. WmAli^^* 

FOawien, kryptüs'amifche, TabeUe ihrer Gatuiogeo. I; I50^ 1 

— TroöKuung derfelb* ' 1?. 266« . 

Phaeton» Erklärung di^f«r Fabel.. t? ^^ 

Fr armacie, Verbindung^ mit Botauikk ^*^^: 

Pharmacopoe, ErrodernifTe finer. H» 3^1' 

Philofophie» Veniältnifs der^b. z.- gemeinen fttf- 

itande. - M*** * 

— — — w» ße iCt ^729. - 
^ «- — G^fchicht« d-rfel6v Mplhode derfelb.- *. 94- j 

' Bhilöfophle, kantirchev Terminologie derCelb. *»5^^' I 

ii- -.- — Zwecke u. Einfluf»der<tlb. in Rücfcßche . ] 

auf chrilHich. Theologie. I. M H \ 

— ■— — Verhäitnii» dcrfulb* » Wiffenf AtfoleMe* I» 7^^ 

727. j 

^ — —' Einwürfe' gogen dieselbe.. Iff, 5*^ ] 

Phlögifton* Vertheidigung feiner Exiftenrv,. * ^ H. 559- 
Phrantzes, Leb«»a. Cha»aKtcpdiefes G^fijüchtfchref 

bers» • . Tir *!?' ' 

PhyTiogiiomik , pathologifche'. , !■'* ♦*'' I 

Philologie, i^rgleicbende-» verfchi#deme- Bemerk un- . . 

Phyfiokratie , ob aufffle ein Syfteai-d^PolWk könne* ^ 

gebauet werden..» ^ Bv77<' 

Flaio's- 1, 2.Aleibiadesr Zweck m Inhalt diefer Bia*' 

luijen. • 1^»^* 

Piutarchuf», Schr.ftfteller, die feine- Werke anfjihren. h m 

— —-».— Mörarka» vi^^r KecenGonen derMb. K^lt*. 

— — — — — p Ausgaben ün^. Uebeil^tziingen^ 

derMb.' , . ^*W^ 
Pocken, flehe Blatt. m; 
^Pwlen,. EntriehÄ g u. Schiokftle d: Cbnßttuttötl v.f7^r. "• ^ p' 

Hevolutiom794. ' ' * H, v3 »eq- 

Rechtmafsigkeit d..Theilting. i^^ ' 

PöUtianm Aue. ein. bioifraph. Naohridit^ f ^^ 

Pommern? Gefchichte diefes- R>*ichs. ^ w 



Pontonnircorps» ',««.•. 

Pöntonnirkunß, Bemerkungen üb.^alle llheilkv 
Predigerftand • Verbcffcrunge*» defieltt» 
Prteufsen, Abfehaffungd. Betteley. 
— — — ^ Lehr ui Prefefreyhe<r. 
Pfivatrechti, Methode deffelb.- vprzutrege«*- 
_ ^ — Bejn-iff deffelb. 
Propheten d. A% T. was- üe waren. ^ 
Erofeh^renmacherey d; franzöfv Geiftlidlkeiic - 
Pterofnalfi», Atten- dieftsr Geltung.. ^ ^ 

Publicitär,^ fimpfehlui^' derfelb^. 
-.- — — Greii»*n derfelb- 
PUder, BereitMngsam. ^ - 

Pyramiden, -agyptifctie , IfypotJhaft ub# «eCelO* 
fytmoat* Frequeo» d. CuxgfÜ^ - 



iVr 43. 

IV. 43. 
n. m 

m.30T' 
W,7^*- 

n. 23^ 

lü, s^J- 

rv. 9»^ 

jil. tf<9> 
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^ttMkilbw. Gebf todi ;defielk gegen. d. LußfeiicW HT, m, 

««- --» ^reines» phas^orC^urM tt. im VralTet' 

' unaü^ösb^r. .• ITT, lSg5. 

Queckfiiberlcalk , Schwarzer, qhemi Verhalteo. Hl, <SK5. 



lUftfcb, J«1i.r ei»;.lfiic6rklit v. dieTem Gef^hichtfichrtE» 

btr. s IT, i^T. 

ISi^fdfim f. G^brmch dkies- Begriffs xri d. Padielogie. 1^211, ai 1* 
— «- *- pathologtlcheGpfetzederfeib. I,2i7fe<l. 

EeccAfi»»' e.. Bitcha^. Variiälcniis detfelb. &.' Kritik- e* 



Gemäldes. 



I, 709, 



. — — . — . ob eioe im Fache rf- Philofophie möglich. T» Ta»» 732\ 
Rechcy x>bdi6ff^r Belnif' von d. Moräl AbhÜagig Cey» I, 721- 

— — Befriff defftribtn. IT, 534. 
•«•x -- Erutneilung d. }i?orm liacJi^ N, 534. 

— «-* «ogel^ome». li-, 53V. 
* — — erworbene» - s, y * Jli 532« 

I — — öflFendichet.^ . • * ff, 5^2, SJP*- 

, — — prirae^ - U/*53a 

— — perfönliehe»». , '' H, 535- 

— — |kerfimlii4ie8>, aaf dfngficliie Arn U, 5J7« 
IUc1k> deutfches- privat • aUgc meines ; B^ gtiflT delti ' !*• r3g« 

— •—.— — — — —,— — Gültigkeit defi- 

ielb« I. f^> 142* 

— — r- —-* — -»—.,-* Metbod» def- 

felb-' h HOb 142^ 

' ^ ^ NeumärkKche». In SnMr. diPfUohttlieils d. 

Rinder. ' ITI» 791 • 

^ Aeektfchri^ibung^ GttindregelnkKelb!.. . W, 35' » 38S>. 39o. 

kRechtfrfüle. I, i5» H, S'*?- Hf, 690— toi- 

Rechtsf^vhrfaeaJbeir» Ide^n* s^eio. SyUem derüj^lb. 1 1 1; 30*5. "ioe^ . 

' RechUftel'diicbte» ^merkungen d*vaber^ IM« 314 Teq. 

Rechislehre, nttürliche. ' II, 5^^* £32* 

'^iBchCaiprüche e.^JU(lizco11egiiim9^,.ob fieisi-e. erober- 
ten Lende gükig» ^ . • II 624... 
JSMfey^. Ignaz, ein. Lebenfamfiände«. H, 657*^ 
AeAcUbiiAiren auf gelehrten Scholefi. ' . lY, 33*. 
Reding, I.dl.. Schilderung ^^flelb;. F^ 120^122« 
Regierune« e^Wiche, ob Ge reohtmälsSg;^ ^ 14, 76K 
Iteiihsamiee , ürf«<jhe»ihrerün' olkommenReik. II, 285. 
ReiGKskainmergeneht • ISeuinlitär d* Wohnorts*. II,- 503- 
Reiz, watholo«ifchen . \ ^ü 31^.. 
-^ — untertchied: delTelbi. ▼• ^.« exalorendeiKMii-^ 

tel:. ^ IH". 43«. 

R'efzbarkeir;. ^ HI* 435. 

Rt-iKMiigkeit. * ^^ i, 217. 

. Reiit;ion, wa« fie fey: .* -, «1 ^i 7»7* 

— — ^ Uf fachen der AüHahglieKkeir en &m: Alten- 

in derfelb. Hi 38ii 

— — — mofail'vhe, XTix'oJlKonimenheit distfelß. h 747. 
-1 .^ «* ogewbanie chriüVche, ihre Perfectibilitä't« f, gor feq: 
^ ..... — .^ -^ ^ WeTeotliobe*- UfAtifaerwefentli* 

*ches d*jrfelb.. 11. 17?>. 171.. 

^. .-..^ noGrire^.obne üe llönne kein Volk bedehen. I, 770. 
HeHgienslebrBiioher» wie fie abgefa'st riyn miliTen.- HI. I85* 
ÄelWont l«hren , chnftli<r.e .. Reogordimn^ derfelb.* ' If. 17b. 
Revolution , franzofifche» Wirk;wng«ti dei^Vlb/ . Ii,,7^l* 

•« — : — Beyvräge a..Gefciiichte. derTelh. ITH ig Ibq. 25 ft;q; 

^ 11/, 4iS7. m. 53Tfeq.> 
— T — — TfHachen d^rfelb'eii*«. Iil, 53; $$, 

RbapfödieOf epHche. • IV. (J43i 

Kbwtieti» iTiiifanff.il.. Gefcb?chte des- aÄen^ H,«8o3, 

IfKeumBfia«us,.0-fch- cid. hartnäckige©.. . IVr-TSa.. 

aiUKie» llefchreib. eines- Theila^ u, V^licUig S« S^ltt^ . 



RSnde;, gdbe peraTfaßifdie. ^ H» 51«^ 

Ritterbru<ierrehaft d. heJ. ][u]xgtea«r..M^k. Ak^ « 

- " bratidenburff. * ^ HI, 2^i** 

KiMergäter in Sachfen. ' IV. 34^ 

RoheÜen , ob es Säorefioff eoflidtt. * H^ i«2 

^Röhrenleitunj?. If, sa|»> 

ftoüenvefth^ikiDg' euf d. Bühnen d. Giitfcheh Oi Kö^ 

mer- H#'.75'*«i 

Kom. '^adceoifthr Bibliothek ihre JBümehtfiog ii»,ij9^ / 

brauchb^ Hl. 429«^ ' 

— — Kunttgerchichte. Hl^tSöi.* 
•^ ^ die chriftliche Gemeine ^ wehrfciieinlidlT**Fe»^ ' 

erue gefäftec. • Ilf , g94«* 

Roftook-, Streit Wegen d..Reichscontiogeiltgi , HI; 31g. 

RoVersdo« Ntchrichteii von diefer 8tad€» !<• i47r 

Rubel. ; ^ If. 794^ 

Ruhr. Entftelmng n. Heilung decfelk 1^.67^ IY< 7S<^« 

Rnfsiend; : Gtfohtchr^ d. Handell. U* ?9J** 

— — — Münzwefen^ II. 794-79^* • 
-* — — geegmphifdrßitiftifche Nachtiditcii. U. 79«. 79T* 

UImTI* 79» 714 <eq« 

— — — Xectendiefe^ftetchK^ MX» 7«4f 



Aeehenreohb^ B> ^f** 

Seft d Beume^ criu narWuitet nidhi in d. Wurceln- 

C . HI, 23S1» 239» 

Setum , Störungen d^tiTelben. ' h 33P» 331« 

Sauren . Sulsige , . ihre Entßehung.. Ii. »o?» «^K. 

Schachlpiel. Bemerkungen darüber. ^* ^^^^ 

Scharlachfrielti. Cur derfelb. ^^^» ^^^ 

Schactenrtffe, botanifche.^ - IV, 167;^ 

Schaufpieler , ErfoderniiTe derfclffc ' -t. 28U* 

Sohaufüielkuna, ^weck u. VerhalttiUi^deiftlfe ^4:** ^ 

bildend^] Künften. * ! • ^ ?!** 

Sdiieftpiilver., Alter de^Uk !"• 733- 

Schiff .fieber. - ' HI. ^2f»* 

^hlackeoi auf StrofflboU^ - HI. i3o.. 

Scl^Iaf, Ürf4chededlelbeiu ' ni, ISS«« 

Schleimfieber. IV. 77^- 

Sehleuftenbeu.. I. 3S^* 

S.ohlefien, Ökonom. B^merlinngtofl it. VbrUadiiK^ ICT, 769 feq.. 
Sthmert, im Geficht. < '. ^ H« 7>9« 

Schmetterliu^6(^mm]unff,.wie fieamcolegen.. ' HI, 481«. 

Sohörl, rubinfarbiger übirifche». I.- 29t»« 

Schomfteinrdfaren , Bauart derfelb«^ ' ^* ^^^' 

Sjehraub^nftein,. Blankenburger. " IV. ^3'** 

dchuldeiywefen d deutfcl^, u. europäi(then Steataen. nC.'g27. 52t»* 
Schulen« Eintheilung derfelS. in ElaÄen.- ^ ''» 38 1^ 

Schulunterricht, Kritik deffeiben. O^* tP^ t^^** 

Schulstunden , ihre Behandlungsart- ''• ^^^ 

Schwaben, AitnenweCen* Ul. 8*22«« 

Schwämme. .Gattungen derCelb*» ' ^ '"5^* 

Schwangere,, yebelkeit u, Erbrechen, Mittel djqfegeni II, 454»- 
Schweden, Gefchicjite diefes Reichf^- U. i4o(eii> 163 f«q»^ 

U» 3PÄf Hl, 731- 

— — —-Einrichtung äi Flotte d; Armeei. ^ D, go«»» 

— --^— Gelehrte. • W. 73»»^ 

— — ' — Befeteung d.-geiffl. Aeate» IV,:7o|- 
Schweiz > Gefohichre derfelb. ftllTrteq. m ^•^ 
Schweizer, Tadel derfelbep. IV, i9h^ itf* ^ 
Schwimmvogel, ihre Gaf tunken. Iv, 27*» 
Schwind«! ,• faTdier Befchreib*<deffelS.. ' ni, 24^- 
Söorbut . nächfte UrCsche deffelb. h* 3H«* ' 
Seoretio pathologirbhe, GefetfeedecfeUF.. ^ ^^** 
jBeekrahkfteir, Gur derfdb.. -^ . ' ' «t 244*» ^ 
Seelenorgan. .. HJ^ iSl* . 

— — aenfibtlitardeflelben.. . - HU iS4*. 
-i- — Krankheiten delTelben.j^ Ät iStf.» U'?- 
Seiken , da*. 2 befondere Erfchelnungen. H'v 434* 
SeidenpflAis9^> vociiieilhAlKer Anbau dexfeUiga» h ISU- 



58 ,V • ,- 

4N4ia«^ftcn> i^rt fiiiatmg. L 3^ i?« l^* 1^%^ ' 

. Seneca , da&.9ru€hftyclt 4e cdo ift «in Tiusü 4 Schrift 

dtvitabeata. IL 6i5- 

«I. •^.Kechtfertigting feines Charakterit IlT» 2^» 

Senfi^Uitat d. thierifclitn Körpersr IJIt 133«^ 

^ Slerapistempel b« Neapel. I» 532* 

Servien » Gefchi^te dUfea Reicbs, I7t 452 feq^ 

Serria'» Einwanderung derfelb. m Ifngarn. . lY, 4^S* 

•*- — Scbickfi^e derfeUi* unter 4« <iAr«i^ Koni* 

gen. IV» 473. 

Sibiricti , ^Jaclirichten von diefem Lande« W. .'J9: 

Sicili^n» Gefchkhie der Intel unter d. Arafiera* V, ^7«- 

Sietenbürgen, GeiTellfcbaft a. Cultur d. ungritdi^ 

Sprache. . ^ IH. 33a»' 

^ ..^ -^ — Szarrater TiKKuftrie&huIe. ^ «^ III» 334« 

.^ «n» «^ — Gefellfcbafc z. I(efördertu]g inlandl- 
' fiäm Gek>rfarakei(, / . 17. ;oi« 

•« ^ * Gefdiicht^ <!e8 Ixodes« . IV, 202 Ceq« 

Sigittarli in ^er altrömifchen Sprache, I, 229«- 

SiuengefeU, Formel deffelU " . . J. 44S 

S^av^en , Schwierigkeit ibrer Ocfcbichfe. I, ♦6S 

-r . r-'Einthcilung d. Havifcliei) .VoÄcfftiiaine^ . .1, 4^5, 
^^ ^i- Gefpbichre dcjrfelb. I, '4<58- 

^maragdus, dff Aken. ^ < J* 229. 230. 

^Soldaten , ihre GefugdheiWpfleg«^ lu, TT^ f«q- 

"Solfaura, Laveiiiirten derfelb. I, 532- 

Sohata'gafchulen in Englanflt . • IVt 67?^ - 

Sorben, Gefchi<rhte dierfelb^ ^; '4 44$7, 4?5. 

SpielpJäw für Kinder., J/r' ^i?" 

Spi^lfuöit. Schädlichkeit derfeH. ^^ . "'• ?7K 

^anian» Bwgbati u. Gefchichie deffejb. ^ 2v55>3 fcq.. 

— .^ — Gefchichte d. kaiholifch. Kirche unter Pias VI. I),634- 
Spannkraft iß im Zellgewebtf d. Nerven ?ij fuchen. JH, ^34, 

Speckgefehwulft/ Heilung einer,, durch Exlbrpation. II, 453« 
Spiefoglaskalk , Uoffmannifcher* II. 640. III, 7» 261^ 

Sorach«. altdeutfcheBamaritüßgenAirübcr. II. 275 fe^. 251 feq* 

^«. .^^ .4eutfche 'aHgemeine Bemefkuqgan darüber. If, 495^ 

i''i7T7f«<l- 
.^ ^ ^ — — ^ üb, d. Eürec ihres Ausdrucks. I. 520, 527^ 

^'^ — Rechtfehreibung derfelb. Ili. 3<^4^ 

^ .. ^ — einige fehlerhafte EigeothüinHcli- 

_\_ 1 " Ausfpradie dcrfelb. III. '?82. 

^ — . — ungrifche, Aehnlichkeit mit d. orientalifcheh. II, 14. 
Soriehen. Parallele jiwifchea A. Sprach u. d. UcbU- ' 
^ chen d. MSaichkeit. • 3 *7^^ 

«- ^ — Philofo^hie u. Kritik derf Ib. H. 4«4^ 

- Sprachlehre ,. englifche , verfchieacne Bemerkung^ L 2*^^^^^*^ , 

^ Ü^ _ — ,.s Ausfprache, lV»tf5f«q- 619. 

^ !-: .^ franzöfifche, verfchied. Bemerkung. 11, 430. 43^ 
_. -^ — ariechifcbe, Schema derfelben. ^ I. tu- 

^ L. :„. I- — — verfchiedcne Bemerkungen. I»4&3f<^<li 
^ — . -- hebräifche.' unzweckmäfsijes Studium 

derfalben. ' 1. 754- ^V. 24« fc<|» 

^ •- Pla*i eincrLehrbuchs derf(*-* . •». 755. 

^ — Bemerkungen über fic. 1,757- rV,.249. 

^ ^ — lateinifche, einig. fyntactiftAe Bemct- - 

ftuog. • "*W- 

Sprachröhre , einige Arten ü. Anwendung z. Teiegrä- ^^ ^^^ 

^ g>rüu?!^^^^^ Anwendung derfelb.^^^ ^^^ ^^ l! w| 

!l*!l'Auwiehun^deffelb. Hinderniffederfilb. IV, $09. 

. •.•^Zerrheilunldeffelb. . ^^ ^l^' l]V 

-^ — Heilung des fchwarxcn. ^ ^. . ^ , *v^ gw* 

$iaat, lhiv^konimenheitdcff«Ib-,«.*tli*«ry«*d^- ^^ ^^^^ 

. — *- dicyt&ÄWalten deffelb. J.^; »^9* 54Q.' 

Staatengcfchichte, Plan einer., ir 151' 



Suatskundaj Deutfchlands, Na^aefe ein. düUngeh«* 

rlg. , Schrutwu ' ' I <f» 

Sta^srachr. . ,_ . . J' j J 

"• "" .-~ «nige Bemerkungen üb, .einzdne Mate- 



rien» 

Staatswiffenfchaft. begriff p. Theile. 
Stäi:ke« bedere Bereitungsart, 
Ställi, B-udoIph, Schilderung delTeibt 
Sceib ,* unter a. Zubge. ; 

Steingut Erfindung 11. Maffe de(relb, 
Sterne, Verzeichnifs d. circumpolarßertieii, 
Sternbilder, 7 neue. 

Stenographie, Bemerkttngea üb. diefe ErfindoBg, 
Sdlubuttgen im Latein, wie ße ancuOtblleo.' 
^tolz, J. Jak. Streit out J. L. Ewald. 
Sriaho , G«fchichte d. uritifehen Auagabea defielb. 
Srafen, in pädagogifcher Rücköcht, 



II. 4(1. 
IL 4^f » 466. 

h 119-tni 

1,3^0. 

in. 144. 

IV. ♦lo. 

n. 439. 

iVf I feq. 9, 

li. 291. 

IIX. <J57 f«!^ 

ir. 393 fe«l* 

111,700; 



Strafrecht. u^ 5^0» ji^. 

$traf&burg, Sttrt, eyangel. Pfründen. IV* 263. 

r. Straufs, Gotrl Au»j. Max, Frhr.| 'LeMa de^Telb. l, 735. 
Stromboli , Befchreibung des Vulkans. III, 129. 130. 

Studierlampe . ßefchreibung einer. I, 591. 

Suhla« Gefchichte* u. Unterfuchung d. Miner^lwaffers. II, 455^ 
Suiibadi, Gefch. d.proteftaur. KircheindtcfemHaib. 

'. . V. » .V ^ W. 355^35«. 

Sumpfrhgel, ihre Gattungen, . . IV, 25. 

Süwdfluth, phyfikaL Erklärung ^erfelb. If. 239. 

Surinam, geei!{rjipfc.Nachcivht, I, xg6— 190. 

Feldwig gegen die empörten Keger,. . I» ig^, 187. 

Syngenefia polygamia, warum d, am flauäe ßeheiiden . 

Blumen unfruchtbar. 11, 239< 

Szekler in Siebeahürgeny Ujrfprung % VcxfalTufig di«- 

fc« Vcüb. IV, W M« 

Tabacksrauchklyftlefe. ^ . Ilt, H^< 

Telegraph , fiefdif%ib. 4> fr^niififchen, IT, 422^ 

Telegraphie« ' II, 402 (eq. 40p feq. 4i7^ 

— — —• ein.. Schriften dariiber- Huil* 
Telefkop , 2fia(s. t. Schröter ä. Schröder. h fy 
l'emper^meme, \n wieferQ auf ^e hey- Strafen Ruci^- 

Ochc au nehmen. 11, ^ 

— — *-^ , ^ acht i'erfchiöd'^ne. IIT, tf itf« 
Tereus » Verfaffer diefes Trauerfplels. H, l^ 

. Teßament. neuesit kricifche Bemerkung. 1,195^^4' 

Thierarzneykunde , The le n^ Plan derfelb. ,1, 500 feq. 759* 

— — — — — prakt^ verfchiedene Bemerkung. I. 497» 
Thiere, fabelhafte. . ' tt 74<>' 
-^ -T' ünterfchiede derf<elb. In Anihhung des* Ge- 
ruchs. ^ II, W- 

de Thou , Veranlaflung u. Ausgaben feinef Selbftbio-^ 

graphie. » •* »? jy^ ^j, 

Tifanen^ Gebrauch dcrfelh. IHi 4"- 

Tpd, w;!S er :ey. * IH, 5^9' 

Todesftrafe, Rechtmäßigkeit derfelb« ' Ht 4^P> 

Toptife der Alten. h 23* 

Töpferglafur, worauf es b. einer gutes ankommi* ^ m> ??^* 
Töplirz , HeÜkraft d. warmen mineral. Bades. I* 3K4* 

Trichiafis, Pathologie u. Therapie dief. Krankheit« Ahi^ 

Trirbfedern sum Gureo. I» !'• 

Tripper, venerifcher, Befchf«ib;u.HeiIunfr 111.5»^ 

Trismus, Gefchichte e. geheilten. *h iSh 

Troja, Exifiena diefer Stadi u. d. trojanifchefi Xrle^ 

ges wird inT^Zweiffl gezogen, . ' hlH» 

— -^ Lage deff<'.lbeu nach Homer^ t, 39f • 397* 
Troikar. Verbefferung^ deffelbeo. , hVf' 
TXcheken, e. Volk am KauCfifua. II« i»' 
Tugeiidlehre^ d|riftliche, ihr erlMr Gr«o4hwritf« HJ» «|j^ 
TuxjescibiWtä*» ^^ f. 



tJftbetfeisttn^n . hceinlrcher CJaflikw. T, a^ 
-üleaboft » Chcm, Anmlyft il. Min^ralquell«.' II, 235. 
Ulm, Vetf^l diefer Stade h. ürfachen derfdh. U; «14, di^s. 
üiiamCchloflenijeit, ürfacl\en«derfelb«n, 1, 17I. 
UnfähigKeii im Geben u. Stehen «hcie LJüynung. III. ,24a. 
Uogafn* Cotiftitution diefea Eeich». ^ I, ^Jitf, ^^7. 
^, D«puueioMcn a. VerbeÜeruni d^LMdesmäii- 

— 1 Gnmdfehler d. kathojifchm Lehranflalten. I. 630. 

-• "^ -*- Noüiwendigkött einfer Sprache. IH, 336. 

Ungarn, di^., Mangel u. Vonüg» ihrer Sprich«. III, 33 U 

ümrerfitaten , Vorfdilag zu ihrar Vcrbeilerung. H. 7^37 

ünkräuecr. ein. fchädliche* • III, 76s>. 

ünßerblichkfeit d. Secje ob (le in «. A. It. wikdMih«. J, 7. 

Uncamc^t , Methode deflelb. U, 689» 690. 

Vrarnif , Scöhrunyeo deOtlb. l, ^. 



VaTentlrabeske. 

Vatogemälde, griechifcfce, Wetth deddik 
VeiCBfioz., GßAchichte u. Heilung eines. 
Venedig. KUnfi«ercbtdite. ' 
Venu«, Gebirge u. Roiadon derfe)b* 
-^ — über ihren IJ^nAkreii« 
Verbrefanen . der ftSrper , • wie "es entftel^ 
«Vfril^ich. Cölnifcher. ; i 

Verlagahand^, Voraug deffelben. 
Termögcn, männltchca geCchwächtes • MiUtl «0 cu 

ftärken. ' 
' Tervenkungen ». Behandlung derfelbeo* 
Verona , Nachrichten von £efer Stadt* 
Verrückung. 

T. VerfchaffeU, Peter, blograph. Nadiriclir. ^. Um. 
V«rüUnd, feoleiner» Verhältoift deffelb. zur Philo- 

fopkiet 
Verfuchungcgcfchichte Jefu, ErkUruog aerfeib. 
Vertrag. 

Veruv« Beobachtung, üb. diefen Vulkan. I 

Ticenza, Buchdruckergefch, diefer Stade. 
Vi^hi^rzneykuode , f. Thierarzneykunde« 
Vi*^bpeib,' vortheilhaftes Heilrer^ihren in derfelb. 
Virgil'« Epopöe. 
Vö^el, Eincheilung derfelb. 
Vt)}k, ob e, Volk d. Recht habe, fiiine Staativerfaf'« 

fung z. ändern. 
— -r- ob fs das Recht habe, fich e« Verfiflung s. ge- 

hvtu 
Völkerrecht. 
Völkerwatiderung, ihre Urfache. 



V}ilcaoo^ Infel, Befchreiburig. 

Vjulkan«« wi« fie umerfucht wer^tn müflen. 

•^ TT» — 5cirviwgl^«U i^tp Phanom^ao su erUärfO. 



m. 42#. 
in, 419. 
iir, 25«. 

11. $76. 
l. 57 ^<\. 
I, Äo— 6a. 

Uh 35«. 

X 465. 

in, 727. 

I» 793- 

n, 14S. 

Il^ »67- 

IV» ia?* 
in. 579- 

n, 53<J. 
I» 531* 

Ili. 471. 

in, 253, 

IV. 648. 

ly» 53^ 

II. 956, 

n, 780. 

li. 5i3. 
I> 543- 
III. 133. 

'• 530, 
W. 774* 



Wig«ii, t^^e^ iioiiatlund*ne. I^ loa. 

'— -f «— Werrädr^e« ihr vortfceilhftlktt V«rLalt^ 

ntfli. - I, 274. 

W^er« eine wendifdie Kadoo» 1, 470. 

Wuhilfion, jypttel d«gegcQ. III, 1505^ 



W^linfinntge. Behandlung OerAlbiii^ • «• .-. 

\Vak.fi*ldV. Gilb.. SchrifteaT '^ ^' {^ 

W*ld^umhöl«er, Verhältnis. <kfw Bfeanbarkeh. J T?" 

^\nz«,. Mittel «ufVmilJa^vUMSr UtÜt 

W«ml^nn ia ScUeüeo. £iutkht|^ £.(«• B«. 

WSme . .S-ganifche . wdire u. (cheÜdwe. I«, 4S Jjtl 

;;?,.'- ■t:«!)»e*«f<*e» w»« fiaUt • m ,,-* 

Waffer. fiewegun« deffelben in" RÄhr«;^^ W ««UtS* 

- -j j- Auadünüung^deffdb. '^' % *4?* 
Wafferbaukuntt. Bemerkungen darübet. L aji /«, iiV iV-^ 
Wafferbrüche. ßeh.t.dlung derMb«. *""♦*«• "'• Stt. 
Wafferjäder . uiuerf(41ächti..e. Zahl d. Schaufeln. II lln 
-Wafferfucht. HeÜungdÄfelh. i. -,3. «, "' **?• 

WecWeltecfct. ürfp«ingdeff*lb. ' W.-.«*^ 

VVeibet . zur Charakterifi«r«ng derWb. ^V'tl S 

Weiden. Vorfchläge «. TheÜu.« |ea.||irfd>afillcW. Ilu'^ 
WeuTagunyen, Meflianftyie. , W ♦?"• 

Weltburgerrecbr. . " " • '• 4«5. 
Wenden. Gefchidjte derfelb. ' . * J> *S* 
Befchiehte ihres Reich. • Im nöraiichea *^* 

Deutfchland. t jA 

Wettphalen, üterar. Nachrichten d.<5eri«4«wfiiaui,K '^ *^ 

ein. preub. Provinzen bttr. i >if, 7t 

WiAerftMÄd. im Waff«r f«rtt«WegU Körper. ^^' *??• 
V. Widmanfladt. Joh. Albr.. Biogr,phieiäett. ' iil*,' 
Wüdunger Waffer. Wirkung deffelb." Itt *,'^i 

Willen, eine wendifche Nation. i i^' 

Wiffenfch^ftslehre, Verbajtnif« derfelb. «. Kant* PW- * '' 

lofQphie. X m dC 

Witu^ibcrg, geograpWfche Lage. i*'?^». 727.^ 

Wörterbujch . griechifch^ . Mangel «inea «#eduaäfii. * 

Wunder, Beweis aus Wundern, w»s ler eriodara. 1 1 ^,/ 

- - - d- ?»• T. Erklärur.g derfalb. ^^^^II, J, Jl: 

objectiv« Möglichk, derfcJb, * %^' ^ 

neuere. " ' »l^' S^*- 

AVUrtemberg. gelehrte Schnlanßaken. i iff 

— — '^•— fcwdtag 1797. ir* Jii* 

— ^ Gefchichte, Perioden ihrer AiAll. 

^' aU ^ ^ U^itundfo, ihre Gefch. hetr, IV/aiVfoj! 



X. 
Xenophon, Sphefiu«, literar. Nechricht ran ibmr 

Z. 



apo> 29X. 



Zeheiid Fon Novalsckertf« 

Zeit . Koch*6 Methode 4i« wthr« la fMnm 

Zeitrechnung, neue franzöfifche. ^^^ 

Z mmerluft, Beimgung derfelben. 

T. Zlmmemifcnn, Jfth Geof^e., Lfbenigefddcht». 

Zuckerehotn , Ergi<^igkeit die&s Banai. 

Zungenkr.4» d. Htndriah«, 

Zürich, ^n. Zü^e d. SuattFor&Äung* 

Äweykampf der 0£hderi. 



I. 333 <«q. 
I. '4Hi5. 

ni. 196. 

- i. 49i* 

III, 302—204, 
II. 30t. 



Philologifch Iwitifche Bemerkungen über ^in^elne Stellen d^r Profanfchriftfteller. 



Aefphyltts, Choephorea , mehrere SteQia» 
JlntDuinus Marc. AureL tio. SteÜam 
Appltnus.. 
MaMofi 37 Biiif; 



III> ii5.ti?i fe^ 

IV. 187. 

III, 142. 

»*i7«. 



AHftophanei, mehrere 8telh% 
Ariftotelis, Poerica c. IV. 




ni, 165 feq. itfp fe^. 

•w '^' 375* 

m, 317, 330 feq. 225treq. 

IV» 36^«) 
▲rühiM..iM 



39. 

irifiotelt»» BlTetatictw 
Bioiv. I, 36. ni, 8, 9^ 14; 
Cicero 1 Rede ge^eii Citilin«» 
— — ie«ii«tuFa Door. UV. o 3$; 
DiogtMes Laertiu«. V, $• 3v ro» 
' Galenus » verfchieden« Sldlea» 
HerodotUf IX", 2*7, 

• JuAifibnitf No^eUea 134« 

• UvMft XXXK, 5* ' 

. Luciso, verfcfaiedciie Scellem 
. Mofchus. IJ.Öo^lmn» »'^ 

Arlufaeu^ »ein. SteHenv' 
; O^UkiM MeeamotghoC VIII» 3^^ 



iM>f<Pi 



n. 370. 

IH, 137- 
in. 544- 
IfT, 2t9' 

II. 374. 
^ II. 374. 

AI« 310, 3rN 

IV. 2i(?. 

I, 35>i- 

ni^io, 23. n, s7«- 
in. 277. 278. 

It 62A. 



— -^ Aleibiades i einige Steutia» 

Flaohis Ainpburuo. 1, .Ik,25* 

Plucarch^ r verfehiedeac Stellco« ^ ^ Icq. 

0txttis Empirie*!«; 
8ophocleff Fragaienl au« ^i^rofjt^tf^ 
9trabo . mehrere Stellen. 
' TertotH Comoedtr.er einiire SceHeiu 

-*- Eiuiuclius Ace. IV. Seen. 5--7«' 

Tirfrilius AeneU VIT, 5^3 feq. 
'X«aopkon r Epbeftus » mehrere Stellen. 



" II, tfsgfeq. 

111. '^•ö. 

M. 4Sf 
6^(e^. H, 6/(g. 

^.70-673. 

n.7?. 
m, 173. 

IV> i.Uf.iq. 

.^ IV, 3S7. 

IIU 615. 
I» 2p2 feq. 



Exegetifcbe Benacjrkungen Über einzöTne StelleB der BibeL 



• loftur» nrfchiieitoft Stelleo. 

• Daniel« 

«Ainot, ver&Utdeae.SulUo» 

• Chabaeue. ^ ' ' 
. — . — — I^ lo— • 

. Blieb d. Weiabett. 

Maicbäti», T, 17—20,. 
. ~ X, 39* 401 4r.. . 

— — -». Xr, ir— 14» 
.« XII, lOi 

— . — -^ xrY. 1-13. 



IV. 40*- 

• ly 702. 
I, ^. 
h 447. 

II. 7^- 

. nr, S79, 

XI. 59^ 5^7* 
ill. 597. 

in, 5Si^. 



Watthäiw. XVII, t7. .. ni, SJei 

— — — xvm.ir- - ü'rs^- 

XIX, 17. ÜI, 5W. 

-^ xxviii. »^^ Hr^T?' 

Lukaat K. 9. »I- 51 8* 

- - XVI. 9r ' 1. 345. 
Johannes i, ir . , . R. J74» »?5. 
fivief Pauli an die RSnef . TerrcbiedliBe icdk»- Hl. 396. 

— -. — —— —I».3. 4- li^ 
^ — ^ — — — I. 17. HI, 19. I. 25'. 
I Br Pkuli an d. Cofslnljiev I. 2, Ur TAw^ Mh ??2. 
Afokalxple.r rtvfthic^iene ftcaatii. >^ i^ 7^* 



liS Reg«- 



n 



Vi c g r ft CT 

" I Aber da» 

XW X.M Z- Z. X & M :sr ZB- JC -2 T X 

... . . . ^ \ . . 



a> Vorläufige Nachrichten vo» Schriften r vorzagjich austendifcheffT 



• "c«omnr ^f die culture of Fotct^et m IreUna« ^J^ 7S#» 

.-^ — — of experixnents of the'Board of AgricuTture. 93# 78a. 

— — ^— " of tiie Indiflo Arrow ^. 93, 78 2« 

— — "— of the Life a. WritHlg« of J. I^rtin, 169, 1356. 
Aff«K/9)i>; EfTays rel. Agriculture. Vol. HL 93« 7^. 
— .' — •— Männer in wkiGhjtb^ coiiufton Prayer wie 

reÄ" by ^öKn'cft'. itf l. 133^. 

llmanach a perpecujfL 154, 1279. 

Arieedoces of rhe Houft of Bedfi^r^«- »6^, U7<^» 

Ap^logy for tfa^Bibie. 161* 123a* 

•Arcbeaoloeie or miscellf Tract^'vdl te^ Jlnti4iiiHe^ 

P. X. , 93» 77»- 

Argus, the. r66, rs73. 

Aertn Akberi trand b.. Oladwku- ' 154»' la^jl. 



fiediTöet» Let|^er ct> IVfr. Pitt on relferfne' i$ie P«or. 93; 781; 
— — . medical Cafes- a» Speculariotie. F. I\F. y%i 824. 

Äe/ff,. Aoatomy of Heart. 2 Part. 9g, 825, 

Ja» ILevri,. DLCTercadoi^ in th. Prdpheifes,' , *6l«' 1333» 

*— — — Defense of old TeilameVit. i6i, 1333, 

Berixgind de Mol'evUie priva» M^moirs* rel.- to^ lilft 

yet^t^ of the Reign of Lewis XVJ^ 166, 1373* 

%iße%^r» Sfcetioh.of DemocTicy. 9Sr8^e; 

de B9uUli , Marq. Memou » relat«- «e^ tbe frendi tte*- 

üirrj^^^i ,' two lettves irddrcffed to e miembet of Pari* 98» St?* 
-^ :-. tv^o Lert^ffs ofi tfai cöfidttct ef tuf domaftic 

l69\ 139^ 
99» 82a; 



\ 1. • 

£i**' / the State of Fodr. 93.- 78$- 

Edwa^d's » hHlbr. Survcy of the i^eneb Colony ol 1*e . 
• ' Island of 8tv Domingöir - 16^ 

Erskine*f» View of che Caufes a. th. Confeqi«efieee of 



137«. 

> 818. 

77». 

8^i«- 



thej>refent war witii FrsHce; • 98< 

EiTays by a S.jciety ot 6endejn<»n at Exeier. ^93» 

Batamiofltioa of Mr. Pitt's Speech rel. ta i^e Pooi\ 93> 

£aaraa»r n^dicalr ou the Nature ot Healüu 9a« 

faUoner^s, OhtexvsSb. reC^9Ct th« Pulft». 9t 825.- 

.Form«, the, of iierkcrn translac. b. ßalfoüY^ . t5i» 1^7*» 

FothergUrt, Eflay on Hie Abufe of «he fpiritous Li- . 
i . q/jors. y3i 

J?Kend'j, Prindples of Al*|ebte; ^ _^ 9J^* 



JWcanV» Treatife of the ImproremeDi üi Canid Ka.^ 

rigation.* - * ' ' .. ^ 



78«r^ 

8224 



Ä^'V Fahles iJluftrr 6y CbÄ?e; . t69, 13*9«' 

Geddet» new trauslation of th. R. BiBlet H5i* 1334^ 

G/arfiirjVf , Hifioryof Hindöfban. 154, l'^77r 

U. — . — NarrJti^e ot the tränsacttone in Bttigal 

dttring the Soobahdaries of Axeenib - 154* 1277. 

— Perfian Vocabuiary »>♦. ia78<r 

-^rfn/fiiV, the lifqnircf, ^ , 98» 833»' 
"^iiyV , Sermons, up.th. princrples up. wliie& th". He-' 



panies. 2 £d, 
\B«i{sirV^aritfaia«tkal Qüeftions«- 



foncÄcion of Engl, was eftablübcd« 
'Orifgory'fy Oeconomy of IQatiunet 



M* 823^- 



t 



.CaliJiir; SaVDhtäBla^ tk'atisl, 6. Jtanesi' 

€ai>dl/o'5, Tfeatife on Eleciricij^, 4 Edif«* 

€harnoolCr> Biograph!» riai;'ali6. 

|&Mn|muric8tons cb the Board of AgdctiltBrev f. Mt 



fi^ ia?8. 

96. 8^3. 
H9» 13P3'. 
9«»' 7«. 



Copy a^ corri:ct of^de Bill of the better fu|ipor& of the 

>oor. 9^. 78^ 

€ojpm Ali KPtan, Letterrb. Mulok» VS4, u?«*. 

.(diiriofiiies. biogra^ica>i^ • r . ' K^ 13^^*. 

• » *■■'"« ' 

: ^ .A4; 

Diilogüer in a Library: .. "- iVi,-. 133^. 

Birit/onV, EITay on chemi.cal Noipenclatiirt: 98i 824. 

JBi>ftM?J% liiquirv inio tlte C<mi Lrfu^r » ' -93; 78^. 

B^v'iofurc of^tfifePaVochial Abufe in* MancbeftetC 93* 743. 

•%er>, MemuM <^ cb.'Life ai Writings of R, Kö« 

biiifoii,. • -"i ' • ; .^*.. • .1^9. I3y5»- 



t[ärv^6d^S9 Syffem' of ' cefmpatatire Auatoin/i^r - . Jg.' ß^ 

Haihed'i Orammar of the Bengiä Lauguage^ 2^4» 127A 

Hlitory of CatiliaäV Confpii^..' 98> 8i9«- 

— — the fcriptural of Earth. ^ ~ . 98. 8^3^ 
.— — the Compaigfl of 1795» ia . GeiAiaQy a Jta]y. 166, 1373^ 

— -^ 0/ ihe Bank of England. töÄ 137^^- 
Kofydaif't,' Life ef WUliaia late.BaVl of Mänsfiield. 269^. 13^$^ 
.ifwfitifrV. ObftrVat'ons on tke diftfafes Of Ule Army 

of Jamaicai , • ^ $2, ,VS^ 

->- ^ — cendfe Accouüt of dl« fiiigd. of Pe^^^ ^64» i>7> 

MwtfiCf, Tkeory of the Eardu 98* SalV 



J^fdtiffg^tfm^)^, Pee^ce^, Igndn^ny a. dedrüctionv 
Iliuilration of the ptefcntgreae,— Occunrehtes B» 
prophetic Word ofGodf. from' the Gerhiata. 
Jngram't, BoquiryiiH* tb. pre^cCeadity^of tb« lower' 



^i 



Ghfftf^ 



98) <!r9V 



$1. - 

JFoiu/^ Prcvemion o£Porerty>. benefic. Club«. . ^3, 7g]. 
»- — medicaU pbtlorophical a.. vulgär £rror8. 9^^ 8'^ 5* 

J^nrnfl9ß frälu^Ardit , Yerscidiaijlji d^rCtlb. jf}, 14$ Yeq. 



jOlVf» pract. Taerodiicriofi to Spharict« 9S, gai» 

Khi^> ^MfltfiEire^ifi Mtmoicp traasl. b. G/dAtPMi. t5|» ia77* 
JKMiigf^#, RemaMtconc. ftiMiesiaid^cohav-i fallaofrom 

clotida, 98. 8i4 

JKirkp0triiV^ AccoiiQt i»f the maaiier in which PoU* 

toe are cijlcirace4 '-*^ M ch* Couii(. of L^ncaße? 



J^üwreß€ie'/ , philqC a. pract Treattfa oniHorf^ 
X«€Uer io t\^t HpD. T. Erskini. 



^ .. .^- -..> -- _ ^ 98. 8'8. 

L^ceK a Papars on a^ricuUuqa ttc ' '^3» ?to* 

JLeyb9arH*s / marhemaCic. ;a. ^l^loFophic. RepaQtpry* p^ i 2t« 
JLeyceßer^s, Pisputac. argiung die looral a. ^g ufe 

of a D<ril. ^5i, 13^^ 

JLindU9's,V]^o oißaOtdmrü . 93. 7« 2- 

JLoYime/'t^ Letter on tJit Impoi^tioii af Tpugn ric«. 5^3, 782. 

Macc^ntaftt «Kudioienta of DoIutci|l fcicuca« 
pfqrfa'rlMn't , Hiftory pf thc Ealgfr .^f Georga HI. 



^8. «ao. 



vo;. ly. M» 1371/ 

JUlßcleod't, theBUIio|»QJ<.andar»ARolfigy4>f(h.BtUa 

exam. ^ ifx» IJi^« 

Maepnerfon't , geograph« Dlußraci^flf of Scpttifch Hi' 

ftory. itftf. IS70. 

Jlf or/fctfr/, rural rP^conomy pf tbe W/eft of England, j^g, 781. 

Martinis, Letter to th. .ß6ci5rty^af Procafti Difemeu 
of Varmouth* 



M^Met.' Scriptöres logarWixgici. P. JH. 
Me^ioira» of.Ac r- öpdety of Manct|after. P.;JV. 



j^i. 1335- 
\98.\8«' 

.^ ....._ ,. .. _ . 1>^. 779. 

^-. — L-r of .tbe Life of 3inioQ Lord Lov<|.jt. 1^9, I39<S. 

^Mereihh't, blftd EiTaya on ^piural Sut^jectt. jtfii i3p* 

mümUapx tl^a.Aßatk- . ^," ^^ ' 132. 1178. 

^ ., the new Aßatic. ??. J, H* . 154» ^^»TS- 

Mkfpri't. Hittory of Qfeece. Vol. Hr. ^(y, ^37<J* 

rfaitfofiiw. ftu«jgoq|lgric4i4iyc. ,._„.. ^ 3^3. 781. 
JWoer#V^ Att^pjp« ^o jÄ^^v^.the.yigipal ^ea4tng i^f 

4.6aiti..i3. J- , . ^ , ^ , -1^*« MM- 

• enr r- ^ Sjü* 875- 

MovMmprräs, %\St. Djflert. üp. Origin^^ of ^ Ju- 
^ «l<3Mi*?« ^ Äd^to* ^f thalrilli Pariia«. pg. 81^ 



i'^rryx, luiuoy ot ü.. trench R^iOlutiwi, 
Perfoiif. the illuHrous of S^ckadT P. i-a* 
Pinkertotes, niÜpry of Scotland. "^ 

Playjair't, Eltmttiß of Qeomttry. 
'Pra£t*t, Poiyglocce. 



<7/4V#i^/. H»oiy of tfca odgibal God&iitiav of 

. 16«, 1374. 

Palmtißi, Narratbreoi th. Sufferiogs of T. F. Pali&er ^ 

a. Vy. öJurvHig. " itfo na< 

ftenU, on th. Compofition a. Probcrties 0/ Watar oft t^' 

-Itftfi 1369. 
., 9«* 832. 

ied Keli^ipn. .» j^. ,„^ 

r- ^ Expermar.ta a. Obferv .rel. ' Aoaiyfia of 9Xc 

moijih. air. . ^' '98 tu 

r-, — T aWer. at ja„g pn ^h. Increafe pf InfiAflity. itf i/i3sJ! 
Pnnoplea of criiitil Philofophy. w •« 811. 

Protrifion for tba Poor b. tijic Vnipn of JSaufai ofln- t 

duÜry. - . . • . . ' '#3.784. 

P|iadaajiieh^craosL b. SCMi^ic^ia. |Z. x^ 

^envtfki^pp ^rkt. Huabandry. f3t^|r. 

Rtpyrt of tb. Commicteä ot the Board of ^ grif mlturfr - 

Cpnc. th. culiure a. ufe of Potacqea. aj, 7|p, 

Aefidence in Fraivc« dur, th, ycara 92— 9S* 48. 8ii 

llej«aWV, Work'a by Mahne. '^ ^ l4. «U 

üam/jprif t 00 the ni^nagement of fire* . 93» 7|^ 



9cof »V, Tindicattpn of tha holy"5cHp€uVa^ ixi .lij. 

ßheldrakeV. Öbferv/i. pn th. ^ Caiifes of OiOortbns ' * ^ 

of th. legi of chJdrofu 98 8tL 

i;F&€f»her«/V, Eludda^ion Qf the moroiiig a. evening * 

' pray^r. .r . . -^ • 

^myth, Qirm.'Aeeouqt of the £atp^riin. c. da^rmipe 

th. Effect .pf oiiiroua Acid- '^ oV 83!s. 

4cricturet q^ pü Äiirke'a;iwp LmtKß, ^g' gij. 



TaAlOientuni '.nprum .(Umtib. acad. C9beon. ^ yf^ y^^ 

. deri GäUlcaqi in AngUi^ ea^uUjitM/ j5f, t33( 

TeftifflPby, f, o/Tr)ihtp exalted Merk. id^. nTi 

41/133^ 



J^^iwaiVs TSribune. 

Tonlmin]s , Uiü«ry pf th. f Titelt DiflenteQi. 

Tpwnfends, JpiiTertat. on Poor Laura'. 

T^wn/aiCi 9 Babylon ia^th. KeveV t. ^f ßr. Jphn. 

Traoaattioiiji philofoph. of th.' R. S^c of London ifjsus, 

P. I, II. ' ^ • «3, fli, 

— •— — — of th. Sodety inütt ajb*Loadoo/i Jüuxtu» 

/ilgeiaeat of Arta^eec «ToU,i4. '" ^ '^^ ;j3i78& 



lilarrad«a of th.rPruAf^niri ofth.*Äflttifh.f1eft co«i* 

maoded by Ädmir. Ja/vif. 1^6*2174* -tllfiim hpyrttA. d C^adi». 

Vtaff, HiÖorV pf tha Piiriwnf nfjr Edit by Toi»t 

min. •* ' - • ^^,^ ,33^ 

J^choÄP«'/, Journal of oatt^ral Fi^f?F?|yr , r. , 9^t ^^*- 
yiioiai. -SebaIi!mNothai|ker ins Engl, uberf. r. I>a/i- 

to«. "" ' ^'» I33*" 

JWbb/eV, Memöitf of th. iUuftriout houfa of Medici . ij^i. I37«» 
|iötic^«# quelötitf für leapranleny anaees da^aoni. 



,«1^» >37|^ 



/?• 



yinc0*s, cotnpl^e Syfloie pf Aftronomir* 
Tif^or» ihenonthly, a Pocket Companiq|{«. 
YoGibulary anglifii a. BengaL 



ft.fi* 









»(^«■•Mra..A.ffitir«nt •^M »nf^Mf: 



jf!» 



gJ^ 



WaUftlTt , X^Ueif to W. VVilberfi|ffi& idi. 13««^ 

:#FiiitpaV Li«te oj Dr. J.^jDoMiaeia. lüA {(ptei>y 

iiKißjJ§u^U nro SeipoM a. a Gjbut^ ^^'^'^ 



Wilberftree's pESctical V»eir «f the BrettUing tdi- Pox. «- w m. lauu 

giousSyüem. ■* itff, Uap« Word ; a , of gentle admonidon to Mr W<fc.C«i J .1., 

n»ed«ryof Benare« i7gi. 154, 1J74. Totmg.t, Confiderations on the Poor-houft« -, ». 

*ie»»7M' «ftfi 137». Z«tl>latter..fcaiiz»flfche. Veczeicinift djtfeib««. ,3,7«, 



t>) BefiinJerupgen und Ehrenbezeugungen. 



4' 



jibeggs in Boxberg. 




p2,^4. 


V. jflret/^ Fchr.. in Wetzlar. 




87» 73ii* 


Arnemamn in Gö'mngen. 




100, g^K 


Jate^rieth iti Stuttgard» 


Ä. 


1^2. 703- 


Vt Baczko in Königsbeirg« 


^ . 73» «OÄ* 


Bahrens «. Schwerte. 




S9» 4^3 73* 6o5* 


Ba)« in Wien. > 




16S. 13^2* 


Satz in Bamberg. 




144, I2O0- 


Behn in JLübeck. 




32i 265* 


B^nfen in Erljuigen. 




, U3. "lo- 


Berg in Wür^burg- 




'146» X3IU 


Berghold in Würtburg« 




105, l3<Ji- 


ßcr in He^enaburg- 




^ 78» <5*'* 


Bickel in lüßein. 




13^. 1154. 


tr. ß/ocÄ in Dresden. 




N litf, 1050, 


Bouterweck in Göttingem« 




f i.- 75<^. 


Bredenkamp in Bremen* 


^;- 


I2<^, 1049. 


^£ra in Favia« 




• 3i>» 115S-. 


V BUlow* 


• 


^8» S^^^. 


Burckkardt in See^etgeo. 




73. 60s. 


Buße in Petersburg. 




65, 537. 


Büttner in KleinlankheloU 


«. 


62, 514« 


Cämmerer in Regensburg. 


^1, 5I4- 78. ^4t- 


C««a in Schwabach. 




^5f 537- 


ChajIeZ in Giefsen. 


1>. 


73» <?04. 


baub üi Heidelberg. 


139, logi« 


Eg^t in Wüwbure . 
Eichflädt in Leipzig. 


5. ?8« 
109, pig* 


Emminghaus in Erlangao* 




13^1 loSO. 


i:ifd/er in Nürnberg* 


'' 


139. 1 155- 


Faber in Hersfeld. 


226, I049* 


in Speyer. 




144« 1198* 


Fähfe in Leipzig. 




1^5« 1363. 


Federau iü Lüback* 




32, 265. 


Forberg in Jena.. 
Praax in Bamberg. 




93. 784. 


■' 


73. Ö04. 
«2^« 1049. 


F»-€»deiit/id2 in Stade« 





Fuchs in Jana. 



9. 



•. Ga2/iVf I« Fürft z« Petertbor^ ^ 
Oasfari in Jena. 
Gev/r in Bamberg. 
Gönner in Bamberg. 
Grtrtcr in Schwäbifchhall. 
Gteiling Hi Schochewiu. 
Gref$ in Würibnrg. 
Grohrnmifi in Wiuenberg. 
Groi in Erlangen. 
Grundier tn Erlangen. 
Grüner io Jena. * 

Guldener in Wien. 

&a/e in Leipzilf. 
fia^ennaaii in WieOt 
hagmiSünn ^in GsUe* 



165. 13^3« 



73. «05. 

59' 494- 

144, 1200. 

fi% tfo3* I44> H99> 1200. 

- 32, 255. 

125« 1049. 

5^ 38« t45> I2II. 

73.'<^S. 
133» I 110. 
tli* iivo. 

91» 75^. 

S5* 470* 

4. 38. 

65, 470. 

lltf* {«SO. 



Hagemeifigr in Greifswald^ 
. Hagen in Erlangen. 
Hiinle in Idßein. 
HaJeU^erg in Er «engen« 

? in Grei^Bwalde^ 

Haubotd in Leipzig, 
Unuch in Kopenhagen. 
Hauptmann in Bamberg« 
HebeuflreU in Leipzig. 
Hßidenreidh in Idltein« 
Hefmiitlt in SalvSrde« 
Hentze in Tburnan. 
Hermbßüdt In Berlin« 
Heffelbach in Würzbarg, 
Hildebrand in Erlangen« 
Hirjching in Erlangen. 
Iföci^ in Erlangen. 
Holfiütter^ in Wien. 
Hör neck in Bamberg. 
Uufeland fin Jena. 
Hurlebujcb in lianaorer. 



i* 



Jacobi in Jena» 

Johannes <t Crike in Heidelberg. 

Kahler in Sommerfeld. 

Kaltenflein in Wien. 

Karßen in Berlin. 

X<?//er 

Kiefelbach in Efchweg)e. 

Klaproth in Berlin. 

Krampe in Speyer. 

Kraftshaar In Hersfeld» 

Xr/ßf in-tjotha. 

XüAfi in Leipzig. \ 

V. Küntberg d. Jüngere. 

J[;.aife in Idftein. 

— — in Cdcnbach« 

— — in Hoilbronn. 
Langenbek in Sude. 
Zuxngsdorf in Erlangen« 
LetiH in Giefeen. 

Liebe fkind in Königsberg. 
Ludwig in Leipzig. 

Jlf. 
Maier in Bamberg. ^ 
ATaMnert in Nürnberg« 
Mayer, ^ 

in Speyer. 

Medicus in Heidelberg. 
Mehlen In Greifswalde« 
7W«ir2 in Bamb- rg^ 
Möller in Greifswalde. 
Morgenjiem in Halle, 
ilfofcati in Mailand. 
Müller Thaddiins in Heidelberg.. 
MMMcfc 10 Aledorf. 

Pa/iff in Hannorec ' 
lycmaftiic^e in Bremea« 



««y. ^82. U4» «Wv 

I33i xtio. 

. 139» IX55« 

59. 49^ 

144» » »99» 

$» 37- 

73. 605. 

73. 503. 

5> 33*. 

139' 1155. 

4^2. 515«* 

^ 19. i5r. 

7?» 5P4. 

59' 494. 

73. Cos. 

73. 5q5. 

f?t 514« 55, 5i7. 

X09, 919- 

144, uco* 

19* x5r. 

125, 1050. 

^93, 784*. 
6Pj 494» 

47* 393. 

109. 919« 

73. 504. 

59. 494- 
•30, 1^8 1. 

73. 505.. 
'44* ^199* 
t25, 1049»' 

47. ^9^' 

5* 38* 

X3o. logi« 

«39. I1S4» 

38« 321. 

73- 60i. 

7S» 56|. 
X25» 1049. 

71. (541. 
<?9. 1154*. 
2Ö5, i35i. 

5«, 38.. 

f44> 1200. 

38« 321» 

73» ^5. 

«44, H99« 

73» 504. 

"7.p82. 144, 1199/ 

73. 903. 

32, 2d5. 109, 91g. 
239« 1155. 
73« 503. 
^ 19» I5l« . 

^26g I049. 
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Pohl in Left>zie. 
Petfihka iii Battberf» 
y. Präge m Leipzipw 
Tii/retia in Maiknd* 

KiMfteifT Le»ps{g. 

ila^only in Leurüngeo« 

ÜiV/ifer in Retr^-nsburg. 

JiiJsmiiUer in Nurubetg. * 

Äi<5Äfl»6 in Idüein. 

Robert d. A^ere sn Marbufg; 

üo/rÄ/a« ^ in Aambcrg. 

Äo/(? in Berlin. 

MMpürti in Srade. 

MMprecht in Her»feld. 

4 
AimXitf^tfjr in Würzbtirg* 
Sairtoriu4 kl Göttingen. 
•^ — — in Jena. 
Miaffen ia Regeiisburg» 
Srbierer. 

Sehillerin Jciui» 
Schlichtkorß in ßreneii. 
Schlegel in Greilswalde«. 
Schmid in Jcna^ 
Schmidt in ßreVnen.. 
Sckqtidt Pht[Mld§tk in ^nprinliflgiifc 
Sakmidilein In Würzburg* 
Scltmeidawind ttr Bambeiq^ 
Scköpi^ in Ansbach» 
SshregMJt iü Akdo«&. 



! 



sr 37- 

0. 38- 

J(?5. »3ö2v 

73. ö<55- 

13^» 115» 

5t' 37» 
73, «05- 
78, Ä4I- 
139. 'i55» 
^39> 1154- 
3»- 3^^' 
73- 6o> 
73» t>04^ 

%2^^ 104911 



• 59. 494.. 
9«. 755^ 

5. 37- 
139. l»55' 

47. m> 

126, 104J* 

i55. 13^3- 

Hfr I6l- 73, 605- 

165* 1352' 

73. 60^ 

^ 69* ♦^'♦^ 

144, «»«x^* 

59» 49*. 

U33^ tixo^^ 



SeidenfiUk^ in HelndUA 

SiBbold in Würzburg,^ 

«SmcU in Butzbach. 

— ' — in ]B>ftch(«nhau(«o^ 

— — In tdftein. 

Spatz in .Speyer. 

SpittUr in Göutngen. 

p. Steigcntefifh in ftegaoabuqo 

Siijt in- Wieo, 

^t«rK in Tübingen» 

Strojsbßrger in Wünkug» 



Z 



fV.. 



Tenmemamw in Jenav 
TJiailiitfiK in Ifoidelber^ 

i^ngewitup in Bremen» 



fFcicfct/*r in- Wi«^n. 

fiVagfiir in Bamberg. 

>FWditd in Braunfehw^^fg. 

« l^erth^rn. Oberhofriciuer in Leipclp. 

ff^eflcn iat Bamberg. 

Wtldt in Göttingftn« 

^lotf in Halle. 

>rKM/i' in Heidelberg; 



Ywtm itt Afisbaohi 

Zelter in Banbergv 
Zinkit iO' Würzburg- 



er 



19> t5l. 
109, 9if. 

1^» I04jh 

78. 6+1. 

135. 1049. 

13V. "S*. 

f44i ^m' 

87. 7"- 
73.- 605. 
55, 470. 

S. 38* 



19, i^i. 73. ^5. 

. 59» 474- 

»5, 1049. 

X09* 9«> 
144. »"9» 

47. »s« 
73. 60J. 

9^755« 

5. 3tf' 

92,. 7^4 

73. ^f» 

«fe 1361. 



Ärnir ib ]»mKdik 
ÖMrtlteiriir äelmitädtir 

UaJ^lberg in Greiffwaldi». 
^M6i^(d ia Leipzig. 
Muideuburg in Leipzig.. 

Xaira&r in Gotha«. 

l,aftgsdiarf. in Erlangsm. 

JLoJchge in Srlatigeo*. 

jl£a/c^eitin I^rag.. 



» JbtSkger^ m Wicns' 
^in/iroifS' in London»* 

BaMei in Leipcig.. 
» Bifbinburg Frhr. iu Bisgensbüt^ 
JBMniko/fif tn (Jflenheinu 
M^ervaÖhez;: Bul(^ ^ 

Ifi&lwnM'' in G&edngeni^ 
BoM^iii^ kv JKarisruhe.« 
Mraft. in I>e'tuBi> 
1H, Brentano- in Gerhartsilofen;' 
Btookfttditt BJambetgUdien.' 
Mume 2. Dumfriefli. 

^mpbelV in AüeHeem 
^rtktnftr tw Schierfteill»^ 
GÜambeM: in London»' 
Qhnflie in Surinam.. . ^ 
€i*]ierx»lil Auddlk. 



19» '5!»^ 



3feifsnep in Fragr 
ß€eufel ia Erlanget 



ISO* 10^- 

SOjb 9^d^ 
47. 39^ 
7|> 54*- 

993; 11 KM- 

16 T>..if 



r25L xcsob 

*7i^ *40iK 

gV 20!^ 
73. ^o(h 
g9» 494- 
16,. lä^.- 

&7. 72R. 
K55. 1354« 

9h 7S4.. 
114^. 1200^ 

5<f 429^ 

5r, 427;. 

»9» i53. 

v?i» 425. 

^ 25&, 



iUmer in Hdmfia^ 
Jüedai kl Leipzig. 

Sekaff.ev' in Regenabiif|^ 
Sshmeixei^ in HelmAädu* 
.^oluii«« ia Uelmikädu 

fVeifse in Leipzig«. 

Zmamzigeff 10 Leipaig^ 

^Sfäf Ic;. 

CoMi/figlkini in Dublii;.- 

Dammann in Otterndorl; 
Dujean in Wie«.. 
Diäter ick ia Berlin. 
Dif^ymunn in Burgbrandenburg^ 

£.. 

EUfabetk Cfifißne Konig. 7- Freulhai. 
MngelfchaU in Marburg. 
£rti0/(iin Uüdbui^haufem 

JTilljl? r. Hkyn. 

Fächer in Halloi , 

ar. Fijcher in Re^ensfiurg'.- 

l*ormei^ in Berliiiv ^ 

pNom in Frankfurt a. d. O 



i}ctU9i iii.Sotbiii 



c. 



19, i53. 
181^1154. 

8?. 7*'* 
t^ 162. 

l!39> IIS'^ 



93.784' 
38. 323- 
19^ 1^1^ 
38.' 322* 



I7.393- 

19* x^3» 
189, U5^ 

73rÄoS- 
«4« l^> 



1f 



«^1 



vt A Bkgen^ in BerÜn«^ 
Hüfeler in Holzmi^^n. 
Hf>chile»er in StuUga^ril 
Hofmann in i.eipcig« 
Hü ff mann in Wien. 
V. HohenitmIkeH Mi Wien. 
Höipjjnrr in Darmüftdu 

Jünger in WitOr 

Kadribttch in Leipzig« 

JCff^artffa i/. Kui's. KaiCevtnik^ 

»- iUnz'^ in Wien- 

£m»« in- London« 

ft A./«i/2 in RingenwaUe» 

JÜitJch in Bamberg. 

IT, X«/ifnarfter in- Wlen«- 
Xe// in Hannovar. 
Isudemmlä in Vacsfeldt« 

AB- 
iWa/oii* In Äütoth - . 
Mbffibo in CalTel. 
Micheljen in fierlth* 
ilfiil/ar^n Edizell.^ 
— -— in Halle. 



#.' 4^fr«e hl Thom- 

Pfenfer in Bar^jerg«- 
Pflamn in Heidelberg.« 
PrfNM in Oxford.- 

^Äerfc/f» in Lübeckv 
BfÄ2>e«trop in BratiBfchwe%- 
AicfcUr ia Hallt» 



€r. 



55* 4<'2. 
^9» 4P5. 

♦7» 393. 
a2*32> 

tf;ts 515»^ 

*7p» 1407. 

S^5>^ 1364* 

XtfSt 13^3* 

130, I084«' 

62. 514^ 

Urfe, I4lt. 

19, X63. 

IQ9« 93o> 

47. 393. 

1^5* I3<^4f 



A01& in BefäiB;. 
Mofl In DeCTau, 
üüflLQ/jpib iu Erlange« 

« 
*c SnW^tha in Wies. ' 
Sammet' iu Lei{>zig« 
SvhaHhus in Wien. 
gci^offer in FrmO&ftitr- a« tf^ 
Schneider in Eifenach. 
Shepherd in London. 
1^ ^{Cffier in Wien. 
^fi«;i in DaiD]lfenhatir«iM ^ 
Spaiowsky in Wien. 
«S^l>g«^in Bcauufcfaiy^eiK»- 
^Mire in London^ 
StaUisf^' in lVSünch«n; 
«. Staufenberg in Bambeift*' 
•«. <S««<it<r» zu ErÖmern* 
Steiner in Augsb^irg. 
V. Störeken in Bambesg;- 
<9«(/V;0iftZ in Wien. 

T/2ilr in Nitrnberir. 
TieUmamn gen. SchenHi in Spayer 
TitiNi in Wittenberg.- 
Trovif in Hampfi^td. 



llMf S279»> iTt ^;/oa in Aranjuabr 



19. 1^- 
; «K* 45r* 

81» 43?. 
4* 394. 
9^» 7^4* 



fWlpole in Lonifbn. 
Wiesnet in Würzbufgt^ 
^li&y} in Aldersbach. 
Prilmfen in Berlin, 
^o// in Wien. 

Zamotfikfr Graiinn fn Wien. 



ir: 



€^ 6* 

#2. 515- ^ 
59* 4MP 

92. 7Ö4*' 

f 3, 9^^ 
73, 6od.^ 

3» »S. 

5W 43a« 

tft9. x«5Ä. 

IAO, loSff« 

78* <^42. 
19. «03. 

r^^. lo^i. 

199» T 5^- 
92« 7*^5» 
I9> J^2* 

l?o, 1410.. 

söo; »4t^. 
ufe^ 14DK 

146> I2it* 

<5* 537* 
92, 7^4^ ' 
02t 515« 



e>Vermii«Bte B*«ariß&eBfachricht^ und Über Gdehrtev 



Antikritik d; yf.£ l^rf; e. hift^r. kri^ ÜeBerAd; E'dk^ 

ren voii der ITnfterbltchkeit n. Antw. 15, xa5^ 

-^ — > — d; V f.d. An weiliisg s» Deckung 4 Farben* 

ml» Antw. 05^5 J 2. 

..» ^ ^- d. Recen/Ion d. Sdiriftr d. Hn; Bürggr« v; 

iHrdibeiig weitere Anzeige etc.. n. Antw. ?7r<^35< 

-*^— <— d. Rec d. kurz Darftelliing d. neuen ^uiT..* 

Qetiahtsordaung n.Aiitw- X(35hX04X^ 



Jiirrf«j>ErJilaifl[in|^. «28^1071.^ 

Baa^rV ia Nürnberg Amt^iubileulli;. 16,-146. 

BenciaMd muffr' Wienverlaffen.- ^ It>9^' 920.- 

Erfindung e. Methode z« A!^d(^g;dk G3eii 

chunpen*' X47» 1223^. 

Äer«g/«a/«i ErklSrung. ^ ,.,.97^^16. 

Bn/eirV Beyti^g z. d- poianurenden Foirihen. loS» 912. 

BorUiaulens- botan. Vorlefungen in DanaBadt}- l^^ |^9Q«> 

Oannuhic^Ci A^tikrit. w«gen R'ec. rbin« Bhtdigt.. o> 

'^ Autw. ^. t5*'7iai» 

«^ CAarpfMrf^r Entdeck, üb. d. magnett Btgenfth.eim 

FüfTilien.. ^ • ^ 4^5j^ 

CÄfli?e/'T Antikritik gegen* A.L, 2J. 379' i7^^i »- 2S0.. 

, . - in' . 

Baw/f/off V Antikrit. gcg;,i Rec. N. 40. 1 797. n. Antw. <^« 5 1«. . 
0e^(/^ Schritt V. d. Viehfaudui wud b^äha beiiini» 
„ «Jen. - . 15^1^. 

Ö0/2 Berfchtigung; 1«.^ i^^J, 



4*. 
35. 



37# 
304* 



IVsVfitklinmg weg; tf: geleknen DSebBaMs. 
Brklärung d. Vf« d. Betrachtung, üb.- d. Sriegskunu. 
-*- d.-Vf. von: Ein Wort an Prediger u. Con- 

'Dftorien eiu d. Würzburger Rec. 
^. -^ — d: Herausgeber d. A. L. Z« in Betveff d^^cin* 

saniitkandMI Stvertrchriften. 90» 4^^* 

.<- -^ — - d; Reo. V. Paalzow ObfervaUad lUiBöruiT« m* 942U 
Ä»ft* Hathricht r. ihm. ' v '^73* ^o8* 



3tf> 3<<«> 



.^ — - gehaft nach^Scfafisbuvg; 



IS»» x^W^ 



F; 



Ktufl^. d! Anfange d^BlhtteniausirottniigfnDetttfciäl 41» 35 J^ 
Fet%ows Eiklaruog.^ '' 1^.2» 9411} 

«i- ..- • ■ 

f|$ Gatt^ara Bemerkungto' üb. d. BecenC <d.iLfllterr , 

inedite di iVTetaüafio nebft Antw. - ' - %%. \ff^ 

<SKr«kmaii»'j Erklärung: * ^ 85» 7^4»5 

^^er'i Naohr. «t, d. dngelauian. Preiafckr* üb» ^* ', 
Preisfr: wegen yerbefferui]fd.Bernarfdian Pro- 
oefsfonn^ loS» 5rtB«' 

Aq/iXi)&aVNiMir« r. dlVehandl. laFayeUe!-« ihOIliniltX^ t'* ^4i^* 
Hfl«g> Antikritik geg.- u6i d. A.Iv.Z« 179^.« 23» 23jr^ 

Kr^«i^i/cfc Erklärung» 92^7^^^.* 

Ii4dnrich*t Brkläruna geg« WolP ti9i' ^^o** 

HiUiebi^mndt'r Antikm' M^ e; Rec. Üb d:. Gbthafk Z« 5=3r» 44^^ 
V. Hoffmanntegge\ Graf, naturhiftor. Eeife- 47i ^4\ 

ffuber'i Bctlätuog^tiS.. r« Koaebuo^f^Kricg^eriLlärtingi 94> 79o** 

uzt ». Ifot»*' 



^^ 



iu Humholdes Anzeige f. Lichtcrhalter u. EeTpiridiUM« 

i2)a£4:hine beir. .3^» 246. 

.^ .— -^ Erkläruiig iib. d. von ihm , ^mdecl^t. 

iUgnetberg. ^ '3?» 3^i-' ^8» 5tf4. 

^ — nähere Anzeige ^9eg« d. Pol^itat ein« . 

' BcrgftÄck«. §7, 723L 

jr«tteii'4 firklärung. 95u 7**^ 

Jetii/t/b EtUir. In Betreff fein. Fehd^^nlt Reinhard» 6S» S*!U 



Kanutt Bcnufckuof. 

rkjän 



K* 



^, _ ^ l#2. Stf4- 

Kan-t^-i Erklärung \ifeg. 4- ^- Hippelfchen AutorCch^ft. 9# T^- 

i— — Erklärung. 74> üi5. 

Küßiters in Göttingen Jubtleum. ^ 16. 2;. 17g. ' Sömmerrhig*s Bet^uptong weg. d. HirahölenfettchUg' 

Kiüg^'f Erinnerung ilb. ßendavid*« Erfindung. i6g, laiJi.. I^t^« wird unterfucht. 



Ramter wird Sr fluhe(bod gef^Cft. 
iConierV Erklär, d Flora eurbpä« Betr. 
üiiperii V Ausgabe d« Ju^eoals Naehr* dar« * 

^ ^. * 

Scarpa*s gelehrte Aci)ekeii* 
Schiebet i Erklärung. 
Schmidt^ s Erklaruag. 

Sch'önkerger^s Aatw- auf e. Lügtid O. L. 2L 
Sthumonn's Erklärung. 
Seidenflucker^t Auküadig. u. Streit. 
Seiffnei^t lcunUltche€ ührnreA. 
•Snelts Erklärung übarNicolair 



9U ISS. 
126» 1056. 



13^* ti56. 
xoT, 854- 

105. 13^7» 

u7» 983. 

154» uga 
42. Jtfa. 



V. KotzelMue'f Ge^cuerklär. geg. Ho. v. Oertel. 64* 535. 

i^Miize Antikritik d.,Rec. Befchreib..^, ekktr. Appa- 

CACs ntbik Rec Antwort. i(« 45« 



X-fl Z-flÄJ*? Rede }m College de Fraace. fL2j 90* 

X*«* Antwort an Vof«. , j^o^ 664* 



7*n. 



Steinbrentißr's Antikrit. üb. Dict. raif. d. Synon. fran^, 6^, 535. 
Sulz Erüäruf^ in Beitieh. auf JKwald. ^, 63, 135, itsg. 

Teucher''s Erklärung. 

TraUif tritfonometrifche Vermeffvng d Sdhwelz. 

2>^K Na^brlchs v. dieser MaleAdtUie in Bambec« 



95.80* 
6J. 537. 



MüiH^'s* AfrtikrU'k* 

Mediciis Erklärung. 

imifi^r^ Erklärung. „,. . ; 

M€tf€ri Brklärunff u. Widerruf. 

Moiiumenta PaderBorncnfia erße Ausg. derfetb« 

Mof^n^^^ Anzeige HorfUg's Stenographie bjjtr, 

k ' ' 

Jikfcht:s Antikritik aebft Rec. Antw, 

Olmet Nachricht r. (ein. Erstehungsanfial«. 

PasqKich in Peilh wijrd in RuheQaad gefetat. 
Frony's in Parb literar. Arbeiten. 



Ijo, 1415. 
10z, 853* 
413. 950. 

1^1, 12S6. 

«7. 23 «• 



t^eri*/ Erklärung, 



R 

r. 



i5S> 1350* 



*' /^ar^a«^ Graf, Erklärung. 

VoigVs Anzeige f. !V1ineralog^. 

Vojs Erklär, d. «i/thelog. Briefe 1)etreQ. 



i6t, 1389» Weber"* Antwort auf die Antikritik N. iip. 1796, 
IT. PVertkern^ Frhn. , Jubelfeyer in Leipzig. 
Wietand an d. Publicum^ weg. e* Niy^druck«« 
38, 3J5. ^ 9t. ff itzieben's A.Qtik£k, geg. Medicus. 



1^3. »35r. 

15«, I3'i' 

7h W. 


3^. a6^ 

30. H7- 

Jii4 P74. 



10^, 930. Zofihari^ Erklänuig^ 
12, 9X* 



>?^ 



S<H|<^ 



f ) Verfnrfchte Utejrarifchp Nachrichten von geiehrtefr Ahftaltea u* C w. 



Akafleiüie, HlilferÜche . Preisfragen.» 

Altenburg . Jtedeactu« d. (^mmaOuiitf « 

AUdorf, Chronik d. ünircrfit, 21.1 77. 73»^^ ««9» 91|. »39. n54» 

' -» . B. . 

Bamberg* Chronik d. Univerfiiät. 21, iW- ?$• <5ol. «4*. *M^ 

.; %U qpian u. Einricht. d. Ingeaieur* «. Zeicbeo^ 

akademie. . ^» »7^ 

,«. — *- Ssbullehrerfeminar. v ?t, i«o. 

^ — *- Pfoislnige d. Donicjapifilar v. Grofs. .18* 151» 

■ieocnfieCelKchaft , kurfachfifchc, Erneuerung derfelb. 124» « 040. 
Braunfchweig, Nachricht ir. d. -WaifenhaiWfthule. 38. 323- . 

BiirtonV Erfindung In d. Zeiger d. Barometer« ?. 53. 

C ^ 

Coburg. FeyerHchkÖten d. ^ymnafiuiM. *8. 15^*^ 

Äaifzig . literar, Nachrtdi Jen. ' 155,1195. 

Duisburg. Chronik d. Univerfii'it. «i. «7?. *54* «27$. 

Erfindungen , BurtotTs, in d. Zeiger 4« B^oi^ietefa. 7* 58. 

^ — — WindmelTer neuer, . 7» 52. 

Erfurt. ,Chronik d. Uiüverfitat. 73. 60^, 

Srlangen, Chtoiiik d. Unirerfita^ 7. .♦9« nh noj. 

rtankfuö an d. O.. 45hronik d. ürfverfiiät. ^ J33- "07. 

Oef^fdiafr. naturforf&hende . WeftfrhaltRi. ♦!>. 4i5. 

^ ^ ' ^ q^e(z^ derfelb. ^S' S'S« 



. . Ojefsenj Chronik i Urrirerßtät. 59, 490. 139, 11814. U6t0^i» 
1$, loi. -1 — -* Kedefeyerlichk. d. Padagogiusis. 73, .60J. 

2», Jga» jQptöngcn ,' Chronik d. ünirerütät. % 51. 2ii 178 59. 490* 



93. 7«i. iP9. 915. U9. "53. 145^ I2^a-i54. »iri» 

-^ ^^- -^ ^memanm^s fhirurg; KljnlküBi. 3. »0. 

Oreifswalde« Chronik d. Ünivei:fi(ät. 5, 34« 133^ iio?. 

— -^ «euer Recefs f. d. Univerfität. & 35* 

■ ' K. . . ; ' 

Haag • Preisfragen d. Gefeilfeh. z. Vertheidig. 4. dioOl 

Religioq. , 15^ i;9& 

Halle, Sodetas Sydenhairfiana. 2if 1S2« 

Heidelberg, Bedeactus d. Gymnafiune. jjn, 1^4. 130, log?. 
«. -• — -Chronik d* Ooiirerfuät. . 73, 603. 

'" /. 

Jena • Frequenz d. .Utfiv^dität. i3> Ih 

— «- Chronik d. Umtrerficät. .5, 33* 59. 489- 93, 7^2. ic^i 

.9U. 139.1153 14^.1209.145,13^«' 
"«» *- Voriefu^gen d. Sommerkalbenfahres. 60, 417* 

— — Toriefungen d. Winterhalbeniahres 1797. ^iS$ 9^9' 

Kopenhagen, Erinnerung, weg. d. Preisaufgaben d. 

Akadeste. ih ^ 

'Leipzig» Chronik d. Univerfität. 5> 35« 59> 49<* i<9> 9i^- '^^ 

T153. 145. 1209. 154' »^^ 

— — Preiifragen d. JablohowÄyfch. OefelKck. 155« »^1' 



Litmitttr. engliTclic, ^TAftnte'Üeberfidie. 
-.^ -^ -^ — — Achte Ueberfiehr. 

— -p- — r — — NMinte Ucberficht 
-* — — — — Zdinc« Ueberficht« "^ 

— ^!- — — — Eüfu üeberficht. 
Liepratnr» «ngUrdi • ofiitidifche > y. iTT^-^lTf^ ' 
Litera^r, frtnzöfifche. Achte Üeberficht. 
tx>ndoo » ZiiAaad d. gröfsten Infectea-Sammlangfn» 
^ — *^ Kichf iche r. d« afrikan. Ailbdatioiu 

N. ^ 
Nekrolog , aufländirc}iar lo Folge. 

— — — — — — II Folae. 
Nurnbes"? , Freisfrairen 4. Gerelircb« s« Befofder« Va- 
terland Induftr. ^ V 19» l6u ^6$» 

— — . — Nachriebt v.d.WoUthaagkeicd.Bmwoh-' 

ner. 19» 1^4* 

.^«^ «...y. ^ Akademie vu Lehranltalt 

' d; Handlung. 9g, g2d. 

a ' 

Oranieobufg» Plan d. dafigen Lerebibliothek. S, 39- 

Oftindieii» Uter«riCiehtf Nachrichten* toew 941- 

Parb , Uter. Nachrichten. _ 12, 90— 94^ x3» 9«« 

12, 9r. 



93.7»- 


9^ «IT- 


151. i33]gr. 


ue, 13^9^ 


169. »395^ 


154* 1274. 


93*7«& 


47. 395. 


62, gitr. 


170. 1401. 


17a X4I0* 



«j. .-* Nachricht r. d. College de France. 
— ^ — Nachricht r. d. Ecole de dant^. 
.^ •-. Depot de higuerre. 
*• — Preiffragen d. NationalinlHtaei. 



IthSfU 


iL iS$. 


73. «0«. 

73. «07. 

»>. 7«j, 7«^ 


7i «*. 



13. 97« 

3» Id. 

16, 130. 



Pavia. VorlefunifteB t795^i797« ' 
Pceii0en , Verordnunf^ d. .Studium 4 PhflofiMya «• d. 
lateki. Sprache betr. 

S. 
^Bckwekt . trigononK^criTcha Yaniieffung d. Sckwdb 

durch TralJes. . « 

Slabenbürgea, erfter BIkzableicer. 
-• — -^ — Hohenmeffung d. Suruku 
8p^er# literar. Nachrichten. 

Tübingaa, Chronik d. Pniverfitac* 

— — — öffentlicbe iUifialten b. d. Uijrerfitaiu 

ü. ' \ 

üpfal, yorleruDgan ▼. L 179«. ^^jj, ^^j. 

^^ 
Wiebeking*! , Prämie f. e. beOara Karte r, koUtnd u. 
— . ^i'*^'- . 3J. 26g. 

Wian. Bucherrarbou 179^. ig, 143. 5* 4g7- 9U 74J3. 144* 

•i- -i- öffentlicha Anfbltan. Si. 431^ 

— — Patriotiamua d. Stadentaa. ^2, Sltf^ 
-r — Wiederherüellung d. K. K^ dierefianifdieaRit^ 

^ tarakademta. X46, X2r4* 

Wuiiaburg» Chronik d. Untvarfitar. g, 36. ^r, i7j>. 59» 493. 

« * . • ^?' 7^^- M5f 1211. 155. 13^1- 

— #^ — Verordnung f. d. Unirerficäc 21, 179. 

— — — Wahl e. niroanKanxlfliy. 145, ij<ji. 



II. Literarifche Anzeigen oder Ankündigungen* 



Abbildungen, getreua. d. Natur, a. «Neuiahrfgefchank. i(f6» 

137S- 
Abhandluiigen d. k. Schwed. Akad. d« WUT, üb. r. Küfiner. 31, 

' 262. 
jibramfonU Medaillen v. Gelehrten. 6, 43* 
Acceotua'ionsfyftem d. deucfch. en^l. u. franz. Spr.. i^$, 13^6. 
AekermaniCt AuffdiliiiSa üb. d. Nittur d. Rindvtemeuche. 66, ^45. 

— -* — yerfuch e. phyf. Darltell. d« Lebenskräfte. 1 B. S3» 

6gtf. 152. 1257. 
Actenüücke z. Gefch. d. Brheb« d. Juden z. Bürgern in d. Bsp» 

Batavien. io.% 8^7* 
w^damf 8uinn^ary of Geoi^raphy a. Hifiory Ueb. 23* 196» 
jiefghytuf her. v. Schütz. 3 B. VI* 449* 
Aetiut Werke her. v. pf/eigel 6i, 521. 
Ai9%vA» T^mytJiudi ^tt« Glasguae. il4t 9S9* 
Aithen üb. Beinbrüche a Verrenkimg. a. d. £n^. v. Reich* i B. 

36. 3lo. 
AkademiCche Buchh,, naue in Marb. n. Terlagib. dp» 570. 134« 

1037- <" 

Almabadh a. BeCgrder« d. allgem. u. haufl. Glücks. i|5» 96t* 

U6, 121«. . 

— — ... u. Taibhenb. f. ro^ant Lecture 1793. 149, 1237. 

— —— — — —«. gefellig. Vergnügen lx79g. 153. 134$. 

— — . — gemeInnMtxigea f . d. J. 1794"- »795. US6, 1291. 
Am Ende's Predigt, üb. d.. Httl. Bild, — d* Meu(üian* 17/ 140. 
An d. Congrefa z. RaHadju 16S» 1357« i7«^ 1414« 

AnfiK» Gefch. d. dän. Rechte her. v. Lcffer, g* ^3. 
Andraäifcha Buchh. in Frankf« a. M. n. TeClagsb. 3i> 2So. 96» 

«07.- 
Anetedotea t{rto da rkiAoiM at ckron. feüTef Ueb. is> II3. 
AniuOen , europaifche 1797« 2 St. 4g, 40S. 3 St. 5o, 497« 4 8t* 

79» 6^9* 

— .p. .. d. leidenden Manrchh; 3Hft. dp, 493. 84, 694« 4.Hft^ 

132, 109?.. . . ^, 
Aarichten v. Hohenhaim. a Lfjr. 54» 45 ^^ 
AnweiCung z- Dichtkunft, 87» 72g^ 

— — — z. Redekunft. 87. 72«. 

•^ — — f . Anfänger in tupferftechoa. l|«b 1^(4^ id3t 1347^ 
Anacigaii, Würzburgac »797' 3» 23^ 



Aozeigar. allgam. literar Januar 27#,^29* Pebf. 35» 39t. Mär«. 
49f 41«« April. May. 78, d43. Jun. 96, 802. JuL 105, 
885. Aug. 122. 1017, Sipt. iJt, 1:143, Oft. 15», 1254* 
Nor. 157, 1378. ' , 

— — — Fortfeuung delTelb. 151, JII53, 
Apodemik od. d. Kunft zu reiCen. % Th« 52, 439* 
Apullo. I Hit. 72, 595. 

Archiv 4* peini. Recht« her. r. KUim u. Kleinfehrqd. t St. 169» 
1400. . 

— — ^. reinen tt.ang^andten Mathematik her. r. Hindenhurg. 

dHft. i32. 1097. 
•^ — d» Aerzte u. Seelforgar wid. d. Pockennoth. 3 8e» «. 149« 

123d. 

— <<-. Berlin d^Zeit. Jan. 1797^ 6, 4!^ F«br 23. i85. März. 

34* 281.. Apr. 53« 44i« May* d4> .529. Jun. J6, d>5. 

jal. 94, 785. Aug. ^6, ggp» 8ept. 114, P53. Ok. 

134* XM3. Nov. 149, xi33. 
Mi* **r f . d^ neuette gLirchengefch. her. v. Henke, 4 B» 3 8c. ig, 

l6o. 3 St. 84« 693. 4 8t. 104. 8?3. 5 B. i Sc. ig2. 1337. 
.«- — merkwürd» Attenftücke — her. v, SticMer* iß, 308* 

— «^ neuea d. Schwürmerey u. Aufklärung her. v. 9. SeJUiiz* 

I Hftr 54* 452. 57, 478. 2 Hft. 107, 89i>. 
Ariftotetit Politik üb. v. Sx^hhfer, ^9» 332. 47» 35>5- 
Amould Syfteme maritime at politiqua def Europ. Üeb« 87» 725. 
' Art de drer lee Gartet. 92, 5i9* 
Atlas general — de Tempire da Coulaf 1. Eui&ea* 45, 38x# 
— — hillorit'cher. 134, 1119^ 
Aue*a in Cöth«n n. Verlagsb. 110,923. / . 

Auff^za analytircha v, Pronif , fa Place Ueb. 79, (^4* , 
AuguIUn u, Numa u. d. Rirter d. belfern Zeitalters* 6» 42. 
Auguilinus Briefe üb^ d. aUenieueAe — Gukkaften Philof. ?, ^3. 
Ausfprüche d^ philoföph. Vern. •— üb. d. d. Menfckb^wichtiglt 

Gagenftande. 1, 2 B> 13X> io94« 
Ausheilungen, romantifche. iB« 71» 585« 
jtiufiwahl Ithdnar u. feiten« Gewachfe« 2 Hund, l Fjanfalg. - 24» 

262. ' 
— «—->- a. des Teufela Papieren. 2 Aufl. 120, iao7« 
» -^ -^ — a. d. materia medica. 2 AulU x67i «383* 
Auszu(( a. lUnts meraphyf. Anfangsgrund, d. Rechtalehra« Xi, 107. 
Autores claAki Bipontini. 8g* 73i. 
Avanturaa a. d. Feldzngen d* Dauifchta am Rhein. 5^> 472. 
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taaäer't Befcfirtxb. d.iaengI.B«rgwerktogfwöhiü. hohen Kuoft- 

facze. 36» 220* 
Bachmann's u. 'Gun4«riilaiia's io Hamburg n. Vcrlagyb. 68i 6^T. 

. I2J, 1014. ^ 

Boif/««/ Deckracion ä mes GomioettaAS» I38, 1151» 
Bcddingers wuu Magazin f. Aerzte igB. 4 Sc 269 22;. 20 6n 

^, a?o. -- 

Bo/V/ Beytr'igß b deutL Erksaataifs eia. langw. Srankkeic 

2 Aufl.^ 151. 1254. 
UAttolomeo Viaggio aH Jndie orieouli Ueb. 5> 38t 
Barth V'ia Leifz. a. yerlagsb. 22, xS7« 

— — in Prag n. Yerlagsb. 155, 1284. 

Bauet u. Mannifche Buchh. in Nürnberg n. Terlagsk 97» gjo. 
haumgaHcn- Crif/Mi/ Schrift u. Y^raunfi. 6 B. 122, i»22. 227* 

lodi. * . 

Baumgärtner'a in LeTpzig n. Verlagsb« 7^, tf 25« 
Bai//e 'Dictionnaire hift. et critique. i$7» 1143« 
Baiitens philof. Wörterbuch her. v. JafoD. 6. 43- 
Bayley's Biet. engL germ. ^ Aufl« t. Fahrenkrüger 2 Tk« 4fa 

399- 
B^rraWa'f Abb. üb. Verbrechen a. Strafen n. Ueb. 87» 727. 
BtchfttitCs Abbildung, a. d. Naturgefch. 11 Hit. ix» 8i* 12 Hft« 

99» »♦<>• 
••- — — Katurgefch. d. Säugthiere, Amphibien— welche man 

in d. Stube halten kann. 56$ 470. 64» 532* 

Bechteld^s in Altena n. Verlagsb. 41» 348» 67» 553« 

Beckers d. Familie Wafa. 7, $6. 

' — Kaiferbarts Leben. 7, 5tf, 

«. — .. d. Pia uifche Grund b. Dresden* 24» .20^* 

— — — Seifersderfer Thal. 32, 2&!. 

Beddüia Verfuch üb. d. Verdienft ä. Min. Pitts Ueb. 87> 72g, 
Beddoes Reportt conc th. effects of niuro\is. add* Ueb» 1-40^ 

. IIÄg. 

Beggar GirU the Ueb. Il8r999* 

Bekuchtung d. Kritik d* neuen liederramm^ £-«- Ldipaig. 7^ 

630, 
B^net'f^ärs. Begg^r Qtrl Veh, 74* 6i$. l3^ 1096. 
Berger' s Ver/uch e. moral. £iuleitung ine N. 'i\ 52» 435* 

-* (Phyfieus in Gaudenx) verfafst« Schifften. 14!» U??. 

Bergh'i Briefe üb. Kants ^metaph. Antang'gr. d. RechwL 138» 

1149. 
ieBemawdiS Lehrbegriff d. Schwimmkunft •. d. Itd. Y. Kvies, 

f Th. 81» ^g* 
Berlocken «. Schiller. Miifenalmanach auf 1797« >S» ^M« '7* 

BvmAaivfiV neae mürk. ktetn. Grammatik. 24* 20U 

Berftfia aeuvrescomplettesUebv 119^ iW>« 121, 1014* m5» 1056^ 

150» 1247. »64, "79- --^^ . Vt V . 

Beffrcmdlf d^ Motetille pnvata Memoire etc* Ueb« 89r 73J^* -9^ 

8o5- I3c^ 1083. 
Bertac;i'# Bi^erbuch f. Kinder. 33* 34 Hf«. ^1, 668. 
Befchreii^aag d. VeOuüg Mantua. 15. » 16. 45. 3«^ _. , 

^ IV Geiaald« d. Herz. Parkt b. Weimar n. Tiefortr 

107^- röo. 

— — — — aHer Vöiker n. Länder d. Erde. 114. 9^. 
Bewfew daff d. Freymaurer"— fcfeild an allem üuheü in d.Welt 

findJ* 2 Aiifl. 87, 72Ä 
Bcygatfg'ßüiLeipz.nw Verlagsb. 29, 24J. 37» *20. 75,, 617. xogr 

J^i*. '45, 1204. 
Beitrag z. Gefch. d. Feldzug» 179^^ 88» 73>- 
3fey wir^e z^ Gefch. dL Iränk- Einfalle in Schwaben* 3tfr 3o8. 
— diplomat. z. d. dcutCeh, Lehntcdit u. weßph. Feemg«»'. 

tichläordflune. .1 Th. 105, 883*. _ 

^ — t, Verbefferiaig d; Kirchen- n. Schulwefene her. v, IX. 

n. J. Bof/e* iB. 2St. I3»r io92r 3 nfr. \^^ lipt. 
Bibeleofameatar f.« Prediger — u^Lay^-n. 5J^# 486. (S?» 558- 
Bihliorkek , auaerkfene d* aligem StaatswiOenich« he», v. T^ 

*- — '— oompeödi5re.'IfAbt<i. 10^ ir Kfft-^ x5^ ifS^ 
-^ *--. — — — rv Abih. I Hft. ^r 60. 
.^ ^ «^ p.^ .^ ..^ VAbib. g.9Hli. 8^6<$i 



BftUathek» compendiSfe. XI Abdi. 4Hft. 8* ^ ' 

XVUAbth. i, 2Hft. 8. «a. SirM. 

XXII Abth. 4,.5llft. 114. >5?. ^ 

— -r «^ — — — XXiy Abth. 5 Hfk 8, 6a. tf^Hfc m, 

840. 
-^ — — -- — ^^^XXVIlAbth. 3.4HÖ. 149. I238* 

— r- — d. neneßen Lehrbücher. 96, 801. 

— — — d- Museums (in Leipzig) 7, 53% 

.— — — f ^. d peinliche Kecht^gelehrfamkeit. l St. J29. lo^j. 

— — — Julien, medicin. chirurg. her. v. Weigel 3B. i öc 

26. 22X» 2 St. lOQ, 846. 
Bilderbuch boun. f. d. Jugend. 2B. 4 Hit 91, 7^7. 
._-.—. neues L Kinder Fortfetz. 159, 1313. 1316. 
Blätter a. d. Archiv d. Toleranz a. Intoleranz. 1 Lfr, 1% 331. 

47* S95- 2 Litj 68f 486. 64» f^lU 3, 4 Lfr. 156. lig^. 

— — englifche her. v. Sckwbart, 6B, 3, 4 Hft, 40, 338. 7 B. 

1, 2 Hft. 96, 8oz. 3> 4 Hft. 134, II 14« 

— — theologifche hen r. AugufiL 10, 73. i Jahrg» 8«» iJT2. 
Blotbe*s in Dortmund n. Ver agsb. itfs» 1366. 

BI9U Gartenkuuß. 3 Th. 32^ a67- ^ 

— — — «Aufl. V. Ckrij}. t Thw 90^ 749. rgor 124«. 

Blun^eagartan» geöftieter 1797. f St. 20, 174. 2 St; 29.245« 38t 

45f 382. 4 St- 6a, 499* 5 St. 74» 612. 6 St. SL 671. 

7 St. io6, 389* 8 St. 122, 1017. 99t. 13?« 1097. ^^ 

167. 1380; 
Blumealefe« poetifch^ f. d. J* X798* 131. ^o|9» 
Bode*t Himmelekarcen. 1 Hft. 14$« 1207. 
Bof/THam^V Grundfätze 9 wonach Kriegsfchäd. CettcafielkAiJlli 

*if8. 
Böhmes in Leipcig n. Verlagsb. 82* 678« 152, 1259* 
Bbtiirs in Lübeck«. Verlagsb. 61 # ;ic. los) 893- is6f Kgp. 
Bo/toffV Gcfich. d. meikwaffd«' Pike Ueb. 2Th. ^h 689« 
BoiEihomien. git 672* 

Botanik, deuifdie» nach d. engl, r* Smkh luSower^. 2^ 244 
BeKJ'genigr Tableau de TEfpagne Ueb. 6$» 542. 
Boiirg'Met ehem. Uaadwönerbuch. 89«- 739^ 
9. Braam Voyage de rAmbadade etc. Ueb. 116, 973. 
Braga u» Hermode her« v.^ Grater* 2 B. i Abth* 24» 2041 . 
Bragur. 5B. 1 Abth. C Braga. 
Bredr's in Oflenback n. Verlagsb«. 32. 271. 104^ 875-^ 
Bree^s pract. Jn^uiry an deior^ered Kefpiraa. Uebh I47r 1223^ 
Breitkopfs in Leipzig a. Verlagsb. 74» 4i2. i58> 1306. l^ 

1341* 
Brerd fatio medendi in clin. Indir, Tfcinenfi. Ueb» ti9^'996k 
Briefe d. lin.-.v- Wurmh u« NyoUzogen. 6^. 525. 
' .h.. .. Ob. d. Kuni^ r. u. an Hagedom her, T^i^ade». loi» ^ 
— • — > üb. d. Htf^fumg eh Metaphyfik lAberh. 132, 1100.^ 
— • — angefehen. Gelehrten». Staatfimäuner '- .anCrFr.l!^& 

160, 132't. 
Brummer^s in Kopenhagen n. Verlagsb. 50» 422* 
Bruns Vcrfuch e. fyüem. Es r befchreib^ Af nca. 4]^ 99f %lh y 
Bryant*t Difl'ert. conc ihe war of Troy Ueb. I14, 107. 
Buchan üb. d.- Pflichten e. Mutter Uebl- 32,.*2^7i*-- ■ 
Buchhaudl'u'.'g. neue gelehrte, n. Verlagsb. 129, 1074» 
BHßoHS Naturgefch. £ Vögel r t. d. Franz.. v, Otto* 24A, ,% 

590. 25 & L27, 1062. •» 

BundJehuK* geograph. -^ LeaMCon r* fränk. Krelfe.- 113« 9^1- • 
Buotisf arte^s ruhmroUer Fddsog ia Italien. 6$. 543- 
' Bürgert Akademie d. fch., Redekünüe forcgef. 1 B«. 4 9t..63f 5^2. 
Bwri Gedtchie. 2 Samml. 19^ 246*^ 
BvtkefCt 2 Briefe an e. Mitglied d. fetz. Parlem. Ueb» 25^212* 

Briefe üb. d. Frieden mit Frankreich. Ueb. 108» 51<^ 

Bera«^ Mrs Camüle Ueb. 5« 1%^ 

Bufch's Verfuch e Hancbuchs d. Erfinduni?. 3 Auff. 7^, ^52- 

Ja/ck«ade#f < DiciiasMfif f. Pf««deliebhabef^ l»2 Jh. i^^^^ 



Caciltens firiefvr«Aftil mit fbre.i Kindern i Bdch. riS» $66^ 
Campa'pe dtk Gen. BourLaparte in Italic Ueb* 130» io|3»^^' 

irc 1',:, i34i i^ji, ^3(j7^ 
Gatgt^Jen'f Citukbie. . 28^ 237. ^ ^. „^^ 



C«yti^/xMr VMgglo ndliftid mih? deH Amwica Sept. Üeb. 5. SP- 
Öartflogue raif. de tout ]. estampes q. form. Toeuvre de Keift- 

brande 7- n. ed. p* Utntfek, 64,^3. 
Catharina H. üb. d. Leben u. Charakcerderf. 23« 19p. 
Chiüe, la, mteux codiwjc ü«b. 23, i95i 
CMhotmüs ElTay 011 che malii^n. — fever ineroduc. inta 

th« \yertindian Islands XJth. % ßg. 
Ckoppart etpejauix Tratte de maM. Chirurgie. Veb. 33» 277* 
Cbrcltomathie« neuefte, deutfche z. Uebcrfetz. ins Franz« 3 Aufl« 

Chrifi's?lMi s- Anki^uag e. ObfY(7«rt«nAr 66» 550. 

Ciceronis, Qui>e£t Tu{;cul. ed. Davies n* Abdruck, lof, 907» 

Clailiker, alte, neoe ihusgabc b. t^öfchen 1, i. 70, sSi. 

— larcinifche, wohlfeile Ausgabe b; Cotta:. 44, 36^ 

Claudius g fämnirtich. Werke. 6 Tb. po, 746. 

— - — üb: d. Kunft ficb beliebt äu madten. ^4, 6J)2.^ 

MIenbufch, Wocbtnblatt d. «ufricht. Yolkaarzcei. Jan* i79?*^ 

^3». 155. 
Comhrune . Theorie n. Pmads d. Bierbrsuera t. d. Engl, ir, SS* 
C&mmentar orake. üb. d. Pandeccen. ;i— 4 ^ 84« 6%Sh 
ConfeÜiona ae Victorln« Ueb. 33, ip5- 
CoiifiitftBxone della KepubK Cisa^lptna. Üeb. 143, 1192. 
Corozmu od« d.. 6eeräaberkdnig. N- 1. 3 6r 323« 
Correfpondance de Tredetic avec le Marq. d'Argen«» to5» 8S3* 
Cotta • Abregt du Dictiott. de Mr. Schwsn. 721 59$* 
Cramer^a in Paria n. Veriagsb. 93, 767« 
Crumer'sw d. Jägetiuädcheo. 1 Th. 109» ps*. 
Crai in Freyb#rg n. Verlag»b. gi, 671. 
V. CreWs, neueÄ^-s ehem. Archin 82. 68o. 
de U» Cieeüe» * Verfaffniig d. vorachBift. SfMten« Ueb. S B« i^« 

1160. 
Crußus in Leipz. ir, Veria^ab» ici, t{6i« l53r I36l^* 
Cuke, le des TbeopbilantbropeB. pi^ 74^ Ueb. ii«r l^^ <<?• 

1382. 
Citrrf^V, Acc. of tbe Cfimateea. di&afef of tb. ua. SUI» ol A»e* 

fi.") Uel^ 107» 85^8» liOr 9^^ 



JPeMbwV» 6efc]i. fiimid. QueHea i. ftm# deutfch. pofitKedtcf. 

I, 2ß. 1^(5, 1141, . 

Datlaway^t, Conflanrinopel tnc a.«ed.Uob- %4»6^H^ ^^^ 

Damenkal tiider avf 1798. 124» lo38- 

Banner's in Mühlhaufen n. Ver sgsb. 62, 5 18. 

fiardellung d Gründe welch« d. franr. TLegier. bewegen foH- 

ten jftzo Frieden. z. machen. 20» 176. 
^ ^ ^ acremnifs» d. Idees» Hmdhmg cL Fred. Brumbay* 

29r »46. 
DerwiVf Plan f. th. conductoffemale education« Ueb. 14 if Ii7<lf* 
Deeker^a in Bafel n. Bttcherr ir 5- 2o» 171. 23. 196' 25; 213* 

33. 278- ♦?» 402. 57. 477- SS. 4H' 70r 579r ai» 667- 8^. 

675- 83» 683- 85» $97- 5f^» 805^ ^33» i02S-:i3ir i«9^ 137* 

1137- "43. 1185 lipo. 163/ 1347' 
IhTamdiera TaÜeau dei prifona de Lyon« ft8# 236» 

Dtlille rhumme de champs. is6r 1137* 
vDenkwürdigkeften vt, Tagesgefdi. d. Mark Brafkid. »Sr. 1797<^ t* 

58- 2 Sc. 23* 19^. 3St. 34, 282. 4 Sc. 58' 48l- 5 St. 7^* 
' 749. 6 St. 80r 657. 7 Sc. 96» 8öi. 8Sr. io5, »Si^^^^^* 
. li9> V94« 2oS(* 149» I23i. nSt. ISS, 1283' 
•» -^ — m^litärjfche uuferev Zeiteti . i B.^ u8» 106p. 
Des Caufes de la Revolur, Ueb. v üallo- 100, 845* i^j, ic29» 
Dtf:r- €ot€tt SchutzCehrifi f^ Jefum v. ^a zart eh.. 30« 25> 

— — — Auferltebungalehre. 167. 1383" 

— — — d. hetJige Geiö, 167, 13S3» 
Dfcmfc laiid 10 St. 796. 3> 21. 

Dictioftaire pcrtnrifr frsno allem etaUem. itU^^P lo%^ p08^ 
Dictioiiary ddfi^hal ü^b. 23, 19Ö.- 
iMderet Oeiicres pD(liittrt:esi 28s 23(f.r 

— — d, Nonne übt-r-. v. Cr&mer. 43r 3^^* 
£)»/tltey'f A^lcki. Sirenka^echrsrnua. 143> 119^* 
I)«' ."* i.> Wien ri Vtri^Ksb. loi, g^i. 
Dreves, bocaiir Biliar b^cä. ir^iHü. 143» H^^f^" 
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Drerfaut^'s in Hdle n. Terlags^. 122* lotp, roii« rsf. i3''' ' 
Dryander, Catalog. bibl hift. nat. JoC Bafiki n. Auag. I16. 973» 
Dii6»>ay IHimriiif, Victor. Ueb» 153» I2<(8. 
Vuk's» neues Geograph. Topogr. — Foü iK ZeicangelexicMl^ 

65' 543<' 
Dupont d^ Nemourit Philofophie de l^nirerS' Ueb. 13, ro^t •. 
Dursmunit , Synonymes^ latins f. Deutfcbe beairb* i68> 1397» 
Dyk's in Leipzig n. Verlagtbi 6& 547- HU I»7S» 

£atreitte, Freds d. caracter. gener. äe9 Tnfectet. 92* 71^5» 
Erward or.various' Views on hum. nat. Ueb- 23, ipS. 
Edward*s, Survey of eh. frtncb Colony of Sc Domingo. UeW 

67. 559 7<'>. 6S0. 
•• ^eg*^^5^^ Dciikwurdigfc, a. d. Leben d. Graf, v. Bemftocii 

*i3» V4?» 
Eijfinfchmiäts ^ GeCch. d. Kirchendiener, i Abth 89. 738; 

— — — auf rieht, chrifli. Ikirchcnlebrer. 136, i'U?» ' 
Elemens d^hrgieoe. Ueb. 7g, 64z. 

Elen eiiurwerk z kicht. ürhsrn. d. lat Spractle. 46, 385« 
'Eltfa od. d. Weib wie <s (tyn folhe. iAiifl. 106, f'95'* 
Elpizon. .1 B. 131 f 1094' 

Emmswling^s Lehibuch d. ^fineralogie 3 B« l$h 1254« ^ 
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«. -^ öIFeocl. Katechifationen. 89, 738« 
ti^kfis Bdehr. f. d. Landmana ib. d. RindTiehfeuclle. lA«B« t^ 

683. i^8i 13S8' 
li€icharit\$ PAnttur d. Oper Breftne» 125« 1045. 
l^eichs- u. Staate -Zeitung;* deufche. 4»'H* t% ^* 
ftkichaugaiicemcur. 3. 9. . ' 

ReUs BrkenntniTs u. Kur d; Fieber, t B. 74» 6rQ. 
fcin's \^ Leiptf^ n. Vertagsb. 98, 73S. 
jleine^gV B^Cchreib. d. Kaukafdi. 3 Th. 158* <3of. 
A^mherd'/ gehalten« Kanzel vortrage 1796. 3Samml/34* 295« 
IL ... -«.VerCudi e. Theorie d. gefelirchaftl. Menfcken. 148» 

1150 r • ' 

Beioicke u. Htnrichs in Ijtlpz. n. Verlagib. i3f Mh to8. 103» 

8»7- i«^» "2y7^ 
Heite e. Vaeera tnit C beiden Söhnen durdi DeutfchL 03. t9f • 

16g, 138^ . , 

^ ^ V. Kiica^necti VviiMig durch d. Lombardey. ^3, 375« 

«. durch ein. Theiled. mictügl. Demfcbl. 1(^7, i382. 

.d. engl. Gefaudfbb. an den KatCer \> China a.'d. £og&«l3^' 

Uitttfier. i Jh., 164. 1357. 
Etfifen d. vomehmft. europaifch. 15 Aufl. 35. 3U* 
_ ^ Vcfr'd. Sündfluth. 3S. 333- 33» 276. 
^eitkunft e. Sclbftunterrtcht. 3 ÄufL 37» 336. 
lUlation dl^ ma foice dea pnfona de la Rep. de ^enife. 63» 5^« 

Üeb* 7 >. 6-ia- 99. 74». ^ot. 859- - 
Religionebefebenbeiten» Aeuefte, 19 Jahrg. 4 QtfL 34* 283. 

20 Ji&rg. i Quart. 49, 409. ? Qup«. P4» .79^* 3 Q»««' 

i4fl» 1235. ^ • 



Reüftab a in bWus iL Ik u. MufilBütaiK n» t^pg. ti7» ew; 

He/jilii UntdrAich; üb. d. nedtcin. Wirkbmk; d. Köoigs Ghiaa. 
. rinde, «. d.£Bgl. r. f riefe. I06, 9P3. 

Reftgertche Buchk. In Halle a. Verlagab. 14^» 119a' 

RennebüuiHS raibeU. Lehrbuch d* Zenrechnuiig her»T. HelincfiL 
UU U74- ■ ' 

Eapertorium, allgem. krit. 3. 4 Hft 39. 243. S Hft. 4?, 3^5. 

— — -^ allgemeia. d. Literatur 179s— 1797« 104, 879. 

-n •— — oicdicin. Chirurg. 3 B. 117, ogo. 

tSetif de ta firetvii«^ PhiloCephie de Mr. Nicolaa, lOb 78«' 

-. ^ -- ^ — le .coeur humain devoiH. Ueb. 30^ 171. 

de Ret9^ Cardinal Memoiree Deb. 93, 766« 
. Revolutiona de rinde p«nd. le 18 Siecle Ueb. 13, 19^ 

Richter*^ in Alcenbutg n Verlaub, 82, 677* 86» 707. 90^ 7(0^ 
149, 1164. 151. 1)53* 163, 1347* 

Riem^s Reifen durch DeutfchL Holland Frankr. u. Engl.;^ Rd. 
U durch Hollami. 2 Bde. 16^ 1400. 

Hieveikofi Lakuaon. 33. 275. 

Rimer't phpfiologic. conitrcturea. Ueb. 107, 898« ^10» 92$. 

Riiualbuch d. Theophilanthrop. Ueb. 150, 1346. 
. Riuhuub'i Eiemditarverk -« d« latein. Sprache. 1^-4 Th* 114«, 
956< - ■ ' 

iloin>/o«-Mra. Hubert de «aVrftc. Ueb. 48. 4or. i38. 1068. 

Hogge'ß GeCch.^ niederland Reiri»iut Ueb. gc. 657. 

RQhiiie/t Anmerkatig. z» Renert u. Meufela Sutiüik t. DeutlielL 

Ronunenkalender f . 1798*' her. T.Iieimhard. 118» ^89- 
Homer Flora eurbpäa. 1 Hft. t4ö, 1164*' 
Moper'i Gefch. ü. Aookdoteo ▼. Dobberen. 1^1, 85^ 
A6fchlanb''t UnUrfuchung. iib. Pachogenie. i Th. 137, 1144. 
BoiUfehe JKuoilhtndL in X.eip»ig o. Werke. 63» 535. "6% m» 

67, 55S. 
J!o/Xie*r Kunll fich Bibliothekea %. ordnen. 163* 1443» • 
. Rothe'a in Gera n. Verlagkb. i6«t 1358. 
Rothmann^a in Berlin n. Verlagab. 139, 1160. 
JRuihiere Hiftotre ou aneodotea für la reTcJ. de Ruifie. 3o^ IS4. 

Ueb. 48» 405. 
9. RMn/ertfii, Graf» kle^n^ Sdiriften a. d. JBagL i B. 971 tofi, 
BupertVs Grundri^a d. Gefch. -^ d. Rdmer. 96, 9o6> 



Sähmier Lehilliidi f. frakt Wundirtie a« d. Frani. .1 Th. 32» 3I9* 
SammluHg, neue« d. dee* u. L4indreiCen. 6B. fi^gs. 

— i- ,.- kUki. XupterÖiche u. Vignetten. 8 Hft. 91, 757. . 

— — -r- klein. Landkarten- t«^ Soumunm» 91, 757. 

— — '— cröfaerer Kupferftiche ii* Afifichten« 91, 7SI9 
... .^ ^ etfue(^;r Zimmer Verzierungen^ 95, 797. 

— •— — Heflifcher ' Ii«adeaverordflungea. iSPb I)I^ ^^ 

»»«• 170- «4»3- , 
SehMde, nevr ^oeket Dictionafy. 117* 9^ - 
Schütter, f Prtdjgerarbeiten. 1 Bdch. 36» 308- 94» 789> 

— -7 — Predll{^n 11.A1ÜL 159* I3«t« 

SchedeVs neues WaarenlextQOn. ^n» 254^ii«Aufl« 166» i37^* 

— — -^ allgemein. Cnrooiko« f. Handlung. 1 B. 3 Hfu 1^ 
• 1143. > • • 

SckeUig's u^ Mark^dorf» FoieAfrageq. 34. 394. 
de ScheUwitz de ca^'fareo iure hteraa panic. conced. ii3i 9|2t 
. Stkenki InlHiutipnes iuris ercle^iad. n«Aud. 159, l3i?«« 
Schifi^mch d, Halft^weL -a Aufl. 15» 211. 
SciuUerU Alufenalmanach f. I797* 3 AuO« 18» »57« 
— ..— — .— — ^ ?- f. i79:<. I3i. 1U5. 
Schirlitz R ligton d. Biiteii LebenfH'«ndels. .ii, 83« 
SMichtegroil't Ue'AWiiogf 1794. 3 R. i5f 114- ' 
Schlüter üb. d. Ma^/eokran^pf. 2 Aufl. 14, loft. 
.Schmidt*/ Auiangagrüude d. fldachvnatik. i Th. 93> d|f <^ 

ichinieder*f topoinrap)i.'Minerald9e9- GegetidumHalla. ^^^J^i 
ScHneider's j<nech. deutfch. Handworterb. 10* 73« 33« 27^« ^m 

13.^3. • ' I 

8i4in«ider u. Weisels in NiiriixTC n. VcHi^. ti. i^ ^ ^"'B 

100/A45. *vi 865t H66.'l4is i206. 167. 13H- ^^.J 
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[S^neklKs Ablu -r. d- deutfch. u. fraiiz; Kaknderwjefen;' 9, Ij^ 
Schnurren > Schwank« — d ifef;p v. Rp<iueltuc«. 52» 43t« 
. SckÖne'i ia B«rlhi n. Veiiagslk. 145. t^U 
~Sdi(¥tiheicea d. Schöpfung — nach d. Engl. 104» S??* 
. $eh0^ In Zittau n. Vtrlagth. 9, 67. if t» 109»^ 
StkraddrM f) it Darfiall« d. röm. deutfdi. Rechta« 48» 402. 
Schreg£r*s aUgem. armatmafttaritiiD chimrg. 137, 1099- 
Schtiftea» neua* d* naturforfch. Frebnda z, Berlin. 1 B. 40^34$« 

— -^ ^ »ur angeoehnu Untarhajeufig. 134» 1140» 

Sdirifrftellaff • dar alkseit fenigv 7i, 589* y- 

■ Sduiliothe^a ¥» K«penliageD n. Varlagtb. 14, 10^- 
; Schtiktltt f« d« alte Erdbefchraibnog. 46» 3^8* 
8chu}buclüiaad^ in Btaunfchwcic d. Terlagab. I4».10g* 
Jcltii/2 ClariiTa in Berlin th Aufl. g, 62» 
SchtO^e'a d. Jung, in Cellt n. Varhgsb. 97r Sto. 10?/ 904* 
>8ch«inaQB*f in. Ronnebutg ik Verlagsb. 13* fo3. 7^ <97* 
fichwan u. Gdu in Manoheun o. Varlagib. 70, 5S2« 146, XU 5* 
Sthwmiz d. ckrüÜ. Rellg«»f>alefcrer. 90» 751. 

— Handbuch d. chrifti Keügion. 2 Aul. f iS, 98Sr 

Sechs FundlinfQBi 3 Thr 3o> 25 (• 
Sseger^s lA Leipa; o. Yarlagah». 147» itr^* 
/^ Seitamtra «^ Trauerf^ i33, »112 
Semtert Beleuchtend, neuen Analaf , d. Jeh* Olfeobar. 4$r 379« 
SeTtriQ's in Weifscnfela n. Veriagab- 82. 674« iS6b 1290t 
Se^hmid't hölUv. 7Afcbenbuc> letsi. B» loi. gdOr 
^Ad/^yp^are Workf b)r Maloae. X4f tc>8* « 

-^ — — dramac. Worka by ff^'agner. t55* f 297i 
«* «^' .— deutftber her, r, Ej€henbi^ n. Ausg. 50» 42f. 103» 

8«». 
Sibyllentempel. rHft 3^ 307* ^ 

Mebeo wtmdcirbare Lebensjahr« e^KosflMfolilen her.v^Kaadsda. 
I - I Th. i»5. 7^^- 

^i<V# Uaberficht d* prophec Schrift d. A^T. a. d. EngL i^^, 
i 1267- 

'"^mi<lt Mrs. Marchnonc« Ueb. 42f 357- 
^mitl^'B«/lMi*« iMemoire^ cone* the lafctaftt. Iici^ty «r«; uhtrf« T* 
Zimmtrmann- 79t 999« 
; t. ifo^ieii- Mythologie d* Chrühisrel^oo« 90« 74I* 
Sömmerring Vr d. menfchL Sinnenorganan. 39* 334* 
Sommera in Leipz. n. Veriagsbv 9» d5--*67* 
3owerbyi*s englilh Bdtany Auswahl. %o, 66^^ 
«b Spalar^p Varrodr iSb* dr Kolhu» d« voRtt^l. Vttfcatf r Akdk*« 

120» 100 i* 
SpaUanzmnl't Reifen nacb Sicilien. 4« 5 Th* Uek IIb ti3» 
Spanien » wie es gegenwärtig illr 56» 4^9« . 
^äth's in Augsburg n. Verlagsb. 67* 477« 
Spiefsrochan, Hterar. idL 133g«. 
: Sta«ts*n»aigen , neuefi^. ?B. 3 St« '>» t^* 4^ 3fr I^T« ^ & 
I Stv 62» 519. 2 5e. 95> 697* 3* 4 St. l6i, i33f. 
Staatsarchiv her. r. HäherKn, Hf i<^- ^B. 4-*6 Hft. 40» 33?« 

. S Hft. »I9r 994. 9 Hli^ 149* 1235. » 
Sttacsverwabung v. Toskana unter LeopaSd 11« a. d. Ical. t« Crome^ 

's» 5* 3^B. 3'. 262. 119, 99II' 
^«f «. lUlflm für riofluetice des palTions. Ueb. il4, 959r 
Stab!'» fcn J*«i» w* Verhsab 87^ 725^ 142, 1*84. ' ^,. 

Sundpunkt moral. f. d. Beurtheil. dr Kritik d. b. Leij^. Gefang- 

büche. 45, 97f- 
Stawge's Hausarzt. 65» 543- 
^te(fmaiiaV-9(arr»tive e#.— eatpadiiinn.af« th^ rsfrelted Negroef 

of ^urii:am Heb. i5> 2.1 2. ' * 

5tefir6«cATf Verfnah a< Erttehungsb. f. deutfche Bürger- n. Bauer- 

kute. 25; 194«* 2 Bdch. 66, 546- 
Slehbrenner^s Predigten. 84* ^92. 152. I259i^ 
Steinerrebe IS u ebb. in Winterlhur n. Verlagsb. 40, Sii* 
Sceinifche Buchh. in Nürnberg n. Verlagsb. 5^9, 839* 
StPpban Bathori K6f). y. Folen. 26, 223. 
Stephan/'s Anjnerhung. z. Kants Rechtslehre. 36» 31^ . 

— Naturrechc 36, 310. ^ 

^*. GtuiidrKs d. Sraaeserziehangswiffenfchaft. 44, 372# 

StaetiDifche Buchh. in Ulm UrTerkgsb. k.7,j^04, lai« 1014« 141, 

1172, 
StieW^^s prakt. Handbuch f. Richter tu Adrocatan. 95» 75^4. 



SAte'a iö RoHo* «* Terlagsb. 3r, 259. rJr* ffSf. . _^ 
8tiamie «• Staatsbürgers ia. d. Rechtsfache d» Hn. r» Berkpid!^ 

iftoZa Antwortfauf Hn. ]tfwftlds; Wahrheit/ Gerecht», «r Ualter 

80, 662. ' V 

Storches hUUt, üidH. Gtfli2Ida d. ruC Reichs. 39^ ^7«. 
<Sf q/iaer'/ Synodalprecligt. 13» 196* 
Stö9€r*t unfer Jahrhundert.' 4 ^' 9?» ti5- 
^traho«i< rerum gaogDspk. 1. Xyil« ed. ^MMJbaai Fort;^CaCi* 97» 

812. 
Streithorjes David Klaus., 164. r35^ ' _. 

«Stnrm'x Ocucfthbnda Flora. 1 Ablh« 2 Hft xo|k 9^« % ^Wir 

iHft. 150» i24<^ 
Sopprian's 4n Leipziff a. Verlagsb. 137* iT4tt» 
^KttoiiV the Inoculator. Uebr.i59» ISIS- 
^wiiti fänuBUL Wcrli^ 1» e. Auasuga r. Jalhi ^3» S^ 

• . * 

r. • ■ ■ 

Tafchanbucb f. Fremde o. liajkhaber 4« al^en- Weltkunda a«if 
rin^ n% 979^ 

— — — . f. Frey maurar auf d. J. 1798* 8d. ^o6* iiQ» 942« ^ 

— -^ — I. Gartenfreunde her. v. Berfter f« 1798* t39» i>58. 

1^3. I3*5. ^ 

— — — Offenbachelr f. 1798- 104» 874» ^ , 

— — -*. ». gefelligan Vcrgnugan f. i7fX. 6 Anfl. £/ i7fS' 
I 2 Aufl. 91* 757. 

«...«. .1^ v.*Jaeobi «. fein* Freunden a. 1798* 9^» 8o4^ * 
«^ «. .... neues d. gefeilig Freude gewidme^ 160^ 1327« 
-- -1- - ^ tagUehee f. «11« Stande L d. J. 1798. 16^» ^92.;^ 
Tafcheabuch u. Almanach s. geCell^ Vergnügen her. r. Bt^Mr 

f. «797- 7. 54- • ■ ^^ , _ • 

— — — — — -* f. I79»" 139, i»S7* 
TifchenkaHnder. hiftor. auf 1798^ 17»U»» :, . . 

— — ' — -* z. bele&r. Unterhaltuag f. d. Jufead f.^ i7^g. 

Xafchefffchmidt ed, TafchenrofiMvzt a. d. Engl, v, Tetmeckm 

7 Auft. 133, 1021. 

Taub«)aBn'a I^ben, Anekdaeen etCr 52, 43S« 

TtUer's neuea Magazin f. Prediger. 5 B* i, 2 St. 49r 4^3. 

». 7>«aecfter'i vereinigta WUfenfeh. d. Ffordeiucbt. 8^ 7* 

• I Hft* 147. 1219. .^ . 

— — UntefhaltimgaBf.aDg«kCraEUerieoi6a«ff«. 137' 

» 1140, ' ^ - 4 ^ 

Taftameat N. griech. nach Grieshachs Rec. Frachtau«g»b9. iXOp 

•*...«... ^ recogn. Xnemßhtp, 129* fo7#. 

Theateravehiv I. Deucfebkind. 155» 128;.^ 

Theatfrjeumal» aeuet. 30, 262. 

Theorie, kurze d. Unterricbtskunft. 49» 4 rf'v * • 

Thiefs ßrbauuAgsbuch f. au%eklart Ghriit 135, IT4S» 

l^ouvewel Trait^ für Ia cttmat da riulie. 129» 1073« 

^fhiftnes Gedichte. 82» 678« - -* 

Tifchbeins Kagraphie. 79« 652. 

TiJfQt's Leben Z4mmermarm'a. Ueb^ 29, 244. V» ^lU 

Topographie archäolog. tr. Korn. 62« SiS* 

Tozes Statfcskunde n. Ausgabe v. Heiaze.^a B. 34* 295^ 

Trauer - hlimumeate. 122» ZO21. 

TrarcUerV'Püchel Magazine, üeb. 17, 137. 

TreuttAl u Würz in Straf-burg n Verlacsb. 39* 33<^* 

Trium{ih d. dcuifchen Witzes her* v. Voigt. 158* 1^9» 

TrQiffi MediclAa nautica. Ueb« 164, 1358« 



Ueber d^ Feldztig 1796» 23» 15^. 

— — lä. Choroeraphte v.^roja. 44« 572- 

— -* d. KavtofFelbau in Grofsbrit^annien. 93* 797* 

-*- — dl V«rdienlU d. franz. Nation Lm d. M^nfihlichkcfi. lol^ 

89«- 
«. — Hambargr Anäangnftaltesi. 25, 211« 
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. Und er (q\\ ddö Herr fern. 32, 26t, 

ÜngÄr^» in Berlio n. Verlagsb. 3* ai, 22. 55t 463* lo?, «00. 
. Vmerricht. dkonom, prakt. üb. d. rortbeilhAfc. AobAii 4 br^ 
toffeln. I AuA. 13$, iisj* • 

Üß€rf4 Btdida. licerttur »uf 17^4. 2 Hier ti2| $^i^ 

r. 

Fafpai^ u, Morghgm Z«idMpwerk, t6tt tSi^ 
. yuMcouver^s Weltum(6«gluri|^f reife. Ueb. ?^ 58 1* 
Vanjeohöcks u. Biiprecht't m Göulngen n. Verbfsb. 102. 85g* 
TftCeogeniÄldt frledi. mit trcluiolog. u. arulL £rlüitffruQg* kfr« 

- V ßSttiger. i'Uiu 37» 3*3- 81» 670. 
Taterlands Ur iriedeoig^fänge. itff, i387* i7Qi 1414« 
TegetabiHa in Hercyniae Cubterraneii. ji Lfr. 53» 447. 
yenUfrinfi fi^fd^teib. — ein. neu. Kriegafpieli. 53. 44^ 
TerketzenxngafuthC d. mor. g^hrte u. poiit. 169» 1^99» 
Terkündiger« der, 70, 577. Jun. Jul. lox, 849« 
VerCudi e. Erdbefchreib. d. Oberlaufio* 75» 6^1. 

— — - e. Commeotart üb. d. tpgem, LÄndrecht I. 6» f^enfft 

Seaateo. i4Si 1207. 
yerzetchiiif8T»eqgl.KupferIUdien. 32; itfp. 

— <— — allgem« iw Bücher d. Frankfurt« u« Leipc Oftermefle 

I7P7- S6. 463. 

•-——-* — — '— — — ^ — — i. Michael« 
iRefle* 121, 101 1. ^ ■ , 

— ' *— -— c. toBnluof grofatenth. fokener Bikfaer — bw Tto- 
. fchel in Daazig. !• 2 Fortf, 72« 5^ 

Tirpriv^e de Caibario« 11. Ueb. 22, 187. 28, 2j5, 122» 1023» 

•^ «eJCenopfaon- Ueb. 150» I24<f- 

ViethU phyfikal* Ki^derfrennd, 16^ 1349* 
^ Tieweg*a k Berlin n. Ycrlagsbr. 71» 69i« 

Fincent Voyage af Kearchus. UeV 2g, 23^^ 77, 614» 

Vogel Gtxetie de la llbrairie fanqaife. 61 r 509.. 

^#i^e*# prakt. Gebirgskunde. sAuB. gi. 670. 

•*- ^- Maftsiü i H. neucfletiZutlandd.NfltucküQde* vofc9«S 

Toigf» io Jena n. VerlaRsb. 12, 9^. 94* 39* 134« i^W 853« 
' Fofi i d. Tbierreid« in Retmca. i AbÄ. g8» 730. i^^^ 13^7. 

— — Oebeit u. Lbder f, itinge Cbrifieo. 97t &M* 
T^^sbläiter. fliegende« her. v. SehUz^ 26, 217« 
Fotlbeding'sBäTibtll, u. Erldär. d. reraluteoduQkeli Wörter «- 

in Luthers Bibdübt rfcü^un^. 49* 4iS* 
Tofe u. C». in Leipsig n* Verlagab. 17^ 139* 74« tSi2. i35t 112^ 

141» 117 j. 
Yofnß '« ^«vx FrftO^ois ea Allemigne etc. Ueb. iir 87t 
, — — en ECpagne* üeb. 3^. zSi. 
•--> — daiw 1 interieur des Etats Unis. Ueb. 3d» 31^» 

— — ftttoresqoe de rilbie et Dalttatie« 1569 1294V 
T^geav b Ari#. ü«b. 20, jf 5f 

WtferenTekfeDn So r2 Spr«c1ien. (^, eTTt; 
fFagener't G«fpcofter. i Th* 3«. 3^?» 
Jß^agnep^ Wörterbuch d. Viaton. Fhüofophfe. ftfTt 851» 
Wajfenliaa»buchh. in HaHe n. Verlaj*b. i69» ;397« "^ 
[Walihef"» io Btlaagea » Vetbffib» 40» 34i* ii^r.99fr 



Wanderufii^ durdi d. Ktederlande» Deatfdil. ett. 37, 22$, 
Wis mdchten woni d. Folgen d. bevorHeheud. Fciedeas ^dlFiaal; 

reich feyn? l Ufu 169, 1399. 
W»;idmann'sin Leipafen. Verl^sb^^ ^6. 9^ 835. 142. UlT. 
^ eiJtffföa«liV 6kon. I^hr- u. ßuUj^ucb» 31, a43- 
H^tldani phyaoiog. a. chiruig. ebi'er«^ Ueb, 107,898. uob 

9^5» 
Welikufide • ' die neuefte. 148, 1225« 
Wdr gewinnt wenn in Preutfen d. Tabaduadoiniftrat.— <a|i- 

(uhrt wird? 99, 835- 
ferner*/ Abb. üb. holzfparende ^tubendfett. 152» 126^ 
fVeßra Diüert de Antimooio Ueb. v. Döring. l|o-» 1013. 
We^er^s in Berlin lu Verlaissb. 14« iio. 
Weygaud's in Leip». n. Vcriagab. 72» «93- I58t 131^ 
Weyhnacbts^efGhenke f. Kinder. 159, J34g, 
ff^iarda'f oRhittk(<ko GtUk. 7B. 28, 138.- 
ff'iebMng*$ u. JLröneke't aUgen. Waüerbaukunft. 24, }}|. ^ 

3«5- 
Witland ae3Se et Sinibald frans. U^U w. Pi>rro« 32, 24^. 
tVieJemann's Berchreib* d. neuerfiiad. Segelwindaükie. 9^ fU. 
Wilke's in Warfchan n« V^rlagsb. I55» 1283* 
Wochenblattr thüriz^ I. Kiader, l B. 65. 4^4. 
Wohlfahrtseeitung d. Deutfchen her« t. Suinhetk. I^« 1321« 
^•{/V neue methodilche Vorichrifcen« 54, ^^^, 

— -; 5 Briefe aa. Heyne- 42i 518« 

Wolfs in Leipzig n. Bücher, lo, 74. 15»\1I7. 3^ 3o9-7di rf?! 

629. 153. 1260, 1343« 270, 1413* 
fVoltmaniTf kl^in. lät, Schriften, u» 93''^ 
•— -r -^ Grundrifs d. äliern Menfchengefch« t Jlk. 53» 434> 

— — — GeCch. d. europiiich. Suateo« 1 B. . 52, 435. 

— — -^ BlograpUeen. 3 B. 52, 435- 

Woct» ebt an HerrCchaftea , d« fotes Gefiode haben w«))» 

io5, 892. 
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